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Vorrede. 


8 eder Verſuch, ein unter fremdem Himmel, vor 
mehreren Jahrhunderten, ja Jahrtauſenden erwachſenes 
Erzeugniß redender Kunſt auf vaterlaͤndiſchen Boden 
zu verpflanzen, Tann feiner Natur nach nur ein an- 
nähernder fein und erinnert, wie Gervantes fagt, an 
die Kehrfeite der brüffeler gewirkten Zapeten; vor 
allen Andern aber, darüber findet unter allen hier 
Stimmfähigen nur Eine Meinung ftatt, hat ein folcher 
Berfudy bei demjenigen Dichter große Schwierigkeiten, 
von bem hier der deutfchen Kefewelt eine neue Über⸗ 
feßung geboten wird. Schon mancher durdy die dazu 
erforderlichen Vorkenntniſſe und lberfegertalent mehr 
oder weuiger dazu Befähigte flieg in den letzten 
50 Jahren in diefe Paldftra hinab und verfuchte feine 
Künfte an diefem erften Meifter einer zu allen Zeiten 
und unter allen Völkern nur felten mit einigem Gluͤck 
bearbeiteten Gattung der Poeſie. So erfchienen Ver⸗ 
Deutfchungen einzelner Luflfpiele des Ariftophanes von 
Schuͤtz, Borheck, Schloffer, Wieland, Conz, Welder, 
Wolf, und der gefammten von Voß und Droyfen. 


x. Dorrede. 


Ein Urtheil des gegenwärtigen Überſetzers über bie 
Leitungen feiner faſt insgeſammt ehrenwerthen Vor: 
gänger würde immer als parteiifch erfcheinen *), fo: 
bald es die Mängel derfelben hervorhübe, und doch 
mußte er dergleichen an ihnen entdedit haben, mußte 
glauben, es fei ihm gelungen, die meiften derfelben in 
feiner Verdeutfchung zu vermeiden, fonft legte er durch 
die Herausgabe derfelben eine unverzeihliche Gering: 
ſchaͤtzung feiner felbft und feiner Lefer an den Tag. 
Biligen Beurtheilern bleibe es daher überlaffen, durch 
Bergleihung feiner Leiftungen mit denen feiner Vor: 
gänger zu entfcheiden, ob und in wiefern er ſich hierin 
“ täufchte. Jeder wohlbegründete, aber dabei aud) wohl- 
gemeinte Tadel wird ihm willlommen, und um fo 
willfommener fein, wenn er zeitig genug auögefprochen 
wird, damit er -ihn bei der nicht fernen Herausgabe 
der naͤchſten beiden Bände benugen und dieſe badurd) 
dem Ideale näher bringen koͤnne, welches wohl Nie: 
mandem mehr, als ihm felbft, ald unerreicht geblieben 
vorfchwebt. 

Diefen freundlichen Beurtheilern, fowie feinen 
lieben Lefern insgefammt glaubt er einige Andeutungen 





—— — — 


*) über Wieland, Voß, Droyſen und Wolf erlaubte ich mir meine 
Meinung in einem Schulprogramm wenigftens anzubeuten, eine Probe 
der jegt erfcheinenden Überfegung enthaltend. Naumburg 1838. 

Da dieſe gelehrten Viſitenkarten der Echrer an Gymnaſien und 
- Univerfitäten nur in Weniger Hände fommen und von biefen, wenn 
nicht ad pios usus verwendet, boch häufig ungelefen bei Seite gelegt 
werben, fo werde ich kein Bedenken tragen, biefe Schul⸗ ale Hand⸗ 
ſchrift anzuſehn und hier und da an mir feldft zum Plagiarius zu 
werden. 


vorrede. 


uͤber das, was er durch ſeine Überſetzung zu erreichen 
wünſchte, ſchuldig zu ſein. Man pflegt wohl an eine 
gute Überſetzung die Anforderung zu machen, ſie ſolle 
nicht als ſolche uns erſcheinen, ſondern wie ein Original 
ſich leſen laffen. Muͤßte aber jede Übertragung eines 
wicht rein wiflenfchaftlichen Werkes aus dem claflischen 
Alterthbum, um biefer Anforderung einigermaßen zu 
entiprehhen, zu einer fchönen Ungetteuen *), zur Tra⸗ 
veftie werden; fo ift das bei einer WVerbeutfchung des 
Ariftophaned im zehnfachen Maaße der Kal. Der 
durchaus öffentliche Charakter bes griechifchen Drama, 
vorzüglich aber ber Altern griehifhen Komödie, ift, 
wie unter Anderem aud der diefem Bande voraud- 
geſchickten Abhandlung erhellen wird, fo duch und 
duch von bem deö neuern verfchieben; die Eigenthüm- 
lichkeit der leßtern wurzelt fo ganz, nicht wie bas 
neuere 2uftfpiel in dem Samilien-, fondern in dem 
Staotöleben der Athener, deſſen Mängel und Gebrechen 
in jeber Beziehung ihr heiterer nicht felten bitterer 
Scherz mit ſchonungs- und rädfichtölofer Strenge 
trifft; daß wir in jeder Zeile daran erinnert werden, 
daß das auf der Bühne Dargeftellte unter fremdem 
Himmel und in einer durch Jahrtauſende von uns 
getrennten Zeit fid) begeben haben fol. Gern ver: 
jichtete Daher der gegenwärtige Überſetzer auf den er: 
wähnten Ruhm, nad) welchem z. B. Schüß in feiner 


— — — — — — 


9 Une belle infidele nannte Voltaire eine Überfegung d'Ablan⸗ 
court's, eines fleißigen Dolmetfcgers des Xenophon, Eucian, Tacitus 
u. A. aus dem 17. Jahrhunderte. 


xu vorrede. 


Überfegung der Wolken, Droyſen in der der Voͤgel, 
zum Theil and) Wieland in den von ihm übertragenen 
Luftfpielen (den Acharnern, Demagogen [Rittern], 
Wollen und Vögeln) rangen. Er fuchte vielmehr, 
ſtets auf griehifhem Grund und Boden verharrend, 
zwifchen einer an dem Buchſtaben haftenden und nur 
zu oft unfrer deutfchen Sprache troß ihrer Bildfamteit 
und Gefügigfeit Gewalt anthuenden Strenge und einer 
an Traveſtie grenzenden Umfchreibung die Mitte zu 
halten, wie es unter feinen Vorgängern am meiften 
“feinem verehrten Lehrer F. A. Wolf gelungen ift, und 
hatte dabei eine doppelte Claſſe von Lefern vor Augen; 
Theils ſolche, die mit einer Kenntniß des griechifchen 
Altertbumd audgeftattet, wie fie jeber wiflenfchaftlich 
Sebildete von Schulen mitzubringen pflegt, und wie 
wir fie in unfern Tagen felbft bei der Mehrzahl ber 
Frauen aus den höhern Ständen voraudfegen dürfen *). 
Diefen wuͤnſchte er durch diefen Verſuch das attifche 
Salz, mit dem bie ariftophanifchen Luftfpiele in fo 
reihem Maaße durchwuͤrzt find, über die burch die 


— — 


*) Auf das Vergnügen jungfraͤulicher Leſerinnen muͤſſen wir bei 
unferm ungezogenen Lieblinge ber Grazien wohl verzichten. Daß aber 
verheirathete Krauen, ohne zu errdthen, das Vergnuͤgen fo anziebender 
Bekanntfchaft ſich gewähren bürfen, barüber möge fie bas ©. 324 
angeführte Beifpiel einer der ebelften und gebilbetften ihres Geſchlechtes 
belehren. Gin verftändiger Vorleſer wirb fchon, er Tann es in den 
meiften Faͤllen unbefchabet bed Zufammenhanges, einzelne etwas ans 
flößige Stellen geſchickt zu unterfchlagen wiſſen. Nur vor 3 Aufl: 
fpielen müflen wir in biefer Beziehung ein zuruͤkweiſendes Warnungs⸗ 
zeichen fegen; wir meinen Lyſiſtrate, bie Grauen am Kefte ber Chess 
mophorien und ber Frauen Vollsverfammlung. 


Dorrede. xim 


deutſche Zunge gezogene Mauthlinie einzuſchmuggeln, 
ohne daß es ganz verdumpfe und zwiel von ſeiner 
urſpruͤnglichen Kraft verliere, einen Genuß zu gewaͤh⸗ 


ren, wie ihn eben nur eine gute Überſetzung dieſes 
wigigften , erfindbungsreihften und eigenthämlichften - 
aller Dichter zu gewähren vermag. 

Aber auch Solchen wünfchte er durch feine Ber: 
deutichung freundlich und huͤlfreich die Hand zu bieten, 
die fi) mit der Kehrfeite der ariftophanifchen Gobe- 
lind nicht begnügen, fondern an dem frifcheren Farben⸗ 
ſchmelz der Urſchrift ergögen, an ber Melodie grie⸗ 
hifcher Rhythmen, an dem Wohllaut des feinften, 
auf Wohllaut wie keine andere Sprache bafirten Attie 
cismus in den Luftfpielen eines Dichters, der dieſe 
Borzüge feiner Sprache wie kein Andrer zu benupen 
wußte, ihr Ohr erfreuen wollen, ohne zu oft zu dem 
Wörterbuche, oder den zwar zwedimäßigen und ge 
tehrten, aber nicht felten etwas weitfchweifigen und 
verwortenen Erklärungen der alten Grammatiter und 
den ziemlich dickleibigen, mit einer für den Dilettan- 
ten ermüdenden, grammatifchen und kritiſchen Gelehr: 
famfeit ausgeftatteten Commentaren neuerer Heraus: 
geber ihre Zuflucht nehmen zu müffen. 

Für beide Klaffen von Lefern bedurfte ed kurzer 
Einleitungen und Crläuterungen, ohne welche felbft 
dem Gelehrten vom Fach in den an Beziehungen auf 
Localitäten, Perfonalien und Tagesereigniſſe fo reichen 
Luftfpielen Vieles unverftändlih fein würde. Dad er- 
Tannten zu unſerm Gluͤck ſchon bie alerandrinifchen 
Gelehrten, von denen mittel: und unmittelbar die 


xiv vorrede. 


ſchaͤtzbaren unter dem Namen der Scholien bekannten 
Bemerkungen herruͤhren, ſowie meine Vorgaͤnger ins⸗ 
geſammt. Dieſe ſchoͤpften hauptſaͤchlich aus Jenen 
und Beide blieben natuͤrlich auch bei den dieſer Über—⸗ 
feßung beigefügten Erläuterungen nicht unbenußt. Daß 
aber aud) manche dem Überfeger eigenthümliche An- 
fiht in ihnen niedergelegt wurde, wird fchon eine 
flüchtige Vergleichung erkennen laffen. - 

Ze näher und häufiger das ariftophanifche Luft: 
fpiel an manche Gemeinheiten des alltäglichen Lebens 
hinftreift, um fo unentbehrlicher ift die metrifche Form, 
damit ed dadurch nit aus feiner idealen Sphäre 
wirklich zur Gemeinheit herabfinke. Ariftophanes felbft 
wandte auf diefen mechanifchen Theil feiner Schöpfungen 
denjenigen Fleiß, welchen dad gegen den Eleinften Miß- 
laut fo empfindlihe Ohr feiner Athener ihm zur Pflicht 
machte. Möge auch in diefer Hinficht die Nachbildung 
des Urbildes nicht ganz unwuͤrdig erfcheinen. Zu den 
vorherrfchenden Versgattungen gehören bei -unferm 
Dichter die Anapäften. Im Griechiſchen wechfelt diefer 
Versfuß (vuv—) nit blos mit Spondeen, fondern 
auch mit Daktylen; diefe Freiheit hat ſich nach Voſſens 
Vorgange der Überſetzer ganz verſagt; bie beiden 
Cäfuren in den fo häufigen, vom Ariftophaned zuerit 
eingeführten Zetrametern, nach dem zweiten und vor- 
nehmlich nad) dem vierten Anapäften find wenigſtens 
ebenfo oft, wie im Original beobadhtet worden; der 
iambifche Trimeter der Komiker bewegt fich natürlich 
viel freier, ald der an firengere Gefeße gebundene der 
Tragiker. In den antiftrophifchen Geſaͤngen konnte 











vorrede. xv 


nicht immer der griechiſche Numerus getreu nachge⸗ 
bildet werden; doch find die Abweichungen nur felten 
und wenigftens entfprehen ſich ſtets Strophe und 
Gegenftrophe. Der Überfeber wollte anfangs hier 
dad Berömaaß unter dem Texte beifügen. Aber ber: 
gleichen metrifhe Schemen üben auf manche Lefer 
dieſelbe abfloßende Gewalt, wie mathematifche Zor- 
meln auf der Mathematik Untundige; darum unter- 
blieb es. " 

Daß der Überſetzer die Bemühungen feiner Vor⸗ 
gänger benugte und ihnen zu vielfadhem Dante fich 
verpflichtet fühlt, bedarf wohl faum der Erwähnung. 
Auf welches menſchliche Beginnen würde das vor: 
nehme Unbeachtetlafien früherer Leiftungen nicht nad): 
theilig wirkten? Beim Plutos wurden Voß und 
Droyfen, bei den Wollen Schüg, Wieland, Welder, 
Voß und Wolf, bei den Fröfchen Conz und Voß 
zu Rathe gezogen. Droyſen's Überſetzung der beiden 
legten Stüde war mir nicht zur. Hand und die Aus- 
beute für den Plutos zu gering gewefen, um zur 
Herbeifchaffung derfelben mich zu bewegen. 

Ben Bücher mit der Gabe des Gottes, dem in 
Hellad die Bühne geweiht war, das gemein haben, 
daß beide durch dad Liegen, diefe im Keller, jene im 
Pulte gewinnen — und bei den meiften dürfte bies 
allerdings der Fall fein — fo darf gegenwärtige 
Überſetzung die dadurch erlangte Veredelung mit vollem 
Rechte in Anſpruch nehmen. Die Überfegung des 
Plutos kann in gewiffer Beziehung in 12- Fahren 


bereitö ihre HOjähriges Zubelfelt begehn. Der Berfuh 


‘ 


xvi Vorrede. 


einer metrifchen Übertragung dieſes Stüdes wurde 
bereit8 von dem Studioſus der Georgia Augufta im 
Jahre 1805 gemacht und ihre Urheber hatte die 
Freude, ihn-von 8. A. Wolf gut geheißen zu ſehen, 
der ihn auf dieſe Probearbeit hin der fofortigen 
Aufnahme in fein philologifches Seminar Oſtern 1806) 
wuͤrdig erachtete. 

Die Froͤſche wurden im Jahre 1832 einem in 
Naumburg beſtehenden, literariſchen Vereine mitgetheilt, 
und das zuletzt uͤbertragene Stuͤck, die Wolken, waren 
im erſten Entwurfe in den erſten Monaten des Jahres 
1841 vollendet. Eine drei» ja noch mehrmalige Über- 
arbeitung bat jedes der hier mitgetheilten Luftfpiele 
erfahren. 

Zufällige Umſtaͤnde beftimmten den Überſetzer, 
zuerft an diefen Komödien fich zu verfuchen, daß er 
fie aber auch zuerſt durch den Drud in der wahr: 
fheinlid von den Alerandrinern herrührenden Aufein- 
anderfolge veröffentlicht, und nicht wie Voß in chrono⸗ 
logiicher Ordnung, dafür hatte er diefelben Gründe, 
die, wie er glaubt, auch die alerandrinifchen Gelehrten 
vermocdhten, das in feiner zweiten Ausgabe wenigftens 
von allen vorhandenen zulegt entitandene Stüd, den 
Plutos, den übrigen vorausgehen und darauf die Wol⸗ 
ten und Froͤſche folgen zu laffen. Wenigſtens wüßte 
er Einem, der mit XAriftophanes die. erfte Bekannt: 
[haft zu machen wünfcht, kein befferes Stud dazu 
vorzufchlagen, ald eben den Plutos. Cr ift (Einl. 
dazu ©. 105) ein Übergangsftüd und bildet daher 
mit dem nenern Luflfpiel einen minder grellen Gegen: 


} 
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ſatz. Des Dichters Witz iſt zahmer geworden, ſeine 
Eignthümlichkeit tritt hier minder ſtark hervor. Daß 
be Wolken, abgefehen von ihrer Gelebrität, einen 
Stoff behandeln, geeignet, die Iheilnahme in jedem 
Bolle und zu jeder Zeit zu weden und rege zu et= 
halten, bemerkten wir ſchon in der Ginleitung dazu 
(S. 192). Daffelbe ift für jeden mit der tragifchen 
Bühne der Athener nicht ganz Unbelannten bei den 
Froͤſchen der Fall. 

Der zweite Band, fuͤr welchen, indem wir auch 
fernerhin die im den meiſten Ausgaben bed Textes 
beobachtete alexandriaiſche Aufeinanderfolge beibehalten, 
die Voͤgel, Ritter, Frieden und Lyſiſtrate, beſtimmt 
ſind, wird uns mehr mit dem Charakter der lieben 
Landleute und Zeitgenoſſen unſers Dichters und ihrem 
Leben im Staate bekannt machen. Er ſoll ſich, 
hoffen wir, laͤngſtens binnen Jahresfriſt in den Händen 
Derer befinden, welche der erfte dem Dichter und 
feinem Dollmetfcher befreundet hat. 

Über die Zoten und andre Derbheiten unftes 
Dichters hat ſich der Überfeger in ber einleitenden 
Abhandlung, das griech. Drama ıc. S. 93 ff. aus⸗ 
geſprochen. Bei Übertragung berfelben aber glaubte 
er, ohne fih an den Manen feines Dichterö zu ver: 
fündigen, etwas fchonender verfahren zu müffen, als 
‘6 von feinen Vorgängern Voß und Droyſen geſchah; 
ja er erlaubte fich fogar — doch nur felten und nie 
ohne in einer Anmerkung eine ſolche Berftümmelung 
iinzugeftehn — das Weglaffen einiger allzu unfaubern 
Stellen. Unfere Schrift: und Umgangsfprache ift, und 


xvin vorrede. 


ſie braucht ſich deſſen wohl nicht zu ſchaͤmen, eine 
zuͤchtige und anſtaͤndige. Sie ermangelt der Ausdruͤcke 
für manche natürliche Beduͤrfniſſe und Verrichtungen, 
fuͤr manches mit der Befriedigung des Geſchlechtstriebes 
in Verbindung Stehende. Die von Voß und Droyſen 
dafuͤr gebrauchten ſcheinen ihm weder der einen noch 
der andern anzugehoͤren. 


Naumburg, d. 6. Aug. 1843. 


Hier. Müller. 


Das griechiſche Drama 
in feiner 


Entfiehung, Entwidelung und Eigen: 
thuͤmlichkeit. 


— — — — — — — 


- 


Wenn ber Hellenen tunftfinniges Volk in bemjenigen Zweige 

der Kunft, in welchem andere Völker bis jegt nach beinahe 
trittehalb Iahrtaufenden am wenigften fie zu erreichen, ge: 
ihweige denn zu übertreffen vermochten, in ber Bildhauerei, 
ziemlich einſtimmig dem Phidias, dem Freunde des größten 
Beiördererd der fhönen Künfte, ber je lebte, des Perikles, 
und faft noch einflimmiger vor jenes Übrigen Kunſtwerken 
dem folofiaten in Elfenbein und Gold gearbeiteten Bilde 
des Königeö der Bötter und Menfchen zu Dlympia, zu 
welchem einige homerifche Verſe ihn begeiftert haben ſollen), 
den Preis zuerkannt: fo darf und bie von griechifchen Kunft: 
freunden ausgefprochene Behauptung nicht überrafchen: das 
Leben desjenigen fei als ein unvolllommneres zu betrachten, 
der ohne diefes Meifterwerf gefehen zu haben, aus demfelben 
ſcheide). Auf eine aͤhnliche Weife fagt Hegel’): „IH 


}) Val Max. III, T extern. 


2) Eine Belchreibung diefes berühmteften Bildwerkes des gricchifchen 
Alterthums findet ſich bekanntlich bei Paufanias (V, IN). Sn einem 
Prachtwerke befchrieb es Quatremere de Quincy (Le Jupiter Olym- 
pien, ou l’art de la sculpture antique considered sous un nouveau 
point de vue avec planches. Parie 1815. 85 Thlr). Auch Sieben: 
kees, Voͤlkel und Toͤlken wibmeten ihm befondere Monographien. Wir 
verweifen unfere Lefer zundchft- auf das in Wieland’s Ariftipp (Buch 1, 
Br. 5), fowie in Barthelemy Voyage du jeune Anacharsis chap. 37 
darüber Geſagte. Es verbrannte im Laufifhen Pallafte zu Conſtan⸗ 
tinopel unter Leo II. (475 n. Chr.). 

8. W. F. Hegel in einer zu Nürnberg gehaltenen Gymnaſi al⸗ 
rede. Saͤmmtliche Werke Bd. XVI, ©. 131. 

1* 
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glaube nicht zu viel zu behaupten, wenn ich fage, wer bie 
Werke (Schriften) der Alten — daß er hier vorzüglich die 
Griechen im Sinne hatte, giebt der Zufammenhang — 
nicht gekannt hat, lebte ohne die Schönheit zu Fennen. 
Sie bieten den edelften Nahrungsftoff in der edelften Form, 
goldene Apfel in- filbernen Schalen. Auf was aber ift 
wohl das zulegt angeführte, oft ſchon gebrauchte Bild an: 
wendbarer, als auf die Poefie der Griechen? Und von 
welcher Sattung derfelben kann es namentlich mehr gelten, 
als von derjenigen, bie fich zwar zulest, aber am fchnell: 
ſten und herrlichſten, vornemlich, ja faſt ausfchließltch in dem 
Mittel: und Brennpunkte griedhifcher Eultur, in Athen, ent: 
widelte und ausbildete; die nicht blos die Objectivität des 
Epos und die Subjectivität der Inrifchen Poeſie, fondern, 
wie wir im Folgenden fehen werden, eine harmonifche Zu: 
fammenwirfung aller fhönen Künfte in fich vereinigend, als 
der Schlußftein und die Krone aller Poefie und Kunft über: 
haupt angefehben werden kann, von der dramatifchen? Bon 
der Gattung, in der fich der Geift jedes Volkes, dem es in 
ihr etwas Audgezeichnetes zu leiften gelang, flet3 am ſchaͤrf⸗ 
ſten und entſchiedenſten ausprägte, alfo der volksthuͤmlichſten 
und zugleich, wie Sofrates beim Plato fagt*), zur Ergoͤtzung 
des Volkes geeignetften und am gewaltigften auf die Ge: 
muͤther wirkenden? Zügen wir noch hinzu, daß zugleich Reine 
Gattung der griechifchen Poefie ſich aus leicht nadyyumeifen: 
den Gründen eigenthümlicher geftaltete, als dieſe fchönfte 
Blüthe derfelben in ihren beiden Hauptzweigen, ber Tragoͤdie 
und Komödie, und baß ed für den mit dem griechifchen Al⸗ 
terthume minder Bekannten weit leichter fei aus glüdlichen 
Nahahmungen römifcher und neuerer Dichter ſich einen zwar 
unvollfommenen, aber doch annäherungsweife entfprechenden 
Begriff von der epifchen und Iyrifchen, als von der drama⸗ 
tifhen Poefle der Griechen zu bilden: fo geht daraus hervor, 


4) To dnuoreonforaroy xal ınyaywyızWınıor. Tis MOLINERIS 10 
deäue. Plat. im Minos. 
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daß das vom Zeus Olympios ded Mibdias Gefagte mit glei: 
chem, ja vielleicht noch größerem Rechte auf das Drama ber 
Sriechen angewendet werben fönne. Zwar würbe es von einer 
blnden Borliebe für die Bolltommenheit der attifchen Bühne 
zeugen, wollte man’entfchieben die Tragoͤdien des Afchylos 
und Sophofles, die Komödien bes Ariftophanes dem Allen 
vorziehen, was die Kunft neuerer Dichter in beiden Gat: 
tungen leiſtete. Wußte doch derjenige Dichter, dem vor 
allen feit Chriflus Gebornen der Preis gebühren dürfte, 
W. Shakespeare, die hoͤchſte tragifche Wuͤrde mit der heiter: . 
fien Laune komiſcher Kraft in ſich vereinigend, die tiefften, 
auf die genauefte und erfchöpfendfle Kenntniß des menfch: 
lichen Herzens gegründeten Lebensanfichten und Erfahrungen 
in feinen Dramen zum DBewußtfein zu bringen und auszu⸗ 
forechen und die hoͤchſte Aufgabe der fchönften Kunft auf 
die gluͤcklichſte Weiſe zu loͤſen. Und rühmen fich nicht auch 
bie Spanier eines Calderon, die Franzofen, der. in vieler Be; 
Ziehung verungluͤckten und für wenige Deutfche recht genieß⸗ 
baren Berfuche ihres tragifchen Triumvirats nicht zu geden: 
Een, wenigftens eines Meolitre? Ja, dürfen nicht auch wir. 
Deutfche, obſchon uns bis jest noch der bei wicht zu niedrig 
geflelten Forberungen überhaupt hoͤchſt feltene Ruhm eines 
guten Lufifpieldichterd gebricht, einzelne Erzeugniſſe unferes 
Goͤthe, Schiller, ja felbft des bisher in feinen früheren Dra⸗ 
men, ald den Söhnen des Thales, der Weihe ber Kraft und 
des Attila, noch nicht nah Verdienſt anerkannten Zach. 
Werner, vislleiht auch Grillparzer's, manchem Meifterwerfe 
der griechifhen Bühne zur Seite flellen? Aber auf eine wie 
fo ganz verfchiedene Weiſe Löfte die plaftifche Kunſt der Grie- 
hen und die romantifche- der Neuern diefelbe Aufgabe?°) 


5) „Das Pantheon ift nicht verfihiebener von ber Weftminfterabtei. 
ober ber St. Stephanskirche in Wien, als der Bau einer Tragödie des 
Sophokles von dem eines Schaufpieles des Shakeſpeare“, fagt A. W. 
Schlegel, Borl. über dramat. Kunft und Lit. Th. I, 16 (nach ber 
erſten Ausgake 1809). 


s 
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Und wie hohes, auf Feine andere Weife zugängliches Kunſt⸗ 
genuffes entbehrt ſonach Jeder, der das Eintrittögeld zum 
griechiſchen Theater nicht zu entrichten vermag, welches aller⸗ 
dings auf dem gewöhnlichen Wege Fein ganz geringes ift. 
"Denn abgefehen von dem gerade in biefem Sache der griechifchen 
Literatur nicht unbedeutenden Schwierigkeiten der Sprache, 
wurzelt das griechifche Drama, inöbefondere das ältere Luſtſpiel, 
fo ganz in der Eigenthümlichkeit der griechifchen Lebens⸗ und 
Denkweiſe, ift mit ihrer Religion, aus der ed hervorging, ihrer 
Staatöverfaffung, ihrer Philofophie und früheren Poefie, ja 
felbft ihrer gerichtlichen und außergerichtlichen Beredſamkeit 
fo innig vermachfen, daß ohne eine genaue und anfhauliche 
_ Kenntniß diefer verfihiedenartigen Gegenflände kein grünbli: 
ches Verſtaͤndniß ihrer Dramen möglih iſt). Ja wenn 
fhon im Begriffe des Dramas, beflimmt eine wichtige Hand: 
lung, ein bedeutendes Lebendereigniß uns nicht durch Erzäh: 
lung, wie das Epos, fondein durch wirkliche Perfonen zu 
vergegenwärtigen, bie zugleich durch Tracht und Umgebung 
in bie barzuftellende Zeit uns verfeßen, die Anforderung 
einer zu dieſem Zwecke eingerichteten Localität, alfo eines 
Theaters liegt: wenn felbft das Lefen dramatifcher Werke 
neuerer Zeit baburch -für und weit genußreicher wird, daß 
wir die Aufführung und binzu zu denken vermögen’); fo 
ift zum lebendigen Verſtaͤndniß eined griechifhen Schaufpielö 
gewiß auch eine flicchtige Bekanntſchaft mit der Structur und 
ganzen Einrichtung bes griechifchen Theaters unerläßlich. 
Wir beginnen zundchft mit einer, wenn auch nur auf Um: 
ziffe und Andeutungen fich befchräntenden, Gefchichte bed grie⸗ 
chiſchen Dramas von feiner erften Entftehung bis zu feiner Höch- 








6) Daher auch die in den vorigen Jahren auf Weranlaffung eines hochge⸗ 
bildeten Bürften in Potsdam und Berlin verfuhte und in Leipzig und 
anderwärts wiederholte Auffübruhg der fophoflciichen Antigone zwar 
durch das Neue und Ungewöhnliche Viele in das Theater locken, aber 
doch nur für ein ſehr Eleincs Publikum etwas wirklich Anfprechendcs 
haben Eonnte. 


7) Schleget’s Vorlefungen über dramat. Kunft und Lit. Sy. 1, ©. 33. 


! 
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fen Bluͤthe und feinem Herabfinten von biefer Höhe. Da 
aber mır in der Tragoͤdie von ben drei in biefer Gattung 
ausgeyidmetften Dichtern eine in Vergleich des Meichthums 
der dramatifchen Literatur und ber namentlich diefen Dich; 
tern im Altertyum zugefchriebenen Tragoͤdien freilich ſehr 
geringe Anzahl”) ſich erhalten bat, während uns nur von 
Einem tomifchen Dichter, unferem Ariftophanes, I1 Luſtſpiele 
blieben, von denen hoͤchſtens Eins (Plutos), und ſelbſt das 
micht unbeftritten, der fogenannten mittlern, bie 10 übrigen 
entfdieben ber Altern Komödie‘) angehören: ba alfo nur in 
der Zragödie von einer allmäligen Entwidelung, von Bor: 
und Rüdichritten die Rebe fein Tann; fo machen wir natür> 
lich mit ihr ben Anfang und fuchen vermittelft ihrer unfere 
Lefer in das griechiſche Xheaterwefen einzuführen, um ihnen 
eine Beifleuer zu bem oben erwähnten Eintrittögelb zum 
griechiſchen Zheater zu liefen. Denn felbft aus dieſem Pur: 
zen Abriffe werden fich nicht blos die meiften von neuerer 
Sitte fo fehr abweichenden Eigenthämlichkeiten ber griechifchen 
Bühne herausſtellen und erflären, fondern auch bie Frage bes 
antworten laffen: wie es gefchab, daß biefelbe in fo Eur: 
zer Zeit einen fo hohen Grad von Bolllommenheit erreichte. 


1. Wie die Iyrifche Poefle, zunächft in dem Hymnus 
und ber Elegie, aus ber epifhen, fo ging die dramatifche 


e) Man fihrich dem Äfchylos 116, dem Sophokles 130, dem Euris 
pides 68 Dramen (Tragddien und Eatyrfpiele) zu und giebt die Ge: 
fammtzaht der von Thespis 540 v. Eh. bis 250 n. Eh. befannt ge: 
biiebenen Dramen auf 1468 Tragoͤdien und Catyrfpicle von 45 Did) 
tern und auf 1382 Komöbien von 105 Dichtern herruͤhrend an. Frei⸗ 
lich find diefe Zabtenangaben bei Verſchiedenen verfchicden angeführt, 
dienen aber doch dazu, unfern Leſern einen Begriff von bem Reichthume 
der griechiſchen Bühne zu verfchaffen. 

8) Wir bemerken vorläufig, daß die alten Grammatiker bereitd eine 
dreifache Gattung der gr. Komödie, die alte, mittlere und neue unters 
ſchieden unb werben weiter unten auf biefen Unterfchieb zuruͤckkommen. 
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aus ber lyriſchen hervor'‘), und ihre Entftehung hängt genau 
mit der Gefchichte der Givilifatton Griechenlands zufammen. 
Obſchon der Urfprung aller europdifchen Eultur in Griechenland 
zu fuchen ift, und obfchon die meiften griechifchen Voͤlkerſtaͤmme 
mit Stolz ſich Autochthonen (Ureinwohner) nannten, bürften 
ſich doch ſchwerlich eben fo wenig die urfprünglich griechifche Voͤl⸗ 
Ferfiämme nachweifen und von ben eingewanbderten fcheiden, 
als die Behauptung in Zweifel ziehen laffen, daß durch die 
Einwanderung fremder Anſiedler aus Kleinafien und Agyp- 
ten, die ben nomadifhen Hellenen, wenn wir uns biefes 
* freilich erft fpäter in dieſer Allgemeinheit gebrauchten Na: 
mens zur Bezeichnung ber erften Bewohner von Hellas be: 
dienen bürfen, an Bildung weit voraus waren, jene die An⸗ 
"fange ihrer Religion, Kunft und Wiffenfchaft erhielten. An⸗ 
flatt aber, daß die in Amerifa einwandernden Europder die 
Ureinwohner des Landes aus ihren Wohnfigen verdrängten, 
fand bier eine innige Vermiſchung flatt'), und mit jedem 
auf griechifhen Boden verpflanzten Gewaͤchs auslaͤndiſcher 
Eultur ging unter dem glüdlichen Himmel diefes gottbegun- 
fligten Landes eine veredelnde Veränderung und Umgeſtal⸗ 
fung vor. 

Wie aber bie Hellenen überhaupt das Andenfen an 
dergleichen Fortfchritte zur Eultur in ihrer religiöfen Sagen: 
geſchichte aufbewahrten, fo begingen fie inöbefondere den 
Übergang aus dem rohen Naturzuftande zu dem durch die 
Einführung des Getraide: und Weinbaues herbeigeführten 
gefeglicher Ordnung und Civiliſation, vielleiht auf Anord: 
nung der fremden Herrſcherfamilien, von denen’ diefelbe aus: 
ging, durch fröhliche Feſte, fo wie fie auch die Erinnerung 
ag diefen Uebergang in der Geheimlehre der Myſterien be: 
wahrten ). 





16) Bei den Römern, die bes Schaufpield erfte Anfänge aus Strurien 
erbickten, fand der umgekehrte Fall flatt. Livius VII, 2. 

11) S. Hegel's Vorlefungen über die Philofophie d. Geſch. (ſaͤmmt⸗ 
liche Werte IX. 8b.) Th. 1, Abfchn. 2. 

18) Nihil melius illis myateriis, quibus ex agedsti i immanique vita 
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Thesmöphoros, die Bringerin der Orbnung und 
des Geſetzes, hieß Demeter (Gered), weil die Einführung 
des Setraidebaued nähere Beflimmung eines Privateigenthu: 
mes und ſonach die Einführung gefeglicher Orbnung her⸗ 
beifuͤhrte. Dieſes wichtige Ereigniß feierte man in den 
Thesmoͤphorien. Als eben ſo wichtig und erfreulich ſah man 
die Einführung des Weinbaues in Griechenland durch Dio⸗ 
nyfos ”) an, und da den zu Ehren diefed Gottes gefeierten 
Dionyſien dad Drama bei ben Griechen feinen Urfprung 
verdankt, fo wurden auch in der Folge nur an den verfchie: 
denen Bakchosfeſten Dramen aufgeführet, und Dionyfos 
galt fortwährend für ben Apollo’ der dramatiſchen Poefte ''). 
Aber nicht bloß als Thesmoͤphoros, ald Begründer bes Ue: 
berganges vom rohen Naturzuftande zum gebildeten Leben 
warb Dionyfod verehrt, auch als fombolifizte Zeugekraft der 
Natur, verfinnlicht durch den bei den Feftzugen herumgetra> 
genen Phallod. Der in diefer Beziehung ihm geweiheten 
Berehrung verdankt die Komöbie, der in jener die Tragödie 
ihren Urfprung. 

Schon unter Panbion, dem vierten Nachfolger bes 

Agyptiers Kekrops, der zuerſt in Attika ſich niederließ, kommt 
nach einer in einem alten Wolföliede'’) aufbewahrten Sage 


exculti ad humanitatem mitigatique sumus; initiaque ut ap- 
pellantur, ita revera principia vitae cognovimus. Cic. de 
Legg. II, 14. . 


13) Er führte ebenfalls den Beinamen Thesmoͤphoros. Ihm alanbte 
man nicht bios bie Einführung bes Wein⸗, fondern des Obſtbaues über: 
haupt zu verdanken, daher fein Beiname zupmıos. 


1) Offenbar fanden die alten Opfer und Zeftvereine (ouvodor) nad 
dem Einerndten ber Fruͤchte flatt, ale Erfltingsgaben. Denn zu fol: 
chen Beiten war man am meiften frei von Arbeit, ſagt Ariſtoteles. 
Bon den dabei mit Gefang aufgeführten Reigentänzen leitet Max. 
Tyrius (Dissert. XXI, p. 216 ed. Jo. Davisius Cantabr. 1703) 
die Entftehung ber Iheaterbeluftigungen her. Hor. Ep. Il, 1, 139 ff. 


15) Ferienſchriften von ©. Zeil. Verl. I. die Vollslieder ber Griechen. 
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der Freudengeber zum Ikaͤrios!e), unterweif’t ihn in der 
Kunft des Weinbaued und ſchenkt ihm einen Schlaudy Wei- 
ned oder eine Weinrebe. Ald Ikaͤrios darauf den Hirten 
in Attika von feinem Weine mittheilt, glauben diefe, noch 
nicht befannt mit der beraufehenden Kraft bed neuen Ge: 
traͤnkes, Gift erhalten zu haben, erfchlagen den Ikaͤrios und 
fürzen feinen Leichnam in einen Brunnen. Mära, der treue 
Hund bed Erfchlagenen, entbedit ber Erigone, ber Tochter 
bes Ikaͤrios, die Leiche ihres Vaters, biefe erhängt ſich; der 
erzuͤrnte Gott macht die Töchter ver Bewohner von Attika 
wahnfinnig, auch von diefen erhängen fich viele, bis endlich, 
einem Orakelſpruche zu Folge, die Mörder des Ikaͤrios be: 
ftraft und das Schaukelfeſt, aiwen, geftiftet wird — weil 
auch der Leichnam der Erigone am Baume fchaufelnd fich 
bin und ber bewegte‘) bei welchem der ernſten Beranlaflung 
ungeachtet neddende Scherzreden und wohl auch Verkleidun⸗ 
gen ftatt fanden '*). 


16) Bon ihm erhielt der Flecken, ben er bewohnte, den Namen 
Ikaͤrion. | 

1?) Athen. XV, 613. Hyg. fab. 130. Jul. Bulenger de thea- 
tro J, c. 37. 


18) Vater, Tochter und Hund erblicken unfere Leſer noch als Booͤtes, 
Zungfrau und großen Hund — canis Icarius bei Ovid — am Dim: 
mel. Von welcher Wichtigkeit überhaupt den Hellenen die Einführung 
des Weinbaues erfchien, beweift der Umfland, daß bie Gefchichte derfel- 
ben in zahlreichen Sagen fich erhielt. So kommt (Paus. VII, 4, 6) 
Önopion (dee Weintrinker) mit feinen Söhnen, deren Namen Euanthes, 
Melas ebenfalls in Beziehung zum Weinbau ftehn, nach Chios und 
lehrt die Chier den Weinſtock bebauen und behandeln. In Lemnos 
wurde bis in bie fpäteften Zeiten der Weinbau: mit Erfolg betrieben. 
Beim allgemeinen Zode, den die Lemnicrinnen ben Männern bereiten, 
rettet Hnpfipyle ihren Vater Thoas (von Horlrır f. v. a. bakchantiſch 
raſen) nach der Infel Önoe (von olvos ber Wein), wo er mit ciner 
Nymphe bdeffelben Namens ben Sikinos erzeugt, von dem fpäter bie 
Inſel, in der Nähe von Eubda gelegen, benannt wird. (Apollon. 
Rhod. I, 620.) Hoͤchſt wahrſcheinlich aber erhielt ein bakchantiſcher 
Tanz olxıyrıs, ber fpäter bei den Satyrſpielen ber übliche blieb, da⸗ 
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Ahnliche Fefle wurden zu Ehren des Dionyſes, in ber 
angeführten boppelten Beziehung, uuch in ber übrigen Hels 
lad, inöbefondere im Peloponnes begangen. Außgelaffene, 
zum wilden, vernunftlofen Zaumel ausartende Luſtigkeit war 
der Charakter derfelben. Mummereien, Verkleidungen nicht 
nur in beflimmte Perfonen und Stände, fogar in Thiere, 
fanden hier verbunden mit mancherlei Spottreben und Nedes 
reien flatt. „Ähnliches erfahren wir von ben Feſtſpielen der 
alten Litthauer und Schweden, ja ber Bewohner des Hima⸗ 
lapagebirges”'”). So fagt auch Agricola”): „Wir Deuts 
fchen halten Faſtnacht, St. Burchard, St. Martin, Pfings 
fin und Oſtern für bie Zeit, da man foll fir andere Ge⸗ 
zeiten im Jahr fröhlich fein und fchlemmen: Burchard's 
Abend (11. Oct.) um bed neuen Moftes willen, &t. Martin 
vielleicht um bed neuen Weines willen, da braͤt man feifle 
Gaͤns' und freut fi alle Weit.” Auch hier fanden und 
finden bie und da noch Vermummungen und Nedereien 
flott”). Solchen Zeften und ben .damit verbundenen Ber: 
fleidungen verdankt das griechifche Drama feine Entftehung ”). 

Muſik, Sefang und Tanz waren bei den Griechen auf das 
Unzertrennlichfte verbunden. Der Bock, der Verwuͤſter des 
Weinſtocks, ward dem Bakchos bei der Weinlefe, dem Kel: 
terfefte, oder wenn man zuerft den jungen Wein koſtete“), 


ber den Namen, wie überhaupt dergleichen Überlieferungen zu Feſten 
und Zängen! die Beranlaffung wurden. Über bie erwähnten Sagen 
ſ. Dfann Rh. Mufeum. Sahrg. 3. S. 240 ff. 

19) D. F. Gruppe Ariadne. Die tragifche Kunft der Griedhen in 
ihrer Entwidelung und in ihrem Zuſammenhange mit der Volkspoeſie. 
Berlin 1834. &. 119. Beim Hublifeft der Hindus wurden die Vor⸗ 
nehmften auf das Ausgelaſſenſte verunglimpft. 

2) Sprüchwörter N. 342. J 

21) E. 8. Floͤgel Geſchichte des Grotesk-Komiſchen. S. 19. . 

22) Dem Rauſche verdankt die Komoͤdie und Tragoͤdie ihre Erfin⸗ 
dung, zu Ikaͤrion in Attika ward fie erfunden, heißt es beim Athendos 

25) Bei jeber dieſer 3 Gelegenheiten beging man in Athen ein Feſt, 
Jıoviae, Ayvama und Aydeoınpıa. 
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ald Suhnopfer dargebracht. Ein Ehor in Satyın und Si: 
lenen verkleideter Landleute, gemöhnlid 50 — eine Zahl, 
die fih anfänglich auch beim tragifchen Chor erhielt, führten 
die nach Heroͤdotos?) von Arion dem Metbymnder — bei 
Methymne auf Lesbos wuchs ber befte lesbiſche Wein — 
erfundenen, zuerft fo benannten und eingeübten Dithyram- 
ben?) unter der Begleitung -von Flöten= ober Saitenfpiel 
fingend und tanzend auf”). Daß diefe Gefänge, Erzählungen 
aus ben Leben des gefeierten Gottes, von feinen abenteuerlichen 
Zügen und ber Befiegung der mandherlei Schwierigkeiten, 
die ſich der Einführung feines Eultus und des Weinbaues 
entgegenftellten, enthielten, darauf deutet ſchon der Name hin. 
Dionyfos iſt') der zweimal Geborene, der zweimal in das 
Leben Setretene, 0 dis Tag Fugas (Tod Blov) unser. 
Indem fo das lyriſche Element in das epifche überging, was 
war natürlicher, ald daß, eine Erfindung, die man dem Athe: 
nienfer Thespis — um 540 v. Ehr., ein halbes Sahrhun- 
bert vor dem Beginnen der perfifchen Kriege — zufchrieb””), 


a) 1, 23. 


3) ‘Aylora — duvödupaußor noWrov Avdgwuner rν nusis Iduer, 
nomoarıa TE Xu) Ovounoavıa zul dıdafayr«. Herod. I, 23. 


2%) Suidas nennt ben Arion auch Erfinder der tragifhen WWeife 


(ToU 1payıxoV T1E0n0V). 


27) Nach der bekannten Sage, daß feine Mutter Semele durch die 
eiferfüchtige, verlappte Here fich verleiten ließ, nachdem ihr Zeus bie 
Gewährung einer Bitte mit hohem Schwure zugefichert, von ihm zu 
begebren, baß er in feiner Herrlichkeit ale König ber Götter und Men: 
ſchen ſich ihr zeige, und daß fie ein Opfer diefer thörichten Bitte wurde, 
Zeus aber das noch unreife Kind in der eigenen Hüfte austrug, fo baß 
ed zweimal geboren ward. 

) "Quneo HE 10 nalaıov Er ın ıpayındda nocıenor ur a Xopug 
dısdoauarıgev, voregovr JE 0 Okanıs Eva unoxgiw Liegen uno 
100 Jdinvanavsodıı 109 yopovr, za) devispov Alayulos, ıür di 
1oltov Zoyoxkis, zal aureninuwdar ın» ıpaymdiav. Diog. Laert. 
im Leben Plato’d. (Wie vor Alters in ber Tragoͤdie anfangs der Chor 
bie ganze Handlung barftellte, fpäter Thespis Einen Zwiſchenredner 
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ein Zwifchenrebner auftrat, vielleicht in der Rolle des Get: 
tes feines Gefolges Anreden erwiedernd und in alter Rhap: 
foden Weife eine Erzählung aus dem Leben des Gottes 
(ineısodıor) einflechtend? Was natürlicher, ald daß der mit 
Beifall aufgenommene Gedanke fowohl von Thespis als 
Praͤtinas, einem gleichzeitigen Dichter, auch auf die, wenn 
wir jet fehon uns diefes Ausdruckes bedienen dürfen, dra⸗ 
.matifhe Darftellung anderer religiöfen Sagen übergetra: 
gen wurde, was die baburch anfangs uͤberraſchten Zufchauer 
zu dem Ausruf: dad bat ja. keinen Bezug auf Dionyſos 
(oudEr npös Juövroov), den man fpdter ſpruͤchwoͤrtlich von 
iedem Ungehörigen gebrauchte, bewog“)? Diefe erflen bra: 
matifchen Verſuche, bei denen der Chor alfo, vote in dem 
nachherigen Satyripiel (dosru oarroxor), mit been fie 
wohl auch die meifte Ähnlichkeit haben mochten, aus Satyrn, 
Silenen und anderen Begleitern des Bakchos beftand (mes: 
halb auch Ariſtoteles?) das Satyrfpiel ald das urfprüngliche 
Drama annimmt und die Tragödie ald eine Veredlung bef: 
felben anfieht), führten von dem fchon erwähnten Opfer eines ' 
Bodes den Namen Bocks-, oder, weil der Chor entweder 
in fröhficher Luft, oder um fich felbft unfenntlich und den 
dargeſtellten Bocksfuͤßlern ähnlicher zu machen, die Gefichter 
mit Weinhefen ſich beſtrich“), Hefengefänge, Tragoͤdien 





erfand, damit der Chor ausruhen koͤnne, einen zweiten Afchylos, So⸗ 
photies den britten, und biefe die Tragödie vollendeten.) 

©) So erklaͤrt es Zenobios oder Zenodotos, ein Sophiſt unter 
Hadrian, der einen Auszug aus ber Spruͤchwoͤrterſammlung bes Alexan⸗ 
driners Didymos und des Lucius Tarrhaͤus machte. 

30) Arist. Poet. 4. Is. Casaub, de poäsi satyrica c. 1. Dem 
flimmt auch Gottfried Herman bei: Verisimile Satyros etiam anti- 
quiores tragoediis fuisse. Opusc. II, 307. Auch R. Bentley behaups 
tet, des Thespis Dramen feien Satyripiele geroefen. - Die 4 vom Gui⸗ 
bad angeführten Dramen beffelben: Phorkas ober die Kämpfe bes Pelias, 
die Priefter, die Zünglinge und Pentbeus fcheinen theils zu biefer Ve⸗ 
heuptung zu flimmen, theils wenigſtens ihr nicht zu wiberfprechen. 

31) Virg. Ecl. X, 27 nennt ben Pan sanguineis baccis minioque 
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oder Trygoͤdien, und erft fpäter wurde ber erftere Name für ' 
des Schaufpield ernflere Gattung, für bie Gerber ben 
angemefienen Ausdruck Heroenſpiel vorfchlägt, ausſchließend 
gebraucht’); ja man mochte ſich des Namens Tragoͤdie und 
Komödie wohl früher, ald an etwas Dramatifches zu denken 
war, von Iyrifchen Chorgefängen bedienen”). In einer wil: 
den Landfchaft, dem gewöhnlichen Schauplage der größten 
Theils heitern Heldenabenteuer des Gottes, wurben dieſe er: 
ften *) Dramen unter freiem Himmel, wie auch in der Folge 
die griechiſchen Schaufpiele ſtets, aufgeführt, und der Schau: 
platz war "dabei wahrfcheinlich, als die bald dafuͤr erwachende 
Theilnahme eine größere Anzahl von Zufchauern herbeizuloden 
begann, fo gewählt, daß im Halbkreis teraffenförmig anftei: 
gende Hügel ihnen bequeme Site boten. Die einzige Vor: 
richtung dabei war eine Laube (axnv7, scena), in welcher 
die Bwifchenreoner (Unoxoızal) fi an= und umlleideten, 


rubentem. ' Dem Jupiter weihete der ältere Zarquin cin Wild auf dem 
Gapitol, welches die Genforen bei ihrem Amtsantritt übermennigen 
ließen. (Plin. H. N. XXXIII, 36. XXXV, 45). In Korintbos be: 
fanden ſich vergolbete Holgbilber bes Dionyfos, 1ä JE nodoene Kloıyij 
oyıoıy Poudoi xexoounes (Paus. II, 2, 5). 

3%) Tragddie war anfangs der gemeinfame, auch für das Luft: und 
— koͤnnen wir binzufegen — Satyrfpiel gebrauchte Name; fpäterhin 
blich dem Zrauerfpiele der gemeinfame Name, und bie Komödie wurde 
mit einem eignen bezeichnet, fagt Ariſtoteles. Auch Boͤttiger faat: 
E rudi po@si Satyrica, quam omnium omnino, quae in scenam At- 
ticam prodierunt, dramatum foecundissimam matrem et nutricem 
fuisse existimo, constituti sunt chori tragici et comici. Opp. p. 335. 

3) So werben bem Simonides von Keos v. (997-467) und bem 
Pindaros Tragoͤdien zugefchrieben. Boͤckh's Gtaatshaushalt ber 
Ath. II, ©. 362. 

HM), Bitruvius, indem er (V, 8) bie Buͤhnenausſchmuͤckung beim 
Zrauer=, Luft: und Satyrfpiel befchreibt, fagt: satyricae (scenae) 
vero ornantur arboribus, speluncis, montibus, reliquisque agrestibus 
rebus, in topiarli speciem deformatis — die Bühne beim Satyrfpiet 
wird mit Bäumen ausgefhmüdt, Böhlen, Bergen und andern ländlichen 
Gegenfländen, in der Weile eines Luflgartens angeorbnet. 
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und aus welcher fie berportraten”). Der Karren, auf 
welchem Zhespis fein Schaufpiel führte”), und der ben Al⸗ 
terthbumäforfchern viel Roth gemacht hat, hatte,’ wie uns be: 
bünft, eine Doppelte Beflimmung. Xheild deutet die ſpruͤch⸗ 
woͤrtliche Redensart: Nedereien vom Karren (dE dyaäng 
oxwunara, davon ein Zeitwort EEauaseıy) darauf hin, daß, 
wie fpäter der Schaufpieler anf dem Logeion höher ftand, 
als der Ehor in der Orcheſtra, fehon damals ber Zwiſchen⸗ 
redner auf diefem eine Art Bühne bildenden Karren eine 
über den ihn umgebenden Eher erhöhte Stellung einnahm, 
was fchon deshalb nöthig war, damit er bem Kranze von 
Zuſchauern mehr in die Augen fiel und befier von ihnen 
verflanden werben konnte; theild mochte wohl der Erfinder 
diefer neuen, großen Beifall findenden Volksbeluſtigung in 
Attifa, um bald dba, bald dort, wahrfcheinlich aber ſtets 
an dem Dionyfos geweihten Feten, fein improvifirtes Thea: 
ter anffchlagen zu können, nicht etwa, wie Einige vermuthet 
haben, feine Choreuten — dad den Chor bildende Perfonal 
— wohl aber den zus eignen Coſtuͤmirung und ben feiner 
Zruppe, wozu vielleicht ſchon damals anfangs aus Baum: 
rinde verfertigte Masken gehören mochten, erforderlichen Ap⸗ 
parat mit fi herumführen. Auch diefe Zwoifchenreden war 
ren glei dem Chorgefange metriſch; noch war aber nicht, 
wie Ariftoteled ausdruͤcklich bemerkt, der fpdter für den Dia: 
log, mit wenigen Ausnahmen im Trauer- und häufigeren 
im Luftfpiel, beflimmte Jambus, fondern der bem Tanze 
angemeffenere trochaiſche Zetrameter vorherrfchend. Zu: 
gleich erhellt aus den unterftrichenen Worten, daß auch ber 
Zwifchenzebner feinen aus Declamation und recitativ aͤhn⸗ 


3) Der griechifche Name für Schaufpieler unoxgırns bezeichnet ur 
fprünglidy weiter Nichts, als Einen, der Antwort giebt (üroxerwuue- 
vor). Indem biefer aber ein Anderer zu fein vorgiebt, als er wirklich 
it, wurbe in abgeleiteter Bedeutung fpäter biefes Wort auch für Heuce 
lee gebraucht, wie wir ed u. a. im neuen Zeftamente gebraucht finden. 

2) Horat. Ep. II, 3, 276, 


16 Das griechische Drama. 
lichem Gefange gemifchten Vortrag mit einer dem jedesma⸗ 
ligen Inhalte angemeflenen, durch Rhythmus und Tact be: 
ftimmten Bewegung begleitete. 


Daß einer der naͤchſten Rachfolger bes Zhespie, 
Brdtinas bereit eines aus Bretern kunſtlos für Schaufpie: 
ler und Zufchauer zufammengefchlagenen Theaters ?”) zu Athen 
bei Aufführung feiner Dramen fich bediente”), geht aus 
einer Stelle des Suibas ’’) hervor, in welcher diefer berichtet, 
bei einer Zragödie*°) deffelben fei dieſes Theater beinahe zu: 
fammen gebrochen, und das habe zum Aufbau eines feiner: 
nen auf der Akropolis in der Nähe des Dionyfostenpels 
die Veranlaſſung ‘gegeben, gewiflermaßen eines Tropdon des 
bei Salamid über Zerred erfochtenen Siege. Denn nad 
Paufanias*") diente ihm nicht bloß XRerxes Fönigliches Pracht: 
zeit zum Vorbilde, fondern ed mußte auch die Kriegäbeute 
die Koften dazu hergeben ”). Als Sulla 400 Jahre fnäter 


37) Diefes Theater war ebenfo wenig bebedit, wie es des Thespis 
erfte Vorrichtungen geweſen waren, und unbebedit blieb Bühne, Orcheftra 
(dev dem Chor beftimmte Raum) und die Sige ber Zuſchauer bis in 
die ſpaͤteſten Zeiten. 

3%) Hesych. s, v. ?xofa; fo anfangs zu Rom: Aedilis olim scenam 
tabulatam dabat subito excitatam. -Auson. 

38) Suid. s. v. Alpativas. Es geſchah um bie 70. Diympiabe. 

) Wir führten fchon an, daß Tragoͤdie urfprünglich der Name für 
jebes Drama war, und fo kann hier unter demſelben auch ein Satyr: 
fpiel verftanden werben. 

a1) Att. 1. 20, 3. 

43) Überhaupt mochten bie Athener gern Alles auf ihre glorreichen 
Siege bei Marathon und Salamis beziehen. Go follte 3. B. zu des 
Phidias koloſſalem, aus Erz gegoffenem Bilde der Athene auf ber 
Akropolis der Zehnte der bort gervonnenen Kriegebeute verwendet wor⸗ 
den fein. Ahnliches erzählte man von ber Aygodirn Er zıjnors bes 
Altämenes. 
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um mithribatifchen Kriege Athen mit Sturm nahm (87 v. Ch.), 
ſteckte er es in Brand"). 

Suidas giebt die Anzahl der von Pratinad herruͤhren⸗ 
den-Stüde auf 50 an, unter denen fi 32 Satyrſpiele be; 
fanden. Mit Unrecht zieht If. Caſaubonus die Zahl 32 in 
Zweifel und will dafür 12 leſen ( ftatt 29°); jene Nach⸗ 
richt unterſtuͤtzt viehnehr die Wermuthung, daß aus dem ur: 
fprünglich felbftftändig und nicht als Nachſpiel, wie fpäter, 
aufgeführten Satyrfpiel, welches der Tragödie ernfie Würbe 
mit dem heiteren Scherge des Zufifpiels in ſich vereinte, durch 
Scheidung beider das Trauer: und Luſtſpiel hervorgegans 
gen fei. 

Ein Zeitgenoffe und Schüler des Thespis war Phryni⸗ 
chos, nicht zu verwechfeln mit einem fpäteren Fomifchen Dich⸗ 
ter diefes Namens. Gr wagte ed, neben den mythiſchen 
auch Hifkorifche, der nächflen Vergangenheit entiehnte Stoffe 
auf die Bühne zu bringen. Aber feine Einnahme von 
Mildtos*) (498 v. Ch.), die er wahrfcheinlich in ben nddh: 
fien Jahren aufführte, rührte zwar, nach Herodot”), feine 
Zuſchauer zu Zhränen, zog aber dem Dichter eine Geldftrafe 
von 1000 Dramen (etwas ber 200 Thlr.) zu*‘), weil er 
feine Mitbürger „an heimifche (zum Theil durch Entziehung 
ihres Beiftandes ſelbſt verfchuldete) Unfälle erinnerte ).“ 


, Ivfnonos, ein Ausbrud, aus bem fich fchließen laͤßt, daß auch 
in biefem Theater noch ſehr Vieles, vieleicht ſelbſt die Sigreihen von 
Holz war. 

4) Einen aͤhnlichen gleichzeitigen Stoff, die Niederlage des Xerxeqh, 
befigen wir in Äfchglos’ Perſern (aufgef. Dt. 70, 4), die er ben Phoͤ⸗ 
niffen des Phroͤnichos nachgebildet (neganenorjesar) haben ſoll, wie 
wie in ber alten Inhaltsangabe ber Perfer berichtet finden, wo ums 
au Ein Vers aus den Phöniffen erhalten iſt. 

s) VI, 21. 

#) ourıyos — 59 Adnyaloı yıllars (sc. donzueis) nelwoa- 
Amgıy Milyıov 10ayodiwarra. Suid, 

“) „Das Urtheil ber Athener mag von ber rechtlichen Seite hart 
und willkuͤrlich ſcheinen — doch offenbart fich darin ein richtiges Ge⸗ 
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Ihn nennt Suidas den Erfinder bed oben erwaͤhnten (txo: 
haifhen) Zetrameterd. Ihm fehrieb man auch die Erfin⸗ 
dung ber Masken zu, was mit einer anderen Nachricht bes 
Suidad zufammen flimmt, daß er zuerft rauen in feinen 
Tragddien, beren der erwähnte Gewaͤhrsmann heun nament- 
lich anführt, babe auftreten laſſen. Gier bedurfte ed noth⸗ 
wendig einer Maske, da Zrauenrollen auf der griechifchen 
Bühne ſtets von Männern bargeftellt wurden‘). Auch 
Ghoͤrilos, dem man. zahlreihe Tragoͤdien zufchreibt, und der 
noch mit Afchylos, ja Sophofles um den Preis geftritten 
baben foll, wird unter den erſten Tragikern genannt. 


IV. Aber diefer Vorgänger ungeachtet wirb doch mit 
Recht der erhabene Aſchylos ) als Water der Tragoͤdie, die 


füht für die Befugniſſe und Grenzen ber Kunſt. Durch den Gedanken 
einee außerhalb Tiegenden nahen Wirktichkeit des geſchilderten Leidens 
geängftigt, muß das Semüth die zur Empfängniß rein tragifcher Ein- 
druͤcke nöthige Ruhe und Befonnenheit einbüßen. Die Heldenfabel da⸗ 
gegen trat aus einer gewiſſen Berne und im Lichte des Wunberbaren 
hervor.” A. W. Schlegel Wort. I, ©. 118. 

4) Böttigeri opusc. p. 229 und bje in ber Note XX. angeführten 
Gtellen. Das geſchah (Ipäter) in ben pantomimifchen Längen ſowohl: 


Daphne und Niobe ftellt bie flumpfnafige Memphis im Tanz bar, 
Doch fcheint Daphne von Holz, Niobe aber von Stein. 


(Epigr. XI, 255), als auf ber Bühne. „Der Bormurf, ben bu ber 
Tanzkunſt machſt, fagt Lucian-in der Schrift vom Zange, daß Maͤn⸗ 
ner Frauen darftellen, trifft auch die Tragddie und Komdbie. Rach 
A. Gellius VII, 5 führte der Schaufpieler Polus die Elektra auf. 
Selbſt der Zutritt zum Theater war den Frauen verfagt, |. Böttiger 
opusc. 309. n. XXI. und Derfelbe im Januarſtuͤck 1796 des deutfchen 
Mercure. — Horaz nennt Xfchplos den Erfinder der Masken, Andere 
den Choͤrilos, einen Zeitgenoffen Weider. Ariftateles (Post 5) fagt, 
man Eenne ihn nicht (1is di nooswuna anedauxey Hyvöntaı). 


6) geb. DL. 63, 4. 
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ſehr bald flatt des urfprünglichen Satyrſpieles“) in den Bor: 
dergrund trat, und ald Begründer einer Eunftgemäßeren Be⸗ 
handlung derfelben angefehben. Zuerft widmete er dem Chor, 
aus dem bad ganze Drama hervorging, und der nicht blos 
in allen fieben Zragüdien, die wir noch von ihm befigen, 
ſtaͤrker alö bei feinen Nachfolgern, Sophofles und Euripides, - 
hervortritt, fondern in einigen — den Echußflehenden und 
Eumeniden — noch die Hauptrolle fpielt, eine befondere 
Aufmerfjamkeit. Chamäleon‘) fagt, er habe zuerft die Chor: 
reigen geordnet, indem er dabei nicht bloß feiner Tanzlehrer 
fi) bediente, fondern auch felbft die Anordnung der Taͤnze “) 
für tie Chöre entwarf”). Welchen Werth er diefem Theile 
der tragifhen Darftellung beimaß, geht nicht blos aus dem 
auf feine Chorgefänge gewendeten Fleiß, fondern auch aus 
der kunſtreich fommetrifhen Anordnung derfelben hervor “). 
Horaz nennt ihn fogar den Erfinder der Maske, wenigftend 
forgte er für das würdigere Auftreten feiner Götter und Hel: 
den. Wie diefe eine dad Gewöhnliche weit uͤberſchreitende 
Kraft des Wollens und des Charakters offenbaren — wir 
erinnem bier unfere mit Aſchylos befannten Lefer vor Allem 
an feinen Prometheus — fo galt von ihnen auch nad) dem 
allgemeinen Boltöglauben in phyſiſcher Hinfiht, was Schil⸗ 


se) Diefes wurbe jeboch als ben zur Aufführung von Dramen auss 
fhtießend beftimmten Dionyfosfeften angemefjenes Nachfpiel bis in bie 
Tpäteften Zeiten beibehalten. 

sı) Chamäleon aus Herakléa ſchrieb nach Athenaͤos ux, 13, 35) 
ein weitläuftiges Werk über bie Komdbie. 

52) Plutarch unterfeheidet beim Tanz dreierlei: os Brossung, 
Yas, ornjua Anorbaung, Zangfigur unb Jeitıs Bebehrbe, 

53) Athen. I. p. 21. E. Doch nennt der Bf. feiner Biographie den 
Ieleftes als yonpodıdaozalos. 

54) Auch ben Dialog unterwarf Aſch. einer aͤhnlichen Regelmaͤßigkeit. 
Gr wechſelte entweder Vers um Vers (Stichomythie), oder die Inter 
redung ſchritt in Verspaaren fort, ober bie Rebenden ſprachen in bes 
flimmter Aufeinanderfolge. &o 3.3. Sieben gegen Theben 366-— 609. 

2 % 
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er in feinen Kranichen bes Ibykus fehr richtig von den auf 
der Bühne erfcheinenben Erinnyen fagt: 
88 flieg das Rieſenmaß ber Leiber 
Hoch über menfchliches hinaus. 

Diefe übermenfchlihe Größe wußte er theils durch den nach» 
ber zum‘ Sinnbild der Tragödie gewordenen Kothurn”), 
theild durch einen nach oben hin die Geftalt des Auftreten: 
den erhöhenden Haaraufſatz (dyxos) barzuftellen. Ein weis 
ter, faltenreicher, biß zu den Füßen herabwallender Mantel 
(zAauvc) entzog jenen mit feiner Fünftlichen Erhöhung dem 
Auge des Zufchauers, und eine lange Schleppe (ovoua) voll- 
endete den imponirenden Eindruck der ganzen Erfcheinung. 
Unter diefem Mantel trugen fie — fo exbliden wir fie auf 
ben Moſaiken im Vatican — ange, faltige, bis zu den 
Füßen herabgehende Unterfleider (zirav) von verfchiebenen 
Farben und fehr breite, an der Bruft fitzende Gürtel (uao- 
xalıorno) mit gefticter Arbeit). „Die Künfte, bemerkt 
Gruppe‘) fehr richtig, find in ihren Anfängen noch nicht fo: 
weit gebiehen, um nur die Möglichkeit einer irgend wie mit 
dem Scheine des Wirklichen täufchenden Darftellung zu faf: 
fen, fie entfagen daher biefem Streben”') und gehen einen 
andern Weg. Sie gehn in dad Ideale über und fuchen 
buch andere Worzlige den abgehenden Schein freier Leben: 


55) Bis 4 über einander gelegte Korkfohlen. Auch der Chor erfchien 
im Kothurn, aber mit einfachen Sohlen; Sclaven und Sclavinnen da⸗ 
gegen im Soccus und ih nicht veredelter Geſtalt. 


s6) D. Müller’s Eumeniden &. 109. Auch zwei Gpigramme bes 
Diotforides (Anth. VII, 410. 411) nennen den Thespie den Erfinder 
der Tragoͤdie und letzteres den Aſchylos den Beredler der tragifchen 
Kunft, ſowohl in poetifcher als fcenifcher Hinſicht. 

87) Artadrne ©. 728. 


8) Teic yap üwen xel vos uusors pos Exninkır vegaraidı 
nällor xeyoma, 4 eds ana — er benußte Bähnendarflellung 
und Babel mehr gu einer wunderbaren Erſchuͤtterung, als zur Taͤu⸗ 
fung — heißt es in feiner Biographie. 
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digkeit zu erſetzen.“ „So geben,” ſagt Schlegel*”), freilich 
nicht in Bezug auf die ſceniſche Darſtellung und Erſcheinung 
ſondern auf den Inhalt der Aſchyleiſchen Schauſpiele, doch 
it es auch auf jene-anmwenbber, „in ber Kunſt, wie in der 
Natur rieſenhafte Exrzeugniffe denen von geregeltem Eben⸗ 
maß voran, welche ſich dann bis zur Niedlichleit unb Uns 
bedeutenbheit verkleinern.” Fuͤr die Aufführung feiner Tra⸗ 
gödien gab Agatharchos auch ber Bühne, wahrſcheinlich uns 
ter ded Dichter? Leitung, eine zwedimäßigere Einrichtung") 
unb fchrieb ſelbſt über diefen Gegenfland. Daß er, nad 
Horaz, die früher mit Weinhefen beftrichenen Gefichter ber 
Schaufpieler — bie deshalb unfer Ariſtophanes Hefengoͤtter 
(zevyodaluores) nennt — mit ber ehrfamen Maske") 
befleibete, erwähnten wir bereit. Der Gebrauch der Mass 
ten blieb im griechifhen Drama für alle Folgezeit. 

Doc weit wichtiger, als biefe auf die Aufführung feis 
ner Tragoͤdien bezüglichen dußeren Veränderungen, find bie 
inneren, welche Afchylos hinfichtlich der Anlage und bes 
Baues feiner Stüde vomahm. Die Zahl der Schaus 
fpieler brachte zuerfi Afchylos von Einem auf 
zwei unb befhränfte den Chor und wies ber 
Rede bie erfie Stelle an), 

Nicht ald ob, was ben erſten vom Arifloteles angeflhr: 
ten Punct betrifft, beim Thespis und ben Vorgaͤngern bes 


66) Dram. Borlefg. I, 166. | 
) Namque primum Agatharchus Athenis, Aeschylo docente, 
traegoediam, scenam, et de ea commentarium reliquit. Vitruv. in 
praef. libri VII. Das primum ift bier nicht gu urgiren, ſondern fo 
zu erflären, daß erſt bie von Ag. eingerichtete Buͤhne biefen Ramen 

verbiente. 


st) Post bunc personae pallaeque repertor honestae (Epist. ad 
Pis. 378) überfegt Boß: Nach ihm fügte bie Larv' hinzu und bie ehr: 
fame Schleype. Unftreitig ift aber das Beiwort honestae eben ſowohl 
auf personae als pallae zu begiehen; darum erlaubten. wir uns in der 
nach Boß weiter unten angeführten Stelle eine kleine Veraͤnderung. 
) Arist. Poöt. c. 4. 
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Aſchylos uͤberhaupt nur Ein Schaufpieler ſtets in derſelben 
Role, beim. Aſchylos felbft aber eben fo nur zwei 
aufgetreten feien, fondern bei Ienen wechfelte jedes Mal 
nur Ein Schaufpielee Reden mit dem Chorführer, bei 
Diefem nur zwei, aber in verfchiedenen Auftritten Verſchie⸗ 
bene). Zwar befinden fich beim Xfchylos zuweilen mehr 
als zwei Perfonen auf der Bühne, was aber diefe so 
uͤberſchreitet, fpielt nur eine flumme Rolle. So tritt z. B 
in ben Choephoren Oreſtes ſtets in Begleitung feines $reuns 
des Poͤlades auf, biefer foricht aber während der ganzen 
Handlung Fein einziges Wort. Erft Sophokles fuͤgte den 
dritten Zwiſchenredner hinzu, welche Zahl in der Tragoͤdie 
wohl nie überfehritten wurbes im Luftfpiel Dagegen fand 
diefe Beſchraͤnkung nie ftatt. 

Er beſchraͤnkte, fagt Ariftoteles weiter, den Chor. 
Damit fteht das oben Bemerkte: beim Afchylos trete der 
Chor ftärker hervor, als bei feinen Nachfolgern keineswegs 
in Widerfpyuch; denn ber Philofoph fagt das in Bezug auf 
bie früheren tragifchen Werfuche. In ben Schutzflehenden bildet 
der. and den funfzig Loͤchtern des Danaos beſtehende Chor 
fogar die Hauptperſon, und wir ſtimmen eben deshalb gern 
ber Vermuthung Schlegel’8 bei, der fie fir eines der frühern, 
alfo dem erflen Entſtehen der Tragödie näher flehenden, 
Werke des Dichters halt). In zwei andern, in benen wir 








63) In den fieben uns erhaltenen Stüden bes Aſchylos findet nur 
Bine Ausnahme von biefer Regel, in den Eumeniden ftatt. Als biefe 
zur Aufführung kamen, war Sophokles felt 10 Jahren bereits aufge 
teeten, unb Aſchylos ſtand im 67. kebensjahre Warum hätte er nicht 
von Änderungen Gebrauch machen foilen, bie ihn einm freieren Spiel⸗ 
raum geftatteten® Mit Unrecht führt Dacier in feinen Anmerkungen 
zu Ariftoteles’ Portik eine zweite Stelle aus ben Ghorpheren an. Man 
vergleiche darüber Leifing Leben bes Sophokles, herausgeg. v. Eſchen⸗ 
burg. S. 120 ff. Die von Dacier und Leſſing erhobenen Bedenklich⸗ 
keiten find fo wohl am Natürlichften gu befeitigen. 

6) Dramat. Vorleſ. I, 158. 
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nicht alter Heroen Willenöfraft im Kampfe mit einem feind⸗ 
lichen Geſchick und eben dadurch herrlicher fi) entfaltend ers 
bien, fondern in welchen ein Kampf dargeftellt wird, „wo 
Sötter Sieger wurden über Bötter”, und wir der bie gewals 
tigen Reoolutionen unferes Erdballs ſymboliſirenden Zitanen 
Geſchlecht nicht ohne Widerfireben von einer neuen Götter: 
bunaflie unterbrüdt fehen, befteht felbft der Chor nicht aus 
Sterblihen, fondern in dem einen, dem Prometheus, wels 
ches und in Die Zeiten der erflen Entflehung des Menfchen> 
geſchlechts zurüdverfeßt, bilden ihn des Okeanos Töchter, in 
dem andern die Eumeniden (Zurien), von denen das Stüd 
den Namen trägt. Im ihnen perfonificirte der religiöfe 
Glaube der Hellenen und der demfelben folgende, gern ſym⸗ 
bolifirende Dichter das firafend raͤchende Selbſtbewußtſein 
begangener Schulb auf eine erhabene, tief ergreifende, graus 
fenerregende Weife*). Faft könnte. man behaupten, auch 
bier fpiele, wie in ben Schuäflehenben, ber Chor die Haupt⸗ 
rolle. Sn den vier übrigen Dramen unferes Dichters nimmt 
der Chor ſchon mehr die Stelung ein, die ihm der Vollen⸗ 
der der tragifchen Kımfl, Sophofles, anwies, obfhon auch 
in den des Prologs“e) entbehrenden Perfern, der das Stüd 
etöffnende Chorgefang faft den ſiebenten Theil, die Chorge: 
fänge überhaupt aber, die flrophifchen Zwiſchenreden einbes 
griffen, ziemlich die Hälfte des Ganzen ausmachen. 


65) Wir bürfen unfere mit Kſchylos unbelannten Lefer auf Schiller's 
Kraniche des Ibykus verweifen, ber in biefer auf griechifche Sagen ges 
gründeten Ballade nebft manchem Andern bie bem Chor In den Mund 
gelegten Worte, indem er durch bfe Aufführung der Afchyleifchen Eu⸗ 
meniben bekanntlich die Entdeckung der Mörber des Ibykus berbeiführt, 
dem aͤſchyl eiſchen Trauerſpiel entlehnte. 

es) unter Prolog, als deſſen Erſinder vom Themiſtios bereits 
Thespie angegeben wird, verſtanden bie Griechen die dem Auftreten des 
Ehors vorausgehenden, in bie ‚eigentliche Handlung einführenden eben 
Eines, wie beim Euripibes, oder, wie beim Sophoftes, auf eine weit 
kanfkreichett und der Natur des Drama’d angemeffenere NBeife, mehrerer - 
Schauſpieler. 
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Wenn es enblih in ber aus Ariftoteled angeführten . 
Stelle heißt, er habe der Rede die erfte Stelle ange 
wiefen, fo flimmt das mit ber fchon erwähnten Beſchraͤn⸗ 
fung des Chors überein, und ber Philofoph hatte hier wohl 
vornehmlich unferes Dichters fpätere Dramen vor Augen”). 


V. SophoFtes, fährt Ariftoteled in ber erwähnten 
Stelle fort, und mit ihm flimmt Suidas überein, führte, 
wie wir ſchon erwähnten, den dritten Zwifchenredner ein 
und die Bühnenmalerei, die er wahrfcheinlich nur ver: 
volfommnete; denn nach Vitruvius“) gab bereits bie für 
Aſchylos eingerichtete Bühne des Agatharches ben Philofo: 
phen Demokritos®”) und Anaragorad Veranlaffung, Über die 
Derfpective zu fehreiben. 

Er ließ zuerfi den Chor aus funfzehn Perfonen 
beftehn, während vorher zwölf auftraten”) — fest 
Suidas von ben vom Sophokles eingeführten Neuerungen ſpre⸗ 
hend hinzu — und machte ben Anfang mit Drama 


5) Eine kurze Zufammenftellung der Hauptſache des bisher Erzähle 
ten finden wir bei Horaz ad Pis. 275 ff. 

Neu erfand, wie man fagt, das Gebicht ber tragifchen Mufe 

Thespis, und führt" auf Karren fein Schaufpiel, bad mit Gefange 

Männer dein Bolt vorftellten, gefchminkt mit Hefen das Antlig; 

Ehrfam fügte nad ihm bie Larv' hinzu und bad Schleppkleid 

Achylus, welcher die Bühn’ auflegete mäßigen Balken, 

" Und bie erhabene Red’ angab und ben hohen Kothurngang. 
Voß. 

68) Praef. libr. VII. 

6) Auch im Verzeichniß der Schriften des Abderiten Demökritos von 
Diogenes von Laert. finden wir mehrere auf einen foldyen Inhalt deus 
tende Titel. Wahrſcheinlich wies einer derfelben die vom Agatharchos 
begangenen Fehler nad, und ber Andere trat als befien Gegner auf; 
denn faft immer fanden beide Philofophen mit einanber im Wiberfprud. 

”) Damit flimmt fein alter Biograpb überein. 
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gegen Drama ben Wettlampf zu befiehn, nicht 
mit einer Zetralogie. 
Bir beginnen niit dem zuletzt Angeführten und knuͤpfen 

unfere Darſtellung an allen unfern Lefern Bekanntes. 

Berzeiht dem Dichter, wenn er euch 

Nicht raſchen Schritte mit Einem Mal an's Bet 

Der Bandlung reißt, den großen Gegenſtand 

In einer Reibe von Gemälben nur 

Bor euren Augen abzurollen wagt — 
fügt Schiller im Prolog zum Wallenftein, ber befanntlich 
aus drei zu einander gehörigen Dramen befteht. So bildet 
Grillparzer's goldenes Vließ einen dhnlichen Dreiflang; fo 
beftehen Zach. Werner’s Söhrme des Thales aus zwölf Acten, 
die fidh Teicht in drei Dramen vertheilen ließen, des größten - 
Beifpield, welches die neuere Literatur barbietet, der zehn 
Schaufpiele Shafespeare’s, die er der englifchen Gefchichte ent: 
lehnte, nicht zu gebenfen, wo nicht blos Heinrich IV. aus zwei, 
Heinrich VI. aus drei Xheilen befteht, fondern die fogar Schlegel 
als „Ein Ganzes, ein hiftorifches Heldengedicht in Dramatifcher 
Zorm, wovon die einzelnen Schaufpiele Die Rhapfodien ausmas 
hen, betrachtet. Auf der attifchen Bühne wurde diefe von 
neuern Dichten nur ausnahmöweife befolgte Sitte bald vorherr⸗ 
ſchend. Die diteften tragifchen Dichter traten bald nicht mit 
Einem, fondern mit drei zufammengehörigen Tragoͤdien auf, 
und biefe heilige Dreizahl, Sag, Gegenfag und Vermitt⸗ 
lung”), wurde mit dem Namen einer Zrilogie, ober, 
wenn man das zur Erinnerung an bed Dramas Entflehung 
und den eigentlichen Zweck der dem. Dionyfos geweiheten 
Feſte, fowie zur Erheiterung der vom Ernſte des in ber 
Tragoͤdie dargeftellten Lebens allzuſehr ergriffenen Zufchauer 
binzugefügte Satyrdrama mitrechnete, einer Zetralogie 
bezeichnet”). Schon die Kürze der dlteflen Tragoͤdien“) 


Schlegel's dram. Wort. I, 139, 

78) &o zerfällt bei den Spanien jedes Stuͤck nicht in 5 Acte, fon« 
dern in drei Iornabas (Btationen, Tagereifen). 

m Unter ben 7 ZTxagdbien des Kſcholos umfaffen ſechs 1000 — 1100 
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bie zwar dur Gefang und Tanz bed antiftrophifchen, lyri⸗ 
ſchen Theiles verlängert, dagegen aber ohne Aufziehen’*) des 
Vorhangs in ununterbrochener AYufeinanderfolge dargeftellt 
wurben, und ber Umfland, daß die dramatifchen Beluſti⸗ 
gungen mehrere Zage hinter einander vom frühen Morgen 
bi8 zum fintenden Zage dauerten, mußte die Dichter fehr 
bald auf die Ausführung eines umfaffenden mythifchen Stof: 
fe8 in einer Reihe von Gemälden führen. Erft ald die 
Zahl der tragifchen Dichter fich gemehrt hatte, die, um den 
Kampfpreis zu erringen, fih in bie Schranken wagten, 
konnte es dem Sophofles, der etwa 70 Jahre nach den er: 
ften Verfuchen des Thespis zuerft als tragifcher Dichter auf: 
trat, und dem bie Trefflichkeit feiner Erzeugniffe gewiß bald 
ein bebeutended Anfehn unter feinen Mitbewerbern verlieh, 
einfallen, diefe zu vermögen, den Wettkampf mit Drama 
gegen Drama zu beftehn, 

Mir fahen und bier zuerſt veranlaßt, einer bisher noch 
unerwähnt gebliebenen Sitte zu gedenken. Es ift befannt, 
welchen unendlichen Reiz Kampffpiele für die Griechen hats 


Verſe, nur Agamemnon iſt um ein reichliches Drittheil länger. Diefe 
Kürze war ihnen fogar gewiſſermaßen buch bad Gefeh vorgefchrieben ; 
denn die dramatifchen Wettfämpfe fanden nach der Uhr flatt (eds 
xleyudoav nyamliorıo Arist. Post. VII, 5), d. b. fie durften ein 
gewiffes Zeitmaß nicht überfchreiten. 
7) Der die Mitte, d. h. den Haupttheil-der Bühne den Augen der 
Zuſchauer entziehende Vorhang (7 «udala) wurde auch hier im Wider⸗ 
ſpruche mit der Sitte unferer Seit beim Beginn des Stuͤckes herabge⸗ 
taffen, fo daß er alfo während des Spiels zufammengerollt am Rande 
bee Bühne Tag, unb beim Schluſſe wieder binaufgezogen. — Der 
Berf. fuchte in einem 1825 erfhienenen Schulprogramm de theatri, 
scenaeque inprimis, Graecorum Romanorunique structura p. 18 ff. 
nachzuweiſen, daß auch die Griechen eines Vorhangs ſich bedienten, und 
glaubt, da gelehrte Erörterungen hier nicht an ihrer Stelle fein wuͤr⸗ 
den, auf das dort zur Unterflügung feiner Meinung Geſagte fich berus 
fen zu dürfen. Freilich Fam bie angeführte Gelegenheitsfchrift nie in 
ben Buchhandel, aber’ jede Bibliothek preußifcher Gymnaſien enthält 
eine Sammlung ber jährlich erſcheinenden Programme, und fo dürfte 
6 boch manchem unfezer: Befer zugaͤnglich fein. 
“ 


. — a: d 
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ten, fo daß die zu Olympia, wahrſcheinlich bereits beinahe 
00 Jahre vor dem Beginn unferer Zeitrechnung, gefeierten, 
nach denen man fogar die Jahre zählte, fowie bie zu Ne⸗ 
mea, auf dem Iſthmos, in Athen, ja wohl felbft in dem 
Meinfien griechiſchen Staate zu beflimmten Zeiten beganges 
nen flets einen großen Zufammenfluß von Menfchen herbeis 
Iodten und zu einem der wirkfamften Mittel wurden, Ges ’ 
meinfinn unter den zahlreichen griechiſchen Staaten zu wel: 
ten und zu beleben. Iſt ed demnach zu verwunden, daß 
der atheniſche Staat, von bem jede Öffentliche Feſtfeier 
ausging, und ber bie Koſten dazu entweder von feinen Eins 
fünften beftritt, oder einzeinen reichen Bürgern ald Staats: 
leiftungen — Leiturgie war ber Vieles umfaflende Name 
daflır — auferlegte, als er ſich der mit den wahrfcheinlich 
Dreimal im Jahre begangenen Dionyfoäfeften in fo naber 
Berbindung ftehenden und bald fo großen Beifall findenden 
Erfindung des Thespis annahm und anfing, bie nicht un: 
bedeutenden Koften für Theater, fcenifchen Apparat, Coftlme, 
Einübung der Chöre und mufikalifche Begleitung aus feinen 
Mitteln, oder durch die eben angebeutete Uebertragung ’*) zu 


35) Da man fortwährend den Chor, aus welchem wir bas Drama 
hervorgehen fahen, als deſſen Hauptbeftandtheil betrachtete — wir ers 
wähnten fon, welche Sorgfalt Aſchylos nicht blos auf die Ausarbeis 
tung, ſondern auch auf bie ſceniſche Darftellung feiner Choͤre wendete 
— fo fah man näcft dem das Ganze leitenden Dichter ben Chorſahe⸗ 
tee (xoonyos) ald denjenigen en, von dem nicht bios bie Ausſtattung 
und Einübung ber Ghöre, fondern bie Aufführung bes Gtüds überhaupt 
ausging. Nicht felten war sr auch derjenige, der zugleich die zu jener 
Ausftattung erforderlichen Koften aus eigenen Mitteln beftritt. Eine 
folge Etaatöleiftung bezeichnete man mit dem Namen einer Choregie 
und bediente fi, da man bald biefeibe als bie, vorzüglichfte zu betrach⸗ 
ten anfing, biefes Ausdrucks dann in weiterem Sinne, um bie Webers 
nahme der Koften für irgend einen dffentlichen Zweck damit zu bezeich⸗ 
nen. Der Dichter, der mit einer Trilogie ober einem einzelnen Drama 
den Vettkampf beftehen wollte, wandte fi) an den Archon und em⸗ 
pfing von biefem einen ber von ben einzelnen &tämmen geſtelkten 
Ghertgen (yood» Zimpe), Weber die Shoregie und ben damit verban⸗ 
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beſtreiten; iſt es zu verwundern, daß der Staat von Athen 
bald auch dieſen, in jedem Wettkampf liegenden Reiz benutzte, 
den in kurzer Zeit ſo volksthuͤmlich gewordenen dramatiſchen 
Beluſtigungen einen hoͤheren Reiz zu verleihen? Daß nicht 
von Anfang an dies der Fall ſein konnte, ſondern daß vor⸗ 
her erſt Thespis mehrere Nachahmer und Nebenbuhler ge⸗ 
funden haben mußte, liegt in der Natur der Sache, und 
Plutarch erwähnt ed auch ausdruͤcklich: der von feinen Reis 
fen zuruͤckkehrende Solon wohnt den Vorftellungen des Thek⸗ 
pis bei, in welchen diefer felbft auftritt, ald die Sache noch 
nicht zu einem Wettlampfe gediehen war”). Seine Nach⸗ 
folger insgefammt beobachteten diefe Sitte. Nur Sophokles 
machte wegen feiner [wachen Stimme nothgebrungen eine 
Ausnahme; er betrat, fopiel wir wiffen, nur zweimal, als 
blinder Eitherfpieler Thaͤmyris in dem verloren gegangenen 
Stüde diefes Namens und ald Tänzer in der Naufilaa, bie 
wahrfcheinlih zu den Satyrfpielen gehörte, die Bühne. 
Aber nicht blos der Dichter Eifer wurde dur), wenigftens 
fpdterhin nicht werthlofe, Siegerpreife angefeuert, auch dem 
Chorführer, dem beften Schaufpieler und Floͤtenblaͤſer wurs 
den aͤhnliche Aufmunterungen und Auszeichnungen zu Theil, 
welche in ber Tragödie zehn aus den zehn Stämmen durch 
das Loos beflimmte Kampfrichter zuerlannten. 

Unter mertwürbigen Umfländen erſchien der junge So: 
phokles zuerfi auf diefem Kampfplate””). Das Orakel hatte 
den Athenienfern befohlen, die Gebeine des Theſeus, bes 
Gründer von Athen, in ihre Stadt zu bringen; biefer lag 
auf Skyros begraben. Nachdem nun Kimon diefe Infel 
erobert, ließ er es fein Erſtes fein, dem erwähnten Drafel zu 
genügen. Er erfchien mit feinen neun Mitfeloherren auf dem 


denen Aufwand Wolf Prolegg. ad Leptineam und Boͤckh's Staats⸗ 
haushalt. I, 484 ff. 

16) Toü nocyuares ourwm El Auıllay dvayamıoy Linyudvor. 
Piut. Sol. c. 39. 

m) Diymp. 77, 4. 468 v. Ehre. — dem GBeburtsjahre bes Sokrates. 


s 
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auch zu Volksverſammlungen benutzten Theater die herkoͤmm⸗ 
lichen Opfer darzubringen. Eben ſollte ein tragiſcher Wett⸗ 
tampf beginnen, und ſowohl ber 58jährige Aſchylos, der ſeit 
ziemlich dreißig Jahren fo manches Zrauerfpiel mit dem ent: 
fchiebenften Beifall auf die Bühne gebracht und fo manchen 
Gieg errungen hatte, befand fih unter den Bewerbern um 
den tragifchen Preis, als der viel jüngere Sophokles, ben 
fin ungenannter Biograph fogar — wir laffen es dahin⸗ 
geftellt fein, mit welchem Rechte — Jenes Schüler nennt”). 
Partetungen hatten ſich, bevor der Kampf noch begann, un- 
ter den Zuſchauern gebildet, indem Manche bes jungen Mits 
bewerbers Kedheit tadeln, Andere ihn begünfligen mochten. 
Da ließ der Archon Aphepfion, um burdy der Richter Ans 
fehn jede etwa zu beforgende Unzufriedenheit mit ihrem Aus» 
forudge zu befeitigen, nicht ba8 Loos über ihre Wahl ents 
ſcheiden, fondern vermochte ben Kimon und feine Gollegen, 
von benen ebenfalls jeber einem andern ber zehn Stämme - 
angehörte, fo daß von biefer Seite dem Gefege Genüge ge 
ſchah, den Richtereid zu leiften und bie für die Richter bes 
fimmten Plaͤtze einzunehmen”). Und nad fo angefehener 
Richter Entſcheidung trug der Juͤngere Über den Älteren ben 
Sieg davon. Bar ed nun wohl gu verwunbern, daß ein 
burch bie Umflände, unter denen er davon getragen warb, 
fo glänzenber Sieg ded jungen Anfängerd ben befiegten Ve⸗ 
teranen fo tief kraͤnkte, daß er fich dadurch Athen zu vers 
laſſen veranlagt fand?) Auch das, wahrſcheinlich einer Zris 


8, Leſſing beſtreitet es mit denr Scharffinne, ben wir an ihm ges 
wohnt find, und mag, wenn man das Wort von Ginem, der wirklichen 
Unterricht in Etwas ertheilt, verficht, Recht haben; im weiteren wirkte 
der auögezeichnetfie Vorgänger unftreitig belchrenb auf bie ausgezeich⸗ 
netften feiner Nachfolger und Kımflgenoffen. 

79) Das that der Archon unſtreitig vor der Auffuͤhrung, nicht aber, 
wie Barthelemy (Voyage du j. An. VII, 212) annimmt, nachbem fie 
ſchon ſtatt gefunden hatte. 

w) Wir geben biefe Erzählung, ohne uns auf chronologiſche und ans 
bere Exrdrterungen einzulaffen, bie bier nicht an ihrer Stelle fein wuͤr⸗ 
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logie angehoͤrige Stud?) hat Leſſing's Scharflinn ausge: 
mittelt, mit welchem Sophofles diefen Sieg errang. Er 
weift aus einer Stelle des dltern Plinius nah, daß bed 
Sophokles Triptolemos in Ddemfelben vierten Sabre ber 
77. Olympiade aufgeführt wurde, und daß alfo diefer ihm 
wahrfcheinlich jenen Sieg erwarb. Wie richtig hatte, wenn 
dies wirklih der Fall war, der junge Dichter den Sinn bed 
Heftes, zu deſſen Verherrlichung er einen fo glänzenden Bei- 
trag lieferte, aufgefaßt, indem er. zu dem Helden feines De: 
buts Demeters Liebling, den Berbreiter des Getraidebaues 
und gefeglicher Ordnung in Attifa und Griechenland erfor‘*). 
Endlich erhöhte Sophoftes, nach ber oben (S. 24) an- 
geführten Stelle des Suidas, die Zahl der Choreuten von 
12 auf 15, und Diefe Zahl blieb dann unverandert.. Der 
dithyrambifche Chor beftand aus 50 Tanzern, und feine Be- 
wegung war eine Freisförmige (xuxdıxos). Eben fo.zahlreich 
war nach Pollur*) der tragifche bis zur Aufführung ber 
Eumeniden?) oder der DOrefliad, zu der fie gehörten, zehn 
Sahre nach dem erften Auftreten des Sophokles; fie bildeten 
aber bei ihrem Eintritt in. den ihnen angewiefenen Raum, 
ber um 5— 6 Fuß niedriger als die eigentliche Bühne war, 
und in ihren fommetrifghen, nach dem Zact vollzogenen Be⸗ 
wegungen feinen Kreis, fonbern nach beiden Dimenftonen 
in Reihen und Rotten getheilt (Zuya& und orixot) ein Recht⸗ 


ben, wie fle nad) Plutardy’3 Angaben (im Leben bes Kimon) wahr: 
ſcheinlich fich zugetragen haben mag. Auch bie Arunbelifche Marmor: 
chronik berichtet, daß der damals 28jährige Sophokles in biefem Jahre 
gefiegt, und Aphpefion Archon geweſen fei. , 

81) Denn gewiß mußte der Dichter bei feinem erſten Auftseten fi 
in die bis dahin beftchende Sitte fügen. 

8) ©. 0. ©.8.u.9. 

8) IV, 15. 
" 86) Deffen graufenerregende Erſcheinung nad) Pollur in der ange: 
führten Etelle einen allzu erfchütternden Einbrud auf bie Zufchauer 
gemacht und dadurch eine Verringerung feiner Zahl veraulaßt ha⸗ 
ben foll. 


a, . . 
2a u — un In la pr 
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ed. In der Mitte ded erwähnten Raumes, ber Tanzplatz 
(Orcheſtra) genannt, befand fich ein vierediger, bem Dio⸗ 
mgios gemweiheter Altar Thymele. Es war aber der Wich⸗ 
tigkeit, die man dem Chor in der alten Zragöbie beilegte, 
volfonmen gemäß, daß biefer den Mittelpunct aller ber 
concentrifchen Kreife bildete, in welchen fich die Sitzreihen 
ber Zufchauer erhoben, fowie deöjehigen, der dem Grundriß 
des ganzen Theaters zu Grunde lag. Denn um biefe Thy: 
mele fanden nicht nur bei den flötenbegleiteten Zwifchenge: 
fangen des Chores, defien kunſtreiche Bewegungen ftatt, in: 
dem er berfelben zugekehrt und alfo gegen Bühne unb Zu: 
(dauer halbe Front machend, während der Strophe (Wen⸗ 
dung)‘ von ber Bühnenwanb nad dem Hintergrunde der 
Orcheſtta zufchritt und während der Antiftrophe (Gegenwen- 
dung) auf ber entgegengefegten Seite dahin zurüdkehrte, 
beim Epoͤdos (Schlußgefang) aber ihr und den Zufchauern 
gegenüber, nun wohl nicht mehr in Rotten und. Reihen, 
fondern in Einer nad) ben Enden zu abgebogenen Linie fich 
aufftellite und zulegt wieber feine anfängliche Stellung zu 
beiden Seiten berfelben einnahm; fondern biefe Thymele war 
auch während des Dialogs bie Stelle beö Chorfuͤhrers. Eis 
nige Stufen führten von allen Seiten zu berfelben hinauf 
und geflatteten dem Chorführer, ber wiederum das halbe Ge- 
fiht den Schaufpielern und der Bühne, das halbe den Zu: 
ſchauern zuwendete, mit jenen, fobalb er. mit ihnen Reben 
wechfelte, gleiche Höhe einzunehmen. 





® 4 


VI. Einer der glaͤnzendſten Zage in der politifchen Ge- 
ſchichte Athens, ja Griechenlands, der Seefieg ber Athener 
über die perfifche Flotte bei Salamis, erfcheint auch in der - 
Geſchichte ihrer tragifchen Poefie merfwürdig. Schon oben **) 
erwähnten wir, daß das erſte fleinerne Theater zu Athen 


&) S. o. &. 16. 
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von ber Kriegsbeute errichtet worden fein foll, und daß man 
dabei das Zelt des befiegten Königes zum Muſter nahm. 
‚Zugleich ‚vereinigte. aber auch das durch dieſen fo entfcheiden- 
den Sieg verherrlichte Eiland das Zriumpirat ber brei groͤß⸗ 
ten Zragißer in ſich, ber einzigen, von benen wir noch fo 
gluͤcklich find, eine, freilich in Bezug auf-ihre Fruchtbarkeit 
geringe, Anzahl dramatiſcher Erzeugniffe zu befigen. Aſchy⸗ 
108 befand fi unter den Kämpfenden, Sophokles führte, 
ein 15jaͤhriger Jüngling, mit der Leier den Reigen um bie 
Siegeötrophäe, und Euripides warb an dem Zage bed 
Sieged zu Salamid geboren”), wohin unter andern bie 
Athener, als fie ihre Stadt, um hinter den hölzernen Mauern 
ihrer Flotte ihr Heil zu ſuchen, dem Feinde Preis gaben, 
ihre Frauen und Kinder geflüchtet hatten. 

Als tragifcher Dichter trat Euripides dreizehn Jahre 
fodter, ald Sophofles auf”). Zwar nennt ihn Ariftoteles 
ben tragifcheften aller Dichter, fügt aber gleich hinzu, wie: 
wohl er daß Übrige nit gut anordbnet*). Unfer 
Ariftophaned dagegen, in dem wir bei näherer Belanntfchaft 
den eifrigften Vertreter der guten alten Zeit kennen lernen 
werben, ber mit allen ihm fo reichlich verlichenen Waffen 
des Witzes jebem hereinbrechenden Verderbniß, ob ed nun 
auf Staatöverwaltung, Erziehung und Philofophie, ober auf 
Mufit und Poeſie, insbefondere bie tragiſche, fich- beziehe, 
fich rüflig entgegenftellt, laͤßt nicht blos in den Fröfchen, in 
welchen wir den Afchylos und Euripides als tragifche Dich: 
ter einen ähnlichen Wettlampf in der Unterwelt vor dem 
Dionyfos felbft beftehen fehen, wie er auf der Bühne flatt 
fand, ein ſtrenges Gericht über die durch benfelben berbeige: 
- führte Verweichlichung und Entfittlihung ber Tragoͤdie er: 


86) In einer wilbromantifchen Grotte dieſer Infel foll ex auch oft ge: 
dichtet haben. A. Gell. XV, 20. 

8) Olymp. 81, 2. 

@) Kal 6 Evpinidns, el xl 1a alla un eu olxovousi, alli 
Temyızejrards ye 1öy nommay galveraı. Arist, Poõt. c. 13. 
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sehen, auch dieſes Dichters bekannter Weiberhaß wird in 
den Frauen am Feſte ber Thesmophorien, in wel: 
den Curipides die Hauptrolle fpielt, und deffen Entwuͤrdi⸗ 
gung ebier Heroen zu bettelhaften Sammergeftalten in ben 
Acharnern ein Gegenfland bittres unb hoͤchſt ergößliches 
Epottes”). Und feinem Tadel flimmten ditere und neuere 
Sunftrihter bei. Ohne die Vorzüge des Dichters ald Ma⸗ 
lers der menfchlichen Leidenfchaften in ihrer Unwiderſtehlich⸗ 
feit zu verfennen — diefe find bei ihm gewiflermaßen an 
die Etelle des Schickſals getreten, mit dem wir bei Äfchplos 
md Sophokles die fittliche Kraft im Kampfe erbliden — 
ohne ihm Kenntniß des menſchlichen Herzens, eine vorzüg: 
lihe Gabe ruͤhrend auf die Gemüther feiner Zufchauer und 
Leſer zu wirken, eine einfhmeichelnde Keichtigleit der Dar: 
ſtellung und eine ftegende Berebfamkeit abzufprechen; fo ift 
doch anbererfeitö auch Feineswegs zu leugnen, daß er an 
Ziefe des Gemüthes feinen beiden Vorgängern „weit nach⸗ 
fleht, daB an die Stelle rein fittlicher Tendenzen eine Fuͤlle 
den Philofophenfchulen entlehnter Sitten= und Denkſpruͤche, 
an die Stelle einer der dee vom Sittlichfchönen gemäß ge: 
ftalteten Wirklichkeit, wie fie beim Sophokles uns entgegen: 
tritt, die oft zur Gemeinheif herabfinfende Alltäglichkeit, an 
die Stelle männlich Fräftiger und dem Charakter ber Reben 
den vollfommen angepaßter Berebfamkeit endlich, eine the: 
torifch erkünftelte Sophiſtik tritt. Auch die Veränderungen, 
die in der Außeren Einrichtung der Tragoͤdie von ihm aus: 
gingen, Tonnen wir keineswegs als Verbeſſerungen gelten 


laſſen. Als eine Beftätigung des eben Gefagten führen wir 


hier zuerft eine vom Ariftoteles”) und aufbewahrte Äußerung 


en 


) „Man kann fi, — fagt Schlegel dram. Vorl. I, 306 — im: 
mer auf den finnigften und treffendſten Spott Rechnung machen, fobald 
Guripibes in's Spiel tommt. Es ift, als ob der Geift des Ariftophas 
nes eine eigene fpecififche Kraft befeffen habe, bie Poeſi e dieſes Tragi⸗ 
kers komiſch zu zerſetzen.“ 

) Post. 25. 
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des Sophokles an: er habe die Mepfchen, wie fie fein folls 
ten, Euripides, wie fie wirklich feien, bargeftellt. 

Einer anderen Veraͤnderung gedachten wir "ebenfalls 
ſchon im Vorbeigehen?'). Euripides fand es in den bei Wei: 
tem meiften feiner Stüde angemeffener, faft möchten wir 
fogen bequemer, ben dem Auftreten des Chors voraudgehen= 
den Prolog Einer Perfon in den Mund zu legen, die und 
ohne alle äußere oder innere Beranlaffung, gleichfam im Auf: 
trage des Dichters, auf eine mehr epifhe, ald dramatifche 
Weife mit ihrem Stammbaume, ihren früheren Schidfalen 
und überhaupt mit Dem befannt macht, wad wir zum Ver⸗ 
ftändniß des Folgenden wiffen müffen. In fünf, ober wenn 
die Danae, von der fich nicht viel mehr, ald ber vom Her: 
med gefprochene Prolog erhalten hat, in ſechs Zrauerfpielen, 
ift der Prolog fogar einer Gottheit in den Mund gelegt”). 

Am Tiefſten in das eigentliche Wefen der Tragoͤdie 
greift endlich eine dritte von ihm berrührende Veränderung 
ein. „Den Chor, fagt Ariftoteles”), muß man, (b. h. 
der Dichter) ald einen der Schaufpieler betrachten, 
er muß einen Zheil ded Ganzen ausmachen und 


9) ©. o. Anm. 66). 


52) In diefem Falle erfahren Wir s„ugleich bei dem Beginne bes 


Stüdes den Audgang ber ganzen Handlung. Das fucht Leifing (Ham⸗ 
burgifche Dramaturgie XLVIII) f&arffinnig zu vertheidigen. Möge 
aber immerhin die Spannung ber Neugier, die ohnehin bei ben mit 
der religidfen Sage befannten Zuſchauern kaum ftatt finden Eonnte, ein 
Motiv fein, deffen der tragifche Dichter füglich entbehren kannte; möge 
immerhin im Laufe der Handlung, vorzüglich am Schluffe berfelben, 
wenn ſich ba eine einer ſolchen Löfung würbige Werwidelung zeigt — 
Rette Fein Gott, wo nicht ein rettungswuͤrdiger Knoten eintrat (Horaz 
Ep. II, 3, 191) — nachdem uns bereits das Vorhergehende in andere 
Sphären verſetzte, das Eingreifen viner Gottheit dem Ganzen anges 
meffen und mit den Begriffen von ihrer Würde vereinbar fein: baß fie 
uns in bdiefelbe einführt und zum Organ bes Dichters wirb, das ift 
weber das Cine noch das Andere, und weder Afchylos noch Sophokles 
ließen einen ſolchen Mißgriff fi zu Schulden kommen. 
ss) Poät. c. 18. 
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mithbanbeln, nit wie beim Euripides, fondern 
wie beim Sophokles. 

Wie wir füglih den Chor, aus dem das griechifche 
Drama hervorging, als bie Seele der griechifhen Tragoͤdie 
anfehen können; fo ließ fich auch das relative Alter der drei 
Tagiker nach bem in ihren Stüden ftatt findenden Verhaͤlt⸗ 
niß des Chores zum Ganzen befiimmen. Wir haben in dem 
Verhergehenden bereitdö angeführt, mit welcher Wichtigkeit 
Aſchylos feine Chorgefänge behandelt, die bei- ihm unflreitig 
die erfie Stelle einnehmen, fo daß in mandhen feiner Stüde 
bie Zwifchenreben der Schaufpieler faſt nur als ein Bin: 
tungömittel jener erfcheinen. Beim Sophokles tritt zwar 
. der Chor bedeutend zuruͤck ex ift aber noch immer, wie in 
der eben angeführten Stelle Ariftoteles fehr richtig bemerkt, 
auf Das Genaueſte mit dem Ganzen, ber Haupthanblung 
verfiochten, er bildet den Rahmen unb bie Staffage, fowie 
die nıuftfalifch = Iyrifche Begleitung derfelben. Dagegen fcheint 
Emipides den Chor niehr der einmal beftehenden Sitte hul: 
digend, ald aus einem poetifchen Bebhrfniß beibehalten zu 
haben. Der Chor ift oft mehr mit feinem eigenen, al8 der 
Handeinden Schiefale befchäftigt, feine Gefänge werden zu 
einem epifobifchen, frembartigen und entbehrlihen Schmud, 
ja fie ließen fi in manden Stüden des Eindruckes des 
Ganzen unbefchabet gerabezu fireichen ). 


VI. Es lag keineswegs in unferm Plane und dem 
Zwecke dieſer Einleitung, nach Schlegel, Gruppe u. 4. durch 
eine vergleichende Analyfe der vorzüglichften Erzeugniffe des 


s) Zu wie alltäglicher Gemeinheit Euripibes ſelbſt in bem Iyrifchen 
Theile feiner Tragoͤdien herabſinke, möge nur Ein Beifpiel zeigen. In 
Hm Hippoͤlytos — auch unfern mit bem euripibeifchen Stud unbelanns 
ten Leſera aus ber Rachbilbung Racine’s in befien Phäbra, die unfer 
Schiller überfegt auf unfere Bühne brachte, fowie aus X. W. Gchles 
sets in franzoͤſiſcher Sprache abgefaßter Wergleihung beider bekannt 

3* 
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- tragifchen Triumvirats fie als Dichter zu charakterifiren und 
ein Urtheil über ihre abfolute und relative Zrefflichkeit da⸗ 
durch zu begründen; — wir wollten nur, indem wir das 
griechifche Zrauerfpiel vor den Augen unferer Lefer entitehen, 
fih ausbilden, den böchften Gipfel der Vollkommenheit errei= 
chen und von dieſer Höhe wieder herabfinfen ließen, dadurch 
in ihnen eine deutlichere Einficht in das Wefen dieſer Dich- 
tungsart bei den Griechen vorbereiten. Obſchon aber die ge: 
Iehrten Kunftrichter zu Alerandria neben den erwähnten 
Dreien auch bie Zeitgenofien des Sophokles unb Euripides, 
den Achaͤos aus Eretria und den Ion aus Chios, in ihrem 
das Trefflichfte in jeder Art zu umfaſſen beflimmten Kanon 
aufnahmen, außer denen auch wohl noch die Athener Aga⸗ 
thon und Jophon, ein Sohn unferes Sopholles, genannt 
zu werben verdienen; obfchon bis Alerander hunderte, zum 
: Theil fehr fruchtbare tragifche Dichter in Athen und auch in 
dem Mittelpuncte gelehrter Bildung, in Alerandria am Hofe 
der Ptolomder, die tragiſche Dichtkunft blühte und über bie 
griechifhen Pflanzflädte in Afrika und Kleinafien fich ver: 
breitete): fo Eonnte doch feiner der fpateren als glüdlicher 


— — — — — — — 


— erzaͤhlt der aus Troͤzeniſchen Frauen beſtehende Chor kurz nach ſei⸗ 
nem erſten Auftreten in lyriſchen Sylbenmaßen: eine gute Freundin ſei, 
ihre Gewaͤnder zu waſchen und zu trocknen, am Brunnen geweſen und 
babe dort die Nachricht von Phädra’s Erkranken gehört. Wird man 
da nicht unwillkuͤrlich an ben etymologifchen Urfprung unferee Ges 
wäfch erinnert? 

5) Wir erfahren unter Anderem aus einigen vor Kurzem (1838 und 
40) von bem Englaͤnder Charles Fellows angeftellten Reifen durch 
Kleinaftien, daß ſich dort zahlreichere und beffer erhaltene Denkmäler 
grichhifcher Cultur erhielten, als felbft das Mutterland und anbere von 
den Griechen einft bewohnte Gegenden, etwa mit Ausnahme Siciliens, 
fie aufzumeifen haben. Namentlich werben von biefem Reiſenden we⸗ 
nigftens ein Dugend, zum Theil fehr wohl erhultene Theater aufges 
zahlt, deren eines aus ben zerſtreut umhberliegenden Trümmern ſich ganz 
wieder berftellen Heß. A-journal written during an excursion through 
Asia Minor by Charles Fellows. 1838, Lond. 1839. 4 unb An 
account of discoveries in Lycia etc. 1840. Lond. 1841. — Sn 


% 
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Rebenbubler der früheren angefehen werben. In dem er: 
wähnten Kanon wourbe zwar auch ein tragifched Siebenge: 
fin aleranbrinifcher Dichter aufgenommen; binfen wir aber 
nach dem gelehrten Cabinetsſtuͤck der Kaflandra des Lykophron, 
welches in einer dunklen Weiffagung jener Seherin, die ein 
Bote dem Priamos berichtet, eine Sammlung feltener und 
veralteter Worte enthält, ein Urtheil uns bilden; fo haben 
wir den Verluſt biefer Pleias keineswegs zu beklagen. 
Füglich koͤnnen wir, fo viel geht ſchon aus dem bisher 
Geſagten hervor, Sophokles, den allein die Griechen ihrem 
vergötterten Homer an bie Seite zu feßen würbigten, ale 
den Bollender der tragiſchen Kunſt“) anſehen. Nehmen 
wir nun an, daß er in den erſten dreizehn Jahren bis zum 
Auftreten feines jüngeren Nebenbuhlers Euripides die von 
ihm berrühtenden Berbeflerungen einführte und die Tragödie 
bis dahin zur hoͤchſten Stufe der Vollendung, die fie in 
Griechenland erreichte, erhob”); fo waren von ben erften 


der Berfammiung des mwilfenfchaftlihen Kunſtvereins zu Berlin 
23. Gebe. 1842 Halt Prof. und Architekt Strad einen Vortrag über 
Plan unb Einrichtung des griedhifchen Theaters und legte nicht wenis 
ger als 15 auf Einen Maßſtab rebucirte Pläne alter Theaterruinen 
vor. Sen. 8. 3. N. 32. 1842, . 


5°) Auch Cicero (Orat. 2) führt den Sophokles unter benen auf, 
denen man den erften Preis in verfchiebenen Gattungen ber Poeſie zu: 
eılannte. 


>) Bir wollen jedoch nicht verſchweigen, daß dic drei Zragöbien des 
S., von denen wir allein mit ziemlicher Wahrfcheinlichkeit das unge: 

führe Datum ihrer erften Aufführung anzugeben wiffen, Antigone, Phi: 
toftetes und ÖÄdipos auf Kolonos, insgefammt weit fpäter fallen. 
überhaupt gehören mehrere, wie bie beiben Öbipus, Antigone und 
Elektra, zu den im Alterthum gefeierteften, unb Alles, was fich vom 
S. erhalten hat, fällt in bie reifere Lebensperiode des Dichters. Sein 
fruͤheſtes unter den vorhandenen Stuͤcken möchte wohl Antigone fein. 
Sie wurde wahrſcheinlich Olymp. 84, 3., als der Dichter 55 Jahre 
alt war, 22 Jahre nad feinem erften Auftreten, aufgeführt. 
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. VBerfuchen bes Thespis?”) bis dahin”) etwas über SO Jahre 
verfloffen. Kaum läßt fich aber die fchönfte Blüthezeit der 
tragifhen Kunft viel- weiter, ald bis zum Xode””) dieſes 
Meifters, der beinahe 50 Jahre ſpaͤter erfolgte"”), ausbeh: 
nen, fo daß wir in gewiffer Beziehung die in bemfelben 
Jahre aufgeführten Froͤſche unferes Ariftophanes als eine kei: 
chenfeier der ihrer fchönften Zierden beraubten tragiſchen 
Buͤhne zu Athen betrachten koͤnnen. 


— nie gehen — —— — —2 


VIII. Indem wir fo die allmaͤlige Geſtaltung ber 
griechiſchen Tragoͤdie von ihren erſten Anfaͤngen bis zu ihrer 
hoͤchſten Vollendung, wenn auch nur in flüchtigen Umriſſen, 
Darzuftellen verfuchten, ja bereitö in den vom Euripided ge: 
troffenen Veränderungen die Spuren bahinfchwindender 
-poettfcher Kraft und Zrefflichkeit nachzuweifen vermochten: 
fo glauben wir dadurch bie Beantwortung der oben '°') aufs 
geftellten und, fo viel wir wiffen, noch von Niemandem auf: 
geworfenen, natürlich alfo auch noch weniger beantworteten 
Frage: Wie es gefhah, daß die griehifhe Tragoͤ— 
die, ja dad griehifhe Drama überhaupt, in fo 
Furzer Zeit einen fo hohen Grad von Vollkom— 
menheit erreichte, binlänglich vorbereitet. 

Der raſche Entwidelungdgang der tragifhen und dem⸗ 
naͤchſt überhaupt der bramatifchen Kunft bei den Griechen 
dürfte aus zwei Haupturfachen herzuleiten fein: 

1) Aus der früh erwachten und durch die weis 
- #7) Olymp. 60, 

”) Olymp. SI, 2. 

89) Olymp. 93, 3. 

100) Euripides war bad Jahr zuvor an dem Hofe des Eunfttiebenden 
malebonifchen Königes Arcchelaos, fowie um biefelbe Zeit auch Agathon, 
ber allein noch mit jenem wetteifeen Eonnte, geflörben. 

10) ©. 0. ©. 7. 
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tere Entwickelung der dramatiſchen Kunſt fort: 
während geſteigerten regen Theilnahme der Grie⸗ 
Gen und insbeſondere der Athener an allem 

Dramatifchen. ' 

Dieſe Theilnahme dürfte fich hauptfächlich auf Folgen: 
des gründen: 

a) Auf den Acht nationalen Urforung bed Dramas bei 
den Griechen. 

Wir laffen es auf fich beruhen, ob ed anderwaͤrts, etwa 
im Indien ober China, früher Schaufpiele gab, ald in Hel⸗ 
lad; aber fo viel glauben wir in bem Vorhergehenden nach» 
gewiefen zu haben: bie Griechen empfingen ihr Schaufpiel 
nicht, wie die Römer und neuere Voͤlker, anders woher, es 
war ein aͤcht nationales Erzeugniß. 

Alles auf eigenem Grund und Boden Erwachſene iſt 
ſchon deswegen dem Volke, wo es entſtand und aus deſſen 
innerem Leben es hervorging, werther, als Auslaͤndiſches und 
von Andern Überkommenes, weil es fo ganz feinem Charak⸗ 
ter und feiner Eigenthümlichfeit entferiht. Welchen unwi⸗ 
berfiehlichen Reiz haben National: Melodien, Tänze, Trach⸗ 
ten, ja Fibft Gerichte für eben, insbefondere für den noch 
unverborbenen Naturfohn, der felbft in fremden Lande des 
"daheim ihm fo lieb Gewordenen hoͤchſt ungern: entbehrt? 
Beweil’t nicht etwa die Erfahrung, daß der nach dem uͤppi⸗ 
gen London verfeßte Lappländer ober Eskimo nach feinem 
tanzigen Fiſchthran, feinem hafbverweften Seehundefleifch, 
feiner rauchigen, von einer qualmenden Öllampe bürftig er: 
hellten und erwärmten Erbhütte fich zuruͤckſehnt? 

b) Zugleich hing diefes Acht volksthuͤmliche Erzeugniß auf 
dad Imigſte mit den beiden Hauptelementen bed inneren 
Kebend jedes Volks, des hellenifchen aber ganz befenders, 
zufammen, mit feiner diteften Gefchichte und feiner Religion. 

a) Zuerft alfo mit dem von Homer und den Homeriben 
fo ſchoͤn ausgebildeten und den kykliſchen, ja felbft Iyrifchen 
Dichtern vielfach erweiterten Sagenkreis ber heroifchen Vor: 
zeit Griechenlands, ber in ben Tragikern feine Vollender fand 
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und ihnen bie einer bramatifchen Behandlung angemeffenften, 
durch frühere Dichter vorbereiteten und den Zufchauern aus 
bem erften Schulunterricht, der auf bes Knaben empfängliche 
Seele bie tiefften Eindrüde machte, bekannten und liebge- 
wordenen Stoffe lieferte. - 

0) Iener Sagenkreid aber, in: welchem bie griechifche Tra⸗ 
gödie mit feltenen Ausnahmen ſich bewegte, Tonnte in vieler 
Beziehung als eine Kortfegung und Ergänzung bes zweiten 
der erwähnten Elemente ber Volksreligion gelten. Wie burch 
und durch poetiſch war aber bad Wefen der griechtifchen 
Volksreligion? Sie verbreitete Leben über die todte Natur; 
fie verfinnlichte in gefälligen Bildern bie Vorſtellungen ber 
älteften Weifen, Priefter und Seher, über die Entftehung ber 
fihtbaren Welt und unferer Erbe, über die Revolutionen 
biefer und den Einfluß der Jahreszeiten und Geftirne auf 
fie und ihre Bewohner. Im tieffinnigen, zugleich aber bie 
Sinnlichkeit anfprechenden Symbolen gab fie Beicheid auf 
bie wichtigften Fragen, beren Beantwortung ber zum Nach⸗ 
denken erwachende Menſch nicht von fich weifen Tann, über 
dad Verhältniß der Sinnenwelt zu einer überfinnlichen, über 
des Menſchen Beflimmung, Pflichten und Zuſtand nach dem 
Tode. 

Wie tief aber das religiöfe Gefühl in jeder menfchlichen 
Bruſt wurzele, wie unabweislich irgend eine Beantwortung 
der angebeuteten Sragen felbft für den roheſten Menſchen fei, 
dafür zeugt die Erfahrung, daß die Weltgänger — möge ber 
erlauchte Verflorbene und geflatten, von feinem Weltgang, 
womit er die beutfche Sprache bereicherte, diefen Abfchößling 
berzuleiten — zwar manches Bolt fanden,. dad nicht Über 
fünf zählen konnte, und das mit den erften und einfachften 
Erfindungen noch unbekannt war, aber Feines, bei dem fich 
durchaus Peine Spur von Religion gefunden hätte. 

Wir haben aber gefehen, in wie enger Verbindung bad 
Drama, und die Tragödie insbefondere, mit der Religion 
fland. An religiöfen Feſten fahen wir aus religtöfen Feſtge⸗ 
fängen das Drama hervorgehen. Rur zur Feier der Dionys 
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feöfefle wurben bis in bie fpäteflen Zeiten in Athen und 
wahrfcheinlich ‚auch in der übrigen Hellas Schaufpiele aufges 
führt, dem. Dionyfod und ber Aphrodite geweihete Altäre 
ſchmckten die Bühne. Eine religiöfe Weihe und auf jenen 
Atdren dargebrachte Trankopfer eröffneten und heiligten je: 
des dramatifche Feſt. Der Iyrifche, anfangs, weil das Übrige 
daraus entfprang, vorherrfchende Theil beflanb hauptfächlich 
theils aus religidfen, durch die Handlung des Stuͤckes verans 
laßten Reflerionen, theild aus Hymmen auf biefe oder jene 
Gottheit. Ia felbft unfer Ariflophanes, in dem, hoffen wir, 
auch diejenigen unferer Lefer, die gegenwärtigem Überſetzerver⸗ 
fuche die erſte Bekanntſchaft mit ihm verdanken, den witzig⸗ 
fen und erfindungsreichften aller vom Weibe Geborenen an: 


erkennen follen, durchflocht die nedifchen und barocken Ges 


bilde feiner Laune mit dergleichen religiöfen, fehr ernſt ge⸗ 
haltenen Gefängen. Jedes Theater war ein Heiligthum ’“) 
bes Dionvfos, und in einem höhern Sinne, ald in welchem 
wohl auch heutiges Zuges die Schaufpieler Priefler der Kunft 
fich nennen, konnten fie Damald Priefler des Dionyfos, bes 
Erzeugers und Befchirmersd ihrer Kunft, heißen. Wie: aber 
überhaupt der ben Göttern von ben lebensfrohen Hellenen 
geweihete Dienft ein heiterer war: 

Finſtrer Ernft und traurige Entfagen 

War aus eurem heitren Dienft verbannt; 

Gluͤcklich follten alle Herzen fehlagen, 

Denn euch war ber Slädliche verwandt, — - 
wie die ihnen dargebrachten Opfer Veranlaffung zu ergöglis 
hen Feſten und fröhlichen Schmäufen wurben: fo galten 
auch die an ben Feſten ded Freudenſpenders Dionyfos auf⸗ 
geführten Dramen für ein dem Sohne der Semele barge: 
brachtes Opfer, und felbft der ald Zuſchauer Theilnehmende 
genligte, indem er ſich diefen Genuß gewährte, der den Ar: 
meren noch dazu, wenigftens von den Zeiten bed Perikles 


— 


u) So befand fi) audy, wie wir oben &. 16 bemerften, das Haupt: 
theater zu Athen in der Nähe bes Dionyfostempels. 
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an, faft mehr als unentgeltlich geboten wurde‘), einer res 
ligidfen Pflicht. ' 

Daneben -ift wohl zu beachten, daß bed griechifchen 
Dramas erfte Entflehung in eine Zeit fällt, in welcher noch 
nicht die Forſchungen fodterer Philofophen den frommen Kin⸗ 
derglauben an bie Volksreligion wankend gemacht und, in 
den Augen Vieler wenigſtens, in ein zweideutiges Licht ge⸗ 
ſtellt hatten. 

c) Die Schauluſt ber Athener und der Eifer ber drama- 
tifhen Dichter wurde fehr erhöht durch die Bollfommenheit 
- der fcenifchen Darſtellung. 

a) Werfen wir zuerſt einen Blick auf das Local der Dar⸗ 
ſtellung, das Theater, ſo verſchwinden die groͤßten und praͤch⸗ 
tigſten neuerer Zeit gegen die Rieſenbauten des griechiſchen 


— 





103) Anfangs war zu Athen ber Zutritt in das Theater frei. Um 
aber dem ungeftümen Andrange, durch welchen einft das anfänglich hoͤl⸗ 
zerne Theater bei einem Stüde des Prätinas (8. 16) zufammenbradh, 
zu begegnen, feste ber Staat ein an hen Theaterunternehmer (Iearew- 
ung, gorıılerar) zu entrichtenbes Eintrittögeld, wahrſcheinlich anfangs 
ih einen Obolos (Silbergrofchen) betragend, feft, welches von ben 
xekxolöyors eingenommen wurde. Perikles, den ärmeren Buͤrgern den 
Zutritt zu erleichtern, ließ von den Öffentlichen Geldern an jeden Buͤr⸗ 
ger zwei Oboln, einen als Eintrittsgeld, den andern zum eignen Lebens⸗ 
unterhalt — vielleicht zu dem waͤhrend der Vorſtellungen feil gebote⸗ 
nen Weine und Backwerk (Athen. XI, 464. F) — alſo panem et 
circenses, verabreichen. (Ulpian. ad Dem. Olynth. I. Plut. Pericl. 
9. 11. Jakobs im att. Muf. 3b. IV, H. 2, ©. 46 f. Boͤckh Staats: 
baush. I, 392 ff) Boͤckh eifert fehr gegen dieſen Krebsſchaden 
der atbenifhen Staatswohlfahrt, und ſchon Demofthenes führt 
häufige Klage darüber. Wer wollte leugnen, daß im Falle dringender 
Staatsausgaben es zweckmaͤßiger geweſen wäre, bie unter das Volk 
vertheitten Gelber. auf Krieges und andere Webürfniffe zu verwenden? 
Wurden aber biefe, als noch Eriegerifcher‘ Muth unter dem Volke 
berrfchte, nicht auch neben dem Theorikon aufgebracht? Wurde nid;t 
durch daſſelbe das Gedeihen bed Theaters‘ befördert, bie Ungleichheit 
zwifchen Reichen und Armen verringert? Konnte durd ein Paar Oboln, 
die ein armer Athener erhielt, wohl Traͤgheit und Luxus befördert 
werden ? 
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and römifchen Alterthums, wie Die Miniaturbilberdden eines 
Taſchencalenders gegen Prachtwerke ber Kupferftecherkunft in 
größtem Format. Unſere Theater in Deutfchland faflen hoͤch⸗ 
fims 1600-2500 Zufchauer; im Theater della Scala zu 
Mailand finden. 3500 Menſchen Platz und der Logen find 
220; noch etwas größer ift bad Xheater San Carlo zu 
Reapel. Aber was ift das im Vergleich gegen Die cuneata 
immanitas '°*), wie Aufonius fi ausbrüdt, der alten unbes 
bediten Schaufpielhäufer? Das Theater auf der Akropolis zu 
Athen, das von mehrern größeren in Griechenland und Klein⸗ 
afien libertroffen wurbe'"*), faßte der Zufchauer über 30,000; 
das nur zu bem vorübergehenden Gebrauch einmaliger Spiele 
beffinmte des M. Scaurus') zu Rom 80,000 '”). 

P) Daß der Staat nicht blos durch Aufführung eines 
foihen Prachtgebäudes feine Zheilnahme an dem Gebeihn 
der dramatifchen Kunft zu erfennen gab, fondern auch die 
übrigen mit Aufführung von Bühnenflüden verbundenen 
Sorgen unb Koften entweder felbft übernahm, ober reichen 
Bürgern übertrug, erinnern fich unfere Lefer aus bem Vor⸗ 
hergehenden *). 


— — —— — — — — 


101) Keilfoͤrmig erhoben ſich die terraſſenartig in concentriſchen Kreis 
fen auffteigenden Sitzreihen. 

165) Das größte Theater in Griechenland war, zu Megalopolis 
(Pausan. II, 27. VIII, 32), ein ſehr vorzgügliches von Polykletos ers 
baute3 zu Epibauros in Argolis (Paus. II, 27, 5). Gin Verzeichniß 
bei Stieglig Archäol. der Baukunſt II, ©. 131. 

168) Er war Ädilis 694 nad) Roms Erb. 

ıe) Plin. H. N. XXXIV, 17. XXXVII, 24, 7. Die Bühne 
war breiftodig und wurde von 300 Säulen getragen, bie untegn 38 
Zub hoch. Das Unterflod war von Marmor, bas mittlere von Glas, 
das obere von vergolbetem Breterwerk. Nicht weniger benn 3000 
eherne Statuen waren zwifchen den Säulen aufgeftellt. Der in einer 
von erbitterten Sclaven in Brand geftedten Villa angehäufte, über 
fläffige fcenifche Apparat wird von Plinius auf hundert Millionen 
Seſtertien (fünf Millionen Thaler) geſchaͤßt. 

w) &. Anm. 75. 
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yr.Wie geſchah es ferner, daß zu Anfange diefes Jahr: 
hunderts dad weimariſche Theater, zwar nicht Durch fcenifchen 
Prunk, ja nicht einmal durch Schauſpieler erſtes Ranges, 
wie Schröder, Iffland und Andere, wohl aber durch richtiges 
Auffaffen des Darzuftellenden und harmonifdyes Ineinander: 
greifen ber bebeutendften, wie der geringften Rollen, die größ- 
ten, ganz anderer Hülfsmittel fich erfreuenden Bühnen da: 
maliger Zeit übertraf? Wie konnte felbft ein Liebhaberthea⸗ 
ter in Weißenfels einzelne Stüde in feltener Vollkommenheit 
auf die Bühne bringen? Die Antwort. unterliegt keinem 
Zweifel. Weil dort Göthe und Schiller, dieſer die eigenen, 
jener die eigenen und fremden Stüde ſelber einuͤbten, hier 
Müllner nicht bloß -daffelbe that, fondern auch ſelbſt Rollen 
in feinen Dramen übernahm. Letzteres war aber in Athen 
berrfchende Sitte‘). Doctor (dıduoxalos) und discipuli 
bezeichnete das Verhältniß des Dichters und ber Schaufpie: 
ler. Der Dichter vertheilte die Rollen‘). Mancher Schaus 
ſpieler bebienten ſich gewiffe Dichter vorzüglich gern; fo 
Aſchylos des Teleſtes, des Kephifophon Euripides, Ariſtopha⸗ 
nes des Kalliſtratos und Philonides. Dieſe Sitte des Ein⸗ 
lernens der Rollen unter Anleitung der Dichter war um ſo 
noͤthiger, da zur Zeit der Entſtehung des Dramas die Schrei⸗ 
bekunſt noch nicht allgemein war'''). Dieſes Mitwirken ber 
° Dichter mußte den Stand ber Schaufpieler überhaupt heben. 
Die vornehmften Athener übernahmen nicht blos eine Chor: 
egie und ſtellten fi als Chorführer an die Spite des von 


18) "Yrexolrovro atrol 185 ronyadlas 08 normal 10 moWtor. 
Arist. Rh. Il, 1. Daß und warum Sophoftes eine Ausnahme machte, 
wurbe oben (&. 28) erwähnt. 

116) Auf Geheiß des Dichters, fagt Lucian Necyom. c. 16., 
fpielt der Echaufpieler bald eines Königes, bald eines Sclaven Rolle. 

111) Mehreres hier Geſagte ift aus ber Hauptſchrift über birfen Ge⸗ 
genftand, C. A. Böttiger: Quid sit docere fabulam? Prol. I. 11, 
entlehnt. Der Tegterwähnten Weranlaffung zum Ginüben ber Rollen 
durch Vorſagen durch die Dichter erwähnt auch Schlegel dram. 
Vorl. I, 96. . 
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ihnen ausgeſtatteten Chors: fie trugen auch Fein Bedenken 
im anderen Rollen aufjutreten, während bei den Römern ben 
Sand der Hiftrionen diefelbe Geringſchaͤtzung traf, die we: 
nigſtens im vorigen Sahrhunderte noch auf ihm laſtete. 

d) Die Architektur, fagt Feuerbach"), büdet ben Rahmen 
und die Baſis, durch welche die höhere poetiſche Sphäre 
fichtbar gegen bie Wirklichkeit abfchließt. An der Scenerie 
fehen wir den Maler befchäftigt und allen Reiz buntes Far⸗ 
benfpieled in der Pracht des Coſtumes ausgebreitet. Der 
Seele des Ganzen hat fich die Poefie bemächtiget und zwar 
wiederum in allen ihren Formen. Epiſch iſt bie bem grie⸗ 
chiſchen Drama fo wefentliche facundia praesens der Boten 
und überhaupt alle erzäblenden Partien; bie Lyrik finden 
wir in den leidenfchaftlichen Partieen und in ben Chorgefäns 
gen nach allen ihren Schattirungen wieder. Floͤtenſpiel, Ge: 
fang und Tanz — eine Kunft, die bei den Alten einen fo 
hoben Grad von Ausbildung erreicht hatte, daß wir fie, die 
heutigen Luſt⸗ und Balletfprünge damit vergleichend, zu ben 
verlomen Künften rechnen koͤnnen — erhöhen den Effect; 
auch die Plaſtik erfcheint mitwirkend. Wir können uns bie 
Erſcheinung ber Götter: und Heroengeflalten auf der Bühne 
nicht wuͤrdig genug benlen’”). Es waren wandelnde Sta- 
tuen, bie im Laufe der Handlung, auf der im Verhaͤltniß 
zu ihrer Breite nur fehr geringe Tiefe babenden Bühne, bie 
malerifcheften Gruppen bildeten... Ia finden nicht endlich auch 
Dhilofophie und Beredfamkeit im Drama ihre Stelle? - 

Erwägen wir dabei, daß die fehönen Kuͤnſte, die wir 
bei der fcenifhen Darftelung in Vereinigung zufammen wir: 
Send erbliden, zugleich mit dem Drama durch Perikles .ihre 
böchfte Ausbildung erreicht hatten, fo vermögen wir kaum 
und einen Begriff von der Wirkung zu machen, die eine 
ſolche Aufführung einer fophofleifchen Tragoͤdie auf die Ge⸗ 

117) X. Zeuerbady der vaticanifche Apoll, eine Reihe archaͤologiſch⸗ 
äfthetifcher Betrachtungen. Nürnberg 1833. &. 323. ' 

1) Schlegel dram. Wort. 1,8. 
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möther der kunſtliebenden Athener, beren ganze Erziehung 
darauf berechnet war, ben Sinn für Poefie und Kunft in 
den jugenblichen Gemüthern zu weden unb für dad Kunft: 
ſchoͤne empfanglich zu machen''*), hervorbringen mußte. 

€) Daß endlich auch durch die oben") erwähnten drama⸗ 
tifchen WBettfpiele, fowie durch die Seltenheit fcenifcher Dars 
ftellungen, die nur drei= bi8 viermal im Jahre dad athenifche 


Bolt erfreuten und, indem fie nie das Gefühl der durd) daß - 


Alltägliche erregten Überfättigung eintreten ließen, die Theil⸗ 
nahme ſtets rege erhielten, die Schauluft der Athener und 
badurch, fowie durch jene Wettlämpfe der Eifer der drama: 
tiſchen Dichter fehr erhöhet wurde, dürfte ebenfalld keinem 
Zweifel unterliegen. 


— Z— — 5 — — 


IX. 2) Noch von größerer Wichtigkeit, wenn es ſich 
nicht um das fehnelle und fröhliche Gebeihen der dramati: 
fen Kunft überhaupt, fonbern um die Eigenthümlichkeit und 
das innere Wefen, ja felbft die dußere Geftaltung des grie⸗ 
chiſchen Dramas in feinen beiben Hauptgattungen hanbelt, 
ift unflreitig dad, was wir als die zmeite Haupturfache jenes 
betrachten zu müflen glauben: Die durch die Art der 





— —— — — 


119 Die Befreiung von allen auf eigentlichen Broterwerb abzwecken⸗ 
den Beihäftigungen, bie ben zahlreichen Sclaven überlaffen blieben, 
trug gewiß auch viel zum Aufblühen und Gebeihen der Künfte in Gries 
chenland bei. Rach Boͤckh's (Staatsh. I, 39) auf eine 309 v. Chr. 
von Demetrios bem Phalerser vorgenommenen Zählung ſich grünbende 
Berechnung zählte Attila ungefähr 84,000 Bürger (Männer, Frauen, 
Kinder), 40,000 Schugverwandte und 400,000 &claven. Wie fehr 
wurbe dadurch bie freie Entwickelung des Menfclichen im Menfchen 
befördert? Selbſt für den Gebildeten in unferer Zeit ift der Beruf, den 
er ergreift, etwas weit Ausſchließenderes, als bei den Alten und macht 
ihn des reinmenfchlichen Lebens im Ganzen in höherem Grade verluflig, 
als es im Altertum ber Fall war. 

115) &. o. &. 27 f. 


ki 
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Entfiebung bed griehifhen Dramas herbeiges 
führte Einführung und durch die Umſtaͤnde mos 
tivitte Beibehaltung bed Chors ſowohl fortwäh: 
tend in der Tragoͤdie, als in ber ditern (ariftos 
phaniſchen) Komödie. 

Bir können, da dad Erſte aus dem gegebenen Abriß 
der Gefchichte der tragifchen Kunft zur Genüge erhellt, ſo⸗ 
gleich auf das Zweite übergehen. 

Die Theater der Griechen (und Römer) "waren und 
blieben, wie wir oben") fahen, unbedeckt; fo ging alfo bie 
Handlung ſtets im Freien, auf einem Öffentlichen Plage vor. 
Alles Öffentliche und auf ein Öffentliches fich Beziehende 
nimmt aber bie Zheilnahme weit mehr in Anfyruch, als das 
im reife einer Zamilie zwifchen ben vier Wänden eines 
Zimmers Vorgehende. 

Run war das Leben der Griechen in boppelter Bezie⸗ 
bung ein öffentliches. 

a) Gemeinfinn war bie Grundlage ber griechifshen Ber: 
faffungen. Der Bürger ſuchte und fand fein hoͤchſtes Gluͤck 
in dem Gebeihen bed Staates, dem er angehörte; dieſem weis 
hete er fein Lehen und begehrte dafür einen möglichft hohen 
Grad von Theilnahme an ber Geſtaltung fowohl ber dußes - 
sen Berhältniffe feines Vaterlandes, ald ber bürgerlichen 
Zhätigkeit feiner Mitbürger. . Der Einzelne brachte dem 
Staate eine Reihe von Opfern, ſuchte auf jebe Weiſe fein 
Baterland zu verherrlichen und fand felber feinen höchften 
Ruhm in diefer Verherrlihung. Nun wurde der innige, 
daraus hervorgehende Antheil an allem Öffentlichen auch, 
einer fehr natürlihen Taͤuſchung zu Zolge, auf die Heroens 
zeit, in welche bie meiften tragifchen Dichtungen ihre Zu: 
ſchauer verfegten, übergetragen. Wir fehen die auslänbis- 
fen Koͤnigsfamilien, deren Schidfale in fo naher Beziehung 
zu dem von ihnen beherrfchten Lande _flanden, von einem 
Kreife von lteften der Stadt, oder auf eine ähnliche Weife 


116) ©. o. ©. 14., 16. 
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umgeben. Der Chor erfcheint ald Repräfentant diefer Theil 


nahme. Er fieht ben Handelnden nahe, ift auf die eine oder ° 


andere Weife in ihr Schidfal verflochten; feine Theilnahme 
reflectirt, erhöhet und- veredelt Die des bloßen Zufchauers. 

b) Aber nicht blos in Beziehung auf den Staat war 
das Leben ber Griechen ein öffentliches, d. h. ein mit allem 
Öffentlihem auf das Innigfte verfnüpftee. Wie alle fühlis 
chen Völker es nicht lieben, fich zwifchen bumpfe Mauern 
einzuzwaͤngen, fonbern es vorziehen, faft alle Gefchäfte außer 
dem Haufe zu betreiben, in Gärten, auf Spaziergängen, 
Straßen, Märkten fi) Zu verfammeln; fo war das befonderd 
auch bei den Griechen der Fall. Das Haus war Wohnung 
für die Frauen, nicht viel mehr, als Schlafflätte Dagegen 
für den Mann, deren Jedes feine von der des Anbern ges 
trennte Wohnung hatte. 

Der eigentliche Mittelpunct des griechifchen Lebens war 
bie Agord, der Markt, dem im Xheater bie Orcheſtra ent: 
ſprach. Nicht blos alle Staatdangelegenbeiten wurden in den 
bier gehaltenen Bolfsverfammlungen, ed wurden bier bie 
meiften Privatproceffie — andere an anderen Öffentlichen Or⸗ 


ten verhandelt, Hier wurde faft jeder Handel, gefchloffen _ 


und an ben bier befindlichen Tiſchen der Wechsler (roume- 
Liras) jede Zahlung geleiftet. Selbſt die Philofophen hielten 
ihre Vorträge gewöhnlih in Gärten‘), unter Öffentlichen, 
auch den Markt umgebenden Hallen‘). Die erften mit 
unferen Wirthöhäufern zu vergleichenden Öffentlichen Anftals 
ten waren die Adayar ober Auxvdxdıu, Plauberftätten mit 
Sigen, die gewöhnlich einen Halbkreis bildeten, wo ebenfalls 
nicht felten die Philofophen ihre Zuhörer um fich ver: 


— — — — — — 


117) So in den mit ben beiden großen Gymnaſien (übungsplaͤtzen für 
Knaben und Iünglinge), bem Lykeion und ber Akademie, verbundenen 
Gaͤrten Ariftoteles und Plato. Überhaupt verfammelte fi um die 
Gymnaſien und Ringſchulen ſtets eine große Menge Müßiger. 

118) So erhielt die Schule bed Zeno den Ramen ber Stoa von ber 
berübmteften aller Hallen, ber Stoa Pölile, weil ex bort lehrte. - 


‘ 
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kummelten. In Athen gab es deren nicht weniger als 
360 *2. 

Sie fehr gewann aber durch dieſe Öffentlichkeit, durch 
biefes flete Verweilen unter freiem Himmel das Leben ber 
Griechen an dramatiſcher Darftellbarkeit? Welcher großen 
Unwahrfcheinlichkeit, über die die Macht ber Gewohnheit un 
hinweg fehen läßt, wurde der griechifche Dramatiker dadurch 
überhoben! Wie geht es zu, daß Zaufende von Zufchauern 
dad mit anfehen und anhören, was in ben verborgenften 
3onmern eines Haufed vorgeht und befprochen wirb? Wels 
der Zauber hält die Sinne der Rebenden und Hanbelnden 
gefeſſelt, daß fie, während fie oft Geheimniffe befprechen, die 
fh faum an dad Licht des Tages wagen, ed nicht inne 
werben, daß fie von einem Kranze neugieriger Laufcher und 
Gaffer umgeben find? Darf man fi) wundern und die Er: 
zaͤhlung ummahrfcheinlich finden, daß es bisweilen einem un: 
erfahrenen, an biefe feltfame Annahme noch nicht gewoͤhn⸗ 
ten Landmann einfiel, der VBerlegenheit der Hanbelnden durch 
Mittheilung deffen, was als Zufchauer ihm befannt gewor: 
den war, abhelfen zu wollen? '”) . 

Sm griedifhen Drama fielen diefe Unwahrfeheinlichfei- 
ten und Biberfprühe weg. Ein freier Pla vor einem 
Zempel ober Pallafte, ober ein Lager vor bem Zelte eines 
ber Führer, ein Hafenplas, eine waldumwachſene Kelfengrotte 
bildeten, die nicht durch Lampenſchein, fondern vom Lichte 
der Sonne erhellte Bühne. An Orten, wo Menfchen ge: 
wöhnlich zahlreich verfammelt find, zieht das unbedeutendfle . 


119) Plutarch. Lycurg. 16, 24. Athen. IV, 138. Pausan, III, 
14, 2. 15, 6. Proclus ad Hesiod. dpp. et dies 493. 


128) Faſt biefeibe Unerfahrenheit Legt ber vielgereif’te Solon nad 
Plutarch (Solon. 29) an ben Tag. Er hat ben Thespis felbft in 
einem feiner Dramen auftreten gefeben und legt ihm nun bie Frage 
vor: ob er ſich denn nicht in Gegenwart fo Vieler ſolche Lügen vorzu⸗ 
“ bringen ſchaͤme? Diefe Anekdote beweiſ't zugleich, wie etwas ganz Neues 
und Unerhörtes das Schauſpiel damals nicht bios zu Athen, ſondern 
uͤberhaupt in allen von Solon derqhreiſ ten Ländern war. 

"4 
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Sreigniß einen Kreis Neugieriger herbei; wie viel mehr 
mußte dies der Kal fein, waren in baffelbe nicht Menfchen 
aus dem Volke, fondern die Fuͤrſten und Fürftinnen des 
Landes, bie Führer eined Heered oder einer Zlotte verwidelt, 
bebrängten diefe Schidfale, die ihren Ruhm, ihre Herrfchaft, 
ihr Leben und fomit auch die Wohlfahrt der von ihnen Ab: 
bängigen, ihnen Unterworfenen gefährdeten? Wie dringend 
mußten. fich biefe, bie, bisweilen von den Gewalthabern felbft 
zur Berathung herbeigerufen, ben Chor bildeten, aufgefordert 
- fühlen, ihre Theilnahme gegen diefe und in ben-burd Ab: 
„treten berfelben entftehenben Paufen auszufprechen; warnend, 
rathend, bie Leibenfchaften befprechend einzugreifen, zu ben 
Göttern um Abwendung drohender Gefahren zu flehen, für 
gluͤcklich abgewendete den Himmlifchen ihren Dank darzu⸗ 
bringen?) War bie Tragödie, indem fie Menfchen von 
ungewöhnlicher fittlicher Kraft oder Charakterſtaͤrke, begriffen 


121) &o ungefähr flellt auch Horatius die Verpflichtungen des Chors 
in- feiner Epiftel an die Pifonen (Ep. IT, 3, 193 ff.) dar. Im Bes 
oriff unfern Lefern, wie wir oben (Anm. 67) thaten, dieſelbe nach 
Voßens vielerwaͤrts meifterhaften Überfegung mitzutheilen, zeigten fich 
gerade bier vielfältige Mißgriffe und Abweichungen von richtigen Sinne, 
bie und zu nicht unmwefentlichen Verbeſſerungen veranlaften. 

Bas der Mithandeinde thut, und wie er genügt feiner Stellung, 
Solches verfechte der Chor: Nie fing’ ex gwifchen den Acten *), 
Was nicht völlig entfpredhe dem Zweck und genau fich. verbinde; 
Sei dem Befferen Hold und helfe mit freundlichem Rathe, 

Lenke den Born und begünfl’ge, mer irgend zu ſuͤnd'gen fich ſcheuet; 
Lobe ber winzigen Zafel genügfame Koft, und Verwaltung 
Heilfamer Recht’ und Geſetz' und die Ruhe bei offenen Thoren. 
Feſt bewahr' er Vertrautes und fleh' anbetend ben Göttern, 

Daß ruͤckkehre das Gluͤck den Bedraͤngten und meide die Stolzen. 


) Boß überfegt: in Bwifhenräumen ber HSanblung, weil bie grie⸗ 
chiſche Tragbbie keine Acte, d. h. kein Stiliehn ber Handlung. wobei fo 
Bühne als Drcheſtra leer wurden, kannte; fondern eben bie Ghorgefänge 
diefe Zwiſchenraͤume ausfällten. Aber Horaz ertheilt den Diätern ſeiner 
Zeit, bei denen bie inthellung in Acle berrits Ratt fand, griefikäen Mu⸗ 
ftern entiehnte Vorſchriften. u 


° 
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im Kampfe mit des Schickſals dunklen Mächten und in bies 
fm Kampfe jene Eigenfchaften entwidelnd darſtellte und bie 
tiefften Raͤthſel des menfchlihen Daſeins zu loͤſen fuchte, 
befimmt, Träftigend und veredeind auf die Zuſchauer zu 
wirken; wie Tonnte fie diefen Zweck beffer, als. durch Eins 
führung und Beibehaltung eines im Chore idealifirten Zus 
fhauers erreichen? Wenn in einem Zimmer, fagt ein Mann, 
von dem man kaum ein fo bichterifches Bild erwartet 
hätte 2D), mehrere Saiteninflrumente ſich befinden und nur 
eines berfelben gefpielt wirb; fo tönen die Saiten ber übris 
gen die angefchlagene Melodie nach; baffelbe findet beim 
Zuſchauer vermittelt bed Chores ftatt ’”"). 

Zugleich ift der Chor gewiffermaßen bie Grundirung 
und Staffage des erbabenen Bildes, welches in ber griechi⸗ 
fen Tragoͤdie an unferer Seele vorliber geführt wird; er 
verſetzt uns lebhafter in’ die Zeit und unter bad Wolf, wo 
die eigentliche Handlung vor fidh geht. Er wurbe nicht als 
Erinnerung an ihren Urfprung beibehalten, ſondern bildete 
fih ünmer ſchoͤner aus, und dad Herabfinten ber griechiichen 


122) Der belannte Rector von Schulpforta &. D. Ilgen Chorus 
Graecorum tragicus, Opp. 1, p. 78, 

123) Schiller dachte, ald er Nachfolgendes über den eben erfchlenenen 
BB. Meiſter an Goͤthe ſchrieb — Jena 5. Juli 1796. — gewiß nicht 
an ben tragiſchen Chor; aber bas von ihm bei biefer Gelegenheit in 
anderer Beziehung Gefagte harakterifirt denfelben beſſer, als die feiner 
Braut von Meffina vorausgeſchickte Abhandlung. „Seht, ba ich das 
Ganze bed Romans mehr im Xuge habe, kann ich nicht genug fagen, 
wie glüdjich ber Charakter des Helden von Ihnen gewählt worben ift. 
— Gen Hang zum Beflectiven hält ben Eefer im rafcheften Laufe ber 
Sanblung fill und nöthigt ihn, immer vor⸗ unb ruͤckwaͤrts zu ſehen 
und über Alles, was ſich ereignet, zu denken. Er ſammelt, fo zu far 
gen, ben Geift, den Sinn, ben innern Gehalt von Allem ein, was um 
ihn Dex vorgeht, verwandelt jebes dunkle Befüht in einen Begriff und 
Gedbanken, fpricht jebes Einzelne in einer allgemeinen Form aus, legt 
uns von Allem bie Bebeutung nahe unb Indem er dadurch feinen eigs 
nen Charakter erhält, erfüllt er zugleich auf das Vollkommenſte ben 
Zweck des Ganzen.“ (Sammlung von Döring ©. 239 

* 
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Tragdbie von ihrer Höhe thut fih Dadurch Fund, daß die 
Chöre immer mehr zu einem Zufälligen dußeren Schmude 
werben '”'). 

Die von ben kranpöfi fhen Dramatikern insbeſondere 
fo ſtreng beobachtete Einheiten der Zeit und des 
Ortes verdanken auch dem Chore ihren Urſprung. Der 
Chor verließ, einige unbedeutende Ausnahmen, z. B. in 
Aſchylos Eumeniden, Sophokles Aas abgerechnet, nie die 
Buͤhne, nachdem er ſie einmal betreten hatte; dieſe konnte 
alſo nicht wechſeln, nur den Zeitraum aber, in welchem die 
Buͤhne leer verbleibt, kann die Phantaſie nach Belieben 
ausdehnen. Das romantiſche Drama hat ſich mit allem 
Fuge an dieſe Einheiten nicht ferner gebunden erachtet. 

Aus bem bisher über den Chor Gefagten geht zugleich 
hervor, baß jeber Verfuch einer Wiedereinführung beffelben 
in ein Stud, dad in neuerer Zeit, unter Völkern, wo jene 
Deffentlichleit ded Lebens in der angebeuteten doppelten Be: 
ziehung nicht herrfchte, fpielt, wie ihn 3. B. Schiller in ſei⸗ 
ner Braut von Meffina wagte, ftetd mißlingen werde und 
müffe. Schon das Zufammenfchrumpfen der Schaubühne 
von einem freien Plabe zu einem Zimmer, fowie der an bie 
Stelle des Sonnenlichtes tretende Lampenfchein fteht einer 
folhen Wiedereinführung entgegen '*°). 


X. Indem wir alfo die Zragddie aus den erften An⸗ 
fängen ſich entwideln, ihren Höhepunkt erreichen und von 


124) Wie befondere Aufmerkfamkeit Aſchylos nicht blos ber Ausarbei« 
tung, ſondern auch der fcenifchen Darftelung feiner Chorgefänge wid: 
mete, fahen wir oben. Sophokles ſchrieb, nach Suidas, gegen feine 
Vorgänger Thespis und Choͤrilos über den Chor. 

125) Wir Eennen Fein Stuͤck eines namhaften Dichters unferer Zeit, 
in. welchem ſich etwas dem griechifchen Chor Analoges beffer anbringen 
ließ, freilich mit einer faſt burdggängigen -Umgeftaltung des gangen 
Dramas, als Schiller’s Wallenftein. 

Das Lager verfest uns als eine Art Prolog, obſchon nicht im ale 


Das griechische Drama. 58 


demfelben wieber herabfinten fahen, feste uns Das in den 
Stand, die Frage zu beantworten: wie fie in fo Purzer Zeit - 
und ohne Einwirkung frander Mufter in Athen eine foldhe 
Bollkommenheit erreichen konnte und gab uns zugleich Ge⸗ 
fegenheit, die meiften Eigenthümlichkeiten, wodurch fich fo 
auffallend bad griechiſche Zrauerfpiel und, da, wie wir in 
dem Folgenden fehen werben, dad Meifte auch auf die Kos 
möbie Anwendung findet, das griechifche Schaufpiel über: 
haupt, von dem mobernen unterfcheide. Wir faflen zu 
beſſerer Überficht die auffallendften dieſer Unterfchiede hier 
noch einmal zufammen. 

1) Zwar ıft aud das neuere Schaufpiel faft durch: 
gängig religiöfes Urſprungs. So wurben in Deutfchland 
font in Klöftern und Kiofterfehulen die fogenannten My: 
Kerien aufgeführt, deren Stoff aus ber Bibel entlehnt war. - 
Aber bald bildete fih hier ein entfchiebener Gegenfaß zwi: 
fen Theater und Kirche; jened erfchien bald ald etwas 
durchaus Profanes und Unchriftliches, während in Athen 
und Griechenland überhaupt es ſtets anf das Engfle .mit 
der Religion verfnüpft blieb. Nur an religiöfen Feften fan: 
den dramatifche Vorſtellungen, den Hauptbeflandtheil ber 
gotteödienftlichen Feier bildend, ftatt. 

2) Das Leben der Griechen war in mehr alö einer 
Beziehung ein öffentliches. Daher ſtellte auch die Tragödie 


tm Sinne biefes Wortes, auf ben geiftigen Grund und Boden ber nad: 
herigen Handlung. In ben Piccolomini’s koͤnnte vor Octavio's Zelte. 
die Handlung vor fi geben, und eine Schaar diefem treuergebener 
Krieger, einen alten vielerfahrenen Kriegsmann als Koryphaͤen an ber 
Epige, ben Chor bilden. Im zweiten Stüde der Zrilogie würde bie 
Schaubühne vor Waltenftein’s Feldherrnzelt verfegt, und ber Chor bes 
fände aus ben Xreueften feiner Leibwache. Im dritten Stüde waͤre 
der Markt zu Eger der Schauplas, und Bürger bildeten ben Chor. 
Der Prolog und das erfte Stuͤck führten uns in bie Handlung ein; 
dad zweite enthielt die Verwickelung, bas dritte bie Auflöfung. Auch 
die bei Schiller überhaupt und vor Allım im Wallenftein vorwaltende 
Reflerion hätte baffelde zu einer ſolchen Behandlung geeignet. 
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eine Öffentliche, auf einem öffentlichen Plage und vor einer. 


beftimmten Anzahl von Zufchauern (dem Chore) unter freiem 
Himmel vorgehende Handlung dar und fuͤhrte uns weder 
in den engen Kreis einer Familie, noch in die engen Raͤume 
eines Zimmers ein. 

3) Die Liebe gehoͤrt mehr dem haͤuslichen als dem 
oͤffentlichen Leben an, ihre Geheimniſſe ſcheuen den Markt 
und die oͤffentlichen Plaͤtze; außerdem hat erſt das Chriſten⸗ 
thum das Weib dem Manne, wenigſtens in jenem, einiger⸗ 
maßen gleichgeſtellt, waͤhrend es in Griechenland eine durch⸗ 
aus untergeordnete Rolle-fpielt. Dieſe untergeordnete Rolle 
warb demnach auch der Liebe in ber Altern griechifchen Tra⸗ 
gödie. In keiner Aſchyleiſchen '°) oder Sophokleiſchen Tragdbie 
tritt fie in ben Vordergrund — in Sophokles Philoktetes 
fommt nicht einmal eine weibliche Rolle vor —; erft bei 
dem in mancher Beziehung moberneren Euripided wird diefe 
Leidenfchaft, freilich auch nicht in der edelften Weife, Gegens 
- fand tragifher Darftelung. Daß die Zrauenrollen durch 
Männer gegeben wurden, und daß hoͤchſt wahrfcheinlich bie 
Frauen ganz vom Beſuch des Theaters audgefchloffen was 
ren, wurde ſchon erwähnt. 

4) Der Chor, der idealiſirte Zuſchauer, als deſſen Er⸗ 
weiterung wir im Trauerſpiel und noch mehr, wie wir un⸗ 

ten ſehen werden, im Luſtſpiel uns auch ben wirklichen zu 
denken haben, dem bas Drama feine Entflehung verbankte, 
bildete fortwährend deſſen Mittelpunct, trug fehr viel zu 
deſſen Xrefflichkeit bei und fein Verhaͤltniß zum Ganzen 
kann als Höhenmeffer feiner Vollendung angefehen vwoer: 
ben '”), 

5) Die feenifche Darftellung war nicht blos durch ein 
barmonifched Zuſammenwirken aller fhönen Künfte, fonbern 
auch, weil die Dichter felbft fie leiteten, eine weit vollkomm⸗ 


136) Arift. Froͤſche 1057. 
um &. 0. &, 33, 
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nere, als fie es auf irgend einem der neueren Theater iſt; 
der Stand ber Schaufpieler ein ſehr geachteter. 

6) Richt blos durch die bed Schaufpielerd eigene Ges 
ſtalt ganz verbergende Tracht ”*), auch durch bie ſchon ers 
wähnten Masten, die fein Geficht verhüllten, traf beffen 
Individualitaͤt weit mehr zurüd, ald im neueren Schaufpiel. 
„Die Formen der Masten und bie ganze Erfcheinung der 
tragifchen Figuren fann man ſich nicht ſchoͤn und würdig 
gmug denken. Man wirb wohl thun, fich babei die alte 
Sculptur gegenwärtig zu erhalten, und jene alö belebte, be: 
wegliche Statuen in großem Style fih zu denken“ '). 
Bir werben beim Luflfpiel noch einmal Veranlaſſung finden, 
auf den Gebraudy der Masten zurüdzulommen. 

7) In neuerer Zeit gehören die Freuden bes Theaters 
im größeren Stäbten zu ben flehenden; in Athen und ber 
übrigen Hellas befchränkten fie ſich auf einzelne Feſte Bei 
uns füllen fie wenige Stunden beö Abends, in Athen meb: 
rere auf einander folgende Zage mit fruͤhem Morgen bes 
ginnend und da endend, wo bie unfern anfangen. Unſere 
Schaufpiele find in Acte gefchieden, im alten Drama füllten 
die Chorgefänge die Paufen der eigentlichen Handlung. 

8) Noch einer Berfchiebenheit muͤſſen wir gedenken, 
deren zu erwähnen im Vorhergehenden ſich Feine Veranlaſ⸗ 
fung bot. Zwar ſchieden die Griechen weit firenger Ira: 
goͤdie im, fpdtem engern Sinne und Komödie, und Arifto: 
teled verlangt von jener eine ernſte (orovdalar) Handlung, 
die Mitleid und Furcht in dem Zufchauer errege: aber in 
neuerer Zeit fordert man baneben von einem Zrauerfpiel 
burhaus einen traurigen, . daher auch tragifh genannten 
Ausgang. Daß das bei der griechifchen Tragoͤdie nicht der 
Hall war, beweifen bie Eumeniden und Schupflehenden des 
Aſchylos, der Philoktetes,. gewiffermaßen auch der Aas und 


— — — — — 


8) S. o. S Wf. 
139) Schlegel dram. Bort. I, 20. 
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Sdipus auf Kolsnos bed Sophofles, am Entſchiedenſten der 
‚Son, die Alkeftis, die Ivhigenia unter ben Zaurern '”) des 
Euripides. Darum ſchlug, wie wir fhon erwähnten, Her: 
ber für Tragoͤdie bie den’ griechifchen Begriffen allerdings 
entfprechendere Ueberfegung Heroenfpiel vor '”"). 


— un a — — 


XL Ein doppelter Dienſt war, wie wir oben ) ſa⸗ 
ben, dem bramatifchen Apollo, aus deſſen Heften das Drama 
hervorging, dem Dionyfod, geweiht, ald Thesmoͤphoros, 
Begründer bed gebildeten Lebens — den als ſolchen zu ſei⸗ 
ner Ehre angeftimmten dithyrambifchen Zeflgefängen ver: 
dankt bie Tragödie ihren Urfprung — und bemfelben als 
Symbol der fhöpferifhen Zeugekraft der Natur. Wilder 
noch und auögelaffener war der Feſtluſt Taumel bei diefen, 
zügellofer und muthwilliger ber Charakter der hier ange: 
flimmten phalifchen Lieder und Umzüge (xögo:), benen bie 
andere Gattung des Dramas, die Komödie erwuchs ), zu 
der wir und jegt wenben. 

Bir hätten von ihr beginnen muͤſſen, ba fie theils uns 
ferem eigentlichen Zwede, unfere Lefer für den Genuß ber 
ihnen bier in einer neuen Verdeutſchung gebotenen Ariſto⸗ 
phanifchen Zuftfpiele empfänglicher zu machen, näher liegt, 
theild aber auch entfchieden dltered Urfprungs iſt; wenn 
nicht die oben '*) angeführten Gründe uns von ber Tra⸗ 


130) So follte auch das Meiſterwerk Göthe’fcher Poefie heißen. Weit 
Euripides eine Iphigenia in Aulis ſchrieb, überfegte mafl bad &r Tei- 
eors buch den Gleichklang verleitet auf fo irrige Weiſe. 

1) ©. 0. S. 14. 

182) ©. 0. ©. 9. 

183) 'H ulv (toayadin Ey-Evero) ano tor Rinpyarınv ıöv dı9v- 
onußov, 7 di (xwundla) and ur 14 yallıza — — noonyöriwr. 
Arist. Poät. 4, 6. 

m) 8.0.6.5 f. 
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goͤdie auszugehen beflimmt hätten. Dabei findet eine folche 
Symmetrie bed Gegenfäßes zwiſchen beiden, wie 
Schlegel ſich ausbrüdt, flatt, beide haben fo Vieles mit ein: 
ander gemein; daß ed dem mit ben Eigenthümlichkeiten bes 
tragifchen Theaters der Griechen vorher Bekannten (welches 
ſchon vermittelft des bebeutenben Einfluffes, den es auf bie 
claffifche, d. h. dem claffiichen Alterthum nachgebitbete, Li⸗ 
teratur der Franzoſen und Italiener und dadurch ſelbſt auf 
die unfrige übte, und aller Abweichungen von neuerer Sitte 
ungeachtet um Bieled näher fteht) weit leichter wird, ſich 
zun auch einen vorläufigen Begriff von der griechiſchen dis 
. teren, noch weit volföthümlichern und durch fehr wenige 

den griechifchen Urbildern nur entfernt aͤhnelnde Nachbildun⸗ 
gen ”’) Neuerer uns näher gebrachten Komödie zu entwer: 
fin. Sa fehr bald nahm wenigſtens die attiſche Komoͤdie, 
die ohnedem erft gleichzeitig mit ber Tragoͤdie von nedenden 
Improvifationen zur fchriftlichen Aufzeichnung überging und 
an ben öffentlichen Wettlämpfen Theil zu nehmen begann, 
eine ben Ernſt der Tragödie nicht blos in einzelnen Stellen, 
fondern in ber ganzen Form ber Darfiellung parodirende 

Richtung an, fo daß eine Bekanntſchaft mit- der Tragoͤdie 


= 


185) Als das Selungenfte in biefer Art möchten wir 2. Tieck's ges 
Kiefelten Kater nennen, einen Verſuch, ben bdiefer Dichter, doch 
nicht mit gleichem Gluͤck in Prinz Zerbino wiederholte, wenn nicht 
Böthes: Götter, Helden unb Wieland ihm den Preis fireitig 
macht. Auch Herobes vor Bethlehem von X. Mahlmann 
entbehrt nicht ganz ariſtophaniſcher Weife und attifches Salzes; fo ſtel⸗ 
lenweis mehrere Parodien der Müllner’fchen und Grillparzer’fchen 
Shidfalstragödien von Stahlpanzer und Fatalis. — Die am Entfchies 
denften als Copien bed Ariftophanes auftretenden Luſtſpiele von Plas 
sen’s, der romantifche Öbipus und bie. verhängnißvolle 
Babel, find den Überfegungen zu vergleichen, — möge keiner unferer 
Lefer bie bier ihm gebotene ihnen beizählen — zu deren Verſtaͤndniß 
eine genaue” Bekanntſchaft mit dem Original nöthig ifl. Sie mögen 
den mit bem griechifchen Luftfpiele. ſchon Bekannten, vielfach daran ihn 
erinnernd,, ergögen, für Andere aber haben fie zu viel Fremdartiges 
und Grkänfteites, um fie anzufprechen. 


58 Das griechische Drama. 


burchaus zum Verſtaͤndniß der Komödie, keineswegs aber 
umgekehrt noͤthig iſt. 

Sp wahrfcheinlich es naͤmlich iſt, daß den Athenern 
und namentlich dem Ikarier Thespis die Erfindung der 
Kunſttragoͤdie zuzuſchreiben fei *), und fo entſchieden gewiß 
fie die Vollender“) dieſer Dichtungdart und bed Dramas 
überhaupt find: eben fo wahrſcheinlich ift es, nach ben un- 
zweideutigften Gewährömännern, unter benen Ariſtoteles die 
erfte Stelle einnimmt, daß wenigftend bie Kunſtkomoͤdie 
nicht in Attila entfland und bedeutend früheres Urfprungs fei. 
Wir erinnern zundchft unfere Leſer an die ſchon oben '*) 
gemachte Bemerkung, daß Tragoͤdie anfänglich der Name 
für jedes Drama war; ja, wenn wir auf dieſes Ausdruckes 
urfprüngliche Bedeutung zurückgeben, erfcheint es nicht un: 
wahrſcheinlich, daß man die Feflgefänge zu Ehren des Dio⸗ 
nyſos Bocksgeſaͤnge nannte, bevor noch biefelben eine 
dramatifche Form erhielten. Daher tft die Behauptung in 
dem Dialog Minos erflärlih, der zwar gewiß nicht von 
Plato, aber doch aus jener Zeit herrührt: „Die Tragoͤdie 
ift hier (zu Athen) etwas Altes, die nicht, wie fie glauben, 
vom Thespis begann, noch vom Phrynichos, fondern bei 


— — — — — — — 


126) Es ſei uns ber Kürze wegen verſtattet, mit dem Namen Kunſt⸗ 
tragoͤdie und Kunſtkomoͤdie die vorher niedergeſchriebenen Dramen bei⸗ 
der Art im Gegenſatz der improviſirten zu bezeichnen. Auch die erſten 
tragiſchen Verſuche wurden, nach des Ariſtoteles ausdruͤcklichem Zeug⸗ 
niß, improviſirt. „Indem ſowohl fie (die Tragoͤdie), als die Komoͤdie 
anfangs aus dem Stegreif (würosyedırarıxn) aufgeführt wurde“, ſagt 
berfelbe (Poet. 4, 6), und das ift auch von jener um fo wahrſcheinli⸗ 
her, je weniger es bei biefer einem Zweifel unterliegt. Bekanntlich 
geſchieht das bei diefer von den Italienern noch jest, und biefe nennen, 
nicgt ben Dichter, fundern den ES chaufpieler berüdfihtigend, vmge: 
kehrt die impropifirte, nach einem Scenarium aufgeführte, comınedia 
dell’ arte. , 

“ I) Teiesovpyol, wie fie Themiſtius in ciner weiter unten anzu: 
führenden Stelle nennt. 

18) ©. 0. ©. 13 u. f. 
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genauerer Erwägung wirft Du finden, daß fie eine -fehr 
alte Erfindung diefer Stadt fei”""). Unſere Leſer erinnern 
fi) des oben’) erwähnten Schaufelfeftes, welches durch 
ein feltfames Zufammentreffen des Zufalld zuerft in. dem 
Fleden begangen warb, ben man ald den Geburtsort des 
Thespis angiebt. - So fand, ald eine Vorfeier der Thesmo⸗ 
phorien, alfo mit. biefen in Verbindung ſtehend, das Feft 
der Stenien (orzvıa) flatt, in welchen attifche Frauen zur 
Rachtzeit die Ruͤckkehyr Demeterd aus ber Unterwelt begins 
gen und mit nedendem Spott ſich ergögten. Ähnliche 
Nedereien waren üblich, indem ein Feflzug Über eine Brüde 
(rtgveu) von Athen nad Eleuſis zog (yegupanös, ye- 
greioral). 

In ber ganzen, zu heiterem Scherze fo geneigten Hellas, 
vornehmlih aber im borifchen Peloponnes, fowie in ben 
dorifchen Niederlaffungen in Sikelien fanden zur Weinlefe, 
beim Kelterfeft und andern Gelegenheiten Feſtzuͤge (xwuo:) 
zu Ehren des Dionyfos flatt, bei welchen unter Abfingung 
nicht allzuzüchtiger Lieder (gardıxa) der Phallos umberges 
tragen '*") und die begleitende Volksſchaar von verkleideten 
Improvifatoren und Luſtigmachern, ben Führern bes Reis 
gend, genedt wurbe. Diefe hießen Autofabdalen und Sams 
biften ') in Sikelien, Deikeliften (Darfteller) in Lakedaͤmon, 


— ⸗ | — 





125) Plat. Min. p. 321 a. 
14) &. o. ©. 10. 


141) Schon Herodot ſpricht (IT, 48. 49) von ber mit ber Dionyſos⸗ 
feier ungertvennlid verbundenen ounn Tod Yyallov und leiht ihr 
aͤgyptiſchen Urſprung. 

132) Welche Versart konnte zu bergleichen, nicht ſelten wohl derben 
und herben Neckereien geeigneter fein, als der an bie Sprache des ges 
meinen £ebens fih anfchließende Jambus Bon feinem Grfinder, dem 
Parier Archilochos (700 vor Chr.), der feiner Satyre verlegende Pfeile 
im bittre Galle tauchte und bie Geliebte, ben Water, ber feinem Ver: 
fprechen zuwider biefe ihm verweigerte, ja felbft jener Schweflern buch 
feinen aiftigen Spott zum Getbftmorb getrieben haben foll, erhielt er 
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Phlyaken und Sophiſten in Unteritalien, Ithyphallen und 
Phallophoren in Sikyon, Ethelonten in Boͤotien '”). Schon 


dieſe Verſchiedenartigkeit von Ausdruͤcken zur Bezeichnung 


deſſelben Begriffs beweiſt, theils wie verbreitet dieſe Sitte 
faſt allerwaͤrts war, wo die griechiſche, insbeſondere doriſche 
Sprache herrſchte, theils, daß nicht ein griechiſcher Volks⸗ 
ſtamm von dem anderen ſie uͤberkam, ſondern daß ſie ziem⸗ 
lich gleichzeitig an verſchiedenen Orten ſich ſelbſtſtaͤndig ent⸗ 
wickelte. Aber ſreilich duͤrften ſich die allmaͤligen Ueber⸗ 
gaͤnge von den roheſten Anfaͤngen aus dem Stegreife zur 
Kunſtkomoͤdie nicht nachweiſen laſſen. Bereits zu Ariſtote⸗ 
led Zeit ſtritten ſich die Megaréer, Athener, Sikeler um bie 


Ehre dieſer Erfindung, und einige doriſche Peloponneſier 


ſuchten auf etymologiſchem Wege dieſelbe ſich anzueignen '*). 


ſchon eine ahnliche Beſtimmung und hieß daher auch der Verletzende 
(von larııw), 
Wuth ertheilte zur Wehr dem Archilochos ſeinen Jambus; 
Dieſen erkor auch die Socke zum Fuß und der hohe Kothurnus. 
(HSor. Ep. II, 3, 79 f.). 

Er blieb in der Komödie vorberrfchend und ging, mit einigen Modifi⸗ 
cationen und etwas ftrengeren Gefegen unterworfen, auch auf die Tra⸗ 
gödie über. Übrigens laßt der Geaenfag mit Kothurnus auch unfere 
Leferinnen errathen, daß in ber Etelle bei Horaz durch der Socke be: 
queme Beſchuhung, in welcher bie Schaufpieler im euftfpiel auftraten, 
diefes felbft bezeichnet werde. 

143) Eine Zufammenftelung biefer alten Spaßmacher findet man bei 
Athen. XXV. p. 621. D — 622. D. 

124) Ohne Zweifel ift zwupdta von xwuos, ein feftliher Umzug, 
und wir, das Lied, herzuleiten. Aber nad Ariftoteles (Poet. 3, 3) 
leiteten es jene Peloponnefier von zwun im borifchen Dialekte das Dorf, 


ber, behauptend, bie Komoͤden ſeien verächtlich von den Stäbtern auf 


den Dörfern umherziehende Dorfiänger genannt worden; fo begeichne 
auch bei den Doriern das Ctammwort von denua dos» ein Handeln, 
was bie Athener durch vearısıv ausbrüdten, und doaue fei alfo dori: 
fches Urfprungs. — Zur Semütbsergöglichleit unferer Lefer fügen wir 
noch eine vom Grammatiker Diomedes mitgetbeilte, etymologifche Er: 
klaͤrung des Worte Comoedia bei: Sunt, qui velint, Epicharınum 
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Entfheidender aber als diefe ziemlich zweideutige etymolo- 
giſche Beweisführung bürfte für ben borifchen Urfprung bes . 
Dramas in Griechenland der gemilberte Doriömus, d. h. die 
einzelnen borifchen Formen zeugen, die in bem Iyrifchen, alfo 
urfprünglichen Theile auch des attifchen Dramas, gleichfam 
zur Grinnerung an feine Entflehung, fich erhielten. 

In Sikyon gaben wahrfcheinlih, bei Gelegenheit ber 
dionvfifchen Zeftfpiele '*), die erwähnten Ithyphallen und 
Phallophoren durch Zwifchenreden, die bed Chores Gefänge 
unterbradyen, zur Erfindung des Lufifpieles die Veran⸗ 
lafjung. 

Dneftos’*) fingt: 

Bakchos erfand bie Belehrung der Scherzes ſich freuenden Muſe, 
Denn in Sikyon führt’ er der Eharitinnen Reihn; 

Solcherlei Zabel, er ift ber ergöglichfte, birgt fi der Stachel 
Unter dem Laden, und tritt lehrend der Trunkene herauf. 

Zwar fagt Suidas: Thespis werde von Einigen für 
den fechözehnten, nach Andern für den zweiten nach dem 
Tragoͤdiendichter Epigened aus Sikyon angenommen, 
während noch Andere ihn für den erften hielten; und biefer 
Epigened wird von Einigen ein Tragddien- von Andern ein 
Komoͤbiendichter genannt. Aber mit Recht laͤßt fich wohl 
diefe Verſchiedenheit daraus herleiten, daß Tragödie ur: 
ſprunglich jedes Drama bezeichnete”), und baß die erflen 


in insula Co exulantem hoc carmen frequentasse, et sic a Co 
comoediam dici. Ein Gegenftüd dazu: Die Ilias beginnt mit dem 
Worte unrır, bie erften beiden Buchflaben dieſes Wortes (un) bebeuten 
als Zahlzeichen 48; fo meint ein alter Grammatiker, Homer babe fin» 
nig durch diefen Anfang feines Heldenliedes angedeutet, er gebente In 
48 Büchern den Form bes Achilles und die Irrfahrten bes Obyffeus- 
zu befingen. 

145) Sikyon wat, als uralter Gig griechifcher Kunft und Weisheit, 
durch feine Keftzüge und Reigentänge berühmt. Fr. Thierſch Eint. in 
bie pinbariichen Geſaͤnge S. 161. u 

14) Anthol. XI, 32. 

1m) ©. o. ©. 13 u. f. 


62 Das griechische Drama. 


improviſirten Verſuche des Satyrſpieles, zu denen wohl die 
des Epigenes gehörten, mit Luft: und Trauerſpiel ziemlich 
gleich viel Ähnliches haben mochten. . 

Sufärion, aus dem Fleden Tripodiskos in Megaris 
(nach Siemens von Aerandrien ein Ikarier, alfo Attiker), 
führte "®) in Ikarion die Fomifchen höre, db. h. mit iam⸗ 
bifchen Spöttereien untermifchte Gefänge ein. Wie bei ben 
erwähnten Stenien der rauen Spott wohl auch die Mäns 
ner traf, fo wurde dad von den Männern erwiebert, wie 
aus einigen Verſen, die dem Sufarion beigelegt werben, 
. erhellt: 

Vernehmt es Volk: So ſpricht zu euch Suſarion, 
Philinos’ Sohn, aus Megaris, ber Tripodiskier: 
Ein Unheil find die Fraun, doch, Zunftgenofien, mögt 
Kein Haus ihr finden, das nicht folches Unheil birgt ; 
Denn Unheil bringt bie Eh’ und auch Ehlofigkeit. 


.—— — —— — Heuer 


XTI. Aber weder beim Sikyonier Epigenes, noch beim 
Megarder Sufarton ift wohl an eine eigentliche Kunſtkomoͤ⸗ 
die zu denken; ihre Scherze waren Anfänge, die. mit ben 
Satyrfpielen und Tragoͤdien des Thespis und feiner ndchs 
ſten Nachfolger verbunden zur Erfindung ber eigentlichen 


Komödie die Veranlaffung gaben. Diefe ift unftreitig file: 


liſches Urſprungs. 

Syrakus war eine Kolonie der Korinthier, wo von al⸗ 
ten Zeiten ber Dionyſienfeſte begangen zu werben pfleg: 
ten’). Die Sikeler waren fo tanzluflig, daß owxeAller 
tanzen hieß, dabei hoͤchſt wigig und heiter gelaunt '"). 
Nirgends fcheinen fich durch muthwilligen Scherz erheiterte 


— — — — — — — — 


148) Olymp. 50, 3. 578 v. Chr. 
‚1#) ©. o. Anm. 31. 


150) Cic. de orat. If, 54. Nunquam tam male est Sieulis, quin 
aliquid facete et commode dicant. Verr. III, 43. 
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Feſtzuge fo lange erhalten zu haben; ja noch jetzt findet ſich 
Ahnliches in Sicilien. So erzählt Bartels °'), man habe 
bier an gewiflen Zefltagen einen Bauer auf einen Efel ges 
fest, der finge von einem Haufen fröhlich Schrwärmender 
umgeben luſtige Lieber. 

Hier trat der vielfeitig gebildete Epicharmos auf. Cr 
war auf der Infel Kos geboren ”’), ba aber fein Water 
Euthales, ald Epicharmos erfl drei Monate alt war, nad 
Megara in Sikelien auswanderte ') konnte er füglich fin 
einen Sikeler gelten. Ein Schhler bed Pythagoras, ben er 
vielleicht noch perfönlich Fannte, und Arzt), fowie Schrift: 
fieller in beiden Faͤchern, mochten feine philofophifchen Vor⸗ 
träge am Hofe des Gelon und Hieron in Syrakus Anſtoß 
erregen '"*), und fo kleidete er feine Weisheit in ber Komoͤ⸗ 
bie heiteres Gewand. Gewiß fand fein Zalent an bem 
glänzenden Hofe jener beiden Fürften, deren letzterer "°) bie 
ausgegeihneften Dichter, wie Simonides, Pindaros, Aſchy⸗ 

los*7 um fich verfammelte und für Syrakus Das war, 
was fpäter Perikles für Athen, freundliche Aufnahme und 
freigebige Unterſtuͤtzung. 

Evicharmos ift wohl unflreitig der eigentliche Schöpfer 
der Kunſtkomoͤdie!“) und kann mit bemfelben Rechte Vater 


151) Reife durch Galabrien und Sicilien. III, 192. 

152) Diog. Lairt, vit. Epicharmi. 

155) Olymp. 60, 1. 540 v. Chr. 

15) Plin. H. N. XX, 9. 

155) Darauf beutet der Reuplatonlter Jamblichus (Eeben bes otho⸗ 
goras Kap. MW): dysxöuesor di eis Zugaxovoas dıa any row Ilpw- 
vos svoaryvida ToU ylv qayıgus 41200044 y Eroogeoder, eis ub- 
spoy d’ Bveivaı ıds dıavolas ıwy ardgwy usra naudıas zguye 8lc- 
yigorıa Tu Hudayogdv doyuaıa. 

156) Hieron reg. 478—467 v. Shr. 

152) Plutarch erzählt im Leben des Kimon, Äſchylos habe, werbräße 
lich vom Sophokles fidh-befiegt zu fehen, Athen halb barauf verlaffen 
und nach Sikelien fich begeben. 

188) Aristot. Poät. 3. Der Grammatiker eo xwugndiar Aristo- 
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diefer Dichtungsart heißen, wie fein Zeitgenoffe Aſchylos, ber, 
wie wir oben erwähnten, eine Zeitlang mit ihm am Hofe 
bed Hieron lebte, wo aud feine Perfer und das Zrauerfpiel 
Atna aufgeführt wurden, der der Tragoͤdie hieß. Die Zahl 
feiner Luftfpiele giebt Sryfar'”) auf 35 an. Ihr Inhalt 
war theild mythologiſch, theils allgemeine Schilderung des 
Privatlebens und komiſcher Charaktere aus der Gegenwart. 
. Staatögebrechen Tonnten gewiß in Syrakus unter Gewalts 
herrfchern nur auf eine fehr verdeckte Weife angegriffen wers 
den. Als feinen Nachahmer nennt Horaz ben Plautus'®), 
und fo Eönnen wir aus Diefed Luflfpielen wohl am erften 
einen Begriff von bem Inhalte der Epicharmifchen und dem 
in ihnen berrfhenden Zone und bilden. Gryſar vermuthet, 
fie haben bed Chored entbehrt, und glaubt es dadurch beweis 
fen zu Fönnen, daß unter den Fragmenten, deren ſich gegen 
200 erhalten haben, Feines im Iyrifchen Sylbenmaße fich bes 
findet. Doch deuten, wie Bode'°') bemerkt, bie Titel meh⸗ 
rerer feiner Stüde auf einen Chor hin. So möchte man 
aus dem bekannten homerifhhen Ausbrude: im Schoofe 
ber Goͤtter liegen, vom Epicharmos durch: es liegt 
in der fünf Richter Schoofe parodirt, fhließen, daß 
auch Wettlämpfe komiſcher Dichter in Syrakus flatt fanden. 


Neben Epicharmos werben noch Phormis oder Phormos 


phan. ed. Inverniz. ‘Vol. III. p. XXVIII. fagt: Ouros newrog ir 
zwugpdiev dısdbruuernv Grexıyanıo, nolla nos ıloreyrnong. 
(Er brachte zuerft die fragmentarifche Komödie empor: indem er bie 
Kunft viel weiter ausbildete). j . 
19) C. I. Grysar de Doriensium comoedia Quaestionen. Colon, 
1828, — Ein Verzeichniß feiner Dramen, bei welchen jedoch es uns 
beftimmt bleibt, welcher Gattung fie angehören, Fabric. Bibl. Gr. ed. 
Harl. Vol. II, p. 2099 &. Wir finden ihn dort unter den Tragikern 
aufgezählt; es bleibe dahingeſtellt, mit welchem Rechte. 
186) Hor, Ep. II, 1, 58. Plautus (dicitur) ad exemplar Siculi 
properare Epicharmi. 
161) &. H. Bode dram. Dichtkunft d. Hellenen Th. II. Die Komoͤ⸗ 
die S. 274. 
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und Deinslochos, ein Sohn oder Schüler bed Epicharmos, . 
als Berfafler von Lufifpielen in doriſchem Dialekte genannt. 


—r e — — — — 


XII. Aber fo guͤnſtig die Tyrannis durch den aͤußern 
Glanz, mit dem ſich die Alleinherrſcher zu umgeben liebten, . 
von jeber dem Aufdlühen aller Künfte und namentlich auch 
ber dramatifchen gewefen ift; fo war doch der Hof eines 
Gelon und Hieron nicht der Boden, auf dem eine Pflanze, 
wie die altattifche Komödie, in ber wir in dem Folgenden 
die firengfte, dabei aber auch ungebundenfte und zügellofefte 
Richterin alles Öffentlichen kennen lernen werden, wurzeln, 
gedeihen und zur fchönften Bluͤthe ſich entfalten konnte; 
und eben fo wenig Bonnte fie ed unter den Pififiratiden in 
Athen, fo unbezweifelt es auch ift, daß diefe viel dazu bei: 
trugen, den Sinn für das Schöne in ber Kunft in ben 
Athenern aufzuregen. Nur eine ziemlich unumſchraͤnkte De: 
molratie vermochte fie zu erzeugen; nur indem diefe Volks: 
herrſchaft immer mehr zur Pöbelherrfchaft wurde, konnte bie 
Komik, indem fich ihr eigenthuͤmliches Weſen immer Eräftiger 
entwidelte, es wagen, wie z. B. unfer Ariſtophanes in fei: 
nen Rittern es that, nicht blos den mädhtigften Demagogen, 
wie er leibte und lebte, conterfeit, ſondern das allgebietende 
Volk ſelbſt in der Perfon eines einfältigen, launenbaften, 
grämlichen Alten auf die Bühne zu bringen und vor ihren 
fein Anfehen der Perfon Fennenden Richterftuhl zu ziehen. 

Was wir oben '*) vom Leben ber Griechen im Staate 
und für benfelben bemerkten, findet offenbar feine nächfte 
und vorzüglichfte Anwendung auf demokratiſche Staaten. 
Die Demokratie entwidehte fih aber in Athen langfames, 
doch ficheres Schrittes. An die Stelle der Könige trat nach 
Kodroß’ Tode ein lebenslängliher Arhon aus der Familie 
des Kodros; breihundert Jahre Später wurde der Archonten 


1 ©. o. ©. 47. 
5. 
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Zahl auf fieben erhöht und die Dauer ihrer Gewalt auf 
zehn Jahre beſchraͤnkt; ein halbes Jahrhundert darauf be: 
Feideten neun nur auf ein Jahr bdiefe Würde. Die be- 
ſchraͤnkte monarchiſche Verfaſſung war nah und nad) in 
eine ariftofratifche Ubergegangen, und Herkommen hatte bis: 
ber ſtatt gefchriebener Geſetze entfchieden. Nach dem miß: 
lungenen Verſuche des Archonten Drakon, deflen mit Blut 
gefchriebene Gefege nicht beftehen konnten, wurbe ber viel- 
gereifte Solon mit Entwerfung neuer Geſetze beauftragt und 
legte, indem er fi auf eine vortreffliche Weife diefes Auf: 
trags entledigte und ald einen ber weifeften Gefebgeber bes 
Altertbums ſich bewährte, den Grund zur demokratiſchen 
Verfaffung Athens. Aber er befchränkte die Zahl der Buͤr⸗ 
ger, tbeilte fie nach dem Vermögen in vier Clafien und ge⸗ 
flattete zwar ber aͤrmſten und zahlreichften noch vielfachen 
Einfluß auf dad Öffentliche, ſchloß fie aber doch von 
der Waͤhlbarkeit zu jeder Öffentlichen Stelle aus und verlich 
überhaupt den Eupatriden (dem Abel) und Reicheren ein 
nicht geringes Übergewicht über die niedern Volksclaſſen. 
Weit bemokratifcher geftaltete fich Athens Verfaſſung nach 
Vertreibung bes Piſiſtratiden Hippiad (die meiften Einrich⸗ 
tungen Solon’3 hatten auch unter dem Gewaltherrfcher Pi: 
ſiſtratos, einem Verwandten Solon's, unb deſſen beiden 
Söhnen fortbeftanden) '*) durch Kleiſthenes. Er vermehrte 
bie Zahl der Phylen und Bürger, hob das von Solon feft: 
geſetzte Verhaͤltniß zwifchen Vornehmen unb Geringen auf, 
verringerte dadurch den Einfluß jener und fuchte durch das 
Scherbengericht dem überwiegenden Anſehen Einzelner und 
dem Wieberauftauchen ber Zyrannid verzubeugen. 

Erft nachdem fi fo die Demokratie in Athen auf eine 
der freien Entwidelung jeder geifligen Kraft hoͤchſt guͤnſtige 


— — — — — — ⸗ 
‘ 


163) „Im Ganzen entwidelten biefe Gewaltherrfiher unftreitig viel 
Vorzüge und Klugheit — — es galten bie früher beftehenben Einrich⸗ 
tungen, nur daß fie dafür forgten, dab ſtets Einer von ihnen eine 
Etaatöwürbe bekleidete.” Thukyd. VI, 54. 
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Weiſe ausgebildet, fand auch die altattifche Komödie, wie 
wir fie aus den Luſtſpielen unferes Ariſtophanes kennen ler⸗ 
nen, bier den ihrem Gedeihen angemeffenen Boden und ihr 
eigenthuͤmlichſtes Element, Teen Spott uͤber alles Offent⸗ 
liche, Aber bed Staates innere Verwaltung und dußere 
Berhättnifie und alles darauf ſich Beziehende; ja bald ges 
Rattete ein foͤrmliches Geſetz den Dichtern, jeden Athener in 
Perfon und mit Namen auf die Bühne zu bringen '*). 

Als ber aͤlteſte Dichter der eben amgebeuteten Gattung 
wirb Chionides genannt, ber wenigſtens achtzig Jahre nach 
dem Stegreifbichter Sufarion, noch während ber Perferkriege, 
ungefähr 487 v. Chr. auftrat. Arifloteles fegt. ihn unb 
Magnes lange nach Epicharmos !”). Suidas giebt uns bie 
Zitel Dreier Luſtſpiele des Chionides: bie Heroen, die Bett⸗ 
ler und die Perſer. 

Wir ſahen oben'“), daß ſich bald ber Staat des 
Trauerſpiels, es als ein Mittel zur Erziehung des Volkes 
betrachtend, annahm und entweder ſelbſt die zur Auffuͤhrung 
der Tragoͤdien erforderlichen Koſten hergab, oder dieſe Staats⸗ 
leiſtung (Leiturgie) vermoͤgenden Buͤrgern auferlegte. Daß 
ſich auch des Luſtſpiels Scherz als ein ſolches Erziehungs⸗ 
mittel benutzen laſſe — wie ſich in dem Folgenden zeigen 
wird — ſtellte ſich erſt ſpaͤter heraus), und der neben 


100 Apud quos (Athenienses) etiam lege fuit concessum, ut quod 


vellet comoedia, de quo vellet, nominatim diceret. Cie. de rep. IV, 
10. Themistius orat. VIII. zii ı4yrns deıdovans Tov oxumısır war 
ademy ix 107 röuer. — Adunr ol züs zumpdlas auyyodportes 
Iyov 0ũ Oxamısıy al Orpaınyous za) dıxauıas x. v. A. Piato- 
nius reg) dınyopas 109 zwungdıar. 

5) ’Eniyagıros nollg; nieitegog wr Xıumvidav za) Mayrnrog. 
Nach Diogenes Laert. wurbe Spidyarmos 90, nach Lucian 97 Sabre 
alt. Rad der obigen Angabe fällt fein Geburtsjahr um 540 v. Ehr.; 
. x war alfo bamals etwa 53 Jahre alt und konnte ſchon laͤngſt fich 
als komifcher Dichter einen Ramen erworben 2 jaben, 

w) ©. o. ©. 27. 

w) Die Beränberungen bed Trauerſpiels, und hu „weile Dichter 
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Chionides vom Ariftoteles erwähnte Magnes, ein Ikarier 
wie Thespis, ift der erfle, von dem wir aus einer Stelle 
unſeres Ariftophanes '**) mit Beftimmtheit wiſſen, daß er. 
um ben Preis mit Gluͤck vang. Seine Blüthe fest Bode 
Olymp. 80, 1. — 460 v. Chr. . Wahrfcheinlich hatte Peri: 
kles, dem wohl vor allen Staatömännern bed Alterthums 
der Preis gebührt‘), und der uneigennügiger benn je ber 
Lenker irgend eined Staates vor ober nach ihm jede Leiftung der 
Kunft begünftigte und beförberte, die Fomifchen Wettlämpfe 
geftiftet, theild die Heilſamkeit eines folchen öffentlichen und 
über alles Öffentliche firenge Aufficht führenden Sittenge: 
richts — zu welcher Würde fich bald bie Komödie erhob — 
anerkennend, theils um durch Beförderung biefer Lieblinge: 
beluftigung bes Volkes ſich immer mehr in deſſen Gunft zu 
befeftigen.'”). In dieſer Gunft fland der meerzwiebeltöpfige 
Zeus, der Köpfefammiler '"') felbft zu feſt, ald daß er nöthig 


fie ftatt fanden, blieb nicht unbelannt ; das Auftfpiel aber, weil es an- 
fangs keinen ernften Zweck hatte, blieb es. Denn fpät erft bewilligte 
der Archon den Komödbien einen Chor; es waren vielmehr (vorher) 
Freiwillige (db. 5. die komiſchen Dichter beftritten auf eigene Gefahr bic 
Koſten bes Chors und der Aufführung). Arist. Post. 5, 2. 

188) Ariſtophanes führt in einer für die Gefchichte der alten Komoͤ⸗ 
die merkwuͤrdigen Stelle in ben Rittern (507— 550) bittre Klage über 
"den uUndank, ben das athenifche Publikum gegen die in feinem Dienfte 
ergrauten, früher bes größten Beifalls fich erfreuenden Luftfpielbichter 
beweife, und führt als Beiſpiel unter andern auch ben Magnes an, ber 
früher viele Siege über feine Gegenlämpfer erfocht und im Alter ſich 
verachtet ſah. Zugleich fpielt er finnreich auf die Zitel mehrerer Stüde 
des Magnes an, durch bie biefer einft den Sieg davon trug, weldyer 
ihm eilfmal zu Theil geworben fein foll. 

10) Man vergleiche die vortreffliche Charakterſchilderung bes unver: 
gleichlichen Mannes bei Thukydides I, 65. „Es war — heißt es 
dort unter Anderem — dem Namen nach eine Volksherrſchaft, in ber 
hat aber eine dem erfien Manne untergeorbnete Regierung.” 


170) Beides beabfichtigte er wohl auch durch bie oben (Anm. 103) be: 
fprochene Ginführung ber Theatergelber. 
im) Spignamen, mit welchen Kratinos ihn bezeichnete, ber eine auf 
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gehabt hätte, die über ihn und feine Aspafia ausgegoſſenen 
Spöttereien, womit bie muthwilligen Komoͤdiendichter feibft 
ihren Goͤnner nicht verfchonten, zu fuͤrchten. 


v 
r\ — — — — —— —— 


XIV. Ohne unſerer Leſer Geduld durch die Aufzaͤh⸗ 
lung einer Menge von Dichtern, die in der alten Komoͤdie 
auftraten, zu ermuͤden), müflen wir nun noch zweier 
Borgänger und zugleich Zeitgenoffen unferes Ariſtophanes 
gedenken, die mehrere Male in den Eomifchen Wettkaͤmpfen 
ihn befiegten, und denen neben ihm die Ehre zu Theil ward, 
im den aleranbrinifchen Kanon aufgenommen zu werben’). 
Mehrere andere Zeitgenoffen und Mitbewerber unferes Dichs 
ters werden wir durch ihn ſelbſt kennen lernen und ſo Ver⸗ 
anlaffung finden, ſpaͤter einige Nachrichten über fie beizu⸗ 
bringen. 

Bir meinen Kratinos und Euͤpolis, den ÄAſchylos und 
Sophofles der alten Komödie "'). 

Denn wenn wir oben ben Gpicharmos den AÄſchylos 
ber Kunfllomödie nannten; fo darf Kratinod mit noch 
größerem Rechte der Sophokles bes .altattifchen Luſtſpiels 


feine® Kopfes laͤngliche Geftalt fich brziehend, der andere dem homeri⸗ 
ſchen Wolfenfammter (verrsinysofıa und wegninyepdıa) nachgebildet. 
Plut. Pericl. 13, 2. 

173) Bode bringt IL Dichter heraue, die von Dipmp. SU— 96, alfo 
in einem Zeitraume von 64 Jahren, Luftfpiele aufführten. 

178) Wir willen jett aus einer von Gramer (Anecd. Par. T. I, p. 6) 
mitgetheilten anonymen Abhandlung rot zuundias, baß bie Samnıs 
ung und Anorbnung ber bramatifchen Dichter im alerandrinifchen Mu: 
feum von Loͤkophron und Alerandros Ätdlos herruͤhrte. Bode bram. 
Dil. d. H. Ih. IT, ©. 108. Anm. 2. Überhaupt finden wir dort 
als Dichter der alten Komödie Epicharmos, Kratinos, Euͤpolis, Ariſto⸗ 
phanes, Pherekrates und Platon aufgeführt. 

14) Eo fagt Anonym. ‘de comoedia vom Kratinos: yEyose di 
AONUzBIRLOS, zuraaxeueiwy els 109 Aloyulov Yagası'jya. 
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heißen, und wirb mit biefem Tragiker auch von ben alten 
Kunfltrihtern und Grammatikern in mehrfacher Beziehung 
zufammengeftelt. In feine Lebenszeit, — er erreichte ein 
Alter von 97 Zahren '*) — fällt das erfte Aufblühen der 
fitelifhen Komödie, und wenige Jahre vor feinem Zobe '””) 
trug er noch über die Wolken unſeres Ariflophaned und 
über den Konnos bed Ameipfind durch feine Weinflaſche 
den Sieg dabon. Doch fcheint er erſt in feinen ſpaͤtern 
Lebensjahren aufgetreten zu fein; — um 448 v. Chr. — 
feinen erften Sieg aber, deren ihm bei einundzwanzigmali⸗ 
gem Auftreten überhaupt neun zu Xheil wurben, erlämpfte 
er nach den Dibaskalien erft acht Jahre fpdter. Er verfuhr 
planmäßiger, als feine Vorgänger bei Behandlung komifcher 
Stoffe '”), wetteiferte an Glanz und Kraft der Darftellung 
mit Afchylos, an Bitterkeit der Satyre mit Archiloches, 
Denn daß er ben perfönlichen Spott auf die Spitze trieb, 
(fchonte er do, wie wir oben fahen, felbft des Perikles 
nicht) geht unter Anderem daraus hervor, daß Galenos in 
einem befonbexen Werke von wenigftend drei Büchern bie 
Erfidrung ber politifchen bei Kratinos vorkommenden Na: 
men zu geben für nöthig fand. „Kratinos,“ fagt Plato⸗ 
nios, „iſt fireng in feinen Schmähungen; er läßt nicht, wie 
Ariſtophanes, die Anmuth feinen Nedereien zur Seite gehen, 
dadurch das Drüdende des Tadels mildernd, fonbern un: 
ummwunben, und wie ed im Sprühmort heißt, barhaupt, 
flellt er feine Läfterungen gegen die Fehlenden hin.” Nach 
demfelben war er glüdlidher in ber Eröffnung und erſten 
Anlage, ald in der Hinausführung feiner Dramen. 

Ein dem Dienfte des Dionyfod Geweihter liebte er 
beffen Gaben. So heißt es in einem artigen Epigramm '"*): 


175) geb, 019 geft. 422 v. Chr. — Luc. Blacrob, 25. 

176) 424 v. Chr. 

17) Zınaas 19 Graflay zal 19 zapferı. rüc zwugdtas ıc ayd- 
Amuoy npos&änxe. Cramer Anevd, Par. I, p. 5. 

178) XIII, 29. 
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„eines Genuß vafft traum, wie ein ruͤſtiger Klepper ben Saͤnger, 
Nie ſchuf der Waffertrinker etwas Züctigee. _ 
So, Dionyfos, ſprach Kratinos, und nicht Eines Bechers, 
Eines ganzen Ohmes Bluͤth' umduftet ihn babei; 
Darum fitogt bie Behaufung von Krängen ihm, um feine Stirne 
Schlingt fi, wie um die beinige, bes erber⸗ Zweis “ 
Und Horaz fagt ): 
Slaubft du dem alten Kratinos, o tiefgelehrter Mäcenas, 
Nicht kann Iange gefallen, noch fortblähn einige Dichtung, 
Die bei lauterem Waſſer man bichtete. 
In der oben ) erwähnten merkwuͤrdigen Stelle aus 
den Rittern unferes Ariflophanes erklärt biefer den ausge⸗ 
zeichneten Beifall, den Kratinos früher fand, anerfennend, 
den YBjährigen für invalid und rüdt ben undankbaren Athe: 
nern vor, fie laffen ihn, der eine Stelle im Prytandon ver: 
bient habe, jet verdurften. Daß er aber noch nicht fo in: 
valid fei, bewies er das Jahr darauf burch feine Wein: 
flafche, in welcher er auf die geiflreichfte Weiſe fich ſelbſt 
zum Beften gab. Seine Ehefrau, die Komöbie, führt Klage 
über ihn, daß feine Geliebte, die Weinflafche ihn ihr unge: 
treu gemacht habe, fie will fih von ihm ſcheiden laflen. 
Der aud des Dichterd Freunden beftehende Chor führt feine 
Dertheibigung und räth zum Frieden. Der Dichter erfcheint 
am Arme der geliebten Flaſche und vertheidigt fich mit fiber: 
forudelndem Witze; eine Verföhnung macht den Beſchluß. 
Kratinod trug, wie wir erwähnten, durch dieſes Luſtſpiel 
den Sieg über feine Mitbewerber Ariftophanes und Amel: 
pſias davon, Ariſtophanes vergalt ed aber noch dem 
Todten, indem er in bem im Todesjahre bed Kratinos '”') 
aufgeführten Frieden ſcherzend berichtet, bei einem Einfalle 
der Lakonier habe das Einfchlagen eines vollen Weinfaſſes 
ihm eine Ohnmacht und ben Tod zugezogen. 


12) Epist. 1, 19, 1. 
188) &. o. Anm. 168. 
a) 422 o. Chr. 
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Unter ben Vorgängern und Zeitgenoffen des Artflapha- 
ned verbient noch ber erfindungsreihe, anmuthige Eupo⸗ 
lis '?), ald einer ber audgezeichnetften Komiker, genannt zu 
werden. Geboren Olymp. 83, 3 — 446 v. Chr. erhielt er 
ſchon als fiebzehnjähriger Juͤngling einen Chor und Eann- kein 
hohes Alter erreicht haben, da nah 405 fich Feine Spur 
mehr von ihm findet.” Ariſtophanes, der in feinen früheren 
Stüden wiederholt feiner erwähnt, muß ihn wenigftend um 
ſechszehn Jahre überlebt haben, obſchon Eupolis nur einige 
Sahre vor ihm auftrat '*). 

Berühmt in der Gefchichte der griechiſchen Komoͤdie 
find feine Bapten, ein, nach einer Stelle Lucian's*) zu 
fhließen, hoͤchſt unzuͤchtiges Stüd, auf fhamlofe Orgien') 
bindeutend, bie zur Zeit der Aufführung ') fi, von Ko: 
rinth herrührend, in Athen einzufchleichen begannen. Alki⸗ 
biades, hier der Xheilnahme an bdenfelben bezüchtiget, ließ 
den Dichter nach Einigen '’”) in das Meer werfen. Ging 
aber auch feine Rache ‚nicht fo weit, wie fchon Cicero aus 
dem Alerandriner Eratoͤſthenes — der ein großed Werk über 
bie Komödie ſchrieb — nachweift '*°); fo ließ er ihn wenig: 
ſtens, im Begriff nach Sikelien ſich einzuſchiffen, von feinen 


— 





182) Er hieß vorzugsweile.o zapleıs. Platonios nennt ihn erhaben, 
anmuthig, gluͤcklich in ſeinen Scherzen, hoͤchſt phantaftereich in ber An⸗ 
lage feiner Dramen. Die Eröffnung und Anlage berfelben war treffend, 
minder ber Ausgang und bie Entwidelung. 

183) Nach Schlegel’d Vermuthung find die Vögel am meiften im 
Style des Eupolis, die Ritter in dem bed Kratinos gearbeitet. Dram. 
Vorl. I, 314. 

184) adv. indoct. Lafeft bu die Bapten? das ganze Stuͤck? Machte 
bier nichts auf did Eindruck, errötheteft du nicht bei ihrer Lefung ? 

185) Juvenal. II, 92 und ba’cisft der Scholiaft. 

186) Wie Meineke Quaest. scen. I, p. 45 sq. geigt, einige Monate 
vor bem Unternehmen der Athenienfer gegen Sikelien — 416 v. Ehr. 

187) z. B. dem Schol. zu ber cben angeführten Stelle bes Juvenal. 

186) Sed redarguit hoc Eratosthenes, affert enim, quas ille post 
hoc tempus fabulas docuit. Ad Att. VI, 1. 
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Soldaten zu wieberholten Malen an einem Celle ind Meer 
tauchen '*”). ' 

Ariftophanes gedenkt feiner mehrere Male, aber bios in 
den fünf frühefien feiner uns erhaltenen Komoͤdien. 


— — — — — Ge — 


‚XV. So batte in dieſen beiden Koryphaͤen der komi⸗ 
ihen Bühne Athens das Luſtſpiel bereits ziemlich feinen 
Höhepunkt erreicht, als derjenige Dichter, ber bie Vorzüge 
Beider in fich vereinigte"), und dem auch Derjenige, deſſen 
Stimme hier wohl die gewichtigſte ift, Arifloteles, ben Preis 
in der Komödie zuzuerkennen fcheint, indem er ihn") als 
Kepräfentanten diefer Dichtungsart, wie den Sophofles als 
den der Tragoͤdie aufführt; ald Arifiophanes, wahrfcheins 
un in demjelben Alter, wie kurz vor ihm Eupelid und zwar 

mit feinen beiden erſten Stuͤcken, ben Schmaufenden (dur- 
reArs) und den Babyloniern m), unter frembem Ramen 





168) Cramer Anecd. Gr. Par. I, p. 7. Meineke Fragm. com. gr. 
VeL 11, p. 2. 1239, 

189) Platoniob: od Agoroyarns ı0v uloov tinlaxe 100 äydgv 
zupexıjon' ovıe zip nıxpös Alar toıv, sone „Kantivos, od18 
zaeltıs, wsneg Eünokıs, M Zysı zul ngög 1005 duagräyuvras 
10 oyedeor ınVv Koarlvov zub 1b T1üg Bmurpeyouang zegsrog Eunt- 
Asdos: Ariftophanes aber hat zwifchen beiden bie Mitte gehalten; benn 
er ift weder allzu bitter, wie Kratinos, noch (allgu) zierlich wie Eupos 
Ks, fonbern zeigt gegen bie Fehlenden ben Nachdruck des Kratinos und 
die Anmuth, bie bei Eupolis bemfelben zur Seite acht. In diefer 
Stelle liegt offenbar, ebenfowohl in bem zapieıs, bei welchen ebenfalls 
AUey zu ergänzen ift, ein Zabel. Das Streben nad) Anmuth ging 
beim Eupolis zu weit, fo wie bes Kratinos Tadel zu Norof war. 
Beider Klippen vermick mit Gluͤck Ariſtophanes. 

11) Poät, 3, 2, 


192) Die Acharner, die fi) unter den erhaltenen Luftfpielen befinden, 
ließ er zwar nicht unter feiner eigenen Leitung, fondern durch den Kal⸗ 
Uftratos, aber nicht unter fremdem Namen aufführen (2d6dafe), wie 
wir weiter unten geigen werben. 
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auftrat). ine Stelle in den Wespen‘), wo er fid 
mit einem Bauchrebnier vergleicht, laͤßt faft fchließen, er habe 
ebenfo, bevor er noch felbftändige Stüde, wenn auch unter 
fremdem Namen aufführen ließ, an ber Ausarbeitung ber 
Luftfpiele Andrer Theil genommen, wie wir 5. B. mit ziem: 


licher Beſtimmtheit wiffen, daß von Eupolis die lebte Pa- 


rabafe '*°) in ben Rittern herrühre. 

Aber nicht blos bie Komödie, auch’ die Demokratie, die 
wir als ihr eigentlichfles Element anerfannten, hatte Damals 
ihren Höhepunkt erreicht. Perikles, von feiner Überlegenheit 


183) In den Schmaufenden (aufgeführt 428 v. Chr.), deren er in 
den Wolken gedenkt (927 ff.) und fich einer Jungfrau vergleicht, ber 
noch die Mutterehre verfagt ift, und bie deswegen ihr Kinblein, das 
übrigens bie freundlichſte Aufnahme fand (ed trug den zweiten Preis 
davon), von einer Anberen auferziehen Lafien muß, traten, wie unter 
Anberem aus der eben angeführten Stelle hervorgeht, zwei Zünglinge, 
Ehrbar und Wäftling, aufs bie Schmaufenden aber bildeten ben 
Shor. Wahrfcheinlich hatte das Stud gleich den Wolken Beziehung 
auf die Öffentliche Erziehung. Die im folgenden Sabre (427) aufge: 
führten Babylonter waren mehr politifdyes Inhalts. 

194) Jetzt leihe, mein Volk, mir aufmerkend dein Ohr, wenn lautere 

Wahrheit Ihr liebet: 

Zu fuͤhren Veſchwer vor ben Schauenden, bier fühlt jest ſich gedrun⸗ 
gen der Dichter, 

Unrecht, fo behauptet er, fei ihm gefchehn, ob Gutes er ihnen erzeigte, 

Zwar oͤffentlich erſt nicht, ſondern verſteckt, fih anderen Dichtern ges 
fellend, 

Nachahmend die Kunft, durch die prophezeit ee und befien Er: 


Indem in die Baͤuch' er Anderer fchläpft, au "ergiefen die Fülle des 
Scherzes. 

Der Bauchredner Eurykles benutzte feine Kunſt, anſcheinend fremde 
Stimmen aus ſeinem Bauche prophezeien zu laſſen, wie Ariſtophanes 
anfangs unter ber Firma anderer Dichter, nicht aber wie Voß und 
Andere meinen, der Shaufpieler Philomides und Kalliftratos, feine 
Einfälle veröffentlichte. 

185) Weiter unten werben wir uns ausführlicher über dieſen ſehr we⸗ 
fentlichen Theil des alten Luftfpicls verbreiten. 
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in Krieg und Frieden nicht mit Unrecht der Olympiſche zu⸗ 
benannt '*), von befien Berbienfien um Athen wir fchon 
oben ferachen, von dem 3. Muͤller“) fagt, fein Leben ver: 
biene das Studium Derjenigen zu fein, die in einer Res 
publif dem Staatsdienſte ſich zu wibmen gedenken; Perikles, 
ſelbſt einem der edelften Geſchlechter entflammend — fein 
Bater Zanthippos erfocht den Seefieg bei Mykale, der auf 
eine glänzende Weiſe bie perſiſchen Kriege beendigte — hatte 
dies bewirkt, anfangs in Verbindung mit Ephialtes, dem 
Haupte der hersfchenden Partei ber Alfindoniben, indem er 
die Macht des aus den Vornehmſten befichenden Areopagos 
brach und alle Gewalt der WVolksverſammlung zuwandte, 
über die er mit nachdrucksvoller, binreißender Berebfamkeit 
und durch feine perfönliche Würde vierzig Jahre hindurch 
faſt uneingeſchraͤnkt herrſchte. Was wir oben) vom Leben 
der Griechen im Staate und für denſelben ſagten, findet 
wohl auf keinen Einzelnen eine ſolche Anwendung, wie auf 
ihn. Seine Baterfladt in jeber Beziebung, in Wiffenfchaft 
und Kunft, in Arieg und Frieden, zu Wafler und zu Lande 
zur erfien in Griechenland zu machen und felbft in ihr ber 
Erſte zu fein, war die mit feltenem Gluͤck von. ihm gelöfte 
Aufgabe feines Lebens. Nur auf einem Wege in ber 
Stadt fah man ihn, wenn er nach dem Markte oder Rath 
baufe wanderte; Einlabungen zu Gaſtmaͤlern unb allen ges 
felligen Verkehr fchlug er aus: mm ein Mal, bei ber Hochs 
zeit eined Berwandten, machte er eine Ausnahme, verlieh 
aber auch hier gleich nach ber Libation bie Sefelfchaft . 

Aber freilich beburfte ed einer fo Präftigen und geſchick⸗ 
ten Hand, wie ber feinigen, um bad launenhafte, genußſuͤch⸗ 
tige, verweichlichte Volk zum Guten zu lenken. Perikles 
rieth zu dem für Griechenland fo verderblichen peloponnefi: 


186) Plut. Pericl. 8. 

137) Allgem. Gef. I, 142. (Tübingen 1817). 
18) G. 41. 

ss) Piut, Per. 7. 
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ſchen Kriege, weil er bei der Eiferfucht zwifchen Lakedaͤmon 
und Athen beflen Unvermeidlichkeit erfannte; aber fon im 
britten Jahre beflelben wurde er ein Opfer der Pefl. Wie 
anders wiürbe fi) aber diefer Krieg -geftaltet haben, wenn 
ihm mit einem längeren Leben bie fernere Leitung beffelben 
geſtattet gewefen waͤre? Cbenfo wie das Unternehmen ber 
Athenienfer gegen Sikelien, wenn Alfibiades, der ed veran- 
laßte und entwarf, an der Spitze beffelben blieb. 

Kurz vor oder nad dem Tode biefed ausgezeichneten 
Mannes, deffen Folgen fih nur zu bald offenbarten, indem 
nun dad libermächtige Volk durch der verberblichen, zwei 
Sommer nach einander wüthenben Seuche ungeheure Noth 
zu immer größerer Entfitttichung hingeriffen, von ſchwindeln⸗ 


den, oft nichts weniger ald bad gemeinfame Beſte berüd:. 


fihtigenden Rebnern zu den verdehrteften Befchlüffen fich 
bethören ließ, trat Ariftophanes zuerft als Luftfpielbichter 
auf, ber feines jugendlichen Alterd ungeachtet fehr richtig 
erfannte, wie feine Baterftadt mit rafchen Schritten immer 
größerem Werberben entgegeneile, und ‚wie nur in Beilegung 
des unbeilbringenden Krieges, in Ruͤckkehr zur alten: Ein: 
fachheit in Staatsnerwaltung, Erziehung und ganzen Lebens⸗ 
weife, in Wiffenfchaft und Kunft dad Heil für fie zu fuchen 
fei. Ob Befcheidenheit, indem er”) die Schwierigkeit der 
dem Luſtſpieldichter geftellten Aufgabe: anertannte, ober ein 
beſtehendes Geſetz, deſſen der Scholtaft zu der oben ”') aus 
den Wolken angeführten Stelle gedenft, das vor dem dreißig: 
flen oder gar vierzigften Jahre ein Luſtſpiel auf die Bühne 
zu bringen verbot”), ihn bewog, es, wie wir ſchon er: 


— — —— m ———— nn 


200) Kitter 914. - 

201) ©. Anm. 193. 

see) Wenn wirklich ein ſolches Geſetz beftand, fo konnte deffen Urhr: 
ber von keiner anderen, als der oben (S. 67 u. f.) angedeuteten Anficht, das 
Luftfpiel als ein Mittel zur Erziehung des Volles und zur Berichti⸗ 
gung der unter demfelben berrfchenden Begriffe und Meinungen betrach⸗ 
tend, autgchen. 


n 
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wähnten, unter frembem Namen zu tbun, laſſen wir un: 
entfchteben. 

Die Nachrichten über das Leben unſeres Dichters ſind 
ziemlich unvollfiändig und beſchraͤnken ſich hauptſaͤchlich auf 
Einiges aus feiner dramatiſchen Laufbahn. Quellen dafuͤr 
ſind die zum Zheil den Ariftophamifchen Kuftfpielen ſelbſt 
entiehuten Notizen eined, zwar dem Ramen nad unbefann: 
ten, aber ein gefunbes Urtheil und eine genaue Bekannt⸗ 
(haft mit dem Weſen der alten Komödie verrathenben 
Grammatikers, fowie mehrere von biefem unbenutzte Stellen, 
vornehmlich in ben Barabafen der noch vorhandenen Luſt⸗ 
fpiele. Die von Thomas Magifter herruͤhrende Biographie 
preift in ziemlich allgemeinen Ausdruͤcken das Lob bed Ari: 
flophanes, enthält aber nichts Neues. 

Weder das Geburts⸗, noch das Todesjahr des Ariflo: 
phanes ift befannt; ja nicht einmal fein Geburtdort Sein 
Bater Philippos war ein wohlhabender Athenienfer, der 
wahrfcheinlih auf Agina und Rhodos Befisungen hatte. 
Nach Perikled’ Tode fuchte der Gerbersſohn Kleon, ein har: 
ter vor Allem zu gewaltfamen Maßregeln geneigter Mann, 
der aber bald bei-dem Wolfe bei Weitem bad meiſte An: 
fehen fich zu verfhaffen wußte”), fih an defien Stelle zu 
drängen. Ihn griff Ariftophanes in feinen Babyloniern 
— feinem erſten Luftfpiele politifches Inhalts — an und 
reiste dadurch den Zorn bed vieloermögenben, leibenfchafts 
lichen Mannes, der bald genug den wahren Verfaſſer des, 
wie wir bereits erwähnten, wahrfcheintich namenlos auf bie 
Bühne gebrachten Stuͤcks *) ermittelt haben mochte und 


— — — — — —— 


2) So urtheilt über ihn Thutydides HI, 36. 


3) Die Zeugniſſe mehrerer Grammatiker, des Verfaſſers ber eroähn: 
ten Biographie, bes Platoniod, des Gcholiaften zu ben Wolken unb 
Wespen flimmen darin überein, daß Ariftophanes feine drei erften Luft: 
fpiele, die Schmaufenden, bie Babylonier und bie Acharner, nicht unter 
eigenent Namen auf die Bühne byachte, ſondern, wenigftens die beiben 
erfien, durch bie Schaufpieler Kalliftratos und Philonides, von benen 


* 
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mit einer. Öffentlichen Klage gegen Ariſtophanes auftrat, 
burch die er ihn vermittelft beflochener Zeugen (Sylophans 
ten) feines Buͤrgerrechts als fremden Eindringling zu be⸗ 
rauben fuchte, eine Werbächtigung, die wohl durch ben haus 
figen Aufenthalt bed Dichters in Rhodos unb Agina, wo, 
wie gefagt fein Water Befigungen hatte, Wahrſcheinlichkeit 
erhalten mochte. Kleon erreichte feinen Zweck nicht, Ariſto⸗ 
phanes fol. durch Anführung einiger homeriſcher Verſe *) 
die Richter fuͤr ſich gewonnen haben. Er geſteht ſelbſt in 
den dad Jahr darauf aufgeführten Acharnern, wie ihn 
Kleon bebrängt habe: 


J 


diefer die Aufführung ber auf ben Staat, jener der auf Privatperfo« 
nen — wie Sokrates, Guripibes — bezüglichen Luftfpiele leitete (2d7- 
daox:) und wahrſcheinlich zugleich bie Hauptrolle in benfelben fpielte. 
Jene Sewährsmänner bebienen ſich dabei ber verfchiedenen, insgeſammt 
aber auf die Aufführung fich beziehenden Ausdräde: zasıdvar, auf bie 
Bühne bringen, dedaoxeı», einüben, wayıyyuaxeıy El; zu Huargor, 
im Theater, vor ben zur Darftellung beftimmten Thymelikern und Cho⸗ 
reuten vorlefen. Die genannten Beiden werben zu wieberholten Malen 
Schaufpieler genannt. Nur vom Philonibes führt Suidas und Cudo⸗ 
-kia drei eigne Stüde an; Theod. Bergk — der für A. Meineke 
Fragmm. Comicc. Gr. Vol, 11. 2, die Sragmente bed Ar. fammelte 
— will Beide dazu ftempeln. Aber feine Beweisfuͤhrung beruht haupt⸗ 
fachlich auf der Erktärung des Wortes: dıduazsıy. Allerdings war es 
gewöhnlich — wie wir auch ſchon oben bemerkten — ber Dichter, ber 
ein Stuͤck einuͤbte; aber baraus folgt nicht, daß dieſes Einuͤben noth⸗ 
wendig den Dichter bezeichnen muͤſſe. Diefer konnte es auch, felbft 
wenn er nicht ungenannt bleiben wollte, feinem Protagoniftes, d. h. dem 
erften feiner Schaufpieler übertragen. Konnte nun, da das Geſetz bie 
komiſchen Dichter anfänglich fo fehr begünftigte, es nicht auch geftattet 
fein, daß ber Protagonift, ohne ben Dichter zu nennen, von bem Ars 
Konten einen Shor ſich erbat und sin Stuͤck namenlos auf die Bühne 
brachte? Konnte dieſer Fall nicht bei ben erften Luftfpielen des Ariſto⸗ 
phanes eingetreten fein? Auch fpätere Stüde, wie bie Wespen, kLyſi⸗ 
ſtrate, die Froͤſche ließ A. durch die genannten Schaufpieler einuͤben. 
Als ein dritter Schaufpieler des X. wird Apollobdros genannt, ber 
den Trygaͤos in bem Frieden fpielte. 
25) Odyſſ. I, 215 f. 
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Ich din mir, was vom Kleon ich erduldete 

Des Luſtſpiels, des vornjähr’gen wegen, wohl bewußt; 
Denn mid) binfchleppend vor die Rathsverſammlung 
Berleumbet’ er mid) ba und fprach Erlogenes, 

imb ftrubelt" und ergoß ſich, fo daß ich beinah 
Grlegen wäre des Handels Unflathlrämerei208). 

Die Babylonier wurden an den großen Dionyfien im 
Fruͤhjahr, wo viele Fremde zugegen waren, aufgeführt; bie 
Acharner dagegen an den enden im Winter, wo das nicht 
der Fall war. Darum fagt der Dichter, dem Kleon biefes 
Berhöhnen der Staatsverwaltung vor Fremden zum or: 
wurfe gemacht hatte: 

Derm nicht anſchwaͤrzen wirb mich Kteon jest, daß ich 
In Gegenwart von Fremden fymäh' auf unfre Stadt; 
Sind wir body unter uns: 's iſt ber Lenaͤenkampf, 
Noch find zugegen Fremde nicht, der Steuern Boll 

Erntrichtend, noch aus andern Staaten Werbünbete: 
Rein, rein geworfelt find anjegt wir unter uns. 

Schon als er dieſes Stud auf bie Bühne brachte, war 
der Entwurf zu dem Hauptangriff auf Kleon, vornehmlich 
ald Berwefer der Staatseinktünfte, den er in den Rittern 
ihm zugedacht hatte, gemacht”). Mit der Kedheit kuͤhnes 
Jugendmuthes wagte er ed bier, theild um an Dem, ber 
ihm das jedem Athenienfer Theuerfte, fein Bürgerrecht, ſtrei⸗ 
tig zu machen gefucht hatte, fich zu rächen, theild als Ber: 
treter der gemäßigten oligarchifhen Partei, nicht blos den 
damals mächtigfien Dann im Staate, ben er zwar nicht 


> 


26) Diefe Worte Ipricht Diläopolis, dem im ganzen Stüde der Dich⸗ 
ter feine eigenen Anſichten in den Mund legt, unb ber alfo biefen ger 
willsmoßen vepräfentist. Indem ex fich aber auf. einen damals allgce 
mein belannten Gerichtshandel bezieht, konnte es unmöglich feine Ab⸗ 
ficht fein, verborgen zu bleiben; ja es unterliegt kaum einem Zweifel, 
daß ex dieſes Stud unter feinem Namen, aber unter Leitung bed mit 
dem ganzen Bühnenivefen bekannteren Kallifratos aufführen ließ 
(4. 192), Das fpricht für. unſere oben. ausgefprocdgene, bie Bedeutung 
des dıdaazeın betreffende Anficht. 

20) Acharn. 290 fi. 
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mit Namen ”°), aber doch fo ſprechend conterfeit, daß Feiner 
der. Zufchauer ihn verkennen konnte, durch den bitterften 
Spott lächerlih und verächtlich zu machen, fondern fogar 
das allgebietende Volk felbft, wie fchon erwähnt wurde, auf 
die Bühne zu bringen. 

Daß, wie fein Biograph und die Didaskalien berichten, 
kein Schaufpieler in bed Paphlagonierd Rolle aufzutreten 
und fo dem Zorne des Gefuͤrchteten ſich auszuſetzen Luft 
hatte, iſt nicht zu verwundern; wollte doch nicht einmal, 
wie der Dichter ſelbſt erzählt”), ein Maskenverfertiger ſeine 
Geſichtszuͤge abformen. So mußte denn Ariſtophanes ſelbſt 
zum erſten Male das Geſchaͤft des Didaskalos und Prota⸗ 
goniſten (die Auffuͤhrung leitend und die Hauptrolle uͤber⸗ 
nehmend) verſehen und durch Schminke die fehlende Maske 
zu erſetzen ſuchen aio). 

Noch in manchem ſeiner ſpaͤteren Stuͤcke — den Wol⸗ 


26) Mit Unrecht fteht Kleon in dem Perfonenverzeichniffe, fein Name 
wird nur ein Mal im ganzen Stüde genannt. Schon Wieland — der dem 
Stüde den Namen die Demagogen gab — erkannte das und führt ihn 
unter dem des Paphlagonierd auf. 

5) Ritter. 230. 

Sei unbeforgt, denn er ift nicht abconterfeit, 

Nachbilden wollt’ ihn ja aus Kurcht Fein Einziger 
Der Mastenmadyer ; body erfennen wirb man ihn 
Ganz ficheriich, denn fein find unfre Schauenden. 

210) Daß er Das jetzt erft thut, nachbem er früher mehrere Stüde 
mit Verſchweigung feine Namens auf die Bühne gebracht, ober wenig: 
ſtens, wie bei ben Acharnern, die Aufführung derfelben Anderen über: 
tragen, entfchuldigt er in der ſchon einige Male angeführten Parabafı 
in den Nittern wigig mit einem ber Schifffahrt entlehnten Bilde: es 
mäffe Jemand erft als Ruberer dienen, ehe er den Unters und endlich 
ben Dderfleuermann zu machen vermöge. Bode (&. 226) will bier 
flatt drei vier Stufen erkennen und meint, Ariſtophanes fei wahrfcheins 
lich in ben Schmaufenben als Ghoreute, in den Babyleniern als Tri⸗ 
tagonift — in einer unbebeutenden Nebenrolle — in ben Adharnern 
als Deuteragonift in einer bebeutenbern Rolle unb endlich in ben Rittern 
als Didaskalos und Protagonift aufgetreten. Das möchte aber wohl 
faum aus der Stelle hervorgehen ober fonft ficy nachroeifen Laffen. 
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tm, Bespen, dem Frieden — ruͤhmt ſich der Dichter feines 
gegen Kleon bewieſenen Muthes, obſchon der Erfolg fin ihn 
nur in einer Hinficht ein erfreulicher war — er trug über 
die Satyre bed Kratinos und bie Wehflagen bes Ariſtome⸗ 
nes den Preid davon’). Dagegen vermochte er den von 
ihm angegriffenen Demagogen fo wenig in der Meinung 
des Volles herabzufesen, daß diefes jenen bald Darauf mit ums 
umfhränfter Gewalt gegen Brafidas nad) Thrake endete. 
Reben dem Dichterpreid trug aber ber Armfte, wie Eupolis 
für feine Bapten ein bittere Seebad, eine tächtige Tracht 
Prügel davon, die, wahrſcheinlich auf frifcher That, Kleon 
ihm durch die Zheaterpolicei verabreichen ließ, ohne daß bie 
Zuſchauer flır die ihnen geworbene Ergögung anderen Dan 
als fhadenfrohe Neugier ihm gewährten. Bei ſolchen Er: 
fahrungen mußte er dann freilich eine Zeitlang dem Gewal⸗ 
tigen, ber übrigens bie Aufführung der Ritter nur zwei 
Jahre überlebte, eine freundliche Miene zeigen, ohne deshalb 
feine Anficht über ihn zu Anden”), Denn in ben zwei 
Sahren nad den Rittern — alfo in bemfelben Jahre, in 
welchem Kleon bei Amphipolis fiel — aufgeführten Wespen, 
in welchen unfer Dichter die Proceßſucht der Athener ver: 
fpottet, tritt nicht blos der Repräfentant der Proceßſuͤchtigen, 
beit welchem dieſe Leidenſchaft zur Frankhaftfiren Idee ge⸗ 
worden ift, unter dem Namen Philofleon (Kleonhold) 
— auch Kleon war den ihm fehr einträglichen Gerichten 
in hohem Grade Hold — und fein vernünftigerer Sohn, , 


211) An dem Feſte der kenaͤen Olymp. 83, 4. 425 v. Ghr. 
212) So erzählt er in ber zweiten Parabafe ber Wespen: 
Ein’ge pflegeten zu fagen: Auögeföhnet hab” ich mich 
Danials, als gar hart bedrängend Kleon mich einfchüchterte 
Und durch Kraͤnkungen mich nedte: Als ich burchgegerbt dann warb, 
Lachten bie da braufen, Zeugen meines lauten Wehgefchreig, 
Ohne fi) um mid zu kümmern; ihre Neugier reizt nur Eins, 
Ob fo hartes Leibe Bebrängniß noch ein Späßchen mir entlodt; 
Als ih die Erfahrung machte, kirrt' ich Affiich Tchmeichelnd ihn; 
Aber jegt hat ſich der Rebe ſolche Stuͤte morfch bewährt. 

| j 6 
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der den Water von dieſer an Wahnſinn gränzenden Krank: 
beit zu heilen fucht, unter dem entgegengefeßten Bdelykleon 
Gaßkleon) auf; fondern es wird auch in dem Proteß zweier 
Hunde, des Labes und des Kydathenders (fo hieß der Zunft: 
nahme bes Kleon) eine Klage parobirt, die kurz zuvor Kleon 
gegen Laches wegen unrechtmäßiger Erpreſſungen biefes in 
einem Feldzuge gegen Sikelien erhoben hatte. So bewährte 
fih alfo die Stüße der Rebe fehr morfch. 

Die eilf Luflfpiele des Ariftophanes ?b) die ein guͤn⸗ 
ſtiges Gefchi uns erhalten hat, wurben in folgender Ord⸗ 
nung aufgeführt ?'°): 


Die Acharner ------r0cc 00. "Olymp. 88, 3. v. Chr. 426. 
Die Ritter............. = 88,4 = =» 425. 
Die Wollen ---- «sonne... =. 89,1. = = 424. 
Die Wespen ˖......... s 89,92. = = 428. 
Der Friede —.... keeosnenee 2: 89, 3. = : 4922. 
Die Vögel -- +... ... ..... =: 91,2. = = 415. 
Lyſi iſtrate ............ ⸗ 92, 1. ⸗ s 412. 
Die Srauen am Feſte der Thes 

mophorien ·......... =: 92,2. = s 4ll. 
Die Froͤſche . s 93, 3. = = 406. 
Der Frauen VBollsverfammlung = 96, 4. =. = 398. 
Plutos (zuerfl) --+-+-+- 2 92,4 = = 408. 

= (zum zweiten Mal)-- = 97,4 = = 389. 


Unter diefen eilf fallen die neun erften in bie Zeit des 
peloponnefifchen Krieges *'"), und wie richtiges. Blickes Ari⸗ 
flophaned das Verberbliche diefed den Untergang ber griechi⸗ 
fhen Zreiheit vorbereitenden Krieges anerkannte, beweift, 
dag ein Drittheil, die Acharner, der Friede und Lyfiflvate, 
auf das Eindringlichfle zum Krieden rathen. Einen aͤhn⸗ 


212°) Auch Guidas Fannte gegen das Ende des eitften Jahrhunderts 
unferer Beitrechnung nur diefe eitf und giebt ihr Verzeichniß in alpha= 
betifcher Ordnung. 

213) Nah Brund. 

210) 431 —404 v. Ehr. 
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lichen Zweck Haben die Wögel, in demſelben Jahre aufges 
führt, in weichem ber vom Alkibiades projectirte Feldzug 
gegen Sikelien, in feinen Zuräftungen und feinem Exfolge 
an Rapoleon’d Zug gegen Rußland erinnernb, unternommen 
wurde. Das ganze Thun und Zreiben ber Athenienfer und 
die Luftfchlöffer, weiche bie zu den anßfchweifendfien Hoff⸗ 
nungen leicht Erregten ſich auferbauten, werden hier auf 
das Ergöglichfte in einer in den Wollen von den Bögeln 
gegründeten, zur Herrſchaft über Götter und Menſchen 
beſtimmten Stadt perfiflirt. 

Die neuere Er⸗ oder vielmehr Berziehung der dadurch 
verweichlicten und in die Zrugfchlüffe dee Sophiſtik einges 
weihten Jugend im Gegenſatz der alten firengen Zucht und 
einfachen Sitte fielen in ihrem nachtheiligen Ginfluffe die 
Wolken dar. Daß Ariflophanes als Repräfentanten dieſer 
verkehrten Erziehung ben Sokrates auftreten laͤßt, bat ihm 
bei ben Berehrern diefed echten Weiſen lange ſehr geſchadet 
und feine Sefinnung überhaupt fehr verbächtigtz mit welchem 
Rechte, werden .wir in der Einleitung zu biefem Luflfpiel 
ſehen. | 
In genauem Zufammenhange mit ber Erziehung, die 
in ben Bolten der Spott unfered Dichter trifft, ſtand bei 
den Hellenen bie Poeſie. Muſik, Zanzs und Dichtkunſt ums 
faſſend, ſollte ven Geift, Gymnaſtik den Körper zu fehöner 
Harmonie ausbilden. Wurden aber auch die homerifchen 
Gefänge noch für den Schulunterricht benußt, fo brachte 
doch das Zeitalter des Ariftophanes keinen epifchen Dichter 
hervor. Aber die Lyrik?) und vorzüglich die in ihren bei- 
den Hauptzweigen der Tragödie und Komödie ſtets ale 


— 


215) Als Verderber ber Inrifchen, vorzüglich dithyrambifchen Poefie 
wird am bäufigften Kinefias, neben ihm Philoxenos, Kleomenes und 
Andere, fowie in der Muſik bie Floͤten⸗ und Kitharfpieler Deritheos, 
Chaͤris, Arignotos, Exekeſtibes erwähnt. Auch bier und im Gefang 
wurbe die alte, einfache, kraͤftige Weife, „wie fie in der Wäter Munde 
tönte”, darch allerhand Schnoͤrkel und Künfkeleien berabgezogen. 

’ 6* 
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Bildungsmittel des Volkes betrachtete und als folches auch 
vom Staate unterſtuͤtzte bdramatifche Poeſie hatte ebenfalls, 
die Tragödie vorzüglich bush Euripides?), eine für bie 
firenge Sitte nachtheilige, verweichlichende und verflachende 
- Richtung genommen. Außer ber ſchon gelegentlich erwaͤhn⸗ 
ten Scene in den Acharnern wird biefem der nicht zu be⸗ 
neibende Vorzug zu Theil, in. den feiner Verfpottung ganz 
eigentlich geweihten Frauen am Fefte der Thesmo— 
phorien und den Froͤſchen eine Hauptrolle zu fpielen 
und auch anderwärtd an zahllofen Stellen einzelne feiner 
Berfe und Ausbrüde durch laͤcherliche Verdrehung dem 
Spotte Preis gegeben zu fehen. Wir müflen es bedauern, 
daß nicht auch ein drittes Stud, in weldem Euripides 
ebenfallä die Hauptrolle fpielte?'’), der Proagon, ſich erhal: 
ten bat. In diefem übertraf Ariftophanes ſich felbft, noch 
in einem anderen, ald dem gewöhnlichen Sinne. Sein Pro- 
tagonift Philonides brachte es nämlich unter feinem Namen 
oder namenlo8 auf bie Bühne und trug damit den erften, 
die unter des Dichterd eigenem Namen aufgeführten Wes⸗ 
pen aber den zweiten Preid davon. 

Aus der oben”) mitgetheilten Chronologie ber noch 
vorhandenen Ariftophanifchen Luftfpiele erfehen wir, daß 
zwifchen ber Aufführung der Fröfche und ber Bolfsver- 
fammlung der Frauen eine Luͤcke von dreizehn Jahren 
flatt findet '9). Lesteres Stud in welchem der Chor ziem⸗ 


210) Außer Euripides finden wir bie Tragiker Renokles, Moͤrſimos, 
Pothangelos, Theognis, Karkines, Phroͤnichos, Hieronymos mit Tabel, 
Afchyios, Sophokles und deſſen Sohn Jophon, fowie Agathon auch 
lobend erwaͤhnt. Daß ein Luſtſpieldichter uͤber die andern insgeſammt 
ſich luſtig machte, war natuͤrlich; ſo trifft der Spott des Ariſtophanes 
die Komiker Phrynichos, Stratis, Magnes, Krates, Kratinos, Eupolis, 
Platon, Hermippos, Lykis, Ameipſias, Diphilos. 

212) Rach dem Scholiaſten zu den Wespen. 6l. 

ae) ©, 82. 

219) Auch von ben verlorenen Stuͤcken, von denen nur bie Zitel und 
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Eh zurücktritt, die der alten Komödie fo eigenthuͤmliche Pa⸗ 
rabafe ganz fehlt, und das auch ber perfönlichen und poli⸗ 
tifchen Anfpielungen im Vergleich mit anderen nur wenige 
enthält, ”), nähert ſich deshalb fchon der Gattung des Luft: 
fptelö, welche von den alten Grammatilern mit dem Namen 
der mittleren Komödie bezeichnet wird, und hat aud in fei- 
ner Anlage nur infofern Bezug auf etwas Deffentliched, als 
in dem mit ziemlich flard aufgetragenen Farben entworfenen 
Bilde eined von Frauen gegründeten und beherifchten Stan: 
tes die damals von mehreren Philofophen entworfenen Ideale 
eines Mufterftaated in das Lächerliche gezogen werden. Bei 
dem vier Sabre fpdter zum zweiten Male aufgeführten Plu⸗ 
tos ift jene Annäherung noch entfchiedener. Athens, durch 
die Einnahme der Stadt burch Lyfander??') und den unglın- 
fligen Ausgang des peloponnefifchen Krieges Aberhaupt, ge: 
brochene Macht, die Herrfchaft der Dreißig und baß nad 
ihrer Vertreibung die folonifche Verfaſſung nur mehr bem 
Namen, als ihrem eigentlichen Wefen nach wieder eingeführt 
ward, diefe Umflände indgefammt waren dem Gedeihen bed 
in fo naher Beziehung zu allem Öffentlichen ftehenden dlte: 
sen Luſtſpiels keineswegs förderlich und erklären bie erwähnte 
Lüde zur Genüge. 

Schon oben?) wurbe erwähnt, wie die Geſetze die per: 
fönlihen Angriffe der Komiker begünfligten. Zwar wird von 
den Scholiaften””?) mehrerer VBolköbefchlüffe des Kalliad, An⸗ 
timachos und Anderer gegen namentliche Ausfälle auf Magi⸗ 
firatöperfonen gedacht; aber diefer Gültigkeit war, wenn fie 


einzelne Bruchflüde fidy erhielten, Läßt ſich kein in biefen Zeitraum fal⸗ 
lendes nachweiſen. 
20) Es iſt zugleich das erſte Stuͤck, in welchem kein Lebender mit 
Kamen auftritt. Zwar ift das aud in den Wespen der Fall, aber 
wis ſehen doch da einen Klconhold und Haßkleon die Bühne betreten. 
221) 404 v. Ch. 
zum) ©. 61. 
223) Ad Arist. Nubes 3l. Ashara, 67. 1161. Aves 1208. 


‘ 
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überhaupt je beachtet wurden, von kurzer Dauer. Erſt mit 
dem Untergange ber Demokratie flarb die alte Komoͤdie eines, 
wie Schlegel fich ausdruͤckt, gewaltſamen Todes, mußte der 
Chor nach und nach verflummen, weil weder der Staat, noch 
reihe Privatperfonen Luft Hatten, die Mittel zur Beſtreitung 
bed Aufwanbes herzugeben, ben feine Coflumirung und 
Einübung erforderte **). 

So ging dad, was wir ald den Charakter nicht bios 
ber Komödie, fondern bed Dramas überhaupt erfannten, die 
Öffentlichkeit, mit bem Vertreter verfelben, dem Ghore, all⸗ 
mälig unter. Nicht der Staat und was mit bemfelben in 
Verbindung fand, konnte der Lage der Dinge nach fuͤrder⸗ 
Hin der Vorwurf bes feiner und zahmer werdenden Luflfpiels 
fein, fondern dad Familienleben und die in bem engen Kreiſe 
deſſelben fi) Fund gebenden Laͤcherlichkeiten und Gebrechen”**). 
Eine Ubergangsgattung, von den alten Grammatikern mit 
dem Namen ber mittleren Komdöbdie””) bezeichnet, kehrte 


24) Toy yoptviav obx Eyirımy rag 100y&s Unefnoddn Tis xw- 
umpdlas 1% zopıza ulin, za rwv Unodeoswv 6 Toönog uereßl,gn 
Platonius de discrim. com. p. XXXIV. Daneben auch aus dem von 
Horaz Epist. II, 3, 284 angeführten Grunde: 


Schmaͤhlich verftummte ber Chor nach entzogenem Rechte zu ſchaden. 
Boͤckh's Staatshaush. d. Ath. I, 345. 


235) unwillkuͤrlich werben wir bier an eine dieſer verwandte Richtung 
erinnert, welche, wie wir in dem Vorigen zeigten, die Tragoͤdie etwas 
früher durch Euripides nahm. 

226) Dan kann die Dauer biefer Übergangsgattung ungefähr auf 50 
Jahre beftimmen und bie Schlacht bei Chäronea (338 v. Chr.) als ben 
Beitpunct anfehen, wo auch fie, bie noch immer mancherlei perfönliche 
Anfpielungen ſich geftattete, gänzlich von der Bühne verfchwand. 
Meineke histor. crit. Com. Gr. p. 271. In biefer Zeit ſchrieben 57 
Komiler — von 34 bderfelben finden wir noch einzelne Brucdftüde in 
bee Sammlung von Meinele, fo wie von 40 die Ramen p. 303 — 
617 oder SIT Dramen; denn Athenaͤos (VII, 336. D.), bie Himmli⸗ 
[chen fegneten feinen Appetit, ruͤhmt ſich 800, fage achthundert gelefen 
zu haben. — Am aleranbrinifchen Kanon vertreten Aleris und Anti: 
phanes biefe Gattung, beide ſehr fruchtbar, indem man bie Zahl ber 
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zu den Stoffen zurück, wie fie Epicharmos für feine Luft: 
fpiele zu wählen fich gebrungen ſah, um den Hof ber Ge: 
waltherrfher Sikeliens dadurch ohne Anfloß zu belufligen. 

Nah der letzten Aufführung des diefer Gattung wahr: 
ſcheinlich angehörigen Plutos brachte Ariftophanes noch zwei 
Lufifpiele, Aioldfiton und Kokalos, auf die Bühne, fo daß 
wir annehmen dürfen, er habe gegen 40 Jahre für das 
Theater gebdichtet, in welchem Zeitraume er wahrſcheinlich 
durch 39 Dramen feine Athenienfer ergögte und belehrte. 
Unter den eilf noch vorkaudenen wurden fünf: die Wollen”), 
ber Friebe, die Frauen am Feſte der Tihesmophorten, bie 
Froͤſche und Plutos, in zeitgemäßen Umarbeitungen ein zwei⸗ 
ted Mal aufgefhhrt. 

Ariftophanes ließ, wie feine beiben erften, fo auch feine 
beiden legten Dramen unter frembem Namen und zwar um: 
ter den feines Sohnes Araros, der fpdterhin auch felbfiftän: 
dig als Luflfpielbichter auftrat, aufführen. Ja auch bei den 
Froͤſchen war dies vielleicht der Kal. Das Eine, Aiolöfiten, 
war die Parodie bes Aolos, einer der legten Tragoͤdien des 
Euripides, deren Gegenfland die blutfchänderifche Liebe ber 
Kinder des Aolos Makareus und Kaͤnake war. Das Andere 
aber enthielt fhon die Elemente der neueren Komödie, inden 
in bemfelben eine Verführung und eine Wiederkennungsſcene 
vorfam. Beide entbehrten der Parabafe und des Chores. " 


Dramen bed Sinen auf 230— 360, die des Andern, des Dheimes bes 
Menanber, auf 245 angegeben findet. Die Zahl ber Dichter ber neues 
zen Komödie wirb auf 64 angegeben und biefen SOU Dramen zugeſchrie⸗ 
ben, von benen drei Yünftel dem Menanber, Diphiles-und Philemon 
zu ziemlich gleichen Theilen beigelegt werden. 

zer) Wenigftens ſprechen die Grammatiker von einer erſten und zwei⸗ 
ten Ausgabe, und für biefe ſcheint die erſte Anrede an bie Zuſchauer 
beftimmt ; ob fie aber wirklich zu Stande gekommen fei, ift zweifelhaft. 
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XVI Verſuchen wir ed jebt, freilich nur in anbeuten- 
ben Umtiffen, das Wefen und bie Eigenthümlichkeit der alten 
Komddie im Gegenfab zur Tragoͤdie und zu ben neueren 
Gattungen jener darzuftellen: Wir werden dann, da fich, 
neben dem vierten Xheile der ariftophanifchen Kuftfptele, lei: 
ber von ben reichen Schägen der komiſchen Bühne der Srie- 
hen, außer den freieren Nachbildungen des Plautus und den 
treueren des Zerentius, nur eine ziemliche Anzahl von Bruch⸗ 
ftüdlen erhalten bat, und wir daher zur Löfung unferer Aufe 
gabe faft allein auf den Nachlaß unſres Komikers gewiefen 
find, nur Weniges zur Charakterifirung deſſelben hinzuzufuͤ⸗ 
gen haben. 

1) Daß ſelbſt der Staat die ſittliche und. bildende Ten: 
benz ber Komödie fo gut. wie die ber Tragödie anerkannte 
und beshalb auch jener feine Unterflügung angebeihen ließ, 
ward bereitö erwähnt. Der Menſch gehört zweien Welten 
an, einer finnlichen und einer überfinnlichen, die im dem Mi- 
Frofosmus feiner eigenen Bruſt in einem fortwährenden 
Kampfe begriffen find. Das Drama foll als Volkserzie⸗ 
bungsmittel dazu dienen, den Sieg ber Idee Uber die Sinn: 
lichkeit, der Vernunft über die Unvernunft und Berkehrtheit 
zu befördern und zu erleichtern; die Zragübie, indem fie bie 
überlegene ſittliche und geiftige Kraft in fiegreichem Kampfe 
mit dem Schidfale und dußeren Widerwärtigkeiten darſtellt; 
die Komödie, das Krebsbüchlein der Volkserziehung, indem 
fie das Anflreben oder wohl auch den Sieg des’ Verkehrten 
und überwiegender Sinnlichkeit über das Beſſere in feinen 
verberblichen Folgen fchildert und dem Gelächter preiögiebt. 
In der Komödie herrfchen Sinnlichkeit, Selbftfucht, alle nie: 
drigen, den Menfchen zum Thiere herabwürbigenben Leiden: 
fhaften vor. 

2) Stimmen in biefer Richtung die alte Komödie und 
das moderne Lüuſtſpiel in benjenigen Erzeugniffen, denen 
überhaupt eine Idee zu Grunde liegt, überein; fo ift die 
flete Beziehung jener auf den Staat und deſſen Gebrechen, 
ob fie fi nun in deſſen Verwaltung oder feinen Verhält: 
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niften zu anderen Staaten, in Kunſt und Wiffenfehaft und 
ver davon abhängigen Erziehung, ober in Philofophie und 
Religion kund giebt, demfelben eigenthümlich. Der Staat 
entfpricht feinem Ideal und eignet fi) zur tragifchen Dar⸗ 
ftellung, fo lange der Einzelne nur in und für bad Ganze 
lebt, dad Gemeinwohl das letzte Ziel aller Beſtrebungen ber 
Einzelnen iſt; ex wird ein paffender Vorwurf ber Komöbie, 
fobald Selbſtſucht an die Stelle des Gemeinfinns, vorherr⸗ 
ſchende Sinnlichkeit an bie Stelle ber fittlichen Kraft tritt. 
hr eigentliches Element, dem fie entfprang, an welches ihr 
Gedeihen gefnüpft war und mit dem zugleich fie unterging, 
war die immermehr in Ochlokratie (Poͤbelherrſchaft) ausar⸗ 
tende Demofratie. Und doch ift fie in ſtetem Kampfe mit 
diefer ihr Beſtehen bebingenden Richtung begriffen; bebarf 
doch der Gefunde des Arztes nicht. . Im rauhen Winter 
ſpricht fih ‚am Lebhafteſten die Sehnſucht nach dem Frühling, 
im Kerker die nad) Sreiheit aus. Am Ippigen und verberbs 
ten Hofe zu Syrakus entflanden Theokrit's reizende Schils 
berungen einer -untergegangenen, unverborbenen Unfchuldes 
weit. So waltet in ber alten Komöbie bie Sehnfucht nach 
der Sitteneinfalt und dem einfachen Gehorſam der Kämpfer 
bei Marathon und Salamis vor, und fie war, leider verges 
bens! bemüht, auch in ihren Zufchauern diefelbe Sehnfucht 
zu entzünden und dadurch jene beffere Zeit zurüdzurufen. 
Alles Krankhafte, Entartete, Werweichlichte, in welcher Ge: 
ftalt es auch hervortreten mag, ber Sophiſtik Zäaufchungen, 
bie von ber Darftellung bes fittlichen Ideals zu der Alltaͤg⸗ 
lichkeit weinerliched Jammers herabfintende Zragddie, bie 
von einfach Eräftigen Zonweifen zu manierirter Künftelei fich 
verirvende Mufif, die nicht mehr den jugendlichen Körper 
ftärfende und veredelnde, fondern ihn verweichlichende und 
entfittlichende Gymnaſtik, der Staatölenker Thorheit und 
Selbſtſucht, Furz alles dem wahren Gebeihen und Vortheile 
des Staates Zumiderlaufende ift Gegenftand ihres Spottes. 

3). Können wir eine Beziehung auf die Tragödie auch 
nit ald in dem urfpringlichen Weſen ber Komöbie begrüns 
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- det anerkennen, beren frühere Entflehung wir in dem Vor⸗ 
hergehenden nachgewiefen zu haben glauben: fo nahm das 
attifche Luftfpiel doch fehr bald diefe Richtung und wurde 
zu einer Parodie der Zragddie. Verkehrte, gewöhnlich der 
eigenen Thorheit ſich bewußte Thoren in ihren nichtigen 
Beſtrebungen mit derſelben Wichtigkeit und zum Schein an⸗ 
genommenen Wuͤrde, wie die durch ſittliche Kraft und Cha⸗ 
rakterſtaͤrke ausgezeichneten Helden der Tragoͤdie auf dem⸗ 
ſelben, oft ſehr aͤhnlich ausgeſchmuͤckten Schauplatze auftreten 
und mit demſelben Pathos ſich gebehrden zu ſehen, bei jeder 
ſich darbietenden Gelegenheit an die jetzt als laͤcherlicher 
Prunk erſcheinenden Weisheitsſpruͤche jener erinnert zu wer⸗ 
den, dieſe fortwaͤhrende Beziehung des ausgelaſſenſten Scher⸗ 
zes auf den ſtrengſten Ernſt mußte der komiſchen Darſtellung 
einen unendlichen Reiz verleihen und bedingte eine durch⸗ 
gängige Beibehaltung der aͤußern Form der Tragoͤdie und 
alfo natürlich auch des ihr fo wefentlichen Chores. 

Unter den eilf Luftfpielen des Ariſtophanes führen acht 
von dem in ihnen auftretenden Chore den Namen. In 
zweien, ber Lufiftrate und den Froͤſchen, laſſen ſich fogar 
doppelte Chöre vernehmen. Die Art, wie Ariftophanes den 
ober bie Chöre in das Ganze der Handlung zu verflechten 
weiß, ift fehr mannichfaltig und nähert fich bald mehr, bald 
weniger ber tragifhen Weiſe. So ift er in einigen Komoͤ⸗ 
dien, wie in der Tragoͤdie ſtets, der Wertreter des Rechts 
unb der guten alten Sitte; in andern bekehrt er fidh, anfang: 
ih in den Worurtheilen des Tages befangen, im Laufe der 
Handlung zum Beſſern. 

4) Ein fehr wefentlicher und diefer Dichtungegattung 
ganz eigenthümlicher Beſtandtheil der komiſchen Chorgefänge 
ift die fchon mehrermähnte Parabafe. Es war bem heiteren 
Scyerze und ber nedifchen Laune der altattiſchen Komoͤdie 
vollfommen angemeflen, daß fie die Abficht, Den Zufchauer 
in eine vorübergehende Zäufchung zu verfegen, ihn der Ge: 
genwart, die ‚in einem lächerlichen Lichte darzuftellen ohne: 
bin der vornehmſte Zweck ihrer Darftellung war, vergefien 
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zu machen, freiwillig aufgab unb ihn ſowohl im Laufe ber 
Handlung, als vornehmlich in der Parabafe daran ausbrid: 
ich erinnerte, daß bier nicht Wirkliches vor feinen Augen 
fih begebe, fondern daß er fi im Theater befinde”**,. 

Die Parabafis (der Übertritt) bildete, gewöhnlich in bes 
Stuckes erfler Hälfte, einen Ruhepunct ber eigentlichen Hand⸗ 
Img, in welchem fich ber aus vier und zwanzig Perfonen 
beftebende Chor”), nachdem er zu bequemerer Aufführung 
feiner Zänze es fich leicht gemacht unb bie Ohergewaͤnder 
abgeworfen hatte”°), von ber leergeworbenen Bühne ab und 
den Zufchauern zuwendete. 

Sie befand aus ſechs ober fieben Theilen??). Im 
Kommatien rief der Chor, ehe er noch von der Bühne fi 
ganz abwenbete, den abgehenden Schaufpielern einige Worte 
nady; dann folgte bie Parabafe im engeren Sinne, infofern 
den Prologen bed roͤmiſchen Luftfpield eritfprechend, als in 
berfeiben der Ehorführer im Namen bed Dichters zu den Zus 
ſchauern ſprach, um bad gegenwärtige Stüd günftiger Auf: 
nahme zu empfehlen, für frühere Begünfligungen zu danken, 
oder über die unverdient Falte Aufnahme vorhergegangener 


2) Gottfried Hermann — in einer NRecenſion von A. Meinsle's 
Fragmenta Comicorum Gr. — glaubt in ber Parabafe ben diteften 
Beftandtheil der griehifhen Komöbie zu erkennen. Wie die Tragödie 
von den Dithyramben, fo ging die Komödie von ben phallifchen Ge⸗ 
fängen aus, die, wie er meint, von zwei ſich einander ablöfenden Halb: 
hören gefungen wurden. Aus biefem Wechſelgeſange fei zunaͤchſt bie 
Parabafis entflanden. Bode ©. 274. 

220) Weshalb beftand der komiſche Chor aus 24, der tragifche nur 
aus 12 und fpäter 15 Choreuten? Die natärlichfte Antwort ſcheint zu 
fein, weil der komiſche Dichter mit Einem, ber teagifche lange Zeit mit 
3 bis A Stüden zugleich ben Wettkampf zu beſtehen hatte. So konnte 
alfo von dem Choregen auf die Aufführung und Ausrüflung des Einen 
Gtrüdes mehr gewendet werben, als bei der Tragoͤdie auf jebes einzelne 
der Zri= oder Tetralogie. 

=”) Acharner 634. 

z1) Pollux. IV, 16. 
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Leiflungen Klage zur führen. Diefe befchloß zuweilen das 
mit befonderem Nachdruck gefprocdhene und bemnadh des Ko: 
ryphaͤen Lunge beſonders in Anfpruch nehmende Pnigos oder 
Makron?”), das wahrfcheinlih vom Geſammichor wieder⸗ 
holt wurde. 

Nun wechſelten die Strophe — ein vom ganzen Chor 
mit Tanz begleiteter, an eine oder mehrere Gottheiten gerich⸗ 
teter Lobgeſang — mit dem Epirrhema, einer auf die Ereig⸗ 
niſſe des Tages ſich beziehenden, mit der Handlung des 
Stüdes ſelbſt nur in loſer Verbindung ſtehenden, meiſtens 
tadelnden und zurechtweiſenden Anrede an die Zuſchauer, 
und die der Strophe dem Inhalte und dem Versmaße ent⸗ 
ſprechende Antiflrophe mit dem dem Epirrhema auf gleiche 
Weiſe angepaßten Antepirrhema. 

Nicht immer folgen dieſe ſechs oder ſi eben Theile der 
PYarabaſe unmittelbar auf einander; fie werben zuweilen 
burch die dazwiſchen fortfchreitende Handlung unterbrochen. 
Desgleichen finden ſich auch in mehreren Stüden doppelte 
Parabafen; bei der letzten find dann mehrere Xheile weg: 
gefallen. 

5) Dienten die auch im Luftfpiel beibehaltenen Masken 
in der Tragödie die dußere Erfcheinung des Gottes und 
Heroen würbevoller zu machen; fo hatten fie hier außer Dem 
akuftifchen, wie dort?”), einen doppelten Zwed. Die ohne: 
hin in den wunderlichſten und Tächerlichften Verkleidungen, 

als Wespen, Vögel aller Art u. f. w, auftretenden Schau: 
fpieler und Choreuten wurden durch die übertrieben langen 


% 


233) Zu beutfch: der lange ober Stickſat. 

23) Der große Umfang ber oben offenen Theater machte in den Mas: 
ten zur Verſtaͤrkung der Etimme angebrachte Vorrichtungen nöthig, 
damit der Echaufpieler auch an ben von ber Bühne entfernteften Stel: 
len verftanden werben konnte. Auch bit ber Aufführung der Theater 
wurde nicht blos auf gehörige Brechung der Schallſtrahlen forgfältige 
KRücfiht genommen, ſondern aud) der Ton der Stimme durch unter 
. den Sigen angebrachte Schallgefaͤße (nyeiıc) aufgefangen und verſtaͤrkt. 
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Naſen und die weit aufgaͤhnenden Maͤuler noch weit mehr 

ein Gegenſtand ergoͤtzliches Gelaͤchters. Zweitens aber konn⸗ 
tn dadurch auch die auf die Buͤhne gebrachten lebenden 
Perfonen, wie Sokrates, Euripides und fo manche Andere, 
nicht bloß in Tracht und Haltung, fondern auch in ihren, 
natürlich wieder in das Lächerliche karrikirten Geſichtszuͤgen, 
gewiß wiederum zur großen Freude ber Zufchauer, nachge- 
ahmt und beim erfien Auftreten kenntlich gemacht werben. 

6) In ber Zragddie follen fpdtere Generationen durch 
den Rüdblid auf die Heldengeftalten einer im Wollen und 
Bolbringen kräftigeren Worzeit, in die fie durch ihren Zau⸗ 
berftab und zu verfegen weiß, erſtarken; das Luſtſpiel dage⸗ 
gen weift zwar auch auf. eine beffere Vergangenheit zuruͤck 
und fucht die Zufchauer, die lächerlihen Verirrungen einer 
immer mehr entartenden Gegenwart zum Gegenflande ihres 
Spottes machend, zu bem Befleren und Bernunftgemäßeren 
zurüdzuführen. Aber jene macht und biefe truͤbe Gegenwart, 
des gewöhnlichen Zreibens Altäglichkeit vergeffen, dieſe bleibt 
darin befangen und erinnert uns, ob zuweilen aud) der Dich» 
terphantafie freifchaffende Kraft in andere Regionen, in eine 
in den Wolfen erbaute Stadt oder in der Unterwelt fabel: 
hafte Räume und verfegt, dennoch fortwährend an die Thor: 
beiten der Mitlebenden, an die Verkehrtheiten und Lächerlich- 
keiten bed Zaged. Ja, jeber Anmefende muß ſich auf das 
digito monstrari et dicier hic est des Perfius’’*) gefaßt hal- 
ten, ohne fi mit dem vorauögehenden pulchrum est tröften 
zu Eönnen. 

7) Bir fahen die Komödie fowohl in Attila, als in der 
‚übrigen Hellas aus den Zeften hervorgehen, an welchen ihr 
Schirmherr Dionyfos ald Symbol ‘der Zeugungskraft der 
Natur in den phallifchen, gewiß ihrer Beſtimmung nach kei⸗ 
neswegs zlichtigen Liedern und dieſen entfprechenden Scher: 
zen und Orgien gefeiert wurde. Ohne nun Goͤthe beizuflim: 


— 


29 1, 238. 
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men, ber nach Böttiger??) gegen Wieland geäußert haben 
fol: die urſpruͤngliche einzige vis comica liege in den Obſtoͤ⸗ 
nitäten unb Anfpielungen auf Geſchlechtsverhaͤltniſſe und 
koͤnne von ber Komödie gar. nicht entfernt ‚gedacht werben; 
worauf dann Wieland erwibert, darum fei Ariflophanes ber 
Gott der alten Komsddiendichter, und darum haben wir kein 
eigentliches Luftfpiel mehr; ja, ber ftrengfte, ernfihaftefte 
Mann entrungele, fobald er ed unbemerkt thun dürfe, bei 
einem gluͤcklichen Einfall aus diefer Fundgrube bed Witzes 
die Stine; dieſes Univerfalmittel aus Demokrit's Apotheke 
beluftige den König wie den Bettler, und Fein Sterblicher 
koͤnne ihm widerftehen: — ohne alfo die Kraft der alten 
Komödie allein, ober auch nur hauptſaͤchlich in die unver: 
fehleierte Enthuͤllung des in Männer: und Frauenliebe ſich 
Fund gebenden thierifchen Zriebed zu fegen; waren doch Be: 
ziehungen auf den finnlichen Kiebeögenuß mit der Komoͤdie, 
ihrer Entſtehung und der Beflimmung ber Feſte nah, an 
welchen fie fortwährend aufgeführt wurbe, fo unzertrennlich 
verbunden: Es Hatte die Art, wie insbefondere Ariftophanes 
diefen Gegenſtand behandelte, fo wenig Berführerifches und 
alfo Unfittlichesz e8 wurbe vor einem nur aus Männern bes 
ſtehenden Kreife von Zufchauern, denen alfo ganz unbedenk⸗ 
lich die von Wieland ald fo wirkfam gepriefene Panacee ge⸗ 
boten werden durfte, weder die den Knaben, noch die ben 
Frauen gebührende Scheu verletzt, daß deshalb weber bie 
Dichtungsart, noch unferen Dichter der geringſte Zabel tref⸗ 
fen kann”). 


=) G. A Böttiger’s literariſche Zuſtaͤnde und Beitgenofien von 
C. W. Böttiger. Leipzig 1838. 1. Bid, Das im Terte Angeführte 
ift einem Tagebuche Boͤttiger's entiehnt und ben 22. Zanuar 1799 
niebergefchrieben. 

236) Vortrefflich ift das über diefen Gegenftand von Friedrich Jakobs 
Gefagte. KBermifchte Schriften 2. Thl. S. 43, 44 und Anm. 48. 
Diefes Buch ift zu verbreitet unter allen Gebildeten, als baß eine Wie⸗ 
berholung des vom ehrwuͤrdigen Verf. felbft Beigebrachten, fo wie aus 
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Verletzender für ben Gefchmad unſerer Zeit unb min: 
der ergöglich dürften Cynismen anderer Art, welche die alte 
Komödie fich erlaubte, fein. Auch von Herzensentledigungen 
und Seufzern a .posteriori fpricht fie, fpricht Ariſtophanes 
mit derfelben Unbefangenheit, wie vom Eſſen und Trinken. 
Nateralia non sunt turpia. 


XVN. Diefer flüchtige Umriß des Eigenthümlichen 
ber alten Komödie mußte hauptfächlidh unferem Ariflophanes 
felbft entiehnt werben; wie er ſich aber von feinen Übrigen 
Kunſtgenoſſen unterfchied, bürfte ſchwer nachzuweiſen fein. 
Wir haben bereitd gefehen, daß ex, ohne deswegen, wie ihm 
Wieland Schuld giebt, ein Soͤldling der Ariftofraten zu fein, 
fonden aus Überzeugung und da8 Heil feiner Mitbürger 
beabſichtigend, ein Vertreter ber durch Perikles entkräfteten, 
gemaͤßigten Oligarchie war. Daß der oben erwaͤhnten Derb⸗ 
heiten ungeachtet ber feinſte Atticismus in feinen Stuͤcken 
und ein feltener Wohlklang in feinen Verſen herrfcht, duͤrfen 
wir wohl nicht mit Beflimmtheit als einen, ihn vor anderen 
Komilern feiner Zeit auszeichnenden Vorzug betrachten. 
Wer dem für die Melodie der gebilbetfien Sprache und bed 
feinften Rhythmus fo empfänglichen Ohre der Athenienfier ””) 
genügen wollte, durfte beffelben durchaus nicht entbehren. 
Oder war bie Gemanbtheit, mit ber er die Biegfamleit fei: 
ner Sprache zur Bildung neuer Wörter benugte, um ber 
Tragiker, namentlich) des Afchylod sesquipedalia verba zu 
parodiren”””), eine Kunft, die er mit einem Anderen theilte? 


Röticher’ 8 Ariftoph. und fein Zeitalter Angefüprten hier nicht uͤberfluͤſ⸗ 
fig erſcheinen ſollte. 

27) Teretes erant et religionae aures Atheniensium, ut tota 
tbestra exclamarent, si fuit una syliaba brevior aut longior. Cie 
Brut. 9. j 

25) In den Frauen in ber Volksverſammlung kommt ein Wort vor, 
das mit nicht weniger als 80 Sylben über fechs Verſe fuͤllt. 
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Wer eines oder ein paar von den ſechs Luſtſpielen des 
Terentius geleſen hat, wird dieſelbe Anlage, dieſelben Situa⸗ 
tionen und Charaktere in den uͤbrigen wieder finden; welche 
Mannichfaltigkeit, welcher unerſchoͤpfliche Reichthum der Er⸗ 
findung herrſcht dagegen in den eilf Komoͤdien des Ariſto⸗ 


phanes? 


Wie feine Zeitgenoſſen, wie die Alexandriner über ihn 
urtheilten, haben wir ſchon gelegentlich erwaͤhnt. Zwar fin⸗ 
den wir die Zahl der Siege, die er davon trug, nicht ange⸗ 
geben; aber ſein Biograph berichtet, ſeine Mitbuͤrger haben, 
in Anerkennung ſeiner redlichen Geſinnung in Bezug auf 
den Staat und deſſen Verwaltung, mit einem Zweige des 
heiligen, der Athene geweihten Ölbaums ihn bekraͤnzt. 


XVM. Das hier unſeren Leſern gebotene Theorikon 
ſollte eine mit einem Umriſſe des griechiſchen Theaters beglei⸗ 
tete Abhandlung, über deſſen von der des unfrigen fo ver: 
ſchiedenen Einrichtung, Über die Art der ſceniſchen Darftellung 
und bad gefammte attifche Bühnenmefen befchließen: Gegen: 


‚ flände, die der Verfaffer zum Theil bereit in einer fihon 


oben erwähnten Schulfchrift behandelte, und die, vornehmlich 
feit jener Zeit, feine Aufmerkſamkeit fortwährend in Anfpruch 
nahmen und Manches darüber zufammenzutragen ihn veran⸗ 
laßten: aber die auf Beranlaffung eines kunſtſinnigen Köni: 
ged vor einem Kreife von Zufehauern, wie er fich dem Range 
nach hoͤchſtens während bes Erfurter Eongreffes (October 
1808), in Bezug auf die hohe Geiftesbildung ber Anweſen⸗ 
den vielleicht noch nie zufammenfand, auf die Bühne ge: 
brachte fophofläifche Antigone?) und die zu diefem Zwecke 
verfuchte Nachbildung einzelner Theile des alten Theaters 
und ber geſammten antiten Darftellungsweife hat die Auf: 
merkſamkeit aller Gebildeten fo auf diefen Gegenſtand binges 


239) Zuerft den 6.. October 1841 im Schloßtheater zu Sansfouci. 
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lenkt; fo manche flrittige Puncte find dadurch zur Sprache 
gefommen und haben Männer, wie Boͤckh, Toͤlken, Hermann, 
Hand und Andere vermocht, in für das gelehrte und ein 
größeres Publicum beilimmten Zageöblättern ihre Meinung 
über diefelben abzugeben, daß eine neue Behandlung dieſes 
Gegenflandes bei noch nicht gefchloffenen Acten darüber ent: 
weder zu voreilig erfcheinen würbe, oder fih auf Eroͤrterun⸗ 
gen und Unterfuchungen gründen müßte, deren Darlegung 
weder dem Iwede diefer Einleitung entfpräche, noch fi auf 
einen ober ein paar Bogen, die wir hoͤchſtens ihr einsdus 
men koͤnnten, zufammendrängen ließ. 

So müflen wir uns alfo begnügen, unfere für dieſen 
Gegenftand fich intereffirenden Lefer auf die Schriften von 
Genelli, Stieglie, Schneider, Kannegießer’') zu verweifen, 
und es und vorbehalten, bei den einzelnen Luftfpielen fo viel 
über die fcenifche Darftellung derſelben beizubringen, ald bie 
und zu Gebote ſtehenden Borarbeiten Anderer und eigne 

Nachforſchungen und Bermuthungen und geftatten. 


— 


2) Das Theater zu Athen, binfichtlich auf Architektur, Scenerie 
und Dorftelungskunft überhaupt, erläutert durch H. Ehr. Senelti, 
mit 4 Kupfen. Berlin und Leipzig bei Nauck. 1818. 4, und bar: 
über die Recenfion Sottfr. Hermann’s Leipziger 8. 3. N. 238 ff. 1818, 
©. £. Stieglis Archäologie der Baukunſt der Griechen und Römer. 
zu. Il, Abth. 1, S. 122— 221, und Archaͤologiſche Unterhaltungen 
3.1, S. 74 — 103. ©. ©. W. Schneider das attiſche Theater: 
wefen. Weimar 1835. 9.8. Fannegies er die alte komiſche Buͤhne 
in Athen. Breslau 1817. 
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Größtentheild nach der zweiten Aufführung. 
Dlymp. 97, 45 389 v. Chr. 





Perfonen. 


4 


Chremylos, em bejahrter, athenifcher Landbauer. 
Karion, defien Sclave. 

Plutos, der Bott des Reichthums,. 

Chor bejahrter, athenifcher Landbauer. 
Blepfidemos, Freund des Chremylos, 

Denia, die Göttin der Armuth, Frau des Chremylos. 
Ein Biedermann. 

Ein Angeber: 

Ein Mütterchen. 

Ein Jüngling. 

Hermes. 

Der Briefter Zeus des Erretters. 


Der Schauplag zu Athen, vor dem an bie Landſtraße 
ſtoßenden Hauſe des Chremylos. 


@ inleitung. 


Unser Luftfpiel gehört, wie wir bereitö in der allgemeinen Ein: 
leitung bemerften, zu denjenigen, bie vom Dichter felbft zweimal 
zar Aufführung gebraht wurden; das erfie Mal unter dem 
Axhon Diokles DI. 92, 4; 409 v. Ehr. und zwanzig Jahre 
darauf unter Archon Antipattos DI. 97, 4; 389 v.Chr. Es 
wear, wie. ebenfalls fchon erwähnt wurde, das legte Luſtſpiel, 
das er felbft oder fein Sohn Araros einübte, dem er auch wahr: 
ſcheinlich die Zitelrolfe übertrug, und dadurch den Zuſchauern 
ihn gewiſſermaßen vorftellte‘). Er befland damals mit demſel⸗ 
ben, mit weichem, Erfolge wiſſen wir nicht, einen Wettkampf 
gegen bie Laloner des Nikochares, den Admetos des Xriftome- 
nes, den Abonis des Nikophon und die Pafıphat bes Alkaeos. 
Doch niche blos Ariftophanes brachte zweimal einen Plutos auf 

die Bühne, wir finden außerdem nicht weniger denn 4 Luſtſpiele 
diefes Namens von andern Dichtern erwähnt: So gedenkt Athe⸗ 
naus eines Plutos von den uns bereits bekannten Epicharmes 
und Kratinos”), berfelbe führt ein Stud diefes Namens von 
Nikoftratos, einem Sohne unſers Dichters, an, ben er als der 
mittlern Komödie angehörig beyeichnet; außerdem wird Archip⸗ 
pos, ein Dichter der ältern Komödie, der nach Suidas um bie 
Zeit, wo die Vögel aufgeführt wurden, ben einzigen Sieg dar 


*) Zurdainoev vit. Aristoph. p. XXXVII. ad Invernitz. 


®) Das Lufifpiel des Epicharmos führt den Zitel “EAnıs 5 Hlooros, 
das des Kratinos TMovıo. 
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vontrug, den er erlangte, von Julius Pollux, den Scholiaſten 
des Ariſtophanes und A. als Verfaſſer eines Plutos genannt. 
Ja, wir finden außerdem noch unter den Stücken des fruchtba⸗ 
ren Antiphanes (das griechiſche Drama &. 76. Anm. a) fo 
wie unter denen des Athenienfers Anarilas, beide werden unter 
den Dichtern ber mittleren Komöbie aufgeführt, die Reichen, 
ein Titel, der auf einen ähnlichen Inhalt fehliegen Täßt. 

Wir dürfen uns um fo weniger über die oft wieberholte 
Behandlung beffelben Stoffs verwundern, da ber Mythos vom 
Plutos mit den Überlieferungen von dem Übergange vom rohen 
Naturzuftande zur Civilifation und Cultur, beffen Andenten an 
den Dionyfien begangen wurde und der zur Entftehung bes 
Dramas die Beranlaffung gab, in fehr naher Verbindung ftand. 
Plutos, von welchem unfer Stud den Namen führt, war nicht 
blos, wie ber attifche Heros Triptolemos, mit welchem (&. 30) 
Sophokles wahrſcheinlich zuerft die Bühne betrat, ein Liebling, 
fondern fogar ein Sohn der Demeter. 

Siehe Demeter gebahr, die heilige Göttin ben Plutos, 

Als mit Jaſios fie auf breimalgeadertem Brachfelb 

Zrauliche Liebe gepflegt in Kretas fruchtbarem Eiland, 

Ihn, der ein Beilfamer geht durch Sand und Meeresgewäffer, 

Ringe; den Begegnenden aber und wen in die Haͤnd' er gelangt iſt, 

Den umhaͤuft er mit Gut, und gewährt ihm Wälle bes Reichthums. 
Heſiod. Theogonie überf. von 3. H. Voß 962 ff. 

Die nahe liegende Deutung biefer Wllegorie war fchon bem 
Scholiaften des Theokrit Id. XI, 19 Mar. Anmetijrno x) av 
xapnuy aeprovaola läraı nv Evdeav. Der Getraidebau hilft 
dem Mangel ab, und Demeter iſt alfo_die Mutter bes Plutos). 
Beus biendet, nad der Erzaͤhlung beffelben Schollaften, ben 
Phutos, um fo begreiflich zu machen, wie biefer bei Bertheilumg 
feiner Gaben -fih blind zeigt. Der Goͤtterknabe erfcheint in 
Begleitung ber Gludsgöttin und ber Pallas Ergane; Eirene 
— die Friebensgöttin — trägt ihn auf den Armen. Go ſuch⸗ 
ten bie helleniſchen Dichter auf verfchiedene Weiſe die Entfte- 
hung und das Wefen bes Reichthums zu veranfchaulichen. 





*) Ebenſo deutet bie Gage auch Guftthies, y zu Hom. Od. v, 125, 
nur daß er minder glüdlih Tacdar von Ina ableitet. 
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Richt bies blind, fondern auch hinkend wird er gefchilbert, weil 
man langſames Schrittes zu bes Reichthums Befige gelangt, 
unb geflügelt, weil er, fo langfam er herankam, ebenſo ſchnell 
wieder davonfliegt. 

Demnach bot die mit dem eigentlichen Zwecke der Diony⸗ 
ſienfeier in fo enger Verbindung ſtehende Mythe ben Luſtſpiel⸗ 
dichten mannichfachen Stoff und bie Ginzelnen fonnten, indem 
fie dieſelbe bramatifch behanbelten, von fehr verichiedenen Geſichts⸗ 
puncten ausgehen. So legte unfer Ariſtophanes feinem Luftfpich, 
ohne fish weiter um bie anberweitigen, mythiſchen Überlieferun- 
gen zu kümmern, ‚die einfache Erfahrung zu Grunde: Rechtthun 
und Biederfinn ift nicht das Mittel reich zu werben; ber blinde 
Mutos ſucht fehr oft die Unwürdigſten unb Gchlechteften heim. 
Dem damals weniaftens noch herrfchenden Geifte der Komöbie 
gemäß muß die Gegenwart, müffen feine lieben Landsleute ihm 
die Belege für biefe allgemeine Erfahrung liefern; Chremyloe, 
ein wadrer atheniſcher Landwirth, hat fie auch gemacht und If, 
da feine Reblichbeit ihm fchlechte Früchte trug, bebenflich gewor⸗ 
den, ob er auch ben rechten Weg im Leben eingefchlagen habe. 
Er wendet ſich an das Drakel, nicht feinetwegen, fondern um 
zu erfunden, ob er feinen einzigen Sohn nicht lieber zu allem 
Schlechten, zu Zug und Zrug erziehen folle; bes Gottes Beſcheid 
küßt ihn den Damon des Reichthums, ben blinden Plutos fin- 
den. Dieſer befommt buch) ihn im Tempel bes Asflepios fein 
Geſicht wieder und entzieht nun mit einem Male den Schlech⸗ 
ten feine Gaben und mendet fie ben Guten zu; das giebt zu 
mehrern komiſchen Auftritten die Beranlaffung, ohne daß jeboch 
der Dichter feinen reichhaltigen Stoff fo ausbeutete, wie ein 
an neuen Erfindungen minder reicher wohl zu thum verfucht ge» 
wefen wäre‘). in Angeber, ber: bisher durch fehlechte Kirmfie 
ſich bereicherte und num verarınt iſt, tritt als alleiniger Reped- 


) Welche Macht au in unfern Tagen, wie e8 von jeher ber Zall 
wer, bas Gold auf die Bemüther der Menfchen übe, und wie fi) uns 
ter und bie Eigenthuͤmlichkeit der Guͤnſtlinge bes Plutot geftalte, zeigte 
auf eine feines attifchen Vorgängers nidyt unwuͤrdige Weife Ludw. Wa⸗ 
leörode in der zweiten feinee Königsberger Borlefungen, das goldene 
Beitalter, indem ex vor feinen zahlreichen Buhdrern eine nach ber 
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. fentant der mit Unrecht reich Gewordenen auf. Ein verbuhltes 
Mütterchen aber, das einen jungen Mann, fo lange dieſer noch 
in Dürftigfeit lebte, durch reiche Geſchenke an .fih zu feffeln 
wußte, macht an fi bie von Penia, ber Armuth, — auch 
diefe fehen wir als Vertreterin der die Menſchen zur Erfindfam- 
keit und zu zeger Thätigkeit treibenden, Kraft und Gefundheit 
ihnen verleihenden Dürftigfeit auftreten — vorausverkündete 
Erfahrung, daß eine weitere Verbreitung ber Gaben bes Reich. 
thums dem Reichen alle Vortheile feiner Schäge entziehen werbe. 
So willig der Dürftige den Anmuthungen ihrer Zärtlichkeit Ge⸗ 
hör gab, fo gleichgültig, ja fo muthwillig höhnend zeigt ſich ge 
gen fie der ihrer Gaben nicht mehr Bebürftige. Dagegen weiht 
der reichgemorbene Biedermann ‚dankbar dem Plutos die Zum- 
pen, in denen er viele Jahre fror- und hungerte. Aber die zu 
Reichthum gelangten Redlichen haben zugleih den Stolz und 
Uebermuth der Reichen angenommen, die Verehrung der Götter 
hat aufgehört; Hermes, ber Schirmherr alles felbft auf unrecht. 
"mäßigen Gewinn berechneten Verkehrs unter den Menfchen, fieht 
und findet endlih, aller Opfergaben jegt entbehrend, ein noth- 
dürftiges Unterfommen im Haufe bed reichen Chremylos, er 
muß bei der Vorbereitung zu einem Opferfefte, wie es früher 
ihm felbft oft begangen wurde, die niedrigſten Dienftleiftungen 
übernehmen; ber Priefler Zeus bes Erretters aber weiht ſich 
nun, im Dienfte feines nicht mehr geachteten Götterfönige nicht 
zu verhungern, dem des zur Ausübung feiner Macht gelangten 
Plutos, dem in der Schaglammer des Staates auf der Akro- 
polis ein Heiligtum angewiefen und göttliche Verehrung geweiht 
werben fol. Mit dem Feſtzuge bahin fihließt unfer Luftfpiel. 
Es unterliegt wohl keinem Zweifel mehr, daß wir bie 
zweite Bearbeitung des Plutos vor uns haben, in welcher ber 
Chor größtentheild weggefallen war. Eine Menge Anfpielungen 
auf nad der Zeit der erften Aufführung ftattgefundene Ereig- 
niffe finden fid) in unferm Plutos“). Aber jene Anfpielungen 


Natur mit Wit und Humor gezeichnete Bildergallerie bes homo dives 
in feinen vornehmſten Epecied eröffnete. 

*) Bode führt hier an (S. 353 Anm. 5) die Erwaͤhnung des philo 
nides, (179) des korinthiſchen Krieges, des Malers oder Dichters Pam⸗ 


42 — I. 
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timten ja. wohl aus der zweiten in bie erſte Bearbeitung’ über- 
gegangen fein, da das Geſpraͤch zwiſchen Ehremylos und Karion, 
wo fie bauptfächlich vorkommen, von folder Beſchaffenheit iſt, 
daß es dergleichen Einfchiebungen füglich geflattete, und ber 
Scholiaſt giebt an mehrern Stellen die Meinımg zu erkennen, 
er babe bie erfte Ausgabe vor fi. Noch weit entſchiedener 
ſpricht fire Jenes theils der Mangel aller Chorgefänge, init Aus- - 
nahme des von Geſang begleiteten Zanıes, den die alten Land⸗ 
ieute bei ihrem erſten Auftreten aufführen”), theil6 die Anlage 
des ganzen Stücks, minder keck als die irgend eines andern, ber 
zahmer gewordene Wig bes in Jahren vorgeferittenen und burdy 
Gejege und damals unabweislihe Rückſichten in feiner Freiheit 
befchränften Dichters, fo wie feine mit minderer Kraft als an⸗ 
berwärts hervortretende Eigenthümlichkeit. 

Die Frage: ob unfer LZuftfpiel der alten oder mittlern Kor. 
möbie angehöre, dürfte weder entfihieben zu bejahen, noch gu " 
vernemen fein. Die mittlere Komödie felbfi war eine Ueber⸗ 
gangsgattung und zwiſchen alter und mittlerer, mittlerer und 
neuer gab es wohl wieber, ber Natur der Sache nad, eine 
Menge Uebergangsftude, die in mancher Beziehung noch ber 
ültern, in andrer bereits ‚der neuentſtehenden beizuzählen waren 
und zu dieſen die Umgeſtaltung ber ältern im bie mittlere ver- 
mitteinden zählen wir auch unfern Plutos. 

Auffallend muß es beim erften Anblick erſcheinen, daß 
während ben Göttern zu Athen auf Veranlaſſung und auf Ko⸗ 


pbilos (385). Gr hätte mit gleichem Rechte die Parodie auf ben Ky⸗ 
flopen des Philoxenos (290 ff.) — der in dem parodirten Gedichte ans 
gegriffene Dionyfios gelangte erft nach der erften Aufführung zur Ges 
waltherrfhaft —, fo wie, daß oben 179 und 302 ff. Lais genannt wirh, 
anführen können (S. die Anm. zu 179. "Auch Patrofies (34) trat 
wahrfcheinlich esft nach beenbigtem peloponnefifchen Kriege, alfo zwiſchen 
der erflen und zweiten Aufführung auf und feine vom Scholiaſten erwaͤhnte 
Rachaͤffung ſpartaniſcher Lebensweiſe fiel natuͤrlich in eine Zeit, wo bie 
Spartaner ein entſchiedenes Uebergewicht ausübten. So wird auch des 
Reofteides außer unfrer Stelle (665) nur in der nach dem zweiten Plu: 
108 aufgeführten Volksverſammlung der Frauen gedacht. 


*) Daß und aus welchen Gründen um bie Zeit ber zweiten Auffüh: 
rung der Chor verftummte, wurde in ber Einleitung ©. 85 u, f. erwähnt- 


⸗ 
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ſten des Staates glänzende Opfer dargebracht, Feſte und feier⸗ 
liche Aufzüge fie zu ehren begarigen wurden, bie komiſchen Dich» 
ter dieſe Gegenflände öffentlicher Verehrung barum nicht min- 
der zur Zielfcheibe ihres Wiges machen durften. In wie lächer- 
licher Geftalt tritt in unferm Stüde Hermes unb bes Götter: 
koͤnigs erfter Priefter auf? Wie übel ſehen wir in den. Kröfchen 
dem Schuggotte ber bramatifchen Dichter, dem Dionyſos, ſowie 
ber Iris, dem Poſeidon, dem Herakles in den Bögeln mitge- 
fpielt* Und das geſchah in einer Stadt, wo Aſchylos nad) 
Alian V, 19 der Gottlofigkeit befhulbigt, in Gefahr war ge- 
fleinigt zu werden, oder nad, Clemens von Wleranbrien, weil 
er bie Geheimlehre der Myſterien auf ber Schaubühne aus- 
gefprochen hatte, vor den Areopagus gezogen wurde und nur 
dadurch fich zu retten vermochte, daß er nachwies, er gehöre 
nicht zu den Eingeweihten. In einer Stadt, in welcher felbft 
bes allgewaltigen Perikles Anfehen feinen Freund und Lehrer, 
fowie den des Sokrates und bes Gefchichtichreibers Thukydides, 
ben Klazomenier Anaragoras, den Urheber bes philofophifchen 
Theismus, der einen ordnenden Weltgeift (voüs) annahm, nicht 
vor der Verweifung aus Athen, bie ihn als eos und Feind 
der Volksreligion traf, zu fhügen vermochte. „Der alten Ko- 
möbdie, ſagt F. Jakobs), ift ber alte Glaube an die Götter, 
und altwäterlihe (von den Vätern ererbte) Verehrung bderfelben- 
ein heiliger Gegenftand, deſſen Verlegung fie mit unerbittlicher 
Strenge rügt; aber wie nun einmal die mythifche Legenbe-biefer 
Götter geftaltet iſt, lot fie unausbleiblich zu kurzweiligen Scher- 
zen, die eine Flut des Lächerlichen über den Olymp ausgießen, 
ohne boch feinen Glan; zu verdunkeln.“ 

Die Griechen hatten keine Veda's, keinen Zenbaveft, einen 
Koran, alfo auch Feine feften, unangreifbaren Dogmen, Ihre 
Dichter waren die Schöpfer und Quellen ber Volksreligion und 
ſchon ber Kolophonier Zemophanes, ber Zeitgenofie des Pytha⸗ 
goras (um die Mitte des fechsten Jahrhunderts v. Chr.) fagt: 
Segliches dichten Hefiobos an und Homeros ben Göttern, 

Was da zur Schmach und zur Schande gereicht dem flerblichen Menfchen, 
Diebftaht üben und Ehbruch fie und betrügen einander. 


*) 8. Jalobs vermifchte Schriften. Th. II, ©. 34. 
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&6 waren demnach wirklich bie Borftellungen bes gemtel- 
nen Volles in then und Griechenland überhaupt fo authropo⸗ 
mocphifch, fe unangemeffen ber Idee des Böttlichen, wie wir fie 
beim Ariftophanes und Lucian bargeftelle finden. Darum glaubte 
arch Platon, deffen Staat, wie ſchon Rouſſeau richtig bemerkte”), 
faft mehr päbagogifches als politiſches Inhalts iſt, aus dieſem 
Muſterſtaate die mimetifhen, d. h. epiſchen und dramatiſchen 
Dichter, als nachtheilig auf die Erziehung wirkend, obgleich wi⸗ 
derſtrebendes Herzend, verweifen zu müffen. Hauptfächlich aus 
zwei Gründen aber konnten die komiſchen Dichter den religiöfen 
Bolksglauben nicht mit ihrem Spott verfhonen. 

Erftens gehörte auch die Volkérellgion zu den öffentlichen 
Intereffen und fomit vor ben Gerichtehof der komiſchen Bühne, 
Sagen wir aber in der Einleitung in Wriflophanes einen Lob- 
redner ber guten alten Zeit und Zucht und einen rüfligen Käm- 
pfer gegen verberbliche Neuerungen; fo zeigen uns feine An- 
griffe auf die verkehrten, unter dem Volke berrfchenden religiö- 
fen Berfielungen, daß er nicht durchgängig und unbebingt jebes 
Reue bekämpfte, fobald es nur wirklich ein Fortſchritt zum Beſ⸗ 
fern war. Durch den ſchon erwähnten Anszagoras, Arıhelaos 
und Andere fingen zuerft richligere und vernunftgemäßere Vor⸗ 
flellungen von Gott und einer göttlichen Weltordnung an unter 
den Gebildeten in Athen herrfchenb zu werben, bie dann Sokra⸗ 
tes und feine Schüler auch auf den ethiſchen Theil der Philo⸗ 
fophie übertrugen; ben in biefe Forſchungen Eingeweihten und 
dazu gehörten in einem gewiffen Grade alle Gebildeten, mußte 
natürlich nun die Volßsreligion in einem um fo lächerlicheren 
Lichte erſcheinen. 

Eine zweite Veranlaffung lag für fie darin, bag in ber 
Tragödie, zu deren Parodie, wie wir oben (S. 89, 3 u. f.) fahen, 
ſehr bald die Komödie ſich geftaltete, haufig die Bewohner des 
Dlgmp die Bühne betraten. Wie konnten alfo bie erwähnten. 


*) Voulez-vous prendre une.idee de Peducation publigue? lisez 
la republique de Platon. Ce m’est point un ouvrage de politique, 
comme je pensent ceux qui ne jugent les livres que par leurs 
titres, C’est le plus beau traité d'éducatios, qu'on ait jemals fait. 
Emile liv. 1. 
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Dichter umbin, biefelben, freilich in ganz anderer. Geftalt, auch 
auf der ihrigen erfcheinen zu laſſen? Wie tonnte namentlich 
unfer Ariſtophanes umhin, bie Göttererfcheinungen feines Euripides 
auf .diefe Weiſe lächerlich zu machen? 

Diefes Verfpotten des Volksglaubens auf der Bühne war 
aber für bie LZufifpieldichter um fo weniger gefährlich, da die 
Prieſter weber zu When, noch in Griechenland, fo groß auch 
namentlich in ber Minervenftadt die Zahl der Priefter und Prie- 
flerinnen war, überhaupt weder eine eigentliche Caſte wie in 
Agypten, hei ben Juden, in der chriftlichen, insbeſondere römi- 
fhen Kirche bildeten, noch in engerer Verbindung unter einan- 
der ftanden, fo daß derjenige, der fie angriff, den vereinten Wi⸗ 
derftand einer zahlreihen Werbrüderung zu beſtehen gehabt 
hätte‘). 


Alles einem Rechtsſtreite irgend Gleichende hatte für die 
procefliebenden Athenienfer unendlichen Nez und etwas bem 
Ahnicher findet ſihi in den meiſten Luſtſpielen unſeres Ariſtophanes. 


*) Eine ausführliche Behandlung fand ber bier beſprochene Gegen⸗ 
ſtand und Manches, was hier nur angebeutet werben konnte, durch 
E. X. Böttiger, der als Rector in Guben 1790 ein Schulprogramm 
unter ber Xuffchrift: Aristophanes impunitus Deorum gentilium irri- 
sor berausgab, in welchen der damals breißigjährige junge Mann be: 
zeits großen Scharffinn und eine feltene Beleſenheit entwidelte. Was 
diefer feit Tieck's geftiefeltem Kater bis auf beffelben Dichters Vogel⸗ 
ſcheuche, in weicher ex dem chrmwärdigen Greife eine laͤcherliche Rolle 
zuzutheilen Eein Bedenken trug, und bie neufte Zeit vielfach angegriffene 
Mann als Archäolog leiftete, ift keinem in biefem Fache Bewanderten 
unbefannt: Aber fehr gern benust der Ueberfeger, der in den Jahren 
1802 und 3 fo gluͤcklich war, das letzte Stadium feines Schülerlebens 


-in Weimar unter feiner geitung zurückzulegen, bie fi) ihm bier darbie= 


tende Gelegenheit zu ber öffentlichen Erklaͤrung: daß jede der 22 Un⸗ 
terrichtöftunden,, bie der treffliche Lehrer in feiner Prima wöchentlich 
ertheilte, hoͤchſt belehrend, zu Aufmerkfamleit und Fleiß aufregend ja 
begeifternd, feld auf bie von ber Natur wenig Begünftigten wirkte 
und zweifelt nicht, daß jeder feiner damaligen noch lebenden Mitſchuͤler 
in dankbarer Rüdkerinnerung dem beiftimmen werde. 
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Man könnte unfee Logomachie zwiſchen Penia and Chremyloe, 
fo wie ben meiflen ber Art ale Motto vorfegen: Video meliera 
proboque, deteriora seguor. Das Berkehrte, Bernunftwidrige 
ſtellt fich ale ſolches dar und wird dafür erkannt, trägt aber 
ef eine fehr ergögliche Weiſe dennoch, wie es ja auch im 2e- 

ben fo oft gefihleht, den Steg davon. - Daffeibe fehen wir in 
den Wollen beim Sungengefecht der beiben Anwalte des Nechts 


und Unrechto ſich wiederholen. 


Unter allen Schriftſtellern, von denen ſich aus dem claffi- 
ſchen Alterthume mehr als unbedeutende Bruchſtücke erhalten 
haben, dürfte ſich kaum ein unſerm Ariſtophanes geiſtesverwandterer 
finden, als der gegen 600 Jahre fpäter lebende Lucian, ber bei 
ähnlichen Gegenſtaͤnden feiner Satyre fehr glüdlih die ſokrati⸗ 
fhe Geſprächsweiſe, wie wir bei Zenophon und Plato fie finden, 
mit der dramatifchen der attifchen Komödie vereinte. In einem 
feiner Quafidramen, deſſen Held der bekannte Menfchenhaffer 
Zimon , ein Zeitgenoffe unfers Dichters ift, fehen wir ebenfalls. 
bie Dämonen Plutos und Penia auftreten und das Weſen bei- 
ber, vorzüglich aber jenes auf eine nicht minder geiftreiche, aber 
noch gründlihere und umfaffendere Weife entwidelt”). 


* 


Wir haben unſer Luſtſpiel, wie irriger Weiſe Wieland und 
Wolf bei den von ihnen überſetzten, Droyſen bei allen thut, in 
Acte geſchieden, obſchon wir im griechiſchen Drama (S. 50. 55) 
bemerkten, daß durch den Chor im alten Drama jebe Unterbre- 
hung der eigentlichen Handlung durch deffen Gefänge ausgefüllt 
worden fei. Natürlich mußten mit dem Wegfallen des Chors 
in der mittlern und neuern Komödie auch Paufen, zwifchen dem 
Abtreten einzelner Schauſpieler und bem Wieberauftreten ber- 


*) Seit mehr als einem halben Jahrhundert bereits ift Lucian auch 
der beutfchen Lefewelt durch WBieland’s gelungene Ueberfegung bekannt. 


- 
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ſelben oder Anderer liegende Zeitraͤnme, in welchem die Hand⸗ 
lung wenigſtens nicht vor den Augen der Zuſchauer fortſchrei⸗ 
tet, eintreten und dadurch das Drama in Abtheilungen ober 
Acie zerfallen. In unſerm Plutos tritt ein aus alten Landleu⸗ 
ten beſtehender Chor ganz in ber Weiſe der alten Komödie auf 
und net fi) unter Gefang und Tanz nach ber Melodie eines 
bedannten- Liedes von Philorenos mit Karion, aber die eigentli« 
hen Chorgefänge fehlen, wie felbft gute Handſchriften angeben. 
Wir flimmen mit Drogen”) der Vermuthung Heinrich Voſſens 
bei, daß der von ber Kargheit der Choregen zu ſchwach unter- 
ftügte Dichter bei der zweiten Aufführung für den Chor, ber 
nicht gehörig bezahlt und eingeubt werben konnte, Feine Gefänge 
ſchrieb. Inzwiſchen trat der Eher unter -die Bühne und Dr 
cheſter ſcheidende Buͤhnenwand (10 Ürooxrrıor) zurüd und ein 
muſikaliſches Zwiſchenſpiel füllte bie Zeit aus, während welcher 
bie Bühne entweder leer blieb, ober felbft durch einen Vorhang 
den Bliden dee Zufchauer entzogen war. - 


*) Ariftophanes’ Werke Ih. J, 8. 129. b. Aristophanes von J. H. 
Voss erläutert von H. Voss. III, 343. 


Erster Art. 


Erſte Scexe. 


In der Mitte der Bühnenwand das Häuschen des Ehrempich. Kon 
der einen Geite, ben Zufchauern zur Rechten, bie an bes Ehremylos 
- Wohnung vorbeiführende Landſtraße und Ausſicht in das Freie, von 
ber andern Ausſicht auf Athen und bie Akropolis. 

Plutos (blind). 


Spermiot, Karin in geiſekleidern, letterer mit allerhand Reifegeräth 
beladen, Beide befcänzt. 


Karlon (im landen Gelbſtgeſpraͤch). 
Wie hoͤchſt verdrüßlich iſt's, Zeus und ihr Himmliſchen, 
Ward man zum Sclaven eines unvernünft'gen Herrn! 
Denn ob der Diener treffe das Erſprießlichſte, 
Beliebt es dem zu folgen, nicht dem Eigener, 
Mitdulden muß der Diener alles Ungemach; 5 
Denn die Gewalt: nit über feinen eignen Leib’ 
Verlieh das Geſchick ihm, ſondern dem, ber ihn gekauft. 
Das ſteht nun nicht zu ändern. Doch dem Lorias'), 
Deß Scherfpruch vom gHoldgetrieb’nen Dreifuß tönt, 
Dem made mit Fug und Recht den Vorwurf ich, daß er, 10 
Ein Hocherfahrner. Arzt und Seher, wie «8 ‚heißt, 


1) Eorias, Apollon, ber Schielende von ber Doppelfinnigkeit und Uns 
verftänbtichleit feiner Orakelſpruͤche fo genannt; von m beffen delphifchem 
Geherfig Herr und Diener zuruͤckkehren. 


119 u Piutos. 


Verworr'nes Sinnes ben Gebieter mir entließ, 
Welcher den Tritten. eines blinden Mannes folgt 
Und das Gegentheil von dem was ſich geziemte thut. 
1 Denn Führer find den Blinden wir, die Sehenden, 
Doch diefer folget ihm und zwingt auch mid, dazu. 
Da noch dazu fein Sylbchen Der (auf Plutos zeigend) erwidern 
) mag. 
Ich aber, Hänger zu ſchweigen, das vermag ich nicht. 
(u Chremylos) 
Thuft Du mir nicht, warum body dem wir folgen, kund, 
» Sebieter, dann fiehe, wie mit mir Du fertig wirft, 
Denn nicht mich ſchlagen wirft Du, dieweil der Kranz ') mich Hügt. 
Chremylos. 
Nein wahrlich, doch den entreiß' ich Dir, machſt X Du mir Verdruß, 
Daß Du ſo haͤrter büßeſt. 
Karion. 
Bah, nicht laſſ' ich ab 
Bevor Du mir verkündet, wer denn Dieſer ſei; 
3 Denn Dir vom Herzen treu ergeben frag' ich Dich. 
Chremylos. 
Auch will ich's Dir nicht bergen, denn ich achte Dich 
Den treuſten meiner Sclaven und durchtriebenſten. 
Mir, der die Goͤtter fürchtet' und was recht iſt, that, 
Erging es ſchlecht, und ich blieb arm. 
Karion. 
1rP Das weiß ich wohl. 
Chremylos. 


3a Doc Andre, Tempelräuber, Angeber, Redener, 
Die ärgſten Schurken wurden reich. 
Karion. 
Das glaub ich gern. 
Chrempylos. 
So macht ich mich, den Gott noch zu befragen, auf; 
Denn für mich ſelbſt, den Mühbeladnen, meint' ich zwar, 


V Kränge trugen Herr und Diem, als uom delphiſchen Orakel 
zuruͤckkehrend; dadurch wurbe ber Sclave zum geweibten Haupte. 
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Sei nicht gar viel in Leben zu erzielen mehr; 
Doch forfihen wollt’ ih, ob mein Sohn, der einzige * 
Der mir zu Theil ward, ‚ändern folle feinen Sinn, 
Und verfehmigt ſich zeigen, ungerecht, durchaus verberbt, 
Beil eben das mir erjprieflih für das Leben fchien. 
Karion. 
Nun? Welchen Beſcheid ließ tönen des umkränzte Gott? 


Chremylos. 
Vernimm; denn unzweideutig ſprach der Gott zu mir: {7} 
Wem beim Herausgehn ich zuerft begegnete, 
Bon dem ſollt' ich hinfort nicht Taffen, rieth er mir, 
Und ihn bereden, mir zu folgen in mein Haus. 
Karion. 
Und wem begegneteft zuerft Du? 
Chremylos. 
Diefem da. 
Karion. 
Und was ber Bott anbeuten will, begreifft Du nicht, . 4 
Der, Du Verblendeter, auf das Deutlichſte Dir raͤth, 
Zu erziehn den Sohn wie es des Landes Sitte heiſcht? 


Chremylos. 
Wie glaubſt Du das? 
Karion. 
Fürwahr er meint, ein Blinder felbft 
Müff es begreifen, wie es höchit erfprießlich fei, 
In jeg’ger Zeit der Meblichkeit ſich abzuthun. 08 
Chremylos. 
Unmõglich deutet dahin ber Drakelſpruch. 
Nein, auf ein Anders, Größeres; — Thaͤt' uns Dieſer kund, 
Wer denn in aller Welt er iſt und weſſenthalb 
Und weß bedürfend hierher er mit uns Beiden kam, 
Dann würd’ uns wohl begreiflih des Drakels Sinn. 55 
Karion (zu Plutos). 
Nun wohl, fo künde Du zuvörderft, wer Du ſeiſt, 
Sonft (ihn drohend faffend) wahre Did. Sag’ an, und fonder 
j Zögerung. 
1. 8 
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Plutos. 
Dir ſag ich, Jammer treffe Did. 
Karion. 
Vernahmeſt Du’s, 
Wen er ſich nennt? 
Chremylos. 
Dir giebt er den Beſcheid, nicht mir; 
so Denn Deine Frage war zu plump und grob geſtellt. 
Dod wenn Du einem Biedermann geneigt Dich fahrt, 
So künde mir es. 
Mlutos. - 
" Wehklagen mögft Du, wünſch' ih Dir. 
Karion. 
Nur halte den Mann und des Gottes Vorbebeutung feft'). 


Chremylos. 
Bei der Demeter?) nicht bleibft ungezüchtigt Du; 
ss Arg will ih, Du Arger, Dich verderben, fprihft Du nicht. 
Plutos. 
Laßt, Freunde, mich in Frieden ziehn. 
Chremylos. 
Ha, nimmermehr. 
Karion. 
Gewiß, Gebieter, das Beſt' iſt, was ich ſagen will; 
Auf das Schmählichfte verderb' ich dieſen Burſchen ba. 
An eines Abgrunde Nand ihn ftellend laff ich ihn 
»» Dort, fürbaß ziehend, daß im Sturz den Hals er bricht. 


Chremylos. 
So pack' ihn raſch. 


1) Man glaubte ſich des in Erfuͤllunggehns einer Vorbedeutung zu 
verfichern, indem man das zufällig geſprochene Wort als eine folche 
anerkannte; deyouas 16» oluwo» (accipio omen) war der babei gebraͤuch⸗ 
liche Ausdruck. Karion beutet ſpoͤttiſch auf bie einen ungluͤcklichen Aus⸗ 
sang verbeißenden Worte des Plutos Hin, beffen fein Herr ſich zu ver⸗ 
feben bat; des Gottes bes Apollon, ber Dich an biefen Unglüds- 
vogel wies. 

2) Geres; der natürlichfte Schwur für Landleute. 
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Plutos. 
O nicht doch! 
Chremylos. 
Nun, ſtehſt Rede Du? 
Plutos. 
Erfahrt Ihr aber, wer ich ſei, weiß ich gewiß 
Thut Ihr mir Leids und laßt nicht meines Wegs mich ziehn. 
Chremylos. 
Das ſei, bei den Böttern Dir vergönnt, fo Dir's beliebt. 
Plutos. 
So laßt zuerſt mich fri. 15 
Chremylos. 
Na fieh, wir laſſen Dich. 
Plutos. 
Vernehmet alſo, denn, wie's ſcheinet muß ich wohl 
Euch ſagen, was zu verhehlen ich entſchloſſen war; 
So wiffet, ih bin Plutos. 
Chremylos. _ 
Ha, Nichtswürbigfter 
Der Menfchen, wäreft Plutos Du, verfehwiegeft Dust 
Karion. 
Plutos in fo bejiammernswerthem Zuftand Du? ee 
Chremylos. 
D Phoͤbos Apollon, ihr Götter und Dämonen all' 
Und Zeus was fagft Dur Biſt Dü denn es wirklich? 
Plutos. 
Ja. 
Chremylos. 
LZeibhaftigẽ 
Plutos. 
Der Leibhaftigſte. 
Chremylos. 
Woher dann, ſprich, 5 
Kömmſt Du fo ſchmittig? 
Plutos. 
Aus Patrokles' Hauſe, der 
8* 


116 Ä Plutos. 
85 Noch nie, ſeit er geboren ward, ſich babete'). 


Chremylos. 
Doc dieſes Unglück da (feine Augen beruͤhrend) wie traf's Dich? 
Sag’ es mir. 
Plutos. 


Den Sterblichen mißgünſtig fügt' es Zeus mir zu; 
Denn ich, ein junger Fant noch, drohete, wie ich 
Die Redlihen und Weifen und Ehrbaren bios 

so Heimfuchen würd’; Er aber fihlug mit Blindheit mid; 
Damit fie herauszufinden mir unmöglich fei: 
So arge Mifgunft hegt den Biedermännern er. 


Chremylos. 
Und doch wird von den Biedern er allein geehrt, 
Und den Gerechten. 


Plutos. 
Ja, ſo iſt's. 
Chremylos. 
Wie nun, ſag' an, 
5 Wann wiederum Du ſäheſt, wie zuvor Du ſahſt, 
- Mied’ft dann hinfort die Schlehten Du? 


Plutos. 
Das thaͤt' ich traun. 


1) Wahrſcheinlich derſelbe, deſſen in bet Voͤgeln (790) unter dem 
Namen Patrokleides als eines unſaubern Menſchen gedacht wird. Nicht 
ſelten wurden die Patronymica mit ihren Stammnamen vertauſcht; 
So berichtet Lucian (der Dahn c. 14) ben reichgewordnen Schuſter 
Simon nennen fie nun Simonides; Patrokles nahm alfo wohl aud,, 
nachdem er zu Reichthum und Anfehn gelangt war, den vornehmer klin⸗ 
genden Namen Patrofleidbes an. Als nad) der Schlacht bei Aegospo⸗ 
tamos Athen von den Spartanern zu Waffer und zu Lande eingefchlofs 
fen war; trug Patrofleides auf die Wicdereinfegung ber Atimen (vom 
Gemeinweſen Ausgefchloffenen) in ihre vorigen Rechte an. Nach dem 
Scholiaſten aͤffte er die ſpartaniſche Lebensweife nach und machte ſich 
überhaupt durch eine feinem Reichthum nicht angemeffene Kniderei laͤ⸗ 
&erlih.. Filziger als Patrokles wird als eine fprichwörtlicdye Rebensart 
aufgeführt. Gin Stiefbruber des Sokrates von ber Mutter ber führte 
diefen Namen. 
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Chremylos. 
Und fuchteft die Rechtſchaffnen heim? 
Plutos. 
Ei ſicherlich, 
Denn in gar langer Zeit ſah ich dergleichen nie. 
Chremylos. 
Kein Wunder, ſah ſelbſt ich ſie nicht, der Schende 
Plutos. 
So laßt mich denn, Ihr wißt ja nun, was mich betrifft. 
Chremylos. - 
Nein wahrlid, um fo fefter halten wir an Dir. 
Plutos. 
Sagt' ich es nicht voraus, ich würde meine Noth 
Mit Euch bekommen? 
Chremylos. - 
Auh Du, gieb, bite’ ich, mir Gehör, 
Und fcheide nicht von mir, denn nimmer findeft Du, 
Soviel Du ſuchſt einen Mann von beffrer Sinnesart; 
Beim Zeus des Sinnes ift kein And'rer aufer mir. 
Plutos. 
Die Reden führen Alle, doch wenn in Wirklichkeit 
Sie mich erlangten und nun reich geworben find, 
Dann zeigen frei fie als die ärgften Schurken fi. 
Chremylos. 
Ja wohl verhält's fi) fo; doc, find nicht Ale ſchlecht. 
Plutos. 
Beim Himmel allzumal. 
Karion (drohend). 
» Die foll es ſchlecht ergehn! 
Chremylos. 
Damit Du aber wiſſeſt, was, wenn Du bei uns bleibſt, 
Des Guten Deiner harr', hab Acht und höre mid), 
Denn ich dent’, id) denke, Gott laff’ es in Erfüllung gehn! 
Von diefer Deiner Augennot Dich zu befrein, 
Dich wieder fehend machend. 
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Plutos. 
Vollführe ja das nicht, 
Ich mag nicht wieder ſehend werden. 
Chremylos. 
Hör’ ich recht? 
Elend zu fein warb biefer von der Natur beftimmt*). 
Plutos (für fich, doch den Andern vernehmbar). 
Zeus würbe gewiß mic, wenn bie Thorheit Diefer er 
Erführe, verderben. 
Chremylos. 
130 Thut er denn das nicht bereite, 
Indem er fo Dich in der Irre tappen läßt? 


Plutos. 
Ich weiß es nicht; doch bin ich ſehr vor ihm in Furcht. 
Chremylos. 
In Wahrheit, Du den Dämonen allerverzagteſter? 
Meinſt Du denn wohl, es ſei Zeus' Oberherrlichkeit 
125 Zuſammt ben Donnerkeilen nur drei Oboln werth'), 
Wenn wieder Du ſehend würdeſt, ob auf kurze Zeit? 
Plutos. 
Ha, rede nicht ſo, Du Frevler! 
Chremylos. 
Sei ganz unbeſorgt, 
Denn ich will Dir beweiſen, daß weit mächtiger 
Du feift, als Zeus. 


*) Gewöhnlich wird biefer Vers dem Karion beigelegt. Aber es ift 
fein Grund vorhanden, weshalb hier Karion-das Geſpraͤch ber Beiden 
durch eine Zwiſchenrede unterbrechen follte, vielmehr erwarten wir, daß 


Chremylos den Grund feiner Berwunderung angebe. 


1) Sechs Oboln machten eine Drachme (Handvoll, Kupfergeldes naͤm⸗ 
ih), Hundert Drachmen eine Mine, und deren 60 ein Talent aus. 
Unfre Leſer nicht mit Bruchzahlen zu beläftigen, mögen fie fi unter 
dem attifchen Dbolos einen Silbergroſchen, alfo unter Mine 20; unb 
unter (dem attifchen) Zalent 1200 Rthlr. denken. Diefe Angaben finb 


nur um ein Weniges zu gering. 
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Plutos. 
Dur SH? 
Chremylos. 
Beim Himmel allerdings. 
Denn, durch wen herrſcht zum Beiſpiel über die Bötter Zeus? ız0 


Karion. 
Durch das Geld, denn das hat er die Fülle. 
Chremylos: 
Run ſag' an, 
Ber iſt es, der ihm das verfchaffet ? 
Karion. 
Diefer ba. 


Chrempylos. 
Wer macht, dag fie ihm opfern? Nicht auch Diefer da? 
Karion. 
Beim Zeus, und reich zu werden wünfchen fie offenbar. 


Chremylos. 
Iſt alfo nicht die Urſach' Er und önnte leicht 185 
Dem, wollt er e8, ein Ende machen? 
Plutos. 
Ei, wie ſo? 
Chremylos. 
Weil der Menſchen nicht ein einziger mehr opferte, 
Nicht Stier, noch Opferkuchen, das Geringſte nicht, 
So Du nicht wollteſt. 
Plutos. 
Wie? 
Chremylos. 
Wie, meinſt Du? Nirgendwie 
Kann er es natürlich kaufen, biſt nicht Du zur Hand 148 
Und giebft das Geld dazu; fo daß die Macht des Zeus 
Du allein wirft brechen können, kraͤnket er irgend Did. 
Plutos. 
Wie ſagſt Du, fie opfern durch mich ihm? 
Chremylos. 
Das behaupt' ich dreiſt. 


120. Plutos. 


Und, beim Zeus, giebt es etwas Glänzendes und Herrliches, 
135 Etwas den Menfchen Erfreuliches, duch Dich geſchieht's; 
Denn Alles ift der Luft nach Neichthum unterthan. 
Karion. 
Ich wenigftens, um ein Eleines Suümmchen wurd' ic, traun 
Zum Sclaven'), weil fo reich ich nicht wie Andre war. 


Chremylos. 
Und die Buhlerinnen, fagt man, die Korinthifchen?) 

150 Sie follen, wirbt ein armer Gauch um ihre Gunft, 
Ihn nicht beachten; aber wenn ein Neicher kömmt, 
Empfangen fie fogleih mit offnen Armen ihn. 

Karion. 
Durchaus daffelbe follen auch die Knaben thun, 
Nicht weil des Freundes Liebe, weil das, Geld fie lockt. 


Chremylos. 
15 Doc nicht die Beffern, nur die buhlerifchen, denn 
Es heifchen nimmer Geld die Beſſern. 
Karion. 
Mas denn ſonſt? 
Chremylos. 
Der Ein' ein hübſches Pferd, Jagdhund' ein Anderer. 
Karion. 
Ei freilich, weil Bezahlung ſie zu fordern ſcheu'n, 
Verhüllt anſtaͤnd'gre Forderung ihre Schlechtigkeit. 
Chremylos. 
10 Die Künſt' auch insgeſammt, und all Erfindungen, 
Erfonnen wurden durch Dich fie unter den Sterblichen. 
Da figt von ihnen Einer und fchneidet Leder zu. 


— —— — 


1) Der Preis eines gewoͤhnlichen Sclaven belief ſich auf 23 — 20 Rthir., 
durch beſondre Gefchidtichkeiten und andere Vorzuͤge deſſelben konnte er 
freilich ſehr bedeutend geſteigert werden. Boͤckh. Staatsh. d. Ath. I, 73 ff. 

2) Die meiften und reichſten Prieſterinnen der Aphrodite, wenn auch 
nicht. der himmliſchen, gab es natürlich in der reichen, vielbeſuchten Han⸗ 
beisftadt Korinth. Korinthos, fagt der Redner Ariftides, fci offenbar 
die Stadt Aphrobitend. Korinth war auch der Aufenthalt der in dem 
Folgenden (179. 303) erwähnten Laie. 
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Karion. 
An Erz arbeitet der, der macht ben Zimmermann. 
Chremylos. 
Dort gießet Einer Gold, was er von Dir empfing. 
Karion.. 
Der ſtiehlt, beim Zeus. — 
Chremylos. 
Ein Andrer bricht in Haͤuſer ein. 
Karion. 
Der walkt die Wolle, Jener ſpült die Felle aus. 
Chremylos. 
- Der gerbet fie und Diefer bietet Zwiebeln feil. 
Karion. 
Auf Ehebruch Ertappte rupft man Deinethalb*). 
Plutos. 
D wehe mir Armen, fo lange wußte davon ich nichts! 
Karion. 
Der große König, prunkt er nicht durch Diefen dat 110 
Chremylos. 
Die Volksverſammlung, findet nicht durch Ihn fie ſtatt)? 
Karion, 
Wie? die Dreiruderer, bemannft nicht Du fie? Sprich. 
Chrempylos. 


Erhält zu Korinthos Diefer nicht die Sölbnerfchaar?)? 


*) Man berupfte ober verfengte ihnen den Hintern, und keilte einen 
Rettig hinein, werm er nemlich nicht mit ben Gaben des Plutos fich 
abzufinden vermochte. 

1) Anfangs, ungefähre vom Anfange bed peloponnefifchen Krieges an, 
wurbe jedem, ber ber Volksverſammlung beimohnte, ein Dbolos, ſpaͤter 
fogar, Eur; vor ber Aufführung der Ekkleſiazuſen an (394 v. Chr.) 
drei Oboln gereicht. 

V Im Korinthifchen, oder Bunbesgenofienkriege Hatte ſich Achen, 
heben, Argos, Korinthos gegen Sparta verbünbet und dadurch bie 
3urüdberufung bes in Aften fiegreihen Agefilaos bewirkt. Die fhlafz 
fen XAthenienfer führten diefen Krieg durch Mietbfoldaten. Das Buͤnd⸗ 
niß fam zu Stande Di. 96, 2. Der Krieg begann das Jahr darauf 
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Karion. 
Bird nicht durch Diefen Fläglich büßen Yamıphilos ')? 
Chremylos. 


125 Und gleich dem Pamphilos ber Nadelhaͤndler auch? 


Karion. 
Spreizt nicht durch ihn unflätig ſich Agyrrhios ?) ? 
Chremylos. 
Erzaͤhlt nicht Geſchichtchen Deinethalb Philepfios ?) ? 
Karion. 
Verbanden wir nicht durch Dich uns den Agyptiern)? )? 
Chremylos. 
Dankt nicht der Lais) Liebe Dir Philonides? 


und dauerte 6 Jahre, alſo noch als Plutos zum zweiten Male aufge: 


⁊ 


fuͤhrt wurde. 

1) Rad) dem Scholiaſten hatte ſich der Demagog Pamphilos an dem 
öffentlichen Schage vergriffen und warb beshalb, alfo dem Plutos nad: 
firebend, aus Athen verwiefen; fein ZTifchfreund, ber den Zuſchauern 
befier als uns bekannte Radelhaͤndler, begleitete wahrfcheinlich feinen 
Gönner in bie Verbannung. 

2) Agyrrhios, ein reicher und dadurch zu vornehmen Kynismus ver: 
leiteter Schlemmer, bem durch bie Volksgunſt einmal ber Befehl über 
die Flotte übertragen wurde. Auch in ben Eccl. 102, 184 gefchicht 
feiner Erwähnung. 

3) Nach dem Berichte des Suidas fuchte er feine Neben in ber Volles 
verfammlung durch eingeflochtene Gefchichtchen zu würzen. Der Zweck 
feiner Staatöverwaltung aber war, wie ihm Ariftophanes vorrüdt, ſich 
su bereichern. 

4) Die Athenienfer fandten für Geld den Ägyptiern ein Bundesheer, 
bei welcher Gelegenheit und gegen wen ift kaum auszumitteln. 

5) Lais, um bie, nach Plutarch, zwei Meere fich fteitten und bie 
nah einem Gpigramme, die unbeftegliche Hellas zur Sclavin machte. 
Die chronologifchen Schwierigkeiten, die der Scholiaſt dagegen erhebt, 
daß bier die unferen Lefern aus Wieland's Ariftipp als Freundin biefes 
Philofopben befannte Lais gemeint fein könne, ba fie zur Zeit ber Auf: 
führung bes Pluros nur vierzehn Jahre gezahit habe, ſind leicht zu be⸗ 
ſeitigen, ſobald wir uns erinnern, daß wir bie zweite Ausgabe vor uns 
haben, die 20 Jahre fpäter auf die Bühne kam, zu welcher Zeit oife 
Laie 34 Jahre alt war. Über fie Pr. Jakobs Att. Muf. Bd. LIT. Hft. 2 
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” Karion. 
Und des Timotheos Thurm) — 
Chremylos. 


Er ſtürz' auf Dich herab. 
Wird Alles, was gethan wird, nicht durch Dich gethan ? 
Denn alleinigfier Urheber bift von Allem Du, 
Des Guten, wie bes DBöfen, deß' fei überzeugt. 
Karion. 
So fiegen auch im Zelde jedes Mal nur Die, 
Auf deren Seite Diefer da den Ausfchlag giebt). 


Plutos. 
So Vieles zu thun vermoͤgend bin ich Einzelner? 


Chremylos. 
Ja Dieſes und beim Himmel noch weit Mehreres, 
So daß noch niemals Jemand Dich genug bekam. 
Der andern Dinge jedes erzeuget Überdruß: 
Die Liebe, 

Karion. 
Brod, 
Chremylos. 
Der Muſen Künſte, 


Eine andre Leſeart nennt eine athenienſiſche Buhlerin Nais, aber die⸗ 
jenigen, die dieſe Leſeart vorzogen, beruͤckſichtigten nicht unten V. 303, 
wo Lais als Kirke aufgefuͤhrt wird, welche die Gefaͤhrten dieſes Philo⸗ 
nides in Korinthos in Schweine verwandelt. Offenbar iſt an beiden 
Stellen von demſelben Philonides, und derfelben Buhlerin die Rede, die 
durch den Zufas in Korinthos ganz deutlich als Lais bezeichnet 
wird. Ihr hier erwaͤhnter Liebhaber Philonides zeichnete ſich durch 
ſeine Haͤßlichkeit nicht minder, als burch ſeinen Mangel an Geiſt und 
Bildung aus, und verdankte alſo die ihm gewordene Beguͤnſtigung nur 
ſeinem Gelde. 

1) Des Zimotheos, des Sohnes des Konon, der damals (als Plus 
tos zum zweiten Male aufgeführt wurbe), eine Rolle zu fpielen begann 
Ariftophanes ſcheint auf feinen burgähnlihen, einem Privatmann nicht 
angemeffenen, zugleich aber von großem Reichthum zeugenden Pallaſt 
binzubeuten. 

7) Wer den letzten Thaler in ber Kaffe behält, ift Sieger, fagte 
Preußens großer Friedrich. 


188 
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Karion. 
Näfcherei’n, 
Chremylos. 

Staatswürden, 

Karion. 

Kuchen, 

Chremylos. 
Ruhm, 
Karion. 
Der Feigen Süßigkeit, 
Chremylos. 
Die Ehre, 
Karion. 
Mehlbrei, 
Chremylos. 
Feldherrnrang, 
Karion. 
Und Linſenmus. 
Chremylos. 
Doch nimmerdar bekam ein Einz'ger Dich genug. 
Denn wer der Talente dreizehn ſich errungen hat, 

135 Der wünſcht begier'ger noch auf ſechszehn fie vermehrt; 
Und hat er Das erreicht, firebt er ben vierz’gen nach, 
Sonft habe das Leben, erklärt er, keinen Weiz für ihn. 

Plutos. 
Gar wohl läßt das ſich hören, was Ihr Beide ſagt, 
Nur Eins macht mich bedenklich. 
Chremylos. 
- In wie fern denn, ſprich? 
| Plutos. 
ae Wie zu der Macht, von ber Ihr ſagt, ich habe fie, 
Zu diefer Macht Ausübung ich gelangen mag. 
Chremplos. 
Ja, ja, beim Zeus; Es fagen doch Alle, Plutos ſe 
Der größte Feigling. 
Plutos. 
Keinesweges; Sondern mich 
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Berläumbet' ein Spigbube; Diefer hatte ſich 
In das Haus gefchlichen, aber zu ſtehlen gab es da nichts, = 
Beil Alles insgefammt er wohl verfchloffen fanb: 
Der nannte Beigheit das, was Muge Vorfiht war. 
Chremylos. 
Jetzt ſei ganz unbefümmert, denn, wenn Du Dich nur 
Selbſt eifrig zeigft in unfrer Angelegenheit, 
Schaff' ich, daß Du fcharffichtiger als Lynkeus) wirft. 210 
Plutos. 
Wie magſt Du das verwirklichen, ein Sterblicher? 
Chremylos. 
Ich hege gute Hoffnungen nach dem, was mir 
Phõobos — ber Lorbeer ſaͤuſelte — ſelbſt verkuͤndete, 


Plutos. 
So iſt auch Der Mitwiſſer deſſen? 
Chremylos. 
Allerdings. 
Plutos. 
Bedenket — — | 215 
Chremylos. 


Sei nur unbeforgt, Du Waderer, 
Sch felbft, dei’ fei gewiß, und wenn es bas Leben gält, 
Führ’ es. hinaus. 
Karion. 
Desgleichen ich, wenn Du’s (zu Ehremylos) verlangft. 
Chremylos. 
Biel andre Biedere werden uns noch zur Seite ftehn, 
Denen es bei ihrer Reblichkeit an Brod gebrach. 


Plutos. 
Ei, ei, das ſind armſel'ge Bündner, die Du nennſt. 220 
Chremylos. 


Nein, wenn von Neuem reich ſie werden, keineswegs. 


I) Lynkeus wegen feines ſcharfen Geſichts berühmt: vielleicht davon 
der Luchs genannt, Lootſe der Argonauten. 


1% Plutes. _ 


Doh auf! Du (zu Karion) fpute Dich und Taufe. 
Karion. 
Was foll ich, fprich ? 
Chremylos. | 
Ruf unfre Feldnachbarn herbei, Du wirft fie wohl 
Auf ihren Adern finden, abarbeitend fich, 
2235 Damit zur Stell’ erfcheinend von ihnen Jeglicher 
Bon unfeem Plutos da die gleiche Gab’ empfängt. 
Karion. 
Ic gehe fhon. Doc, diefes Stückchen Opferfleiſch 
Nehm’ einer von denen d’rinnen und trag’ es hinein. 
Chremylos (es ihm abnehmenb). 
Dafür will ich ſchon forgen; doch Du beeile Did. 
(Karion ab.) 


— — — — — —— — 


Zweite Scene. 
Chremylos. Plutos. 


Chremylos. 

su Du aber, Plutos, aller Dämonen trefflichſter, 
Tritt hier herein mit mir; benn fiehe biefes Daus 
Iſt's, das mit Schägen an bem heut'gen Tage Du 
Anfüllen mußt, ob nun mit Recht, ob wider Recht. 

Plutos. . 

Mit großem Widerwillen tret' ich jedes Mal, 

us Die Götter ſei'n mir Zeugen, in ein fremdes Haus; 
‚Denn irgend Gutes wurde ba mir nie zu Theil. 
Denn führte mich der Zufall einem Knauſer zu, 
Verſcharret ungefäumt er unter die Lade mid, 
Und könmt zu ihm ein wadrer Mann, befreundet ihm, 

se Der ein geringes Sümmchen nur von ihm erheifcht, 
Dann leugnet jemals mid) gefehn zu haben er. 
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Doch, fam zufällig zu einem tollen Menſchen ich, 
Mußt ich im Nu, Buhldienen und dem Würfelſpiel 
Dahin gegeben, nadt und blog von bannen ziehn. 
Chremylos. 
So trafft auf Keinen der Macs zu halten wußte Du, 26 
Doch ich blieb dieſem Grundſatz immerdar getreu; 
Denn ſparen mag ich gern, wie ſonſt kein Anderer, 
Doch auch 'was aufgehn laſſen, wenn es nöthig iſt. 
Doch laß herein uns treten, ſehen mußt Du ja 
Mein Eheweib und meinen Sohn, den einzigen, 0 
Mein Allerliebftes mir — (fich verbeffernd) — nah Dir. 
Plutos (Lichelnd). 
Ic glaub’ es gern. 
Chrempylos. 
Wer möcht’ auch gegen Dich nicht immer wahrhaft fein? 
(Beide ab in das Haus des Chremylos.) 


— — — — — —— ——— 


Dritte Scene. 


Der Chor. Karion. 


Der aus athenienſiſchen greifen Landleuten beſtehende Chor, fammelt 

ſich, von der Feldſeite herkommend in ber Orcheſtra, dem Hauſe bes 

Chrenylot gegenüber. Karion, anfangs an ihrer Spite, erſcheint 
wieder auf der Buͤhne. 


Karion. 
O Ihr, die oft mit meinem Herrn bie Zwiebelſchüſſel theiltet, 
Ihr lieben Herrn uud Nachbarsleut', Ihr arbeitsluſt'gen Männer, 
Auf, fchreitet zu, beeifet Euch, denn nicht iſt's Zeit zu fäumen, 25 
Der Augenblick erfhien, wo's gift, hülfreich zu fein zur Stelle. 
Chorführer. | 
Run ficheft Du nicht Längft ſchon uns dienfifertig in Bewegung, 
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So wie es fi) erwarten läßt von altersſchwachen Greifen ? 
Du finnft wohl gleichen Schritt uns an, bevor Du ung verfünbet, 
20 Weswegen Dein Gebieter uns hierher befcheiden laſſe? 
Karion. - 
Nun ſag' ich Dir es nicht ſchon laͤngſt? Doc Du haft dum⸗ 
pfe Ohren, 
Es verheifet mein Gebieter Euch), es follt hinfort Ihre Alte, 
Der Armut, und des Mühfals quitt, ein frohes Xeben führen. 


Chorführer. 
Was giebt's? Don wannen fommt das Glück, das er uns ba 
_ verheißet ? 
Karion. 


25 Mit einem alten Manne kehrt' ex heim, Ihr Mühbelab’nen, 
Schmuztig, gebudt, voll Runzeln, bleich, Tahltöpfig, ohne Zähne, 
Beim Uranos!) wohl aud) ohne Das, mas uns zu Männern 
machet. 
Chorführer. 
Ha, goldner Zeitung Bote, was ſagſt Du? O wiederhol' es, 
Er kehrte, ſagſt Du, heim mit dem, der Schaͤtze hat die Fülle? 
| Karion. 
zo Alterögebrechen wenigftens hab’ ex, ſagt' ich, bie Fülle. 
Chorführer.. 
Denkſt Du, wenn Du uns äffeteft, es foll fo ungenoffen 
Das hingehn Dir, zumal da ich den Stod zur Hand hier habe? 
Karion. 
Ha meint Ihr denn, ich fei zu weiter nichts gefchaffen 
Als Schelmerei'n, und bringe nie Vernünftiges zu Marfte? 


Chorführer. 
275 Wie heilig fich der Schalksknecht ſtellt! Doc) rufen Deine Waden: 
Au meh, au weh! Sie fehnen ſich nach Block und nach Geſchmeide. 


1) Richt ohne Abficht ſchwoͤrt Karion beim Uranoe (Himmel) es 
möge dem mit allen Sebrechen des Sreifenalters beladenen Pluto wohl 
au an der Mannheit fehlen: da ja, ben Eosmogonifhen Sagen der 
Hellenen zufolge, Uranos von feinen Sohne Kronos mtmannt warb. 


Ss 
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Dein Buchſtab Looft den Sarg Dir zu, um bort Gericht zu 
halten '); 
Und Du kannſt fäumen noch? Es reicht fchon Charon Dir Dein 
Täflein. " 
Chorführer. 
Daß Du zerberftefl, arger Schalt, Du eingefleifchter aobold, 
Mi Deinen Reckerei'n, und noch gefiel's Dir nicht, zu ſagen, ze 
Weshalb denn Dein Gebieter uns hieher befchieden habe, 
Die wir, ob's uns an Zeit gebrach, bei ſchwerem Mühſal, willig 
Her eilten und manchen Zwiebeltopf ganz unbeachtet ließen. 
Karion. 
Auch, berg’ ich's Euch nicht länger, fam mit Plutos doch, Ihr 
- Herren 
Heim der Gebieter, der wirb Euch zu reihen Männern machen. zes 
Chorführer. 
So follten wirklich insgefammt wir reiche Männer werben? 


Karion. 
Ein Midas Jeder, wachfen ihm dazu die Efelsohren‘). 


1) 3ehn bürgerliche Gerichtshöfe entfchieben zu Athen unter dem Voͤr⸗ 
fig von Magiſtratsperſonen, anfangd nur über geringe Vergehungen 
md Zwiſtigkeiten, nady und nach aber auch über die bedeutendften. Zu 
Beifisern dieſer Gerichtehöfe konnte jeder Bürger, der dreißig Jahre 
zähfte, feinen Bärgerpflichten ſtets genügt hatte und dem öffentlichen 
Schatze nichts ſchuldete, gewählt werben. Es wurden zu Anfange jebes 
Jahres 6000 ſolcher Richter beflimmt. Durch das Loos wurden aus 
denfelbenn dem jedesmaligen Bebärfniß gemäß die Richter ben durch bie 
sehn erſten Buchſtaben bezeichneten Gerichtehoͤfen zugetheilt. Zeber 
durch das Loos beſtimmte erhielt vam Herold einen Richterſtab und ein 
Zaͤfelchen (ouuPodor), beide mit den Buchſtaben feines Gerichtshofes 
bezeichnet und gegen Zuruͤckgabe dieſer Abzeichen von dem Prytanen 
einen Ricdyterfolb von 1I— 3 Oboln, ben ihnen zuerſt Perikles gewährte 
und dadurch natürlich dieſe Richterftellen um fo wuͤnſchenswerther machte. 
Auch in der Unterwelt wird Gericht gehalten, auch bei biefem giebt es 
Beifiger und zu folchen beflimmt die GShoreuten ihre Gebrechlichkeit, 
Charon aber verficht die Stelle bes Herolds und reicht ihnen bei der 
Ueberfahrt ihr Taͤfelchen. Be. 971. 1168, 

D) Der Phrygerkoͤnig Midas hatte ſich durch freundliche Aufnahme 

1. 9 
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Chorfüprer. 
Wie bin ich frob, wie freu’ ich mich und will in eigen tanzen 
Bor Luft, wenn Du in Wirklichkeit die Wahrheit da verkündeft! 


Karion (tanzenb).') 
(Strophe 1.) 

100 Auch ich will traum, Tralallalala, nahahmend den Kyklopen, 
Die Füße ſchleudernd, wie Ihr ſeht, nach dief” und jener Seite, 
Euch führen. Auf denn, Kinderhen! Die Stimme froh erhebend 

Und blokend, wie die Schäfelein, 
Medernd wie bodge Zickelchen, 
295 Folgt mir und gebt der Luft Euch hin, Ihr alten geilen Bode. 


Gefammtdor. 
Gegenſtrophe 1.) 
Wir aber blötend, Tralallalala, wir wollen Dich, den Kyklopen, 
Aufſuchen, ertappen wir Dich dann in dieſem ſchmutz'gen Aufzug, 
Mit der Taſch' und thauigem Waldſalat, vom Rebenſaft benebelt, 
Als Hüter Deiner Schaͤfelein 
200 Aufs G'rathewohl eingefihlummert mo, 
Sol eines fpig'gen Pfahles Gut der Sche Dich berauben. 


des Silen, ber von des Bakchos Gefolge ſich verirrt hatte, bes Bakchos 
Gunſt erworben und bat ber Gewährung einer Bitte von biefem ver- 
fihert, Alleö, was er berühre, möge zu Gold werben. Aber er hätte 
babei verhungern müffen, hätte nicht ein Bad im Paktoͤlos von ber le⸗ 
benögefährlichen Gabe ihn befreit. Schiedsrichter in einem mufifalifchen 
Meitftreit zwilchen Pan und Apollon, erkannte er Jenem den Preis zu 
und wurde dafür von Diefem mit ein paar Eſelsohren beſchenkt. 

1) Parodie bed Kyklops, eines - Gedichte des Dithyrambenbichters 
Philoxenes. Diefer lebte am Hofe bes damals, ald Plutos zum zwei⸗ 
ten Male aufgeführt wurde, in Syrakus herrſchenden Altern Dionyſios 
und zog fich befien Unwillen ſowohl daburch zu, baf er beffen ſchlechte 
Gedichte nicht feiner Überzeugung zuwider loben mochte, als auch als in 
der Lebe begänftigter Nebenbuhler des Gewaltherrſchers. Er follte es 
in den Steinbräden, dem befannten, ſyrakuſiſchen Staatsgefängniffe 
bäßen, entlam bemfelben aber gluͤcklich und rächte ſich an Dionyſios 
durch feinen Kyklopen, in weldem Dionyfios als der plump und ums ' 
fonft um Galatea's Liebe durch Citherſpiel und Geſang werbende ımb 
mit ber geliebten Nymphe die Heerben weidende Polyphem auftrat, der 
Dichter felbft aber ſich die Rolle des von Galatea vorgezogenen unb 
vom eiferfüchtigen Kyllopen graufam ermordeten Akis zutheilte, 
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Karisn. 
(Strophe 2.) 
So will denn ih, mas Kirke') that, bie Zaubertränte mifchte 
Und die Genoffen bes Philonides dereinft in Korinthos 
Vermocht', als fein Schweine fie, 
Das Kothgericht zu fhmaufen, das fie felber eingefnetet, 25 
Nachthun in aller Weile; - 
Ihr aber, laut aufgrunzend, Wolluſtkitzels voll, 
Folgt, Ferkelchen, der Mutter! 


Sefammtder. 
(Gegenftrophe 2.) 
Wir aber wollen, Kirke, Dich, die Zaubertränte mifchet, 
Und ihre Freunde fihlau betbört und fie mit Koch befudelt, zıe 
Ergreifen, Wolluftligeld voll, 
Und wie Laertes‘ Sohn einft that?) aufhängen bei den Hoden, 
- Die Nafe wie 'nem Bode Dir 


Verkleiſternd; wie Ariſtyllos) fprihft Du näfelnd dann: 
dolst, Ferkelchen der Mutter! 15 


1) Dee Chor hat dem Karion mit dem bedroht, was Odyſſeus dem 
Potyphemos zufügte: Das erinnert ben Karion an des Laertiaben bald 
darauf mit Kirte beſtandenes Abentheuer. Cine Zauberin, wie Kirke 
- war, ift die oben erwähnte, kais, welche wie- ihr Vorbild den Phitonibes 
unb feine Benoffen in Schweine verwandelte, d. h. in den Koth der 
gemeinften Sinnlichkeit fie herabzog. Daffelbe wird auch Karion bei 
den greifen Landleuten bewirken, indem er fie zu reichen Leuten zu ma⸗ 
chen behuͤlflich iſt: denn plöglich reich Gewordene pflegen ſich gewoͤhn⸗ 
lich allen Sinnengenüffen ohne Maas und Ziel hinzugeben. 

3) Wie Odyſſeus natürlich nicht bie Kirke, fonbern ben ben Freien , 
ergebuen Ziegenhirten Melanthios an Händen und Fuͤßen gebunden aufe 
hängen läßt, Od. 22. 173 ff. 


3) Ariſtyllos nah dem Schol und Suidas ein Wolläfkting unb 
Dichter. Meinekte (bist. crit. p. 287. 283) vermuthet unter Ariftyllos ſei 
niemand ‚anders als — der göttliche Plato gemeint, fo wie auch Eocl, 
647. Rad) Diogenes Laertius habe biefer nämlich urſpruͤnglich Ariſtokles 
geheißen, man habe aber, wie Euftathius berichtet, wie Herakles in Des 
ryllos, Bathykles in Bathyllos, fo auch Ariſtokles in Ariftpilos liebko⸗ 
fend verkürzt. Allerdings führt derfelbe Diogenes, was Meineke nicht 
erwähnt, theils eine Menge auf Platon fich beziebende Verſe komiſcher 
Dichter an — von denen jedoch Feiner auf unanſtaͤndigen Liebesgenuß 

9* 
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Karton. 
(ES chtußgefang.) 

Doc halt, ein Ende machet num, mit folhen Nedereien 

Und flimmet andre Weiſen an. 

Ich geh’ indeffen, ohne daß 

: Der Herr es merfet, hol’ ich mir, 
320 Ein Brödchen und ein Stückchen Fleiſch, 

Um fo, behaglic, kauend, Hand mit an das Werk zu legen. 


Bweiter Act. 


Erſte Scene, 
Chremylos. Der Ebor. 


Chremylos. 
Willkommen Euch zu heißen, Ihr Zunftgenoſſen, iſt 
Ein zu alltäglicher und abgetragner Gruß: 
Doch grüß' ich herzlich Euch, daß Ihr ſo willig kamt, 
25 So raſches Schrittes und fo ſonder Zoͤgerung, 
Steht aber auch im Andern ſo zur Seite mir 
Und bewähret Euch bed Gottes Netter durch bie Tpat: 
Chorführer. _ 
Getroſt, den Kriegsgott felber follft in mir Du fchaun, 
Denn unverzeihlich waͤr' es, wenn um brei Oboln') wir 
se Andrängeten in jeder Volksverſammelung, 
Und Anden wichen, wo's dem Plutos felber gilt. 


ſich bezieht — theils erwähnt er mehrere Zünglinge, die Plato gelicht 


haben foll: Aus dem Allen geht jedoch nichts hervor, was bie Vermu⸗ 
thung rechtfertigt, unfer Ariſtophanes, von dem wir in ber Ginleitung 
zu den Wolken fehen werden, daß er mit Plato in fehr gutem Verneh⸗ 
men ftand, babe den ehrwuͤrdigen Weiſen auf eine fo empfindliche Weife 


angreifen wollen. 
1) Bergt. Anm. z. ®. 171. 
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Zweite Scene. 


Die Borigen. Blepſibémos. 


Chremylos. 
Und wahrlich auch ben Blepſidemos feh icy dort 
Eih nahen; daß von dem Borgefallenen etwas ihm 
Zu Ohren kam, verräth fein Gang und rafcher Schritt. 
" Blepſidemos (im lauten Selbſtgeſpraͤch). 
Bas mag nur vorgefallen fein? Wie und woher 3 
Ward Chremylos fo plöglic reich? Ich glaub’ es nicht. 
Und doch war, beim Herakles, des Geredes viel 
Unter allen vor den Bartfcheererfiuben ') Sitzenden, 
Daß plöglich er zu einem reihen Manne ward. 
Das eben erfcheint mir aber wunderfam, daß er 2. 
Indem es ihm wohl ergeht, die Freund' entbieten Läßt, 
Da thut er wahrlich nicht, wie's hier landüblich ifl. 
Chremylos (vor fid). 
Bei den Göttern, fonder Hehl erzähl’ ich ihm was geſchah. 
(3u Blepfibemos). 
Freund Blepſidemos, vor Geftern blüht Heut’ unfer Glüd, 
Das ſollſt Du theilen, bift ja ein Befreundeter. 95 
Blepfidemos.' 
So wurdeſt in der That Du, wie fie fagen, reich? 
Chremylos. 
Ih werd' es, fo der Himmel will, in kurzer Zrift; 
Denn in Etwas, ja, in Etwas droht Gefahr uns noch. 
Blepfidemos. 
Borin ? 
Chremylos. 
Worin? 


Die Gig v vor dem Haufe eines Bartſcheerets gehörten zu den ges 
wöhnlichften Piägen, wo müßige Neuigkeitöträmer, deren es in Athen 
fo viele gab, ſich zuſammenzufinden pflegten. 


% 
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Blepfidemos.. 
Erklaͤre Dich deutlicher, mas Du meinft. 
Chremylos. 
350 Wenn es. gelingt, Geborgenfein für immerbar, 
Doch ſollt' es mißgelingen, verloren rettungslos. 


Blepſidemos. 
Eine ſchlimme Üüberfracht zeigt dieſes Etwas ſich, 
Und will mir nicht gefallen: So mit Einem Mal 
Des Reichthums Übermaas und ſolche Furcht dabei, 
355 Das zeugt von einem Manne, ber was nicht recht iſt that. 
Chremyloß. 
Wie? Was nicht recht if? 
Blepfidemos. 
Wenn Du, beim Zeus, von dorther kamſt 
Mit Etwas, was dem Gotte Du entwendeteſt, 
Gold oder Silber, und hernach wohl Reue fühlſt — — 


Chremylos. 
Gnad uns Apollon; wahrlich, nein, das that ich nicht. 
Blepfidemod. 
* Guter, das eitle Reden; ich bin def gewiß. 
Chremylosß. 
Nicht hege Du von mir fo fhlimmen Argmohn. 
Blepſidemos. 
Ach! 
Wie waltet doch durchgängig nirgends Redlichkeit, 
Denn der Gewinnſucht iſt ein Jeder unterthan! 
Chremylos. 
Bei der Demeter, Du ſcheinſt nicht recht bei Sinnen mir. 
Blepſidemos. 
365 Wie ändert’ er fo ganz die frühre Sinnesart! 
Chremylos. 
Du haſt, beim Himmel, den Verſtand verloren, Menſch! 
Blepſidemos. 
Sogar ſein Blick weilt auf derſelben Stelle nicht. 
Von einem Gaunerſtreiche zeugt ganz deutlich er. 
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Chremylos. 
Weshalb Du kraͤchzeſt, weiß ich, entwendet" etwas ih, 
Bft Deinen Antheil Du. m 
Biepfibemos.. 
Meinen Antheil 9— Wovon? 
Chremylos. 
Doch der Art iſt es nichts, ganz anbers iſt's beſtellt. 
Blepſidemos. 
Kein Diebſtahl iſt es, ſondern Raub? 
Chremylos. 
Du biſt nicht klug. 
Blepfidemos. 
Du unterfchlugft doc, nicht Jemandes Eigenthum? 
Chremylos. 
Ich wahrlich nicht. 
| Blepfidemos. 


- Beim Heralles, worauf foll man denn 
Noch fallen? Denn die Wahrheit fagen willft Du nicht. 375 
Chremylos. 
Machſt ja mich zum Verbrecher, bevor Du mich gehört. 
Blepfidemos. 
Ach, Freund, mit gar geringen Koften will ih Dir - 
Das ſchon befeitigen, ch’ es noch die Stadt erfährt, 
Mit Scheidemünze ſtopfe den Rednern ich den Mund. 
Chremylos. 
Bei den Göttern ficher dentft Du ganz freundfchaftlih mir 0 
Zwoͤlf Deinen anzurechnen, wenbdeteft drei Du auf. 
- Blepfidemos. 
Bor des Nichterfiuhles Schranken ſeh' "ih Einen ſchon 
Echugfleh'nder- Dlzweig haltend, mit den Kinderchen 
Und fenem Frauhen'!), auf ein Haar fo anzufchaun, 
Wie es bie Heratleiden find des Pamphilos). 385 





1) Das Mitleid ber Richter zu erregen erfchienen die Beklagten mit 
Üsten Frauen und Kindern vor Gericht, insbeſondere wenn es bad Leben 
galt. Platon's Apol. 23. 


D) Siehe Anm. am Schluß. 


16 Pliutos. 


Chremylos. 
Nein, Du Bethörter, vielmehr werd' ich die Redlichen 
Allein, und die Gerechten und Beſonnenen 
Zu ganz ſteinreichen Leuten machen. 


Blepſidemos. 
| Hör’ ich recht? 
So viel ftahlft Du zufammen? . Ä 
Chremylos. 
Wehe! welche Noth 
so Schaffſt Du mir nicht! 
Blepfidemos, 
Das wirft Du felbft Dir, wie mich bünft. 
Chrempylos. 
Nein, wahrlich, da den Plutos, arger Quaͤlgeiſt Du, 
Ich habe. 
Biepfidemos. 
Du den Plutos? Welchen? 
Chremylos. 
Ihn, den Gott. 
Blepſidemos. 
Wo iſt er? 
Chremylos. 
Drinnen. 
Blepſidemos. 
Mo? 
Chremylos. 
Bei mir. 
Blepſidemos. 
Bei Dirt 
Chremplos. 
Ja wohl. 
Blepfidemos. 
Zum Geier, wast Plutos bei Dir? 
Chrempylos. | 
Bei den Göttern, ja. 
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Blepfibemos. 
Sagſt Du die Wahrheit} 
- Chremylos. 
Freilich. 
Biepfibemos. 
| Bei der Heftia? 
Chremylos. 
Ja, beim Poſeidon. 
Biepfidemos. 
Meinft des Meers Beherrfcher Dur . 
Chremylos. 
Giebt's anderen Poſeidon noch, bei dieſem auch. 
Blepſidemos. 
Und Du ſchickſt nicht auch bei uns, den Freunden, ihn herum? 
Chremylos. 
So weit gedieh noch nicht die Sache. 
Blepſidemos. 
Wie denn ſo? 
Richt und ihn mitzutheilen? — 
Chremylos.. 
Wahrlich nein, wir müffen — 
Blepfidemos. 
Was? 
Chremylos. 
Zuvoͤrderſt ſehend machen — — 
Blepfidemos. 
Schend? Wen denn, fprich ? 
Chremylos. 
Den Plutos, wie er es fruͤher geweſen, irgendwie. 
Blepſidemos. 
So iſt er denn in Wahrheit blind? 
Chremylos. 
Beim Himmel, fa. 
Blepſidemos. 
Kein Wunder alſo, daß zu mir er niemals kam. 


138 ° Diutos; 


| Chremylos. 
wNun aber, iſt's der Götter Wille, foll ex es. 


_ Blepfidemos. 
Da gält es einen Arzt zu ihm zu rufen wohl? 


Chremylos. 
Wo findet denn ein Arzt ſich jetzt in unſrer Stadt? 
Es gebricht an der Bezahlung wie an ihrer Kunſt. 


Blepſidemos (nachſinnend). 
Laß ſehen. 

Chremylos. 
Es findet ſich keiner. 


Blepſidemos. 
Es ſcheint mir ſelber ſo. 
Chremylos. 
ao Gewißlich nicht. Nein, mas ſchon laͤngſt im Sinn’ ih trug, 
Zu betten ihn im Tempel deg Asklepiog, 
Das ift das Beſte. 


Blepfidemos. 
. Bei weitem, bei den Göttern traun. 
So fäume nun nit. Eins wenigflens führe raſch Du aus. 


Chremylos. 
Ich gehe ja. 
Blepſidemos. 
Beeile Dich. 
Chremylos. 
Das thu' ich ſchon. 


oo. Zweite A 18 
Dritte Scene. 


Die Vorigen. Penia y. 


Denia. 
Die Kedes Ihr, Verruchtes, Ungefegliches 
Zu unternehmen magt, heillofe Menfchelein, 
Wohin? Mohin? Was flieht Ihr? Stehet. 
‚Blepfidemos. 
Herakles! 


Penta. 
Schmachvoll Schmachvolle werd' ich Euch verderben traun; 
Wagt Ihr ein Wagniß doch, das unverzeihlich iſt, 
Desgleichen nimmer ſich ein Anbrer unterfieng, 
Kein Gott, noch Sterblicher; darum ſeid verloren Ihr. 
Chremylos. 
Ber biſt denn Du? Du ſiehſt mir gar bleichſüchtig aus. 


Blepſidemos. 
Wohl eine der Erinnyen aus dem Trauerſpiel; 
Bon Bahnfinn zeugend und gar tragiſch iſt ihr Blick. 
Chremylos. 
Doch fehlen die Fackeln ihr. 


) Wo kommt die Goͤttin ber Armuth ber? Von ber Feld⸗ ober 
Gtadtfeite? Weber das Eine noch das Andre dürfte paſſend erfcheinen. 
Kein Scholiaft, Fein Herausgeber, Zeinee meiner Vorgänger laͤßt auf 
diefe fo nahe liegende Brage fich ein. Penia gehört den unterirbifchen 
Dämonen an und fleigt wie dieſe durch eine ſich dffnende Fallthuͤr 
(Anapiesma), angebracht zwiſchen dem 2ogeion, ber Erhöhung, auf 
welcher die Schaufpieler gewöhnlich fprachen und agirten, und ber Woh⸗ 
nung bed Ehremylos, welcher dieſer zueilen will, aus dem Boden 
herauf, wohin fie aus dem Hypoſkenion durch bie Sharonifchen Stiegen 
gelangt war. Bei diefem unerwarteten Anblid ergreifm Chremylos 
und Blepſidemos die Flucht. Wie fie gelommen war, verſchwindet fie 
wieder am Schluſſe biefes Auftritte. 


us 


420 


42 


10° piuto⸗ 


Blepf idemos. 
D’rum ſoll's ihr ſchlecht ergehn. 
Penia. 
Für wen ſcht Ihr mich an? 
Chremylos. 
Für eine Schenkwirthin 
Oder eine Erbſenhekerin, ſonſt nimmerdar 
Schrie'ſt Du, in Nichts von uns gekraͤnkt, ſo barſch uns an. 
Penia. 
Meinft Dur Habt Ihr das Argfte nicht mir angethan, 
Die Ihr aus allen Landen mid) zu vertreiben finnt? 
Chremylos. 
Nun bleibt Div nicht als Zuflucht noch das Barathron')? 
Doch follteft fogleih Du und verfünden, wer Du feifl. 
Penia, 
Ich bin’s, die Heut’ Euch Beide dafür zücht'gen wird, 
Dog Ihr von binnen zu .verjagen mich gedenkt. 
Blepfibemos.' 
a5 Iſt's etwa die Weinſchenkin aus ber Nachbarfchaft,. 
Die mic mit ihren Määschen übervortheilt ftets? 
Denia. 
'e ift Penia, feit Jahren Hausgenoffin Euch. 
Blepfidbemos (die Flucht ergreifend). 
Herrſcher Apollon, Ihr Goͤtter, wohin flüchten jetzt? 
Chremylos. 
Ha was beginneſt Du, Du feigherzigſtes Geſchoöͤpf? 
Rift Du nicht bleiben? 
Blepfidemos. 
Keinesweges. 
Chremylos. 
Bleibſt Du nicht? 
Es ſollten wir, zwei Männer, vor Einem Weibe fliehn? 


1) Felſenabgrund hinter der Akropolis, in welchen Verbrecher Lebend, 
oder auch bie Leichname Hingerichteter geſtuͤrzt wurben. 


3 
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Blepfidemos. 
Es ift ja Penia, Unglüdfel’ger, keinerwaͤrts 
Lebt etwas von Natur gleich ihr Derberbliches. 


Chre mylos. 
Halt, fleh' ich Dich, halt Stand. 
Blepſidemos. 
Beim Himmel nein, ich nicht. 
Chremylos. 
Doch ſag' ich Dir, der allerärgſte Frevel wär's 5 


Bon allen Freveln, wenn wir unfern Beiſtand jegt 
Dem Gott’ entziehend irgendwohin uns flüchteten, 
Aus Furcht vor diefer, und nicht ben Straus durchkaͤmpfeten. 
Blepſidemos. 
In welcher Waffen oder Heeresmacht Bertraun? 
Denn welchen Panzer, oder welchen Schild macht nicht 40 
Zu einem Leihhauspfande die Verruchtefte')? 
Chremylos. 
Getroft, denn unfer Bott ba, weiß ich, würd' allein 
Siegreich das fieche Reich zertrummern Diefer bier. 
Penia. 
Zu muchſen waget noch verruchte Frevler Ihr, 
Bei argem Unterfangen ertappt auf friſcher That} 455 
Chremylos. 
Du werth ſchmachvolles Untergangs, was fhmäheft Du, 
Antretmd uns, bie nicht im Mind’ften Dich ee 
Denia. 
Ha, um der Bötter Willen, alfo meinet Ihr 
Mih nicht zu kränken, wenn zu feinem Geficht - von Neu'm 
Dem PlutosIhr zu verhelfen ſucht? “0 
Chremylos. 
Wie? Kraͤnkt Dich das 
Wenn wir ſchaffen, was erſprießlich allen Menſchen iſt? 


1) Berrucht inſofern fie die Bürger zur üübertretung des Geſetzes ver⸗ 
leitete, welches nach dem EScholiaſten das Verpfaͤnden ber Waffen verbot. 


D 
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Penia. 
Was vermoͤchtet Erſprießliches Ihr denn zu erſinnen? 
Chremylos. 
Was? 
But, wenn Did aus Hellas wir verjageten. 


Penia. 
Verjagtet mich? Wie, meint, Ihr wohl, vermoͤchtet Ihr 
#5 Den Dienfchen größtes Unheil zu bereiten? 


Chremylos. 
Wie? 
Wenn Das zu thun entſchloſſen wir es verſaͤumeten. 
Penia. 


Darüber will zuerſt zur Stell' ich gegen Euch 
Rechtfert'gen mich; Und führ' ich den Beweis, daß ich 
Allein Urheberin alles Guten insgeſammt 
«wo Euch ſei, dag Ihr durch mich nur lebet: Wohl — Wo nicht: 
Dann koͤnnet fodann Ihr thun, was irgend Euch belicht. 


G hremylos. 
Das zu ſagen unterſtehſt Du Dich, Verruchteſte? 
Denia. 
Laß wenigftens Dich beichren, denn ganz leicht denk' ich 
Dir nachzuweiſen, dag Du ganz im Irrthum felft, 
15 Wenn die Nedlichen reich zu machen Du gefonnen bift. 
Blepfidemos. 
Ha feid, Halsblod und Prügel, ihr mir nicht zur Hand? 


Penia. 
Nicht Jammern ziemt und Aufſchrein, che Du mic vernahmft. 
Blepfidemos. 
Wer aber enthielt fi wohl, zu ſchrein: Ohe, ohe! 
Wenn er dergleichen hoöret? 
Denia. 
Jeder Verſtaͤndige. 
u Chremylos. 
0 Doch welche Buße ſetz' ich bei dem Mechtöftreit feſt, 
Wenn Du erliegeſt? 
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Denia. 
Welche Du willſt. 
Chremylos. 
Das nehm' ich an. 
Penia. 
Denn Gleiches ſtehet, unterlieget Ihr, Euch bevor. 
Chremylos. 
Scheint wohl ein zwanzigfacher Tod genügend Dir? 
Blepfibemos. 
Zur fie: doch für ung Beide g'nügt ein doppelter. 
Denia. 
Dazu könne Ihr nicht fchnell genug Euch, rüften, denn . 485 


Was lieg mit Zug dagegen ſich erwiedern noch? 
Chorführer (gu Chremylos und Biepfibemos). 
Jetzt ziemet es Euch, ein verftändiges Wort zu reden, um Die 
zu befiegen, 
Widerlegend, was fie zu beweifſen verfucht: Nicht räumt klein⸗ 
müthig das Feld ihr. 
Chremylos. 
Klar lieget es, mein’ ich, zu Tag’ und es muß es begreiflich ein 
Zeglicher finden, 
Wie geziemend es fei, daß wohl es ergeht den Meblichen unter we 
den Menſchen, 
Doch Allen, die ſchlecht und gottlos ſind, das Entgegengeſetzte 
begegnet; 
Indem nun erwünſcht uns Solches erſchien, dünkt' endlich uns 
fo es erreichbar. — 
Ein trefflicher Plan, voll maͤnnliches Sinns und erſprießlich zu 
jedem Beginnen — 
Denn wenn das Geſicht jetzt Plutos erlangt, nicht blind mehr 
tappt in der Irre, 
Dann ſuchet allein ex die Redlichen heim, um nimmer von ihnen 48 
zu weichen, 
Gottloſe dagegen und Schlechte, e wird ſtets fliehn er und ſo 
es bewirken, 
Daß Alle gewiß brav werden und reich und ehren der Goͤtter 
Gebote; 


144 Plutos. 


Wer aber vermag ein Beſſeres wohl zu erfinnen den Menſchen, 
als dieſes? 


Blepſidemos. 
Niemand; Ich bin Dir Zeuge dafür; Nicht richt' an Dief’ eine Trage. 


Chremylos. 
seo Denn wie ſich des Lebens Verhältniffe jept für uns Sterbliche 
haben geftaltet; 
Wer achtet es nicht dem Wahnſinn gleich, ja dem Walten ver⸗ 
derbliches Daͤmons)? 
Denn der Menſchen gar viel, wie verworfen ſie ſind, ſie erfreu'n 
ſich der Fülle des Reichthums, 
Den ihnen erwarb unredliches Thun: doch viele der redlichſten 
Menfchen, 
Sie befinden fich ſchlecht und verkümmern in Noth, und ſind 
faſt immer geſellt Dir. 
ses Darum mein’ ich, es ſei Fein anderer Weg dem zu ſteuern, als 
Plutos genefe, 
Und Diefen verfolgend gelingt es mir wohl viel Gutes zu 
fhaffen ben Menſchen. 


Penia.. 
Die leichter Ihr Euch, denn irgend ein Menſch, überreden zu 
thörigem Thun ließt, 
Graubärtiges Haar, das zu Prieftern fi) kohr das Gefchmäg 
und die Geiſtesderblendung, 
Wenn was Ihr erfehnt fich begäbe, nicht- würde, behaupt’ ich, 
es Nutzen Euch ſchaffen, 
sıo Denn bekäme zurud Plutos das Geficht und vertheilte fich gleich 
unter Alte, 
Dann dürft’ einer Kunft, eines Wiffens fürwahr fich befleifi- 
gen unter den Menfchen 
Nicht Einer: Und wenn, durch Euere Schuld dies Beides ver- 
fhwänbde, wer würde 
Arbeiten in Erz, Schiffezimmermann fein, wer fehneidern und 
Wagen verfert'gen? 


1) Rämli brav zu fein und ber Götter Gebote zu ehren. 
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Ber fchufterte, wer ſtrich Diogeln aledann? Wer fpülte, wer 
gerbte die Fellet 
Beh Pflug durchfurchte ben ſcholligen Grund, daß er ernte bie sıs 
Früchte der ‘Deo*), 
Wär’ Euch «8 vegönnt: -in behaglicher Ruh um Alles das nie 
Euch zu fummen? 
Chremylos. 
Ha, paperlapah! Dem Alles, was uns Du da fo eben aufzähltefl, 
Das beforgen uns unfere Diener. 
Penia. 
Woher bekoͤmmſt Du denn aber die Diener? 
Chremylos. 
Für 3, das verftcht fi, erhandeln wir Die. 
Penia. 
Wo finden zuerſt ſich Bere 
Wenn biefen ed auch an Gelde nicht fehle? 
Chremylos. 
Wer da trachtet etwas zu gewinnen, 
Ein Händler, der aus Theſſalien Sam, mo ber Menfchenverkäu- 
fer fo biel ſind ). 
Penia. 
Vor allem zuerſt, nicht giebt es fürwahr hinfort noch Menfchen- 
verfäufer: 
Wenn das fih erfüllt, was Du Dir erſannſt. Wie mächte 
bann einer, der reich iſt, 
Mit des Lebens Gefahr, des eigenen, ſich mit ſolchem Gewerbe 
befaſſen? 
So daß nun ſelbſt zum Pflügen gedrängt, ‚und Graben und ss 
andrer Beſchwerniß 
Ein Leben Dur führſt mühſel'ger um viel, als das jegige. 


— 


9 Gere. 


1) In Theffalien und von Thefaleen wurbe ein ſtarker Sclavenhan⸗ 
del getrieben, die Sclavenhaͤndler raubten oft erſt diejenigen, bie fie her⸗ 
nach als Sclaven verkauften nad hießen dann Andropodiſten (plagiarii), 
daher war ihr Gewerbe ein lebensgefaͤhrliches. Auch in Atho ar mo⸗ 
natli ein Sclavenmarkt. 10 

1. 


s Plutes. 
Chremylodßd. 
Treffe Dich ſelbſt Das. 
Penia. 
So iſt Dir Gift auf Petftern nicht mehr zu ſchlummern ge 
ſttrattet, die giebt's wicht; 
Noch auf Teppichen, berm wer möchte fie wohl noch weben, be- 
- figt er des Golds g'nug? 
Micht iſt es vergoͤnnt mit duftendem DI Euch zu ſalben, noch, 
führt Ihr die Braut heim, 
Zu ſchmücken Es mit vielfarbiger Pracht der geſtickten und 
bunten Gewaͤnder. 
Wie aber gewährt Reichfein Eud Gewinn, müßt def indge- 
fammt Ihr entbehren? 
Dagegen ift Euch was irgend Ihr braucht bei mir zugaͤnglich; 
Ich ſelber 
Wei dem Hanbiverfsmann ald gebietende Frau fig’ ich ‚ ibn 
voͤth'gend zur Arbeit, 
Durch) feinen Bedarf und der Armuth Drang, damit er das 
' Leben ſich frifte. 
Chremylos. 
sus Dur vermoͤchteſt es wohl zu gewähren ein Gut, Branbblafen 
denn ein es vom Babe!) 
Und ber Kinderchen Schwarm, bie vor Hunger vergehn und ber 
Müiütterchen Freifchendes Lärmen. 
Doch dei Läufe wie viel und ber Mücken dabei und der Flöhe, 
nicht zähl' ich es Die auf, 
Denn unzählige find’6, bie befäftigen uns, indem fie den Kopf 
uns umſchwaͤrmen, 
Cie wecken und auf und rufen ung zu‘ Ma, erhebe Dich, wilift 
Du nicht hungern! 
se ind außerdem ſchmückt uns ftatt des Gewands ein Zegen, Du 
bieteft zum Lager 
Aus Binfen die Streu, mit Wangen erfüllt, bie dba immer ben 


Schlummer verſcheuchen, 


1) In der reuheren Jahretzeit waren die Bubeſtuben die Zuflucht der 
Armen (B. 852 f.) Die oft, weil fie halb nackt zu den WBadebfen fi 
drängten, Brandblaſen bavon trugen. 
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Statt des Teppiches dient ein Deflecht aus Rehm, ein medern 
des, und ſtatt des Polſters 
Großmaͤchtig ein Stein zur Raſte des Haupts; ſtatt Waizen⸗ 
gebãckes zur Mahlzeit 
Ein Malvenſalat; ſtatt Mehlbrei's uns dürrmagerer Rettiche 
Blattwerk. 
Zum Schemel der Rumpf eines Faſſes von Thon, das zertrüm« 54 
mert', und ſtatt einer Mulde 
Die Daub’ eines Ohms, eine Trümmer auch fie. Sind das 
nit „herrliche Güter, 
Bon denen ich Dir nahmies, daß Du Urheberin feieft ben 
Menſchen? 
Denia. j 
Du föibestef nit mein £eben anjegt, das ber Betteler Haft 
Du gefdwähet. . - 
CHremylos. 
Run fagt man denn nidht, was man nenne mit Recht mit dem 
Beattels verſchwiſtert die Armuth⸗ 
Penia. 
So ſaget wohl Ihr, die, zuſammen Ihr flelt, Dionyſios und spe 
Thrafybulos '). 
Doch Solches erfuhr men Leben alemals, beim Zeus, und 
. 2 wa es auch nimimer; 
Nur dem Betteler fiel 28.008 Loos, das Du jetzt abſchilder 
.eſt, nichts zu beſitzen; 
Doch Sparfomkeit.ift der Armen Betrieb und ewſiges Schaß 
‚ fen ber Hände; ; 
Es erübriget Amar feine Thätigfeit, nichts, doch an nichts auch 
Teidet er Mangel. 


Chrenihlos. 
Wie J—— bei Demeter, haft Du es geſchüdert das Rebeh ss 
‚bes armen, 


1) Denen das Verſchiebenartlgſte für ‚te gilt, Dionpfios der Be⸗ 
gehnder und Sheaſpbulos der Zertruͤmmerer einee Gewaltherrſchaft 
(der 30 Tyrannen). il 
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achdem er gefpart und ab fi gequält, bleibt nicht, was er⸗ 
heiſcht die Beſtattung! 


Penia. 
Nachjagend dem Scherz und des Luſtſpiels Schwank willſt 
ernſte Rede verfhmähn Du 
Und erkenneſt es nicht, daß zu Beſſern gewiß ich die Menſchen 
erziehe, denn Plutos, 
Den Geſinnungen nad) und der äußern Geſtalt, denn das Zip⸗ 
perleim plaget bei ihm fi, 
se Schwellbäuchiche ſchafft, Dickwadige er und mit Fett überladene 
Schwelger; 
Schlank ſind ſie bei mir, wie die Wespen gebaut und verdrüß⸗ 
lich den Feinden im Kampfe. 


u Chremylos. 
Durch bes 5 Hunges Gewalt bewirkeft Du wohl, daß wie Bes- 
pen gebaut fie erfcheinen. 


Denia. 
Was erheifchet bie Zucht, das beweif ich Euch jetzt und will 
Euch gewiß überzeugen, 
Anftändiges Thun fei heimifch bei mir, doch Frevel zu üben 
beim Plutos. 


Chremylos. 
se; Zu ſtehlen iſt wohl anſtaͤndiges Thun, und in fremde Behau⸗ 
fung der Einbruch? 
Blepfidemos. 
Beim Himmel gewiß. Wie, wär’ er das nicht, wenn verbor- 
gen nur bleibet der Thaͤter? 


Denia. 

Auf die Redener auch in den Städten hab Acht, Teiche wirft 
Du erkennen, daß biefe, 

Ge lang fie noch arım, fich gegen bas Bolt und bie Stadt als 

Medliche zeigen; 

Do bereicherten ſie vom Gemeinſamen ſich, dann wurden 

zu Schelmen fie ploötzlich, 
sro Sie ſtellen ber Meng’ argliſtiglich nach und zeigen ſich feindlich 

dem Volke. 
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 Ehremyist. .. 
Kein Zütelden zwar if. eriogen von Dem, fo verläumberifch 
. fonft Du erfcheineft, 
Doch nicht minder darum follft büßen Du uns — nicht woll⸗ 
Di de überheben — 
Daß Du uns fogar zu bereden verfuht, daß norzugiehen dem 
Reichthum 
Die Bedürftigkeit ſei. 
Penia. 
Noch iſt es Dir nicht, Das zu widerlegen, gelungen. 
Du ſchwaͤteſt ja bios und flatterft umber. en⸗ 
Chremylos. 
Wie geſchieht es, daß Wie Dich fliehen? 
Penia. 
Weil zu Beſſern ich fie umſchaffe, das magſt am Deutlichſten 
wohl Du erkennen 
An den Kindern, ſie fücpn ihre Väter ja auch, ob dieſ es mit 


ihnen am beften 
Stets meinen; fo ift gar fiäwierig es oft, zu erkennen wohin 
fih das Recht neigt. 
Chremylos. 
Dann behaupteft Du auch, -e6 vermöge nicht Zeus, was das 
Beſſere fei zu erkennen, 
Denn feſt hält dieſer den Plutos ja auch. son 
Blepfidemos. 
Und Diefe ba fenbet er und zu. 


Denia. 
He Ihr, Denen traun altvaͤtriſcher Wahn die Augen des Ger 
. fie verbunfelt, 

Wahrhaftig auch Zeus iſt arm, und ich will hanbgreiflich fo- 
gleich es Euch darthun, 

Ward Reichthum ihm, ba felber er doch anftellt den Olympi⸗ 
fhen Wettkampf, 

Bo im fünften der Jahr’ er jegliches Mal die geſammten Hel⸗ 
lenen vereinet, 

Wie würd’ er ba wohl, durch Heroldsruf die Sieger verfün- ses 
bend, fie kraͤnzen 
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Mit wilder Div ? Er mäßte. vielmehr mit Gold' es, wäre fo 
reich er. 
Chremylos. 
‚Rum wahrlich dadurch zeigt offenbar er, daß den Meichthum in 
Ehren er halte; 
Wel er Target bamit "und die Luft ihm gebricht, deß irgend 
etwas zu bergeuden, 
Umkränzt er mit Tand der Obſi iegenden Haupt und behält für 
fi felber den Reichthum. 
Penia. 
se Schmachvolleres traun! als Arnıuth es iſt, ihm aufzubürden 
verfuchſt Du. 
AR, ob reich, er dabei unedeles Sinns und ergeben der fchnö- 
den Gewinnfudt. 
" Chremylos. 
Ha möge Di, geus verderben, umkraͤnzt mit dem Zweige der 
wilden Olive! 


Penia. 
Daß Ihr auch nur zu beſtreiten es wagt, es komm' ein jegli 
ches Gute 
Von Penia'n Euch! 
Chremylos. 


Am ſi cherſten wird uns Hekate deſſen beſcheiden, 
535 Ob beſſer der Reich“ ober Hungrige ſich befinde, denn dieſe 
verfichert, 
Don’ Begüterten werd’ und Reichen ein Mahl ihr geweihet in 
jeglichen Monat, 
Dat raffe hinweg der Bedürftigen Schaar noch ehe denn Sen’ 
es auftrugen'). 
Du aber verdirb und muchſe mir nicht 
Ein Sylbchen dabei. 


2) Der breigeftalteten. Helate — Luna am Dimmel, Diaya auf Er⸗ 
ben, Proferpina in ber Unterwelt — bradıten am Geburtstage des 
Mondes, am Neumond, die Reichen Abends an Dreis ober Kreuzwe⸗ 
gen allerhand Speifen zum Opfer, welche die Armen in ber von feinem 
Mondenſchein erhellten Nacht ſich zueigneten. 
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Überzeugefi ja nie, überzeugteft Du auch. . 
Denia. > Ä 
„Stadt Argos vernimm das ränkinde Wort’) 
Chrempylos. i 
Auf Paufon an”), Deinen Zafelgenof. 
| Denia. 
Ich Ärmſte des. Leibe! 
Chremylos. 
Zum Henker hinweg! Auf, packe Dich ſchnell! 
Penia. 
Wohin wend' ih den Schritt? us 
ühremyios. u 
In den Block mis Die, doch ſonder Berzug 
In fhlenniger Eh. 


- Denia (urd die Öffnung, aus ber Fe epocgrftiegen 
war, wieder verfintenb). 
Einft werbet gewiß mich rufen zurüd 
Sehnſüchtiglich Ihr! 
Chremylos (ihr nachrtufend). 
Dann kehre zurück; Jetzt weh' über Dich! aio 
Reichſein iſt traun viel behaglicher mir; 
In Jammer und Wehe verkümmere Du. 
Blepſidemos. 
So will ich, beim Zeus, zu Reichthum gelangt 
Brav ſchmauſen zuſammt meiner Kinderchen Schaar, 
Und der Fran, und, nachdem ein Bod ich nahm PM 
Und demſelben beträuft mit Salben entftieg, 
Wird der Hände Verdienſt 
Und der Armuth ein Schnippchen gefchlagen. 


— — — . 
1) Worte des Euripides. 


2) Paufon, ein armer Mahler, in den Acharnern (854 ff.) mit einem 
andern armen Schlucker Enfiftratos zufammengefteitt, der in jedem Mo: 
nate mehr denn breißig Sage fror und foftetr. 


13 Piutes. ' 


Vierte Scene, 
GEhremylos, Blepſibemos, der Eher. 


Chremylos. 
So ift fie fort, wohl ung, die Vielverfchlagene. 
ee Ich aber und Du wir wollen ungefäumt den Gott 
Hinführen und beiten im Tempel des Asklepios. 
Blepſfſibemos. 
Und nicht laß und noch zögern, daß nicht wiedrum 
Jemand erfchein’ und hindre, was zu thun uns frommt. 
j Thremylos. 
Baurſch Karion die Decken trage ſchnell heraus, | 
635 Und geleite den Plutos felber, wie der Brauch es heiſcht, 
Und was noch fonft wir drinnen vorbereiteten. 
Durch vom Floͤtenſpiel begleitete ſtumme Ghorkänge 
amwdgefüllte Pauſe. 


Dritter Act. 


Erſte Scene, 
Karion. Der Chor. 


Karion. 


Ihr alten Herren, bie am Thefeusfeft'') Ihre oft 
Zu magrer Koft mit Brob den Mehibrei löffeltet, 


1) Ihefeus vereinte bie in Dörfern zerftreut wohnenden Athener in 
Einer Etabt und wurde Gründer ber Athenen. Athene hießen wahrs 
ſcheinlich, von der Schutgoͤttin Attila’s, mehrere Ortfchaften, und wurs 
den nun, wie bas auch jest bei Gruppen von Dörfern, Flecken, Stäbts 
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Wie glücklich feib Ihr, wie ſelig preif’ ich Cuer Loos, 
Und Aller, die es veblich meinen, fo wie Ihe - - c2e 
.  Ehorführer. 
Was trug, o Befter, fih für Deine Freunde zu? 
Der feohften Zeitung Bot’ erſchienſt Du ofenber, 
Karion. 
Des beſten Erfolges erfreuet mein Gebieter ſich, 
Doch mehr noch Plutos ſelbſt; Zuvor an Blindheit ſiech 
Erlangte die Selbſtkraft er, hell ſtrahlt der Augen Stern, us 
Denn gnaͤdig nahete heilend ihm Agklepios. 
Geſammtchor (tanzend). 
Mir tönt wonnige Luft, mir tönt Jubelruf! 
Karion. 
Eud freuen müßt Ihre, mögt Ihr wollen oder nicht. 
Sefammtdor. 
Laut aufjauchz’ ih ihm, dem Sohnfrohen, ihm 
Der ein Licht erglänzt Allen, Asklepios. 17) 


Zweite Scene. 
Die Borigen. Die rau bes Chremylos. 


Frau. 
Was iſt das für ein Jubeln? Kuͤndet es vielleicht 
Erfreuliches? Denn’ darauf hoffend Tange ſchon 
Erharre, brinnen figend, Diefes Rückkehr ich. 
Karion. 
Geſchwind, o geſchwind Wein her, Gebieterin, damit 


chen der Fall iſt, durch Beinamen, wie Alt⸗, Neu⸗, Ober⸗, Unter⸗ ꝛc. 
Athene unterſchieden. Zu Einer Stadt verbunden hieß dieſe nun Adzvas 
die Athenen. So bie Theben, die Syrakuſen ıc. Das Gebädhtniß dies 
fee Bereinigung wurde am achten jedes Monats feſtlich begangen und. 
Ye Armen mit einem Drei aus Spelt⸗ oder Waizengraupen auf 
Stagtskoſten bewirthet. 
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ss Du ſelbſt auch triukeſt, denn gar gern magſt Du das thun; 
Den Inbegriff von allem Guten bring’ ih De. 
Frau. 
Wo iſt es denn? | 
' Karion. 
Das thut glei) mein Bericht Dir Bund. 


Frau. 
& laß dem hören, was Du kündeſt, end’ einmal. 
Karion. 
Vernimm denn alſo; ich packe vor Dir die ganze Weahe 
woDon der Sache Heigang aus, vom Wirbel bie zur Zeh. 
Grau. 
Nur mir nichts aufgepadt. 
Karton. 
Ei wie, das Gute nich, 
Das jept ſich zugetragen? 
Frau. 
Nur kein Mährchen mir. 
Karion. 
Nahdem auf das Schleunigfte zum Gotte wir gelangt, 
Den Mann binführend, damals noch höchſt jammervoll, 
655 Doch jegt vor allen Andern felig und beglüdt; 
Geleiteten wir zuerft ihn nad, dem Meere hin, 
Und babeten ihn'). 
Frau. \ 
Beim Himmel, hoͤchſt beglückend war 
Für den alten Maun ein Bad in kaltes Meeres Flut! 


Karion. 
Dann kehreten wir nad) des Gottes Weihbezirk zurück, 
oe ind als auf dem Altare Voropfer und laden mir 
Geweihet und Hephäftos’ Glut das Opferbrob; 
Da betteten ben Plutos, wie ſich's ziemte, wir 
Und Jeder von uns haͤuft' eine Streu daneben ſich. 


I) Mau fchrieb bem Seewaſſer .eine reinigende Kraft zu. „Das Meer 
fpält ab der Menſchen Gebrechen insgefamme,” ſest Suripidet, Whig. 
unter den Taur. 193, 669. 
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Frau. 
Gab's auch noch Audre ber Hülfe bes Gottes Bertige 
Karion. 
Bor Allen Neokleides) ber, ob blinb er iſt, es 
Im GStehlen überflügelte die Sehenden; 
Und noch viel Andre, mit Gebrechen mander Art 
Behaftel. Wis nun, nachdem die Kerzen er gelöfcht, 
Dem Schlaf uns hinzugeben der Tempeldiener uns 
Gebot, und Schweigen anbefahl, wenn ein Geraͤuſch er 
Wir Höreten, lagen wir AU in fehönfter Ordnung ba. 
Doc ich vermödhte nicht zu fehlafen; es Figelte 
Gin Topf mit Mehlbrei mir die Naſe, hingeſtellt 
Ohnfern den Häupten eines alten Mütterchens, 
Nah dem zu kriechen mid; gewaltig Tüftete. j 
So denn die Augen auffihlagend erblide den Prieſter ich 
Die Kuchen mwegftipigend und die Feigen auch 
Bon der geweihten Tafel. Als er das gethan 
Macht er die Rund’ um die Altär’ auch insgefammt,' ' 
Ob irgendwo ein Opferbröbchen liegen blieb; es 
Das Alles ſchob er zur rechten Wein’ in nen Sad: 
Und da mir das als ein hochheil'ges Thun erfchien, 
Erhob auch ich nad) jmem. Mehibreitopfe mich. 
Fran. 


Berwegenfter der Menſchen! Du ſcheuteſt nicht den Bote? 


Karion. 
Ei, bei den Göttern, wohl, er fomme mir zuvor, 686 
Hineilend nah dem Topf in feiner Kränze Schmud; 
Unterwies zuvor doch feines Priefters Beifpiel mid, 
Das Mütterhen aber, ald es mein Geräuſch ‚vernahm, | 
Rafft mit der Hand hinweg ihn; daraüf ziſchet dh — 
Unb biß nad) iht, als ob eine Bausbakſchlang' ich fei; , cm 
Eo zog fie unverzüglich ihre Hand zurüd, 
Verhielt, fich tief einmwidelend, ganz ruhig ſich, 


2) Wahrſcheinlich efner der Redner und Demagdgen, wie fie Penia 
uns 567 ff. ſchilderte. Sr wird hyperboliſch bier blind genannt, nad 
der Frauen Volksverſammlung 254, 398 war er nur triefäugig. 
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Und ſtaͤnkert' ärger denn ein Wieſelchen vor Angſt. 
So ſprach ich nun den Brei in reihen. Maaße zu, 
35 Und legt’, ald ich nun fatt war, mich, um Auszuruhn. 

Frau. 
Und nahete nicht der Gott ſich Euch? 


Karion. 
Nein jetzt noch nicht. 
D'rauf aber ließ etwas hochſt Lächerliches ih . 
„Ausgehn; Ich machte Luft mir, als er wahete, 
Mit Nachdrud; denn fehr aufgetrieben war mein Bauch. 
Frau. 
70 Da gab er wohl alsbald Dir feinen Abſcheu eunb? 
. Karion. 
- Nein, aber Jaſo, eine Begleiterin des Gotts, 
Ward roth und Panakeia) wendete fich- weg 
Unb hielt die Nafe zu, denn Weihrauch duft ich nicht. 
Frau. 


..m t 


Er felber aber? 
Karion. 
Nicht beachtet irgend er's. - 
Frau. 
16 Du fchilderft mir den Gott ale bäur’fcher Unart hold. 
Karion. 
Nicht doch, nur allem -Unflat Hol ?). 
Frau. 
| Du Läftermaul. 
Karion. 
Ich aber hüllete fogleich mich bis zum Wirbel ein, 
Aus Furt: Doc Jener umwandelt d’rauf im Kreiſe ringe, 
Ihr Siehthun wohl beachtend, Alte der Reihe nad); 
“Ein Diener fegte d’rauf ein fteinernes Mörferchen 
Mit einem Stampfer neben ihn und ein Schaͤchtelchen. 
Frau. 
Von Stein? 


1) Die Heilende und Allheilende, Dienerinnen bes Asklepios 
2) Indem er mit den Excrementen und mancher uͤbelriechenden Arzuri 
su ſchaffen hatte. 
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Earion. 
Beim Himmel nein, das Schähteliäen wahrlich nicht. 

‚ dran. 
Doch Du, Du Galgenfehwengel, fprich, wie faheft Du's? 
Du warft ja fagft Du eingehullt. 

Karion. 

Durch das Mänteleben. 
Das hatte, beim Zeus, der Löchelchen nicht wenige. 15 
Zuerft vor Allen hub für Neokleides er 
Eine ?räft'ge Salbe zu bereiten an: Er warf 
Drei Ten’fhe Knoblauchskoͤpf' hinein, und ftieß febann 
In dem Mörfet dief‘, anmengend fie mit Silphion _ 
Und Maftig, d'rauf goß Sphett'ſchen Eſſig er hinzu m 
‚ Und beftrih umſtülpend die Augenlieder ihm, bamit 
So herb’ren Schmerz er dulde: Laut aufjammernd fprang 
Der auf und wollt’ mtfliehn, doc, lachend ſprach ber Gott: 
Zur Stelle fige Du jegt, ein Wohlbeſalbter, hier, 
Daß durch mich aus der Belksverfammlung Du Beinavg cz 
bleibft ’). 


Frau. 
Welch' ein Freund der Stadt und wie veſtändig tft der Gotbl 


Karion. 
Nun fegete dem Platon?) er zur Seite fid, 
Und fing zuerft den Kopf ihm zu betaften an. 
Ein reinlidyes Schweißfüchlem nahm er b’rauf zur Hand, 
Die Augenlieder rings zu fäubern; Eo umhüllt 2) 
Mit einem Purpurtuch Panakeia Ihm das Haupt 
Und das ganze Befiht: Dann hub der Bott zu ſchnalzen au, 


— — 


0 





) iv’ Enouvvurrov os nabow tig Erxinolas. Das gefperrtt 
Wert ift am natürtichften ale gleichhebeutenb mit Irrropxoarın anyus 
feßn, und giebt den Grund an, weshalb Asklepios dem durch falfche 
Schwuͤre das Boll taͤuſchenden Neokleides das Handwerk legen will. 


2) Plutes ward auch Pluton (d. 4 zkoveav der Reichmachenbe) ges 
nannt, zugleich mit der Beziehung, daß Piuton, b der Gebe Sqhoe⸗ 
alles Gold und Silber birgt. 
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Da ſtürzt ein Schlangenpaar') aus bes Tempels h inn'rem Raum 
Bon ungeſchlachter Größe. 
grau. 
Güt'ge Himmliſche 
Karion. 
135 Gemaͤchlich fchlüpfeten die Beiden umter das Purpurtuch 
Und beleckten, ſchien es mir, die Augenlieder ihm. 
Und che Du des Weins zehn Becherchen geleert; 
Da hatte fi) Plutos fehend erhoben, Gebieterin. ° 
Ich aber klatſchet' in die Hände, hocherfreut, 
0 Und mwedte meinen Herrn; doch unfrem Blick entzog 
Der Gott ſich ſtracks und die Schlangen nad dem Heiligthum. 
Die aber neben ihm fich gebettet, wie meinft Du wohl, 
Dos den Plutos fie beglückwünſcht und die ganze Nacht 
Wachend verbracht, bie hell der Tag aufbämmerte! 
us Ich aber hielt den Gott gar Hohes Preiſes werth, 
Daß er fo fehnell dem Plutos zum Geficht verhalf, 
Und den Neokleides mit noch Argser Blindheit ſchlug. 


Frau. 
Wie große Macht, o Herr und König, übeſt Du! 
Doch fage mir, wo weilet Plutos dem? - 


Karion. 
Gr nabt 3 . 

10 Doch um ihn her war ein unfägliches Gebräng. 

Denn die zuvor rechtſchaffen waren, und dabei 
. Ein färglich Leben führeen, begrüßten ihn 

Und drüdten.die Händ! ihm inegeſammt, gar hoch erfreut. 

Die Reichen aber und die Hochbegirterten, 
155 Die auf unrechtem Wege fich bereicherten, . 

Die runzelten die Braun und fahen finfter b'rein. 

So zogen hinterher ihm Jene, froh, bekraͤnzt, 

Unter Lachen und Begludwünfchung, „es wiberhallt 


3) Die Schlange, das Symbol ber Klugheit ober EScharſſcheigteit 
— die Griechen leiteten ihren Namen dgnzm» pon deoxew fchen — 
erfcheint immer dem Asklepios gefellt. 
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Der alten Männer Feſtſchuh in gemeff'inem Schritt ').“ 
Wohlan denn Ihr (zum Chor fi) wendend) fo Eine, wie Al’, aufre 
Einen Ruf 
Erhebet die Füße, hüpfet, führet Reigen auf, 
Denn Niemand kündet jegt Euch, wern nach Hauf Ihr kommt, 
Es finde ſich kein Mehl in Eurem‘ Schlauche mehr. 
Fran. 
Bei der Hekate, für bie frohe Botſchaft will auch ich 
Umminden Did, mit einer Schnur Feſtbrezelchen, 8 
Da Soldyes Du verfünbeteft. 
Karion. 
Doch fäume nicht; 
Denn unſres Hauſes Pforten nahet ſchon der Zug . 
Frau. 
So geh' ich denn hinein umb hole Näfherein, 
Wie fih’s beim Ginsrits neuerkaufter Augen se”). 
AKarion. 
Ich aber will dem Kommenden entgegen gehn. ' 7’ 


(Wie am Schluffe des zweiten Act8). 


1) Offenbar find der Ausgang dieſes und des folgenden Verſes einer 
alten Tragoͤdie entlehnt. 

2) Das geſchah von dem Herrn und der Herrin beim Eintritt. eine® - 
neuerlauften Schaven am Heerde, damit biefer 'Bintritt «im gefegnrter 
und fegenbringenbes. fei. - Dafjelbe will jest die Frau bes Ghremyios 
auf eine brollige Weiſe den -twiebereriangten Augen des Piutes zu She 
sen, von denen fie ja auch ſehn weſentliche Dienfte erwartet, thun. 


0 Plutos. 


Yierter Art. 


Erftte Scene, 


Gin zahlreicher Zug atheniſcher Bürger, an feiner Spige Plutos und 
ihm zur Seite Chremylos: Unter den Übrigen Blepſibemos und 
-. Karion. Der Chor. Später die Frau des Shrempylos. 


Plu tos, 
Zuerſt begrüße ben Helios kniebeugend ich, 
Darauf der hehren Pallas vielgeprief'nen Grund, 
Und Kekrops's ganzes Land, das freundlich mich empfing. 
Doch ſchamerfüllt blick“ ich auf meine Leidenszeit, 
175 Mit welchen Menfchen unwiſſend ich verfehrete; 
Die meines nähern Umgangs Würbigen vermieb 
Ich aber; denn von nichts wußte ich Unglücklicher, 
So daß ich weder hier, noch dort bas Rechte ‚that. 
Dagegen will, meine ganze Weil umkehrend jegt, 
we Hinfort ich darthun einem Seglichen, daß ich 
Nur wider Willen bisher den Schlechten hin mich gab. 
Chremylos (zu einem Anbrängenben). 
Pal Dih zum Beir. — — Wie läftig find die Freunde doch 
Die mit Einen Mal erfcheinen, wenn es uns wohl ergeht; 
Sie drängen fih an, fie quetjchen die Schienbein’ uns wund, 
15 Indem ums Jeder zeigen will, wie gut er's meint. 
Wer hat nicht alles mic, angeredet? Welcher Schwarm 
Umzingelt' auf dem Markte mich Bejahrterer? 
Frau 
(aus dem Hauſe tretend und dem Plutos, Chremylos und Blepfidemos 
bie Hand reichend). 
Herzliebfter Du, au Du, und Du, willlommen mir! 
Wohlan, fo heifcht der Brauch es, diefe Näfcherei'n 
we Bring’ ich, vor Dir fie auszufchütten. 
Plutos. 
Keineswegs, 
Denn bin ich in dies Haus zu treten im Begriff, 
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Zu allererft und fehend, nicht geziemt es fich | 
Etwas heraus zu bringen, fondern hinein vielmehr. 


x 


Frau. 
So nimmft Du alfo biefe Näfcherei'n nicht an? 
j Plutos. 


Nur d’rinnen erſt, am Heerde, wie es braͤuchlich iſt; 
Auch meiden wohl wir ſo, was nur langweilen kann. 
Denn wohlanſtaͤndig iſt es für den Dichter nicht, 
Will durch Feigen er und Knupperwerk, das den Schauenden 
Er hinwirft, fie das zu belachen nöthigen '). 
Frau. 
Du haft ganz vecht; e8 erhob ſchon Dexinikos dort 
Vom Sig, um ein’ge Feigen zu erhafchen, fih. (Alle ab.) 


Zweite Scene. 


Karion (aus dem Haufe tretenb). Der Chor. 


Karion. 
Wie angenehm, Ihr Männer, wenn’s ums wohl ergebt, 
Und das indem man aus dem Haufe nichts verträgt; 
Denn in das Haus ift reicher Güter Füll' uns jegt 


"N Ariftophanes thut auch Hier, was er und mit wohl auch andre 
Komiker, nicht felten fidh erlaubt. Gr erinnert uns, bie Taͤuſchung, 
auf bie ed überhaupt wohl kaum abgefehen war, als ob das Dar: 
geſtellte ſich wirklich begebe, muthwillig felbft vernichtend, daß wir im 
Theater und befinden. eine, auf eine keinen befondern Aufwand von 
Wig erheiſchende Weife, die Zufchauer zum Lachen reizenden Kunſt⸗ 
genoſſen, fomwie ein zudringlicher und weiter nicht bekannter Burfch, 
der bei folchen Gelegenheiten eine Feige, ober ein Zuderbröbchen zu 
erbafchen fuchte, bas nad) ben Zufchauerfigen rollte, werben babei ein 
bischen genedt. Wahrfcheinlich blieb es in ſolchen Fällen bem Schau⸗ 
fpieler anbeimgeftellt, deh Namen irgend eines, ber gerabe. in ber 
Rähe der Bühne faß und etwa zufällig fich erhob, ftatt des‘ vom 
Dichter angegebenen zu fubftituiren. 

J. 11 
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805 Gedrungen, ohne daß ein Unrecht wir verübt‘). 
Voll ift der Kaften uns des ſchoͤnſten Waizenmehls; 
Bou find die Henkeltrüge dunkles, duft'ges Weins; 
Bis obenart mit Silber und mit Gold gefüllt 
Sind Kiſt' und Kaften al’, ein Wunder iſt's zu ſchau'n; 
. 810 Bon Dle quillt ber Brunnen, die Salbfrügelein 
Bon Salben, und von Feigen frogt ber Böden Raum; 
Die Eſſigflaͤſchchen, jedes Schüßlein, jeder Topf - 
Sie wurden kupfern; ftatt von ſchmutz'gen Tellerchen 
815 Derfpeifen unf’re Fifche wir von Silber jest; 
In. elfenbeinerner Falle fangen die Mäufe wir’); _ 
Um gold’ne Stater ’) fpielen Paar oder Unpaar nun 
Wir Diener; Nicht mit Steinen pugen wie ben Steis, 
Nein übermüthig, ſtets mit einem Knoblauchsblatt; 
520 Und ſtattlich opfert d'rinnen der Gebieter jetzt 
. Ein Schwein, einen Bol und einen Widder, fchön bekränzt, 
Mic aber trieb der Rauch heraus; nicht konnt’ ich es 
Aushalten b’rinnen, denn er zerbiß die Augen mir‘). 


1) Nach diefem Verſe folgt in den meiften Ausgaben ein den Fluß 
der Rebe ftörender und ihren Anfang wiederholender, den fdhon der 
Scholiaſt für eingefchoben anfah: So etwas Angenehmes if 
es reich zu fein. Beck's Vermuthung: ein Lefer babe fi aus ber 
Grinnerung dieſen Denkſpruch (yraun) eines andern Dichters, der 
benfelben Gedanken ausdrüdte, welchen Karion mit ſolchem Wohl⸗ 
gefallen weiter ausführt, an den Rand gefchrieben, und er fei durch 
einen fpätern Abfchreiber in den Text gekommen, ift nicht bloß fehr 
natürlich, fondern wird ſogar durch eine parifer Hanbfchrift, wo ber: 
felbe ausdrüdtich als Yyywzın bezeichnet ift, beftätigt. 

2) Die gelehrten Herausgeber haben viel geftritten, ob Invos (der 
Rauchfang, die Laterne) oder Zrros (die Maufefalle) zu leſen fei. Eine 
Stelle aus Pollur der elnos ober Inos, welches cr durch uvayon 
(Maufefalle) erklärt, als im Plutos vorkommend, anführt, und das 
Unpaſſende eines Rauchfangs ober einer Laterne von Elfenbein, bas 
vom Feuer angegriffen wird, entfchieben für bas auch von Dindorf 
vorgezogene Zmros. 

3) Eine urfpränglich aflatifche, aber auch in Griechenland gangbare 
Bold: und Silbermuͤnze. In Athen galt der Silberſtater vier, der 
Sotbftater 20 Dramen. (c. 4 Thlr.) 

4) Wie empfindlid gegen jebes Peine Ungemach find in bem mit 
Reichthum überfüllten Haufe felbit die Sclaven geworben! 





= 
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Dritte Scene. 


Sin Biebermann (von ber! Stabdtfeite in ‚Begleitung eines jungen 
Scaven kommend). Chremylos (aus feinem Haufe tretend). Die 
- Borigen. 


Biedermann. 

Komm, folge mir, mein Bürfchchen, zu dem Gott laß uns 
Wallfahrten. m - 
Chremylos. _ 

Ha, wer ift denn das, der dort ſich naht? 

Biedermann. | 
Ein Hann, zuvor beflagenswerth, jegt hochbeglückt. 
Chremylos. 
Gewiß der Redlichen einer, wie's das Ausſeh'n giebt. 
Biedermann. 
Allerdings. 
Chremylos. 
Und was iſt Dein Begehr? 
Biedermann. 
| Aufsufuhen kam 
Den Gott id), denn des Guten viel verdank' ich ihm. 
Denn da vom Vater ber Hab’ id) was genügend war ese 
Ererbt, lieg Hilf ic, duͤrft'gen Freunden angedeihn, _ 
Indem für das Leben biefes- mir erſprießlich ſchien. 
Chremylos. 
Gewißlich mangelt' es nun bald an Gelde Dir? 
Biedermann. 
Ei freilich wohl. 
Chremylos. 
So wurdeſt du ein armer Mann? 
Biedermann. 
Ei freilich wohl. Doch meint’ ich Jene, die bisher —2 
In der Noth Wohlthaten von mir empfangen, die würd' ich 
Zu ſich ren Freunden haben, bebürft ich ihrer je; - 
Doch diefe mieben mich, thaten als fähen fie mich nicht. 
Ä | 11 *® 


x 


164. Plulos. 
| Chremyles. 

Und lachten Dich aus, das weiß id) ſchon. 

© tedermann. 
Ei freilich wohl. 
0 Des Hausgeräth's Veriechzen 1) warb mir zum Verderb. 

Chremylo®. 

Doch iſt's nicht mehr. 
Biedermann. 


D’rum bin hierher gekommen ich 
Mit Gebeten den Gott zu verehrten, wie es ſich gebührt. 


Chremylosß. 
Mas aber foll beim Gotte ber fchäb’ge Mantel Dir, 
Den Dir nachträgt das Bürſchchen da, das fage mir? 
. Biedermann. 
‚85 Auch ihn dem Gotte darzubringen komm' ich her. 
Chremylos. 
Erhieleft vielleicht in ihm die legte Weihe Du’)? 
Biedermann. 
Nein, ſondern Froſt Titt ich in felb’gem dreizehn Jahr. 
Chremylos. 
Und die Schuhchen? 
Biedermann. 
Es überwinterten auch diefe mit. - 
Chremylos. 
So binden Du auch dieſ als Weihgeſchenk? 
Biedermann. 
Beim Zeus. 
Chremylos. 
85 Bar zierliche Geſchenke bringſt dem Gott Du bar. 


1) Das nicht mehr zum Bewirthen der Freunde angewendete und 
daher verlechgenbe Haudgeräthe entfernte bie Zifchfreunde von mir. - 
3) Die Kleider, in welchen Iemand bie Weihe zu Eleuſis empfieng, 


mußten ganz abgetragen werben, unb wurben bann einem Gotte 
geweiht. 





"Vierter Act. 165 


Bierte Scene. 
Die Borigen. Ein Angeber, von einem -Zeugen begleitet. 


. Angeber. 
D wehe bes Leid's! Wie fühl! ich Armſter vernichtet mich! 
Ha dreimal weh’, und vier- und fünfmal wehe mir, 
Und zehnmal und zehntaufendmal! U bu hu hu! 
Wie betäubender Trank bes Unheild warb mir eingerührt. 
Chremylos. | 
Apollon eidabwender, ihr lieben Himmliſchen, 855 
Was giebt es? Welches Unglüd widerfuhr dem Mann? 


Angeber. 
Erduldefe nicht jegt ich Unerträgliches, 
Indem ih Alles, was mein Haus barg, eingebüßt, 
Durch diefen Gott, ber ſicherlich bald wiederum 
Erblinden fol, wenn irgend es noch Rechtöhändel giebt? es” 


Biedermann. 
Ich meine den Hergang ziemlich deutlich einzufeh'n, 
Es nahet da fi Einer, dem es fihlecht ergeht, 
Und nicht vom beften Schlage fcheint er mir zu fein. 
Chremylos. 
Dann eilt, beim Zeus, mit Bug er dem Verderben zu. 
Angeber. 
Wo tft er denn, wo, der allein uns insgeſammt 865 
Zu reichen Leuten zu machen verhieg mit Einem Wal, 
Sobald er das Geficht zurück erlange® Doc er 
Bewies vielmehr gar Manchem höchft verderblich fid. 


Chremylos. 
Und wem hat er denn das gethan? 
Angeber. 
Mir felber da. 
Chremylos. 
So gehörteft wohl zu den Schlechten und Spigbüb’fhen Du? sıe 
Angeber. 


Beim Zeus an Keinem von Euch iſt traun ein gutes Haar, 
Und «8 ann nicht anders fein, mein Gelb, das habet Ihr. 


166 Piutos. 
- Karion. 

Wie trogig, bei der Demster, ift der Angeber da 
Hier aufgetreten. Offenbar treibt Hunger ihn. 


Angeber. (3u Karion.) 
5 Du da, willſt Du nicht ſtracks Dich nach dem Markt bemüh'n? 
Dort folft Du, ausgefpannet auf dem Folterrad '),- 
Gefteh'n, was Du verübteft. 
Karion. 
Iammer treffe Dich. 


Biedermann. 
Bei dem Erreiter Zeus, e8 macht gar hochverdient 
Um die Hellenen insgeſammt fi unfer Gott, 
Da ſchmachvoll die fchmachvollen Angeber er verdirbt. 


Angeber. 
Veh mir! Auch Du, ber Schuld Genoffe, höhneft micht 
Denn woher denn ſonſt bekamſt Du dieſes Feſtgewand. 
In abgetrag'nem Mantel ſah ich geſtern Dich. 
Biedermann. 
Ich achte Deiner nicht; denn ſiehe, der Ring”), den ich 
5 Dom Eudamos um eine Drachme kaufte, fihüget mich. 
Chremylos. 
Doch gegen Angeberbiffe fhügt der Zauber nicht. 
, Angeber. 
Iſt das nicht arger Ubermuth? Ihr höhnet mid, 
Doc was Ihr hier beginnet, habt Ihr nicht gefagt; 
Denn nicht auf Gutes finnend feid Ihr Beide hier. 
Chremplo®. 
ee Für Dich, beim Himmel, wahrlid nicht, def fei gewiß. 


— — — 00 — — 


1) Nur den Sclaven kann der Angeber dieſes androhn. Nicht blos 
zum Geftändniß eigenes Frevels fuchte man dieſe zu treiben, indem 
man fte auf bie Speichen eines Rades gebunden peitfchte; felbft wenn 
ihr Herr im Verdacht war, etwas begangen zu haben, ſuchte man, 
wie wir unter andern aus ben Froͤſchen erfehen, fo die Wahrheit von 
ihnen zu erpreffen. 


3) Einen gegen Schlangenbiffe und Zauberei ſchuͤtenden Zauberring. 
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Ungeber. 
Beim Zeus, Ihr werdet ſchmauſen von dem Meinigen. 
Chremylos. 
Daß doch in Wahrheit Du mit Deinem Zeugen da 
Zerberſten moͤg'ſt, auch ohne überfüllt zu ſein. 


Angeber. 
Ihe läugnet? D'rinnen befindet ſich, Ihr Verruchteſten, 
Des Gefottenen reiche Full’ und des Gebratenen. 2 
ũhũ, ũhũ, ũhũ, Abu, ühn, ũhũ. 
Chremylos. 
Unglücklicher, witterſt etwas Du? 
Biedermann. 


Diie Kaͤlte wohl, 
Da fo verſchabt das Mäntelchen iſt, das ihn umhüllt. 


Angeber. 
Iſt das zu dulden wohl, Zeus und ihr Himmliſchen, 
Daß Diefe fo mich höhnen? Ach, wie kraͤnkt es mid, oo 
Daß mir ed, dem Wadern, dem Bürgerfreund, fo ſchlecht ergeht. 
Chremylos. 
Du Bürgerfreund und wader? 
Angeber. 
Wie kein Anderer. 
Chremylos. 
So gieb mir doch Beſcheib auf was ich frag”. 
Angeber.' 
Auf was? 
Chremylo 6. - 
Biſt Du ein Landmann? 
Angeber. 
Hältft Du mich für fo verrüdt? 
Chremylos. 
Ein Kaufmann dann? = 20 
Angeber.. 


Vorgeblich, warn es ſo ſich macht '). 


pi um fich vom Kriegsbienfte los zu machen. Rach dem Scholiaſtn 
waren die Handelslente davon frei. 
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Chremylos. 
Ei wie, fo lernteſt eine Kunſt Du? 
Ungeber. - 
Nein, beim Zeus. 
Chremylo®. 
Wie Iebeteft Du alfo, oder wovon, da nichts Du treibft? 
UAngeber. 


Anwalt bin ih, fo Deffen, was bie Stadt betrifft, 
ar AUS aller Bürger. 
Chremylos. 
Dur Weg kundig? 
Angeber. 
Weil ih will. 
Chremylos. 
sı Wie mwäreft Du ein Wad'rer, Du Spigbübifcher, 
Wenn verhaßt Du Dich durch das, mas nichts Did angeht, 
2 mach 
Angeber. 
So ging es nichts mich an, um die eig'ne Vaterſtadt 
Mich verdient zu machen, fo gut ich ann, Du Gimpel Du? 
Chremylos. 
Macht man verdient ſich durch die Vielgefchäftigkeit ? 
Angeber. 
915 Duch Wahren der Gefege, ber beftehenben, 
Und Nichtgeftatten, wenn fie Iemand übertritt. 
Chrempylos. 
Beftellet denn ausdrücklich Richter nicht die Stadt 
Dem vorzuftchen? 
Angeber. 
Doch mer klagt die Schuld'gen an? 
Chremylos. 
» Wer irgend will’). 


1) Anfpielung auf ben gewöhnlichen Schiuß der attifchen Geſetze: 
Wer gegen dieſes Geſet handelt, ben klage an, wer ba-wills b. h. 
gegen ben als Ankläger aufzutreten ift Jedem geftattet. 
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Angeber. 
Ein Solcher num bin. eben id; 

&o fielen denn der Stadt Gefchäfte mir anheim. 

Chremylos. 
Beim Zeus, dann hat traun einen ſchlechten Vorſtand ſie; 
Das aber -möchteft nicht Du, ruhig verhaltend Dich 
In Muße leben? 

Angeber. 

Das hieß leben wie ein Schaaf, 

Wenn unfer Leben aller Regſamkeit entbehrt. 


Chremylos. 
Noch Anderes erlernen? 
Angeber. 
Nein, und gäbeft Du 
Den Plutos ſelbſt zuſammt Kyrene's Schaͤtzen.) mir. 
Chremylos. 
Herunter mit dem Mantel ſchnell. 
Karion. 
Dich meint er, Freund! 
Chremylos. 
Dann entſchuhe Dich. 
Karion. 
Bei dieſem Allen meint er Dich. 


Angeber. 
Es komme von Euch Einer nur an mich heran, 
Wer irgend will. 
Karion. 
Ein Solcher nun bin eben ich. 
Angeber. 
Beh’ mir, bei helem Tage plündert man mich aus! 


Karion. 
Willſt ja Dich nähren, treibend Ungehöriges. 


3) Im Zerte bed Battos Silphion. Silphion ein würziges Kuͤchen⸗ 
und Heilfraut, bas einen bebeutenden Dandelsartitel, der von Battos 
gegründeten Kyrene, unb ſomit eine Sauptquelle ihres durch Handel 
erworbenen Reichthums auomachte. 


170 Plutos. 


Angeber-— 
Bedenkſt Du was Du thuft® Deß ruf' ich Zeugen auf. 
Chremylos. 
Doch in Eil' entflieht der Zeuge, den Du mitgebracht. 
Angeber. 
335 Weh', beiſtandlos bin ich umgarnet.. 
Karion. 
Schreiſt Du nun? 
Angeber. 
O weh' und aber wehe! 
Karion (zum Biedermann). 
| Sieb Du Dein Mäntelhen mir, 
Damit ich es umbänge dem Angeber ba. 


Biedermann. 
Nicht doch, vorlaͤngſt ſchon iſt dem Plutos es geweiht. 


Karion. 
Und wo giebt beſſ're Stell! es für Dein Weihgeſchenk, 
ao Als auf den Schultern eines ſchurk'ſchen Böſewichts? 
Dem Plutos ziemen Feftgewande nur zum Shmud. 


Biedermann. 
Mit den Schuhen aber was beginnen? Sage mir. 


Karion. 
Auch diefe nagel’ an die Stirn ich ungefäumt, 
Wie an den Stamm des wilden Olbaums, Diefem da ). 
Angeber. 
36 gehe, denn weit fchwächer bin ich, ſeh' ich mohl, 
As Ihr, doc, find’ im Kampf ih eine Stüge mir, 
Ob nur von Feigenholz ?), den allgewalt'gen Gott, 


1) Gin beiliger Hain umgab bie meiſten Tempel. Auch in diefem 
bieng man Weihgeſchenke auf und wählte dazu ben lebenskraͤftigen 
wilden Ölbaum, der das Einſchlagen von Rägeln vertragen konnte. 
Virgil. Aen. xii, 1, 764 qq. 

2) Einen Genoſſen von Feigenholz (vufuyor suzıror) mit Anſpielung 
auf das griechiſche Wort für Angeber auxayanınc; eigentlich Feigen⸗ 
angeber, der Diejenigen anzeigte, die gegen ein beftehendes, aber wenig 


\ - 
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Noch am heut'gen Tage lade wor Gericht ich ihm, 

Beil offenbar er auflöft, Ex, der Einzelne, 

Die Volksgewalt, ohne daß den Rath er überzeugt, se 

Dder in der Volksverſammlung unf’re Bürgerfchaft. (ab.) 
Beide (ihm nachrufend). 

Wohlan, da Du ntit meinem ganzen Lumpenſtaat 

Geſchmückt davon gehft, eile nach dem Bade gu '); 

Dort ftelle Du an des Reigens Spit' und wärme Dich, 

Denn diefen Poften hütet' ehedem auch ich. Dei 

Chrempylos. 

Aber vor die Thür ihn fehleppen wird der Badewart, 

Ihn beim Gemächte padend, denn, wie er ihn fieht, 

Erkennt er, daß von ſchlechtem Schrot und Korn er iſt. 

Uns aber laß eintreten, daß Du ben Gott verehrft. 





Fünfte Scene. 


Ein Mätterchen, von einigen Dienerinmen mit allerlei Backwerk 
begleitet. Bald darauf Chremylos, Der Chor. 


Mütterhen. 

Gelarigten denn, Ihr lieben alten Freunde, wir 260 
Zum Haufe diefes neuen Gottes wirklich hin, 
Oder haben des rechten Wege mir durchaus verfehlt? 

Ä CHorführer. 
Dep fei gewiß, Du kamſt vor die rechte Thür, 
Holdſel'ges Mlägdelein, die Du fo manierlich frägft. 
Mütterchen (näher zur Thuͤre tretend unb im Begriff anzuflopfen). 
Wohlan, fo rufe von d’rinnen Einen ich. heraus. 965 
Chremyloß (der im Heraustreten ihre legten Worte gehört hat). - 
Dep braucht es nicht, ungerufen tret’ ich felbft heraus; 
D’rum fage ſchnell, was Dich zumeift hieher geführt. 


beachtetes Berbot, Zeigen aus Attika ausführten. Alfo: find’ ich einen 
meines Gelichterd: Das. Feigenholz bietet eine fehr zerbrechliche Etüge. 


.H Die öffenttichen Bäder im Winter ber gewöhnliche Aufenthalt der 
Ärmern und der Gauner, Jener ſich zu wärmen, Diefer zu fehlen. 


E24 
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Mütterchen. 
Ein arges Unrecht widerfuhr mir, Theuerſter, 
Denn ſeit der Zeit, daß dieſer Gott zu ſeh'n begann, 

970 dat unerträglich er das Leben mir gemacht. 

Chremylos. 
Was iſt's den? Warſt vielleicht. auh Du Angeberin 
Unter den Frauen? 
Mütterchen. 
Nein, beim Zeus, gewißlich nicht. 
Chremylos. 
So ward wohl, als Dein Loos fiel, Dir der Trunk verſagt)? 
Mütterden. 
Du fpotteft; doch ich Armſte verzehr' in Sehnſucht mid. 
Chremylos. 
5 Nun wirft Du endlich fagen, in welcher Sehnſucht denn? 
. Mütterhen. 

So hoͤre denn. Ich hatt? einen Lieben jungen Freund, 
Zwar ziemlich arm, doch von Gefiht und Ausſeh'n hübſch 
Und gut,,benn wenn um irgend etwas ich ihn bat, 
Willfahrt' er in Allem trefflih und mit Anftand mir. 

sen So zeigt” auch ich in Allem mich gefällig ihm. 

Chremylos. 
Was war es denn, warum er Dich gewöhnlich bat? 
Mütterhen. 
Nicht viel, denn über die Maafen trug vor mir er Scheu. 
So erbat er etwa zwanzig Drachmen ſich von mir 
Zu einem Oberkleid, zu der Beſchuhung adıt; 

oes Dann hieß er feinen Schmeftern ein Xeibrodchen mid 
Eintaufen; auch ein Mäntelhen der Mutter wohl, 

Und bat von mir fich ein vier Scheffel Weizen aus. 
Chremylos. 

Nicht viel ift, beim Apollon, Das, was Du mir da 

Aufzählteft, zu Tage liegt es, er trug Scheu vor Dir. 


1) Anfpielung auf, die zu 8. 277 erläuterte Gitte, die Richterftellen 
zu verloofen. 
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Müttercden. 
Und nicht für manchen, mir erwieſ'nen Liebesbienft 1) 
Erbitt? er Das, nur als ein Pfand der Liebe fid, 
Damit er mein gedenke, trag’ er mein Oberkleid. 
Chremylos. 
Über alle Maaſen, hör’ ic), liebt der Züngling Di. 
Mütterhen. 
Doch nicht deſſelben Sinnes iſt der Boͤſewicht 
Auch jetzt noch; Umgewandelt iſt er ganz und gar; es 
Denn als ih ihm ben Iedern Honigkuchen da 
Unb was die Schale fonft an Näſcherei'n enthält, 
Zufandt’ und ihm zugleich dabei andeuten ließ, 
Heut” Abend werd’ ih kommen — — 
Chremylos. 
Nun, was that er? Eprich. 
Mütterchen. 
Er ſchickt' es zurück mir, und dies Milchgebäck dazu se 
Mit dem Wunſch': ich möge nicht weiter mich zu ihm bemüh'n. 
Dabei ließ an das Sprüdlein er erinnern mid: 
„Bor Seiten hielten brav ſich die Milefier” '). 
Chremylos. 
Es Tiegt zu Tag’, er war nicht übler Sinnesart, 
Seitdem er reich ift, ſchmeckt nicht mehr das Linfenmus, 1006 
Zuvor behagte Jegliches dem Dürftigen. 
Mütterhen. 
Zuvor, es zeugen e8 Deo und Perfephone, 
Erſchien tagtäglich er vor meines Haufes Thür. 


Chremylos. ' 
Zum Leichenzuge? 
Mütterchen. 
Bewahre, meine Stimme blos 
Zu bören freut’ ihn. ie 


1) Mitetos, welche Herobotus (V. 25) das Boltwerf Joniens nennt, 
hatte durch üppigkeit und Entweichlichung ben alten Ruhm verloren. 
Daher bie fprüchwärtliche Redensart von Solchen, die das nicht mehr 
find, was fie einſt waren: faimus Troes. 
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Chremylos. 
Dder etwas zu empfah'n. 
Mütterhen. 
Und wahrlich, merkt’ er, dag ich nicht recht heiter fei, 
Liebkofend hieß fein Hühnchen er, fein Täubchen mid. 
Chremylo®. 
Dann bat, er wohl fih etwas zur Beſchuhung aus? 
Mütterhen. 
Fuhr aber bei den großen Myfterien ich daher 
1015 Auf offnem Wagen, und e8 fah Jemand Hin nach mir, 
. Mit Schlägen büßen mußt’ ich e#, den ganzen Tag; 
So eiferfüchtig hütete der Jüngling mid. 


Chremylos. 

Nicht wünſcht' ex, ſcheint's, Theilnehmer des Genuſſes ſich. 
Mütterchen. | 

Und runde hübfche Hände hab’ ich, rühmet' er. 

Chremylos. 
ro Wenn fie die zwanzig Drachmen ihm darreicheten. 

Mütterhen. 

Er betheuert' oft mir, lieblich duft' ihm meine Haut. - 

Chremylos. 

Beim Zeus natuͤrlich, ſchenkteſt Du ihm Thaſier ein. 
Mütterchen. 

Und dag mein Blick gar ſchmachtend fei und anmuthreich. 
Shremylos. 


Nicht unbeholfen war der Burſch traun, er verfland, 
1085 Wie man den Sedel einer verbuhlten Alten leert. 


Mütterhen. 
Darin verfähret, lieber Mann, der Gott nicht vecht, 
Der Unrecht Leidenden ſtets beizuſteh'n verheißt. 


Chremylos. " 
Und was fol er denn thun? Sprich nur, es fol gefcheh'n . 
Mütterchen. 
Er ſollte von Rechtswegen, beim Zeus, ihn noͤthigen, 


Vierter Act. 175 
Durch Gutes empfangenes Gute zu vergelten mir, 1008 
Sonft ift er nicht, daß irgend etwas ihm bleibe, werth. 
Chremylos. 
Erwies er denn nicht jede Nacht ſich dankbar Dirt 
Mütterchen. 
Doch nie verlaſſen wollt' er ſo lang' ich lebe mich. 
Chremylos. 
Ganz recht; bech zu den Lebenden zaͤhlt er Dich nicht mehr. 
Mütterchen. 
Zuſammengefallen bin ich, Theuerſter, vrr Bram. 1085 
Chremylos. 
Nicht bech— Zuſammengerunzelt, wie es mich bedünkt. 
Müutterchen. 
Durch einen Fingerreif vermagſt Du mich zu ziehn. 
Chremylos. 
Ja wenn ein n Rei es wäre, der ein Sieb umſchließt. 


Schfte Scene. 
Die Vorigen Gin Iüngling. 


- Mirtterden. 
Da nahet ja furwahr der Juͤngling ſelber fich, 
Über den mich zu beſchweren ich eben begriffen bin; 1018 
Zu einem Nachtſchmaus geht er, feheint es. 

Chremylos. 

Offenbar, 

Mit Kraͤnzen zieht und einer Fackel er daher. 

Jüngling. 
Den ſchoͤnſten Gruß. 

Chremylos (zur Atten, die ſich ſchmollend abwenbet). 
Den beut er Dir '). 


1) ad por. Rad) bee Besart der von Invernizzi feiner Ausgabe zu 
Grunde gelegten Ravennatifchen Handſchrift. Aber ohnftreitig iſt e6 


® 
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Jüngling. 
| Mein alter Schag, 
In kurzer Frift bift, weiß der Himmel, Du ergraut. 


Mütterhen. 
1015 D wehe des Hohnes, den ih Arme erbulden muß! 
Chremylos. . 
Seit Tanger Zeit hat, ſcheint es, er Dich nicht geſeh'n. 
Mütterchen. 
Was fange, Du Spötter, war ‘er doch geftern noch bei mir. 
Chremylos. 
\ So ging ed ihm umgekehrt, ald wie es den Meiften geht. 
Scharffiht'ger bat ihn, wie es fcheint, der Rauſch gemacht. 
Mütterchen. 


1050 Rich doch: Er iſt von je ein erzmuthwill'ger Schalk. 
Jüngling (mit der brennenden Fackel fie beleuchtend). 
Ha Merrobmwalter, Ihr Götter, die ihr das Alter fchirmt, 
Wie viel hat doch der Runzeln im Gefichte fie! 


Mütterhen. 
Au, au! " 
Nicht mit ber Badıl mir zu nahe. 
Chremylos. 


Sie hat Recht; 
Denn wenn davon ein einz 'ger Funken fie ergreift, 
1065 Dann lodert fie auf, wie das Olreis, dürr ‚und wollumkränzt?). 


nit das Mütterchen, bie behauptet, nicht ihr, fondern dem Chremylos 
gelte biefer Gruß; fondern Chremylos net die Schmollende mit biefer 
Worten. 

1) An bem dem Apollo zu Ehren in Athen begangenen Pyanepfien- 
fefte, von welchem ber Monat Ppanepfton feinen Ramen erhielt; trugen 
Knaben, deren beide Eltern noch leben mußten, im Feſtaufzuge einen 
oben mit Wolle ummundenen Ölzweig, mit Reigen, Bifläfchgen 
und dergleichen behangen, nad bem Apollotempel, wo wahrfcein: 
lih das baran Hangende geopfert wurbe, um fo fi, einem Be⸗ 
fheide des Delphifchen Orakels zufolge, gegen Peft und Hungersnoth 
zu fchügen. Diefer Zweig wurbe dann vor ber Thür aufgeftedt, wo 
er blieb bis Jahres darauf ein frifcher ihn erfegte. Natürlich war cr 

zulett ſehr duͤrr und brennbar. Sitter 727. 
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Jüngling. 
Willſt wieder einmal mit mir Du fpielen? 
Mütterhen. 
Wo denn, Scham? 
Jüngling. 
Zur Stelle bier; da nimm bie Rüff“. 
Mütterdhen. 
Ein Kinderfpiel ')r 
Jüngling. 
Wie viel haſt Du noch Zaͤhne? 
Chremylos. 
Das errathe wohl 
Auch ich, denn fie bat drei vielleicht, auf das Hoͤchſte vier. 
Süngling. 
Bezahle nur; Einen einz'gen Backzahn führt fie noch. 10% 
Mütterhen. 
Muthwilligfter, nicht recht bei Sinnen fcheinft Du mir, 
Daß Du vor fo viel Männern mich zum Spülnapf madift. 


Jüngling. 
Dich abzuſpülen braͤchte keinen Schaden Dir. 
Chremylos. 
Doch wahrlich, denn jetzt tritt verführeriſch ſie auf, 
Spült aber Jemand ab, was fie an Schminke trägt, 108 
Zu Tage liegen ihrer Reize Trümmer dann. 
Mütterhen. 
So alt Du bift, fcheinft Du doch nicht bei Sinnen mir. 
Jüngling. 


Er will Di wohl verführen, feine Hand verlor 
Zu Deinem Bufen fi, weil er meint, ich mer!’ es nicht? 


Mütterhen. 
Nicht doch, bei Aphrodite, unverfhämter Menſch. um 


1) Babrfcheinlich Paar ober unpaae wie oben (817) die Sclaven 
des Ehremylos. j 
I. 1 
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Chremylos. 
Nein, bei der Hekate, toll und thöricht. müßt" ich fein, 

Doc, junger Mann, nicht darffi Du dieſem Maͤgdelein 
Mir gram ſein. 


Zuͤnglin g. 
Gram? der alle Maaſen lieb ich ſie. 
Chremylos. 
Doch führt Beſchwerd' über Dich fie. 
Züngling. - 
Weß beſchwert fie fi 3 
Chremylos. 
uins Du ſeieſt ein Muthwill'ger und ließeſt ſagen ihr: 
Vor Zeiten hielten brav ſich die Mileſier. 


Jüngling. 
Mit Dir um f e mid) reiten mag ich ride. 
Chremylos. 
Weßhalb? 
Jüngling. 
Aus frommer Scheu vor Deinem hohen Alter, denn 
So etwas ſah' ich nimmer einem Andern nad). 
neso Jetzt geh’ unangefochten; Nimm das Mägpelein. 


Chremylos. 
Ich merk', ich merke, Dir geluͤſtet wohl nicht mehr 
Mit ihe zu koſen. 
. Mütterden. " 
Wer iſt's, der über mic, verfügt? 
Jüngling. 
Nicht der Rede würd'g' ich fie, Die Abgegriffene, 
Seit taufenden von Jahren und zehntaufenden. 


Chremylos. 
ses Deß ungeachtet, da der Wein Dir mundete 
Zum Trunke, leere Du nun aud ben Hefenfag. 


Jüngling. 
Doch iſt zu alt die Hef' und widriges Geſchmacks. 


Vierter Act. or 179 


Chremylos. 
Je nun, ein Seigetüchlein Hälfe dem wohl ab. 
Jüngling (zu Chremylos). 
Doch komm herein mit mir. Dem Gotte moͤcht' ich ja 
Der Kränze Gabe, die ich hier Ihm bringe, weih'n. um 
 Mütterden. 
Desgleichen hab’ auch ich etwas ihm zu vertrau’n. 
Jüngling. 
Dann geh’ ich nicht hinein. 
Chremylos. 
Getroſt, beſorge nichts, 
Nicht zwingen wird er Dich ). 
Zuͤngling. 
Du giebſt mir guten Troſt, 
Denn lange g'nug war ich bereits zu Dienſten ihr. 
Mütterchen (für fg) 
Geh nur; Wenn Du erft d'rinnen bift, dann komm ich nad). 1006 
Chremylos. 
Wie feſt doch haftet, Herrſcher Zeus, das Mütterchen, 
Gleich Auſtern an der Felsbank, an dem jungen Mann. 


(Shremylos, ber Juͤngling in das Haus, ihnen folgt das Muͤtterchen. 
Zany des Shore, wie am Schluſſe des vorigen Acte.) 


. 


1) Geltfam genug ergängen, von einer Erklärung bes Scholiaft vers 
leitet, Voß und Droyfen bei Aaarımı (ae) 7 yorös unb benfen an 
Rothzucht, die der Juͤngling von dem Wätterchen etwa beforgen koͤnne. 
Nicht A yomüs fondern 6 Aoc iſt zu exgängen. Des Bott wird DIE 
nicht zwingen, den Umgang mit bem Mütterchen fortzufegen: Gr wird 
Dir feine Gabe nicht entzichn, wenn Du auch biefen Umgang abbrichſt. F 


12* 
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Fänfter Art. 


Erfte Scene. 
Hermes. Karion. Der Chor. 


Hermes, von ber Stabtfeite kommend, bat ſich waͤhrend der Taͤnze des 
Chors der Thür des Ehremylos genahet und angeklopft. 


Karion (vom innen, mit barſcher Stimme). 
Wer iſt's, wer klopfet an die Thür? 
(Hexaustretend und den Hermes, der ſchuͤchtern zuruͤcktrat, nicht 
bemerkend.) 
Was war denn das? 
Niemand, fo ſcheint es; Sicherlich das Pfoͤrtchen da 
1100 Erſtoͤhnete zufällig nur (er will in das Haus zuruͤckgehen). 
Hermes Lihm nadrufend). 
Dir gilt es traun, 
He, Karion, verziehe. 
Karion. 
‚Sage mir, guter Freund, 
Warft Du es, der fo heftig an die Thüre flug? 
Hermes. 
Nicht doch, ich wollt' es, doc, öffnend kamſt Du mir zuvor. 
Lauf aber und rufe Deinen Herrn mir ſchnell heraus, 

18 Sodann die Hausfrau auch zufammt den Kinderchen, 
Sodann die gefammte Dienerfchaft, und auch ben Hund, 
Did, felber dann, das Schwein darauf. 

- Karion. 
Ei, fage mir, 
Mas giebt e6 denn? j 
- Hermes. 
Zeus if, Du Böſewicht, gewillt, 
Indem in einer Pfann’ er Euch zufammenrühtt, 
10 Euch in das Barathron ’) zu fehleudern insgefammt. 


1) S. zu B. 431. 


% 
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Karion. 
Die Zunge ſchneidet man folder Botſchaft Herold’ aus '). 
Aus welchem Grund ift aber er uns bas zu thum 
Selonnen? 
Hermes. 
Dieweil ber Frevel allerärgften Ihr 
Berubtet; denn feit Der von Neuem fehend warb, 
Plutos, nicht bringet Weihraudy oder Lorbeerreig, nis 
Hefttuchen, Opferthiere — das Geringſte nicht, 
Jemand uns Göttern bar. 
Karion. \ 
Und wird, beim Zeus, hinfort 
Es nicht; denn fchlecht habt Ihr bisher für uns geforgt. 


Hermes. 

Und minder fümmert mich der andern Götter Loos; 

Doc daß ich felbft darb' und verfümmere. 1129 
Karion. 
Ei, wie Aug! 
Hermes. | 


Denn vorbem hatte bei den Weinſchenkinnen ich 
Bon früh an alles Gute, Weinmus, Honig auch 
Und Feigen, eine Koft, wie fie dem Hermes ziemt; 
Sept aber hab’ ich, hungrig eingefauert, Raft. 


Karion. 
Nicht etwa von Nechtöwegen, da in Schaden oft 1125 
Du fie für fo viel Gutes brachteft? 


1) Mit befonderer Beziehung darauf, daß dem Hermes, dem Gott 
der Rede, von den Dpferthieren bie Zunge geweiht war. 
Hermes Du mwohlredender Sproß des Atlas, 
Der der Urwelt Menfchen aus robem Unfug 
Durch bes Wotts Weisheit — 
" | .— — gebildet. 
Sorat. Od. I, 10, 1. 
Wie alfo fonft ihm, als Opfer der Opferthiere Zunge ausgefchnitten 
wurde, fo foll e8-jept ihm felbft, nicht dem Unglädsboten, wie Boß 
meint, fondern dem Herold folder Schmach geſchehn. 
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Hermes. 
Wehe mir! 

O wehe des Auchene, den am vierten man mir buß?). 
Karion. 

„Du erfehneft was dahin iſt, rufeſt es umfonft zurück ). 
Hermes. 

O wehe des Feſtbratens, ben ich fchmaufete! 
Karion. 

us Mache Deinen Feſtſprung unter freiem Himmel bier. 

Hermes. 

Der bampfenden Eingemweide, die ich ſchmauſete! 
Karion. 

In die Eingeweide ſchneidet, ſcheint es, Dir der Schmerz. 
Hermes. 


OD wehe des Bechers, zu gleichen Theilen mir gereicht )! 


Karion (einen Becher Weins ihm reichend). 
Da nimm noch dieſen Trunk, dann mache Dich eilig fort. 


Hermes. 
1136 Erzeigſt wohl einen Gefallen Deinem Freunde Du? 


Karion. 
Wenn Du etwas wünfcheft, worin ich kann gefällig fein. 


Hermes. 
Wenn Du mir ein wohlausgebad'nes Waigenbrob 
Zum Imbiß ſchaffen wollteft, und ein tücht ges Stück 
Vom Opferfleiſche drinnen. 





1) Der vierte jedes Monats war in dem Feſtreichen Athen dem 
Dermes geweiht, ſowie der achte, wie wir oben fahen, dem Theſeus. 


2) Worte, die dem Herakles, ald er in-Myfien auf dem Argonauten= 
zuge feinen von den Nymphen entführten Liebling fuchte, vom Himmel 
entgegentönten und dann zum Spruͤchwort wurden, etwas unwieber: 
bringlich Verlornes zu bezeichnen. 


3) Zu gleihen Theilen, nämlid Waſſer und Mein. Cine 


ſtarke Miſchung, die gewöhnliche war drei Fünftel Waffer zu zwei 
Fuͤnftel Wein. Ritter 1187. 


Fünfter Ast. 183 
Karion. 
Da darf nichts heraus. 

Hermes. 
Und doch, wenn Du ein Stückchen Hausrath Deinem Herrn 11 
Entwenbeteft, ſchafft' ˖ ich, daß unbemerkt es blieb. 

Karion. 
Damit Dir felbft Dein Antheil werde, arger Schelm; 
Denn ſtets fiel Dir ein leck'res Honigplägchen zu. 


Hermes. 
Das Du hernach auch felber wohl verzehreteft. 
j | Karion. 
Haft Du doch auch die Prügel nicht mit mir getheift, 1145 
Ward über irgend einen Schelmſtreich ich ertappt. 
Hermes. 


Laß das Vergang'ne ruh'n, da Phyle Du gewannft '); 

Rehmt, bei den Göttern, mich zum Hausgenoffen auf! 
Karion. 

Hier bleiben und die Götter verlaffen wollteſt Du? 


Hermes. 
Iſt Alles doch bei Euch hier weit vorzüglicher. 1150 
Karion. 
Den Überläufer machen dünkt anfländig Dir? 
Hermes. 
Die Heimat ift ſtets da, wo es uns wohl ergeht ?). 


1) Thraſybuͤlos flüchtete vor den 30 Tyrannen nad) dem an ber 
böotifchen Grenze gelegenen attiſchen Caſtell Phyle und bewirkte von 
da aus feine und feiner Genoſſen, beren fi über 1000 zu ihm ge 
funden hatten, Ruͤckkehr. Die folonifche Verfaffung wurde wieberher 
geftellt und beibe Parteien ficherten fih Bergeffenheit bes Ver⸗ 
gangenen zu. Auf eine ähnliche Amneftie macht hier Hermes Anfprud). 
Das geſchah 404, demnach konnte auch diefer Werd nicht in ber erften 
Ausgabe des Plutos fichen, die bereits 400 zur Aufführung kam. 

7) Einer Tragödie entiehnte Worte. Denfelben Gedanken finden 
wir bei Sicero (Tusc. V. 37) von einem römifchen Dramatiter, bem 
Zeucer in den Mund gelegt: Patria est ubicunque est bene. 
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Kariom. 
Was Fönnteft Du uns nügen, wenn Du bei uns bfiebft? 


Hermes. - 
Laßt mich vor Eurer Thür als Ungelhüter fteh’n. 


- Karion. 
1155 Als Angelhüter? Zu erangeln giebt's nichts mehr. 


Hermes. 
Als Hanbelsfchirmheren denn ? 
Karion. . 
Wir find ja veih, wozu 
Um zu bereichern uns des Hermes Höfenkram? 


Hermes. 
Als Hort bes Trugs bemnad). 
Karion. 
Des Trugs? Am wenigften, 
Nice thut der Trug jegt, ſondern Sitteneinfalt Noth. 


, Hermes., 
1160 Nun dann als Führer. 
- Karion. 
Der Gott erlangte das Geficht, 
So daß Hinfort des Führers er nicht mehr bedarf. 


Hermes. 
So werd’ ih Kampffpieldordner. Was entgegneft Du? 
Denn feine Feier zu begeh'n ziemt Plutos mehr, 
Als Wertlämpf in der Mufenkunft und Körperfraft. 


Karion. 

1165 Wie gut, wenn man ein Vielfachzubenannter in; 
So Elügelte fi diefer ein Erwerbchen aus, 
Nicht ohne Grund feh'n fo die Richter alle ſich 
Gern unter mehreren Buchftaben aufgeführt ?). 


Hermes. 
Run unter der Bedingung tret’ ich ein. 





y & zu 8. 977. 
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Karion. 
Geh' Hin 
Und fpüle die Daͤrme felber an dem Brunnen aus '), 10 
Damit Du als dienſttüchtig Dich fogfeich bewährft. ” 


Zweite Scene. 


Die Borigen. Ein Priefter bed Zeus unb gleich darauf Chremylos. 
Später Piutos und Alle, bie bisher auftraten, mit Ausnahme des 
Angebers, nebſt Anberen.. 


Driefter. 

Ber fagt mir zuverläffig, wo ift Chremylos? 
Chremylos (im Heraustreten). 

Wie ſteht's, mein Beſter? 

Prieſter. 

Ach, wie ſoll es ſteh'n? Spottſchlecht. 
Denn ſeit der Zeit, daß Plutos da zu ſeh'n begann, 
Vergehe vor Hunger ich, denn zu beißen hab' ich nichts, 18 
Trotz dem, daß ich Zeus’, des Erretters, Priefter bin. 


Chremylos. 
Bas, um ber Goͤtter Willen, iſt davon der Grund? 
Prieſter. 
Niemand will fürder opfern. 
Chremylos. 
Ei, weswegen denn? 
Prieſter. 
Weil Alle reich geworden ſind; doch ehemals, 
Als ſie nichts hatten, da kehrt' heim ein Handelsmann 1180 


Und bracht’ ein NRettungsopfer bar; ein Anderer 


2) Icher Schmaus war ein ben Göttern begangenes Opferfeſt. Jetzt 
fol derjenige ſelbſt, dem fonft geopfert wurde, bie niebrigften Dienftc 
bei ber Vorkehrung zu fol’ einem Feſte verrichten. Faſt derfelbe 
Gegenfag, wie oben bei ber Zunge. 
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Der Klag entgangen; Mancher begieng ein Feſt des Danks 
Und lud auch mich, den Prieſter. Nicht ein Einziger 
Kommt, das geringſte Opfer darzubringen, jetzt; 

niss Doch and'res Drang's ſich zu entled'gen Tauſende. 


Karion. 
Davon wirb Dir denn doch auch das, was Dir gebührt? 


Prieſter. 
Drum bin ich felbft gefonnen, dem Erretter Zeus 
Ein Lebewohl zu fagen und hierher zu zieh'n. 
Chremylos. 
Getroft, fo Gott will, endet Alles glücklich noch, 
1190 Denn bier bei uns fand der Erretter Zeus ſich ein. 
Prieſter. 
Aus eig'nem Antrieb? Alles Heil verkündeſt Du. 
Chremylos. 
So führen wir ſogleich ihn ein. 
(Den Prieſter, der, ſeinen Zeus zu begruͤßen im Begriff iſt in Chre⸗ 
mylos' Haus einzutreten, zuruͤckhaltend.) 
So warte doch — 
Den Plutos, wo zuvor ſchon er einheimiſch war, 
Des Pallastempels Anbau)) ſchirmend für und für. 
1185 Es bringe Jemand brennende Faden von drinnen ung, 
Mit denen dem Gotte Du voranzieh’ft. 


Driefter. 
Allerdings 

Muß das gefchehn. 

Chremylo®. 

Es rufe den Plutos Einer Heraus. 

Mütter $ en. 
Doch was fang’ ich an? 

Chremylos. 


Nimm die Töpfe Du, womit 


1) Auf der Akropolis, wo der Öffentliche Schag aufbewahrt wurde: 
Hier thront am Paffendften der Gott bes Reichthums. 


Fünfter Act. 187° 


Wir den Gott einführen wollen, auf ben Kopf, und trag’ 
In Züchten fie; Du kamſt ja fhon in buntem Schmuck). 1200 
Mütterchen. 
Doch was hierher mich führte? 
Chremylos. 
Alles ſoll gefchehn. 
Beſuchen wird zu Abend Dich Dein junger Freund. 
Mütterdhen. 
Sa wann, beim Zeus, dad nur Du mir verbürgen willfl, 
Er werde mich befuchen, trage die Topf’ ich gern. 
. s 


Chremylos. 
Bei dieſen Toͤpfen findet traun das Gegentheil 1206 
Wie bei den anbern ftatt: Bei andern ZTöpfen ift 
Der graue Schaum zu oberft; aber diefe hier 
Sieht man vom grauen Saum zu unterft rings umkraͤnzt. 
Der Geſammtchor (indem ber Bug fi in Bewegung fept). 
So geziemet denn nun nicht längerer Verzug ‘auch uns, wir 
- treten zurück jept, 
Raum gebend dem Zug’, Ihm felber ſodann mit frohem Ge: ızı0 
fange zu folgen. 


1) So war bie verbuhlte Alte erſchienen, wie im Spaͤtherbſt Wald 
und Flur. 





3 ufa x. 


Durch ein Verſehn bed Abfchreiberd fiel folgende, zu V. 385 gehörige An: 
' merkung aus: 


3) Nach Herakles' Tode verfolgte Euryſtheus deffen Kinder, bie fich 
mit ihrer Großmutter Allmene zu Mykenaͤ aufbielten. Diefe flüchteten 
zuerft nad) Trachin, zu ihres Waters Gaſtfreunde Kryr; Aber dieſer 
getraute ſich nicht gegen den mächtigen Euryſtheus fie zu ſchuͤgen; So 
wanbten fie ſich alfo nah Athen, wo nach Xpollobor und Paufanias 
Theſeus, nach Euripides Demophon herrfchte, und fuchten Zuflucht am 
Altare der Barmberzigkeit, ober nad) Euripides an dem des Zeus am 
Markte. Mit Erfolg gewährten ihnen, wie Iſokrates im Panegyrikos 
Iobpreifend erwähnt, bie Athener ben erbetenen Schug. Run ift ber 
Scholiaft zu unferer Stelle ungewiß, ob hier von einem Tragiker ober 
Mahler Pamphilos die Rede fei. Das Lestere iſt mahrfcheinlicher; 
denn theils wird Fein Zragddienfchreiber dieſes Namens fonft genannt, 
theils hätte Ariftophanes, da auch Euripides in ben noch vorhandenen 
Herakleiden biefen Stoff behandelt, die Gelegenheit diefem einen freund- 
ſchaftlichen Streich zu verfegen, ſchwerlich unbenugt gelaſſen. Chremy⸗ 
108 bezieht ſich alfo auf ein jedem Zuſchauer wohlbefanntes Gemälde 
des Pampbhilos in der Pölile. 


II. 
Die Wolken. 


Aufgeführt Olymp. 89, 135 424 v. Chr. 





Perfonen. 


Strepfiades, ein athenifcher Laudwirth. 
Pheidippides, deffen Son. 
Sofrates. 

Schüler des Sofrates. 

Der Anwalt bes Rechte. tt 
Der Anwalt des Unrehte. 

minia ⸗— Glaͤubiger des Strepfſiades. 
Ein Zeuge. 

Diener des Strepſiades. 
Chor der Wolken. 


Sinleituns. 


Aus der Philoſoph XRanthos — erzaͤhlt uns Planudes — feine 
Schüler einſt zu einem Frühſtück eingeladen hatte, befahl er 
feinem Sclaven, dem befannten Fabeldichter App, Dazu das 
Beſte einzufaufen und biefer fepte Zungen und nichts als 
Zungen auf, umb wiederholte daſſelbe, als fein Herr Tages 
drauf bei derfelben Veranlaffung ihm das Schlechtefte aufzu⸗ 
tragen gebot: Denn von der Zunge komme dem Menſchen das 
größte Heil und Unheil, demnach ſei fie bes Körpers befter und 
und ſchlechteſter Theil. 

Un diefe Anekdote erinnern uns die Wolken bes Xrifto- 
phanes. Keines feiner Luftfpiele hat ihm bei der Nachwelt 
größern Rutzen, feines greößern Schaden gebracht; beun Feines 
hat feinen Dichterruhm mehr erhöht, feinen Namen weiter ver- 
breitet, zugleich aber auch Feines bei Vielen feinen Charakter. 
als Menſch in ein fo zweibeutiges, ja entſchieden ungünſtiges 
Licht gefept und dadurch bie Tendenz feiner.Luftfpiele überhaupt 
verbächtigt., ale dieſes). Erſt gegen das Enbe- bes vorigen 


) Bei bes Dichters Beitgenoffen trat infofern gerade ber umgekehrte 
Fall ein, als, wie wir in dem Folgenden fehen werben, bie erſte, zus 
nädyft dem bdichterifchen Werthe des Stuͤcks geltende Aufnahme eime 
ungünflige war; ber Angriff auf Sokrates bagegen fo wenig ein nach⸗ 
theitiges Licht auf den Charakter bes Ariſtophanes zu werfen ſchien, 
daß felbft Zener, fo wie deſſen Kreunde mit Diefem in bem beiten 
Bernehmen blieben. 
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Fahrhunderts und noch mehr in bem gegenwärtigen haben G 

Herrmann, Br. Jakobs, F. G. Welder, Hegel, ber englifche 
Überfegee Mitchel, v. Süvern, Roͤtſcher u. X. unfern Dichter 
auch in letzterer Hinficht, zum Theil mit fehr gewichtigen Gründen 
zu rechtfertigen gefucht *); denn es lenkte ſchon der vielgepriefene 
und allbefannte Name des Philofophen, dem eine der Haupt 
rollen in unferm Luftfpiel zugetheilt ift, ja felbft der Zufammen- 
‚ bang, den man, größtentheild mit Unrecht, zwifchen Diefem und 
ber ungerechten Anklage und Verurtheilung des weifen Sofrates 
finden wollte, die Aufmerkſamkeit ſpäterer Jahrhunderte vor- 
züglih auf diefes Stud: und es fand ſich die alfo erregte 
Aufmerkſamkeit nicht blos durch des -Ruftfpield innere Trefflich- 
feit befriedigt — ber Dichter felbft, dem ja wohl vor Allen 
ein Urtheil über den relativen Werth feiner Erzengniffe zuftcht, 
erklaͤrt es (521) für. fein gelungenfles und gefteht, es habe ihm 
die meifte Mühe gekoftet *), — fondern auch durch einen Stoff 
geeignet bei einer glüdtichen Behandlung in jeden Wolle und 
zu jeber Zeit die Theilnahme ie wedden und ſtets rege zu 

erhalten. 

Denn ſollten nicht, wenn nur die Ariſtophaneſſe nicht ſo 
dünn gefät wären, bie Hauptelemente unſrer Wolken ſich mu- 
tatis mutandis mit günftigem Erfolge noch jegt auf jede Bühne 
des gebildeten Europa oder Nordamerika zurüdbringen laffen ? 
Sollte ein’ ſchlichter, aber aller feinern Bildung ermangelnder 
Zandwirtb, der buch eine feinem Stande. nicht angemeffene 
Heirat) und die vomehmen und ?oftfpieligen Liebhabereien des 


iin — rennen 


) Wie Bode (Gefchichte der dramatifchen Poefie der Sellenen, Bd. IT, 
&. 319) fagen könne: bie Bertjeibigung bes Ariftophanes habe ſchon 
Wieland im attifchen Mufeum (Bd. 3, 1. 5. 57— 100) mit vieler 
Gewanbheit geführt, ift unbegreiflich. In dieſem Sinne ließ ſich auch 
von G. Fichte behaupten, er ferin „Er. Nicolai's Leben und Meinungen’‘ 
als deſſen Lobredner aufgetreten. Und allerdings fagt auch X. W. 
Schlegel als Herausgeber biefer echt ariftophanifchen Probuction des 
großen Philofophen: Herr Ricolai koͤnne es Fichte nicht genug danken, 
daß diefer auf ihn als ein wirktich exiſtirendes Weſen reflectirt habe. 

*) Sn ben Wespen (1047) ſchwoͤrt er fogar bei feinem Schuppatren 
Dionsfos, beffere Werfe feien. auf der Eomifchen Bühne nie vernommen 
worden. 
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verzogenen Söhnchens tief in Schulden gerathen iſt unb per 
fas et nefas vor feinen Manichäern fich zu retten ſucht; Gin 
alter Knabe, der ohne alle Borkenntniffe und Naturanlage noch 
in fpäten Jahren bei einem tieffinnigen Denfgrübler in die 
Schule gehen will und mın natürlich die größte Unbeholfenheit 
dabei zu Tage legt, und auf die dreiligfie Weiſe die feinen 
Horizont weit überfchreitende Unterweifung wifperficht; Gin 
mit leichter Fafſungskraft begabter und durch feine bisherige 
Er- oder Verziehung darauf vwohlvorbereiteter Süngling, ber 
fih mit der größten Leichtigkeit in die bialektifchen Spigfindig- 
fäten und täufchenden Kunftgriffe feiner Lehrer zu finden weiß, 
der aber, indem er die fo erlangten Waffen wider Erwarten 
gegen Den kehrt, der ihn damit ausrüften ließ, das Verderbliche 
der neumodiſchen Untermeifung begreiflich macht; Sollte der im 
ganzen Stücke, vornehmlich aber in ben Wechfelreben ber beiben 
Anwalte, des Rechts und Unrechts, ber guten alten umb ber 
verderbten neuen Zeit Heroorgehobene Contraſt zwifihen ber 
ſtrengen, aber Eräftigenden Zucht einer noch wenig gebildeten 
Borzeit und der fchlaffen, vermweichlichenden Afterbildung ber 
Gegenwart: Sollten diefe Stoffe, mit ariftophanifcher Laune 
und eier Fülle des Wiges behandelt, wie wir fie vor andern 
Zufifpielen unfres Dichters über dasjenige ausgegoffen fehn, 
dem er, wie gefagt, felbft den Preis vor feinen frühern zuer- 
fannte, nicht auch noch gegenwärtig Anklang und eine günftigere 
Aufnahme finden, als zufällige Nebenumftände fie den Wolfen 
zu Theil werden Tiefen? Melches andre Stück unfres Dichters 
möchte fich fo zu einer poetifchen Wiedergeburt eignen, welches 
andre fo viel Anfprechendes auch für diejenigen enthalten, bie 
nicht fo glücklich waren, Seitgenoffen und Landsleute. meet 
Dichters zu fein? 

Was Wunder alfo, wenn von der Nachwelt, in Überein- 
fimmung mit dem Dichter felbft, ziemlich einftimmig feine 
Wolken in dichterifcher Hinficht jedem andern feiner Luftfpiele 
vorgezogen wurden? Was Wunder, wenn felbft eine Dame, 
Tanaquil Faber's gelehrte Tochter, Madame Anna Dacier, 
fih von denfelben fo angezogen fühlte, daß fie, ungeachtet 
manches für weiblihes Zartgefühl ziemlich anſtößigen Einfalle 
dieſes ungezogenen Lieblings der Grazien, fie nicht weniger als 

J. 13 
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200 mal vom Anfang bis zu Ende durchgelefen zu haben 
verfichert® Wenn vor wenig Jahren erft Forchhammer *), dem 
freilich fein, wie es uns bebünft, mißlungener Berfuch, die An⸗ 
klage und -Berurtheilung bes Sokrates zu rechtfertigen, einem 
Stüde geneigt machte. in welchem biefem eine keineswegs be- 
neidenswerthe Rolle zugetheilt ift, die Wolken für Ariftophunes’ 
größtes Meifterwert, für bas tieffie Gedicht aller Völker und 
Zeiten ertlärt, bas von einem mächtigen Geifte durchdrungen 
fei, der wie ein Gott über ber Menge, über der Welt der 
Beränderungen ſchwebte, von Weisheit erfüllt, als wohne der 
Geift in dem Dichter, der fpäter im Ariftoteles zum Philb⸗ 
fophen wurbe? 

Dagegen war die Aufnahme, welche bie Wolken in Athen 
fanden, eine keineswegs günſtige“). Sie wurden im Yrühlinge, 
Dlymp. 89, 15 424 v. Chr., an den großen Dionyfien auf- 
geführt und von ber Weinflaſche des Kratinos und dem Konnos 
des Ameipfias ‘) beſiegt). So ſchwierig es auch fein duͤrfte, 
nach beinahe 2300 Jahren, und ohne die Luſtſpiele, die den 
Wolken vorgezogen wurden, damit vergleichen zu koͤnnen, nach- 
zuweifen, warum bei allen Zrefflichkeiten, deren bie Wolken ſich 
erfreuen, biefen von ben Kampfrichtern die legte Stelle ange 





) Die Athener und Sokrates, die Gefeglihen und die Revolutionäre 
von P. W. Forhhammer. Berlin, 1837. 8. Sl f 


9 Das erhellt nicht blos aus mehrern der Inhaltsanzeigen alter 
Grammatiler, deren wir wenigſtens Pi acht befi igen, fondern auch 
aus des Dichters eignen Worten 523, 4 

°) Unter Konnos ift — nach T. Hemfterhuys (ad Polluc. 11, 1338) 
wahrſcheinlicher Vermuthung — ein Mufifichrer des Sokrates dieſes 
Namens zu verſtehen. Aus diefem Stüd find wohl bie ebenfalls gegen 
Sokrates gerichteten Verſe entlehnt, die Diogenes Laertius (Il, 29) 
anführt: 

Suxgarts avdowv Beluar ollyar'(l. üduywr). 

Diefe Verfe und der Umftand, daß des Ghor in dieſem Stüde 
nach Athendus (V. 218 c.) aus Dentgrüblern (Phrontiſten) beftand, 
laffen es kaum bezweifeln, das baffelbe in Bezug auf Sokrates eine 
ben Wollen ähnliche Tendenz hatte. Auch busch feine Komaften trug 
Ameipfias über bes Ariftophanes Vögel ben &ieg davon. 


") Das griechifche Drama. S. TU. 
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wiefen ward; fo machen doch einige Umftdnde es wenigfiens 
fehr begreiflich, mie der vielleicht 9sjährige Kratinos durch feine 
Weinflaſche ben erften Preis davon tragen konnte. 

Erftens hatte der alte Zecher, den bas Jahr ‚zuvor Ar 
ſtophanes in den Rittern gewiffermafen für invalid erklärt 
hatte, indem er e8 ben Athenienfern zum Vorwurf macht, baf 
fie ihren alten Liebling, der eine Stelle im Prytaneon verdiene, 
verburften "ließen, auf eine fo geiſtreiche Weile ſich ſelbſt mit 
feiner Liebe zum Becher zum Beften gegeben °) und fo ſchlagend 
wie Sophokles durch feinen Obipus auf Kolonos, den Beweis 
geführt, daß der alte Geift nicht von ihm gewichen feis bie 
Erfcheinung, daß ein fo hockbejahrter. Greis eine fo glüdtiche 
Grfindungstraft und foviel Wig und Laune entwidels, war eine 
fo feltene und überrafchenbe, daß wir es kaum mit Wieland”) 
als eine Anmwandlung nsitleibiger Großmuth auzufehen brauchen, 
daß fie dieſem Gpätling der kratiniſchen Mufe den Preis zu⸗ 
erfannten. 

Zweitens können wir zwar nicht mit Forchhammer ber 
Meinung Süvern’s beifimmen, ber in dem Pheidippides nicht 
blos den Alkibiades erblickt, ſondern (&. 70) fogar behauptet, 
Sokrates trete nur des in der Perfon bes Pheidippides bezeich⸗ 
neten Altibiades willen auf; denn biefer wird vom Geſchicht⸗ 
fchreiber des peloponnefifhen Krieges, als er vier Jahre nad) 
Aufführung der Wolken feiner zuerft ermähnt '), ale fehr jung 
bezeichnet und fonnte alfo damals feinen. Mitbürgern ſchwerlich 
befannt genug fein, um auf der fomifhen Bühne aufgeführt 
und von der Mehrzahl ohne eine deutlichere auf ihn hinweiſende 
Bezeichnung, an der es der Dichter gewiß nidit, hatte er wir: 
fich den Atkibiades im Sinne, fehlen ließ, erkannt zu werden‘ ). 


*) Das gr. Drama, .E. 71. 

9 Att. Muf., Bb. II, 9. 3, ©. 68. 

‘) Thuc, V. 43. 

) Wir wollen Eeineswegs in Abrede ftellen, daß manche der von 
Süvern mit Scharffinn aufgeftelten Gründe ſehr vie Scheinbares 
haben, body gibt es auch manche ſehr ſchwache darunter; 3. B. div 


ähnliche Endung der Namen Pheidippibes. und Alkibiades; daß ferner 
13 # 
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Aber Aelbft der Berfaffer der zweiten den Wolken vorgefepten 
Inhaltsangabe behauptet, der. Anhang, den Sokrates unter der 
vornehmen athenienfifchen ISugend — unter biefer nennt auch 
er den Wikibiades umd feinen Anhang — hatte, habe dem 
Dichter dem Preis entzogen: und der Schilderung, die in unſern 
Wolken der Anwalt des Rechts von dem vorlauten und an⸗ 
maßenden MWefen der Jünglinge der bamtaligen Zeit entwirft, 
ſteht mit- einer folden Angabe feineswegs in Widerſpruch. 

Drittens endlich enthält zwar ein ziemlich ausführlicher 
Bericht, ben uns der Anekbotenfammler Alian ") über bie Ver⸗ 
anlaffung und Aufführung der Wolken giebt, manches offenbar 
Irrige und Verkehrte, aber eine von ihm beigebrachte Anekdote 
ift fo ergögtich, hat fo viel innere Wahrfheinlichkeit und würde 
zugleich eine fo ausreichende Erflärung für die kalte Aufnahme, 
weiche bie Wolken fanden, abgeben, daß wir ihr nicht allen 
, Glauben, noch uns es verfagen koͤnnen, fie unfeen Eſern hier 
mitzutheilen ). 

Sokrates hatte, wie natürlich, vorher erfahren, weiche Ehre 
ihm vom Wriftophanes, ja vielleicht auch vom Ameipſias zu⸗ 
gedacht fei und fo felten er fonft, wenn nicht etwas vom Eu- 
vipides aufgeführt wurde‘), den bramatifchen Vorſtellungen 


- — — 


auch, nicht etwa bes Alkibiades Mutter, fonbern teffen Gattin Hipparete 
ein Roß (Hippos) in ihrem Namen führe, wie es des Eitrepfiabes 
"Frau des Soͤhnchens Namen bpigefügt wiffen will (W. 64). Wenn 
aber Forchhammer durch das nicht einmal mit dem Namen xAlen bes 
zeichnete Lager, auf welchem Gtrepfiades zuerft erfcheint, ben wahren 
Namen bed Strepfiades, Kteinias angebeutet glaubt‘, fo ann man faft 
nicht umbin, diefe Art zu fchließen lächerlich zu finden. Wie konnte 
ferner Ariftopbanes, wenn er in Pheidippides den Alfibiabes verfpotten 
wollte, bdiefen zum Sohne eines armen Landmannes madyen, ihn ben 
Neffen des Perikles, deffen edle Herkunft Thukydides in ber oben ans 
geführten Etelle ausdruͤcklich rühmt? 
*) Var, Bist. I], 13, 


°) Eine vom Diogenes Ladrtius (IT, 18) angeführte Meinung bes 
zeichnet ihn fogar als Mitarbeiter an mehren Tragoͤdien bes Euri⸗ 
pides. ©. Anm. zu Wolf. 194. 

9 Der Überfeger erlaubt fi um fo eher, zur Bemüthsergöglidkeit 
feiner Leſer, eine Anekdote aus feinen Jugenderinnerungen ihnen bicr 
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beisumohnen pflegte, dieſes Mal hatte er, um zu zeigen, wie 
wenig er einen ſolchen Angriff achte und zu fchenen brauche, 
ame Stelle eingenommen, wo ec von einem großen Theile ber 
Zufchaner gefehen werben konnte. Ja, ale unter ben anwe⸗ 
fenden Fremden ein Ziſcheln fi) erhob, indem Mancher gern 
wiffen wollte, wer dem ber in den Lüften fehmebende Den: 
grübler und Rechteverdreher fei, ftanb er von feinem ige auf 
und geitattete, indem er ftehend der ganzen Vorſtellung bei⸗ 
wohnte, Jedem, eine DVergleichung zmwifchen dem Ur» und bem 
auf der Bühne agirenden Afterbilde anzuſtellen. Konnte num 
wohl biefe® dabei gewinnen, und giebt es wohl ein fichreres ' 
Mittel, den fhärfiten Pfeilen bes Wiges die Spige abzubrechen, . 
als die ruhige Gleichgültigkeit deffen, auf den fie gerichtet find? 
Konnte und mußte demnach nicht auch biefes Benehmen des 
Gofrates von Einfluß auf den Ausſpruch der Kampfrichter 

fein? Daß Ariftophanes. durch biefe ungünftige Aufnahme fidh 
bewogen fand, fein Luftfpiel für eine zweite Aufführung ums 
zuarbeiten, geht aus mehren Stellen ber alten Grammatiker ˖ 


aufzutifchen, da die beiden Hauptperfonen, follten fie auch für Manchen 
nicht ſchwer zu errathen fein, Längft nicht mehr unter ben Lebenden 
fi) befinden. In den Ieäten Jahren ded erſten Jahrzehnts unfers 
Jahrhunderte hatte ſich eine Gefellfchaft junger Leute zu einem Eich: 
babertheater vereinigt. Unter diefen befand fich, neben mandyen andern 
für diefen Zweck von der Natur Begimfligten, ein junger Mann, ber 
in einem ausgezeichneten Grabe das Talent befaß, Jedes, ber ihm 
irgend lächerlich erſchien, Haltung, Sprache, Gebehrden auf bad Zäus 
ſchenbſte zu conterfein. Kotzebue's armer Poet ſollte aufgeführt 
werben; mein mimifcher Freund halte bie Rolle Lorenz Kinblein’s 
übernoumen und bildete in berfelben einen in nicht minder bebrängten 
Umftänden, wie Kinblein lebenden fehr excentrifchen und der laͤcherlichſten 
Eigenfhümtichkeiten die Fuͤlle bietenden Romanſchreiber treufich nach. 
Des Romantiters Barderobe war nidyt reicher ausgefbattet,, ala wahrs 
fcheintich bie des Sokrates. Man konnte alfo im Voraus willen, wie 
gelleibet er, zus Borftellung Tingelaben, erſcheinen werbe. In ber Zu: 
fchauer erfter Reihe ward ihm bie mittelfte, Stelle angemwiefen und nun 
hatten wir, wie einft die Athenienfer, wenn bie Anekdote Klian’s wahr 
ift, die Freude, das Original und die ihm auf der Bühne gegenüber: 
ogirende in der Kleidung und allem Übrigen zum Sprechen treue Eopie 
miteinander fortwaͤhrend vergleichen zu können, ohne daß bes Scherzes 
Gegenſtand es inne geworben wäre, daß er hier tragirt werbe. 





= 
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und Gcholiaften hervor, am Deutlichfien und Buverläffigften 
aber aus ber off.nbar für eine zweite Aufführung beftimmten 
Anrede der Chorführerin an die Zufchauer (317 — 60). ber. 
ſowohl Jene, als fpätere Erflärer und Überfeger find darüber, 
ob diefe‘ Aufführung wirklich -ftattgefunden habe, getheilter 
Meinung. Ohne uns nun in eine hier zu weit führende und 
unferm Zwecke wenig entfprechende Erörterung biefer Streitfrage 
-einzulaffen, flimmen wir ber Anficht Derjenigen bei, die bie 
Welten, wie wir fie gegenwärtig befigen, als von einem fpätern, 
verftändigen Anordner aus der erften und zweiten Bearbeitung 

zufammengefügt, anfehen. Denn wer da meinen wollte, wir 
befäßen die zweite Ausgabe, den würde fhon V. 542 wiber- 
fegen; da wird das mit Fackeln Hereinflürzen und der Ausruf 
Iu, ju, als in unfern, naͤmlich in der Bearbeitung für bie 
jene Anrede an die Zufchauer beftimmt war, nicht vorkommend 
angefirhrt, während jedoch das Eine unfer Stud eröffnet, das 
Andre es befchlieft. 

' Über wie? Dürfte hier mancher unfver Leſer einwenben; ; 
Unter den Gründen, die den Wolken ben erften und zweiten 
Preis entzogen und ihnen, wie vor Allem die mehrermähnte 
für eine zweite Aufführung beftimmte Anrede der Chorführerin 
an die Zufchauer befagt, eine unverbdient ungünftige Aufnahme 
bereiteten, wird das nicht mit angeführt, was fpäter dem Dichter 
fo berben Zadel zuzog und felbft feinen Charakter bei Vielen 
in ein fo ungünftiges Licht ftelltet Daß er nämlich feine An- 
griffe gegen einen Mann richtete, der zuerft die Philofopkie 
bom Himmel auf die Erbe herabrief und fie in die Wohnungen 
der Menſchen einführte”), d. h. von der Betrachtung ber Ge- 
ftirne und der Joniker und Sophiften metaphyſiſchen und bia- 
lektiſchen Spigfindigkeiten, bie Aufmerkſamkeit der Denker auf 
erfprießlichere und fruchtbarere Gegenftände hinlenkte, auf das 
Meinmenichliche, das Gute und Sittlichſchöne, unſre Beſtimmung 
und Pflichten, unfer Verhaͤltniß zu Gott und den Zuftand der 
Seele nad) dem Tode; Gegen einen Mann, ben nidyt blos bie 
Alten als den Erfinder und Begründer desjenigen Theils ber 
Philofophie anfahen, den fe e mit dem Namen ber Ethif be- 
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) Cic. Tost. V, 4. 
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zeichneten"); den nicht blos Apollon duch den Mund ber 
Pothia für den weifeften der Menſchen erklärte”), fendern der 
auch zugleich fein in jeder Hinficht untabeliged Leben zum 
Hefler der von ihm vorgetragenen Wahrheiten machte und 
ſpäter feibft durch fernen Tod, wie fehr er von ihnen durch⸗ 
brungen fei, beurkundete. 

Aus doppelten Srimden glauben wir behaupten zu bürfen, 
daß das eben Angeführte auf die ungünflige Aufnahme der 
Welten einen fehr geringen ober gar feinen Einfluß hatte. 

1) Als unfer Lufifpiel, etwa 24 Jahre vor Sokrates’ Tode, 
auf die Bühne kam, ftand dieſer, gegen den nicht, wie wir im 
dem Zolgenden ausführlicher nachmweifen werben, der Hauptan⸗ 
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9 Diog. Laert. IH, 56. In dieſer Stelle, bie wir bereits in der 
allgemeinen Einleitung (S. 12. Note 28) zum Theil anführten, vergleicht 
Diogenes die Fortfchritte der Philoſophie mit denen der Tragoͤdie: ber 
Bortrag in ber Philoſophie war anfangs auf Einen Gegenfland bez 
ſchraͤnkt (Cuoyotidijc), das Phyſiſche (wie in der Tragoͤdie anfangs nur 
Ein Echaufpieler, der Protagonift, mit dem Chore Reden wechlelte); 
einen zweiten fügte Sokrates hinzu, das Ethiſche (fo Aſchylos den 
Deuteragoniften); einen britten Platon, das Dialektiſche (Sophokles 
den dritten Zwiſchenredner), der ſo der Philoſophie die Vollendung gab. 

Rady Hegel (Vorlef. über die Geſchichte und Phil. 3, 46) erhob 
Sokrates die Sittlichkeit, indem er fie mit der Reflexion verband, zur 
oral, die er zuerſt begründete. Er leitete zuerſt aus ſich ſelbſt, aus 
dem eigenen Bewußtfein, bie Beſtimmungen des Guten, Sittlichen, 
Rechtlichen her, indem ex zugleich dieſelben als ewig und an und für 
fich geltend betrachtete. 

v) Daß das nicht ſowohl in dem inne gefchehen fei, in welchem 
Sokrates felbft in der Apologie bes Plato es erklaͤrt, — weil er naͤm⸗ 
lich in Bezug auf die für den Menfchen wichtigften Bragen zwar ebens 
fowenig wife, ald bie übrigen Menfchen, aber boch wenigſtens bad 
wife, daß er nichts wife — ſondern in Anerkenntniß feiner auf das 
Praktifche gerichteten und im Leben geübten Weisheit, gebt aus dem 
beiden Dichtern hervor, mit benen ihn Pythia zufammenftelt: Sie 
erwiberte naͤmlich auf Chaͤrephon's Zrage, ob es einen Weifern gebe 
denn Sokrates (Plat, Apol. 5): ' 

Sophokles ift wetfe, weifer noch Euripides, 

Doc aller Menſchen weifefter tft Sokrates. 
Grwiß pries fie beide Dichter und vorzuͤglich den Euripides wegen ber 
in ihren Zragbbien fi) kundgebenden bebensweisheit weife. 
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griff in den Wolfen, wie etwa gegen Kleon in ben Rittern ober 
gegen Euripides in ben Thesſsmophoriazuſen, gerichtet war, ja 
der. nicht einmal in berfelben die erſte, dem Strepfiabes zuge- 
theilte, fündern nur die zmeite Hauptrolle fpielt, in der Mitte 
der vierziger Jahre. Nicht gegen einen ehrwürbigen Greis, noch 
weniger gegen den durch den Zob, ben wir bem eined Märty- 
rers vergleichen können, verherrlichten, ja verklärten Weiſen war 
bes Komikers Spoft gerichtet, fondern gegen einen in ber 
Blüthe ber Mannestraft ftehenden Philofophen, der höchſtens 
feinen Vertrauteften, nicht aber der Mehrzahl feiner Mitbürger, 
in einem günftigern Lichte etſcheinen mochte, als in dem wir 
ihn hier auftreten fehen. 

So genau wir über ben lehten Lebensabſchnitt des Sokra⸗ 
tes vornehmlich durch Xenophon und Platon unterrichtet find, 
fo unvollftändig find die Nachrichten über feine Jugend. Er 
war geboren 469 v. Ehr., der Sohn des Bildhauers Sophro- 
nistos und der Hebamme Phänarete und „widmete fih anfangs 
dem Gefchäfte feines Vaters). Erſt fpäter, alfo vielleicht 
12 — 15 Jahre vor Aufführung der Wolken, fegte ihn der reiche 
Athenienfer Kriton, mit dem er hernach bis an feinen Tod in 
der freundfchaftlichften Verbindung blieb, in den Stand fich ei- 
nem mehr fpeculativen Leben zu widmen und ſich bes Unter⸗ 
richts des Anaragoras und nad) deffen Verbannung, Sokrates 
war damals 37 Jahr alt, des Archelaos, Probitos und Anderer 
in ber Philofophie, fowie de8 Damon, Konnos ıc. in der Mu⸗ 
fit zu bedienen. Aber von welchem Bhilofophen alter oder neuer 
Zeit Tat fih überhaupt wohl annehmen, daß er fih von Born 
herein felbffftändig ein eignes Syſtem bildete, ohne fich vorher 
mit den Syſtemen feiner Vorgänger hefannt zu machen, ja fo 
lange dem einen oder andern anzuhängen, bie fein durch biefe# 
Studium weiter ausgebildetes Nachdenken das Mangelhafte def 
ſelben ihn erkennen ließ? So mußte alfe auch Sokrates alle 
Speculationen der ionifchen Philofophie") durchmachen, che er 


—— 





*) Diog. Laört. II, 19. Er erwähnt ber von ihm gefertigten bes 
fleideten Charitinnen, bie, wie auch Panfanias (IX. 35) berichtet, 
am Eingange ber Akropolis aufgeftellt waren. 


) Den Vorwurf, ben ihm bei Pluton (Apol. 14) fein Anklaͤger Des 
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das Unzurekhende derfelben für die Beantwortung der wichtig 
ften Lebensfeagen anerfannte und die Erkenntniß des Guten be 
fonders in Beziehung auf ein Handeln zu feinem Hauptzweck 
machte. Gollte wohl das, mas Platon den Sokrates von dem 
Einfluß erzählen läßt, den ber Ausfprud der Pythia auf die 
Richtung feines Nachdenkens gehabt, reine Fiction des Sokrates 
oder Platon fein? Was bewog Pythia zu diefem Beſcheide? 
Bar es vielleicht die Erkenntniß, daß Sokrates wirklich ben 
richtigſten Weg einfchlug, indem er die Moral zum Hauptge⸗ 
genftande feines. Nachdenkens machte? Nun mußte das zwar 
zu einer Zeit gefchehen fein, wo biefe Richtung ſchon einiger 
mafen bemerkbar war. Noch beutlicher aber trat fein Streben, 
auch das Nachdenken Audrer auf. diefen Gegenftand zus lenken, 
erſt nach jenem Ausfpruche hervor. Sollte aber wohl, wenn 
PYythia vor Aufführung der Wolken jenen Ausfpruc that, Ari⸗ 
flophanes ihn unberudfichtigt gelaffen und mit Shiuſchweigen 
übergangen haben? . 

Wenige Anekdoten, deren fo zahfreiche wir bei fo vielen 
Schriftftellern bes Alterthums über Sokrates finden, flellt feinen 
fittlichen Charakter in ein vortheifhafteres Licht, als die vom 
Cicero‘) erzählte: Wie ber Phyſiognom Zopyros dadurch, daß 
er in den Gefichtszügen des Sokrates ben lafterhafteften Men⸗ 
ſchen erkannte, das Gelächter feiner Schüler erregte, Sokrates 
ſelbſt aber den verlachten Phnfiognemen durch bas Beftändniß 
in Schug nahm, er habe allerdings die Neigung und Anlage 
zu den ihm Schuld gegebenen Raftern in fich gefühlt, aber durch 
einen feften Willen fie glücklich überwunden. - 

Durch ſich felbft alſo, durch fen mit unerfchütterlicher 
Willenskraft auf das, mas er für gut und recht erfannt ‚hatte, 
(itos macht, er Halte die Sonne für eine Steinmaffe, den Mond für 
eine Erbe, weift er nun infofern zuruͤck, als ex ohne biefe Anficıten 
des Anazagoras geradezu zu verwerfen nur in Abrede ſtellt, fie als 
feine eignen jungen Leuten mitgetheilt zu haben. Er würde, fährt er 
fort, um fo weniger die Erfindung fi) haben anmaßen können, ba fie 
fo auffallend (xroz«) fei. (So daß alfo feine Anmaßung , habe er ſich 


an fremden Federn ſchmuͤcken wollen, Jedem ſogleich kund geworden 
wäre.) 


*) Tuse. Qu. IV, 37 de Fato 5. 
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gerichtetes Streben wurde Sokrates das Mufter praftifcher Le 
bensweisheit, das wir in ihm bewundern, und aus fich felbft 
beraus bildete er fich feine, mit feiner Eigenthümlichkeit auf das 
Innigfte verbundene Weife Andere demfelben Ziele entgegenzu- 
führen und fie von der Wahrheit deſſen, was er ſelbſt für wahr 
erkannt hatte, zu überzeugen. 

Binden wie aber etwa in dem, was in den Wolfen Chäre- 
phon von feinem Meifter erzählt, in den Lehrftunden, die So⸗ 
frates feinem alten. Schüler giebt, in den Gegenreden ber bei: 
den Anmalte des Rechts und bes Unrechts, in ber Beweisfüh— 
tung des Pheidippibes, dab es recht fei, "daB ber Sohn den 
Vater fehlage, auch nur eine Spur von ber dem Sokrates ei: 
genthümlichen Lehrmeife, wie wir fie aus Zenophon und Platon 
. tennen lernen ? 

Zu dem Eigenthumlichen ſeiner Methode rechnen wir: 
a) die feine mit dem erwähnten Ausſpruch der Pythia in Ver⸗ 
bindung ftehende Ironie, woburd er feine oft auf ihr Wiſſen 
eingebifveten Gegner, indem er fie zu Erklärungen veranlagt, 
bie von dem, wovon fie ausgegangen waren, das Gegentheil 
enthalten, in Widerfprühe vermidelt und ihnen fo nachzuwei⸗ 
fen verfteht, daß fie von dem,’ was fie recht‘ gut zu wiſſen glau- 
ben, nichts wiffen. - 

b) Die zum eignen Nachdenken anregende, das in uns 
felbſt liegende zu deutlichem Bewußtfein hervorrufende heuriſtiſch⸗ 
mäeutifche (erfinderiſch = entbinderifche) Lehrweiſe, die Sokra⸗ 
tes fcherzend feiner Mutter, der Hebamme Phänarete abgelernt 
zu haben verfiherte und bie man noch jegt mit dem Namen 
der fofratifchen zu bezeichnen pflegt"). 

c) Die ftete Beziehung auf bat Praktifhe, auf Lebens⸗ 
weisheit. 

d) Auch daß er, wahrfcheinlich ebenfalls exft in feinen fpä- 
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) Am beſten lernen wir fie aus Platons Menon kennen. Vers 138: 
So ward ein Gedanke, erſt eben erzeugt, zur Fehlgeburt, 
der darauf hinzudeuten ſcheint, laͤßt ſich eben fo gut blos darauf beziehn, 
daß Sokrates der Cohn einer Hebamme war, fo wie unfer Dichter 
dem Guripides mehrere Male (3. B Acharner 4:8) feine Abflammuny 
von ciner Gemuͤchandlerin vorruͤckt. 
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teen Jahren, behauptete, eine. göttliche Warnungeſtimme (Dis 
raonion). laffe fh in ihm vernehmen, ſobald er ſelbſt ober feiner 
Freunde einer etwas, was einen unglüdlicgen Ausgang haben 
werbe, unternehmen wolle, fönnen wir zu denjenigen Eigenthüm- 
lichkeiten rechnen, die Ariſtophanes nicht erwähnte. 

e) Am treuften finden wir noch eine fünfte Eigenthümlich⸗ 
keit des Sokrates, feine Beifpiele dem gewöhnlichen Leben, dem 
Geſichtskreiſe deffen, mit bem er oben fpricht zu entlehnen, in 
der Berneisführung wiedergegeben, daß bie Bolten die einzigen 
Gottheiten ferien. 

Nehmen wir aber wohl mit Unzecht an, daß Ariſtophanes, 
als er beſchloß, ben Sokrates in feinen Wollen ale Repräfen 
tanten der neumodiſchen Erziehungsweife auftreten zu laffen, 
biefen, was ihm bei der Lebensweiſe deffelben gar nicht ſchwer 
fallen fonnte, vorher zum Gegenflande eines möglichft gründli- 
hen Stubiuns machte? Und follten bann dem feinen Menſchen⸗ 
teuner fo. in Die Augen fallende Eigenthümlichteiten des Dent- 
grüblers, den er nad) ‚dem Leben abzuconterfeien befchloffen hatte, 
wenn fie wirklich bei demſelben bamals ſchon ſich entwickelt hat 
ten, entgangen fein? 

Nein. Der Schüler des Anapagoras und Archelaos, fland 
damals entweder wirklich noch in dem Stadium feiner philoſo⸗ 
phifchen Bildung, wo er fid hauptſaächlich mit Beobachtung bes 
Himmels und Erklärung ber verfehiedenen Erfehemungen der 
Natur befchäftigte, wo er den Gefegen bes Versbaues und der 
Grammatik nachforfchte — ein Gegenftand, der auch fpäter, wie 
am demtlichften aus Platons Kratylos erhellt, feine Aufmerk⸗ 
famfeit erregte —; Oder wenn er wirklich bereits, nach dem 
Borgange des Pothagoras, fein Nachdenken auf den von ihm 
vorzüglich ausgebildeten ethifchen Theil ber: Philofophie gerichtet 
hatte, waren bie Ergebnifje befjelben noch nicht zu .einer ſolchen 
Reife gediehn, um fie feinen Schülern, d. h. den’ äftern und 
jüngern Areunden, bie ſich an ihn anſchloſſen, mitzutheilen.. 

Arifiophanes ftellte alfo, natürlich mit etwas ſtark aufge: 
tragenen Karben, den Sokrates fo dar, wie biefer nicht blos 
ihm felbft, fondern auch den meiften feiner mit ihm in feinem 
nähern Verkehr fiehenden Mitbürger erfchien. 

2) Weder Sokrates felbit, noch feine Freunde, fanden fich 
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buch den Angriff des Anaxagoras auf jenen befonbers verlegt 
und biieben mit dem Dichter, ohne deshalb einen Haß auf ihn 
zu werfen, in gutem Vernehmen. 

So foll Sokrates geäußert haben‘): Mit Abfiht müſſe 
man ſich dem Spotte ber fomifchen Dichter preisgeben; be= 
merkten fie etwas uns wirklich Anhaftendes, fo würden fie une 
beffern, wo nicht, fo treffe e® ung nicht. „Sokrates,“ fagt fer« 
nee Seneca "), „nahm bie zur öffentlichen Kenntniß und auf 
die Bühne gebrachten Scherze der Zuftfpieldichter wohl auf und be- 
lachte fie.” Auf die Frage eines Freundes aber, ob er des 
Anaxagoras Schmähungn in ben Wolken nicht übel nehme, 
erwiberte er: Ebenſo wenig wie bie Nedereien bei einem gro⸗ 
fen Saftmahle‘). Damit fiimmt auch die oben (S. 196) aus 
Aelian mitgetheilte Erzählung überein. 

Aber von größerem Gewichte, als dergleichen wenig ver- 
bürgte Außerungen des Sokrates, erfcheint es uns, dag Platon 
in feinem Gaftmahle (einem feiner gelungenften Werke, das wir 
verfucht find eines ber vollendetften überhaupt aus dem griechi⸗ 
fhen Alterthum auf uns gekommenen Kunſtwerke zu nennen), 
in welchem bei der Nachfeier eines Stege, den ber tragiſche 
Dichter Agarhon, fieben Jahre nad der Aufführung der Wol- 
. ten, (DI. 90, 4. 417 ». Chr.) bavontrug, mehrere Freunde 
bes Dichters unter ihnen auch Sokrates und Wriflophanes den 
Gott der Liebe in Lobreden verherrlichen: daß alfo Platon in 
diefem ſchoͤnen Gedichte, wie wir es füglich auch nennen bürfen, 
in welchem wir ausbrüdlid (36, 6) durch einen aus benfelben 
angeführten Vers (361) an die Wolken erinmert werben, nicht 
blos, ohne daß er dadurch die Wahrfiheinlichkeit zu verlegen 
glaubte, den Spötter und deu Verfpotteten, an Einer Tafel 
und als von Einem Wirthe geladen zufammenbringt, fondern 
daß er fogar erzählt (39, 2. 3) zulegt fein eine Menge Nacht⸗ 
fhwärmer hereingebrungen, man habe wacker zu zechen begomment, 
mehrere Gäfte haben fich entfernt, Ariſtodemos felbft aber — 


9 Diog Laert. II, 36. 
») Senec. de constantia 18. 


°) Plutarch, oder wer fonft ber Verfaſſer der Schrift von der Kin⸗ 
berergiehung ift 9, 14. 
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den er uns das bei jenem Gaſtenahle Borgefallene berichten 
laͤßt — fei eingeichlafen und habe, nad einer langen Weile 
gegen Morgen erwarht, die noch Zurüdigebliebenen entfchlinnmert 
gefunden: Nur Sofrates, Agathon und Hriftophanes haben zu- 
fammen aus Einer großen Schale getrunken und der Erſte habe 
die beiden Dichter zu dem Gefländniffe genöthigt, die Kunſt des 
tragifchen und Tomifchen Dichters fei Eine und Diefelbe. 

Nimmt aber Platon burch irgend etwas bie ungetheilte 
Bewunderung felbft derjenigen in Anſpruch, die noch nicht in 
die Ziefen feiner Philoſophie eingebrungen find, fo ift es durch 
die bichterifche Einkleidung feiner Dialogen, buch die der Natur 
gemäß gezeichneten und wit. der größten Folgerechtigkeit durchge⸗ 
führten Charaktere der in ihnen auftretenden Perſonen). Unb 
ein folcher Deifter follte in einem Werke, dem unter dem vielen 
Trefflihen, was er uns hinterließ, eine ber erften Stellen ge- 
bührt, fo grobe Verftöße gegen die Wahrfcheinlichkeit ſich haben zu 
Schulden kommen laſſen; Er follte, wenn die Wolken in der Seele 
des Sokrates einen Stachel des Widerwillens gegen Ariftophanes 
zurüdließen, ben Agathon. Beide, nicht zur raufchenden Sieges- 
feier, fonderu zu einer im Kreife vertrauterer, auch unter fich 
befreundeter Freunde zu begehenden Feier einladen, beide zulegt 
zu vertraulihem Gefpräche fich zufammenfegen laffen? Ober 
dürfen wir etwa, um das Letzte zu rechtfertigen, annehmen, baf 
der reichlich genoffene Wein feine verföhnende Kraft. bereits auf 
die Gemüther Beider geäußert hatte? Bei Sokrates wenigſtens 
war Das nit der Kal. Nachdem auch Ariftophanes und Aga- 
thon eingenict find, fteht er auf, nimmt ein Bad und wandert 
mie gewöhnlid nad dem Lyceum, wo er den ganzen Tag zu⸗ 
bringt. | 

Ja hätte derfelbe Platon, wenn er in den Wolken nicht 
einen ihm ziemlish unfhuldig erfiheinenden Scherz, fondern eine 


9 Rah Olympiodor war es Ariftophanes ſelbſt, dem er diefe Kunft 
abgelernt hatte. „Er liebte,” fagt derfelbe, „vorzüglich den Komiker 
Ariſtophanes und den (Mimographen) Sophron, von denen er auch bei ber 
Rachbildung der Perfonen in feinen Dialogen Nugen zog. eine Liebe 

zu ihnen foll fo groß geweſen fein, daß man bei feinem Tode auf feis 
nem Lager ben Ariſtophanes und Sophron fand.” 
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feindfelige Gefinnung gegen feinen hochverehrten Lehrer erkannt, 
wenn er biefen dadurch empfindlich verlegt geglaubt hätte, fich 
nicht dadurch die Luſtſpiele des Ariſtophanes überhaupt verleider 
gefühlt? Hätte er wohl dann den Dichter der Wolken durch 
das vom Olympiodor angeführte und bemfelben ziemlich, -einftim- 
mig zugefchriebene Epigramm: 
> Daß die Charitinnen ſich ein Heiligthum nimmer vergaͤnglich 
Gruͤndeten, wähleten fle des Artflopbanes Geift. 

verherrlicht? Hätte er wohl, wie uns der ungenannte Biograph 
des Ariftophanes berichtet, dem ältern Dionyſios, der die Staatd- 
verfaffung ber Athenienfer fennen zu lernen wünfchte, zu diefem 
Behuf die Luftfpiele des Ariftophanes und unter dieſen nament⸗ 
fh die Wolken geſendet? 


So glaubte alfo bereits wohl Platon ſchon, der Hauptan- 
griff in den Wolken fei nicht gegen Sokrates gerichtet. Ja 
wenn unfer Dichter felbft über den Zweck, den er bei den Wol- 
fen verfolgte, ſich ausfpricht, fo ift feine Stimme doc, wohl ent- 
fheidend? Das gefchieht aber in der fchon in der Einleitung‘) 
erwähnten Parabafe der ein Jahr fpäter aufgeführten Wespen, 
in welcher er, einen Rüdblid auf feine bisherige dramatiſche 
Laufbahn und feine Verdienfte um feine Mitbürger werfend, 
Klage über die ungünftige Aufnahme der Wolfen führt. Dort 
gedenkt er zwar feines Angriffes auf Kleon, des Sofrates aber 
mit einem Worte, fondern mur wie er im vorigen Jahre bie 
Väter und Grofväter gegen die Ungebührlichkeiten und die Pro- 
ceßfucht einer verzogenen Jugend in Schug genommen habe, 
giebt alfo deutlich zu verftehen nicht Sofrates, ſondern die ver- 
fehrte Jugenderziehung fei die Zielfcheibe feines Angriffs in den 
Wolken gewefen. Unter den Neuern ſprach zuerft der englifche 
Überfeger Mitchel) diefe Anficht beftimmt aus, und unter den 


) Das griechiſche Drama &. 74. 
) Mitchel The comedies of Aristophanes Vol. I. Lond. 1820 8. 
Es war mir nicht verftattet ſelbſt einen Blick in biefe Veberfegung und 
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zahlreichen über die Tendenz der Wolken geäußerten Meinungen ”) 
müffen wir ber von ihm aufgeſtellten unbedingt den Vorzug 
geben. 

Er betrachtet mit Recht die Reden ber beiden Anwalte 
des Rechts und bes Unrechts als den Brennpunct des ganıen 
Studs, wie es mit ben den Berichtsverhandlungen nachgebilde⸗ 
ten Meden und Gegenreden in dem Plutos, den Froͤſchen und 
andern Luftipielen des Ariflophanes ebenfalls der Fall if. Ge⸗ 
gen bie verderbte, vermeichlichende, zu vorlauter Kedhelt und 
dialeßtifcher Zumgenfertigkeit heranbildende Erziehung der Jugend, 
die an die Stelle alter, firenger Zucht und einfacher Sitte zu 
treten begann, gegen die durch die fo eingeübten Rednerkniffe 
genährte und beförderte Proceßſucht der Athenienfer find die 
Wolken gerichtet. 

Auch Süvern flimmt der Behauptung, daß die Wolken 
nicht gegen Sokrates gerichtet fein, bei. „Es find nicht ſowohl 
Perſonen, als Prineipe, welde Ariftophanes in ben Wolken 
und ihren Hauptcharakteren, namentlich in dem des Sokrates 
angreift). 

Wie Ariſtophanes den in ſeinem erien Luſtſpiel politiſches 
Inhalts‘) den Babyloniern auf Kleon gewagten Angriff 
in den Rittern- erneute, fo führte er in ben Wolken das Thema, 
welches- den Inhalt des erfien Lufifpieles ausmachte, bas er 
überhaupt, noch unter fremdem Namen, auf bie Bühne bradte‘), 
der Schmaufenden, weiter aus und fümmt noch einmal in ben 
in diefem Bande ebenfalls unfern Lefern vorliegenden Froͤſchen 
auf daffelbe zur, Schon in der allgemeinen Ginleitung ‘) 


die ihr beigegebenen Ginleitungen zu werfen, fonbern ich mußte mid) 
mit dem begnügen, was Rötfcher darüber berichtet. 

) Wo dieſe zu lefen fein finden unfre £efer bei Bobe (Gefch. d. dram. 
Dichtk. bei den Dellenen II, ©. 318 Anm. I). Cine Beurtheilung der 
vorzüglichften bei Röticher (Aristophanes u. s. Zeitalter &. 294 ff.) 

®) Süvern über Arifiophanes’ Wolken, ©. 22. 

? Das gr. Drama &. 9. 

N) Ebendaſ. ©. 73, And) in ben Wolken (V. 528) geſchieht deffelben 
Erwähnung. 
) Ebdſ. ©. 27. 67. 
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ſprachen wir die Meinung aus, daß ber Staat bie dramatiſchen 
-Borftellungen deshalb umterflügte, weil er in ihnen ein Er- 
ziehungsmittel des Volks erkannte. In demfelben Sinne ftellt 
num auc Ariſtophanes, der überhaupt bei bem dortigen Wett- 
Tampf zwifchen Afchylos und Euripides hauptfächlich bie praf- 
tifche oder päbdagogifche Seite ber bramatifchen Poeſie hervor- 
bebt, den nachtheiligen Einfluß der durch Euripibes verfünftelten 
und herabgezogenen Tragödie auf bie Jugend dar‘) Sowie 
ee auch dort (1401 — 9) der nachtheiligen Wirkungen gedenkt, 
weiche das Geplauder bes Euripides mit Sokrates‘ und bie 
Serglieberung eitler offen auf Jenes tragifhe Kunft geübt 
habe”). 


“ 
— — — — — — — 


Das zuletzt Angeführte bahnt uns den Übergang zur Be⸗ 
antwortung einer fehr nahe liegenden Frage: Wie gefchah es, 
dag Wriftophanes, indem er in den Wolken bie Verkehrtheit der 
neumodifchen Jugenderziehung anzugreifen und in ihren nad) 
theiligen Wirkungen barzuftellen beabfichtigte, nicht einen Hip⸗ 
pias oder Gorgias, Männer, die entfchieben den dem Sokrates 
fehuldgegebenen Weg eingefchlagen hatten und die fih zu ber 
Zeit wohl noch eines ausgebreiteteren Nufes als ber Sohn bes 
Bildhauers Sophronistos erfreuen mochten, fondern gerade diefen 
zum Vertreter der, nach unfers Dichters wohl nie zu mis⸗ 
billigenden Anfihten, die Jugend auf verberbliche Irrwege lei⸗ 
tenden Erzieher aufſtellte? Wir müffen uns zu der Beant- 
wortung bderfelben mit einigen Vermuthungen begnügen, hoffen 


*) Beibe Dichter finden wir auch in ben Wolken 1367 ıc. in aͤhn⸗ 
chem Sinne zufammengeftellt und auf die Wirkung der curipibeifchen 
Poefie auf die Jugenderziehung bingebeutet. Auch Süvern (8. 57) 
erkennt die nahe zwiſchen den Wolfen und Froͤſchen ftattfindende Bes 
ziehung. 

d) Auch in den 9 Jahre vor ben Froͤſchen und ebenfo lange nad) 
ben Wolfen aufgeführten Vogeln wirb bes Sokrates noch einige Male 
gerade (1282, 1554) und in beiden Stellen die Bernachläffigung feines 

ußern ihm vorgerüdt. 
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‚, daß fie durch innere Wahrfcheinlichkeit ſich umfern Lefern 
—* werden. 

1) Ariſtophanes dachte ſich in Sokrates einen geiſtes⸗ und 
finnesverwandten Fremd bes von ihm fo oft und bitter an⸗ 
gegriffenen Euripidee. 

Mir führten ſchon oben (5. 196, Anm.“, ) die Meinung 
an, die dem Bofrates Theilnahme an dem euripideiſchen Tra- 
gödien zufchrieb *). Werner berichtet Altan'): „Sokrates ber 
fuchte felten die Theater, wenn -aber einmal ber Tiranerfpiel- 
bichter Euripides mit neuen Stücken den Wettlampf beftand, 
dann fam er.” So maß alfo Ariſtophanes dem Sokrates bie- 
felbe Richtung bei, die ihm an Curipides fo tadelnswürdig 
erfhien. Er fah in Beiden eifle, duch künſtliche Trugfehlüffe 
täufhhende Schwäger, in Beiden fpisfindige Grübler, die mit 
Anaragoras u. U. das durch künſtliche Hypotheſen zu erklären 
fuhten, was der von ihnen verachtete Volksglauben den Göttern 
zuſchrieb, in Beiden enblich Beförberer ber verberblichen Procef- 
ſucht der Achenienfer. 

2) Daß Sokrates, nad) dem oben angeführten Zeugnif 
des Hlian, felten das Theater befuchte, daß er ſich wohl aud, 
wie fihon Wieland ') vermuthet, ungünftig über das mas die 
komiſchen Dichter den ſchau⸗ und lachluftigen Aehenienfern auf- 
tifchten, ausſprach, fonnte ihm unmöglich die Gunft Sener er: 
werben. Daher mar nad) unferer bereits oben (&. 194, Anm. °) 
geäußerten‘ Vermuthung auch dasjenige Stück des Ameipſias, 
dem vor den Wolken der zweite Preis zuerkannt wurde, gegen 
Sokrates gerichtet; daher griff auch Eupolis den Sokrates in 
einigen Verſen an, die der Scholiaſt uns erhalten hat. 

3) Nicht zum Leſen ſchrieb Ariſtophanes ſeine Luſtſpiele, 
ſenden für die Bühne. Es mußte ihm daher darum zu thun 


| 





u —— 


) Rad Friedr. Jakobs’ zu Wolfen 194 erwähnter Gonjectur 
ſpricht Ariftophanes felbft in den Werfen beim Diogenes Latrtius dieſe 
Vermuthung aus. Jene Verſe wuͤrden dann lauten: 

Eigın{dov do 1us rgayallac nom» . 
Tas negiinlovons obıds kon 1d5 adyac. 
*) In tem ebenfalls bereits angegogenen Capitel M, 13, 
? At. Muf. TI, 2, 8. 98. 
1. 14 
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fein, daß fein dem Leben treu nachgebilbeter Repräfentant der 
Mobeerzieher auch auf der Bühne ſchon durch feine äußere 
Erſcheinung das Laden der Zufthauer errege. igneten ſich 
dazu nun wohl fo die gewiß Durch ihr modiſches Äußere mehr 
imponirenden, als lächerlich erfcheinenden Sophiften, wie So— 
krates mit feiner, wahrſcheinlich bereits damals in der Mitte 
ber Bierziger ſich ankündigenden Glage, feiner eingebrüdten 
Stülpnafe*), feinem ungepflegten Ziegenbart unb feinem aus 
Srundfag und Dürftigkeit auffallend vernachläffigten Aufern, 
ben. Alfibiabes in einer berühmten Stelle beim Platon"), mit 
den Silenen, Satyın und dem Marfyas vergleiht ‘).. Mußte 
eine ſolche Figur, über bie ihr Inhaber felbft nicht felten fcherzt, 
die kaum, um jedes Zuſchauers Lachen zu erregen, ber über: 
ladenden Nachhülfe der Mastenverfertiger bedurfte, nicht Durch 
ihre ‚bloße Erfcheinung die Luft jedes Komikers erregen, diefelbe 
in irgend einem feiner Stüde auftreten zu laffen? 

Dieſelbe Rückſicht auf den fenifchen Effect befeitigt zu- 
gleich einen Tadel G. Herrmann's“), dem auch Sürern bei- 
ſtimmt, dag nämlich Strepfiades dadurch an Sokrates Mache 
nimmt, daß er ihm fein Häuschen über dem Kopfe einreißt 
und in Brand ftedt. Zwar hatte fih Sokrates dem Strep⸗ 
ſiades nicht aufgedrungen und biefer war daher nicht zu einer 
folgen Rache berechtigt, aber, und das genügte bei feinem 
Mangel an Bildung, er konnte ſich doch für berechtigt halten, 
da er die von feinem Sohne empfangenen Prügel .dem Unter 
richte, den diefer vom Sokrates empfing, verdanft. Schlagen 
doch Kinder fogar den Tiſch, an den fie fich geftoßen, als Ur⸗ 
heber des ihnen dadurch verurfachten Schmerzes: Flüche und 
Verwuͤnſchungen, meint Süvern, hätten ausgereicht; welchen 
feenifhen Effect Hätten dieſe gemacht? Wie beffer ſtellte ſich 
das brennende Häuschen, bie in Rauch aufgehende Denkwerk⸗ 





*) Schdl. ad Nub. 224. Xenoph. Symp. IV, 19, 

®) Gaſtmahl 32. n 

°) Bon biefem entwirft uns Apuleius (Flor. f, 3) ein Bild: Mar- 
syas — vultu ferlno, trux, hispidus, illutibarbus, spinis et pilis 
obsitus. 

!) Praef. ad Nub. p. XLV, Suvern ©. 78. 
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ſtaͤtte und Lehre bes Sokrates bar? Man frage einen Theater⸗ 
direktor, der, wie die Antigone, die Wolken nach einigen tauſend 
Jahren wieder auf die Breter bringen ſoll, ob er den Schluß 
ſich wolle nehmen laffen. 
So wenig Zabel aber Ariftophanes wegen biefes Schluſſes 
in dfthetifcher, ebenfo wenig verdient er ihn in moralifcher Hin⸗ 
fiht. Dieſes Autodafe war ein Bühnenſcherz, ber in ber 
Wirklichkeit weder den Sokrates noch fein Hüttchen gefährdete. 


. 
— — — ⸗ — — — 


Wir knüpfen hieran die Beantwortung einer zweiten 
Frage: Warum lief Ariſtophanes in feiner Komödie dem 
Chor aus Wolken beſtehn? 

Die nicht Tange vor Aufführung ber Wolken auftauchende 
Philoſophie des Anaragoras, Archelaos u. U. fuchte das aus 
natürlichen Gründen zu erflären, was die Volfsreligion ihrem 
Zeus und Helios, ihrer Here und Selene zufchrieb. Auf cine 
höchſt drollige und wigige Weiſe parobirt das ber Dichter, in- 
dem er alle DBeränderungen ber Witterung, überhaupt alle 
Raturerfcheinungen von den Wolken Herleitet. Dem Mepräfen- 
tanten der neuen Lehre find die Wolken an bie Stelle der 
bisher verehrten Götter getreten. Sie, vermögend jede Geftaft 
anzunehmen und uns in das Mei, der Dünfte und des Nebels 
verfegend, geben zugleic, ein höchſt paffendes Bild ber feltfam 
fih geftaltenden, aller objectiven Wahrheit entbehrenden Ein- 
fälle der Denkgrübler. Sie find die Beſchirmerinnen aller 
gleich ihren Nebelgebitben mehr auf den ‚täufchenden Schein, 
als auf wirklihen Nugen berechneten Künfte und Erwerbzweige, 
als Quadfalberei, Wahrfagerei, mehr fünftelndes, als wahren 
Kunſigenuß gemwährendes Virtuoſenthum u. f. f. Natürlich 
auch der nicht um Erforſchung der Wahrheit und heilſamen 
Belehrung der Jugend, ſondern durch allerhand Gaukeleien und 
Trugſchlüſſe zu täuſchen und zu blenden bemühten Sophiſten. 
„Aber zugleich umſchließt der Chor, ſagt vortrefflich Süvern ), 
einen edlen unfterblihen Kern. — Gleich beim Einfhritt fün- 
bigt er feine höhere ätherifche Natur durch Gefänge an, bie zu 


— — — — —— — — 
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den fehönften ber ariftophanifchen Muſe gehören und wie er von 
den Höhen, aus denen er fich herabſenkt, das attifche Land über- 
ſchaut, fo auch des Staates. und feiner. Bürger Heil klar über- 
fhauend; fo zeigt er ſich allm in der Handluns ſich regenden 
Principien überlegen. 





u 


Daß an eine Verbindung ber 24 Jahre -fpäter als An- _ 
“ Mäger des Sokrates auftretenden Anytos und Melitos mit 
Ariftophanes nicht zu denken fei, bedarf wohl Feiner Beweis⸗ 
führung, —— Altan und die meiſten Inhaltsanzeigen 
der Wolfen es beſtimmt behaupten. Schon ber lange Zwiſchen⸗ 
raum läßt an fo etwas nicht denken. her aber dürfte ein- 
zuräumen fein, daß dieſe Ankläger, indem fie den Sofrates ale 
Gottesläugner und Jugendverführer, wie er auch in ben Wolken 
dargeftellt wird, belangten, bie durch die Wolfen über ihn im: 
Volke verbreitete Anfiht zur Begründung ihrer Anklage be- 
nugten. 

Der Verfaſſer diefer Einleitung ſchließt mit ber Verfiche- 
rung, daß er, ehe er fie nieberfchrieb, die von ben feinigen ab- 
weichenden Anfichten Hegel's, Roͤtſcher's, Korhhammer’s über 
Sokrates Als Staatsbürger und Nevolutionär und Süvern's 
über ihn ale Erzieher einer forgfältigen Prüfung untermarf 
und aus guten Gründen ihnen nicht beiftimmen fonnte. Aber 
biefe Anfichten hier dar- und ausführlich zu widerlegen, würde 
diefe Einleitung zu einem Buche anfchwellen und ihrem Zwecke 
keineswegs angemeffen fein. Zum Schluffe nur noch Die aus 
Forchhammer entlehnte Notiz: dag vor Kurzem Dienfchläger den 
Sokrates wieder auf die Bühne brachte. Sein Sofrates 
wurde zuerft im Winter 1835—36 in Kopenhagen aufgeführt. 
Dort hat Sokrates eine Tochter Daphne, dexen Kiebhaber ift 
Ariftophanes und ber zärtlihen Tochter Liebe bringe eine Ver⸗ 
föhnung zwiſchen Vater’und Liebhaber zu Stande. 


— — — — ———— — . 
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Erſte Scene. 


Straße einer Vorſtadt von Athen. Auf der einen Seite die Wohnung 

des Gtrepfiades mit einer don oben bedeckten nach der Straße zu offes 

nen Halle umgeben, auf der andern das Häuschen bes Sokrates. Im 

Borbergrunde Strepfiades auf ſeinem Lager, in einiger Entfernung 

von ihm ebenfo Pheidippides. Im Hintergrunde mehrere Sclaven 

fchlafend. Beit früher Dorgen. Den Zufchauern zur Linken Kusficht 
auf die Stadt, zur Rechten In das Freie. 


Strepfiades (fi dehnend). 
Tu, iu! | 
O Herrfher Zeus, was das für lange *) Nächte find, 
Unendlihe! Wird denn nimmermehr es wieder Tag} 
Und wahrlich längft ſchon hört’ ich doc den Haushahn frähn; 
Die Sclaven aber ſchnarchen. So war's vordem nicht. 5 
Verwüuͤnſcht feift du, o Krieg, als vieles Unheils Duell, 
Und daß fogar die Selaven ih nicht zücht'gen darf '). 
Auch diefer felbft Lauf Phcidippides hinweiſend) mein hoffnungsvoller 
Burfche da, 
Erwacht die ganze Nacht durch nicht, und pfleget fi 
In fünf dichtzott'ger Ziegenfell Umminbelung. — 10 


*) Die Wolken wurden an ben großen Dionyfien im März aufge: 
führt, wo alfa die Nächte noch länger als die Zage find. 

1) Weil die unzufriebenen fonft zu den Feinden überliefen. Der für 
ganz Griechenland fo verberbliche peloponnefifhe Krieg hatte bereits 
über fieben Jahre gewährt. . 
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So wit’ ich mic) denn auch, noch Eins zu fehnarchen ein — 
(Nach kurzer Paufe fi wieder aufrichtend.) Doch zu fehlafen ver: 
mag ich Unglüdfel’ger nicht, gezwickt 
Bon gefräß'ger Keipp', und dem Aufwand umd der Schulden Laft 
Durdy meinen Sohn ba; Diefer, in ftattlid, langem Haar, 
15 Stolzirt zu Roſſ' und lenkt geſchickt fein Zwiegefpann, 
Und verkehrt im Traum mit Pferden; doc, ich zergräme mich 
Sche von dem Monde bie Zwanziger ') ich herangeführt, 
Denn näher rüdt bie Zinsfrift. — Bund’ ein Licht an, Burſch, 
Und bringe das Schuldbuch ’raus, um darin nachzufehn, 
aMie Vielen ich ſchuld', und wie der Zins ſich aufgefummt. 
. Rap feh’n, was ſchuld' ich denn? Zwölf Minen?) dem Pafias. 
Weßhalb zwölf Minen dem? Wozu denn lich ich fie? 
As ich den Apfelfhimmel kauet'. O wehe bes Leids, 
Hätt’ ich des Auges Apfel lieber eingebüßt! 
Pheidippides (tväumenb). 
5 Philon, Du thuft mir Unrecht, bleib’ in Deiner Bahn. 
Strepfiabes. 
Das eben ift das Unheil, welches mich verbarb; 
Im Traume felbft übt’ feine Reiterkünſt' er noch. 
Pheidippides (wie zuvor). - 
Wie viele Fahrten machet denn das Kriegsgefpann’? 
Strepfiades. 
Zu manchen Fahrten friebft mich, Deinen Vater, Du. 
Dod „welcher Schuld erlag ih”) nad dem Paſias? 
(Lefend.) mei Räder und Sigchen, brei Minen bein Amynias. 


Pheidippides (wie zuvor). _ 
Erft nach bem Wälzplag ') bringft Du, dann zum Stall den Gau. 


1) Die Zinfen wurben monatlich entrichtet. In ben Bwanzigern bes 
Monats war auch ber gefürditete At’ und Reue (Erſte und Letzte), 
ber eigentliche Zinstag, nicht mehr fern (1137). - 

2%) Deren 60 ein Talent betrugen. Boͤckh herechnet die Mine zu 
221, Thlr., alfo 275 Thlr. 

3) Worte bes Guripibes. 


4) Sin mit Sande beftreuter Platz, wo fich bie mit Staub und 
Schweis bedeckten Renner zur Reinigung und Abkühlung wälgten. 
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Strepſiades. 
Du Taugenichts haft mich um Hab’ und Gut gebtacht, 

Denn manchen Proceß verlor ich, und Zinfen halber droh'n 
Mid auszupfänden Andre. 5 
Dheidippides (erwachend). 

Bater, fage mir, 
Bas wirfft migmuthig die ganze Nacht Du Dich herum? 
Strepfiades. 
Bon meinem Lager beifet ein Auspfänder mid). 


Pheidippides. 

Laß, Wunderlicher, mic ein bischen ſchlafen noch. 
Strepfiades. 

So fchlafe denn; doch wiſſe, biefe Schuldenlaft 

Sie bricht einſt inggefamme noch über Dich herein. 17) 

Beh mir! 

Daß doch zuvor Verderben die Brautwerb'rin traf, 

Die Deine Mutter heimsuführen mic, vermocht! 

Denn ein bäurifch Leben war wir das gemütchlichſte, 

Voll Schmutzes, ungeledt, mich lagernd me ſichs traf, 4 

Die Hal und Füll an Bienen, Schafen, Diabfall; 

Da führete vom Megakles, Sohn des Megakles, 

Die Nicht’ ich heim, ich Bauersmann die Stäbterin, 

Bornehm, verzärtelt, durch und durch verlöfgra’t '). 

Als dieſ ich ehlichte, legt' ich mich mit ihr zu Bett 50 

Nach Treſtern riechend, Käfehorb’ und Wollabfall, 

Dagegen nah Safran, Salban, Zungenlüßchen fie, 

Rach Schlemmerei und Schlederei und Liebelei ”). 

Nicht daß fie faul war fag’ ich juft, fie zettelte?). 


1) Megakles aus der Allmäoniden eblem Geſchlechte. Der erfte bies 
ſes Namens war ein Sohn der reihen und vornehmen Köiyra aus 
Eretrim, wo koͤſyriren ſoviel als ſtolz fich gebehrden hieß. So alfo 
verkoͤſyra'n zur andern Köfpra werben. 

2) Zür dab legte Wort ftchen im Driginal zwei Beinamen ber 
Aphrodite, die fie als Schirmerin ber finnlichen Liebe bezeichnen. 

3) Wob: ber griechiſchen Frauen gewöhnliche Beſchaͤftigung. 
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Da nahm ich diefen Mantel da mir. sum Bewerb, 
„Braut, fagt' auf dieſen zeigend ich, „Du verzettelſt viel.“ 


Diener. 
gein Tropfen Hles iſt in unſrer Lampe da. 


Strepſiades. 
O weh, was zündeſt die verfoffne Lampe Du? 
Korım her und dlaß Dich zücht'gen. 
Diener. 
Zücht'gen? Ach, wofür? 
Strepſiades. 

Das ſtets fo dickes Docht Du in die Lampe ſteckſt. — 

Darauf, als dieſes Söhnlein da geboren warb, 

Uns Beiden, mir und :meiner rau, der trefflichen, 

Da erhob ein Zwiſt uns über feinen Namen, fich; 

Denn fie begehrt’ ein Roß dem Namen beigefügt: 
5 Braunroͤßler oder Schönzitter ober -Moffelieb, - 

Ich aber drang auf Sparmann, wie mein Vater hieß '). 

So ftritten eine Weile wir, doch mit der Zeit 

Verglihen wir uns und nenneten Sparrößler ihn. 

Den Sohn nun nahm auf den Arm. fie und liebkoſet' ihn. 
w „Biſt Du erft groß und jagſt zu Wagen nad) der Stabt, 

Wie Megakles im Siegerſchmuck“?). — Ich aber fpradh: 

„Wenn Deine Ziegenheerbe Du vom Phelleusberg,. 

Wie ih, Dein Vater, mit dem Schaafpelz angethan! — — 


1) Zwar waren bei ben Grichen gewiffe Namen in gewiffen Fami⸗ 
lien vorherrſchend, fo ging, wie bier Strepfiades begehrt, oft ber bes 
Großvater auf den Enkel über, aber eigentliche Kamiliennamen gab 
es nicht. Herr und Frau Strepfiabes wollen ihres Neugebornen Ras 
men fol auf feinen kuͤnft'gen Beruf hindeuten (nomen et omen) 
und wählen nun einen Mifchling, der, zum großen Ergögen der Zus 
fhauer, einen Zwitter von Ritter: und Bauersmann bezrichnet. Na⸗ 
fürlich müßte bier eine Verdeutfihung der griechiichen Namen verſucht 
werben. lbrigens kommen fie in einem Namen überein, ber nach He⸗ 
robot (V. 105) und Cornelius Nepos (Miltiad. 4) einen Eliboten — 
der durch feiner Füße Schnelligkeit ein Pferd erfpart — bezeichnet. 

2) Es verfteht fich, bier iſt nicht von Siegen auf dem Gchlachtfelbe, 
fondern in ber Rennbahn bie Rebe. 
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Allein Dem, was ich fagte, gab ex fein Gehör, 

Und brachte die Pferdeſucht mir über Hab’ und Gut. Pr 
So fann ich jegt die ganze Nacht herum, und fand 

Bor allen Einen Ausweg, wunderſam erhacht, 

Bewege dazu id) Den, bin ich aus allee Noth. 

Doch will vom Schafe zuvörderft ich ermuntern ihn. 

Wie aber ermuntr’ ich wohl ihn auf das Sanftefte 8 Wietee 
Pheidippides, liebes Pheidippidchen ! 


Pheidippides (erwachend). 
Vater, was? 


Strepſiades. 
Gieb einen Kuß und reiche Deine Rechte mir. 


Pheidippides. 
Da! Nun was giebt es? 


Strepfiades. 
Sage mir, haft Du mich lieb? 


Pheidippides. 
Ei bei Poſeidon traun, den roßgewalt'gen dort’). 


Strepfiabdes. 
Sei ftille mir mie Deinem Roßgewaltigen, 
Denn diefer Gott ift mir an allem Unheil ſchuld. 
Doch wenn Du wirklich und von Herzen lieh mich haft, 
Sei mir zu Willen, Soht. 


1) Ein vielfagendes Pröbchen, wie der ſchwachherzige Strepfiades 
feinen halbadeligen Zungen erzog. Wieland. 

3) Wir laffen e8 dahin geftellt fein, ob ein Pafeidontempel,. an beffen 
Fries erwa der Schöpfer des Pferdes mit feinem Dreizack ein Zwei⸗ 
oder Viergeſpann lenkend, abgebildet war, zu ben Berzierungen der 
Bühne gehörte, um bes Pheidlppides Pferbefucht zu verfinnlichen ; oder 
ob biefer auf einen wirklichen in ber Nähe des Theaters, welches an 
bie mit Tempeln und Bildwerken reich verzierte Zripobenftraße, ſowie 
an die Akropolis grenzte, befindlichen Tempel biefes Gottes hinwies. 
Richt felten diente in Griechenland die Wirktichkeit zur Ergaͤnzung ber 
Zheaterverzierung. Daß Pheidippides aber wirklich auf etwas hins 
weißt, gebt aus bem sovrord unzweifelhaft hervor. Schon bed Stre⸗ 
pſiades fo oft wiederkehrende Bethenerung beim Pofeibon läßt fi) am 
Beften durch ein Hinweifen befielben auf-ein den Zuſchauern auf bie 
eine ober die andere Weife fichtbares Vild bes Gottes erklaͤren. 
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Pheidippides. 
Worin denn ſoll ich's ſein? 
Strepfiades. 


Sobald wie möglich kehre mir um Dein ganzes Thun 
se Und ſchicke zu lernen Did an, was ih Dir rathen will. 


Pheidippides. 
Sprich, was begehrft Du? 

Strepfiades. _ 

- Wirft Du folgen? 
Pheidippides. 
Ich folge Dir, 

Beim Dionoͤſos. 

Strepſiades. 


Na, fo bi einmal hierher;. 
Siehft wohl Du dieſes Pförtchen und das Häuschen dat 
| Pheidippides. 
Ich feh' es. Nun, was ift denn eigentlich, Vater, das? 
Strepfiades. 
»5 Die Dentwerkftätte hochgelehrter Geiſter iſt's; 
Da wohnen Männer d’rinnen, die vom Himmel Did 
Belchrend überzeugen, ein Kohlendämpfer ') ſei's 
Rings um ung her, wir aber fein bie Kohlen d'rinn. 
Die Ichren, wenn dafür Bezahlung ihnen wird, 
wo Im Reden fiegen, ob man Recht hab’ oder nicht. 
Pheidippides. 
Wer find denn Diet 
Strepfiades. 
Den rechten Namen weiß ich nicht, 
Denkgrübeler; Gar hübfche wack're Leutchen ſind's. 


Pheidippides. 
Au weh! Ergzſchelm', ich weiß es, die Aufſchneider, bie 





ı).Ein halbkugelfoͤrmiges Geräth von Thon ober Kupfer, dae man 
auf das Feuer ftürzte, ed auszuldſchen ober auf bie Kohlen, die Wärme 
zufammenzubalten. 


* 
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Bieichfüchhteler, die Unbefchuhten meineft Du, 

Unter denen Sokrates, ber Wicht, und Chärephon *). 
Strepfiades. 

Bft, bſt! O fehweige; Rede mir nicht fo unbedacht. 

Nein, wenn des Vaters Wohlſtand Dir am Berzen liegt, 

Zu Diefen halte Dich und laß die Reiterel. 


Dheidippides. 
Beim Dionyfos wahrlich nein, und gaͤbſt Du mir 
Die Phafisroſſe, die Leogoras ſich hält’). 
Strepſiades. 
D) laß Dich erbitten, geliebteſter der Menſchen Du, 
Geh' in die Lehre mir. 


Pheidippides. 

Was denn zu lernen, fprich? 

Strepfiades. 
Bei ihnen follen die beiden Kimfte heimifch fein, 
Die Kunft der beffern Sach' und die der fchlechteren; 
Die eine nun ber beiden, Die ber ſchlechtern 
— Beim größten Unrecht, faget man, obfiege fie — 
Wenn Du mir nur diefe Kunft bes Unrechts lernteft, 
Da bezahlte von den Schulden allen, die duch Dich 
Ich macht‘, ih auch nicht Einem einen Obolos. 


2) Ein Jugendfreund des Sokrates und einer feiner wärmften Vers 
ehrer; Er legte dem delphiſchen Orakel bie Frage vor: Ob es einen 
Weiſern gäbe, als Sokrates (Platon’s Apolog. 5). Auf fein Kußeres, 
welches treu auf ber Bühne abeonterfeit, ihm, nach Welcker's Ver⸗ 
muthung, bie Ehre verfchafft haben mochte, in den Wolken aufzutreten, 
läßt fein in ben Vögeln zweimal erwähnter Spigname, bie Fleder⸗ 
maus, fließen, forie des Schol. Bemerkung zu®. 146, daß er fehr 
bufchige Augenbrauen gehabt habe. 

1) Ob unter ben yaoravoıs bes reihen Schlemmers Reogoras, deſſen 
Eohn der Rebner Anbolides war, Vögel ober Roſſe zu verftchen feien, 
baräber find die Meinungen egetheilt; Athenaͤos entfcheidet fich für 
Phafane und ihm find Wolf und Voß gefolgt. Das Richtigere trafen 
Wieland und Weider. Erſterer nennt die Aublegung „Pferde vom 
Fluſſe Phaſis“, wo es deren vorzügliche gegeben haben ſoll, mit Recht 
ariftophanifcher, als wenn Pheidippides fagte: Fuͤr das ſchonſte Etüds 
faß Shierweins moͤcht' id, dem Weine nicht enttfagen. 
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Pheidippides. 
a Nicht werd’ ich Dir willfahren; denn nicht ertrüg' ich es, 
Etſchien vor den Reitgenoffen ich fo abgezehrt. 
Sitrepfiades. 
Dann, bei der Demeter, iß auch anderswo Dich fat, 
Du felbft famnıt Deiner Bla und Deinen Sattelgaul, 
Bun Geier jag’ ich aus dem Haufe Dich hinaus. 
Pheidippides (im "Adgehen). 
183 Doch ohne Pferde wird mich Oheim Megakles 
Nicht laſſen; Zu ihm geh’ ich und kümmr' um Dich mic) nicht. 


— — — — — — — 


Zweite Scene. 
J Strepfiades. 

(Nachdem er einige Augenblide. finnend ſtand, ſich emporrichtend.) 
‚Doch richt’ auch ich von folhem Sturz mich wieder auf, 
Und will, zu den Göttern flehend, in die Lehre geh’n, 

Indem ich felbft nach der Denkwerkftätt' hinwandere. 

‚ne Doch wie mag wohl ich alter Kerl, vergeßlich, Rumpf, . 
Begreifen fo fpigfindige Wortklauberei’n ? 
Sch muß fhon gehm. Was zög'r in meiner Lag' ich noch? 
Warum nicht lieber angeklopft? Burſch, Bürſchchen, he! 


— — — — — a 


Dritte Seene. 


Vor dem Häuschen bes Sokrates. 


—— md 


Strepfiabes. Gin Schüler bes Sokrates. 


Schüler (Geraustretend). 
So Hopfe zum Geier! Wer ſchlug an bie Pforte Hier? 


Beritte Scene. 22 


Steepfiaden. _ 
Strepfiades, Sohn des Pheibon, aus Kikhnna's Stamm: Fo 185 


Schüler. 
Gewiß ein Unftudirter, der fo heftig Du, 
Eo ganz ungrüblerifh gegen bie Thür anftampfeteft; 
So ward ein Gedankt’, erft eben erzeugt, zur Kehlgebint '). 


Sttepſiades. 
Verzeihe dem Landmann, ber hier abgelegen wohnt?), 
Doch fage mir, mas wurde denn zur Fehlgeburt? 1m 


Schüler. 
Das darf ich Keinem fagen, der nicht Schüler iſt. 


Strepſiades. 
Dann ſag' es mir getroſt; denn wie Du hier mid ſiehſt, 
Kam ich als Schüler zu der Denkwerkſtätte ber. 


| Schüler. 
So höre; doch als ein Geheimniß ſieh es an. 


*) Kikynna ein attifcher Demos. Attika war bamals in 10 Phylen 
und 174 Demoi getheilt. Unten (212) nennt Strepfiades die Kikynnier 
feine Stammgenoffen. 


1) Befanntlic verglich Sokrates, ber Cohn ber Hebamme Phaͤna⸗ 
rete, feine katechetiſche Methode, das in ber Seele feiner Schüler 
Schlummernde zum Haren Bewußtfrin zu erheben, mit der Entbin⸗ 
dungskunſt ſeiner Mutter. 


V Meine Vorgänger intgefammt laſſen den Strepſtades eine Um 
wahrheit fagen, ald ob er vom Dorfe koͤmme. Er wohnte nit auf 
dem Lande, fo wenig wie Sokrates, wohl aber in einem abgelegenen 
Theile ber Vorftädte, die bier, wie bei größern Städten oft der Kal 
it, in das Dorfähnliche übergehen mochten. Bei ınlor haben wir 
aareos zu ergänzen, fern der Stadt, worunter Strepfiades den Markt 
und die City verftcht, wo ſtaͤdtiſches Weſen, urbanitas, herrſchte, deſſen er 
ſelbſt, nach feinem eigenen Geſtaͤndniß, entbehrt. Der Genitiv if 
aͤroesy, ift nit von ınlor, fondern von ber Frage nach bem Wo 
abhängig. Wolf, bdeffen mangelhafte Vorftellung von der Einrichtung 
des griechifchen Theaters ſchon daraus hervorgeht, baß er dem ſtets 
in dem Orcheſter weilenden Ghore einen Plat auf der Bühne ans 
weift, fucht ſich dadurch aus der Verlegenheit zu helfen, daß er ben 
Otrepfiabes eine Wohnung in ber Stadt und eine auf dem Lande 
haben laͤßt. + 
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15 So eben fragte Sokrates ben Ehärephon, 
Der Floh, mie viel ber eignen Füße wohl er hüpft; 
Denn einer ſtach ben Chärephon in die Augenbrau’n 
Und war dann auf ben Kopf bes Sokrates gehüpft. 


Strepfiades. 
Wie maß er das denn aus? 
Schuͤler. 
Auf das Geſchickteſte, 
150 Erſt ließ er Wachs zerfchmelzen, dann nahm er den Floh 

Und tauchet ihm zwei Füßchen in base Gefchmolzene, 

So trugen, als «8 erfaltet, die Pantöffelchen, 

Die löſt' er ab und maß damit den Zwifchenraum *). 


-Strepfiabes. 
Ha König Zeus, das heiß’ ich mir ſpitzfind'gen Sinn! 
Schüler. 
155 Wie, wenn einen andern Einfall Du bes Sokrates 
Bernähmeft? 
Strepfiabes. 
Welchen? O, ich bitte, fag’ ihn mir. 
Schüler. 
Es legte die Frag’ ihm Chärephon, ber Sphettier, vor, 
Für welche Meinung er fich denn entfcheid’, ob wohl 
Die Schnafe durch den Mund, ob dutch den Bürzel fummt? 
Strepfiades. 
100 Und wie bat Er benn über bie Schnake ſich erklärt? 
Schüler. 
Es fe, fo behauptet” Er, fehr eng ber Darmkanai 
Der Schnaken, und ba der fo dünn ſei, dränge ſich 
Mit Gewalt die Luft geradhin nach dem Bürzel zu, 
Da nun eine Wölbung ſtoß' an die Vereng’rung, 
185 So widerhalle von der Luft Gewalt der Steis. 


Strepfiades. _ 
Demnach waͤr' ein Trompetchen ja der Schnafen Steis. 
*) Auch in Zenopbon's Gaſtmahl geichieht der Geometrie bes So⸗ 
krates nach Fiobfüßen Erwähnung. : Wahrſcheinlich hatte alfo Ariſto⸗ 
phanes bier eine in Athen bamals befannte Anekdote vor Augen. 
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Du breimal Seliger, ob der Darmſichtigkeit! 
Traum, leicht entläm’ als Angeklagter vor Gericht, 
Ber einer Schnake Darmlanal durchipähete. 
Schüler. 
Doch neulich kam um einen großen Gedanken Er 
Durch ein Eidechschen. 
Strepſiades. 
Ei, wie ſo? Das ſage mir. 
Schüler. 
Indem des Mondes Bahnen er nachforfchete 
Und deſſen Groß’, und off'nes Mund's nad oben fchaut, 
Betadt von des Daches Zinnen ein Eidechschen ihn. 


Strepfiabes. 
Das macht mir Spas, dag Sokrates etwas abgekriegt. 
Schüler. 
So haften geftern Abends nichts zu effen wir. 


Strepfiades. 
Wohl, und wie half fein Scharffinn biefem Mangel ab? 
Schüler. 
Gr überfireute.mit feiner Afche feinen Tiſch, 
Bog ein Bratfpieschen krumm, nahm dieſen Cirkel dann 
Und hieß aus der Ringſchul' einen Mantel mit fi) gehn’). 


1) Eine der ſchwierigſten Stellen in unferm Luſtſpiel; was Reiflg in 
der Vorrebe zu feiner Ausgabe ber Wolken (p. XXIV—XXVN bars 
über fagt, ift ohne allen Halt. Wolf trägt etwas in feine Überfegung, 
was in ber Urſchrift nicht zu finden if. Voß überfegt ziemlich übers 
einftimmend mit der hier gegebenen Übertragung, aber der Erklaͤrer 
(Heinrih Voß) giebt kein erläuterndes Wort dazu. Wieland ſcheint 
den Einn am richtigften getroffen zu haben; ber Hauptſache nach Läuft 
feine Erklaͤrung auf Folgendes hinaus: Die Stelle iſt abſfichtlich 
dunkel gehalten; der Schüler iſt ins Schwatzen geraten unb bat eine 
Erzaͤhlung begonnen, von ber er, als er ſchon im Erzaͤhlen iſt, wohl 
einficht, daß fie nicht zu feines Meiſters Ruhm gereichen werde. Nun 
poltert er ſtockend Einzelnes heraus und laͤßt das Geſchehene mehr 
errathen, als daß er es ausfuͤhrlich berichtet. Sokrates beſtreut ſeinen 
Meßtiſch, als gaͤlt es einen mathematiſchen Satz zu erweiſen, zu wel⸗ 
chem Behuf die alten Meßkuͤnſtler ihre Figuren in Sand oder Aſche 


v 
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Strepfiabes. 
Was zollen wir jenem Thales ') noch Bewunderung? 
Eröffn’, o eröffne fchnell die Denfwerfflätte mir, 
Und zeige mir auf das Schleunigfte den Sokrates; 
185 Denn es fchülert mich; Auf, öffene die Pforte mir. 





Bierte Scene. 








Durch die geöffnete Thür ?) wird dad Innere des Haͤuschens bes So⸗ 
krates fihtbar, wo man Schüler in den feltfamften Etellungen unb 


allerhand wiſſenſchaftliches Geräthe erblickt. 


Strepfiades. 
Ach Herakles, was find bas für Gefchöpfe da? 


Schüler. 


Was nimmt Di Wunder? Wie fommen Dir denn Diefe vor? 


zeichneten, mit Afche, nimmt ein Bratſpießchen, an das er heut Abend 
noch nichts zu ſtecken hat, biegt ed gu einem Eirkel um und währehb 
der Anweſenden Aufmerkſamkeit auf dieſe Vaorrichtungen unb eine 
vielleicht bereits flüchtig hingemworfene Figur gerichtet ift, bat er mit 
des neuen Cirkels Haken aus der nahen Ringfchule von bem Haufen abs 
gelegter Mäntel einen wegftipigt und ihn verfübert. Eupolis madıt 
ihm, in einigen von bem Echol. angeführten Werfen, denfelben Vor⸗ 
wurf, ein Weinkelle entwendet zu haben. Bezogen ſich — nad 
x Büvern’d Vermuthung — pi leicht beide Komiker auf eine wirktiche Anek⸗ 
bote, daß Sokrates in der Zerftzeutheit etwas ihm nicht Gehoͤriges ein⸗ 


geftedit 9 


1) Thales aus Miletos in Jonien, gewöhnlich ben fieben Weiſen 
beigezählt, um 600 v. Ehr. Da der Schüler foeben der aftronomifchen 
Beobachtungen bed Sokrates gebachie, Thales aber der Erſte gewefen 
fein foU, der eine Sonnenfinkterniß voraudfagte, fo ift die Wergleichung 
bes Sokrates mit ihm felbft im Munde bes ungeleßrten Strepſiades 


ſehr natuͤrlich. 


V Ober ſceniſch durch eine auf Walzen und Raͤdern ruhende Vor⸗ 
richtung, Ekkyklema, wodurch das Innere jedes Hauſes hervorgeruͤckt 


und den Zuſchauern ſichtbar gemacht werden konnte. 


Dierle Scene. 23235 


Strepfiades. 
Wie aus Pylos die Befangnen, bie lakoniſchen). 
Barum denn ſchauen Diefe (auf eine Gruppe hinzeigend) nach ber 
Erde Hin? 
Schuͤler. 
Die ſuchen was unter der Erd' iſt. 160 
Strepfiabes. 
Alfo Zwiebeln wohl 
Sucht Ihr? Nicht das laßt fürder Eure Sorge fein, 
Ich weiß recht gut, wo's große giebt und treffliche. 
Bas aber fchaffen Die, die fih fo vorgebüde? 
Schuͤler. 
Sie durchſpähn des Nachtgrauns Tiefen in dem Tartaros?). 
Strepfiades. 
Und weshalb blidt zum Himmel auf der Hintere? 105 
- Schuler. " 
Auf eigne Fauft betreibt die Himmelskunde Der. 
(3u ein’gen Schülern, bie neugierig, heraus getreten find.) 
Doc, gehet hinein, daß Er Euch nicht hier überrafcht. 


1) Dreihundert Latebämonier wurben, ein ober einige Jahre bor Aufs 
führung der Wolken, auf der Infel Ephakteria, Pylos gegenüber, vom . 
Kleon nad einer T2tägigen Einfchließung zu Gefangenen gemacht und 
ziemlich verhungert nach Athen gebracht. ’ 

V Diogenes von Latrte führte zwei Verſe als in den Wolken bes 
Ariſtophanes vorkommend an, bie wir vergeblich in unſrem Luſtſpiel 
ſuchen. Neifig Hat ihnen in feiner Ausgabe auf eine ziemlich kecke 
Weiſe eine Stelle hinter V. 194 angewieſen. Gie Lauten: 

Den Euripides aber, der bie Zrauerfpiele macht, 

Die vielgeſchwaͤtz'gen, Eunftgerechten, ſiehſt Du ba. 
8. Jakobs (Charaktere ber vorw. Dichter V. 349) will im Griechifchen 
flott Eiointdng leſen Ergıntdov; bann gingen jene Verſe auf Sokra⸗ 
tes, und wären zu überfegen: 

Wer aber bes Euripides Trauerfpiele macht, 

Die kunſtgerechten, vielgeſchwaͤt'gen, ſieh' Er iſt's 
Der Latrtier erwähnt nemlich einer Sage, Sokrates habe dem Curipides bei 
ber Berfertigung feiner Trauerſpiele beigeftanden. Diefer Vermuthung 
wiberfpricht mit Recht Suwern ©. 58. 

I. 15 


- 
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Strepſiades. 
Noch nicht, o noch nicht; Sie mögen noch verweilen, daß 
Ein kleines Anliegen ihnen ich eröffnen kann. 
Schüler. 
0 Doc, iſt es ihnen nicht verſtattet, an der Luft 
"Hier außerhalb zu verweilen allzulange Zeit"). 


Strepfiades (auf eine Himmelskugel hindeutend). 
Um aller Götter willen, ſprich, was ift denn das? 
Schüler. 
Die Himmelstunde fiehft Du hier. 
Strepfiades (auf einen Meßtiſch hinzeigend). 
Und Diefes dar 
Schüler. 
Die Meßkunſt. Zu 
" Strepfiadet: 
‚ Und wozu denn iſt erfprießlih Diet. 


Schüler. 
205 Die Länder auszumefien. 
Strepfiades. 

Zu verloofende?)? 

. | Schüler. 
Nein bie der ganzen Erbe. 
Strepfiades. 

Das ift hübſch erdacht, 

Die Erfindung ift für den Bürgeremann und von Gewinn. 
Schüler (auf eine Karte zeigend). 

Hier ift der Umriß der ganzen Erbe: Siehft Du wohl? 
Da liegt Athen. 


— — — — — — 


1) Damit fie nicht das bleichgelehrte Ausſehn ber Stubenhocker vers 
lieren. 

2) Von jeher wurbe es von ben Griechen als Eroberungsredht be= 
trachtet, der Bezwungenen Länderein in Looſe (xAüjee«) ober erbliche 
Grundſtuͤcke gu vertheilen. Strepſiades meint bier offenbar Sokrates 
gedenke bie ganze Erbe zur Berloofung, natürlich für Athen, zu bringen. 


Dierte Sem. - 297 


Strepfiabes. 
Ei, was Du ſagſt! Das glaub’ ich nicht; 
Ich fehe ja nirgends zum „Bericht Berfammelte '). 210 
Schüler. 
Dei fei gewiß, das iſt das attifche Gebiet. 
Strepſiades. 
Wo ſind denn meine Nachbarn die Kikynnier? 
Schüler. 


D’rin mitbegriffen. Und Eaböa, wie Du ſiehſt, 
Liegt hier, in weiter Kerne ſchmal dahingeſtreckt. 
Strepfiabes. 
Sch weiß; denn zu fireden fi”) zwangen fie wir und Periffes. zıs 
Doch Lalebämon, wo ift das? 
Schüler. 
Wo das iftt Hier. 
Strepfiades. 
Wie nahe bei uns! Darauf feid ernfliglich bedacht, 
Daß Ihre fo weit wie moͤglich Das von uns entfernt. 
Schüler. 
Das ifl, beim Zeus, unmöglidy. 
Strepfiades. 
Dann ergeht’s Euch ſchlimm. 
(Über dem platten Dache des Haͤuschens des Sokrates koͤmmt dieſer 
in einem Haͤngekorbe einer zur beſſeren Beobachtung des Himmels ges 
troffenen Vorrichtung, ftehend, zum Vorſchein 2). 
Ha, fage, wer ift der Mann, in bem Hängelorbe da} meo 


3) Anſpielung auf der Richter zahlloſe Menge; Es gab zu Athen 
schn Gcrichtöhöfe und feitdem der nach Volksgunſt ſtrebende Periktes 
das Richteramt, zu welchem jeder unbefcholtene Bürger vom J0Oſten 
Sabre an befähigt war, zu einem Erwerbezweig für Ärmere gemadit, 
war ber Andrang dazu fehr groß, fo dag fafk der vierte Theil ber Be⸗ 
völkerung Athens aus Richtern heſtand. Die Wespen werden und noch 
näher mit der Proceß⸗ und Richterſucht der Athener bekannt machen. 

2) Sich zu ſtrecken, fich zu unterwerfen, wozu Perikles zu Anfang 
des peloponneſiſchen Krieges dad von Athen abgsfallene "Eubba (Res 
groponte) möthigte. 

3) Über bie ſceniſche Vorrichtung, fo wie überhaupt über mehreres 

15 * 
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Schuͤler. 
Er ſelbſt. 
Strepſiades. 
Wer ſelbſt denn? 
Schüler. 
Sokrates. 
Strepſiades. 
D Sokrates! 
DO rufe, Freund, mit lauter Stimme zu ihm binauf. 
Schüler (gefääftig). - 
Rufe Du ihn felber, denn ich habe feine Zeit*). 
(ab). 


Fünfte Scene. - 


Gtrepfiades. Sokrates (anfangs in der Schwebe). 


Strepſiades. 
Ha Sokrates! 
Mein Sokrateschen! 
Sokrates. 
225 Was rufſt Du mic, Sintagtgenärmt 
Strepfi iades. 
Zuerſt, ich bitte Die, fage mir, was ſchaffeſt Du? 
Sofrates. 
In den Lüften ſchwebend beacht' ich hier den Helios. 
Strepfiabes. 


So verachteft in Deinem Käfelorbe die Götter Du, 
Und niche auf platter Erde Wenn — 


Sceniſche in unfern Wolken verbreitet fih G. X. Böttiger in dem Pro⸗ 
gramm Deus ex machina; Opuscul. ed. Sillig p. 360. 


9) Galt doc, auch ihm, was er (200 f.) von feinen uff fagt. 


Fünfte Scene. 228 


Sokrates. 

Nie Hätt’ ich je 
Die Erſcheinungen des Himmels richtig ausgefpäht, ng 
Bracht' ich den Geiſt nicht in die Schweb’. und einete 
Des Forſchens feinen Sinn der ihm verwandten Luft. 
Wollt’ ich von unten Das erjpähn, was broben ift, 
Nie haͤtt' ich es erforfht. Die Erde zieht vielmehr 
Mit Gewalt an fi den feinen Duft des Forſchergeiſſtt mus 
So daß baffelbe hier, wie bei der Kreff’ erfolge‘). - 

Strepfiades. 

Wie? was? 
In die Kreſſe zieht der Forſchergeiſt den feinen Duft? 
Auf, liebes Sokrateschen, fteig’ herab zu mir, 
Mid gründlih Das zu lehren, was ich zu lernen Sam. au 


Sokrates (aus feinem Korbe berabfteigend). 

Und weshalb kameſt Dug 

Strepfiades. 
Zu lernen der Rede Kunft; 
Denn die Zinfen und die unbarmherz'gen Gläubiger 
Sie verfolgen mich, fie berauben mich, fie pfaͤnden mic) aut. 
Sokrates. 

Und wie gerieth'ſt ſo unvermerkt in Schulden Du? 

Strepſiades. 


Die Pferdeſucht verdarb mich, die gefraͤßige. 26 
Doch lehre die Eine von Deinen beiden Künſten mich, 

Die nichts zurückzahlt; Und das Lehrgeld, welches Du 

Ben mir bebingft, bei den Göttern ſchwoͤr' ich's, zahl' ich Dir, 


Sokrates. 


Bei welchen Goͤttern? Denn zuvörderſt haben bei une 
Die Götter keine Geltung. Fr 


— 


1) Die Kreſſe, eine bei den Perſern vorzuͤglich beliebte Gemuͤßpflanze, 
hatte nach dem Scholiaſten, die Eigenſchaſt allen um ſie ie herſtehenden 
Pflanzen die Feuchtigkeit zu entziehn. 
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15&o eben fragte Sokrates den Ehärephon, 
Der Floh, wie viel der eignen Füße wohl er hüpft; 
Denn einer flach den Chärephon in die Augenbrau’n 
Und war dann auf den Kopf des Sokrates gehüpft. 


Strepfiades. 
Wie maf er das denn aus? 
Schüler. _ 
Auf das Geſchickteſte, 
150 Erft ließ er Wachs zerfchuielzen, dann nahm er den Floh 
Und tauchet' ihm zwei Füßchen in das Gefchmolzene, 
&o trugen, als e8 erfaltet, die Pantöffelchen, 
Die löft’ er ab und maß damit den Zwiſchenraum *). 
-Strepfiades. 
Ha König Zeus, das heiß’ ich mir fpigfind’gen Sinn! 
Schüler. 
155 Wie, wenn einen andern Einfall Du bes Sokrates 
Bernähmeft? 


Strepfiades. 
Welchen? HD, ich bitte, fag’ ihn mir. 
Schüler. 


Es legte die Frag’ ihm Chärephon, der Sphettier, vor, 
Für welche Meinung er fi) denn entfcheib’, ob wohl 
Die Schnake durch den Mund, ob dutch den Bürzel fummt? 
Strepfiabes. 
1 Und wie hat Er denn über die Schnake ſich erklärt? 
Schüler. 
Es fe, fo behauptet: Ex, fehr eng der Darmkanal 
Der Schnafen, und dba ber fo bünn fei, bränge ſich 
Mit Gewalt die Luft geradhin nad) dem Bürzel zu, 
Da nun eine Wölbung flo’ an die Vereng’rung, 
ss So wiberhalle von ber Luft Gewalt der Steis. 
Strepfiades. _ 
Demnach wär’ ein Trompetchen ja der Schnafen Steis. 





*) Auch in Zenophen’s Gaſtmahl gefchieht ber Geometrie bes So⸗ 
rates nad) Flohfuͤßen Erwähnung. - Wahrſcheinlich hatte alfo Ariſto⸗ 
phanes hier eine in Athen Damals befannte Anekdote vor Augen. 


Dritte Scene. 223 


Du dreimal Geliger, ob der Darmſichtigkeit! 
Traun, leicht entläm’ als Angellagter vor Gericht, 
Ber eine Schnake Darmlanal durchfpähete. 
Schüler. 
Doch neulich kant um einen großen Gedantn Ex 
Durch ein Eibechöchen. 
Strepfiabdes. 
Ei, wie fot Das fage mir. 
Schüler. 
Indem bes Mondes Bahnen er nachforfchete 
Und deffen Größ', und off'nes Mund's nach oben ſchaut, 
Bekackt von des Daches Binnen ein Gibechächen ihn. 


Strepfiabdes. 
Das macht mir Spas, daß Sokrates etwas abgekriegt. 
Schüler. 
So haften geſtern Abends nichts zu effen wir. 


Strepfiades. 
Wohl, und wie half fein Scharffinn diefem Mangel ab? 
Schüler. 
Er überfireute mit feiner Aſche feinen Tiſch, 
Bog ein Bratfpieschen krumm, nahm diefen Eirkel dann 
Und hieß aus der Ringſchul' einen Mantel mit fih gehn’). 


1) Eine der ſchwierigſten Stellen in unſerm Luflfpiel; was Reiſig in 
der Vorrebe zu feiner Ausgabe ber Wollen (p. XXIV—XXVD bar 
über fagt, ift ohne alfen Halt. Wolf trägt etwas in feine Überfegung, 
was in ber Urfchrift nicht zu finden if. Voß überfegt ziemlich übers 
einftimmend mit der bier gegebenen Übertragung, aber der Erklaͤrer 
(Heinrich Voß) giebt kein erläuterndes Wort dazu. Wieland fcheint 
den Sinn am richtigften getroffen zu haben; ber Hauptſache nach läuft 
feine Erklaͤrung auf Folgendes hinaus: Die Stelle ift abſichtlich 
dunkel gehalten; der Schüler ift ind Schwatzen gerathen unb hat eine 
Erzaͤhlung begonnen, von ber er, als ee ſchon im Erzaͤhlen ift, wohl 
einficht, daß fie nicht zu feines Meifters Ruhm gereichen werbe. Nun 
poltert er flodend Ginzelnes heraus und laͤßt das Gefchebene mehr 
errethen, als daß er es ausführlich berichtet. Sokrates beftreut feinen 
Meßtiſch, als gält es einen mathematifchen Sag zu erweiſen, zu weis 
dem Behuf die alten Mepkünftler ihre Figuren in Sand ober Aſche 


195 





2394 Die Wolken. 


Strepfiades. 
Was zollen wir jenem Thales ') noch Bewunderung? 
Eröffn’, o eröffne ſchnell die Denkwerkſtätte mir, 
Und zeige mir auf das Schleunigfte den Sokrates; 
185 Denn es ſchülert mich; Auf, öffene die Pforte mir. 





Bierte Scene. 








Durch bie geöffnete Thür ?) wird das Innere des Häuschens bes So⸗ 
rates fihtbar, wo man Schüler in den feltfamften Stellungen und 
allerhand wiſſenſchaftliches Geräthe erblidt. 


Strepfiabes. 
Ach Herakles, mas find das für Geſchöpfe ba? 


- Schüler. 
Was nimmt Dich Wunder? Wie fommen Dir denn Diefe vor? 


— 


zeichneten, mit Afche, nimmt ein Bratſpießchen, an das er heut Abend 
noch nichts zu ſtecken bat, biegt es gu einem Cirkel um und waͤhrend 
der Anweſenden Aufmerkfamfeit auf biefe Varrichtungen und eine 
vielleicht bereits flüchtig hingeworfene Figur gerichtet ift, hat er mit 
bes neuen Cirkels Haken aus der ‚nahen Ringfchule von dem Daufen ab⸗ 
gelegter Mäntel einen wegftipist und ihn verfübert. Eupolis macht 
ibm, in einigen von dem Schol. angeführten Verſen, benfelben Vor⸗ 
wurf, ein Weinkelle entwendet zu haben. Bezogen ſich — nad 
Suͤvern's Vermuthung — pi leicht beide Komiker auf. eine wirkliche Anek⸗ 
bote, daß Sokrates in ber Zerftreutheit etwas ihm nicht Gehoͤriges eins 
geftedt 9 
1) Thales aus Mitetos in Jonien, gewöhnlich ben fieben Weifen 
beigezähtt, um 600 v. Ehr. Da der Schüler focben der aftronomifchen 
Beobachtungen bed Sokrates gebachte, Thales aber der Erſte geweſen 
fein fol, der eine Sonnenfinkerniß voraudfagte, fo iſt bie Bergleichung 
des Sokrates mit ihm felbft im Munde bes ungeleheten Gtrepfiahes 
ſehr natürlich. 
2) Ober feenifch durch eine auf Walgen und Rädern rubende Bors 
richtung, Ekkyklema, woburd das Innere jedes Haufes hervorgeruͤckt 
und den Zuſchauern ſichtbar gemacht werben konnte. 


' Vierte Scene. 225 


Strepfiades. 
Wie aus Pylos die Gefangnen, die lakoniſchen). 
Warum benn ſchauen Diefe (auf eine Gruppe hinzeigend) nach ber 
Erde Hin? 
Schuler. 
Die fuchen was unter der Erd' iſt. 10 
Strepfiades. 
Alſo Zwiebeln wohl 
Sucht Ihr? Nicht das laßt fürder Eure Sorge fein, 
Ic weiß recht gut, wo's große giebt und freffliche. 
Bas aber ſchaffen Die, die fi) fo vorgebüdt? 
0 Shüler. 
Sie durchſpähn des Nachtgrauns Tiefen in dem Tartaros ). 
Strepfiade®. 
Uud weshalb blit zum Himmel auf der Hintere? 185 


- Schüler. 
Auf eigne Fauft betreibt die Himmelstunde Der. 
(Zu ein’gen Schülern, die neugierig, heraus getreten -find.) 
Doc gehet hinein, dag Er Euch, nicht hier überrafcht. 


1) Dreibundert Lakedaͤmonier wurden, ein oder einige Jahre bor Auf⸗ 
führung der Wolfen, auf der Inſel Sphakteria, Pylos gegenüber, vom . 
Kleon nach einer T2tägigen Einfchliefung zu ‚Gefangenen gemacht und 
ziemlich verhungert nach Athen gebracht. , 

V Diogenes von Latrte führte zwei Verſe als in den Wolken bes 
Ariftophanes vorkommend an, die wir vergeblich in unſrem Luſtſpiel 
ſuchen. Reiſig bat ihnen in feiner Ausgabe auf eine ziemlich kecke 
Weife eine Stelle hinter V. 194 angewieſen. Gie lauten: 

Den Euripides aber, ber die Zrauerfpiele madıt, 

Die vielgefchwäg’gen, Eunftgerechten, ſiehſt Du ba. 
5. Jakobs (Gharaktere ber vorw. Dichter V. 349) will im Briechifchen 
ftatt Exoentdns Iefen Eigıntdov; bann gingen jene Verſe auf Sokra⸗ 
tes, unb wären zu überjegen: 

Wer aber bes Euripibes Zrauerfpiele macht, 

Die kunſtgerechten, vielgeſchwaͤtz'gen, ſieh' Gr iſt's. 
Der Eatrtier erwaͤhnt nemlich einer Sage, Sokrates habe dem Euripides bei 
ber Verfestigung feiner Trauerſpiele beigeftanden. Diefer Bermuthung 


wiberfpricht mit Recht Suͤpern ©. 58, 
J. 15 
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Strepfiades. | 
Noch nicht, o noch nichts Sie mögen noch verweilen, daß 
Ein kleines Anliegen ihnen id, eröffnen Tann. 


Schüler. 
0 Doc, ift es ihnen nicht verftattet, an der Luft 
"Hier außerhalb zu verweilen allzulange Zeit"). 


Strepfiades (auf eine Himmelskugel hindeutend). 
Um aller Götter willen, ſprich, was ift denn das? 


Schüler. 
Die Himmelstunde fiehft Du hier. 
Strepfiades (auf einen Meßtiſch binzeigend). 
Und Diefes dar 
Schüler. 
Die Meßkunſt. “ 0 
" Strepfiades. 
f Und wozu denn iſt erfprießlich Diet. 


Schüler. 
205 Die Länder auszumeffen. 
Strepfiades. 

Zu verloofende?)? 

Schüler. 
Nein die der ganzen Erbe. 
Strepfiades. - 

Das ift hübſch erdacht, 

Die Erfindung ift für den Bürgeremann und von Gewinn. 
Schüler (auf eine Karte zeigend). 

Hier ift der Umriß der ganzen Erbe: Siehft Du wohl? 
Da liegt Athen. 


— — — —— 


1) Damit fie nicht das bleichgelehrte Ausſehn ber Stubenhocker vers 
lieren. 


2) Won jeher wurbe e8 von ben Griechen als Eroberungsredht bes 
tradhtet, der Bezwungenen Länderein in Roofe (xAüjpor) ober erbliche 
Grundſtuͤcke gu vertheilen. Strepſiades meint hier offenbar Sokrates 
gedenke die ganze Erbe zur Verlooſung, natürlich für Athen, zu beingen. 





Vierte Sem. - 237 


Streyfiabes. 
Ei, was Du fagft! Das glaub’ ich nicht; 
Ic fehe ja nirgends zum Gericht WBerfammelte '). 20 
Schüler. 
Dep fei gewiß, das iſt das attifche Gebiet. 
Strepſiades. 
Bo find denn meine Nachbarn die Kikynnier ? 
Schüler. 


D’rin mitbegriffen. Und Eabia, wie Du fiehft, 
Liegt hier, in weiter Kerne ſchmal dahingeſtreckt. 
' Strepfiabes. 

Sch weiß; denn zu ſtrecken fih”) zwangen fie wir und Perikles. 2ıs 

Doc, Lakedaͤmon, wa ift das? 
Schüler. 
Wo das iftt Hier. 
Strepfiades. 
Wie nahe bei uns! Darauf feib ernſtiglich bedacht, 
Das Ihr fo weit wie möglid Das von uns entfernt. 
Schüler. 
Das ift, beim. Zeus, unmöglich. 
Strepfiades. 
Dann ergeht's Euch fehlunm. 
(Über dem platten Dache des Häuschens des Sokrates koͤmmt biefer 
in einem Haͤngekorbe, einer zur befferen Beobachtung bes Himmels ge: 
troffenen Vorrichtung, ſtehend, zum Vorſchein 2). 
Ha, fage, wer ift der Mann, in dem Hängelorbe ad? | 20 


I) 


1) Anfpielung auf der Richter zahllofe Menge; Es gab zu Athen 
zehn Gerichtöhöfe und ſeitdem ber nach Volksgunſt firebenbe Perikles 
das Richteramt, zu welchem jeber unbefcholtene Bürger vom JOften 
Sabre an befähigt war, zu einem Erwerbszweig für Armere gemacht, 
war ber Anbrang bazu fehr groß, fo daß faſt der vierte Theil ber Bes 
vöLferung Athens aus Richtern beftand, , Die Wespen werden und noch 
näher mit der Proceß⸗ und Richterfucht der Athener bekannt machen. 

2) Sich zu fireden, fich zu unterwerfen, wozu Perikles zu Anfang 
des peleponnefifchen Krieges das von Athen abgefallene Eubba (Re: 
groponte) möthigte. j 

3) Über bie Tcenifhe Vorrichtung, fo wie überhaupt über mehreres 

15 * 
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Schüler. 
Er ſelbſt. - 
" Strepfiades. 
Wer felbft denn? 
Schüler. 
Sofrates.- 
Strepfiades. 
D Sokrates! 
O rufe, Freund, mit lauter Stimme zu ihm binauf. | 
Schüler (gefääftis). - 
Rufe Du ihn felber, denn ich habe feine Zeit‘). 
(ab). 


Fünfte Scene. 


Strepfiades. Sokrates (anfangs in der Schwebe). 


Strepſiades. 
Ha Sokrates! 
Mein Sokrateschen! 
| Sokrates. 
225 Was rufft Du mich, Eintagsgewürm? 
Strepfiades. 
- Zuerft, ich bitte Dich, fage mir, was fehaffeft Du? 
" Sokrates. 
In den Lüften ſchwebend beacht’ ich hier den Helios. 
Strepſiades. 


So verachteſt in Deinem Kaͤſekorbe die Götter Du, 
Und nicht auf platter Erbe? Wenn — 


Seeniſche in unfern Wolken verbreitet ſich C. A. Böttiger in dem Pro⸗ 
gramm Deus ex machina; Opuscul. ed. Sillig p. 360. 1. 


«) Balt doch au ihm, was er (200 f.) von feinen Mitfchälern fagt. 


Fünfte Scene. 228 


Sokrates. 

Nie hätt! ich je 
Die Erfcheinungen des Himmels richtig ausgefpäht, ug 
Bracht' ich den Geiſt nicht in die Schmeb’. und einete 
Des Forfchens. feinen Sinn der ihm verwandten Luft. 
Wollt’ ich von unten Das erfpähn, was broben ift, 
Nie hätt’ ich es erforfcht. Die Erde zieht vielmehr 
Mit Gewalt an fi den feinen Duft des Forfhergifi, mus 
Eo daß baffelbe hier, wie bei ber Kreff’ erfolge‘). 

Strepfiades. 

Bier was? 
In die Kreffe zieht der Forſchergeiſt den feinen Duft? 
Auf, liebes Sofrateschen, ſteig' herab zu mir, 
Mid, gründlih Das zu lehren, was id zu lernen kam. su 


Sokrates (aus feinem Korbe berabfteigend). 
Und weshalb kameſt Du? 
Strepſiades. 
Zu lernen der Rede Kunſt; 
Denn die Zinſen und die unbarmherz'gen Gläubiger 
Sie verfolgen mich, fie berauben mich, fie pfänden mich aus. 
Sofrates. 
Und wie gerieth’ft fo unvermerft. in Schulden Du? 
Strepfiades. 
Die Pferdefucht verbarb mid, die gefräßige. 28. 
Doch lehre die Eine von Deinen beiden Künften mich, 
Die nichts zurückzahlt; Und das Lehrgeld, welches Du 
Bon mir bebingft, bei den Göttern ſchwoͤr' ich's, zahl’ ich Dir. 
Sofrates. 


Bei welchen Göttern? Denn zuvörderft haben bei uns 
Die Götter Feine Geltung. 2 


— 


1) Die Kreſſe, cine bei den Perſern vorzuͤglich beliebte Semüßpflange, 
hatte nad) dem Schotiaften, bie Eigenfchaft allen um ſie berftehenden 
Pflanzen die Beuchtigkeit zu entztehn. 
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Strepfiades. 
Mas gilt denn fonft bei Euch? 
Prägt Ihr von Eifen fie, wie bie Byzantier')? 


Sofrates. 
‚Begehrft von göttlichen Dingen genaue Kunde Du, 
Wie's wirklich ſich verhaͤlt? 
Strepſiades. 
Beim Zeus, gilt dieſer Schwur. 


Sokrates. 
Und die Unterredung mit den Wolken Dir vergönnt, 
255 Die unfere Gottheiten find? 


Strepfiades. 
Ei, allerdings. 
Sokrates. 
So fege denn auf dieſen heil'gen Schemel Di. 


Strepfiades. 
Nun fiehe, da fig’ ich. 


- 


Sofrates. 
So empfange ferner‘ hier 
Den Kran. 


‘ 


Strepfiabes. 
Nen Kranz, wozu? O wehe mir, Sokrates, 
Daß Ihe mich nur nicht opfert, wie den Athamas?). 


1) Die bandeltreibenden Byzantier beburften kleiner Scheidemüngen 
und hatten fie daher, wie aus andern Gründen bie Lakedaͤmonier, aus 
Gifen; wie auf den atbenifhen Münzen das Bilb der Schutzgoͤttin 
Athens, fo waren häufig Götterbilder auf bie Münzen geprägk 

3) Unter den Tragddien des Sophokles befand ſich auch ein Athamas ; 
In diefem follten wahrfcheinlich des Athamas und der Nephelc Kinder, 
Phriros und Belle, durch bie Raͤnke der Stiefmutter Ino geopfert 
werben; ober auch, nach des Scheliaften Bericht, Athamas felbfl. über 
bes Stuͤckes wahrſcheinlichen Bang ftellen Bermuthungen auf Lefiing 
(Leben des Sophoktes &. 141) und Welcker (die griechiſchen Tragoͤdien 
mit Rüdfiht auf den epiſchen Cyklus 1. 323 ff.). Die zu Opfernben 
erfchienen auf der Bühne, gleich andern Opferthieren bekraͤnzt. 


Sürfts Scene. Bl 


Sokrates. 


Nein; Sondern dieſes Alles iſt ſtets unſer Brauch X 
Bei den Einzumeihenden'). 


Strepfiades. 
Und was bringt mir's für Gewinn? 


Sokrates. 
Du wirft im Reben gewandt, ein Gelaute, wie Mehiſtaub fein; 
Doch haite Dich ruhig. 
Strepſiades. 
Beim Zeus Du hintergehſt mich nicht, 
Durch Dein Beſtäuben machſt Du noch zu Mehlſtaub mich 


Sokrates {Kierlich). 

Andächtig zu fein, das geziemet dem Greis und ſtill dem Ge⸗ 268 
bete zu lauſchen. 

Allherrſchende Kraft, unermeßlihe Luft, die die Erbe Du hältſt 
in der Schmwebe ’), 

Lichtäther und Ihr Göttinnen fo hehr, Ihr bonneraufbligenden 
Wolfen, 

Auf fleiget empor, v Gebietgrinnen, zeigt Euch hochaufſchwebend 
dem Grübler. 


Strepfiadet. - 
Noch nicht, o noch nicht, bis ich ein mihagehüllt, um nicht 
burchnäffet zu . werben! 


— — — — — — 


1) Sokrates parodirt auf eine laͤcherlich aͤrmliche Weiſe die bei ber 
Einweihung zu den Mofterien flattfindenden Braͤuche. Nach dem Scho: 
liaften bediente ex ſich flatt bes gefchrofenen, mit Salz untermifchten. 
Mehles, mit dem man bie Etirn ber Opfertbiere und wahrſcheinlich 
auch der Einzumeihenden beftreute, kleiner geriebener Steine. 

2) Euripides fagt in einer auch vom Gicero (de Natur. Deor, 11. 25) 
überfegten, wahrfcheinlich den Kretenferinnen entiehnten Stelle: 

Erblickſt dort oben Du bie unbegrängte Luft, 
Die mit feuchten Armen die Erde ringe umfangen hält? 
Sie achte Du jür Zeus, fie ori ats Wottheit Dir. 


& Geöfie 892. 


232 Die Wolken. 
70 Daß den Pudel!) ich heut’, ich Unglücficher, nicht mitnahm, weg- 
gehend vom Haufe. 
Sofrates. 
&o zieht, preiswürdige Wolfen, heran, auf daß Ihr Dieſem 
Euch zeiget, 
Ob dort Ihr nun auf des Olympos' Höhn, auf den heil'gen, 
umfchneieten lagert, 
Mit den Nymphen zu heiligen Reigen Euch eint, in des Vater 
Okeanos' Gärten, 
Ob die Krüg' Ihr jetzt, die goldenen füllt, an des Nilſtroms 
fluthender Mündung, 
Oder ob Ihr am See, dem maͤotiſchen, weilt, auf dem ſchneei⸗ 
gen Gipfel des Mimas; 
md gebt mir Gehör und laffet voll Huld Euch des Opferers 
Gabe gefallen! 


| Sehfe Scene. 
Die Borigen. Ehor ber Wolken (anfangs unſichtbar). 


Den Bufchauern zur Rechten, welche bie von Berg und Wald begränzte 
Zernfiht in das Freie bat, zeigt ſich ein anfangs formloſes Gewoͤlk, 
aus welchem unter Donner und Blig der folgende Geſang erſchalt. 


Strophe des noch unfihtbaren Geſammtchors. 

immer verfiegliche laßt, | 

Wolken, auffleigen im thauigen Zug’ uns jegt, 
Leichthin ſchwimmend, 

ze Von des Erzeugers Okeanos brauſender 

Flut nach dem waldesumlockten Haupt 
Ragender Berge, von 

Wannen die fernher ſchimmernden Warten wir 

Shaun und den fruchtauffäugenden, heil'gen Grund, 


— — — — — — 


Die Pudelmuͤtze, dem griechiſchen zur, welthes ber Etymologie 
nach eine Muͤtze aus Hundefell bezeichnet, entſprechend. 


Sechete Scene. 2333 


Schauen bie göttlichen Ströme, die rauſchenden, 2 


So wie des bumpfaufbraufenden Meeres Flut; 

Strahlt doc; das nimmer ermibende Auge des Äthers 
Leuchtend in funkelndem Glanze. - 

Loft denn abfchütteln ben regnichten Schleier uns 


Unferer Böttergeftalt und betrachten wir 2 


Weitdringendes Blickes die Erde. 
Sotrates. 
Ihr Wolken vernahmt, ee traun fichtbarlich des Ru⸗ 
fenden Flehen! 
| (3u Gtrepfiades). 
Du horten doch wohl ihre Stimm' und dabei das verehrliche 
Rollen des Donners? 
Strepfiades. 
Und verehre gar fehr, Ehrwürdige, Euch und erwidr' in ähn- 
lichen Zönen 
Jenes Donners Geroll; So mädhtige Scheu, fo gewaltiges Zara 
gen ergreift mid). 
Und ob es vergönnt, ob nicht es vergoͤnnt, ich fühl’ einen mäd)- 
tigen Nothbrang. 
| Sokrates. 
Nicht ſchaͤkere Du, noch erlaube Dir jegt die Poſſen ber 9% 
fengeſichter ). 
Schweig andachtsvoll, eine goͤttliche Schaar ſie ziehet heran in 
Geſaͤngen. 
Gegenſtrophe des noch unſichtbaren Geſammtchors. 
Jungfraun ini Regenerguß 
Nahen den fetten Gefilden ber Pallas wir, 20 
Zapfrer Heimath, 
Suchen des Kekrops Tiebliche Fluren heim; 
Bei unausiprechlicher eier geheimen Graun 
Thut da das Heiligthum 


1) Schaufpieler in andern Luftfpielen. Daß ſich die Schauſpieler 
überhaupt die Geſichter mit rothen Weinhefen beftrichen, ift unfern Le⸗ 
fern ans Einleitung ©. 13 und ber &. 24 Anm. aus Horaz angeführ: 
ten Stelle erinnerlich. 
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3 Einzuweih'nden zu heiligen Weih'n füh auf'); 

Reichliche Gaben empfahen die Himmliſchen, 

Hochaufſtrebende Tcmpel und Bilbniffe; 

Beftlich begehn Prunkzüge die Selign’); 

Froͤhlich befränzet zu Opfern und Schmäufen ber Götter 
no Stets, zu jeglicher Jahreszeit, 

Doch mit dem Lenze zugleich naht Bromios’?) 

Geier, ber raufchenden Reigen Wetteifer, und 

Tiefhallender Flöten Gefangsluft. - 
Strepfiabes. 
Ich beſchwöre beim Zeus, o Sokrates, Dich, wer find denn, 
ſage mir, Diefe, 

2 Die den hehren Gefang anftimmeten jegt? Sind denn Heroinen 
" es etwat 


Sofrates. 
"D bewahre, die Wolfen, die Himmlifchen, find’, großmächtige 
Bötfinnen Müß’ger, 
Die Einſi cht uns und hellen Verſtand und kuͤnſtliche Schluͤſſe 
verleihen. 


Strepfiades. 
So gefchah es denn wohl, daß vernehmend ihr Lieb mein Geiſt 
ſich befittiget aufſchwang, 
Und daß er bereits Spigfind’ges erſtrebt und das Weſen bes 
Raus zu erörtern, 
2 Und Gedanken durch and’rer Gedaͤnkelchen Streich zu ſchlagen 
unb gegenzureden; 


— — — — — — — — — 


1) Anſpielung auf die eleuſiniſchen Myſterien. Zu Eleuſis, nach 
Athen der anſehnlichſten Stadt in Attika, befand ſich der beruͤhmte 
Tempel der Demeter und Perſephone (Ceres und Proſerpina). An ben 
großen alle 5 Zahre durch ein neuntägiges Feſt begangnen Myſterien, 
fanden Feierlichkeiten der verjchiebenften Art, Opfer, Fackeltaͤnze, Feſt⸗ 
zuͤge, Einweihungen ſtatt. 

2) Die Eingeweihten und durch die Einweihung in einen ſeligen 
Zuſtand Verſetzten und zu einem ſeligeren Zuſtand nach dem Tode Be⸗ 
rechtigten. 

3) Bromios, d. i. Bakchos. Wir bemerkten ſchon zu B. 1, daß bie 
Wolken an den großen Dionyfien im März aufgeführt wurden. 
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Drum bee’ ih den Wunſch, ift es irgend vergönnt, fie felber 
mit Augen zu fchauen. 
Sokrates. 
So blicke hieher nach dem Parnes) da, ſchon ſeh ich hernieder 
ſie ſteigen 
In gemeſſenem Schritt. 
Strepſiades. 
Ei, zeige doch, wor 
Sofrates. ' 
Gar zahlreich fehreiten daher fie, 
Durch Hohlweg' und durch dichtes Geftrüpp, queerüber dort. 
Strepfiades.: 


Ei, wie gefchieht es, 
Dap ich fie nicht ſeh'r 


Sofrates. 
Am Cingange ba”). 
Strepfiades.. 
Kaum endlich gewahr’ ich nun auch fie. 
Sokrates. 


Jegt munt doch auch Du fie gewahren, haft Du nicht Klunkern 
wie Kürbiff im Auge. 
- Strepfiades. 
Beim Himmel, ha feid, Preiswürd'ge gegrüft! Sie erfüllen be⸗ 
reits ja ſchon Alles. 
Sokrates. 
Und doch Haft Du, daß fie Göttinnen fein, nicht gewußt und 
nimmer geglaubt er 
Strepfiades. 
Nein wahrlich id Die für Thau fie vielmehr umd Nebel, dem 
Rauche vergleichbar. 


3) Parnes, ein Gebirgskamm ber Attika von Boͤotien ſchied. 


2) Der Orcheſtra nemlich, durch weichen: bee Chor von der Welbfeite 
in dieſelte eintrat. 
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Sokrates. 
IB) nimmer, beim Zeus; Du mußt wiffen, baß fie auffüttern 
die meiften Sophiften *). 
Wahrfagergenies, Quackſalbergeſipp, ringpruntend gelodete 
" Flötner'), 
Die. teillernde Schaar?) feftfeierndes Chors und Tuftige Weter- 
propheten, ' 
Nichtsthu uiſches Volk, es gedeihet durch ſie, weil den Ruhm es 
verherrlichet Dieſer. 


Strepſiades. 

D’rum fangen ſi e von „trübfeuchtes Gewoͤlks aufblitzend ver- 
derblichem Andrang“, 
5 Von des „ZTyphon”), bes hundertköpf'gen Gelock“ und „wild- 

‘aufflammenden Stürmen”, 

Don der „feuchten und krallengekrümmeten Schaer luftraum⸗ 

duchfchwimmender Vögel” 

„Thauſchwangeret Wolken Gewittererguß“); Und dafür ward 

ihnen beim Schmauſe 





*) Hier in bes Wortes umfaſſendſter Bedeutung, wer im Beſitz ir⸗ 
genb einer (bier eitien und niedrigen) Wiffenfchaft, -Kunft ober Geſchick⸗ 
lichkeit ift, ober gu fein wähnt. 

1) Schon Leffing Antig. Br. 23 erklärte das ariſtophaniſche oyeu- 
yıdovuyapyvrounse nad einer Stelle bes Plinius (H. N. XXX VI. 3) 
der berichtet, der bekannte Fidtenipieler Ismenias habe bie Sitte mit 
vielen glänzenden Steinen ſich zu Tchmüden bei feinen Kunftgenoffen 
eingeführt, richtig von kokettirenden Kidtenfpielern. 


2) Die einfach-⸗-kraͤftigen Tonweiſen alter Zeit wurden ſpaͤter durch 
Kuͤnſteleien und Triller entſtellt. 


. 3) Nach Heſiod der perſonificirte Sturmwind, von dem alle ben 
Menſchen verberblidhen Stürme ftammen. Homer (Ilias UI, 782. 3) 
zählt ihn unter die himmelſtuͤrmenden Giganten. 

- 4) Der Dichter giebt uns einige lächerlich ſchwuͤlſtige, hochtrabende 
Ausdrüde der Dithyrambendichter damaliger Zeit Kineflas, Philorenos, 
Kleomenes zum Belten. Auch ihre Gefänge wurden tangend und von 
Mufit begleitet bei feftlichen Gelegenheiten aufgeführt und die dicfe 
Aufführung beforgenden Choregen gaben bann Feſtſchmaͤuſe, zu benen 
vor Allen die Dichter geladen wurden, und babei die bier erwaͤhnten 
Redereien zu Eoften befamen. 
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Das fettefie Stud‘ großmachtiger Hal ımb Teiler gebraten 
Droffeln. 
Sofrates. 
Und verbieneten nice an Diefen fie Das? 
Strepfiades. 
Doc erfläre Du mir, wie gefchieht es, 
Wenn Bolten, leibhaftige, Diefe da find, wie fehn fie wie zu 
| fterblihe Fraun aus? 
Denn foldye Geftalt warb Jenen doch nicht. 
Sokrates. 
Wie ſind, ſprich, jene geftalter? 
' Strepfiades. 
Nicht weiß ich fo recht es; Ich möchte fie wohl der zerflödeten 
Wolle vergleichen ; 
Doch Frauen? Beim Zeus, im Entferntefien nicht. Und Diefe 
ba haben ja Nafen'). 
Sokrates. 
Gieb jegt mir auf Das, was ich frage Beſcheid. 
Strepfiades. 
So fprich, was begehrt Dur zu wiffen? 
| Sokrates. 
Wann nach oben den Blick Du wendeteſt, ſahſt Du ſchon Wol- 26 
ken Kentauren vergleichbar, 
Einem Panther wohl auch, einem Wolf ober Stirt - ' 
Strepfiades. 
Beim Himmel ja wohl; 5 Und was weiter? 


Sofrates. 
Wie es ihnen gefällt; fo geftalten fie ſich; So, bite fie ſolch 
einen Haarbuſch, 
Deß Ausſehn ſuenvicht , baͤrbeißiges Blicks, wie den ba, den 
Sohn Fenophantoe 2); 


1) Die Masken, in welchen die Wollen auftraten, mochten, um ein 
fo laͤcherlicheres Anfehn ihnen zu geben, mit Nafen ausgeftattet fein, 
bie ber von Haug befungenen Wahlfchen um-nicht viel nachſtanden. 


2) Aufptelung auf einen der eben erwähnten Dithyrambendichter ‚Dies 
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Dann verhöhnen fie deß wahnſinniges Thun und uchmen Ken⸗ 
taurengeſtalt an. 
Strepſiades. 
sse Wie aber, wenn nun fie den Simon') erſchaun, des Gemein⸗ 
gats Plünd'rer, was thun fie? 
Sokrates. 
Dann aeiget Ihe Bil ihm feine Natur, fie werben urplögfich 
zu Wölfen. 
6 trepfiabdes. 
D’rum alfo, darum, als den Schildlos) fie, den Kleonymos 
geftern erblickten, 
Weil ben fegeften Wicht in ihm fie erkannt, d’rum find fie zu 
Hirfchen geworben. 
Sofrates. 
Jetzt aber, indem fie den Kleifthenes’) ſehn, ‚da, ſiehſt Du 
wohl, wurden zu Fraun fie. 
Strepfiabes. 
5 So begrüß' ich Euch denn, Ihr gebietenden Fraun, o laßt, 
wenn Ihr Einem gewährt es, 
Die bimmelanftrebende Stimm’ auch mir, Alherrfchende, laßt 
fie ertönten‘). 


ronymos, deffen auch in ben Acharnern (389) in ähnlicher Beziehung 
gedacht wird. in berüchtigter Knabenliebhaber fuchte er durch ein 
Bentaurenhaftes Aufere bie Herzen gu gewinnen. 


1) Simon, ein auch ald Demagog damals cine Rolle fpielender &os 
pbift, den in einer vom Scholiaften angeführten Stelle auch Eupolis ber 
Veruntreuung bezüchtiget. Weiter unten wirb er auch neben Kleony⸗ 
mos und Theoͤros als meinneidig aufgeführt. 


2) Das von ſich Werfen des bie Flucht hindernden Schilbes galt na⸗ 
tuͤrlich für hoͤchſt ſchmachvoll und wurde in Athen ſelbſt hart beſtraft. 
Des Kleonymos werben wir von unfrem Dichter noch mehrere Male 
als eines Feiglings erwähnt finden. 

3) Auch des Kieifthenes wird vom Ariſtephane⸗ wieberholt als eines 
weibifchen, wolluͤſt'gen Weichlings gedacht. 

4) Der Chor hat ſich indeſſen in ber Orcheſtra fo aufgeftellt, daß er 
gegen bie Zuſchauer und gegen bie Schaufpieler auf ber Bühne halbe 
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Chorführerin (gu Gtrepfiades). 

Ich erwibre den Gruß, hochaltriger Greis, der Du nachſtrebß 

weifer Belehrung. 
Gu Solrates.) 

Und Du Priefter, des tiefipigfindigen Tands, auf, fag’ ung, 
was Du begehreft. 

Nicht würden Gehör einem andern wir leihen von den jegigen 
Himntelsergrüblern, 

Nur dem Prodikos ) auch; Weil er Weisheit befigt und Ein- see 
ſicht Diefem, Dir aber, 

Weil die Strafen Du ſtolz ducchfchreiteft und keck umher laͤß'ſt 
ſchweifen die Blicke); 

Unbeſchuhet erträgft gar manche Beſchwer, und Dich umferet- 
halb in die Bruſt wirfſt. 


Strepfiades. 
Hilf Himmel, wie fallt hochheilig und hehr ihre Stimm’ und 
flaunenerregend. 
Sokrates. 


Sind doch die alleinigen Böttinnen Tie, mit den andern iſt's 
eitel Gewaͤſch nun. 


Strepfiades. 
Zeus aber, o fprich bei der Erb’, ift Er, der olympiſche, felber u; 
kein Gott uns? 


Front macht. Die Chorführerin hat auf der Erhoͤhung, Thymele, die 
ſich in der Mitte der Orcheſtra, gleich weit von der Wohnung des Strep⸗ 
ſiades und bes Sokrates erhebt, Platz genommen, fo daß fir mit ben 
Schauſpielern ſich ˖ in gleicher Höhe befinbet. 

1) Prodikos, ein Sophiſt, Beitzewoffe unfred Sokrates, bekannt durch 
feine in Xenophon's Denfwürdigkeiten mitgetheilte Erzaͤhlung Hera⸗ 
kles am Scheidewege. Minder ehrenvolle Erwähnung geichicht 
feiner in den Vögeln (692). In einem aus einem verloren gegangenen 
Stuͤcke unfres Dichters vom Scholiaſten angeführten Berſe wird er Mi 
Schwäger genannt. Gin Gprichwort nannte einen ausgezeichnet Vei⸗ 
ſen weiſer als Probilos. 


2) Auf diefe Stelle bezieht fich Alkiblabes in der begeifterteri Lobrebe, 
bie er feinem Lehren Soktates in Platon's Gaſtmahl haͤlt (36, 6). 
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Sokrates. 
Was denn für ein Zeus? O faſele nicht; Nicht giebt einen 
| Zeus eb. 
Strepftabes. 
Was fayft Du? 
Per regenet denn? Wie erklärſt Du das? Das laß vor Allem 
mich wiſſen. 


Sokrates. 
Nun Dieſe fürwahr; das will ich Dir bald mit den ſchlagend⸗ 
ften Gründen beweifen. 
Denn fage mir doch, haſt je Du geſehn, daß er ohne die Wol⸗ 
fen geregnet? 
so Bei heiterem Himmel’ aud müßt’ er ja dam noch regenen, ob 
fie entfernt fein. 


Strepſiades. 
Beim Apollon, das paßteſt vortrefflih Du an Dem, was Du 
fo eben behauptet; 
Doch früher vermeint’ ich in volleftem Ernft, Zeus piſſ in ein 
Sieb, um zu regnen. 
Aber ſage mir auch, wer der Donnerer ſei; das machet mich 
zittern und beben. 


Sokrates. 
Sie donnern dahin ſich wälzend. 


Strepſiades. 
O wie? Das erkläre, verwegener Zweifler. 


Sokrates. 
215 Wenn Waſſer in reichlichem Maaſe ſie füllt und ſich fort zu 
bewegen fie nötdigt, 
Stürzt eine dann über die andre, fo daß fie mit lautem Ge⸗ 
polter zerplagen: 
Strepfiades. 
Doch fage, wer ift es, wenn Zeus es nicht ift, der ſich fort zu 
bewegen fie nöthigt? 
Sofrates. 
Nicht er, der ätherifhe Wirbel vielmehr. 
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Strepfiabes. 
Ein Wirbeit Das wußt' ih fürwahr nicht, 
Nicht geb’ einen Zeus es, es herrſch' anjegt ſtatt feiner der thie- 
riſche Wirbel *). . 
Dod wie das Gekrach und der Donner entficht, Das haſt Due, 
‚ noch nicht mir erläutert. 
Sokrates. 
Ei hoͤrteſt Du nicht, ich behauptete ja, baß die Bolten mit 
Waffer erfüllet, 
Die gefpanneten, über einander daher fi flürzend das Poltern 
erzeugen ? 
Strepſiades. 
Ha ſage, wie ſoll ich Das glauben? 
Sokrates. 
Das mag was Du ſelber erfuhreſt Dich lehren. 
überfüllteſt Du ſchon an den Panathenä’n**) Dich mit Suppet 
Setümmel erhob dann 
In dem Bauche fi) Dir, und mit einem Mal fuhr durch ihn zes 
ein Kollergefnurr bin. 
Strepfiades.- 
Beim Apollon fo iſt's und es fchaffee mie Noth und Alles ge- 
räth in Bewegung; 
Wie der Donner fo lärmet das Suppchen in mir und erhebet 
gar laut feine Stimme, 
Ganz leif’ im Beginn: Bumbum, Bumbum; dann vernehmli- 
her: Bübububumbum. 


9 Roch einige Wale (822. 1476) erwähnt unfer Strepfiabes diefes 
Wirbels, deſſen einige Philofopben damaliger Beit ſich bedienten, bie 
Entftchung der Welt zu erklaͤren. Der Begriff, den er damit verbin- 
det, ift natürlich eben fo klar, als er in ber Seele eines fchlichten Land⸗ 
manns unfrer Tage fich geftalten würbe, dem man bie Gonftruction 
der Welt im, für und durch das Ich, ober die Wirklichkeit des Ver⸗ 
nünftigen und bie Vernünftigleit bes Wirklichen vorbemonflriren wollte. 
&. Anm. zu 1476. 


) Alle attifchen Colonien und bie fonft dem Tempel ber Athene 
Polias pflichtigen Städte ſchickten zu diefem Feſte Abgeordnete, die 
ftattliche Opfer barbrachten, daher gab es bes Bteifches die Fuͤlle. 

I. 16 
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Geht aber es los, dann bonnert es laut: Bububum Bububum- 
bunt, wie jene. 
Sofrates. 
3 Nun erwaͤge Du, wenn, ob winzig und Hein, Dein Bäuchelein 
alfo rumoret, 
Nimmt's Wunder Dich dröhnt im unendlichen Raum dumpfgrol⸗ 
Send fortrollend der Donner?) 
Drum ob es im Bauch’, ob am Himmel.rumort, man faget 
von beiden es donnte. 


Strepfiabes. 
Bon wannen jedoch fährt ferner ber Blig glutleuchtendes 
Strahles, das fage, 
Der, wenn er uns trifft, uns flammend verzehrt, oder leben mir 
rings uns verfenget. 
35 Handgreiflich doch ie von biefem, daß Zeus ihn auf Meinei- 
dige ſchleudert. 
Sokrates. 
Wie das? Altfraͤnkiſcher Gimpel, der Du noch hegſt urweltliche 
Grillen, 
Wenn des Zeus Blitzſtrahl Meineidige trifft, wie brannt' er 
nicht Simon zur Aſche, 
Den Kleonymos und den Theoͤros nicht, find erzmeineidig doch 
alle? 
Doch den eigenen Tempel und Sunion au, „Athens vorra- 
gende Spige’) ” 
0 Und gewaltige Eihen; Was wandelt ihn an? Nie ſchwur' eine 
Eich’ einen Meineid. 
Strepfiades. 
Ih weiß es nicht; boch ſcheint richtig Dein Schluß. Was iſt 
denn nur aber der Blitzſtrahl? 


— — — — — — — 


I) Ton batra tond ont aperanton. Wer ſollte in dieſen Toͤnen 
nicht eine Rachahmung des Donners erkennen? Und dech iſt dieſe Ono⸗ 
matopdie keinem meiner Vorgänger, keinem ber aͤltern ober neueren 
Erklaͤrer aufgefallen. Die überfegung giebt ſie frellich nur unvolllommen 
wieder. 

3) Odyſſee 3. 278. 
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Sokrates. 

Hat ein trockener Wind in der höheren Luft ſich irgend in Die⸗ 
- fen verfangen, 

Shwellt gleich einer Blaf er von innen fie auf; nun kann es 
nicht anders gefchehen, 

Er fährt mit Gewalt und Saufen heraus fie zerreifend, weil 
Diefe fo dicht find, 

Indem er ſich po in ziſchender Haft, er feldft fich felber, entzündet. «es 


Strepfiabes. 
Beim Zeus auf ein Haar Daffelbe gefhah mir einmal am 
- Diafienfefte*) 

Eine tüchtige Wurſt, den Verwandten zum Scmaus, briet ich 
und vergaß fie zu ftechen, 

Da fhwilt fie mir auf und mit einem Mal fährt auseinander 
fie zifhend und fprüget 

In die Augen, in beide, bes Unraths Schwall und verbrannte 
das ganze Geſicht mir. 


Chorführerin (zu GStrepfiabes). 

O Wackerer, der Du von uns das Geſchenk ber echabenen Weis: gı0 
heit exftrebeft, 

Bie glückliches 2008 harrt Deiner hinfort in Athen und vor 
allen Hellenen, 

Wenn ein treues. Gebächtniß, "des Grübelers Sinn und beharr- 
lich ausdauernder Eifer 

Inwohnt Deinem Geiſt' und Du müde nicht wirft, ob zu ſte⸗ 
hen es gilt, ob zu laufen; 

Wenn zu fehr es Did, nicht zu frieren verdreuft, noch begehr⸗ 
üh Du harreft der Frühfoft; 

Wenn bei Weines Du Di, der Gymnafien enthältft und as 

aandres verderbliches Treibens; 

Das aber Dir ſtets das Erſprießlichſte ſcheint, was anſtaͤndigen 

Maͤnnern geziemet, 


Dem Feſte des Zeus. Nach Thukydibes (1. 126) wurde es au⸗ 
Berhalb ber Stadt begangen, alſo vorzuͤglich wohl von ben Vorſtaͤdtern, 
zu denen Gtrepfiabes gehörte. 

16 * 
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Siegreid) vor Gericht und im Rathe zu fein und ein Sungen- 
gefecht zu beſtehen ’). 
" Strepfiades. 


Im Betreff eines Sinne ausbauernd und ſtarr und fehlummer- 
verfhmähendes Grübelns, 
Eines Magens, ber knapp ſich und kaͤrglich behilft mit dem 
fpärlich gefettetem Mahle, 
se Sei ruhig, um Das zu erreichen getroft laß’ auf mir hämmern 
den Schmidt id). 


Chorführerin. 
So wirſt Du hinfort keinen anderen Gott anbeten, als der es 
auch uns iſt, 
Das Chaos?) hier und bie Wolken dazu und die Zunge, nichts 
außer den Dreien? 


Strepfiades. 
Nicht wechſelt' ich traun mit den Andern ein Wort, käm' einer 
auch g’rad in den Wurf mir, 
Richt opfert' ich ihm, noch fpendet’ ich ihm, noch weiht' ihm 
ein Koͤrnchen des Weihrauchs. 


ı) (410— 17). Schon Wieland erkannte, daß Ariftophanes in biefer . 
Anrede ber Chorführerin an Strepfiabes ein, was das Aeußere betrifft, 
ziemlich treues und für Jeden feiner Bekannten fprechendes Bild von 
Sokrates entwirft, ber, nachdem er feinen Beruf an ber fittlichen Beſ⸗ 
ferung feiner Mitbürger zu arbeiten erkannt hatte, gern an Öffentlichen 
Plägen weilte, kein Ungemad ber Witterung fcheute und theils aus 
Grundſatz, theils von einer felbfigewählten Armuth dazu genöthigt, 
auf feine Kleidung fo wenig ale auf eine, wir wollen nicht fagen befire, 
fondern nur ſtets zur Genüge befepte Tafel achtete. Daß die in ben 
Grundfägen und dem ganzen Wefen echter Weifen begründete aͤußere 
Erſcheinung beffelben, von Afterweifen, bie fo wohlfeiles Kaufs ber 
Weisheit Ruhm erſtrebten, nachgeahmt wurde und daß unfer Dichter, 
im Eolrates ben Repräfentanten verberblicher Sophiſtik den Schein= 
weifen barzuftellen bemüht, biefes von der Lächerlichen Seite auffaßte, 
lag in der Natur ber Sache. 


2) Den alles tragenden Luftraum, auf den die Chorführerin hinweiſt. 
So erklaͤrt es auch der Scholiaſt. 


[4 
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Chorführerin. 
So fag’ uns benn an, mas follen wir tbun, o getroft, nicht 423 
bitteſt imſonſt Du, 
Da Ehre Du uns und Bewunderung zollſt und ein Tücht'ger 
zu werden bemüht biſt. 


Strepſiades. 
Ihr gebietenden Fraun, dann erſuch' ich Euch blos um winzi⸗ 
ger Bitte Gewährung, 
Den Hellenen, o lafft als Rebner zuvor mich eilen ber Stadien 
hundert. 
.  Ehorfüprerin. 
Dir fei benn von uns was Du bitteft gewährt; So daß von 
dem heutigen Tag’ an 
Rathſchlagend im Bolt fein Andrer als Du fich öfter des Sie- no 
ges erfreun fol. 
Strepfiades. 
Bei gewichtigee Dinge Berathung des Siege? D mit Nichten, 
das ift mein Begehr nicht; 
Kein, ſondern das Recht, mir ſelbſt zum Gedeihn, zu verdreh'n, 
zu entſchluͤpfen ben Btäub'gern. 
Chorführerin. 
So'merde Dir Das, was Du wünfceft, zu Theil, denn nicht 
gar Großes begehrft Du, _ 
D'rum bege Vertraun, überlaffe getroft Dich unferem Dienfte 
Seweihten. 
Strepfiades. 
Das will ih thun, im Vertrauen auf Euch, (für fi) mich trei- 5 
bet dazu ja der Nothdrang, 
Das erheifht das Gefpann wettrennender Gäul’ und die Hei- 
rath, welche mich auftieb. 
So mögen fie denn nun beginnen mit mit, 
Was ihnen beliebt. 
Meinen Leib da den geb’ ihnen willig ich preis, MM) 
Daß Prügel er duld' und Hunger und Durſt, 
Froſt, flarrenden Schmug, fie ihn gerben zum Schlauch; 
Wenn ben Schulden mir nur zu entrinnen gelingt, 
Und Seglihem dann id erfcheine hinfort 
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ws: Kececk, zungengewandt, ein frecher Gefell, 
+. Schamlos und vetſchmitzt, wenn zu lügen es gilt, 
Trugfchmiedender Schall und Verdreher des Rechts, 
Ein lebend Gefeg, eine Klapper, ein Fuchs, 
Ein durchtriebener Schelm, ftolzprahlender Schuft, 
456 Strid, Sauner, Erzbieb, ein ſcheuslicher Wicht 
Und Schmarogergeficht ; 
Wenn fo mic, begrüßt wer begegnet mir, dann 
Mag immerhin mir, was fie wollen gefchehn, 
Wenn e6 ihnen beliebt, 
455 Bei Demeter, ih laſſ' als Füllſel mid felbft 
Von ihnen auftifhen den Grüblern. 
Chorführerin (gu Eokrates). ‘ 
Buten Willen zeiget Diefer, 
Nicht verzagend, 
Alles wagend. 
(Zu Strepfiadee.) 
Sei gewiß 
00 Lerneft Du Das von mir Himmelanftrebender Ruhm mich 
Dir zu Theil auf Erben. 
« Strepfiabes. 
Was harret mein? 
Chorführerin. 
Preiswürdiges Loos mir gefellt 
- Für immer erwartet es Dich, 
4 Bor allen Menſchen. 
Strepfiabes. 
Werd’ ich Das wohl, 
Werd’ ich Solches erleben je? - 
Chorführerin. 
Siherlih; Viele 
Werben binfort fi vor Deiner Schwelle lagern, 
X- Did) zu befragen begierig, 
Hoffend Gehör zu erlangen; 
Über hochwichtige Klag' und Gegenreden, 
Dein, des Erfahrenen würdig, 
Sich zu berathen mit Dir. 
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(Zu Sokrates.) 

Doch leg’ an ben Alten nun Hand, lehr' ihn was voraus Du 5 
zu ſchicken gebenfeft, 
Zu erwecken in 2 ihm nachgrübelnden Einn und erprobe bie Kraft 
ſeines Geiſtes. 

Sokrates (zu Strepſiades). 
Wohlan, ſo gieb Du ſelber mir Dein Weſen kund, 
Damit ich, nachdem ich es durchſchauete, darnach 
Auf neuen Wegen anzugreifen es vermag 

Strepſiades. 
Was, Himmel, angreifen willſt Du wie ein Bollwerk mich? seo 

Sokrates. 
Kein; Ein Paar kurze Kragen nur leg’ ich Dir vor. 
Haft Du Gedaͤchtniß)? 
Strepfiades. 
a, beim Zeus, ein boppeltes, 
Iſt Jemand etwas ſchuldig mir, dann mer!’ ich's Leicht, 
Doch bin ich Armer der Schuldner, dann vergeß' ich's leicht. 
Sofrates. 

Ward von Natur der Rede Gabe Dir verlichn? “5 


Strepfiades. 
Nicht mit dem Geben halt! ich's, mit dem Nehmen nur. 
Sofrates. 
Wie taugft Du dann zum Lernen? 
Strepfiabdes. 
Sorge nicht, recht gut. 
Sokrates. 
Wohlan, werf' ich einen klugen Einfall Dir jetzt hin, 
Aus höhres Wiſſens Kreife, ſchnappe ſogleich ihn auf. 
Strepfiades. 
Was, wie 'nem Hunde wirfſt Du mir die Weisheit vor? 10 


1) Welchen Werth der wirkliche Sokrates auf ein gutes Gebdaͤchtniß 
legte, berichtet Zenophon Denkwuͤrdigkeiten IV, 1. 2. „Er (Zofrates) 
ſchloß auf gute Antagen vom fchnellen Erlernen beffen, worauf Einer 
frinen Sinn richtete, und dem Behalten des Erlernten.“ 
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Sokrates (für ſich. 
unmiſſend iſt der Burſche da, hoͤchſt ungeſchlacht. 
-  (3u Strepſiades.) 
Nicht geht es, fürcht' ich, Alter, ohne Prügel ab. 
Was thuft Du wehl, wenn’s Prügel fegt? 
Strepfiade®. 
Dann trieg’ ich fie, 
Befinn’ ein Weichen: mich und rufe Zeugen auf; 
15 Dann, wiederum nach kurzer Friſt, zum Richter hin. 
Sokrates. 
Jetzt hurtig lege den Mantel ab’). “ 
Strepfiades. 
Verging ich micht 
Sokrates. 
Nein; unbemaͤntelt einzutreten iſt hier Brauch. 


Strepſiades. 
Geſtohlnem nachzuſpüren tret' ih ja nicht ein’), 
Sofrates. 
Leg’ ab, was fafelft Du? 
Strepfiades. 
Dos Eine fage mir, 
500 Wenn ich hübfch fleifig bin und lerne was ich kann, 
Der Schüler welchem werd’.ich dann wohl gleich es thun? 
Sokrates. 
Dann zeigſt nicht mindre Gaben Du als Chaͤrephon. 


Strepſiades. 
D wehe des Leids, zur halben Leiche werd' ich dann! 


Sokrates. 
O ſtill mit dem Geplauder, unverzüglich jetzt 
so Und ſonder Säumen folge. 
Strepfiades. 
Gieb mir wenigftens 


— — 


1) Auch das gefhah von bem Einzuweihenden, zugleich aber auch 
von den Sclaven ober Schulknaben, die gezüchtigt werben follten. 


2) Wer fam um Hausfuchung zu thun, burfte feinen Mantel tragen, 
bamit er nicht mißgünftig das Geſuchte felber einſchwaͤrze. 
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Einen Honigkuchen in die Hand erfl. Furchterfüllt 
Wag' ich, wie in Trophonios’ Höhle”), mich hinein. 
j Sofrates. 
Was Haft Du noch herumzubuden vor der Thür? 
(Beide hinein.) 
Geſammtchor. 
Tritt Dir zum Heil ein, weil fo mannhaft Du bemährteft 510 
| Dich; 
Frohes Gedeihn dem Wackern, daß er, 
Ob er in Jahren gar weit 
Andern bereits eilte voraus, 
Erſtrebend was Jünglingeskraft 
Heiſcht, ſeinen Geiſt auffriſchen will, sı5 
Und ſich der Weisheit widmet. 
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Der Chor. 
Pardbafis ’). 


Chorführerin (im Namen des Dichters fi an bie Zufchauer 
. wenbenb). 

Ihr Zufhauer laffet mih Euch fonder Hehl verlünden jegt 

Laut're Wahrheit, beim Dionyfos, def Huld mich ließ gebeih'n. 


1) Zrophonios im Leben ein berühmter Baumeifter, legte ſich im 
Alter eine unterirbifche Wohnung an und machte ben Wahrfager. Rad 
feinem Tode warb ihm göttliche Verehrung und feine ehemalige Woh⸗ 
nung, eine graufenvolle Höhle bei Lebadia in Boͤotien, galt für ein 
Orakel. Die in biefelben- ‚Hinabfteigenden verſahen fi) mit Honig⸗ 
kuchen, die ihnen auffloßenden Schlangen und anderes Gethier bamit 
zu beſchwichtigen. Im Traume warb ihnen bort die Zukunft enthüllt. 
So fleigt in Euripibes’ Ion. Zuthos in biefe Höhle, che er das bels 
phiſche Orakel befragt. . 

D) Das gr. Dr. &.Wf. Die erfle Anrede der Shorführerin war. offen- 
bas für eine zweite Aufführung der Wolfen beftimmt, nachdem diefe 
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Wäre mir fo fiher der Sieg und des echten Dichters Ruhm, 

Als, Ihr Schau’nden, ih, im Vertrau'n, daß Ihr def wohl 

kundig feid, , 
Und weil, dünkt mir, nimmer ein Zuftfpiel wie dieſes mir 
gelang, 
Solches Euch vor Allen zuerft aufzutifchen wünſcht', ein Stüd, 
Das die meifte Mühe mir fhuf; dennoch mußt ich unverdient 
Plunpen Burſchen weichen im Kampf, darum trifft mein 
Tadel Euch, 

535 Die Verſtänd'gen, bie zu erfreun ich mir ſolche Mühe gab. 
Aber dennoch geb’ id) von felbft nimmerdar bie Kund'gen auf, 
Denn feitdem von Männern dereinft, die man gern begrüßen mag, 
Freundlich ſich mein Wüſtling und Ehrbar hier aufge- 

nommen ſah'n, 
Die ich — Jungfrau war ich ja noch, Mutterehre mir verſagt — 

530 Ausgeſetzt, und deren ſodann eine Andre ſich erbarmt, 

Und die Ihr fo edeles Sinnes auferzogt und unterwiel't, 
Seitdem hab’ ih fih’re Gewähr, daß Ihr freundlih mir 
gefinnt '). 
Sp erfcheint nun jener Elektra vergleihbar Diefe da, 
Nachzufpah’n, ob unter den Zufchauern fo verftänd’ge fein; 
535 Denn erblidt fie ſolch', es erkennt gleich des Bruders Kode fie’). 


bei der erften, wie wir in ber Einleitung fahn, eine ungünftige Auf: 
nahme gefunden hatten. Ob biefe zweite Aufführung wirklich ftattfand, 
unterliegt mandem Zweifel. Das Berdmaas, in welchem diefe Anrede 
abgefaßt ift, führte von feinem Erfinder, dem unfern Lefern aus ber 
Einleitung befannten Komiker Eupolis, den Namen bes Eupolideiſchen; 
ſein Schema iſt: 

ss | — | u ss „u —u— 

1) Ariftophanes fpricht hier von feinem erften Luftfpiel, den Echmau⸗ 
fenden. Das oben (griech. Drama S. 74, Anm. 194) darüber Geſagte er: 
Läntert diefe, dort erwähnte Stelle. 

3) Als der’ von Troia rüdlehrende Agamemnon von Kiytämnefira 
und ihrem Buhlen Agiſthos ermordet wird, rettet Elektra den Knaben 
Oreſtes zu ihrem Oheim Strophios. Der dort zum Juͤngling Heran⸗ 
gereifte kehrt mit ſeinem Pylades zuruͤck, um, auf des Orakels Geheiß, 
Rache an feines Vaters Moͤrder zu nehmen. Er opfert in den Choe⸗ 
phoren des Äſchylos eine feiner Locken auf des Waters Grabe. Diefe 
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Seht nur, wie fie züchtiglich auftritt, indem zuerſt fie nicht 

Hier erfcheint mit Lederanhang, ben vorn angenäht fie trägt, 

Did, die Kuppe röthlih, bei ſich Iachend freut det Knaben 
Schaar; 

Auch verhöhnt Kahlkoͤpf'ge fie nicht, zieht den Kordar) nicht 
ei; 

Nicht auf die Umflchenden ſchwingt hier der Alte feinen Stab si 

Beim Erzählen, froftigen Scherz durchzupaſchen fo bemüht; 

Roh ſtürzt fie mit Fackeln herein, fihreit auch nicht iu, ust! 

Sondern ihren Berfen vertrau'nd und fich felber tritt fie auf. 

Und obfchon mir Solches gelingt, prunk' ich doch als Dichter nicht, 

Sondern zeig’ erfinderifch ftets mich in Neuerfonnenem, 845 

Rein Einfall dem anderen glei, alle finnig ausgedacht. 

So verfegt” ich Kleon, dem großmaͤcht'gen, einen tücht'gen Streich, 

Aber als zu Boden er lag, trat ich nicht auf ihm herum; 

Doch feit eine Blöfe zuerft Diefen gab Hyperbolos ?), 

Drillen fie den Armften zufammt feiner Mutter für und für. 5se 


erkennet Elektra für ein Zobtenopfer ihre Bruders und ahnet fo feine 
Ruͤckkehr. So werd’ ih, meint der Dichter, an dem kleinſten Zeichen 
Leit die feinfühlenden Zufchauer herausfinden, bie meines erſten Luft: 
fpiels fo freundlich fi annahmen, 

1) Sin dem Euftfpiel eigenthümlicher, ziemlich unzüchtiger Tanz. 

3) Hyperbolos, eine häufige Bielfcheibe des Witzes der Komiker, war 
anfaͤnglich ein Auyvunwios, db. h. er trieb einen Handel mit Lichtern, 
Sampen bergl. (f. u. 1063). Dann fing er in Athen bie Rolle eines 
Schreiers, Sykophanten, zu fpielen an. Gin Menſch, fagt Plutarch 
(Rikias 11), ohne alles Anfehn keck, aber durch feine Keckheit zu Ans 
ſehen gelangend, ber durch den Ruf, ben er im Gtaate erlangte, ben 
Staat in Verruf brachte. Sich zu heben bemüht, fuchte er durch das 
Scherdengericht eines der damaligen Staatöhäupter, Rilias oder Alki⸗ 
biades, aus Athen zu entfernen. Dieſe aber, ihres bisherigen Zwifts 
vergeffend, vereinigten ſich gegen ihn und er fiel ſelbſt in dic ihnen 
gegrabene Grube. "Der nur gegen angefehene Männer gerichtete Oſtra⸗ 
tismos hatte nun feine Bebeutung verloren. Nach Hpperbolos warb 
Niemand wieber.durd ihn verwiefen. Daher fagt der Luftfpielbichter 
Platon von ihm: . 

- War fchon, was er erbuldet, feinem Thun gemäß, 

Bar doch ihm felbft und feiner Schmach es nicht gemäß; 
Fuͤr ſolche Burſch' erſann man traun bie Scherbe nicht. 
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Eupolis eröffnet den Reihn bier zuerft mit Marikas, 

Wo die Ritter kläglich er ummodelte ber Klägliche, 

Eine Alt’ einfügend, die dort mwohlbezecht den Korbar tanzt, 

Abgeborgt dem Phrynichos, mo fie des Unthierd Beute wirb. 
555 Wieder trat .Hermippos dann auf, nedend den Hyperbolos; 

So dag AM und Jeglicher nun losſchlägt auf Hyperbolos, 

Und mir zu entlehnen das Bild ſich nicht fcheut vom Aalenfang '). 

Mer die MWige Diefer belacht, um def Beifall buhl' ich nicht ; 

Aber zeigt beifällig Ihe Euch mir und Dem was ic erfann, 
sDann entbehret nimmer des Ruhms Kunſtverſtaͤnd'ger Ihr 

hinfort ’). 





1) Das Bild vom Aalenfang weitere Ausführung unferes: Im 
Zrüben ift gut fiſchen. In ben Rittern (864) beißt ed vom Kleon: 
Denn Ähnliches erfuhreft Du wie die nach Aalen fifchen, 

Wann ungetrübt das Waſſer ift, dann will Fein Bang gelingen; 
Doch wann hinauf fie und hinab den Schlamm des Bodens rühren, 
Dann gibt es Fiſche: So fählt Du, wenn Du ben Staat verwirreft. 


2) 536-560. Ariflophanes laͤßt hier, in biefer für die Gefchichte 
bes alten Luftfpield merkwürdigen Stelle, ein ftrenges Gericht über 
mehrere feiner Mitbewerber auf der komiſchen Bühne ergeben und 
wirft ihnen vor, zu Mitteln, Lachen zu erregen, ihre Zuflucht genom: 
men zu haben, die er felbft zwar auch nicht verfchmähte, bei beren 
Anwendung er aber boch wohl mehr Maas zu halten wußte, und deren 
er bedurfte, die fcenifche Darftellung zu beleben, nicht aber den Mangel 
an komiſcher Kraft und wigigen Einfällen dadurch zu verbeden, was 
bei manchem feiner Collegen ber Fall fein mochte. 

Mit einem verzeihlichen Celbftgefühl gedenkt er feines wiederholten 
kuͤhnen Angriffs aufden gewalt’gen Kleon. (Dasgr. Dr. &. 79 ff.) Ähnliches 
verfuchte gegen ben minder furdhtbaren, intriguirenden Edhreier und 
Sykophanten Hyperbolos Gupotis in feinem Marikäs. 

Phrynichos, deſſen hier gedacht wird (eines Tragifers biefes Namens 
erwähnten wir bad gr. Dr. &. 17) trat 8—10 Jahr vor Ariftophanee 
auf, und wirb ben nambafteften (d}:oAoywraro:s) Auftfpielbichtern bei« 
gezählt. Er brachte 10 Luftfpiele auf die Bühne. Auch Hermippos, 
ein eifriger Gegner bes Perikles, dev 40 Luftfpiele fchrieb, gehörte zu 
den Vorgängern unferes Dichters. Phrynichos parodirte wahrfcheintich 
die von Euripides und Sophokles auf die Bühne gebrachte Andromeda; 
Der Euripideifchen gedenkt unfer Dichter in den Froͤſchen (53) und den 
Srauen am Feſte ber Thesmophorien. (1008 ſſ) Die ibm vom Eu: 
polis entiehnte Alte war wohl die Mutter bed Hyperbolos. 
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Geſammtchor (Stropke). 

Zeus, den erhabenen, zuerft 
Lab’ ich, der Bötter Fürften, ein, 

Unferem Chor zu nahen; 
Diefem zunaͤchſt der den Dreizad kraͤftiglich führt, 

Welchem die Erb’ erbebet und 368 

Salziges Meers Gewaͤſſer; 

Unf’ren Erzeuger dazu, des geprieſenen 
Athers erhabene Kraft, ber da Alles ernähret; 

Auch ihn, deß Arm lenkt das Gefpann, 

Deß lichter Glanz über das AU aꝛo 

Sich ergießt, ein gewaltiger 

Dämon Göttern und Menſchen. 
Chorführerin (im Namen ber Wolken). 
Die Ihr hoͤchſt verfländig unfer Spiel ſchaut, achtet auf mein Wort: 
Ob erlitt'ned Unrechts Magen unverhohlen wir Eud an; 
Obſchon wir zumeift vor allen Göttern nügen diefer Stade, 55- 
Miffen unter den Dämonen Spend’ und Opfer wir allein; 
Wir, die für Euch Sorge tragen; denn gedenkt unüberlegt 
Auszuzieh’n Ihr, dann erheben bonnernd wir und regnenb uns. 
Berner, als den gottverhaßten, paphlagon'ſchen Gerber Ihr 
Euch zum Feldherrn auserlohren, runzelten wir baf die Brau'n seo 
Und gebehrdeten wie arg und, unter Donner, unter Blig; 
Auch Selene wich aus ihrem alten Gleif und Helios, 
In ſich felber unverzüglich ziehend feiner Leuchte Docht, 
Sagt’: Er werd’ Euch nicht mehr feheinen, folle Kleon Feld⸗ 
herr fein ). 

Dennoch fraf ihn Eure Wahl; denn große Unberathenhet 58 
Soll an diefer Stadt ja haften, body die Götter immerdar 
Es zu Eurem Beſten wenden, thatet einen Fehlgriff Ihr”). 


⸗ 


1) Wir erwähnten bereits in der Einleitung (S. SI), daß unſers 
Dichters Angriffe auf Kleon Diefem fo wenig zu ſchaden vermochten, 
baf er einige Jahre nach Aufführung der Ritter (422) mit unums 
ſchraͤnkter Vollmacht gegen. Brafidad nach Thrake gefendet wurde 
(Thue. IV, 117, V. 2). Dieſer Feldzug koſtete beiden Feldherrn das 
Leben. 


2) Daffelbe wiederholt der Dichter Eccles. 473, 





535 


. 
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Wie auch Das zum Heil gebeih'n mag,’ weifen wir gar Teiche 
Euch nad); 

Wenn den Hals Ihr diefes Habichts, Kleon’s, der Beftechlichkeit 

Und des Diebftahle überwiefen, in des Holzes Klammer zwängt, 

Kehret, ob Ihr fehlgegriffen, Alles in das alte Gleis, 

Und ed wird das Unternehmen Eurer Stadt zum Heil gedeihn n. 


Geſammtchor Gegenſtrophe). 
Neige Dich, Herrſcher Apollon, 
Wieder mir zu, hochthronend auf 
Kynthiſchem Felſenhorne; 
Göttin auch Du, der golden zu Epheſos ſich 
MWölbet ein Bau, wo Lydiend 
Töchter Dich hoch verehren; 
Unferes heimifchen Landes Obwalt'rin auch 
Lenk'rin der Agis Athene, die ſchirmend die Stadt fügt; _ 
Und Du auf parnaffifhen Hoͤh'n 
Beim Fadeltanz ftrahlend hervor, 
Unter delph'ſcher Mänaden Schwarm, 
Im Nachtreihn, Dionyfos! 


Chorführerin') (wie zuvor). 
Als wir eben Anftalt machten, unfers Wegs hierher zu zichn, 
Traf Selen’ auf und und trug an Euch ung biefe Botſchaft auf: 
Grüßen läßt erft die Athener fie und die Verbündeten, 


1) Im vierten Jahre ber Böften Olympiade, atfo 9 Jahre vor ber 
erften Aufführung der Wollen, wurbe nach Diodor (XII, 36) die von 
Meton herruͤhrende Kalenderverbefferung eingeführt. Diefer Aftronom 
hatte gefunden, daß 235 Monbmonate ziemlich 19 tropiſche Jahre 
geben, und grünbete darauf feinen 19jaͤhr'gen Cyklus. Bei biefer An: 
nahme beging er in 19 Jahren einen Irrthum von etwa 7/, Stunden, 
um welche er jene 19 Jahr zu groß annahm. Daß bie Einführung 
eines neuen Kalenderd zu manchen, zum Theil brolligen Verwirrungen 
die Beranlaffung geben mußte, lag in ber Natur ber Sache. Gehr 

paffend legt ber Dichter hier Selenen eine Klage darüber in ben Mund, 
da mehrere Feſte an die Phafen bes Mondes gelnüpft waren. Wie⸗ 
land nimmt die Sache viel zu ernft, wenn er in biefem fo nahe liegen⸗ 
den Scherze bes Dichters eine Mißbilligung ber hoͤchſt zweckmaͤßigen 
Berbeſſerung zu erkennen glaubt. Meton felbft wird uns in ben Bd» 
gein begegnen. (902 ff.) 
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Dann erfläret fie, fie zürn’ Euch, weil ihr Arges wiederfuhr, 
Ob fie fhon Euch Allen nüge, nicht mit Worten, offenbar. 
Erſtens an ber Fadel eine Drachme Monats wenigſtens, 117) 
Eo daß jeder Bürger fpreche, wenn er Abends ausgehn will: 
„Burſch, nicht kauf’ heut’ eine Fackel, 's iſt ja fehoner Menden- 
ſchein.“ 
And'res Guten zu geſchweigen; Doch begeht die Tag’ Ihr nicht 
Nach Gebühr und menget Alles durcheinander kunterbunt. 
So daß jedes Mal die Goͤtter, wie fie faget, fie bedroh'n, 615 
Wenn, um einen Schmaus betrogen, hungrig fie nad) Haufe geh'n, 
Weil das Feſt nicht ihnen wurde, das der Monatstag verhieß; 
Ihr, dieweil Ihr opfern folltet, foltert, figet zu Gericht; 
Umgefehrt oft, wenn im Himmel einen Zefttag wir begehen, 
Weil den Memmon wir betrauern, ober des Sarpeben Tob, use 
Bringt Trankopfer Ihr und fchäkert; Darum, ale Hyperbolos 
Heuer fi zum Hieromennon ') loofete, warb ihm der Kranz 
Bon uns Göttern abgeriffen; denn fo wird's begreiflich ihm, 
Daß die Tage man im Leben nad) Selenen feiern muß. 


Achte Scene. 


— — — —N— 


Sokrates. Strepſiades. Der Chor. 


Sofrates (aus feinem Häuschen Lretenb). 
Beim Athemzug, beim Chaos, bei des Athers Raum, 625 
Nie fah ich einen fo baͤuriſch tölpelhaften Mann, 
So linkiſch unbeholf'nen, fo vergeplichen, 


— — — 


H Zweimal im Jahre, im Fruͤhjahr zu Delphi, im Herbſte zu 
Thermopylaͤ, verfammelte fi) das Amphiltyonengericht, zu welchem 
jeder der dazu berechtigten 12 Staaten zwei Abgeordnete, Dieromnemon 
und Pylagoras ſchickte. Hyperbolos, der Hieromnemon biefes Jahres, 
hatte in einem Ungewitter den Lorbeerkranz verloren, ber ihn, als von 
einer zu religidfen Imeden unternommenen Reife (Bewpi«) Tehrend, 


fhmüdte. 
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Der, ob es Kinberpöfchen zu begreifen gilt, 
Sie vergeffen hat, eh’ er fie begriff: Iedennoch will 
se Hier heraus ihn vor die Thür’ ich rufen, an. das Licht. 
(3u ber noch geöffneten Thür hineinrufend.) 
Wo ſteckt Strepfiades? Komm und bringe Dein Polfter mit. 
Strepfiades (von drinnen). 
Das fortzuteagen geflatten mir bie Wanzen nicht. 
Sokrates. 
Geſchwind, da leg' es nieder und hab' Acht. 
Strepſ iades (auf das Polſter geftüst in aufmeri am⸗ Stellung). 
. Na fieh! 
Sokrates. 
Wohian, was begehreſt jetzt zuerſt zu lernen Du, 
620 Davon, wovon noch gar nichts Du vernahmeſt? Sprich, 
Von Rhythmos, von Gedichten, von der Verſe Maas? 
. Strepſiades. 
Vom Maaſe ſprich vor Allen mir; denn neulich erſt 
Betrog ein Mehlverkäufer um zwei Viertel mich. 
Sokrates. 
Nicht darnach frag' ich; Welcher Vers füllt mehr Dein Ohr, 
0 Der nach dem Dreitact oder ber im Vierteltact? 


Strepfiades. 
Mehr füllt das Viertel, als drei Megen mir ben Sad. 
Sofrates. 
Das find verkehrte Reden, Menfch. 
Strepfiade®. 


Ha, wetten wir, 
Das auf das Viertel accurat vier Megen geh'n? 
Sokrates. 
Wie plump, zum Geier, biſt, wie ungelehrig Du! 
3 Das wird vortrefflich, kömmt es an die Rhythmen, geh'n. 
Strepfiades. 
Bas helfen denn die Rhythmen mir zum lieben Brod? 


Sokrates. 
Zuerſt verleiht im Umgang das den feinen Ton, 
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Dann gleich zu hören, weicher Art der Rhythmos fei 
Beim Tanz der Waffen, oder im daktyl'ſchen Maas '). 


Strepſiades. 
Das Alles mag ich ja nicht lernen! ss 
Sokrates. | 
Was denn fonft? 


Strepfiades. 
Das nur, nur Das, des allergrößten Unrechts Kunfl. 


Sokrates. 
Doc zuvor. liegt manches Andre Dir zu lernen ob; 
So, was da von den Vierfüßlern wirklich maͤnnlich ſei. 


Strepſiades. 
Was maͤnnlich iſt das weiß ich, bin bei Sinnen ich; 
Der Bock, der Widder, der Stier, der Hund, der Puter aud).sss 
Sokrates. 
Sich’ft Du, wie Dir's ergeht? Du nenneft Puter ja 
Die Sie und Puter Heißt nicht minder Dir der Hahn. . 


Strepfiades.: 

Wie fo benn? Sprich? 

Sokrates. 
Wie? Puter fagft und Puter Du. 
Strepſiades. 
Ja, beim Pofeiden. Und wie heißt es eigentlich? 
' Sokrates. 

Die Puterin. Der andere der Putermann. eon 

Strepfiades. 


Die Yuterin? Vortrefflich, bei des Achers Raum. 
Schon für die einzige Belehrung fü’ ich Dir 
Bis an den Rand mit Weizenmehl die Karbopos ”). 





1) Ein plumper Matrofenfcherz, ohnehin nur für ben Zufchauer, 
nicht für den Leſer genießbar, blieb hier unäberfegt. 

2) Unfere Leſer muͤſſen ſich fchon einmal die griechifche Benennung 
für Backtrog gefallen Laffen, wie wir ja bäuflg die griechiſchen Ramen 
für der Griechen Zefte, Ämter, Münzen, Maaße u. dergl. beibehalten. 

-L 17 . 
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, Sokrates. 
Schon wieder fehlgegriffen. Siehe, die Kardopos 


66 Beugſt maͤnnlich Du, ein Weibliches. 





Strepſiades. 
In welcher Art 
Beug' ich denn maͤnnlich die Kardopos? 
Sokrates. 
Ei, allerdings, 
So wie Du ſagſt Kleonymos '). 
Strepfiabes. 
Wie fo denn? Sprich. 
Sokrates. 
Du ſtellſt zuſammen Katdopos und Kleonymos. 


Strepſiades. 
Doc hatte, Freund, keine Kardopos Kleonymos, 
0 In einem runden Mörfer menget' er fein Mehl. 
Wie aber foll ich denn hinfort nun fpreden? 


Sofrates. 
Wie? 
Die Kardope, fo wie Du ſagſt die Soſtrate ). 
Strepfiades. . 
Die Karbope? 
Sokrates. 


Mit Recht benennſt Du weiblich ſie. 


Nur ſo konnten die grammatiſchen Spigfindigkeiten, die der Dichter 
dem Sokrates in den Mund legt, und die Spoͤttereien uͤber einige allen 
Zuſchauern wohlbekannte Athenaͤer wiebergegeben werben, bie ſelbſt für 
uns, obſchon wir von den Angegriffenen nicht viel mehr wiſſen, als 
was ſich eben aus dem Zuſammenhang dieſer und anderer Stellen ent⸗ 
nehmen laͤßt, nicht alles Salzes ermangeln. Wieland laͤßt die Stelle 
unuͤberſegt, Wolf und Voß machten Verſuche, die man wohl mißlungen 
nennen darf. So auch Schuͤtz und Welcker. 
1) V. 352, Anm. 


2) Als wenn ein Sprachverbeſſerer vorſchlagen wollte: bie Gaͤnſin, 
weil Gans und Hans zufammenftimmit. 
\ 


x 
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Strepfiabdes. 
So hieß es alfo: Karbope, Kleonyme. 
Sokrates. 
Auch von den Eigennamen haft zu lernen Du 675 
Was davon eigentlich männlich und was weiblich ift. 
Strepfiades. 
Die weiblichen, bie kenn' ich wohl. 
Sofrates. 
So nenne fie. 
Strepſiades. 
kyſilla, Philinna, Kleitagora, Demetria. 
Sokrates. 
Und welche Namen find denn männlich? 
Strepfiades. 
Tauſende, 
Philoxenos, Meleſias, Amynias. ce 
Sofrates. | 
„Unmiffender, das find jo feine männlichen. 
Strepfiabes. " 
Sie find bei Euch nicht männlich? 
Sofrates. 


Keinesweges; denn 
Wie ruft Du, auf Amynias treffend, ihn wohl an? 


Strepfiades. 
Wie an? Nun fo, komm her, komm ber, Amynia '). 


Sokrates. 
Siehft Du? Als ob ein Weib .er, rufft Amynia Du. 085 


1) Griechiſche Bocativform, bie hier beibehalten werben mußte. Des 
Amyniad wird gedacht Wespen 1267. Daß übrigens Sokrates wirk⸗ 
lich, wie ihm hier vorgerüdt wird, an grammatifchen oft in das 
Spigfindige ausartenden Unterfuchungen Geſchmack fand, geht ſchon 
aus bem Kratylos des Platon hervor. Man erzählt von ihm die 
Äußerung: Drei Übel feien ihm zu Theil geworben, die Grammatik, 
die Armuth und ein böfes Weib. 

17* 
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Strepfiades. 
Mit Recht doc wohl, da er ja nicht zu Felde zieht? 
Doc wozu lern’ ich Das, was Jeglicher ſchon weiß? 
' Sofrates. Ä 
Zu nichts fürwahr. Nein lege Dich ' nieder hier (auf das 
Polſter zeigend). 


Strepfiades. 
Und dann? 
Sokrates. 
Sinn’ über die eig’nen Angelegenheiten etwas aus. 
. Strepfiades. 


Nur hieher nicht, ich flehe Dich; Muß es gefcheh’n, 
Geſtatt' auf platter Erd’ es auszufinnen mir. 


Sokrates. 
Hier gilt kein Widerſtreben. 
Strepfiades. 
Ich Unglücklicher, 
- Wie arg trifft heute mich der Wanzen Strafgericht! 


Geſammtchor (Strophe ). 
Nun denke nad, grübele brav, 
635 Zieh’ in Dich felbft zurück Dich 
Auf jede Weile. 
Und regfames Geiftes, wenn irgend Du . 
Auf Schwier’ges ftößeft, | 
Zu And’ren Did) gewendet, fern 
70 Halte den füßen Schlummer Dir. 


Strepfiabes. 
D weh’, o meh’, o wehe mir! 
Sokrates. 
Was haft Dur Was Haft Du? 


1) Da weiter unten (798 ff.) der Gefammtchor die biefer Strophe 
entfprechende Gegenſtrophe fingt, fo müffen wir, wie ſchon Reißig that, 
aud fie, nicht dem Sokrates, wie die meiften Derausgeber, fondern 
dem Shore beilegen. 
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Strepfiades. 
Bergehen muß ich Armfter, aus dem Polſter kriecht 
Die Schaar der Wanzenheimer und zerfrißt mid) fchier. 
(Bingenb.) 
Nicht länger vermag’s zu ertragen ich, 1065 
Wie am Leibe fie weidlich zernagen mid, 
Und nad) jeglicher Stelle fie wagen ſich, 
Und vom After nicht laſſen verjagen ſich, 
Zu zerplagen mid). 
Sokrates. 
O gebehrde doch nicht ſo jaͤmmerlich Dich. 210 
Strepfiades (fingenb). 
Wie ertrüg' ih’6? Da mir 
Das Bermögen dahin, meine Farbe dahin, 
Die Gedanken dahin, meine Schuhe bahin, 
Und daneben auch ich, zu dem Leid das mid) traf, 
Wach fingend' mid) hier '), 15 
Faſt felber nicht minder dahin bin. 
Sokrates (nach einer Paufe). 
Na, Freund, mie geht es? Sinneſt benn nicht nad) Du? 
Strepfiades. 
Ich? 
Ja, beim Poſeidon. 
Sokrates. 
Und worüber ſannſt Du nach? 
Strepſiades. 
Ob der Banzen Schaar von mir 'was übrig laſſen wird. 
_ Sofrates. 
Verderben treffe Dich. 140 
. Strepfiades. 
Das, Guter, traf mich fehon: 





1) Die zu Nacht Wachthaltenden fuchten durch Singen den Schlaf 
zu verfcheuchen. So fagt der Wächter, der den Agamemnon bes Afchy: 
(06 eröffnet WB. 16, 17, nad 9. Voß' Überfegung) : 

Ben dann ich fing’ ein wenig ober traͤllere, 
Den Schlaf durch Gegenzauber fo wegbannend mir. 


262 Die Wolken. 


Sokrates. 
Nicht weichlich ſich zu gebehrden, ſich einzuhüllen gilt's, 
Denn es gilt ein betrügriſch Stückchen zu erſinnen jetzt, 
Einen Gaunerſtreih. 
Strepſiades. 
O wehe mir, wer ſchaffet wohl 
In den Sqaafyeiz eingehüllet was da Rettung ſchafft? 
. Sokrates (nad einer Paufe). 
53h muß doch wieder nachſeh'n, was ber Freund ba macht. 
He, ſchaff Du, Alter? 
Strepſiades. 
Beim Apollon nein, ich nicht. 
Sokrates. 
Haſt etwas Du gefunden? 
Strepſiades. 
Nein, beim Zeus. 
Sokrates. 
Gar nichts? 
Strepſiades? 
Nein, weiter nichts, als dieſe Hand voll Warzen da '). 
Sofrates. 
Sinnft Du mir nicht, Dich wohl einhüllend, bald was aus? 
Strepſiades. 
nao Worüber denn? Das ſage Du mir, Sokrates. 
Sokrates. 
” Sprich felber, was zuerft zu erforſchen Du begehrft. 
Sttrepſiades. 
Was ich begehre, hoͤrteſt Du zehntauſendmal; 
Betreffs der Zinſen, wie man an Niemand ſie bezahlt. 
—* Sokrates. 
Auf, hülle Dich ein und gieb dem Grübeln freien Lauf, 


1) Der Überfeger gab ein züchtges Quid pro quo, das er feinem 
Vorgänger Schüg verdankt. Wer gern wiſſen will, was Ariftophanes 
dem, Strepfiabea in bie Hand giebt, vergleiche oben 537. 8. 
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Spigfind’gem, denk' im Einzelnen Deine Lage Dur, 135 
Wohl Alles fcheidend, und ermägend. 
Strepſiades ſich juckend). 
Wehe mir! 

Sokrates. 
Bleib ruhig. Und wenn ein Gedanke Schwierigkeiten ſchafft, 
Laß fahren ihn. Dann fege Dein Nachſinnen Du 
Von Neuem in Bewegung, wäge genau es ab. 


Strepfiabes. . 
Ach liebſtes Sokrateschen! m 
Sofrates. 
Nun, mein greijer Freund? 


Strepfiades. | 
Ich Hab’ einen Einfall, der von den Zinfen mich befreit. 
Sotrates. 
So Taf doch hören. . 
Strepfiabdes. 
Sage mir, was meinft Du wohl, 
Kauft’ ich mir eine Zaubrerin aus Theffalien 
Und nähme zu Nacht ben Mond herunter, ben fodann 
Im runden Futteral ic wohl verfchloffen hielt, 145 
Gleich einem Spiegel und ihn fo bewahrete). — 
Sofrates. 
Was fönnte das benn irgend wohl Dir frommen? 
Strepfiabes. 
Was? 
Wenn nirgendwo der Mond dann aufgieng fürderhin, 
Dann zahlt' ich keine Zinſen. 
Sokrates. 
Ei, weshalb denn nicht? 


1) Die Spiegel der Alten waren größtentheild von Metall und rund. 
Eine runde Kapfel fchügte fie vor Roſt. Was bier, dem Volksglauben 
gemäß, den theffalifchen Zauberinnen nachgeruͤhmt wird, beffen ruͤhmt 
fiy bei Horaz (Epod. 17.77, 8) Canidia: 

Ich, die vom Pol 
Herunter reißen kann ben Mond durch Banngetön. 
&o Birgit Ecl, VII, 69. 
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Strepfiades. 
10 Weil monatsweiſe man das Gelb verzinfen muß y. 


Sokrates (ironiſch laͤchelnd). 
Schoͤn. Doch noch Eines leg' ich Deinem Scharfſinn vor, 
Wenn man um fünf Talente Dich verklagete, 
Die machteſt die Klage zu Nichte Du, das fage mir? 
Strepfiades. 
Miet Wie? Das meiß ich nicht. Dem nachſinnen muß ich ek 


Sokrates. 

155 he drehe Dich im Nachdenken ſtets um Dich herum, 
Laß frei Dein Grübeln ſchweifen durch der Lüfte Raum, 
Wie den Faden am Fuße man Goldkäfer flattern laͤßt ’). 

Strepfiades. 
- Die ſchlauſte Vereitlung folcher Klage fand ich aus, . 
Wie Du felbft mir einräumen wirft. 
Sokrates. 
Nun, weldhe denn? 
Strepfiabes. 
oo Haft bei ben Apothekern Du denn fihon ben Stein 
Einmal gefeh’n, den ſchoͤnen, den durchfichtigen, 
Mit dem fie Feuer zünden? 
Sokrates. 
Du meineft den Kryſtall? 
Strepfiabes. 

Ja freilich. Wie num, nahm’ ich folhen Stein zur Hand 
Und fhmölz’, in ein’g’ Entfernung nad) der Sonne zu 
385 Mich ſtellend, weg ’)' die Schrift der Klage gegen mich? 

Sokrates. 
Schlau, bei ben Charitinnen! 


1) 8. 17, Anm. 


a) Daß bie griechifchen Knaben daffelbe Spiel mit Goldkaͤfern trieben, 
wie bie unfrigen mit Maikaͤfern, berichtet Pollux (IX, m und beruft 
ſich dabei auf unfere Stelle. 


3) Bon ber mit Wachs Üüberzogenen Tafel. 
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Strepfiades. 
Ha, wie freu’ ich mid, 
Daß bie Finftten ge Kiagefchrift befeitige iftl 


Sofrates. 
Bohlan, in aller, Eil' erfaffe das mir. 
Strepfiabes. 
Wast 
| Sofrates. \ 
Wie Die Klage Du abwendeft Deiner Gegener, 
Im Begriff zu unterliegen, Du ber Zeugen bar? 170 
Strepfiades. 
Wohlfeiles Kaufs, fehr leicht. ° 
| Sokrates. 
Sag' an. 
Strepſiades. 


So hoͤre denn. 
Ich lief, indeß noch Eine Sache ſchwebete 
Bevor zum Spruch die mein'ge käͤm', und hieng mich auf. 
Sokrates. 
Unſinn'ges Zeug. 

Strepfiades. 

Ha, bei den Göttern, wahrlich nicht; 

Niemand erhebt, bin todt ich, Klage gegen mid). 315 


Sokrates. . 
Du fafelft. Sort! Richt weiter belehren mag ich Dich. 


Strepfiades. 
Warm denn, fprih, um der Götter Willen, Sokrates? 


Sokrates. 
Sogleich vergiffeft Du ja, was irgend Du gelernt. 
Was lehrt' ich denn fo eben zuerft Dich? Gieb Befcheib. 


Strepfiades (aͤngſtlich). 
Laß ſeh'n. Was war das Erfte denn? Was war ed doch? no 
Wie hieß das Ding, in dem da6 Mehl gefnetet wird? 
Beh mir, wie. hieß es? 
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Sokrates. 
Packſt Du nicht zum Geier Dich, 
Du höchſt vergeßliches, unbeholf'nes Alterchen? 


Strepſiades. 

Weh' mir! Ach wie ergeht's mir Gottverlaſſ'nen nun? 
785 Aus iſt's mit mir, erlern' ich das Zungendreſchen nicht. 
So rathet denn Ihr, Ihre Wolken, mir Erxfprießliches. 

Chorführer.- 
Der Rath, den wir, o Alter, Dir ertheilen, ift: 
Wenn Dir ein Sohn zu Theil ward, ein ermwachfener, 
So fend’ an Deiner Statt zur Unterweifung Den. 


Strepfiabes. 
790 Wohl hab” einen Sohn ich, der gar fein und wacker iſt; 
Nur mag er in die Lehre nicht. Was fang’ id an? 
Chorführer. 
Das geftatteft Du? 
Strepfiabes. 
Ei, er ift ſtark und ftrogt von Kraft, 
Entftammt der Köfyras hochaufftrebenden Gefipp. 
Doc werd’ ich ihn auffuchen; Will er aber nicht, 
7% Dann hält mich nichts, zum Haufe werf’ ich ihn hinaus. 
(Zum Sokrates.) _ 
Du aber harte drinnen indeß ein wenig mein (ab). 
Gefammtdor. Gegenftropbe. 
(3u Sofrates.) 
Wirft innen Du's? Neichen Gewinn 
Bringen Dir wir, die allein 
208 Als Götter Du ehrſt. 
Wie willig ift Diefer zu thun, was Du 
Ihm irgend heißeft? 
Des Mannes Mark, der finnenbethört 
Sichtlich Dich jegt fo Hoch verehrt. 
(Schlußgeſang) 
885 Sonder Verzug faug’ es ihm aus, wie Du vermagft, 
Es erkennend wie dergleichen wohl , 
Anders ſich oft geftalte. 


— — — — — — 
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Bor dem Haufe bes Strepfiabes. Strepfiabes und Pheibippibes (aus 
dem Haufe kommend). Chor. f 


Strepſiades. 
Beim Nebel wahrlich länger duld' ich hier Di nicht, 
Geh' hin und iß Di an Megakles' Säulen fatt ')! 
Pheidippides. 
Du Wunderlicher! Was ficht Dich denn, mein Vater, an? vie 
Du bift nicht recht bei Sinnen, bei Zeus, dem olympifchen ! 
Strepfiades. 
Seht, feht! Bei Zeus dem olympifchen, des Unverflande! 
An einen Zeus zu glauben, ein fo großer Menſch! 
" Pheidippides. 
Wie findeſt Du das laͤcherlich? 
Strepſiades. 
Erkenn' ich doch 
In Die ı das Snäbelein, altväterifches Sinne. BIS 
Jedennoch fritt nur näher, daß Du Beffres Iernft, 
Da ſollſt Du hören, mas Did, erft zum Mann’ erhebt. 
Doch daf Du ja Das mir an Niemand fonft verräthft ). 
Pheidippides. 
Nun ſprich, was ift es denn? 
Strepfiabes. 
Du ſchwurſt doch jegt beim Zeus? 
| Pheidippides. 
Ja wohl. 820 
Strepfiades. 
Nun fiehe, wie gut es ift, wenn man 'was lernt; 
Einen Zeus, Pheidippides, giebt es nicht. 


1) Schon bee Scholiaft deutet richtig dieſe Kußerung des ſchmollen⸗ 
den Baterd darauf, daß bei dem vornehmen Schwager ein unangenehmer 
Viderſpruch zwiſchen dem fäulengetragenen Dach und ber unter bemfelben 
herrſchenden Armuth flattfinden mochte. 

V B. 14. 144. 
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Dheidipnides. - 
Ei mas denn fonft? 
Strepfiades. 
Statt feiner berrfcht der Wirbel, ber den Zeus. vertrieb '). 
. Pheidippides. 
Pah, welch' Gefaſel. 
Strepſiades. 
Allerdings, deß ſei gewiß. 
Pheidippides. 
Und wer behauptet Das? 
Strepſiades. 
Sokrates, der Melier‘) 
35 Und Chärephon, der der Flöhe Spur erforfchete. 


Pheidippides. 
Und Du verirreteft zu ſolcher Tollheit Dich, 
Verrüdten Männern Glauben beizumeffen? 





1) 378. 
2) Diagoras urfprünglichein zu fcommen Aberglauben vor Allen geneigter 
Mann (el rıs zul aAlosderasdalum Sextus Emp.) ließ ſich, wahrſcheinlich 
der Wahrheit nachftrebend, in alle Myfterien oder Geheimlehren ein- 
weihen. Aber entweber bie bier erlangten Auffchlüffe und bie daraus 
hervorgehenden Widerfprüche, ober ein gegen ihn geleifteter und von 
den Göttern ungeftroft gebliebener Meineid führten ihn zu dem andern 
Ertrem und madıten ihn zum entfdiedenen Gottesläugner. Ja er trug, 
und das galt für das ſtrafwuͤrdigſte Vergehen (Einleitung zum Plutos), 
kein Bedenken, bie ihm anvertrauten Geheimniffe auszuplaudern. Da: 
rum mußte er fpäter, wie unfer Dichter in ben neun Jahre nach 
der erften Aufführung ber Wolken auf die Bühne gebrachten Vögeln 
ſelbſt berichtet, und der Scholiaft beftätigt, nicht blos aus Athen flüchten, 
fondern es wurde fogar dem, ber ihn toͤdten würbe, ein Zalent zur 
Belohnung verheißen. Melier galt alfo in des Strepfiades Munde 
foviel als Gottesläugner. Ob Wieland, der diefem Beinamen bes Sc: 
rates eine faft einen Bogen füllenbe Erläuterung gewibmet hat, mit 
Reit ben Ariftophanıs befchulbige, er babe dadurch zugleich bie athenifche 
Herkunft, ja ſelbſt die politiſche Geſinnung des Sokrates — bie cykla⸗ 
difche Infel Melos war eine den Spartanern im peloponnefifcdgen Kriege 
ergebene Kolonie berfelben und erfuhr im IGten Sabre beffelben deß⸗ 
batb ein fehr graufames Schidfat — verbächtigen wollen, bürfte fuͤg⸗ 
lich zu bezweifeln fein, da ſchwerlich des Ariftophanes Angriff auf So: 
trates fo arg und böfe gemeint war, wie man glaubt. 
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Strepfiades. 
Still, 

Nichts Ungehöriges fprich von Männern, die gewanbt 
Und verftändig find, von denen Keiner je ben Bart 
Aus Sparſamkeit fi feheren ließ, noch ſich falbete, u 
Noch fich zu baden in ein Bad je fam; bach, Du 
Berbabeft meine Hab’, ald fe 'ne Leich' ich fon '). 
Nein made ſtracks Dich auf und lern’ an meiner Statt. 


Dheidippides. 
Was lernete man von Ienen wohl Erfprießliches ? 
Strepfiabes. " 


Meinft Dur Was irgend es Weifes unter ben Menfchen giebt, es 
Did, erkennen wirft Du’), wie plump Du, wie unwiffend bifl. 
Doch harre Du hier meiner nur ein Weniges (ab in fein Haus). 
Pheidippides (allein). 
Weh, was beginn' ich, da der Vater von Sinnen kam? 
ũberfũhre feiner Verruchtheit vor Gericht ich ihn, 
Dber den?’ ich, weil den Verſtand er verlor, auf einen Sarg?on 
Strepfiabes. 

(Mit cinem Puterhahn und einer Puterhenne zurücktehrend.) 

Laß feh'n, was meinft Du ift denn Das? Das fage mir. 


Pheidippides. 
Ein Puter. J 
Strepſiades. 
Schön. Ganz richtig; Aber dieſe da? (Auf bie 
Henne zeigend.) 
Dheidippides. 
Ein Puter. 


1) Berbaden foviel als vergeuben, in&befondere verfchmaufen. Kor 
jedem Schmauſe nahm man ein Bab, daher bie römifchen Ausdrüde 
laute vivere, lautitia etc, Der letzte Ausdruck bezieht fich theils auf 
die vom Scholiaſt erwähnte Sitte, nach Beftattung eines Zobten durch 
ein Bad ſich zu reinigen, theils auf das Verſchwelgen ber Hinter: 
laſſenſchaft. — 

V Vielleicht Anſpielung auf den hohen Werth, den Sokrates auf die 
Selbſterkenntniß legte. Xen. Denkw. IV. 2. 24. 34 
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Strepfiades. 
Alte beide? Ha, wie lächerlich! 
Nicht fprih hinfort fo, fondern nenne biefe da . 
Die Yuterin, und diefen bier ben Putermann. 
Pheidippides. 
e85 Die Yuterin? Den fchönen Ausdruck Iernteft Du, _ 
As des Himmelsftürmers ') Schule fürzlich Du befucht? 


Strepfiades. 

Und d Manches noch; Doch mas id) lernte, jedesmal 

Bars gleich vergeffen wieder, weil zu alt ich bin. 
Dheidippides. 

ee Und darım haft Du auch den Mantel eingebüßt? 

Strepſiades. 

Ei, nicht doch eingebüßt, den hab' ich verſtudirt. 
Pheidippides. 

Und Deine Schuhe, wo blieben die, Du Thoͤrichter? 
Strepſiades. 

Zu Noͤthigem verwandt’ ich fie, wie Perikles ?). 

Doch auf, komm, laß uns geh’n, hör’ auf des Vaters Wort; 

5 Ob es Dir thöricht fcheine; weiß ich doch, auch ich 

. Hört meift auf Did, ald Du Sechsjaͤhr'ger papelteft, 

Und für den erften Heliaſtenobolos 
Kauft” am Dionpfienfeft’ ih Dir ein Wägelchen. 
Pheidippides (fih den Water zu begleiten anſchickend). 

Gewiß, mit der Zeit wirt Du es felber noch bereu’n. 
Strepfiades. 

0 Brav, daß Du folgeft. 


— 


1) Des Gottesläugnere. 

2) Zehn oder nach Andern zwanzig Talente verwendete Perikles 
wahrſcheinlich zu Beftechungen der Tpartanifchen Feldherren ober Ephoren, 
alfo zu geheimen Ausgaben. In der öffentlichen Rechnung konnte 
das nicht aufgeführt werden: So fagte er, er habe fie zu Röthigem 
verwendet und bas Bolt berubigte ſich dabei (Piutarch Pericl. 22. 23). 


——— 


Zehnte Scene. 
Zebute Scene. 


Bor dem Häuschen des Sokrates. Die Vorigen. Sokrates. 


Strepfiabe®. 
Heda, lieber Sokrates, 
D komm heraus, ich bringe meinen Sohn Dir da, 
Den id mit Noth vermoht. 
Sokrates (beraustretend). 
Auch ift er kindiſch noch, 
Mit uns bier aufzufchweben keineswegs gemacht. 


Pheidippides. 

Am Galgen kaͤmeſt Du ſelber in bie Schwebe wohl. 
Strepfiades. 

Daß Dich der Geier! Deinem Lehrer fluchelt Dut 


Sotrates. 
Sich, wie fo flodgemein er das am Galgen fprad, 
Und wie er, breit es dehnend, nicht die Lippen ſchloß. 
Wie begriffe der. wohl einer Klag' Erledigung, 
Eine Borladung, ein ſchmeichelndes Befänftigen? 
Doch zahlt” Hnperbolos für den Unterricht ein Talent. 
Strepfiades. 
Lehr' ihn getroft, er iſt gelehriger Natur. 
So als, zum Beifpiel, er noch fo ein Bübchen war, 
Da zimmert er Häufer daheim, erbaute Schiffe fich, 
Aus LKederftreifen fertigt” er ſich Wägelchen, 
Und Froͤſch' aus Apfelfchalen, ha, wie meinft Du wohl? 
Daß er mir jene beiden Künfte nur. begreift, 
Die Kunft der beffer'n Sach’ umb die der fchledhteren, 
Die fih auf Unrecht fleifend fchlägt bie beffere; 
Bo nicht, erlerne nur die der fehlechtern gründlich er. 
Sokrates. 
Ihn unterweifen follen beide Künfte felbft. 
Strepfiabes. 
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Sch brauche nicht dabei zu fein. Du (zu Sokrates) denke d'rauf, 


Daß er was recht iſt ſtets zu wiberlegen weiß (ab). 
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Elfte Scene 


Sokrates. Phridippides. Der Anwalt des Rechts. Der Anwalt bes 
Unvedhts 1), Eher. 


- Anwalt bes Rechts. 
(Aus ſeinem Kaͤfig nach dem Vordergrund der Buͤhne tretend.) 
Hierher, tritt vor, fomm, zeige Dich da 
005 Bor der Schauenden Reih'n, Du kecker Gefell. 


Anwalt des Unredts. 
Wohin Dir beliebt, ich folge, Dich ſchlaͤgt 
‚ Bor Vielen weit eh'r meiner Rede Gewalt. 


Anwalt des Rechts. 
Du mid, ſchlagen? Wer bift Du? 


Anwalt des Unrechts. - 
Bertretr — — 


1) Rad) dem Scholiaften (mit Unrecht nennt es Suͤvern [über %. 
W. 127 einen feltfamen Gedanken Wielanbe) erfcheinen bie beiden alle 
gorifchen Perfonen, bie beiden Künfte, von denen Strepfiades gehört 
bat, 113 ff., 246 f., in geflochtenen Käfigen auf der Bühne, Urö- 
zeıyımı dE Em) 1 axnwüs Ev nlexrois olxloxoıs ol Aoyor, 
dtenv devkur diauayöusvas. Voß bat, wie und bebänkt mit Unrecht, 
bas entfcheidende Komma nach Aoyos um zwei Wörter weiter gerüdt 
unb verbindet Six» opreuv mit Aoyor, fie erfcheinen als Vögel. 
Wir verbinden nad) der Interpunktion Hermann's biefe beiden Wörter 
mit dıaunyögeror, fie erfheinen in Käfigen, um eine Art 
Hahnenkampfs zu beftehen; wie alfo beim Hahnenkampf bie 
Kampfhähne wohl aud in Käfigen auf ben Kampfplag gebracht wur: 
den, fo wurben die beiden Anwalte in großen, wahrſcheinlich auf Walzen 
ftehenden Käfigen vorgerollt. Weshalb hätten fie aber in Vogelmasken 
erfcheinen follen® Gewiß hätte dann ber Dichter das näher angebeutet, 
wie fchon Welder ganz richtig bemerkt. Unſre Vermuthung ift: "ber 
Vertreter der guten, alten Zeit und Erziehung erfchien in altmobifcher 
Tracht, etwa wie fie von ben Kämpfern bei Marathon getragen wurde 
— darauf weift fein Gegner häufig hin — ber Sprecher neumobdifcher 
Verkehrtheit dagegen hoͤchſt modern, beide natürlich fehr uͤberladen. 
Nur vorgerollt werben fie, zum Groögen ber Zuſchauer, in Käfigen; 
bald vertaffen fie diefe, um einander näher auf den Leib zu rüden. 


* 
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Anwalt des Rechts. 
| Dr Schmach. 
Anwalt bes Unrechts. 
Unb democh erliegft Du, ob flärker denn ich 
Du Did rühmeft zu fein. 
Anwalt bes Rechts. . 
Durch welderlei Kunft? 
Anwalt des Unrechts. 
Durch erfind’rifches Sinn's neumodifchen Spruch. 
Anwalt bes Rechts. 
Za, Solches gedeiht duch Diefer Geſchmack, der Bethoͤreten 
da (auf die Zufchauer zeigent). 
Anwalt bes Unrechts. 
Der Verſtaͤndigen ſprich. 
Anwalt des Rechts. 
Dich vernicht' ich mit Schmach. 
Anwan des Unrechts. 
Ei ſage, wodurch? 
Anwalt des Rechts. 
Als Vertreter des Rechts. 
Anwalt des Unrechts. 
Widerſprechend entkraͤft'g' ich jeglichen Grund; 
Ich behaupte ſogar, es beſtehe kein Recht. 
Anwalt des Rechts. 
Es beſtehe nicht? Wie? 
Anwalt des uUnrechts. 
Wo findeſt Du es? 
—Anwalt des Rechts. 
Bei den Himmliſchen deq. 
Anwalt des Unrechts. 
Wenn beſtände das Recht, wie konnte dann Zeus 7) 
Dem Berderben entflieh'n, des in Banden ja. ſchius 
Den Erzeuger? 
Anwalt des Rechts. 
O weh des verderblichen Streichs, 
Wie verwundend er erifft! Ein Becken mir her). 


1) Des Gegners Gründe erregen ihm übelkeit. 
j. is 
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: Anwalt bes Unrechts. 
Großfprech’sifcher Greis, altmobifcher Topf! 
Anwalt bes Rechts. 
ss Unzüchtiger Burſch, ſchamloſer Gefell! 
Anwalt des Unrechts. 
Süßduftender Preis! 
Anwalt des Rechts. 
Schmarogergefidt! 
oo Anwalt bes Unrechts. 
Ein Lilienkranz. 
"Anwalt des Rechts. 
Der den Bater Du würgſt! 
Anwalt bes Unrechts. 
Du faffeft in Gold mich, und merkeſt es nicht: 
Anwalt des Rechts. 
Sonft galt es für Schmach, ſchwerdrückend wie Blei. 
Anwalt des Unrechts. 
so Jetzt aber gereichet mir Solches zur Zier. 
Anwalt bes Rechts. 
Wie verwegen Du bift! 
Anwalt bes Unrechts. 
Altväterifch Du! 
Anwalt des Rechts. 
Du trägeft die Schuld, 
Wenn ber güngfing verfchmäht in die Schule zu geh'n, 
Und bereinftens erfennt das athenifche Volk, 
sis Wie Verberblihes Du die Bethöreten lehrſt. 
Anwalt des Unrechts. 
Du flarreft von Schmutz. 
Anwalt bes Rechts. 
Du aber gebeihft, 
Obwohl Du vordem ein Betteler warft; 


Für Zelephos Di, den Myſier, gabft, 
Und fauteft dabei - 
ae Panbeietos’ Sprüd' aus dem Nanzen wie Brob ’’). 


1) Anfangs trat die Sophiſtik aͤrmlich, in Betlergeftalt und Ranzen 
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Anwalt des Unrechts. 
D ber Weisheit, die Du in Erinnerung bringſt! 
Anwalt bes Rechts. 
D der Thorheit, die Dir inwohnt, o der Stadt, 
Die gebuldig Dich hegt, 
Ob ben Jünglingen Du Dich verberblich bemährftt 
Anwalt des Unrechts. 
Unterweifen nicht darfft, Altfraͤnk'ſcher, Du Den (auf Pheidippides sıs 
zeigend). 
‚Anwalt bes Rechts. 
Ei ficherlich, wenn es zu retten ihn. gilt, 
Nicht eitles Gefhwäg er zu üben begehrt. 
Anwalt bes Unrehts (zu Pheibippibes). 
Komm ber, überlaf feiner Thorheit Du ihn. 
Anwalt des Rechts. 
Ha wehe Dir, legft Du an bdiefen bie Hand! 
Chorführerin. 
D feget dem Streit und ben Schmähen ein Bid; pen 
Du (sum Anwalt des Rechte) erzähle vielmehr 
Was dem früh'rem Geſchlecht Du lehrteſt dereinft; 
Du (zum Anwalt des Unredyts) ber neueren Zeit 
Anterweifung, bamit, wenn Diefer vernahm 
Widerftreitender Red’, er zu wählen vermag. ss 
Anwalt des Redes. j 
Du fiehft mic, bereit. 
Anwalt des Unrechts. 
Nicht minder auch mid. 
Chorführerin. 
Wohlan benn, wer fpricht von Euch Beiden zuesft? 


auf und warf mit Sentenzen um fich, bie fle gleichſam wie ber Bettler 
fein Brob aus dem Ranzen bervorlangte. „Won ber Gntwürbigung 
ebler Heroen zu Sammergeftalten, bie ſich Euripibes zu Echulden kommen 
ließ, ſ. Er. Drama 33. Zu dieſen gehörte vor Allen der Myſier⸗ 
koͤnig Telephos, der in dem klaͤglichſten Wettleraufzug auf ber Bühne 
erfchien. (Acharn. 429 ff.) Pandeletos, ein Sykophant, ber fi 
zum Bolksredner durch nichtsmwürbige Künfte emporfhwang. 
18* „ 
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Anwalt des Unrechts. 
Gern gönn’ ih es ihm; 
Nach Allem fodann, was irgend er fagt, 
so Durchbohret der Pfeil meiner Wörterlein bald, 
- Meiner Einfäl’ ihn, alferneuftes Gepraͤgs; 
Und wenn er zulegt nur zu muckſen noch wagt, 
Mit geblendeten Augen, zerſtoch'nem Geficht, 
Als ob es zerfleifcht Waldbienen, erreicht 
5 Durch meine Sophismen Verderb ihn. 


GSefammthor (Strophe). 
So werdet, Ihr, Beide vertrau’nd 
Euerer vielgewanbten 
Wohlredenheit, grübelnder und 
x Weiſes erfpähnder Denkkraft, 
Uns zeigen jest, wem von Euch 
Im Wettlampf der Preis gebührt, 
Welcherlei Grundfägen der Sieg 
Zieme, das bringt mächtiger Streit 
ka Hier zur Entſcheidung, welcher fi) 
Unter den Freunden rüftet. 


Chorführerim (zu dem Anwalt des Rechts). 
Der die frühere Zeit durch löbliches Thuns vielfältigen Brauch 
— Du umkraͤnzteſt, 
Sant fünde Dein Mund was Freude Dir fhafft, auf, made 
Dein Wefen uns fund jegt! 


Anwalt des Rechts. 
So will ich denn Euch es verfünden fofort, wie beſchaffen die 
ältere Zucht war, 
soo Als lehtend was recht iſt ich blühet' und als vorherrſchte be⸗ 
ſcheidene Sitte, 
Da durfte zuerſt kein Muckſen, kein Wort ſich irgend erlauben 
der Knabe; 
Fein fittſamlich zogi in den Straßen dahin ein Häufelein zum 
Kithariften 
Aus jeder Gemeind‘, in luftiger Tracht, ob in dichteren Flocken 
der Schnee fiel; 
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Diefer lehrte zuerſt fie manchen Geſang, indem ſie da ſaßen 
mit Anſtand, 

au: „Pallas, ftäbtezerftörender Hort‘ ober „Kernher tönet ein ses 
Rufen‘), 

zeſthaltend die Weiſe, die immerdar galt, wie fie tönet’ im 
Munde der Väter, 

Doch wie fih nur einer zu fchäfern erlaubt, oder Schnoͤrkel 
anfchnörkelt der Weiſe, 

Wie jegt es die Schule des Phrynis ) erheifcht, mit verkün⸗ 
ftelndem, ſchwier'gen Getriller, 

Dem regnet’ es Schläg’ in reichlichem Maas, als feien” die 
Mufen gefährdet. 

Aber ſaßen die Knaben im Ringfchulhof, ward ihnen anfländig ne 
die Schenkel 

Zu fügen gelehrt, kein Ärgerniß dort Umſtehender Blicken zu 
geben; 

Wenn einer fodann feine Stelle verlieh fürſorglich verwiſchte 
die Spur er, 

Daß der Abdruck nicht aufblühender Kraft Liebhabern i im Sande 

verbleibe ; 

Auch fafoete fih vom Nabel hinab damals kein Knabe, da- 
mit ihm 

Zart wolliger Flaum umblühe die Schaam, zu vergleichen dersns 
räthlichen Pfirſich; 

Kein einziger ließ in näfelndem Zon fein Stimmchen ertönen 
und eilte 

Zu dem Liebenden Hin, am diefen fich felbft zu verkuppeln 
durch ſchmachtende Blicke. 

Nicht war bei dem Mahl’ es ben Jüngern vergönnt nach dem 
Kopfe zu greifen des Rettichs, 


1) Anfänge alter, den Bufchauern aus ihrer Schulzeit belannte 
Sefänge. 

7) Sowohl in Sparta, als in Athen geboten Geſetze die Erhaltung 
der alten Muſik. Die aͤltere Muſik war ganz der Dichtkunſt dienſtbar, 
ernſt und einfach, die Reuerungen des Mitylenaͤers Phrynis u. A. 
verkuͤnſtelten und entnervten fie und wirkten dadurch auch nachtheilig 
auf bie Erziehung der Jugend. 
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Noch durfte den Ältern den Dil er vorweg, noch bie Wurzel 
des Eppiches raffen, . 
oo Vögel verfchmaufen und leck'res Genaäͤſch, noch behaglich 
die Füße verfchränten. 
| Anwalt des Unrechts. 
Altfränkifcher Kram, dipolienhaft, aus der Zeit die Cicaden als 
Schmud trug, 
Wo Kekeides fang, und den Mord eines Stiers noch fühneten 
Feſt' ). 
Anwalt des Rechts. 
Aber dennoch 
War ic) es, der fo Kraftmänner erzog, wie fie einft bei Ma- 
rathon fochten. 
Dagegen lehrſt Du das jetz'ge Geſchlecht ſich ſogleich einwinbeln 
in Maͤntel, 
5 So daß es die Bruſt mir beengt ), ihren Tanz zu ſeh'n an 
den Panathenaͤen, 


. — —— — 





1) Dem Staͤdtebeſchirmer Zeus (.Tıl zzolıei) wurde von ben aͤlteſten 
Zeiten er in Athen ein Feſt, die Dipolien, begangen, das auch Bus 
phonia (daB Feft des Stiermordes) hieß. Diefes Keftes gedenken Pau: 
fanias (T, 24, 45.28, 11) und Älian (V. H, 8, 3). Aus ihren und 
des Scoilaſten Vericten laͤßt ſich folgende Errählung zufammenfegen: 
In den dlteften Beiten war die Ermordung eines Stiers, nicht weil 
biefer ein zum Aderbau hoͤchſt nügliches Thier war, wie Wieland und 
Welder meinen, fondern weil Kekrops den Apisbienft aus Agypten 
nach Attika gebracht hatte, ein tobeswürbiges Vergeben Bei einem 
bem Zeus auf der Akropolis darzubringenden Opfer gerieth ein Etier 
über dic Opferkuchen; diefe Entweihung zu rächen, tödtete ein gewiffer 
Ihaulon ben facritegifchen Ochfen und Eonnte nur durch die Flucht ſich 
vor dem ode retten. Zur Grinnerung an biefes Ereigniß trieb man 

. fpäter, am Dipolienz und Buphonienfefte, einige Etiere an ben Opfers 
tifh. Derjenige, der von den Opferkuchen koſtete, wurde von einem 
der Priefter getoͤdtet, ber aber fogleich mit erkuͤnſteltem Entſetzen das 
Opferbeit fallen ließ und fich flüchtete. Run wurde, da ber Zhäter 
entfloben war, bas Werkzeug verurtheilt und in das Barathron geworfen. 
Kekeides, ein alter Dithyrambendichter. Der Sitte, goldene Gicaben 
im Haar zu tragen, gedenkt, als einer veralteten, Thukpdides I, 6. 
Nitter 1331. 


2) Sodaß es die Bruft mir beengt. Miſverſtanden wird diefe 
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Wo ihnen den Bauch mit dem Gchübe Du deckſt zum Hohne 
der Tritogebornen '). 
So wähle demnach, o Juͤngling, getroſt mich jeht, den Ver⸗ 
treter des Beſſern, 
So wirſt Du gewöhnt zu haffen.den Markt und Dich zu ent⸗ 
halten des Warmbads, 
Zu meiden was irgend zur Schande gereicht, zu erglühen, wenn 
einer Dich hohnnedt; 


Sein fittfamlih Di, wenn Bejahrtere nah'n, vor ihnen vom im 


Sig zu erheben; - 

Unziemliches gegen bie Eliten Dir nie zu erlauben, noch 
And’res zu üben, 

Bas fchadet dem Ruf, bag ein Abbild Du darſtelleſt in Dir 
der Derfchämtheit, 

Nicht ſtürmſt mit Gewalt zu dee Tänzerin hin, daß nicht Du, 
nach ſolcherlei trachtend, 

Von dem Dirnchen geneckt, das mit Apfeln Dich wirft, Du 
einbüßeft die Ehre des Leumunds. 


Nie wirft widerfprechen dem Bater Du, nie, ihn einen Japetos ?) ws 


ſcheltend, 
Jener Streiche mit Groll ihm gedenken, die Du, als im Neſt 
Du noch hodteft, erbulbet. 


— 


Stelle von Welcker, Wolf, Voß, die überfegen, daß ich mich haͤngen 
moͤchte. Der Vertreter ber alten beſſern Zucht verſetzt ſich an bie 
Etelle ber Tanzenden. Er fühlt, wie fehe ihnen beim Zange eine fo 


weichlihe Bermummung die Bruft beengen, das Athmen erfchweren 


müfle und fo geht ihm felber ber Athem ſchwer aus und ein. (Kröfche 
1089 ff.) 

I) Der am Ger Triton in Afrika geborenen Athene. Die verweich⸗ 
lichten Juͤnglinge bedeckten bei einem Waffentanze jest etwas, deſſen 


fie fi) allerdings zu ſchaͤmen hatten, indem es von ihrem ungüchtigen 


Sehen zeugte. Übrigens wirb dem Bertreter ber neumobifcgen Erzie⸗ 
hung das beigemieflen, was bie Joͤnglinge zufolge derſelben thaten, und 
fo iſt das 700éxwr vollkommen gerechtfertiget. 


2) Ride einen Dummkopf bezeichnet, nach H. Voßens Erklaͤrung, 
der Titane Japetos, ſowie Kronos, ſondern einen aus ber Mode ge⸗ 
kommenen Dann auf Längfivergangenee Zeit. 
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Elfte Scene 
Sokrates. Pheidippides. Der Anwalt bes Rechte. Der Anwalt bes 


Unrechts ). Chor. 


Anwalt des Rechts. 
(Aus feinem Käfig nad) dem Vordergrund der Bühne tretend.) 
. Hierher, tritt vor, komm, zeige Dich da 


585 Bor der Schauenden Reih'n, Du kecker Gefell. 


Anwalt bes Unrechts. 
Wohin Dir beliebt, ich folge, Dich fchlägt 
Bor Vielen weit eh'r meiner Rede Gewalt. 


Anwalt bes Rechts. 
Du mid, fchlagen? Wer bift Du? 


. Anwalt bes Unrechts. . 
" Vertreter — — 


1) Nah dem Scholiaften (mit Unrecht nennt es Guͤvern [über X. 
W. 12] einen feltfamen Gedanken Wielands) erfcheinen die beiden alles 
gorifchen Perfonen, die beiden Künfte, von denen Strepfiabes gehört 
bat, 113 ff., 246 f., in geflochtenen Käfigen auf der Bühne, Uno- 
zeıvıas di Imd Tas axnvis Ev nlexrois olxloxoıs of Aoyor, 
dienv dov&ar diauayousvor. Voß bat, wie uns beduͤnkt mit Unrecht, 
das entfcheidende Komma nad) Aoyoı um zwei Wörter weiter. gerüdt 
und verbindet d/xnv opr&uw mit Aoyor, fie erfcheinen als Vöger. 
Wir verbinden nad) der Interpunktion Hermann’3 dieje beiden Wörter 
mit dıaungöuevor, fie erfheinen in Käfigen, um eine Art 
Hahnentampfs zu beftehen; mie alfo beim Hahnenkampf bie 
Kampfhähne wohl auch in Kaͤfigen auf ben Kampfplag gebracht wur« 
den, fo wurben die beiden Anwalte in großen, wahrfcheinlich auf Walgen 
ftehenden Käfigen vorgerolt. Weshalb hätten fie aber in Vogelmasken 
erſcheinen follen® Gewiß hätte dann ber Dichter das näher angebeutet, 
wie ſchon Welcker ganz richtig bemerkt. Unfre Vermuthung ift: der 
Vertreter ber guten, alten Zeit und Erziehung erfchien in altmobifcher 
Tracht, etwa wic fie von ben Kämpfern bei Marathon getragen wurbe 
— darauf weift fein Gegner häufig hin — ber Sprecher neumobifcher 
Verkehrtheit dagegen hoͤchſt mobern, beide natürlich ſehr überlaben. 
Nur vorgerollt werden fie, zum Ergoͤtzen der Zufchauer, in Käfigen; 
bald verlaffen fie diefe, um einander näher auf ben Leib zu rüden. 


e 
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Anwalt des Rechts. 
Der Schmach. 
Anwalt des Unrehts. _ 
Und dennoch erliegft Du, ob flärker denn ich 
Du Did rühmeft zu fein. 
Anwalt des Rechts. . 
Durch welcherlei Kunft? 
Anwalt des Unrechts. 
Durch erfind'riſches Sinn's neumodiſchen Spruch. 
Anwalt des Rechts. 
Ja, Solches gedeiht duch Dieſer Geſchmack, der Bethoͤreten 
da (auf die Zuſchauer geigend). 
Anwalt des Unrechts. 
Der Verſtaͤndigen ſprich. 
Anwalt dee Rechts. 
Dich vernicht' ich mit Schmach. 
Anwalt bes Unrechts. 
Ei fage, wodurch ? 
Anwalt des Rechts. 
Als Vertreter bes Rechts. 
Anwalt des Unredhts. 
Widerſprechend entkraͤft'g' ich jeglihen Grund; 
Ich behaupte fogar, es beſtehe kein Recht. 
Anmalt des Rechts. 
Es beſtehe nicht? Wie? 
Anwalt des uUnrechts. 
Wo findeſt Du es? 
Anwalt des Rechts. 
Bei den Himmftfhen dech 
Anwalt des Unrechts. 
Wenn beftände das Recht, wie konnte dann Zeus os 
Dem Verderben entflieh'n, der in Banden ja ſchlug 
Den Erzeuger? 
Anwalt bes Rechts. 
D weh bes verberblichen Streiche, 
"Wie verwundenb er trifft! Ein Beden mir her‘). 
1) Des Gegners Gründe erregen ihm Übelkeit. s 
J. 1 
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: Anwalt des Unredhts. 
Großfprech’rifcher Greis, altmodifcher Tropf! 
Ä Anwalt des Rechts. 

os Unzüchtiger Burfch, ſchamloſer Gefell! 
Anwalt des Unrechts. 
Süfbduftender Preis! 
| Anwalt des Rechts. 
Schmarogergefiht! 
' Anwalt des Unrechts. 
Ein Lilienfranz. 
"Anwalt des Rechts. 
Der den Vater Du mürgft! 
Anwalt des Unredhts. 
Du faſſeſt in Gold mich, und merkeft es nicht: 
Anwalt des Rechts. 
Sonft galt es für Schmach, ſchwerdrückend wie Blei. 
Anwalt des Unrechts. 
sie Jet aber gereichet mir Solches zur Bier. 
Anwalt bes Rechts. 
Wie verwegen Du biſt! 
Anwalt des Unrechts. 
Altväterifch Du! 
Anwalt bes Rechts. 
Du trägeft die Schuld, 
Wenn ber Süngling verſchmaͤht in die Schule zu geh'n, 
Und bereinftens erkennt das athenifche Volk, 
sis Wie Verderbliches Du die Bethöreten lehrſt. 
Anwalt des Unredhts. 
Du ftarreft von Schmutz. 
Anwalt des Rechts. 
Du aber gebeihft, 


Obwohl Du vordem ein Betteler warft; 
Für Telephos Dich, den Myſier, gabft, 
Und fauteft dabei ' . 
920 Vandeletos Sprüd ans dem Nanzen wie Brod ’). 


9» Anfangs trat bie Sophiſtik aͤrmlich, in Bettiergeſtalt und Stanzen 


® 
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Anwalt des Unredts. 
D der Weisheit, die Du in Erinnerung bringfl! 
Anwalt des Rechts. 
D der Thorheit, die Dir inwohnt, o der Stadt, 
Die geduldig Dich hegt, 
Ob den Jünglingen Du Dich verderblich bemäprft! 
Anwalt des Unredts. 
Unterweifen nicht barfft, Altfeänt’fcher, Du Den (auf Pheidippides us 
zeigend). 
‚Anwalt bes Rechts. 
Ei fiherlih, wenn es zu retten ihn. gilt, 
Nicht eitles Gefhwäg er zu üben begehrt. 
Anwalt des Unrechts (gu Pheibippibes), 
Komm ber, überlaß feiner Thorheit Du ihn. 
Anwalt des Redts. 
Ha wehe Dir, legſt Du an dieſen die Hand! 
Chorführerin. 
D feget dem Streit und dem Schmähen ein Ziel; 2 
Du (zum Anwalt des- Rechts) erzähle vielmehr 
Was dem früh’rem Gefchleht Du lehrteſt dereinft; 
Du (zum Anwalt des Unrechts) der neueren Zeit 
Unterweifung, damit, wenn Diefer vernahm 
Wiberftreitender Red’, er zu wählen vermag. 0} 
Anmalt des Rees. j 
Du fiehft mich bereit. 
Anwalt bes Unrechts. 
Nicht minder auch mid). 
Chorführerin. 
Wohlan denn, wer ſpricht von Euch Weiden zuesft? 


auf und warf mit Sentenzen um ſich, bie fie gleichſam wie ber Bettler 
fein Brod aus bem Ranzen bervorlangte. „Von der Entwürbigung 
edler Heroen zu Jammergeſtalten, die ſich Euripibes zu chulden kommen 
ließ, ſ. Gr. Drama 33. Zu biefen gehörte vor Allen ber Myſier⸗ 
koͤnig Telephos, der in dem Eläglichften Bettleraufzug auf der Bühne 
erſchien. (Acharn. 429 ff.) Pandeletos, ein Sykophant, ber ſich 
zum Volksredner durch nichtswuͤrdige Kuͤnſte emporfäiwang. 

18 
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Anwalt des Unrechts. 
Gern gönn’ ich es ihm; 

Nach Allem fobann, was irgend er fagt, 
so Durchbohret der Pfeil meiner Wörterlein bald, . 

Meiner Einfall’ ihn, allerneuftes Gepraͤgs; 

Und wenn er zulegt nur zu muckſen noch wagt, 

- Mit geblendeten Augen, zerſtoch'nem Geficht, 

Als ob es zerfleilcht Waldbienen, erreicht 

% Durch meine Sophismen Verderb ihn. 


Geſammtchor (Strophe). 
So werdet. Ihr, Beide vertrau'nd 
Euerer vielgewanbten 
Wohlredenheit, grübelnder und 
0 Weiſes erfpähnder Denkkraft, 
Uns zeigen jetzt, wem von Euch 
Im Wettkampf der Preis gebührt, 
Welcherlei Grundſaͤtzen der Sieg 
Zieme, das bringt maͤchtiger Streit 
“ Hier zur Entfcheldung, welcher fi 
Unter den Freunden rüftet. 


Chorführerin (zu dem Anwalt des Rechts). 
Der die frühere Zeit durch löbliches Thuns vielfältigen Brauch 
Du umkraͤnzteſt, 
Laut künde Dein Mund was Freude Dir ſchafft, auf, mache 
Dein Weſen uns kund jetzt! 


Anwalt des Rechts. 
So will ih denn Euch es verfünden fofort, wie befchaffen die 
ältere Zucht war, 
von Als lehrend mas recht iſt ich blühet! und als vorherrſchte be⸗ 
fcheidene Sitte, 
Da durfte zuerſt kein Muckſen, kein Wort ſich irgend erlauben 
der Knabe; 
Fein ſi ietſamlich zog in den Straßen dahin ein Häufelein zum 
Kithariften 
Aus jeber Gemeind', in luftiger Tracht, ob in dichteren Flocken 
der Schnee fiel; 
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Diefer Ichrte zuerft fie manchen Sefang, indem fie da ſaßen 
mit Anſtand, 

as: „Pallas, fläbtezerftörender Hort” oder „Zernher tönet ein ses 
Rufen” '), 

Feſthaltend die Weiſe, die immerdar galt, wie ſie tönet' im 
Munde der Vaͤter, 

Doch wie ſich nur einer zu ſchaͤkern erlaubt, oder Schnörkel 
anſchnoͤrkelt ber Weiſe, 

Wie jetzt es die Schule des Phrynis) erheiſcht, mit verkün⸗ 
ſtelndem, ſchwier'gen Getriller, 

Dem regnet’ es Schlaͤg' in reichlichem Maas, als ſeien' bie 
Mufen gefährdet. 

Über faßen die Knaben im Ringfhulhof, warb ihnen anftändig ne 
die Schenkel 

Zu fügen gelehrt, kein Argernif dort Umſtehender Blicken zu 
geben; 

Wenn einer fodann feine Stelle verlief fürſorglich verwiſchte 
die Spur er, 

Daß der Abdruck nicht aufblühender Kraft Liebhabern im Sande 

verbleibe; 

Auch ſalbete ſich vom Nabel hinab damals kein Knabe, da⸗ 

mit ihm 

Zart wolliger Flaum umblühe die Schaam, zu vergleichen der as 
rörhlichen Pfirſich; 

Kein einziger ließ in naͤſelndem Ton fein Stimmchen ertönen 

und eilte 

Zu dem Liebenden hin, an dieſen ſich ſelbſt zu verkuppeln 
durch ſchmachtende Blicke. 

Nicht war bei dem Mahl' es den Jüngern vergoͤnnt nach dem 
Kopfe zu greifen bes Rettichs, 


1) Anfänge alter, den Zufhauern aus ihrer Schulzeit befannte 
Geſaͤnge. 

7) Sowohl in Eparta, als in Athen geboten Befege die Erhaltung 
ber alten Muſik. Die ältere Muflt war ganz ber Dichtkunſt bienflbar, 
ernft und einfach, die Neuerungen bes Mitylenaͤers Phrynis u. X. 
verfünftelten und entnervten fie und wirkten dadurch auch nadhtheilig 
auf die Erziehung der Jugend. 
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Noch durfte den Altern ven Dil er vorweg, noch bie Wurzel 
bes Eppiches vaffen, . 
vor Koch Vögel verfchmaufen und leck'res Genaͤſch, noch behaglich 
die Füße verſchraͤnken. 
Anwalt des Unrechts. 
Auf antiſcher Kram, dipolienhaft, aus der Zeit die Cicaden als 
Schmuck trug, 
Mo Kekeides fang, und den Mord eines Stiers noch fügte 
Feſt' ). 
Anwalt des Rechts. 
aAber dennoch 
War id) es, ber fo Kraftmänner erzog, mie fie einſt bei Ma⸗ 
rathon fochten. 
Dagegen Ichrft Du das jeg’ge Gefchlecht ſich fogleich einwindeln 
in - Mäntel, 
2580 daß es die Bruft mir beengt ), ihren Tanz zu ſeh'n an 
den Panathenden, 





— — —— — 


1) Dem Staͤdtebeſchirmer Zeus (Tl roAıei) wurde von ben aͤlteſten 
Beiten ber In Athen ein Feſt, die Dipolien, begangen, bas auch Bus 
phonia (das Keft des Stiermordes) hieß. Diefes Feſtes gedenken Pau: 
fanias (T, 24, 4; 28, 11) und Atian (V. H, 8, 3). Aus ihren und 
bes Scholiaften Berichten laßt fich folgende Ersähtung zufammenfegen: 
In den Alteften Beiten war die Ermordung eines Stierd, nicht weil 
biefer ein zum Aderbau hoͤchſt nügliches Thier war, wie Wieland und 
Welder meinen, fondern weil Kekrops ben Apisdienſt aus Ägypten 
nah Attila gebracht hatte, ein tobeswürbiges Vergeben. Bei einem. 
bem Zeus auf der Akropolis barzubringenden Opfer gerieth ein Stier 
über die Opferkuchen; dieſe Entweihung zu rächen, tödtete ein gewiſſer 
Thaulon den facritegifchen Ochſen und Eonnte nur durch die Flucht fich 
vor bem Tode retten. Zur Grinnerung an biefes Greigniß trieb man 

. fpäter, am Dipoliens und Buphonienfefte, einige tiere an den Opfer: 
tifh. Derjenige, ber von ben Opferkuchen koſtete, wurde von einem 
der Priefter getödtet, der aber fogleich mit erfünfteltem Entfegen das 
Opferbeil fallen ließ und fich flüchtete. Nun wurde, da der Zhäter 
entfloben war, bas Werkzeug verurtbeilt und in das Barathron geworfen. 
Kekeldes, ein alter Dithvrambendichter. Der Sitte, goldene Gicaden 
im Baar zu fragen, gedenkt, als einer veralteten, Thukpdides I, 6. 
Ritter 1331. 


2) Sodaß es die Bruft mir beengt. Mißverflanden wird biefe 
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Wo ihnen den Bauch mit dem Schübe Du deckſt zum Hohne 
der Tritogebernen '). 

So wähle demnach, o Jüngling, getroſt mich jetzt, den Ver⸗ 
treter des Beſſern, 

So wirſt Du gewoͤhnt zu haffen.den Markt und Dich zu ent- 

halten des Warmbads, 

Zu meiden was icgenb zur Schande gereicht, zu erglüben, wenn 
einer Dich hohnneckt; 

Sein fittfamlich Dih, wenn Bejahrtere nah'n, vor ihnen vom Me 
Sig zu erheben; : 

Unziemliches gegen die Eltern Dir nie zu erlauben, noch 
And'res zu üben, 

Bas fchadet dem Ruf, bag ein Abbild Du darſtelleſt in Dir 
der Verſchaͤmtheit, 

Richt ſtürmſt mit Gewalt zu der Tänzerin hin, dag nicht Du, 
nad) ſolcherlei trachtend, 

Bon dem Dirnchen genedt, das mit Apfeln Did wirft, Du 
einbüßeft die Ehre des Leumunds. - 

Nie wirft widerfpeechen dem Vater Du, nie, ihn einen Japetoe ?) 05 
ſcheltend, 

Jener Streiche mit Groll ihm gedenken, die Du, als im Neſt 
Du noch hockteſt, erduldet. 


Stelle von Welcker, Wolf, Voß, die überfegen, daß ich mich Hängen 
möchte. Der Bertreter der alten beffern Zucht verſetzt ſich an bie 
Etelle der Zangenden. Er fühlt, wie ſehr ihnen beim Zange eine fo 
weichliche Bermummung die Bruft beengen, das Athmen erfchweren 
müfle und fo gebt ihm felber ber Athem ſchwer aus und ein. (Froͤſche 
1089 ff.) | 


ı) Der am Bee Zriton in Afrika geborenen Athene. Die verweidh: 
lichten Sünglinge bedeckten bei einem Waffentanze jest etwas, beffen 
fie ſich allerdings zu ſchaͤmen hatten, indem «8 von ihrem unzüchtigen 
Leben zeugte. Übrigens wirb dem Bertreter der neumodifchen Erzies 
bung das beigemieffen, mas die Zünglinge zufolge berfelben thaten, und 
fo ift das moofzwr volllommen gerechtfertiget. 


3) Nice einen Dummiopf bezeichnet, nach" H. Voßens Erklärung, 
der. Zitane Zapetos, ſowie Kronos, fondern einen aus ber Mode ge» 


kommenen Dann aus Längfivergangener Zeit. 
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| Anwalt des Unrechts. 
Leih'ſt, Züngling, darin Du Diefem Gehör, dann wirft, Dio- 
nyſos bezeug' es, 
Des | Dippofratet Früchtchen ') Du gleichen und wirft Schoot- 
find des Mamachens geheifen. 
Anwalt des Rees. 
Doch herrüich erblüht und ſtrotzend von Kraft biſt in den Gym⸗ 
naſien Du heimiſch; 
Treibft nicht auf dem Markt fpighälelnden Scherz, mie bie 
. heutige Jugend zu thun pflegt, 
Noch ſchleppſt Du Dih mit Bagatellengesänt rechthab'riſch 
durchtriebener Kniffe; 
Luſtwandelſt vielmehr in der Alabemie unter heiliges Olbaums 
- Schatten, 
Dem befcheidenen Jugendgenoffen geſellt und bekränzt mit des 
Nohres Geflechte ?), 
Süfduftender Eib’ in behagliher Ruh' und der üppig auf- 
tnospenden Pappel 
Dich erfreu'nd in den Tieblihen Tagen des Mais, bei der Ulm’ 
und Platane Geflüfter. 
Wenn Solches Du übſt nad) meinem Gebot, 
Und zu Herzen Dir nimmft, was id Dich gelehrt, 
Dann wird Dir zu Theil eine Eräftige Bruft, 
Friſchfarb'ges Gedeih’n, breitfchult'riger Wuchs, 
Ein fchweigfame Mund, ein breites Gefäß, 
Deine Wade — fie ftrogt. 
Wenn aber Du lebſt nad, heutigem Brauch, 
Dann zeiget zuerft Deine Farbe ſich bleich, 
Schmalfhult'rig Dein Wuchs, ohnmaͤchtig bie Bruft, 
Überfließend der Mund und winzig der Steig, 
Deine Wad’ ift dünn, Dein Vortrag breit, 
Und von Diefem bethört 
Scheint Schmaͤhliches Dir preiswürbdig und ſchoͤn, 


— — 


1) Der Scholiaſt führt ihren Namen in’ einer Stelle aus Cupolis 
an, ber fie Mäbfchäfchen (Aanznın adxıa) nennt. 
2) Dem einfachen Schmude ber Dioskuren. 
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Preiswürdiges Schmach, 
Und endlich verfinkft wie Antimachos) Du 1030 
In den Pfuhl wollüſtiges Treibens. 
Geſammtchor (Gegenftrophe). 
O Du, der hochragender Zucht 
Lehren Du übfl, geprief’ner, 
Wie füßen Duft biederes Sinne 
Hauchet der Rede Blüthe! Im 
Höchſt neidenswerth fheinet mir - 
Die Vorzeit, da Führer Du 
Jenen noch warft. Rüfte Dich denn, (zum Anw. b. Unr.) 
Zierliher Brunkredener, Du, . 
Bringe zu Markt Neues, denn ‚10 
Allen gefiel was Diefer ſprach. 
Chorführerin.. 
Gewicht’ger Gegengründe braucht'8, ſcheint mir es, gegen Diefen 
"Wenn Du ihn überbieten wilft, nicht zum Gelächter werden. 
Anwalt des Unrechts. 
Gewiß ſchon Tängft wollt' es das Herz abbrüden mir, und 


ſehnlich 
Bünſcht' ich in Nichts duch Widerſpruch ihm Alles zu ver- 108 
fehren. 


Denn eben darum werb ich ja Unrechtsanwalt geheißen 
Bon den Denkgrüblern, weil id) es zu allererfi erfunden, 
In Widerſpruch mit dem Gefeg und mit dem Recht zu treten; . 
Und das ift mehr ald Taufende von Statern werth zu achten, 
Indem bie fohlecht're Sache man erkief't, doch obzuſiegen. 1048 
(Zu Pheidippides.) 
Gieb Acht, wie ich ihm feine Zucht, der er vertraut; vernichte. 
Zuvörderft will er Dir es nicht geflatten warm zu baden; 
Aus welchem Grunde, ſprich, (zu dem Anwalt des Rechts) verwirfft 
Du denn bie warmen Bäder? 
Anwalt bes Rechts. 
Beil, als ber Übel aͤrgſtes, fie des Mannes Kraft erſchlaffen 





1) Rad) dem Scholiaſten ein tur Herpei Schönheit ausgezeichneter 
Volluͤſtling. 
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| Anwalt des Unrechts. 
105 Sale ein — gleich hab’ ich Dich gefaßt, um mir nicht zu ent · 
rinnen — 
Und ſage mir: Bon ben Söhnen des Zeus, wen haͤltſt Du für 
den bravften 
Dem Muthe nad), und. wer beftand bie meiften Abenteuer ? 


Anwalt des Rechts. 
Ich meine, daß den Herakles Bein And'rer übertreffe. 
Aywalt des Unrechts. 
Sahſt denn ein kaltes Bad Du je dem Herakles geweihet ), 
1060 Und dennoch, wer war tapferer denn er? 
Anwalt des Rechts. 
Das eben iſt es, 
Indem dergleichen Reden ſtets die jungen Leute führen, 
Siehk man die warmen Bäder voll, und leer die Ringerſchulen. 


Anwalt bes Unrechts. 
Auf dem Markt' einheimiſch ſein erſcheint Dir tadelnswerth, 
mir loblich, 
Wenn Tadel es verdienete, nicht pries uns dann Homeros 
1665 Den Neſtor als Volksredner, nicht die weiſen Helden ſämmtlich. 
Der Zungenfertigkeit gedenk' ich ferner, welche Dieſer 
Sich zu erwerben widerräth dem Jüngling, ich empfehle; 
Auch Ehrbarkeit empfiehlt er ihm und irrt in beiden hoͤchlich; 
Denn, fage mir, erfuhrft Du je, daB Ehrbarkeit Jemandem 
se Zu etwas Gutem noch verhalf? Sprich, mid, zu widerlegen. 
Anwalt des Rechts. 
Bar Vielen fhon; So warb burdy fie ein Scmere zu Theil 
dent Peleus?). 


— — — — — 





H „Die warmen, aus ber Erde hervorquellenden Baͤder erklären 
Aue für dem Herakles geweiht.” Athen. XII, p. 512. Den ermuͤ⸗ 
beten Heroen wurden gaftfreundlich warme Bäber bereitet. Auch He⸗ 
rodot (7, 176) fagt bei ber Beſchreibung von Thermopylaͤr „Bei 
diefem Gingange befinden ſich warme Baͤder, welche bie Gingeborenen 
Kochtoͤpfe nennen, nnd neben. ihnen iſt dem Herakles ein Altar er⸗ 
richtet.“ 

3) Peleus, der Vater des Achilleus, hat bei Akaſtos in Jolkoe gaſt⸗ 
freie Aufnahme gefunden. Akaſtos' Gemahlin verliebt ſich in ihn und 
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Anwalt bes Unrechts. 
Ein Schwert Gin herrlicher Gewinn warb fo bem armen 
Schlucker, 
Da zollten feine Lampen dem Hyperbolos) gar viele 
Talente, weil ein Schelm er war, doch nicht ein Schwert, beim 
Zeus, nein! 
Anwalt des Rechts. 
Auch Ehgemahl ber Thetis ward durch Ehrbarkeit einſt Peleus. 1085 
Anwalt des Unrechts. 
Die fortging und im Stich ihn ließ, weil er nicht loſen 
Scherz trieb, 
Auf weichem Polſter nicht mit ihr vertaͤndelte bie Nächte, 
So mögen es die Frauen, doch Du bift ein alter Dummhut. 
Ermwäge, lieber Jüngling, was die Ehrbarkeit für Früchte 
Dir tragen wird und welcher Luft Du wirft entbehren müſſen; ıeze 
Der Knaben, Frau'n, des heitern Spiels, des Weine, der 
ledern Scüffeln, 
Und was iſt Dir das Leben werth, mußt Du das Alles miffen? 
Genug. - Ich führe weiter an, was dringend die Natur heifcht, 
Du fehlteft, Tiebteft, bradyft die Eh’ und wardſt dabei ergriffen, 
Du bift verloren mächtig nicht des Worte; doch als mein Schüler, ins 
Folge Deinem Treiben, ſchaͤk're, lach” und achte nichts für 
ſchinpflich; 
Ertappt man Dich beim Ehebruch, magſt Du nur keck entgegnen, 
Kein Unrecht habeſt Du gethan und Dich auf Zeus berufen, 
Zu widerſteh'n vermoͤg' auch er ber Lieb' und ſchoͤnen Frauen nicht, 
Sei Dir, dem Sterblichen, mehr Kraft, als ihm, dem Bott, verliehen ? 1008 
Anwalt bes Rechts. 
Und wird ihm dann durch Di der Steis verkeilt und ab- 
gefenget?), 
Bermag er dann wohl barzuthun, er fei nicht ein Gefchligter? 


verläumdet ihn, ba ihre Reigung keine Erwiederung findet, rachfüchtig® 
bei ihrem Gemahl. Diefer fegeut fi das Baftrecht gu verlegen und 
laͤßt ihn fchlafend und waffenlos auf dem Pelion, wo fig gejagt haben, 
zurüd, damit er eine Beute der wilben Ihiere werde. Aber bie Götter 
fandten dem Schuldloſen ein Schwert zu feiner Bertpeibigung. 

1) &. Anm. gu ®. 540, 

V Yılutos 168, Anm. 
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Anwalt des Unrechts: 
Und wär’ er es, welch Unglück widerführ' ihm ba? 
Anwalt des Redts. 
Wie widerführ ihm irgend wohl ein aärgeres? 
Anwalt bes Unrechts. 
1086 Mas bleibt Die noch, wenn Du darin mir unterliegft ? 
Anwalt des Rechts. 
Zu verflummen; was denn fonft? 
Anwalt des Unrechts. 
\ Nun wohl, fo fage mir, 
Mer führt Proceffe vor Gericht? 
Anwalt bes Rechts. 
Die Weitgefchligten. 
Anwalt des Unredts. 
Wohl bemerkt. 
Und wer hält Reden an das Volk? 
Anwalt bes Rechtes. 
1090 Die Weitgefchligten. 
Anmalt des Unrechts. 
Ja, ganz recht. 
Und wie? Wer führt Tragödien auff 
Anwalt bes Rechts. 
Die Weitgefchligten. 
. Anwalt des Unrechts. 
Nun, nicht wahr, 
Du fiehft Dein Wort in Nichts verkehrt? 
Woraus befteht der Schauenden Mehrzahl? Siehe Dich um. 
Anwalt des Rechts. 
05 Ich ſpaͤh' umher. j 
Anwalt des Unrechts. 
| Was fichft Du denn? 
Anwalt des Rechts. 
Bei den Göttern, weit zahlreicher find 
- Die Weitgefchligten; Wenigſtens 
Bon dem weiß ich’ und Jenem dort, 
So wie von diefem Langhaar ba. 
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Anwalt-des Unrechts. 
Was meinft Du nun? 1108 


Anwalt des Rechts. 
Wir find befiegt, Ihr Näfcher; fangt 
Bei ben Göttern mir 
Da meinen Mantel auf, damit 
Zu Eurer Fahn' ich fchmwöre. 
(Der Anwalt des Rechts wirft feinen Mantel unter bie Zuſchauer und | 
fpringt ihm nach, der Amwalt bes unrechts gebt nach ber andern 
©eite ab.) 


Zwölfte Scene. 


Sokrates, Pheidippides, Strepfiabes (von feinem Haufe 
berfommend), Chor. 


Sokrates Azu Strepſiades). | i1les 
Vie fieht es? Willſt Du Deinen Sohn ba wieder‘ jegt 
Mitnehmen, ober lehr' ich ihn Dir die Redekunſt? 


Strepfiades. 
Lehre Du und meiſtr' ihn, und vergiß mir nicht, daß Du 
Ihm tücht'ges Mundwerk ſchaffſt; die eine Bade fei- 
Fur Lapperein gefüg, ber anderen verleih Zt) 
Du Tüchtigkeit für Händel, die gewicht'ger find. 
Sofrates. 
Getroft, er kehrt ein waderer Sophiſt Dir heim. 
Pheidippides (für fic). 
DBleichfüchtig, denk’ ich, und ein armer Schluder wohl. 
Chorführerin (gu Sokrates und Pheidippides). 
Es geht. denn nun. Doc ben!’ ih Du (gu Steiplabes) 
Wirft es einſt bereuen. 
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Chor. 


Die Chorführerin (an bie Zufchauer ſich wendend). 

1115 Wie erfprießlich es den Richtern fein wird, wenn fie unfern Chor, 
Wie es ſich geziemt, begünft’gen, wollen Euch eröffnen wir, 
Denn zuvörberft, wenn im Frühling Euer Feld Ihr pflügen wollt, 
Senden Euch zuerft wir Regen und ben Andern hinterher; 
Ferner fehirmen Eure Reben wir, wann ſich die Traub' erzeugt, 

1120 Daß nicht Trodenheit ihr fchade, noch zu heft'ger Regenguß, 
Doch wenn Jemand Schmah uns anthut, Göttinnen ber 

Sterbliche, 
Merk’ er auf, wie arges Unheil ihm durch uns dann widerfährt. 
Nicht wird Wein von feinem Grundſtück erndten er, noch Anderes; 
Denn treibt Knospen ihm ber Dibaum, fegt die Meb’ ihm 
Augen an, 
1125 Werden fie herabgefchlagen, fo trifft unfer Hagel fie. 
Sehen Badftein’ ihn wir flreihen, regnen wir, und feines Dachs 
Biegeln — unf’re Schloßeneier werben fie zertrünmern ihm. 
Und begeht fein Hochzeitfeft einft er, fein Vetter ober Freund, 
Regnen wir die ganze Nacht dur‘), daß er wohl fi 
wünfchen wird: 
se „War ich lieber in Ägypten ?), als ich fo verkehrt. entfchieb.“ 


Bierzgebnte Scene. 


Gtrepfiades (mit einem Sade Mehl). Chor. 


Strepfiades. 
Jetzt fünf, dann vier, dann drei, dann nur zwei Tage noch, 
Dann, der zu allermeift vor jedem anderen 


1) Zu Rachtzeit und bei Badelfcein wurbe die Braut in des Braͤu⸗ 
tigams Haus geführt. 
2) Weit entfernt, wie unfer: Wo ber Pfeffer waͤchſt. 
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Mit Zucht und Grauſen und mit Abſcheu mich erfüllt, 

Iſt unverzüglich auch der Alt’ und Neue da’). 

Denn Jeder, dem ich irgend ſchulde, ſchwoͤrt mir zu: 

Die Sporteln hinterleg’ er”) und richte zu Grunde mic, 

Obſchon ganz recht und billig mein Begehren ift: 

„Du Bunderliher, nimm für jegt das Sümmchen ba’), 

Das frifte, das erlag mir.” „Nimmer, fprechen fie, 

Erlangen fo das Unfre mir” und fchmähn auf mic, 

Mie unrecht ich verfahr” und droh'n mit Klagen mir. 

So mögen fie denn Flagen, wenig kümmert's mid, 

Wenn tüdhtig reden lernete Pheidippides. 

Das hör’ ich bald, klopf' an der Denkwerkſtaͤtt' ich an. 
(Anktopfenb und rufend.) 

Burſch, heda, Burſch! 


Funfzebnte Scene. 


Die Borigen. Sokrates. 


Sokrates (aus feinem Häuschen tretend). 
Sei mir gegrüft, Strepfiabee. - 
Strepfiades. 
So Du au mir. (Beinen Sad hinftellend.) Nimm ba zuerft 
— Das in Empfang, 
Denn gegen ben Lehrer ziemet ſich Erkenntlichkeit; 


1) 8. 17, Anm. 
3) Nadı Pollur (VIII, 6) zahlten beim Beginn jedes Proceffes beibe 


1145 


Parteien eine beftimmte Gelbfumme zur Beftreitung ber Proceßkoſten 


an, weldhe dann dem Unterliegenden zur Laſt fielen. 

3) To uev mı vun) un Aaßns iſt die gewöhnliche Lesart; bie Glaͤu⸗ 
biger bes Strepfiabes follen Einiges nicht begehren, Anderes ihm friften, 
wieder Anderes erlaflen. Koͤmmt das nicht alles auf Eins hinaus und 
ift ein folder Vorſchlag recht und billig zu nennen? Gin einziger 
Buchſtabe bringt Sinn in die Stelle. Ariftophanes fchrieb und fo übers 
fedten wir es auch 76 ur uı rum) unv Außys. 
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Und fage mir, mein Sohn, bat er begriffen denn 

Die Kunft, die Du vorhin uns hier vorführetefi? 
Sokrates. 

n5e Er hat es. 

Strepfiabe®. 

Herrlich, o Allherrſch'rin Gaunerei! 
Sokrates. 

So, daß zu entrinnen jeder Klage Du vermagſt. 


Strepſiades. 
Auch wenn vor Zeugen ich das Gelb entlehnete? 


Sofrates. 
Um defto beffer, waren Tauſende dabel. 
Strepſiades (fingend). 
So laß ich denn laut den frohen Jubelruf 
1155 Ertönen. Weh, weh, ihr Obolnwaͤger euch, 
Euch, euren Capitalen und dem Zins vom Zins; 
Denn nicht ein Härchen follt hinfort ihr krümmen mir. 
Solch einen trefflihen Sohn 
Sch’ ich daheim mir gebdeih'n, 
1100 Doppelt gefhliffen und ſcharf 
Ä Sieget die Zung’, ein Hort 
Und Heil meinem Hauf), 
Ein Screden ber Feind’ ift, 
Retter in großen Drangfalen dem Bater er. 
(3u Sokrates.) 
1165 Rufe von drinnen Du eilig heraus ihn mir. 
Mein Kind, mein Sohn, fomm aus dem Hauf’, o fomm! 
Höre, Geliebtefter, höre des Vater Ruf. 
Triumph, Triumph, mein Sohn! 
Sofrates. 
Da ift er felbft; So gehe benn nun und nimm ihn mit. 
(Eokrates kehrt in fein Häuschen zurüd.) 


Sechsjehnte Scene. 


Schözepnte Scene. 


Strepfiabes, Pheidippides, Chor. 


Strepfiades. 
Juchhe, juchhe! 
Wie freut’ es zuerft mich, fehe Deine Farb‘ ich an; 
Segt bift fo recht abläugneriih Du anzufchaun, 
Unb widerſprech'riſch, und das Landesübliche 


„Wie meinft Du?” ftrahlet mir entgegen und der Schein, 


Als ob, thatft Andern Unrecht Du, Du felbft es litefl. 
In Deinen Mienen herrfchet der echt. att'ſche Blick. 
So.rette nun Du mid, da Du ja mid verdarbft. 
Pheidippides. 
Was ſchafft Beſorgniß Dir? 
Strepſiades. 
Der alt' und neue Tag. 
Pheidippides. 
So giebt es einen Tag, der alt und neu auch iſt? 
Strepfiades. 


Auf den mit der Sporteln Hinterlegung fie mir brohn. 


DhHeidippides. 
Dann büfen die Hinterlegenden fie ein; es kann 
Der Eine Tag zu zwein doch werben nimmerbar. 
. Strepfiabes. 
Das fanın er nicht? 


Dheidippides. 


Wie follt' er wohl, wenn nicht zugleich 


Diefelb’ eim alt! und junges Weib zu fein vermag. 
Strepfiades. 
Doch ift es fo geſetzlich. 
| Dheidippibdes. 
Des Geſetzes Sinn 
Verſtehn ſie, denk' ich, nicht zu deuten. 
J. 19 


1175 


- 
’ 


1185 
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. Strepfiades. 
\ Und der ift? 
Pheidippides. 
Der alte Solon war volksfreundlicher Natur. 


Strepſiades. 
Das hat doch nichts zu ſchaffen mit dem Alt' und Neu'n. 


Pheidippides. 
Der Tage zween hat alfo Dieſer anberaumt 
119 Zur Vorladung, ben alten nemlich und ben neu'n, 
Damit bie Hinterlegung auf den Neumond fiel. 


Strepfiades. 
Und weshalb fügte den alten er hinzu? 
Pheidippides. 
Damit, 
Du Thörichter, die Angeklagten, Tags zuvor 
Erfcheinend, ſich verglichen; Oder, falls fie nicht, 
1185 Den Morgen b’rauf — bed Neumonde — ſchwer es büßeten. 


Strepfiades. 
Weshalb nimmt dann zum Neumond nicht die Obrigkeit 
Das Hinterlegte, fondern fhon am Alt’ und Neu’n? 


Pheidippides. 
Es ſcheint wie den Vorkoſtern) ihnen zu ergehn 
Damit baldmöglichft fie der Sporteln fich erfreun, 
zoo Deöwegen langen ſchon des Tags zuvor fie zu. 


Strepfiades. 
Schön! (zu den Zuſchauern) Nun, Ihr armen Schelme, was figt 
She verblüfft, _ 
Uns Einfihtsvollen Preis gegeben, Klöge Ihr, 
Nah Köpfen zählbar, Schöpfe, leerer Krüge Reihn? 
Eo dag zu meinem und zu diefes Sohnes Preis, 
126 Glückwünſchend uns, ein Lieb ich jegt anflimmen muß: 


1) &o nannte man biejenigen, welche die auf den Markt zu bringen= 
ben Lebensmittel vorher Eofteten und auflauften, um fie dann mit Vor⸗ 
theil wieder zu verkaufen. 


' Siebenzehnte Scene. 


- (fingenb.) 
„DO Du Gtüdjeliger, wie 
Verftändig bift felber Du, 
Und welch’ ein Sohn wurbe Dir,“ 
&o rufen mir meine Freund’ 
Und Nachbarn zu, 
Mid neidend, wenn Nechtshändel Du 
Bor Geriht mir gewinnft. 
Doch tritt herein, daß ich zuerft 
Dir ein Schmäuschen gebe. - 


(Beide ab nach bem Haufe des Strepfiades.) 


Siebenzehbnte Scene. 
(Bor dem Haufe des Strepſiades.) 


Paſias mit einem Zeugen, bald barauf Strepfia= 
bes, Chor. 


Dafias. 
Soll von bem Seinen hinfort man einen Deut verleihn? 
Nein, nimmermehr; Weit beffer war es, damals gleich 
Der Scheu zu entjagen, als ſich zu ſchaffen ſolche Noth. 
Nun muß, mein eignes Geld nicht einzubüßen, ich 
Als Zeugen Di, mitfhleppen meiner Vorladung, 
Und mache zudem einen Nachbar fo zum Feinde mir. 
Doc weil ich lebe, werd' ich nie ber Vaterſtadt 


Unwürd’ged dulden, und (mit erhobener &timme) lade Strep⸗ 


ſiades — — 
Strepfiades (heraustretend). 


Mer ruft? - 


Paſias. 
Auf den Alten und den Neu'n. 


19* 


1215 
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Strepfiadbes (zum Chor). 
Seid Ihr def Zeugen mir, 
Daß er auf zwei Tage fagte. 
(3um Paſias). 
Nun, weswegen denn? 
Paſias. 
ı225 Im der zwölf Minen willen, bie zum Ankauf Du 
Des Apfelfihimmels Tiehft'). 
Strepfiabes. 
Eines Pferdes? Hört Ihr? Ich 
Der, wie Ihr Alle wilft, das Pferbewefen haft. 
Dafias. 
Und wahrlich, bei den Göttern ſchwurſt Rückzahlung Du 
Des Anlehns mir. 
Strepfiades. 
Wohl; denn damals verftand noch nicht 
1280 Pheidippides die Kunft, die unbezwingliche. 
Dafias. 
Und deßhalb willft Du nun die Schuld abläugnen mir? 
Strepfiades. 
Was brächte denn fein Lernen fonft mir für Gewinn? 
Paſias. 
Und mir abſchwoören willſt Du bei ben Göttern fie, 
Wenn ic zum Eid Dich treibe? 
Strepſiades. 
Bei welchen Goͤttern denn? 
Paſias. 
1235 Dem Zeus, dem Hermes, dem Poſeidon. 
Strepſiades. 
Ha, beim Zeus, 
Drei Oboln geb' ich, um zu ſchwören, noch in Kauf. 


1) Wir erinnern uns dieſes oben (V. 23) erwähnten Handels. Im 
Driginal iſt an ber obigen und der gegenwärtigen Stelle bad Pferb mit 
verſchiedenen Namen bezeichnet, wir haben ben oben eines Wortipield 
wegen gewählten beibehalten. 


Siebenzehnte Scene. 298 


Dafias. 
&o treffe Verderben Deiner Frechheit wegen Dich. 
Strepfiades 
(auf den Bauch feines wohlbeleibten Glaͤubigers zeigend). 
Wohl eingefalzen bräcdte Nugen noch ber Schlauch. 
Paſias. u 
Beh, Du verhöhnft mich! 
Strepſiades. 
Manchen Eimer faßt er wohl. 


Paſias. 
Nicht ſollſt, bei dem hohen Zeus und allen Göttern, Du me ' 
Mid höhnen ungeſtraft. 
Strepſiades. 
Bei den Böttern, o wie ſchoͤn! 
Auch der Schwur: Beim Zeus ift lächerlich den Wiffenden. 


Dafias. 

Gewiß, die Zeit koͤmmt no, wo Du Das büßen wirft. 
Doch ob das Geld Du zahlen wolleft, ober nicht, 
Dei mid, befcheidend laß mich ziehen. 1245 

Strepfiades. | 

Warte bier, 
So geb ih Dir zur Stelle deutlichen Beſcheid. 
(Etrepfiades ab in fein Haus). 


Paſias (zum Zeugen). 
Was venkſt Du wird er thun? 


Zeuge. 
Ich denke, zahlen wohl. 
Strepſiades (mit einer Mulde). 
Wo iſt Der, der das Geld von mir begehret? Sprich, 
Was iſt denn das? 


Paſias. 
Was das iſt? Eine Kardopos. 


Strepſiades. 
Und fo unwiſſend forderſt Du das Geld mir ab? 1358 
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Dem zahl’ ich nimmer einen Obolos zurüd, 
Wer Kardopos noch nennet eine Karbope '). 
Pafias. 
So wilft Du nicht bezahlen ? 
Strepfiades. 
Nein, foviel ich weiß. 
Nun? Wirft Du nicht auf das Schleunigfte von meiner Thür 
1355 Dich paden? 
Paſias. 
Wohl, ich gehe; doch deß ſei gewiß, 
So wahr ich lebe, die Sporteln hinterleg' ich Dir. 
Strepſiades. 
So büßeſt Du fie noch zu den zwölf Minen ein. 
Doc möcht ich nicht, dag noch Den Schaden Du erlittſt, 
Weil unverfländig Du bie Kardopos gefagt. 


— — — 


Achtzehnte Scene. 





Amynias, Strepſiades, Chor. 


Amynias. 
1360 D wehe mir! 
Strepfiades’). 
Ei, ei! 
Wer ift e8 denn, ber da fo jammert? Erhob etwa 
Der Dämonen bes Karkinos einer feine Stimme hier’)? 


26. 663 und bie Anm. 


2) Sollten bdiefe Verſe nicht der Chorführerin zuzufchreiben fein? 
Mie kommt fonft Amynias dazu den Strepſiades in ber Mehrzahl an: 
zureben? Wie, demjenigen, von bem er doch vorausfegen muß, baß er 
ihn Eenne, Beſcheid zu geben, wer er fei? 

3) Euidas erwähnt mehrer Tragdbiendichter diefed Namens. Der 
eine berfelben hatte 3 Söhne, unter denen einer Zenokles, auch des Va⸗ 


Achtjehnte Scene. 


Amynias. 
Wie, wer ich fei begehrt von mir zu wiffen Ihr? 
„Ein gefhlagner Mann.” 
Strepfiabes. 


„Dann ſuche Hülfe bei Dir feibft. u 


Amynias. 
„Grauſamer Dämon, radzertrümmerndes Geſchick 
Meines Geſpanns, ha, Pallas, wie verdarbſt Du mich!“ 
"Strepfiades. 
Was hat denn Leides Dir Tlepolemos gethan? 
Amynias. 
Nicht fpotte meiner, Freund, heiß lieber Deinem Sohn 
Das Geld zurüd mir zahlen, das er von mir empfing; 
Da zudem es wahrlich höchſt trübfelig mir jetzt geht. 
Strepfiades. 
Ei was für Geld denn? 
Ampynlas. 
Welches er von mir geliehn. 
Strepſiades. 


Dann ſteht es wirklich ſchlecht um Dich, wie mich beduͤnkt. 


Amynias. 
Bei den Göttern ja, vom Wagen fiel ich auf den Kopf. 
Strepfiades. 
Was fafelft Du, als ob den Kopf Du ganz verlorft? 
Amynias. 
Nennſt Du das faſeln, fordr' ich jetzt mein Geld zuruͤck? 
Strepſiades. 
Unmoͤglich biſt Du recht bei Sinnen. 
Amynias. 
Wie denn fo? 


— en 


ters Kunft übte und unter andern einen Tlepolemos fchrieb, aus dem 
B. 1265 — 7 entlehnt find. Richtig erklärt Küfter die Dämonen bes 
Karkinos durch die Bermuthung, Karkinos möge wohl fogar Götter 
(oder Dämonen) in dieſer Weife jammernd aufgeführt haben. 8. 1265 


wird auch in den Acharnern 1019 parodirt. 


1275 
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Strepfiades. 
Angegriffen ift, bedünket mich, Dir das Gehirn. 


Ampynias. | 
Angegriffen f iehft, beim Hermes, vor Geriht Du Dich, 
1220 Wenn nicht das Geld zurüd Du zahlft. 


Strepf iades. 
Nun fage mir, 
Sir Du der Meinung, daß Zeus frifches Waſſer ftets 
Herab uns fend’ im Regen, oder daß der Strahl 
Der Sonn’ hinauf vom unten daffelbe Waſſer zieht? 


Amynias. 
Wie dem fei, weiß ich nicht; auch liegt m mir nichts daran. 


Strepſiades. 
1285 Wie verdieneſt nun Dein Geld zurück zu empfangen Du, 
„Biſt mit den himmlifhen Dingen Du fo unbelannt? 


Amynias. 
Fehlet es an Baarem Dir, bezahle wenigſtens 
Den Zins mir. 


Strepfiades. 
Was für ein Gefchöpf ift denn ber Zingt 


Amynias. 
Was follt’ es fein, als jeden Monat, jeden Tag 
1290 Vermehret fort und fort des Geldes Summe fich, 
So mit ber Zeit Entſchwinden? 
Strepfiades. 
Das erklaͤrſt Du fchön. 
Mie aber? Meinft Du, größer geworden fei das Meer 
Jetzt, ald zuvor? 
' Amynias. 
Nicht doch, beim Zeus, das bleibt ſich gleich; 
Nicht ziemet es, daß es wachſe, ſich. 
Strepſiades. 
Wie aber nun, 
15 Das nimmt, Du Gottverlaſſener, durchaus nicht zu, 
Obſchon die Flüffe ſtets zuſtrömen, aber Du 


Nleungehnte Scene. . 297 


Begehrft, daß immerdar fih mehren foll Dein Gelb? 
Wirſt Du Di nicht fortpaden hier vom Haufe weg? 
(Zu einem Diener). 

Her mit dem Stachel’). 
Amynias (um Chor). 
Deffen feid Ihr Zeugen mir. 

Strepfiades. 

Zort, fort, was fäumft Dur Willſt Du trotten, Sattelgaul? 120 . 
Amynias. 

Iſt das nicht arger Frevel? 

Strepfiades. 

Gehſt Dur Warte’, ih will 
Mit dem Stachel, Handgaul, kigeln Dir ben Hinteren. 
(Amynias entfernt fidh). 
Fliehſt endlich Du? Ich Hätte ſchon Dich fortgebracht, 
Mit Deinen Rädern da, und Deinem Zwiegefpann. 
(Strepfiabes ab). 


Neunzgehnte Scene, 





Ehor. 


Geſammtchor. Strophe. 
Nah Schlechtem fireben nicht Gewinn bringt's traun; 128 
Der Alte da, dadurch verlodt, 
Zu unterfchlagen finnet er 
Die Gelder, welch’ er einft gelichn, 
Und unvermeidlich ift es, daß 
Heute noch etwas gefchieht, 1310 
Was dem Schalke, 
Weil auf folhe Ränt’ er fann, 
Ein unerhofftes Leid bringt. 








- -- 


1) Eines Stachelſtabes bebienten ſich die Wagenlenker. 
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Gegenſtrophe. 
1315 Erkennen, denk' ich, wird er bald nun ſelbſt, 
Was er erftrebt ſeit lange ſchon, 
Daß ſeinem Sohn' es an Geſchick 
Nicht mangelt, vorzubringen was 
Dem Recht entgegen, ſo daß er 
Jeden Gegner leicht beſiegt, 
12m . Ob die fchlechtefte 
„ Sad’ er führe; doch vielleicht, 
Vielleicht wunſcht er noch ſtumm ihn. 


Zwanzigfte Scene. 


— — — — — 


Strepſiades, Pheidippides, Chor. 


Strepfiades (aus feinem Haufe herausſtuͤrzend). 
D weh, o weh! 


Ihr Nachbarn, ihre Verwandte, Stammgenoffen ihr, 
135 Zu Hülfe mir, der gründlich durchgeprügelt wird! 
Ich Unglüdfel’ger, wie mir Kopf und Bade brennt! 
Verruchter, den Vater fchlägft Du? 
Dheidippides. 
Ja, mein Vater, ja. 
Strepfiade®. 
Seht, er gefteht es ein, er ſchlage mid). 
Pheidippides. 


Allerdings. 
Strepfiades. 
Perruchter, Vatermörder, Du Spigbübijcher! 
Phetdippides. 
une Das wieberhol’ und füge def noch mehr hinzu; 
Du glaubft, nicht, wie es mich erfreut, wenn man mid, fchilt. 
Strepfiades. 


Du feiler Wüftling! 
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Pheidippides. 
Immer wirf mir Roſen zu*). 
Strepfiades. 
Deinen Vater ſchlägſt Du? 
Pheidippides. 


Und beweiſe Dir, beim Zeus, 
Du ich mit Recht es that. | 
Strepfiabes. 
Ha, Du Verruchtefter, 
Wie könnte Der wohl recht thun, wer den Vater fchlägt? 1335. 


Dheidippides. 

Das zeig’ ich und befiege Dich durd) ber Rebe Kraft. 
Strepfiades. 

Darin Du fiegen? 

Pheidippides. 


Ganz entfchieden und gar leicht; 
Mit welches der beiden Anwalt’ Hülfe wähle felbft. 
Strepfiades. 
Mit welches? Wie? 
Nheidippides. 
Des Beffern oder Schleihteren. 
Strepfiades. 
Deswegen ließ, beim Himmel, wohl ih Did, Du Widt, 2 
Was Neht zu widerlegen lehren, damit Du nun 
Den Beweis zu führen ſinnſt, wie's recht und loöblich fei, 
Daß der Vater von den Söhnen burchgeprügelt wird. 
Pheidippides. 
So gründlich mein’ ich den Beweis zu führen, daß 
Du ſelbſt, nachdem Du mich vernahmft, nicht widerſprichſt. 1285 
Strepfiades. 
Wohl hören möcht’ ich, wie Du Das nachweiſen wirſt. 
Geſammtchor. Strophe. 
Nimm Alter, die Gedanken Du zufammen, wie 
Du Diefem obfiegeft; 


8. 907. 8. 
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Denn wäre feiner Sache fo gewiß er nicht, 
1350 ‚ Nicht fpräche fo ke er. 
Wohl giebt ihm etwas Zuverficht, baher entfpringt 
Sein trogiges Wefen. 
Chorführerin. 
Doc was zuerft Veranlaffung zu Eurem Streit gegeben, 
Das ziemt dem Chor zu wiſſen, Du (zu Strepfiabes) thuft ficher- 
ih uns fund es. 
Strepfiades. 
1355 So will ic) denn meshalb zuerft in Hader wir geriethen 

Erzählen; Als wir, wie Ihr wißt, bei unſtem Schmaͤuschen 

ſaßen, 

Sollt' er zuerſt, auf mein Geheiß, zur Hand die Beier nehmen 

Und fingen bes Simonides: „Der Widder ward gefhoren“ 

Doch er erflärte mir fogleich, altfränkifch ſei's zu leiern 
1360 Und bei dem Becher zu fingen, wie die Frau'n beim Gerſte⸗ 

nablen. 
Pheidippides. 
Und wareſt Du nicht damals ſchon der Prügel werth und Tritte, 
Da ih Dir fingen ſollt', als hab'ſt Cicaden Du zu Gäften? 
Strepfiades. 

Dergleichen Reben führte traun, wie eben, er auch drinnen; 
Und den Simonides, den nannt’ er einen fihlechten Dichter. 
126 Obwohl mit Mühe, doch verbiß ich anfangs meinen Ärger. 
So mög’ er dent, befahl ich ihm, ein Myrtenreis) ergreifen 
Und etwas aus dem Afchylos herfagen; d’rauf begann er: 
„Gi freilich acht" ich Äſchylos den erſten aller Dichter, 

Den Larmhane, den Verworrenen, das Großmaul, dieſen 
Schwindler.“ 





— — — — — 


1) Es war, nach dem Scholiaſten zu Wespen 1222, eine alte Sitte, 

bei Gaſtmahlen ein Lieb des Simonides oder Stefihoros anzuſtimmen, 

- wobei der Sänger ein Myrtens oder Lorbeerreis in der Hand hielt; 

das gab er dann an irgend einen ber Gäfte unb forderte biefen das 

duch zur Kortfegung des Gefanges auf. Eine ähnliche Aufforderung 

kam in einem Verſe der ber Tendenz nach mit unfern Wolfen verwands 

ten Schmaufenden vor, den Athenäos (XV. c. 14) uns erhalten hat: 
Auf, nimm und fing ein Echolion mir vom Anakreon oder Allaͤos. 
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Wie meinet Ihr, daß da das Hetz im Buſen fi mir regte? ıze 

Dennoch verbiß ich meinen Groll und bat ihn: Nun fo fage 

Mir von den Neuern etwas her, ben tunftgerechten Dichtern. 

Da fang aus Euripides ſogleich eine Stell’ er, wie der Bruber, 

Barmherz'ge Götter fteht uns bei! bie eigne Schwefter fchän- 

det’). 

Nun hielt ich benn nicht länger mich, und züchtigt unverzüglich ız25 - 

Durch mande bittre Schmähung ihn; Es traf nun, wie na- 


türlich, 
Ein Schmähwort auf das andere: Mit einem Mat fpringt 
auf er 
Und padt und wirft zu Boden mich, und würget: und zer⸗ 
blaͤut mich. 
Pheidippides. 
Etwa mit Unrecht, da Du nicht den Euripides willft loben, 
Den Trefflichſten? 12:0 
Strepſiades. 


Er der Trefflichſte Du — wie ſoll ich Dich nennen? 
Doch ſchon giebts wieder Prügel. 


Pheidippides. 
Ja, beim Zeus, und von Rechtewegen. 


Strepſiades. 
Wie ſo mit Net? Mir, der ih Did, Du Frecher, aufergogen, 
Indem ich Jegliches verftand, was lallend Du begehrteft. 
Dein Bebe war verftändlich mir, ich reichte Die zu trinken; 
Und wenn Meme Du forderteft, fam ich und bracht’ ein 1205 
Brödchen; 
Kaum hatteft Hi Du gelalit, fo nahm ih Dich und trug Dich 
Vor die Thür hinaus und hielt Dich hin: Du aber, jegt mich 
würgenb, - 
Indem ich rief und laut auffchrie, - 
Mir thu' es Noth, verweigerteft, 


- 


— 


1) Die Liebe der Geſchwiſter Makareus und Kanale, Kinder bes _ 
Xolos, madjte den Hauptinhalt ber euripibeifchen Zragddie Äotos. Ihr 
entlehnte wahrſcheinlich Dvib bie eilfte feiner Heroiden. 


. 
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1% Du Schänblicher, vor die Thüre mid 
Zu tragen und ich dem Erftiden nah 
Begakte mich zur Stelle. 


Gefammthor. Begenftrophe. 
Es klopfet, den!" ich, jegt das Herz ber Juͤngern, wie 
Sich Dieſer vertheidigt: 
125 Denn wenn, nachdem fo Arges er verübete, 
| Er zungengewanbt fiegt; 
Dann, Ihr Bejahrtern, biet’ ich keine taube Nuß 
Für Euere Haut Euch. 


Chorführerin (zu Pheibippibes). 
Dir Zimm’rer und Baumeifter neuer Reden ziemt's 
1100 Auf Überzeugendes bedacht bes Rechtes Schein. zu wahren. 


Pheidippides. 
Wie angenehm, mit neuem Thun, kunſtreichem, zu verkehren, 
Daß die Gefege, die beftehn, man nicht zu achten brauchet. 
So, als auf das Pferbewefen blos mein Sinn noch war gerichtet, 
Vermocht' ich fonder Anftog nicht drei Worte vorzubringen; 
: 15 Sept aber, da von folhem Thun Der felbft mich abgezogen, 
Und mit Spigfindigfeiten ich verkehr” und Grübeleien, 
Denk’ ich zu zeigen, es fei recht, den Water abzuftrafen. 
Strepfiabes. 
So reit' und fahre Du, beim Zeus, denn traun für mic, iſt's 
beffer, 
Ein Piergefpann zu füttern, als halbtodt mich haun zu laffen. 
Dheidippides. 
110 Ich nehme da den Faden auf, wo Du mich unterbracheft, 
Und thue zuerft die Frag' an Did, ſchlugſt Du mid, als id) 
Kind war? 
Strepfiades. 
Das eat ich, gut es meinend und für Dig beforgt. 
Dheidippides. . 
&o fage, 
Hab’ ich nicht auch, das Recht mit Dit es gut zu meinen, und 
Die 
Zu ſchlagen, da im Schlagen ja fi das Gutmeinen fund giebt? 
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Wie ziemt es fih, daß Deine Haut gefichert fei vor Schlägen, 1s 
Die meine nicht? Ward ich boch frei, fo gut wie Du, geboren. 
Man zücht'ge Kinder, meineft Du, den Vater nicht. Weshalb 


benn ')? 
Sprihft Du: Es fei Gefeg und Brauch, daß Kinder Solches 
dulden, 
Dann werd’ ih: Zwiefach Kinder find die Greife, Dir er- 
wibdern, 
Und um fo bil’ger trifft den Greis die Zücht'gung vor ben 10 
Jüngern, 
Je unverzeihlicher es iſt, wenn Jener ſich vergehet. 
Strepſiades. 
Doch nirgends will das Gefeg es, daß dem Vater Das geſchehe. 
Pheidippides. 
Nicht wahr, es gab zuerſt ein Mann wie Du und ich einſt 
dieſes 


Geſetz, durch feiner Rede Kraft vermögend unſte Väter? 

Darf beim nicht minder nun auch ich, durch ein neues Geſetz 1125 
ben Söhnen 

Geſtatten, daß in Zukunft fie dev Väter Schlaͤg' erwidern? 

Was wir an Schlägen buldeten bevor e8 ward gegeben, 

Erlaffen ſei's, wir fehn es nach, daß fie umfonft uns gerbten. 

Sich nur einmal die Hähn’ und was an Thieren fonft der Hof 
nährt, 

Wie wehren fie gegen bie Väter fi; Und doch, wie unterfcheiben 1130 

Don uns ſich Jen’, als daß fie nicht, wie wir, Berhtäff ab» 
faffen? 


Strepfiades. 
Barum, wenn Du zum Vorbild Dir in Allem, nimmft bie 
Hähne, 
Scharrft nicht, wie fie, im Mift Du, fchlafft mit ihnen auf 
. der Stange? 


1) Gewiß verdient die Lesart 1/n- In den Vorzug; Nur müffen dieſe 
Worte nicht dem Gtrepfiabes, ſondern dem Pheidippides zugeſchrieben 
werden. 
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Pheidippides. 
Das ift ein Andres, Freund, Das würd' auch Sokrates nicht 
meinen. 
Strepſiades. 
1485 Auch ſonſt laß nur das Prügeln, ſonſt wirft Du es einſt bereuen. 
Pheidippides. 
Wie ſo? 
Strepſiades. 
Als Vater ſteht das Necht-mir zu, Dich abzuftrafen, 
So Dir den Sohn, wenn einn Du befömnift. 
Pheidippides. 
Und bekomm’ ich feinen? 
Umfonft litt ih dann Streich' und Du lachſt flerbend mir in’s 
- Fäuftchen. 
Strepfiades (zu ben Zuſchauern). 
gIhr Freunde gleiches Alters, er ſcheint mir ganz recht zu haben; 
0 Wir müſſen ihnen den ich wohl mas billig iſt geſtatten, 
Denn Züchtigung verdienen wir, thun wir was ſich nicht ziemet. 
Pheidippides. 
Erwaͤg' einen andern Vorſchlag noch. 
Strepſiades. 
So bin ich ganz verloren. 
Pheidippides. 
Nein, Du traͤgſt dann wohl leichtres Muths, was eben Du er- 
duldet. 
Strepſiades. 
Wie ſo? Laß hören, ob dadurch Du mir Erleicht'rung ſchaffeſt. 
Pheidippides. 
15 Die Mutter will, fo gut wie Dich, ich prügeln. 
Strepfiades. 
Was? Was fagft Du? 
Das wär’ ein ärg'rer Frevel noch. 
Pheidippides. 
Wie, wenn des Schlechten Anwalt, 
Ich zu geſtehn Dich nöthige, 
Es fei die Mutter ſchlagen Pflicht? 


Iwanzigste Scene. 805 


Strepfiabes. 
Was bleibet Dir, als daß, that'ſt Du Das, 
Du felber ungshinbert dann 1458 
Dich flürzeft in das Barathron, 
Sammt Sokrates 
Und Deiner ſchlechten Sache. 
Das Alles if, Ihr Wolken, mir burch Euch gefchehn, 
Mein ganzes Thun und Treiben ftellt' ich Euch anheim. 1453 
Chorführerin. 
Hein zeihe Du vielmehr Dich felber dieſer Schuld, 
Da Du zu argem Treiben Dich hinwenbeteft. 
Strepfiabes. 
Barum denn fagtet Ihr nicht Das gleich damals mir, 
Und triebet nur noch mehr mich alten Zölpel an? 
Chorführer. 
So halten wir es jebes Mal, erkennen wir, 1468 
Das Eines Sinn auf arges Thun gerichtet fei, 
Bis daß wir in bas Unheil ihn verwidelten, 
Damit er fürchten lerne bie Unfterblichen*). 
" Strepfiabes. 
D weh, Ihr Wolken, das ift ſchlimm zwar, boch geredht; 
Denn nicht das Geld zu unterfchlagen ziemte mir 1468 
Das ich geliehen. Darum (zu Pheidippives) komm, Gelichtefter, 
Diefen Ehärephon, den verruchten, und dem Sokrates 
Mit mir zu verderben, weldhe Did und mid, berüdt. 
Pheidippides. 
An meinen Lehrern würb’ id) nimmer mid) vergehn. 
Strepfiabdes. 
Ja, ja, o fcheue Zeus, ben vaterländifchen. 1470 
Pheidippides. 
Da ſiehe den vaterländ'ſchen Zeus! Altfraͤnk'ſcher Du! 
Giebt's einen Zeus denn? 
Strepfiabes: 
Fa, ben giebt’e. 


— — — — — — —— 


*) Böttig. opp. p. 72. Not, ***) 
I. 20 
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Pheidippides. 
Nein, ſintemal 
Statt ſeiner herrſcht der Wirbel, der den Zeus vertrieb. 


Strepſiades.. 
Er hat ihn nicht vertrieben, ich nur glaubte Das 
1176 Wegen des Thürwirbels da: Weh mir Verblendeten, 
Daß in Dir, Du Stüdchen Eifen, einen Gott ich fah'). 


Pheidippides. 
Schwatz' Unſinn Du und fehle hier für Dich allein (ab). 


Ein und zwanzigſte Scene. 


Strepfiabes. Chor. 


Strepfiades. 
D der Verkehrtheit, weich’ ein Nafender war ich, 
Das felbft die Götter des Sofrates wegen ich verwarf! 


— — — — — — 


1) RNach der Lehre des Sophiſten Protagoras aus Abdera entſtand 
bie Welt aus Atomen, bie ber aͤtheriſche Wirbel in Bewegung ſetzte. 
Atroc, erinnernd an Aioc, womit ber alte, ungebildete Echüler des 

" Sokrates gar wunderfam verworrene Begriffe verbinden mochte, bezeich⸗ 
net aber im Griechiſchen nicht blos ben Wirbel ale bes Protagaras 
causa motrix ber fi) geflaltenden Welt, fondern auch cin rundbaͤuchi⸗ 
ges, irdenes Gefäß, das, wahrfcheinlich zum Opfer beftimmt, auf ber 
Bühne fland. Der Überfeger hat ſich durch cin Quid pro quo helfen 
und an beffen Stelle Thürwirbel, mit dem thierifchen Wirbel 8. 319 
zufammentreffenb, fegen müffen. Dit welchem Rechte Eonnte Ariſtopha⸗ 
nes aber dem Sokrates dieſe kosmogoniſchen Anſichten zufchreiben? Aud) 
Anaragoras, des Sokrates Lehrer, zu -deffen Vorftellungen von ben WWelt- 
koͤrpern Sokrates in ber Apologie Platon's ſich befennt (14) ſprach (nad) 
Siemens von Alerandrien), ob er gleich, wie wir fchon in ber Ginleitung 
zum Plutos erwähnten, einen ordnenden Weltgeift annahm, von d/rors 
aronıos. Unferem Dichter war es aber mehr um komiſchen Gffect, 
ale um firenge Scheidung ber philofophi chen Lehrſyſteme zu thun 


Zwei und wanyigste Scene. 37 
(3u einer vor feinem Hauſe fiehenben Herme fi wenbenb). 


Seliebter Hermes, hege Du mir feinen Groll, 1080 u 


Laß es mich nicht enfgelten, nein, verzeihe mir, 

Daß id, durch bas Gefchwäg ba mich bithören ließ; 
Und werde mir Berather, ob ich vor Gericht 
Anklag' erhebe gegen fie, oder was Du meinft. 

(Sr hat die Hermesfäule umfaßt und fein Ohr zu ihr hingeneigt). 
Du haſt ganz rechtz „Nicht proceffire” rächft Du mir, 1486 
Rein auf das Schleunigfte das Haus in Brand geftedt 
Der argen Schwäger. Heba, heba, mein Zanthias, 

Eine Leiter bring heraus und einen Karft dazu, 

Und dann, indem bie Dentwerkflätte Zu erfteigft, 

Haue mir das Dach in Trümmern, liebft Du Deinen Herrn. 1108 
Mir aber bring’ eine brennende Fadel einer ber, 
Und forgen will ich, daß mir Mancher büßen fol 
Am heut'gen Tag, obfihon fie arge Prahler find. 


Zwei und zwanzigſte Scene. 





Sokrates, mehrere Schüler beffelben. Gtrepfiabes. Eder. 


Strepfiades. 
Deine Pfliht gethan, o Fackel, flröne maͤcht'gen Brand. 
1. Schüler. 
Was fhaffit Du, Menſch? 1485 
Strepfiades. 
Was ich fchaffer Was denn fonft, als dag 
IH das Gebält des Haufes ba zergliebere. 
2. Schüler. 
ny wehe, wer ftedt denn über uns das Haus in Brand? 
&trepfiabes. 
Derjelbe, ven um feinen Mantel Ihe gebracht. 
2. Schüler. 


Du verdirbſt uns, Du verdirbſt uns! 
20* 
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“ Strepf iades. 
Ei, das will ich ja, 
1500 Wenn meiner Erwartung irgend dieſer Karſt entfpricht, 
Oder nicht zuvor im Sturz’ ich breche das Genid. 


Sofrates. | 

He, Freund, was fchaffft denn eigentlich auf dem Dache Du? 
Strepfiades. 

An den Lüften ſchwebend beacht' ich hier den Helios. 
Sokrates. 

O wehe mir, erſticken muß ich Unglücklicher)! 
Chärephon. 

1565 Und in den Flammen komm' ich Kammtervoller u um. 

Strepfiades. 


Was foht Euch denn die Götter zu verhöhnen an, 
Und weßhalb forfchtet Ihr Selene's Wandel nad)? 
(3u Zanthioß.) - 

D’rauf los, Hau zu, triff fie, die vielverfchuldeten, 
Vor. Allen weil fie an den Göttern frevelten. 

Chorführerin zum Gefammtdor. 
Jetzt ziehet hinaus; denn wir haben uns heut im Reigen zur 

- G’nüge gedreht fchon?). 


1) Weshalb Heifig dieſen Vers Lieber eimem ber Schüler in ben 
Mund gelegt wiſſen will, fiehe deſſen Vorrede p. XXI. und Süvern’s 
Widerlegung ©. 79. 1. 


2) Das in Raud und Blammen aufgehende und zuſammenſtuͤrzende 
Haͤuschen des Sokrates entrüdt die Schaufpieler ben Augen der Zus 
fhauer; ber Chor zieht unter dem Bortritt feiner dahrerin nach dem 
Hypoſtkenion ab 


Id. _ 
Die Fröfge. 


Aufgeführt Olymp. 93, 3; 406 v. Chr. 


Perfonen. 





Dionyfos. 

Xanthias, beffen Diener. 
Herakles. 

Ein Todter. 

Charon. 

Chor der Froͤſche (sröftentbeits unfichtbar). 
Chor der Eingeweihten. 
Aalos, Diener des Pluton. 
Eine Dienerin der Perfephone. 
Pläthane, eine Schenfwirthin. 
Eine dergleichen. 

Euripibes. 

Aſchylos. 

Pluton. 


Einleitung. 


Die Sröfche, ziemlich einflimmig für eine der geift- und finn- 
reichten Dichtungen des Ariftophanes anerkannt, wurden im, 
dritten Jahre der drei und neunzigſten Olympiade, dem vorleg- 
ten des peloponnefifhen Kriege, 406 v. Chr., an den LKenden, 
unter dem Archon Kallias aufgeführt. 

Die tragifche Bühne war wenige Monate zuvor ihrer vor- 
zuglichfien Zierden und Stügen beraubt worden: Verwaiſ't 
trauerte fie um Euripides, ber gegen funfzig, um Sophokles, 
der über ſechzig Jahre für dieſelbe dichtete, ja felbft um benje- 
nigen Dichter, der allein noch mit genannten heiben einigermaßen 
in Die Schranken freten konnte, um Agathon. 

Euripides‘ war zu Pella, am Hofe des funftliebenden ma- 
febonifhen Könige Archelaos, wo er bie legten Jahre feines 
Lebens zubrachte, in feinem 75. Zahre, nad) der Karifchen Mar: 
morchronit im zweiten, nach Apollodor im dritten Jahre der 
drei und neunzigften Olympiade geftorben; und nad Thomas 
Magifter erfüllte die Nachricht von feinem Tode ganz Athen 
mit Trauer. Ga felbft Sophofles, fein um fünfzehn Jahr 
älterer, mehr als neunzigjähriger Nebenbuhler, der aus begreif- 
lichen Gründen nicht zu den Bewimbrern bes Lebenden gehört 
haben mochte, erfchien in Zrauerfleibern und ließ feinen Chor 
unbefränzt auftreten‘). Aber auch biefer Liebling ber Götter 





) So ſprach Gottfried Hermann im Philologenverein zu Gotha 
einige, die Verdienſte des kurz zuvor verftorbenen Gottfried Müller an: 
erfennende Worte, mit dem er früher fo manche Lanze gebrochen hatte. 


32 Die Srösche. 


und Menſchen follte diefe Todtenfeier nicht lange überleben, 
Von ihm ſteht es feſt, daß er in demſelben Jahre geſtorben ſei. 
an deſſen Schluſſe die Froͤſche zur Aufführung kamen. Aga⸗ 
thon endlich, an deſſen erſter, fünfzehn Jahre vor Aufführung 
der Froͤſche ſtattgefundener Siegesfeier, oder Nachfeier vielmehr, 
uns Platon in feinem Gaſtmahle Theil nehmen läßt, und von 
dem in unfrem Luftfpiele Dionyfos fagt (83 ff.) er habe, ein. 
wackrer Dichter, fheidend ihn verlaffen, jum. Schmaus der &e- 
ligen zu gehen, war nad) des Scholiaften Erklärung der ange- 

führten Stelle, entweder ebenfalls geftorben, oder hatte wenig- 

„ftens, um nie wieder nad) Athen zurückzukehren oder überhaupt - 
da etidas von fi) hören zu laſſen, wie Euripides das Wohlfe- 

ben am Hofe des Archelaos dem Aufenthalte in feiner Vater⸗ 

ftadt vorgezogen und war alfo für die tragiſche Bühne ebenfalls 

ſo gut wie todt. 

Nun werden zwar noch von unſrem Dichter ſelbſt als da⸗ 
malige Inhaber der tragiſchen Bühne zu Athen genannt: Jo⸗ 
phon, ein Sohn des Sophofles, der noch bei Lebzeiten bes Va- 
ters fiegreih um den Preis rang, ja mit biefem felbft in bie 
Schranken trat, von dem Suidas berichtet, er habe fünfzig Tra- 
gödien gefchrieben, und über den Ariftophanes ſich ganz gün- 
fig äußert, nur auf den Verdacht hindeutend, ber Pater 
möge ihm bisher bei Ausarbeitung feiner Trauerfpiele behülflich 
gewefen fein, und es müffe ſich nun erft zeigen, was er auf 
eignen Füßen ftehend zu leiften vermöge; und, neben bem ziem- 
ih namenlofen Pythangelos, Renokles, des Karkinos Sohn, von 
dem mir wenigftens wiſſen, daß er einmal über Euripides den . 
Sieg davontrug") der zahlreichen Nachſchößlinge und Verhunzer 
ebler Kunft”) nicht zu gedenken: Aber wie kamen diefe insge- 
fammt neben den vor Kurzem verftorbenen Veteranen in Be- 
trat‘)? 


— — — — — — — — — 


*) Aelian V. H. II. 8. 


d) Froͤſche 93. 4. 


) Welder, der die Spuren ber griechiichen Tragoͤdie ned fe faft 1060 
Sabre, von dem Tode des Sophofles an gerechnet, verfolgt, ſchließt feine 
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- Bie nahe lag alfo für die komiſchen Dichter damaliger 
Zeit die Aufgabe, ein für alle Iheaterfreunde fo wichtiges Er- 
eigniß, wie ber ſchnell ſich folgende Verluſt ber drei vorzüglich. 
fien Zrauerfpieldichter war, in ihrer Weiſe zu feiern? Wie 
konnte namentlih Ariſtophanes, deſſen Geſchick und Neigung 
den Curipides zur Zielſcheibe feines Witzes zu machen wir ſchon 
in ber Einleitung (&. 73) erwähnten, es fich verfagen, biefem 
dahingefchiedenen Lieblinge feiner Kechender ‘), ein zwar Jahr- 
taufende überbauerndes, aber fonft nicht fehr beneidenswerthes 
Denkmal in feiner Weife zu errichten? 

Ya, wir fühlen uns verfucht, nech einen Schritt weiter zu 
gehen. Mit Ariftophanes oder Philonides vitlmehr — benn 
unter deffen Namen ließ Ariftophanes die Fröfche aufführen“), 
vielleicht bedenklich über die Aufnahme, bie ein "Angriff auf 
einen; vor Kurzem verfiorbenen, ziemlich allgemein beliebten 


— — 


Überficht mit dem Ergebniß: „Dies alfo fcheint feft zu ſtehen: &o groß 
auch die Zahl der neuen Tragoͤdien in der langen Periode ber nicht 
mehr attifchen, ſondern allgemein helleniſchen Tragoͤdie geweſen fein 
muß, fo kamen fie doch mit Ausnahme der Werke des Siebengeſtirns 
(welche Ausnahme doch noch gar manchen Zweifeln unterworfen fein 
bürfte) „weder durch Originalität, noch durch Kunft und hervorftehen: 
den Stil je in Bergleichung mit den aͤltern“. Die griechifchen Tragoͤ⸗ 
dien Abth. III, &. 1321. Dadurch erfcheint die oben (das griechifche 
Drama ©, 39) aufgeftellte Bemerkung; die Froͤſche feien ats eine Leis 
chenfeier ber tragifchen Bühne zu Athen anzufche, vollfommen gerecht 
fertigt, ja fogar auf bie tragifche Kunft ber. Griechen überhaupt auss 
dehnbar. 


) So bezeichnet zuweilen Ariſtophanes feine Athenaͤer. Der Aus: 
druck iſt non einem Zeitwort abgeleitet, das unter Andrem ein maul⸗ 
aufiperrendes Gaffen bedeutet. 


*) Über den Dichter und Schauſpieler Philonides ſ. das gr. Dr. 
©. 17. Anm. 204. In der einen, ber Inhaltsanzeige ber Kröfche bei⸗ 
gefügten Didaskalie heißt es Zdıdaysn dia Fılmvidov, was allerdings 
wie wir in ber eben angeführten Stelle nachzuweiſen fuchten, anch hei⸗ 
Ben Eönnte: dad Stuͤck wurde durch Philonides eingeübt und zur Auf: 
führung gebracht; Unzweideutiger aber brüdt eine zweite Didaskalie 
ſich aus, welche fagt: der Rame bes Philonides ward eingetragen und 
er trug ben Sieg bavon. (Dıilusldns Ineypayn xal Evlze) 
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Dichter finden werde, der gewiß in Manchem der Sehnſucht 
Stachel zurüdgelaffen hatte, — kaͤmpften die Mufen des Phry⸗ 


nichos umd der Kleophon bes Platon um ben Preis. Nun ha⸗ 


ben fich aber aus dem erftgenannten Stüde vier Verſe auf 
den oben verftorbenen Sophofles und ein andres Bruchſtück er- 
halten, in welchem ein Richter zum Abflimmen aufgefordert 
wird. Sollte das nicht zu bem Schluffe berechtigen, baffelbe 
Ereigniß, welches die Zröfche veranlaßte, habe auch den Mufen 
zu Grunde gelegen, zumal da auch der Titel auf einen die 
Poeſie betreffenden Inhalt fchliefen läßt; wenn dieſe wenigen 
Bruchſtücke auch keinen Schluß auf des Stüdes Ausgang se— 
ſtatten ſollten)? 

Was ferner das zweite Stück, den Kleophon des — 
anbetrifft, ſo unterſcheiden zwar Manche den Tragiker und den 


Demagogen Kleophon und beziehen Platon's Komoͤdie auf dieſen, 


aber Welder”) ſagt: Ariſtophanes ſcheine in unſern Froͤſchen 
(in der Strophe 657 — 668) auch auf dramatiſchen Dilettantis- 
mus anzufpielen, indem er die auf Kleophon's gefhmwägigen Lip⸗ 
pen lärmende Thrakiſche Schwalbe mit dem ironifchen Lobe der 
Kennerfchaft feines Publicums und feinem eignen Chorgefang 
in Verbindung bringe. Ferner fei es ein eigner Umftand, baf 
während von ben Komödien, bie nad) dem kurz hintereinander 
erfolgten Tode des Euripides und Sophofles, nur wenige Mo- 
nate nach dem des legteren, gegeben wurden, zwei, bie Froͤſche 
des Ariftophanes und die Mufen des Phrynichos, bie tragifche 
Kunft angingen, die dritte von Platon ein Kleophon gewefen 
fei, fo daß man vermuthen möchte, auch Platon fei durch ein 
die Theaterfreunde fo außerorbentlich in Bewegung fegendes Zeit- 
ereigniß veranlaßt worden, dem Sophofles zu Ehren einen an- 
dern Tragiker des Tages zu ſchildern. Nehmen wir dazu, baf 
das Meifte, was Ariftoteles, in den von Welder angeführten 
Stellen (Rhet. IT, 7, 2. Poet. 2, 22) über die herabziehende 
und die Menfchen in ihrer Alltäglichkeit ſchildernde Darftellungs- 
weife des Kleophon fagt, mit dem von Afchylos in unfrem Luſt⸗ 


— — 


9 Bode & 215. 
») Die gricchifchen Tragddien HIT, 1V1O ff. 
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fpiel gegen Euripides erhobenen Tadel zufammentrifft, fo moͤch⸗ 
ten wir faſt glauben, ber lebende, auch wegen feiner politifchen 
Holle, wie in ımfern Froͤſchen (1486. 1515) angegriffene Kleo⸗ 
phon habe in einem ähnlichen Wettſtreit mit Äſchylos oder &o- 
phofles feinen vor Kurzem verfiorbenen Geiſtesverwandten Gu- 
ripides repräfentirt, und mancher über ihn ausgefprochene Tabel 
babe nicht minder bem Guripibes, als ihm felber gegolten. 
Trafen aber wirklich bie drei mettlämpfenben 2uftfpiele 
in ihrer Beziehung auf bie feit Kurzem verwaif'te tragifche Bühne 
zufammen, dann möchte bies Zufammentreffen kaum ein zufälli- 
ges geweſen fein. Trotz aller gegenfeitigen Nedereien und eini- 
ger unter Rebenbuhlern kaum zu vermeidenden Mißgunſt, konnte 
doch unter ben Dichtern, bie fi bie Belufligung und Beleh⸗ 
rung ihrer Mitbürger zum Ziel gefept hatten, ein recht freund- 
liches Verhaͤltniß beftehen, ja es konnten bisweilen diejenigen, 
welche bei der nächften Dionyſien⸗ oder Lendenfeier neue Stücke 
auf die Bühne zu bringen beabfichtigten fich im Voraus über 
die Wahl ihrer Stoffe verftänbigen, um durch die verfchleden- 
artige Löfung ähnlicher Aufgaben den Kampfrichten bie Ent« 
ſcheidung zu erleichtern und dadurch augleih zur Grgögung 
ihres Yublicums beizutragen ). 
Jedes Falls würde es von großem Intereffe fein, wie z. B. 
zwiſchen den Chorphoren des Aſchylos, ber Elektra bes Sopho⸗ 
les und Euripides Schlegel es thut”), diefe drei Auflfpiele ähn- 
tiches Inhalts mit einander zu vergleichen, da Phrynichos und 
Platon zu den bedeutendfien Dichtern der alten Komödie ge- 
zähle wurden. Aber nicht einmal wie die alten Kampfrichter 
über ihren relativen Werth entfchieden, koͤnnen wir mit Beftimmt- · 
heit angeben. Rach der Didaskalie wie fie 3. DB. in ber 
Brundfchen Ausgabe ſich befindet, trug Hriftophanes ben erſten, 
Phrynichos den zmeiten Preis davon; bagegen in ber, welche 
die von Invernizzi benugte Ravennatifche Handfchrift giebt, um: 





— 
— — 


*, So waren, wie wir in der Einleitung zu den Wolken ſahen, nicht 
blos Diefe, fondern auch der Konnos des Ameipfias gegen Sokrates ge: 
richtet. 


”, Dramaturg. Borlefungen I, 221 ff. 
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gekehrt dem Phtynichos bie erſte und unfrem Freunde bie zweite 
Stelle angewiefen wird: darin aber flimmen beide überein, daß 
dem Platon nur ber britte Preis zuerkannt warb. 

Doch freuen wir uns bee meifterhaft gelungenen Löfung 
der Aufgabe, bie in unfern Fröfchen uns geblieben ift, vielleicht 
wird es wenigftens unfern Epigonen fo gut, burch einen zweiten 
Angelo Meio, den felbft ber Cardinalshut dem claffifchen Al⸗ 
terthum nicht entfrembete, auch das Eine oder Andre Dramati« 
. fehe aus der Erde Schoos, oder aus dem Staube einer conftan- 
tinopolitanifchen oder Kloſterbücherei an das Licht gefördert 
zu fehn. | 
Wer konnte das durch den Verluſt feiner Koryphäen in der 
tragifchen. Kunft betrübte Athenifche Publicum zweckmaͤßiger re⸗ 
präfentiren, als der Schuggott biefer Kunft, Dionyſos? Er hat 
die Langeweile, welche mit einer Seefahrt verbunden zu- fein 
pflegt — ber Dichter erinnert dabei zugleich an das denkwür⸗ 
digfte politifche Tagesereigniß, ben Seeſieg der Athenienſer bei 
ben Arginuſen) — durch Lefung ber Andromeda bes Euripi⸗ 
des zu bekämpfen gefucht, und dadurch ift mit einem Male ein 
folder Sehnſuchtsdrang nach einem guten XTragöbienbichter, bie, 
wie wir fehen, auf Erden fo gut wie ausgeftorben find, in ihm 
erwacht, daß er in bie Unterwelt binabzufttigen und ben Euri⸗ 
pides, den Liebling der großen, von ihm vertretenen Mehrzahl 
wieder heraufzuholen bejchloffen bat. 

Nun konnte zwar der Weg nach ber Schattenwelt und 
das dortige Leben dem Dionyfos nicht unbekannt fein, denn 
als Symbol ber fchöpferifchen Zeugskraft der Natur, wie wir 
ihn bereits kennen lernten, Zagreus war fein myſtiſcher Name, 
zeugte ihn Zeus mit feiner Tochter Perfephone, bie nach Nonnus 
(Dionysiac. VI, 157) ihre Mutter Demeter in einer von Dra- 
hen bewachten Höhle verborgen hatte, und er wurde bei feiner 


Mutter in der Unterwelt erzogen. Nach andern Überlieferungen, - 


deren Pauſanias, Apollobor, Diodor von Sicilien gedenken, flieg 
er ald Sohn der Semele in bie Unterwelt hinab, um feine 
Mutter heraufzuholen, bie er unter dem Namen Thyone im 


*) Anm. zu 8. 33. 


% 
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Diympos einführt. So fagt Horaz am Schluß der an Bat- 
chos gerichteten 19. Dbe des 2. Buchs (nad) Voß): 
Dich. ſchaute harmlcs Gerberus, als Gehoͤrn 
Bon Bold Dir blinkte, fanft mit geregtem Schweif 
Anſchmeichelnd; und breizüngig lockend 
Kuͤßt er des Scheitenden Fuß und Schenkel. 

Aber mit Recht nimmt Ariftophanes von biefen in ſeinen 
Plan nicht paffenden Sagen Beine Kenntniß. Sein Gönner 
und Schirmherr, ber aber diefer Gönmerfchaft ungeachtet, ſich's 
gefallen laſſen muß, in ziemlich Tächerlicher Geftalt auf den ihm 
gerveihten Bretern aufzutreten, hat fich entfchloffen in Incognito 
ale Herakles, ber bereinft auch in die Unterwelt binabflieg, feine 
abenteuerliche Fahrt anzutreten. Doc ift fein Incognito nicht 
das firengfte, fondern auf Lächerliche Weiſe aus der meibifchen 
Tracht, in welcher er nach dem Volksglauben an der Bakchan⸗ 
tinnen naͤchtlichen Taͤnzen und Orgien Theil nahm, und ben 
gewöhnlichen Attributen bes Herakles, der Keule und der Lö⸗ 
wenhaut zufammengefegt (46. 47). So tritt er mit einem in - 
Athen, von wannen er koͤmmt, gebungenen Sclaven, Zanthias, 
aus einem in einer Seitenwand der Orcheſtra angebrachten Ein- 
"gang. Legterer reitet auf einem Efel und trägt drolliger Weiſe 
zu feiner großen Beſchwer das Reifegepäd feines Herrn, flatt 
es feinem Grauchen aufgepadt zu haben, auf einem Tragebal⸗ 
ten über den Schultern. Werben wir dadurch unwillkührlich 
an den finnreichen Junker Don Quijote von der Mancha und 
feinen Sancho Panſa erinnert, fo dachte der. athenifche Zufchauer 
dabei an eine Pilgerfahrt nach Eleufis, die man ebenfalls, von 
einem mit dem Weihgeräthe beladenen Eſel begleitet, anzutre- 
ten pflegte (V. 159 und dazu der Scholiaft) und bie legte Er- 
innetung war um fo paffender, da in unfern Fröſchen 
(154 — 163) wirklich die Eingeweihten, fie bilden den zmeiten 
Chor, in Myrtenhainen, von hellem Licht" umftrahlt und unter 
Gefängen fröhliche Reigen aufführend, in Elyſion vor den 
Pforten Pluton's ihren Aufenthalt haben; Eine um fo wahr: 
fcheinlichere Fiction, da die eleufinifhen Myſterien Aufichlüffe 
.über das Leben nad) dem Tode gaben, auch wohl in nadah- 
menden Bilbern den Eingeweihten, das fie, als folche, nach dem 
Tode erwartende felige Loos barfiellten. 


* 
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. Unter allerhand Wühnenfcherzen ziehen Herr und Diener 
über die Orcefira; ber Gott, deſſen grenzenlofe Zaghaftigkeit 
einen lächerlichen Contraſt mit feiner Heraklestracht bildet, um 
zuerft bei feinem Vorbilde, Bruder Herakles vorzufprechen und 
nach biefem und jenen, feine abenteuerliche Fahrt Betreffenden, 
fi zu erkundigen. Dieſe Wohnung befindet fih an ber, bem 
Eingang, durch welchen fie eingetreten find, entgegengefegten 
Seite der Orcheſtra. Nachdem er den Heralles und dadurch 
zugleich die Iufchauer von dem Zwecke feiner Fahrt unterrichtet 
und bie gewünfchte Auskunft erhalten Bat, das Weitere wird 
er vom Chore der Eingeweihten vernehmen, läßt er ſich vom 
Charon über den acherontifhen See fegen ). 

Wie wir gewohnt find, in ben Luftfpielen bes Terentius 
einen Syrus ober Davus mit weit größerer Schlauheit und 
Beiftesgewandtheit ausgeftattet zu erbliden, als ihre verliebten 
jungen Herren, fo zeigt fich auch im unfern Fröfchen Zanthiae, 
obgleich felbft nicht der Beherztefte”), doch feinem verzagten und 
ziemlich unbeholfenem Gebieter an Muth und Perfchmigtheit 
weit überlegen und wir find faft verfucht, die Schredigeftalt 
Empufa, die dem Dionyfos ſolche Angft erregt, als eine von 
dem bdurchtriebenen Sclaven zu dieſem Behuf erfonnme Er- 
findung anzufehen. Mit dem Eintritt bes ſchon erwähnten 
Chores der Eingeweihten in die Drcheftta weicht vor dem 
Scheine ber Fadeln, mit benen fie auftreten, das über bie 
Bühne verbreitete Dunkel. In Halbchöre vertheilt preifen fie 


— 


*) Wir haben uns biefen See zwiſchen ber Thymele und ber vordern 
Bühnenwand zu denken. in einen Kahn vorftellendes Geruͤſt wird 
aus dem Hypoſkenion, eben jenee 10—12 Fuß (um foviel erhob ſich 
die eigentliche Bühne, Logeion, über bie Orcheſtra) hohen Buͤhnenwand 
beroorgefchoben und feine fchaufelnde Bewegung und. bad KRoaren ber 
unfichtbaren, nur bisweilen mit ihren grünen Froſchmasken auftaudhens 
ben Froͤſche verfinnticht ben Bufchauern die Überfahrt, die ohnehin den 
burch bie Thymele verbediten Raum nicht genau fehen Eonnten. Nach 
völfbrachter Fahrt verfchwinbet Charon mit feinem Kahne wieber, durch 
eine Orcheſtra und Logeion verbindende Stiege aber erfcheinen Dionys 
ſos und Xanthias auf ber anfangs verdunkelten Bühne. 


") Denn er bat nicht bei ben Xrginufen mitgelämpft, und ſchuͤtt 
gegen Sharon böfe Augen vor, bie ihn abbielten (192). - 
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des Jakchos und der Demeter Lob, entfernen von ihren heiligen 
Heigen alle Profanen und mit irgend einer Schuld Beladenen, 
neden durch höhnenden Scherz, nad) hergebrachter Weiſe, 
Manchen, der vieleicht felbft auf der vorderfien Sigreihe fein 
Plaͤtzchen gefunden hatte und berichten unfern Pilgern, daß fie 
bereits an Pluton's Pforte angelangt fein. 

Doc bevor dieſe fich ihnen öffnet, haben fie noch manches 
für Zufchauer und Leſer höchſt ergögliche Abenteuer zu ber 
fiehen, endlich führt des Pluton Diener Aakos Beide in beffen 
Pallaſt. 

Unſer Drama zerfaͤllt in zwei Theile, die wir mit den 
Überſchriften die Hades fahrt und ber Wettkampf bezeichnen 
konnten. Beide, an Umfang einander ziemlich gleich, find durch 
die Parabafe gefchieden. Der Dibaskalie zufolge hatten die in 
diefer ausgefprochenen friedlichen und verfühnlichen Gefinnungen 
des befondern Beifalls der edlen Kechender fich zu erfreuen und 
verfchafften ben Froͤſchen die nicht gewöhnfiche Ehre einer zwei⸗ 
ten Aufführung. 

Was in der Erpofitionsfeene, mit. der unſres Luftfpiels 
zweiter Theil beginnt, Kalos, der während der Parabafe mit 
feinem Prügelgenoffen Zanthias die innigfte Kameradfchaft ge- 
ſchloſſen hat, diefem mittheilt, brauchen wir ebenfo wenig bier 
im Voraus dem Lefer zu verrathen, al6 den ganzen Bang bes 
nun fi‘ zwifchen Aſchylos und Euripibes eröffnenden Wett⸗ 
kampfes zu verfolgen. Da wir jeboch bei der Mehrzahl un- 
feree Lefer keine genauere Bekanntſchaft mit den zu biefem 
Wettkampf auftretenden beiden Dichtern und der bramatifchen 
Literatur der Griechen überhaupt vorausfegen dürfen, fo werben 
einige vorläufige Andeutungen nicht überflüffig erfcheinen. 

Die Charakteriſtik ber beiden um die Meifterfchaft in. ihrer 
Kunft und den Ehrenplag an Pluton's Tafel ringenden Dichter 
ift höchſt treffend und gelungen. Vorzüglich gegen Guripibes 
find die Sröfche gerichtet und feine Dramen find daher auch 
einer befonbers firengen Kritit unterworfen. 

Dem Binne bamaliger Zeit. gemäß, welche, wie ſchon 
anderwaͤrts erwähnt wurde, das Drama ale wefentlihen Be 
ftandtheil der Bolkserziehung anfah, tft die fittlich - praftifche 
Tendenz ber beiderfeitigen Dramen vorzüglich hervorgehoben 
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und gewiffermaßen in den Vordergrund geftellt. Euripides 
ſchien dem Ariftophanes durch feine fchlaffe, oft mit fophiftifcher 
Dialektik die größten Vergehen befchön’gende Moral, durch die 
von ihm aufgeftellten Beiſpiele großer Sittenlofigkeit, hoͤchſt 
verderbli auf die Sitten feiner Zeitgenoffen zu wirken, während 
Aſchylos mit Kriegsmuth fie erfüllt und zu edeln Thaten be⸗ 
geiftert hatte. So contraftiren in Aſchylos und Euripides, 
wie in den Reden der beiden Anwalte in den Wolken, zugleich 
bie ſtrenge alte Zucht der Kämpfer bei Marathon und Salamis, 
zu denen auch Äſchylos gehörte, mit ber Verweichlichung der 
in fittlicher Hinſicht tief gefuntenen Gegenwart. Auf Euri⸗ 
pides läßt fi das anwenden, was U. RB. Schlegel in einem 
Erzeugniß jugendlich⸗keckes übermuths, bas eine ben Kröfchen 
ähnliche Tendenz hat, in Kotzebue's Ehrenpforte und Triumph⸗ 
bogen, von diefem damaligen Lieblinge bes größern Theater⸗ 
publicums fagt: 
Der Muſe Spiel fol nicht die Pflichten Ichren, 

Der Tugend Ernft verfchmäht entiehnte Flügel. 

Iſt nur ein reiner Sinn des Lebens Spiegel, 

So wird von felbft bie Dichtung Gutes nähren. 

Du aber ftrebft die Meinung zu verkehren, 

Du brichft mit ſchlaffem, ſchmeichelndem Gekluͤgel 

Durch firenger Zucht und Sitt’ und Wahrheit Riegel 

Und Weib und Mädchen kuppelſt Du mit Ehren. 
So wird ihm auch vorgerüdt, daß er Dinge in feinen Tra- 
gödien vorbringe, Perfonen in ihnen auftreten laffe, die Der 
Würde berfelben keineswegs angemeffen fen. Man- erzählt 
ferner von einem Mahler, er babe mit wenigen Pinfelftrichen 
ein weinendes Kind in ein lachendes umgewandelt. Ebenſo 
wird die Scheinwürbe ber euripideifchen Prologen, in denen er 
fi) noch am meiften, felbft mehr als in bem Igrifchen Theile 
feiner Tragoͤdien, über bes Alltagslebens Gewöhnlichkeit zu er- 
beben- fcheint, durch das böfe Salbbüchſchen, das Aſchylos wie 
eine Narrenſchelle ihnen anhängt, zu Nichte gemacht. Endlich 
erfährt das Weichliche, Unzufammenhängende und oft an das 
Alltägliche Anftreifende feiner Lyrik, ſowie das Geſuchte, räth'el- 
haft Gefchraubte mancher feiner Ausdrüde ben gebührenden 
Tadel. Natürlih koͤmmt auch Manches, feine Perfönlichkeit, 
feine niebere Herkunft, feine ehlichen Verhältniſſe, der fremde 
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Beiſtand, ber er bei feinen poetiſchen Hervorbringungen beuugt 
haben follte, zur Sprache. 


Mit großer Weisheit verfuhr unfer Dichter, daß er nicht, 
was fo nahe zw liegen ſchien, den kurz nach Guripides ver- 
ftorbenen Sophokles, im Wettlampfe mit jenem auftreten ließ. 
Nicht blos repräfentiven zugleich, wie wir ſchon bemerften, 
Aſchylos und Euripides, was bei diefem und Sophokles nicht 
der Fall geweſen wäre, die gute alte Zeit und bie ſittlich ge⸗ 
funtene Gegenwart. Es bildete ferner Afchylos in der Er- 
babenheit *), bie er in der Anlage feiner Tragödien, in feinen 
Charakterſchilderungen, in, feiner Sprache und geſammten Dar- 
ftelungsweife entfaltet, einen weit färker hervortretenden Gegen- 
fag, mit dem in jeder dieſer Beziehungen bie Würde des. 
Heroenfpiels herabziehenden Euripides; die.oft diametrale Ver⸗ 
fhiedenheit beider Dichter ließ ſich felbit einem größern Publi⸗ 
cum weit eher veranſchaulichen, als biefes bei dem zwiſchen 
jenen Beiden gewiffermaßen in der Mitte ſtehenden und Die 
beiden Ertreme in fchönfter Vollendung vermittelnden Sophofleg 
ber Fall gewefen märe. Endlich war ed natürlich, daß in einem von 
einem Ariftophanes bargeftellten Wettkampfe, neben dem Befiegten _ 
auch der Sieger nicht ohne manche ziemlicdz empfindliche Wunde und 
Narbe davon fommen konnte. Uber Ariſtophanes achtete wahr 
fcheinlich den Sophofles zu hoch, um ihn irgmb zum Begen- _ 
ftande ſeines Spottes zu machen. 


Wer überhaupt den Sophofles näher kennen und folglich 
bis zur Vergötterung lieben und allen Dichtern, denen es je 
in ihre ideale Welt uns zu entrüden gelang, vorziehen lernte, 
der möchte, wie in unfern Fröfchen diefer Liebling der Mufen 
bei feiner Ankunft in ber Unterwelt dem Aſchylos thut, dem 
Ariſtophanes trotz ſeiner Schalkheit die · Hand drücken unb ihn, 
angeachtet manches Unflätigen, das nicht ſelten aus feinem um 
‚gewafchenen Munde geht, Tüffen, wegen ber von ber innigſten 


— — 


”) Bern an-irgenb einem Dishter alter ober neuerer Bett ber Be⸗ 
rif bes Grhabenen in ber Poeſie ſich entwideln laͤßt, fo iſt “ 


tchylos. 
J. 21 
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. Verehrung zeugenden Weiſe, in der er in den Bröigen von 
ihm fpricht, und ihn ſich benehmen läßt. . 

Faft keinem Zweifel‘ ſcheint es mir zu unterliegen, daß 
unter den ſtummen Perſonen, die, als Umgebung und Gefolge 
Pluton's, auf ber Bühne erſchienen, auch ein dem Sophokles 
zum Sprechen treu nachgebildetes xwgur npoownov ſich be: 
fand *). Ja es dürfte wohl gar nicht unmwahrfcheinlich fein, der 
aus dem Hades fcheidende Aſchylos richte die Worte: Sorg' 
aber, dag nie ıc. (1502) nicht an Pluton, fondern an ben ben 
Sophokles darftellenden Statiften. 

: Obgleih ein boppelter Chor in unferm Lufifpiel, wir 
Tönnen nicht fagen auftritt ®), aber doch ſich vernehmen läßt, 
greift doch weder der eine noch ber andre merklich in die Hand- 
- fung ein‘). Der Chor ber Eingeweihten, ber auf eine den 


.) 9 Ch. Benelli, der in feinee Schrift: Das Theater zu Athen 
1818 die Aufführung unſerer Fröfche zum Gegenftande einer ausführ: 
lichen Unterfuchung machte, ftellt diefe Vermuthung auf, aber neben 
diefer freilich auch mandye durchaus Unhaltbare. 


) Der größtentheild unfichtbare Chor der Kröfche trat nicht auf; 
baräber und über feine, mit dem Hauptinhalt ımferes Stuͤckes in fo 
“naher Beziehung ftehende Bedeutung vergl. Anm. zu ®. 225. Deshalb 
erhielt auch von ihm unfer Luſtſpiel feinen Namen. 


°) Da demnach, wollte man mit Ariftophanes Ähnliches verfuchen 
wie mit der Antigone bed Sopholles, ber Chor der Froͤſche fehr Leicht 
barzuftellen wäre, ber ber Eingeweihten bagegen ohne eine merkliche 
Gtörung bes Zuſammenhangs ausfallen könnte, ſo würben ſich unfre 
Froͤſche ohne große Schwierigkeit wieder auf die Bühne bringen. laflen. 
Aber fo leicht auch die Schwierigkeiten, welche bie Einrichtung ber’ 
Buͤhne und einer Orcheſtra zu biefem Zwecke biıten, zu befeitigen fein 
- bürften, fo ſchwierig möchte es fein, die Sigreihn fetbft eines Kleinen 
Theaters mit Zuſchauern zu füllen, für bie ein Wettſtreit zwiſchen 
Aſchylos und Euripides ein ausreichendes Intereſſe haͤtte. Dieſe Bes 
merkung ſcheint freilich auch uͤber die Genießbarkeit unſtrer auf deut⸗ 
ſchen Boden verpflanzten Froͤſche den Stab zu brechen; aber ſie ſcheint 
es nur. Theils macht eine kleine Nachhuͤlfe und ein laͤngeres, nur 
ihm geſtattetes Verweilen Manches dem Leſer verſtaͤndlich, was ſchnell 
an des Zuſchauers Ohre voruͤberrauſchend, Dieſem dunkel bleibt; theils 
darf ein gedrucktes Schauſpiel in einem viel weitern Umbceife auf 
theitnehmende Freunde hoffen, .al& ein über bie Breter der Schaubühne 
gehendes. 
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Vorftellungen” bawaliger Zeit fehr angemeffene Weiſe, feinen 
Aufenthalt vor dem Palafte des Pluton bat, belebt anfangs 
den Wettlampf durch Aufmunterung beider Dichter, neigt ſich 
aber, der eignen Meinung bes Dichters gemäß, im Berlauf 
beffelben immer mehr auf des Alchylos.Bcite hin. 

Daß Dionyfos felbft zu Anfange des Stücks als ent 
ſchiedener Bemunberer des Euripides auftritt, zulege aber zu 
der richtigern Anſicht bekehrt wird, iſt eine Erſcheinung, bie . 
und. fhen in dm Wollen begegnete. Bi werben fie noch 

öfter ſich wiederholen ſehn. 

An politiſchen Beziehungen, unter Rambaftmadung be 
Helden bed Tages wie .Kleifihenes, Kisofritos, Kleigenes, Era⸗ 
finides, Kleophon, Theramenes, Allibiades u. U. fehlt es in 
unferm 2uftfpiel fo ivenig, wie in irgend ‚einem andern unferes 
Dichter; da fie aber mit bem Hauptinhalte beffelben in ent 
fernterer Beziehung ſtehen, fo bürfen wir hier wohl auf das in 
den Anmerkungen darüber Beigebrachte verweifen. 

So wenig, hätte ſich von unfter Komöbie nur ber Titel 
erhalten, dieſer uns einen Schluß auf ihren Inhalt geflgttet 
haben würde; ebenſowenig läßt fi, darauf, daß wir wiſſen, 
einer der älteften Lufifpielbichter Wagnes, und der Zeitgenoffe 
des Hriftophanes, Kallias haben auch Fröſche auf die Bühne 
gebracht, ber Schluß gründen, fene Luſtſpiele feien auch ihrem 
Inhalte nach mit dem unfrigen verwandt gemefen. 

Wohl aber beklagen wir ben Verluft eines ariftophanifchen 
Stüdes ähnliches Inhalts, das den räthfelhaften Titel Gery- 
tades führte. „Bon dem Inhalte dieſer Kpmöbdie”, fagt Bode”), 
„ergiebt ſich foviel, daß die Scene im ber Unterwelt war, wohin 
drei ausgehungerte Poeten, Sannyrion, Melktos, und Kineſias, 
als Repräfentanten einer dreifachen Kunftübung, der Komit, 
Tragif und Dithyrambik, von ihren lebenden Mitbrübern ge 
fandt wurden, um bort die abgemagerte Porfie mit ben Phraſen 
ber verftorbenen Dichter wieder zu flärfen und zu kraͤftigen. 
Charon hatte feine Noch, die drei winzigen Geftalten ohne 
Ballaft über den Fluß zu fhiffen. Sie waren fo hungrig, 


— — — — — ne — 
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daß fie das Wochs von ihren Beglaubigungetäfeihen unterwegs 
verzehrt hatten.” 

Zum Schluſſe dieſer Einleitung noch eine Anetdote, die 
beweiſen möge, daß unſer Ariſtophanes und namentlich feine 
Froͤſche auch auf der Zeilette der gebildetſten Frauen zuweilen 

ein Pägchen- fänden. 

Unferes großen Friedrich erlauchte Nichte, Amalia, die edle 
Beförderin ber Künfte und Wiffenfchaften, die während ihrer 
18jährigen Regentſchaft ihr Weimar zuerft berechtigte, eine 
lange Reihe von Jahren hindurch auf ben Ruhm bes deutfchen 
Athen Anfprühe machen zu dürfen, war unter Andrem bes 
Lateiniſchen ſehr mächtig und erlernte noch in Ipäten ‚Jahren 
von Wieland aud das Griechiſche. 

„Mein Fleiß im Griechiſchen“, ſchreibt fie ben 4. Januar 
1784 an Knebel, „geht mit großen Schritten vorwärts, diefen 
Winter ſtudire ich den Ariftophanes, welchen ich zuweilen mit 
Wieland leſe. Ich finde an ihm fehr viel Vergnügen, fein 
beißender Wig ift unerfhöpflih und mit allen dem hat er ſo⸗ 
viel Srazie, daß man ihm Alles gern vergiebt, auch felbft feine 
ſchmutzigen Sachen. Ich habe mit den Fröfchen den Anfıng 
demacht, die fo gut auf unſre Zeiten paffen, daß, wenn Ariſto⸗ 
phanes noch lebte, er. nicht beffer über unſre uovossa yerı- 
dövwr und Awßnzul rexvnc fprechen könnte” ”). 


) Nach 40 Jahren noch gebenkt ber Überfeger mit Vergnuͤgen der 
hulbreichen Güte und Freundlichkeit, mit der die hohe Frau perföntich 
die Einladung zu einer Echulfeierlichkeit entgegen nahm, die er nebft 
einigen feiner Mitſchuͤler im Ramen feines verehrten Lehrers C. X. 
Böttiger auszmrichten hatte. 


DBie Sröfhe. 


Erfie Scene. 


Die Mitte der eigentlihen Bühne nimmt ber Pallaft bes Pluton ein, 
deſſen Haupteingang, von welchem Stufen auf das Proftenion herab⸗ 
führen, mit einer Saͤulenhalle verziert ift, anfangs durch einen, ein 
paar Fluͤgelthuͤren barfellenden Vorhang verdeckt. Zu jeber Seite 
des Portats ein Nebeneingang ohne Stufen. In ber Orcheſtra ein 
See, der adherentifche und in geringer Entfernung bavon die Wohnung 
des Herakles. Athen bildet, den Zufchauern zur Linken, ben natürs 
lichen Hintergrund ber Bühne und Orcheſtra. Am aͤußerſten Ende 
dieſer treten, von Athen kommend, auf: 


Zanthias auf einem Eſel reitend, einen ‘mit allerhand Gepaͤck bes 
ladenen Tragebalken über dem Raden, 


Dionyfos in einem fafrangelden Frauenmantel, darüber eine Löwen: 
baut und Pantoffeln, in ber Rechten eine Kcule. 


XRanthias. 
Befiehlſt, o Herr, ein Alltagsfpäschen Du vielleicht, 
Der Art, wie's flets zum Lachen reizt die Schauenden? 
Dionyſos. 
Beim Zeus was Dir beliebt, nur nicht: „wie brüdt es mid!” 
Dos Eine "fr arg ſchwillt fchon drob die Galle mir. 
Zanthias. 
Auch fonft nice Drolliges? - 
Dionyſos. 
Nur nicht: „der ſchweren Raft! 
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Xanthias. 
Wie? Gag’ ich was ganz Lächerliches? 
Dionpfos. 
Thu’s, beim Zeus, 
Getroſtes Muths; nur davon frhmeige. 


‘ 


Xanthias. 
Was denn ſonſt? 
Dionyſos. 
Die Bürd' umlegend klage, wie Dich ſonſt 'was drückt. 
Xanthias. 


Auch nicht, daß ich, da ſolche Bürde mich beſchwert, 
10 Nothſchüſſe thun muß, wenn man fie nicht von mir nimmt? 
| Dionyfos. 
Um Alles bitt' ich, nein, bis ich vomieren will. 
Zanthias. 
Warum denn warb mir aufgebürdet dies Gepäd, 
Wenn ic von dem nichts thun fol, was flcts Phrynichos ) 
Im Luftfpiel, fo wie Lykis undAmeipfi aß, 
15 Den Schwerbepadten.in ben Mund zu legen pflege? 
Dionyfos. 
Laß das jegt bleiben: denn, werm als Zuſchauer ich 
Etwas mit anſeh'n muß von ſolchen Wigelei’n, 
Dann geh’ ic um ein Jahr und brüber älter heim. 
| | . Xanthias. 
Au weh mein Naden, bu dreifach zu bejammernber, 
» Er wird gedrüdt, und boch ift ihm der Schwank verfagt. 
Dionyfos. 
Iſt das nicht Übermuth und arge Weichlichkeit, 


1) Nicht blos in der Parabaſe, auch ſonſt erlaubt ſich wie hier die 
alte Komoͤdie nicht ſelten, die Zuſchauer daran zu erinnern, daß ſie 
nicht wirkliche Perſonen, ſondern Schauſpieler vor ſich ſehen; Daß 
Ariſtophanes bier die faden und zum überdruß ſich wiederholenden 
Spaͤße einiger Kunſtgenoſſen verlacht, liegt zu Tage. Lykis wird von 
den Scholiaſten als ein frofliger Luſtſpieldichter bezeichnet; Phrynichos 
war mit ſeinen Muſen gegen die Froͤſche in die Schranken getreten, 
Ameipſias trug, wie anderwaͤrts erwaͤhnt wurde, durch ſeinen Konnos 
gegen bie Wolken ben zweiten Preis davon. 
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Daß ic) Gott Dionyfos, ich, ber Sohn — des Schlauchs 
Zu Buße pilgr' und ſchwitz', und reiten laffe Den, (auf den 
KZanthias zeigenb) 
Daß er fi nicht abmüht, noch ſchwere Buͤrde trägt. 
Zanthias. 
Trag' ich denn keine Bürbe? 
Dionyſos. 
Wie? Du reiteſt ja. 
Zanthias. 
Und trage dieſes. 
Dionyſos. 
Wie denn ſo? 
Zanthias. 
Bei ſchwerem Drud. 
Dionyſos. 
Trägt denn die Bürde, die Du traͤgſt, der Eſel nicht? 


Zanthias. 
Das was ich hab’ und felber trage, wahrlich nicht. 
Dionyfos. 
Wie kannſt Du tragen, da Dich felbit ein Andrer trägt? 
Kanthias. 
Ich weiß es nicht, doch meine Schulter fühlt den Drud. 
Dionyfos. | 
Nun, da Du meinft, der Efel fromme Dir zu nichts, 
Vertritt Du feine Stell’ einmal, und pack' ihn auf. 
Zanthias Chalblant vor fich, doch fo, daB es Dionyfos hört‘. 
Ih armer Schelm, warum ftritt ich zur See nicht mit‘)! 
Dann hieß ih Di gewiß ſchon längft zum Henker gehn. 


1) In bebrängten Zeiten wurben in Athen auch Sclaven für bas 
Landheer und bie Flotte ausgehoben, bie dann gewöhnlich zum Lohn 
geleifteter Kriegsdienfte die Freiheit, ja bad Bürgerrecht, vieleicht mit 
gewilien Befchräntungen erhielten. Das war auch in bem Jahre ber 
Aufführung unferes Luſtſpiels geſchehn (Ken. Hellen. I. 6, 17), in 
welchem bie Athentenfer dem vom kakedaͤmonierfeldherrn zu Mitylene, 
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Zweite Screne. 





— 


Die Vorigen, bie während bes erfien Auftzitts bis zur Wohnung 
bed Herakles ) gelangt find; Herakles. 


Dionyfos. 
3 Steig' ab, Durchtrieb'ner. Denn es trug mic ſchon mein Fuß 
Hin zu der Pforte da, wohin zuerft den Schritt 
Sch lenken follte, 
‚ (An ber Pforte klopfend.) 
Bürfchgen, Burſch, he hola, Burſch 


auf kesbos, eingeſchloſſenen Konon eine Flotte von 110 Schiffen zu 
Hülfe ſandten. Dieſe Flotte erfocht bei ben Arginufen (im Kgaͤermeer, 
zwifchen Lesbos und Xolis) einen glänzenden Sieg, der ben Feinden 
gegen 70 Schiffe und ihren Feldherrn felbft, der in ber Schlacht er⸗ 
trank, (Xen. I. 6, 24) koſtete. Weil aber ein dazu abgefendeter Theil 
ber athenienfifchen. Flotte, durch Sturm verhindert, die Leichname und 
Schiffstruͤmmer der Ihrigen nicht aufzuflfchen vermochten, wurden, auf 
eine hoͤchſt empörende Weife, bie fiegreichen Feldherren zum Tode ver: 
urtheitt und ſechs derfelben, unter ihnen Perifles, ein Sohn bes großen 
Staatsmannes, wirklich hingerichtet. Haͤtte unfer Zanthias bei’ ben 
Arginufen mitgefochten, bann brauchte er jegt nicht den Laftträger zu 
machen. 

1): Die Geheimlehre der eleufinifchen Woyſterien gab den ingeweihten 
Aufſchluͤſſe uͤber ihren Zuſtand nach dem Tode. Ja es wurde wahr⸗ 
ſcheinlich den Epopten, d. h. denen, die bie letzte Weihe empfingen, ein 
ſinnlicher Vorſchmack der ihrer nach dem Tode wartenden Seligkeit 
gegeben. So ſah man natuͤrlich die Einweihung in die Myſterien als 
bdas beſte Mittel an, aller Furcht vor dem Tode zu begegnen und exe 
zählte: Auch Herakles, als er fi, um ben Kerberos auf Euryſtheus 
Befehl aus der Unterwelt heraufzubolen, zu einem Zuge dahin rüftete, 
babe fih zuvor einweihen zu laffen gewünfdt. Da aber nur Athes 
nienfern die Ginweihung in die großen Myſterien geftattet war, ftiftete 
bie attifche Ortfchaft Melite für ihn bie einen. Hier hatte Herakles 
efnen Tempel mit einer Bildſaͤule von Eleades, bem Lehrer bes Phei⸗ 
bias (301). H. Voß meint, biefer Tempel fei unter der Wohnung 
des Herakles hier zu verſtehn. Da aber in unferm Luſtſpiel an keinen 
eigentlichen Scenenwechſel zu denken ift, fo haben wir uns bier viels 
mehr ein Däuschen an bem biesleitigen Ufer des acherontiſchen Sees 
zu denken, das der Dichter bem Herakles zur Wohnung in ber Unter⸗ 


- Zweite Scene. 339 


Herakles (in der Thür, die er eben geöffnet hat). 
Wer lärmt denn an der Pfortet Wie kentaurenhaft 
Zrat, wer es war, dagegen! Sprich, was war denn das? 
Dionyſos (auf Kanthias geigend). 


Der Burſch. v 


Xanthias (ver. indeſſen, ohne jedoch den Tragebalken abzulegen, vom 
Eſel geftiegen if, zu Dionyfos fi wendend). 
Was giebt’6? 
Dionyfos (Ieiie zu Zanthied. 
Haft Du es nicht bemerkt? 
Zanthias. 
Was denn? 
Dionyſos. 
Wie er vor mir zuſammenſchrak? 
- Zantbhias. 
Ad fei kein Narr. 
Herakles (indem er, noch immer in der Thuͤr ſtehend, auf Dies 
nyſos blidt). 
Nein, bei Demdtern, mich bezwingt die Lachbegier, 
Ob ich es auch verbeiße, lachen muß ich doch. 
. Dionyfob. Ä 
Tritt näher, Du Wunberlicher, ich bedarf jegt Dein. 


Herakles (nach dem Vordergrund vor Dionyfos bintretend). ° 
Das Lachen zu erfliden, ich vermag es nicht; » 
. Der Safranmantel, drüber her die Lömwenhaut 
Was foll das? Wie paft Keule fi und Frauenſchuh? 
Wohin bes Weges? 
= Dionyfos. _ 
Ich beftieg den Kleiſthenes ). 


welt amweiftt. Auch Homer laͤßt das Schattenbild (+Idmlor) des 
Herakles in ber Unterwelt weilen, waͤhrend er ſelbſt, der Hebe ver⸗ 
maͤhlt, mit den Goͤttern im Olympos ſchmauſt. Da er alſo, gleich 
den Dieskuren, weder ganz der Unterwelt noch dem Himmel angehoͤrt, 
erſchien es nicht unpaſſend, ſich ihn am Gingange ber Unterwelt hau⸗ 
ſend vorzuſtellen. 

1) Bir lernten ihn ſchon aus den Wolken (353) tennen und werden 
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Herakles. 
Und ſochtet mit zur See? 
" Dionyfos: 
| Und wir verfenfeten 
Der Feinde Schiff’ ein Dugend, oder breizehn gar. - 
. a Herakles. 
Ihr beider ; N 
Dionyfos. 
Beim Apslion. 
Ranthias. 
Und — da wacht' ich auf'). 
Dionyſos. 
Und wie ich auf dem Schiffe dann Andromeda) 
Für mich zu leſen anhub, traf urplöglich traun 
Ein Schnfuchtsbrang mein Herz, wie heftig meinft Du wohl? 
Herakles. 
ss in Sehnſuchtedrange Wie groß denn? 


Dionyſos. 
Stark, wie Milon s Kraft. 


noch einige Male ihm begegnen. „Eine der vielen weiblichen Hetaͤren 
zu Athen‘, ſagt Conz. Daß ein obſcoͤner Doppelſinn bier ſtattfinde, 
iſt offenbar; indem Kleiſthenes ſowohl den Kinaͤden, als ein Schiff 
dieſes Namens bezeichnen und beſteigen ebenfalls in doppelter Beziehung 
genommen werben Tann. 


1) Diefe Worte werben von einigen Herausgebern bem Dionyſos, 
von andern dem Herakles beigelegt. Wir finden fie am paſſendſten 
in dem Munde bes Zanthiad und mehrere gute Handſchriften unter: 
Rügen biefe Meinung. Zanthias kennt den Löwenmuth feines Deren 
und gicht, indem er mit komiſcher Gebehrde, den Zufchauern zugewen⸗ 
det, diefer ſpruͤchwoͤrtlichen Redensart fich bedient, zu erkennen, wie viel 
Glauben der Erzählung beizumefien ſei. Schon Agricola erfiärt, wie 
Son; und nad) ihm H. Voß anführt, in feinen Sprücmwörtern (Nr. 1624) 
diefen Ausdrud: „und mit dem erwacht’ ih” wir brauden 
diefes Wort, wenn wir jemand höflich Lügen ſtrafen. 

3) Verloren gegangenes Zrauerfpiel des @uripibes, das wir aus 
einer größtentheild baraus entlehnten Scene der Thesmophoriazuſen 
näher kennen Icenen werben. 
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u Herafles. 
Nach einem Weibe? 
Dionyſos. 
Rein. 
Herakles. 
Einem Knaben? 
Dionyfos.- . 
Keineswegs. 
Herakles. 
Einem Manne denn? 
Dionyſos. 
Ha, pah! 
Herakles. 
Dich lockte Kleiſthenes 
Dionyſos. 
Laß, Bruder, Deinen Spott. Denn ich bin ſchlecht gelaunt. 
So groß iſt die Begier, die mich zu Nichte macht. 
Herakles. 
Und weicher Art, mein Brüderchen? 
Dionyfos. 
Sagen läßt ſich's nichts 
Und doch thu' ich verblums es Dir und bildlich kund. 
Gelüftet” einmal ſchon plöglich Dich nach Erbfenbrei ? 
Herafles. 
Nach Erbfenbrei? Dos Did, im Leben taufendmal. 
Dionyfos: 
Run, bin ich deutlich, ober braucht's des Weiteren? 
Herakles. 
Nicht doch, vollkommen klar macht mir’s ber Erbfenbrei. 
Dionyfos. 
Nun fieh, derlei Gelüſten nagt am Herzen mir 
Nach dem Euripides. 
Herakles. 
Ihm, der nicht einmal mehr. lebt ')9 


1) Ihm zc. Die Unterrebung gewinnt gewiß an Lebendigkeit, indem 


332 Bie Stösche. 


Dionyfos. 
Und nicht ausreben wird's der Menfchen einer mir 
Ihn aufzwfuchen. | 
Herakles. 
Drunten, in des Hades Reich? 
Dionyiſos. 
Gerwiß, beim Zeus! Und wenn's noch tiefer unten wär”. 
. Herakles. 
Was willſt mit ihm Dust 
Dionyfos. | 
Es fehlt ein tücht'ger Dichter mir, 
Die einen ftarben, und die leben taugen nichts '). 
Herakles. 
Wie? Lebt nicht Sophon )7 
Dionyfos. | 
Das ift denn auch fürwahr 
Das einz’ge Gute, was uns blieb, wenn's das noch ifl. 
75 Denn ficher weiß ich nicht einmal wie's damit fteht. 
Herakles. 
Und willſt Du Sophokles, tücht'ger als Euripides, 
Herauf nicht holen, ſoll's von dorther einer ſein? 
Dionyſos. 
Rein, bis Jophon's Klang, nachdem allein ich ihn 
Abfieng, erprobt, was ohne Sophokles er vermag. 
ind außerdem, Euripides, der Durchtriebene, 
Er unternimmt's wohl und entwiſcht hierher mit mir. 
Doch Jener, ein Zufried'ner bier, iſt es auch dort’). 


wir, wie ſchon Ludolph Kuͤſter wollte, dieſe Worte, als einen Einwand 
dem Herakles zuſchreiben. 

1) Nach dem Schol. aus dem Hneus des Euripides. 

2) Jophon. Wir erwähnten dieſes Trauerfpielbichters, eines Sohnes 
des Sophokles. Gint. &. 312. 

3) Bon ihm ſagt Athenäos (I, 19): In Staatsgefchäften war er 
weder erfahren noch thätig, fondern vor Allen einer ber redlichſten 
Athenienfer. 


“= 


Zweite Scene. 38 


Herakles. 
Wo aber iſt Agathon )I 
Dionyfos. 
Der entzog fich fcheibend mir; 
Ein wackrer Dichter , dem ber Freunde Sehnſucht folgt. 
| Herakles. 
We gieng der Arme bin? 
Dionyfos. 
Zum Schmaus der Seligen. 
Herakles. 
Renokles aber? 


Dionyſos. 
Hole der Henker den, beim Zen, 
Herakles. 
Pythangelos denn? 
Zanthias. 


_ Und an mich wird nicht gedacht, 
Obſchon die Schulter ſolche Bürde mir zerreibt. 
Herakles. 
Doch finden ſich ja hier noch andre Maͤnnerchen, 
Die Trauerſpiele fertigen zu Tauſenden, 
Noch meilenwegs geſchwaͤtz'ger als Euripides. 
Dionyſos. 
Nachſchoößlinge find das, Erzplaudertaſchen ſind's, 
Schwalbengedudel und Verhunzer edler Kunſt, 
Die außer ſich gleich ſind, wenn ſie 'nen Chor erhaſcht, 
. Der einmal ſchon nothzücht'gete Frau Tragoͤdia ). 
Doch findeſt Du nimmer einen echten Dichter mehr, 
Suche wie Du willſt, der toͤnen laͤßt ein edles Wort. 
»Herakles. 
Was nennſt Du echt? 


1) Das gr. Dr. S. 31. Als heitern Gaſtgeber lernen wir ihn aus 
Platon's Gaſtmahle kennen. Er ſchmauſ'te gern hier auf Erden, und 
ſchmauſt nun auch dort. 

V In ben Rittern (511) vergleicht er fie mit einer Sproͤden, um 
deren Bunft Viele werben, die aber nur Benigen zu Theul wird. 
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Dionyfos. 
Nun fo 'nen echten, der einmal 
Zu fol es Austındt tühnren Schmunge fi) erhebt, 
10 Als: „Ather, Jovis Kaͤmmerlein“, ober: „Fuß ber Zeit”, 
Oder: „Herz, das fih beim Heiligen zu fchwören ſcheut, 
Indeß die Zung’ ihm unbewußt meineldig wirb“ '). 
Herakles. 
Und das gefällt Dir! 
Dionyfos. 
Ich bin toller drauf als_toll. 


Herakles. 
Das ſind traun Albernheiten, wie Du ſelber fühlſt. 


Dionyſos. 
165 „Nicht ſchalt' in meiner Seele, eigner Wohnung Herr“ ?). 
Herafles. 
Sch fag’ es fonder Hehl, Erbaͤrmlichkeiten find's. 
Dionyfos. 
"Sm Effen meiftre mid’). 
Xanthias. 
Und mein wird nicht gedacht. 
Dionyſ 08. 
Was aber mich bewog, daß in dem Aufzug ih - 
Hieher Fam, als Dein Conterfei, Du follteft mir 
118 Die Freunde nennen, braucht’ ich ihrer, welche Dich 
Aufnahmen, ald Dir auszogft nach dem Kerberos. 


ı) 100— 102. Ausbrüde aus theild verlorenen, theild noch erhal⸗ 
tenen Zrauerfpielen des Euripides. Aus ber Melanippe, ben Bakchan⸗ 
finnen und dem Hippolytos. In letzterem (611) befindet ſich der dem 
Euripides von unferm Dichter oft vorgerücte Vers: 

Es ſchwur die Zunge nur, unvereibigt blieb das Herz. 

V Sprüchmörtliche Rebensart, für das Gewoͤhnliche: finde Behagen 
an was Du widft, maße Dir aber nicht an, meinen Gefchmad zu 
meiftern. Auch bier hatte Xriftophanes ähnliche Ausbrüde bes Curi⸗ 
pibes vor Augen. 

3) Im Eſſen ift Herakles, wie wir gefehen haben und im Folgenden 
fehen werden, Virtuos. 


Zwrite Scene. . 835 


Die nenme mir, und Häfen, Semmelbäderei'n, 
Bordelle, Ruheplaͤgchen, Strafen, Luflpartien, 
Auch Staͤdte, Lebensweife, Schenfwirthinnen, mo 
Es wen'ger Wanzen giebt. . 18 
Kanthias. 
Und mein wird nicht gedacht. 
Herakles. 
PVermegener, bes Wegs zu ziehen wagft auch Du? 
Dionyfoß. 
Vergebens iſt hier jebes Wort, die Wege nur 
Dertind? hinab zu Hades Reich, die kürzeſten; 
Und nicht zu ſchwül fei, den Du angibft, noch zu falt. 
Herakles. 
Laß ſehen, welchen künd' ich zuerſt Dir? Welchen denn? ım 
Den einen führt ein Strick Dich und ein Kröpelftuhl, 
Indem Du Dich erhängft. 
Dionyfos. 
- , Schweig, der iſt ſtickerlich. 
Herakles. 
Auch giebt es einen kurzen Pfad, wo's ziemlich ſtaͤubt, 
Den durch den Reibaſch '). 
Dionyfos. 
Meineft Du durch Schierlingstranf? 
" Herakles. 
Wohl, allerdings. 
Dionyſos. 
Ein kalter und unfreundlicher; 18 
Denn alfobald bringt Starrtrampf in die Waden er. 


Herakles. 
Sof ich Dir einen fagen, ſchnell und raſch hinab? 


1) Der Same des Schierlings wurde, ben Saft auszupreffen, im 
Reibafch zerrieben Plin. 12. 25, 13. Platon's Phäbon 65. Aus bem 
folgenden Kapitel biefes Dialogs erſehen wir, daß der Schierlingstrank 
zuerſt die Ertremitäten erflarren machte, bis endlich die Todeskaͤlte bis 
zum Herzen drang. 
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Dionyſos. 
Ei ja, beim Zeus, denn mir iſt's nlche Fuge 
Herakles. 
So ſchlendre jegt zum Kerameikos) Bin. 
Dionyſos. 
Und dann? 
Herakles. 
ue Beſteige dort den hohen Thurm — 
Dionyſos. 
Was da zu thun? 
Heralles. 
Bon dort aus ſiehe Dir mit an den Zadellauf, 
Und dann, fobald ber Ruf ertönt ber Schauenden: 
„Springe zu“, dann fpring’ auch Du alsbald. 
Dionyſos. 
| Wohin? 
Herakles. 
Hinab. 
Dionyſos. 
Nein dabei büßt' ich ein’ge Schalen Hirnes ein; 
125 Des Weges möcht’ ich nimmer gehn. 
Herakles. 
Und welches denn? 


Dionyſos. 
Den damals Du hinabzogſt. 

Herafles. 

Doch die Fahrt iſt weit: 

Denn alfobald gelangft Du zu 'nem großen Ser, 
Einem bodenlofen. 

Dionyfos. 

Und wie komm' ich über ben? 


— — — 


1) Im Kerameikos in ber Stadt wurden jährlich 3 Facketrennen 
gegeben, zu Ehren ber Athene, bes Hepbäftos und bes Prometheus. 
Der Laufende mußte während des Laufes eine brennende Kader tragen 
und fie brennend dem Kolgenben übergeben. 
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Herakles. 
In einem Naͤchelchen fo groß (mit ausgebreiteten Armen es zeigend) 
fegt über Dich | 
Ein greifer Faͤhrmann, der dafür zwei Oboln friegt ''). 140 
Dionyſos. 
Ha! Was überall doch ein Zweiobolnſtück vermag! 
Wie fam auch bort bas auff 
Herakles. 
Das führte Theſeus ein. 
Dann wirft Du Schlangen ſehn und Beſtien ſonder Zahl, 
Die gräulichften. 
Dionyfos. 
Nicht droh’ mit Furcht und Schredniß mir, 
Denn nicht abbringen wirſt Du mich. 10 
Herakles. 
Dann weiter Schlamm 
Und Unflath, ſtets im Fluſſe, und darein verſenkt 
Wer irgend jemals an dem Gaſtfreund ſich vergieng, 
Ber einen Knaben herzt' und uni den Kohn betrog, 
Ber fine Mutter durchdraſch, einen Badenftreich 
Dem eignen Water gab, wer einen Meineid ſchwur, 150 
Dder wer 'ne Floskel ausfchrieb aus dem Morfi mo6 ), " 


Dionyfos. 
Beim Himmel neben biefen von Rechtswegen auch 
Ber eingelernet des Kinefias’) Waffentanz. 


Herakles. 
Bon da aus wird ein Hauch der Flöten Dich umwehn, 


1) Ariftophanes hat aus eigner Machtvollkommenheit das Faͤhrgeld 
des Charon auf das Doppelte erhöht: Ob ex bei bem vieloermögenben 
Sweiobolnftüd an das Theorikon (gr. Dr. 42), wie H. Voß es erklaͤrt, 
ober an den Richterfold (Plutos 2377 und Anm. Wollen 857) dachte, 
bleibe dahingeſtellt. 

2) Ein ſchlechter Tragoͤdiendichter. Er fol keinen Chor bekommen, 
d. h. feine Tragoͤdien follen nicht zur Aufführung gelangen Fried. 803. 

3), Gines neumobdifchen Dithyrambenbichters, ben wir in eignet Perfon 


in den Bögeln werden auftreten ſehn. 
1. 22 
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155 Den hellften Lichtglanz wirft Du, wie bier oben, ſchaun 
Und Myrtenhain' und Feiertänze frohgemuth 
Bon Männern, Frauen und vielhänd'ges Klatſchens Hall. 
Dionyfos. 
Mer aber find denn die? 
Herakles. 
Die Eingeweiheten. 
Xanthias. 
Und ch, beim Zeus, ber Eſel mit dem Weihgeraͤth 3 
10 Doc wahrlich länger frag’ ich dieſe Bürde nicht. 
(Sr fängt an das Gepaͤck, was er auf einem Zragebalten auf dem 
Naden trägt, abzupacken.) 
Herakles. 
Sie künden All' und Jegliches, was Noth Dir thut; 
Denn Dieſer Wohnung iſt gerad' am Wege Dir, 
Zunaͤchſt den Pforten Pluton's iſt ihr Aufenthalt. 
Und herzlich Gott befohlen Bruder (ab und in ſeine wohnung zuruͤck). 
Dionyſos. 
Traun auch Dir 


165 Wünſch' ich Gedeih'n. 


Dritte Scene. 


— — — — — 


Dionyſos. Xanthias. 


Dionyſos. 
Du aber (zu Zanthias) packe das wieder auf. 


Xanthias. 


Eh ich's noch abgelegt? 
Dionyſos. 
Und das in aller Eil. 


H Nach dem Schol. trugen Eſel das zur Feier der Myſterien Roͤ⸗ 
thige von Athen nach Eleuſis. Spruͤchwoͤrtlich verglich man einen 
Schwerbedrängten dem Eſel mit dem Weihgeraͤthe. 
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Zanthias. 
Nicht doch, laß Dich erbitten, dinge Du einen mir 
Der Abgefchiedenen, der deffelben Weges zieht. 

Dionyfos. 
Doch find’ ich keinen? 

Zanthias. 

Dann bin id, da. 
Dionyfos. 
So iſt's recht; 

Denn eben bringen ſie den Todten da heraus. 110 


Bierte Stene, 


Die VBorigen. Gin Todter (auf einer Bahre gelragen und von 
einem Leichenzuge begleitet). 


Dionyſos. 
He da, Dich mein' ich, Dich den Hingeſchiedenen, 
Willſt, Burſch, Du mir zum Hades tragen dies Gepaͤck? 
Der Todte (auf der Bahre ſich emporrichtend). 
Wie viel denn? 
Dionyſos (darauf hinweiſend 
Das da. 
Der Todte. 
Zahleſt Du zwei Drachmen mir ')? 
Dionyſos. 
Das iſt beim Zeus, zu viel. 
Der Todte. 
Bieht fürbaß Eures Wegs. ’ 
. Dionyfos. 
Du Wunderlicher, verzieh’, ob wir uns einigen. 115 


1) Zwei Drachmen — 11 g@r. Das Gebot des Dionyſos verhaͤlt 
ſich zu des Todten Borberung wie 3:4. . 


._ 


22 * 
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Der Todte. 
Zahlſt Du nicht baar zwei Drachmen, ftelle das Reben ein. 
Dionyfos. 
Hier find neun Oboln. ' 
Der Todte. | 
Lieber Tebt’ ich wieder auf. 
Xanthias. 
Wie wenehm thut der Schurke! Soll' er's nicht bereun? 
Ich gehe ſelbſt. 
Dionyſos. 
Du biſt ein Ehrenmann und brav. 
(Der Lkeichenzug iſt nach der Stadt zuruͤckgekehrt; der Todte, der ins 
deffen die Wahre verlaffen hat, ſteigt nach dem Nachen Charon's, ber 
fhon im Hintergrund der Bühne, tiefer als das Proftenion, fichtbar 
ift, hinab. 


Fünfte Scene. 


Dionyfos, Zanthias, Eharon (der mit feinem Rachen unterhalb 
bes Proſkenions fihtbar wird). 


Dionyſos. 
ine So geh'n wir nach dem Nachen hin. 
Charon. 
O⸗op, leg’ an. 
Zanthias. 
Was ift denn das da? 
Dionyfos. 
u Das beim Zeus, das ift ber See, 
Derfelbe von dem er fagt' und auch nen Kahn ſeh' ic. 
Zanthias. 
Ja beim Pofeidon, und gewiß ift Charon das. 
Dionyfos. 


Heil, Charon, Dir! Heil, Charon, Dir! Heil, Charon, Dir! 


Fünfte Scene. 4441 


Charon. 
Ber iſt es, der des Mühſals quitt, nach Raſtheim will? 185 
Wer nad) dem Gefilde Lethe's, wer zur Efelsfchur '), 
Zum Geier, zu ben Kerberiern? Wer nad) Zänaros ’)? 
Dionyfos. 
Sch. 
Sharon. 
Steige flugs ein. 
, Dionyfos. 
Wo denkſt Du anzulegen, forich? 
Sm Ernft beim Geier? 

Charon. 
Dir zu Liebe ja, beim Zeus ?). 
Na fleige nur ein. = u 
Dionyſos (zum Xanthias). 

Komm Burſch. 
Charon (akbwehrend). 
Nen Sclaven fahr' ich nicht, 
Hat er um feine Haut nicht mit zur See‘) gekaͤmpft. 
Zanthias. 
Ich nicht, beim Zeus, weil g’rab’ ich an den Augen litt. 
Charon. 
Nun wohl, fo läufft zu Fuß Du um ben See herum. 
Xanthias. 
Wo aber ſoll ih warten? 185 


1) D. h. nad Rirgendheim. Wie die Römer von einem Streit um 
nichts fagen: Sich über die Wolle des Bode flreiten. 

2) Suͤdweſtliches Worgebirge von Lakonika. Cine bort befindliche 
Erdkluft gab zu der Sage Berantaffung, bort fei ein Gingang zur 
Unterwelt. Virg. Georg. IV. 467. . 

3) Richt, wie H. Voß will, Sprache der Willfährigkeit, fondern iro⸗ 
nifches Hohnes. Weil du mir fo lieb bift, meint der mürrifche Fahr: 
mann, will ich mit Dir’ meinen Weg nach dem Galgen nehmen. 


4) Zur See bei den, Arginufen Anm. zu 33. 


32 Die Frösche. 


Charon. 
| Bei dem Bleichenftein 
Nicht weit von Raftheim. \ 
Dionyſos. 
Hoͤrſt Du wohl? 
Xanthias. 
Wohl hört’ ich es 
Ich Armfter, welchem Herren fiel ich heut’ anheim ')! 
Charon (zu Dionyfos). 
Du fege Dich and Ruder. : Wer mit will fpute fich. 
Heda, was foll das? 
Dionyfos. 
Was es fol? Je nun, was fonft, 
200 Ich fige da am Mubder, wie Du mir befahlft. 


Charon. 
Willſt Du nicht gleich hierher Dich fegen, Dickbauch? 
Dionyfos. 
Woht. 
Charon. 
Bi Du nicht die Hände regen und zugreifen? 


Dionyfos. 
Wohl. 
Charon. 
Treib’ hier am Ruder feine Poffen, ſtemme Die) 
Dagegen, eifrig rudernd. 

1) Conz und nad ihm Voß nehmen das 79 Surfruyov Bar von 
einer Vorbebeutung, davon hergeleitet, auf was man beim erften Aus⸗ 
gehn zuerft ftieß; beide ſcheinen demnach das r» für das Neutrum 
onzufehen. Der gegenwärtige Überfeger nimmt es für das Masculinum. 
Xanthias fteht nicht eigentlih im Dienfte des Dionyfos; ber Sclave 
eines andern Herrn bat er fih nur bem Gotte für den heutigen Tag 
verdingt, wie an Sclaven reiche Athenienfer diefe zu biefem oder jenem 
Geſchaͤft zu vermiethen pflegten. In der Nähe des Marktes befand 
ſich ein Plag Kolönos, wo man fie vom Morgen bis ˖zum Abend fund 
und miethete. Daher fie den Namen xolwviraı führten (Suid sub h. v). 
(Er war von feinem Herrn ausgefchidt, ſich für den heutigen Tag gu 
verdingen und der Zufall ließ ihn zuerft mit Dionyſos, des für feine 
Fahrt einen Packtraͤger ſuchte, zufammentreffen. 





Sechste Scene. 343 


Dionyfos. 
Wie vermag denn id 
Unerfahrner, Unfeemänn'fcher, Unfalaminifcher 2 
Zu rudern? 
Charon. 


O ſehr leicht; die ſchönſten Zöne niit 
Du hören, wie Du nur Hand anlegeft. 
Dionyfos. — 
Weſſen denn? 
Charon. 
Der Froͤſche, Schwäne; Wundervoll! 
Dionyſos. 
So gieb den Tact. 
Charon. 
D>op op, O⸗op op! 


Sechſte Scene. 


Dionyſos, Charon, das Chor der Froͤſche (unſichtbar). 


Chor der Froͤſche. 
Brekekeker koaxr koax, 210 
Brekekeker koax foar. 
Entſproſſen fumpfreichem Quell 
Erheben, zum Hymnos jetzt 
Mitflötend, wir unſres Geſanges Wohllaut: 
Koax, koax. 215 
Wie wir, den Nyſä'ſchen Sohn des Zcus 
Diomfos in den Sümpfen ') preifend, ihn angeftimnit, 


1) Wir haben fchon in der allgemeinen Einleitung gefehen, daß Dio⸗ 
nyſos in verſchiedenen Beziehungen in_ Hellas verehrt wurde. Als ber 
am heiligften Geachtete und Ehrmwürdigfte galt der Nyſaͤiſche. Von 
Nyfa, einem Berge in Arabien (Diod, III, 63. I, 15), den man ale 
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Dann zu den heiligen Topffeſt 
Fröhlich auftummelnd im Feftzug 

220 Nach meinem geweihten Bezirk die Menge flrömt; 
Brekekeker koax koax. 


Dionyſos. 
Mir aber fängt das Sigzzfleiſch ſchon 
Zu fohmerzen an, ach foar Eoar. 


Chor. 
Brekekeker koar koax. 


Dionyſos. 
235 Das kümmert wohl Euch weiter nicht 2 


- — —— — — — — 


den Erziehungsort des Bakchos angiebt, der aber ſpaͤter in alle Gegen⸗ 
den, wo man ben Eis bed Gottes ſuchte, verſetzt wurde, erhielt er 
feinen Namen (ö Arös &x ıns Nuons) und bazu ben erwähnten Beis 
„namen. Ihm war zu Athen in ben Sümpfen (Aura) füblid) von 
ber Burg ein Tempel geweiht und bier wurden bie dlteften Schau: 
fpiele aufgeführt (Thucyd. N, 15). Nur einmal im Jahre, dem 
zwölften des Monats Anthefterion, wurde fein Temptl geöffnet, aber 
au der Tag zuvor und der Zag nachher feierlich begangen. Der 

Tag der Vorfeier hieß Pithoigia (die Faßoͤffnung) — der junge 

Wein wurbe angezapft — der Baupttag Choes (dad Kannenfefl), der 

dritte Chytroi (das Topffeſt). Man fchenkte fi, indem man bas Keft 
. ber wiebererwachenden Natur, das Blumenfeſt, begieng, Blumen in 
Zöpfen, ober weibte, nach den Berichten Anderer, bei einer Art 
Zobtenfeier, dem in ciner gewiffen Verbindung mit Dionyfos gedachten 
Hermes in Toͤpfen gekochte Hülfenfrüchte. Unſere Froͤſche wurden nicht 
zur eier des Blumens, fondern an bem zehn Monate fpäter began⸗ 
genen Kelterfefte, den Lenden, aufgeführt. 

1) Die Klagen über das Gequale der größtentheils unfichtbaren und 
nur bin und wieder mit Froſchkoͤpfen, die bie Zuſchauer zum Lachen 
reizen, aus dem Acheron auftauchenden Kröfche, erhebt Dionyſos, der 
wohlbeleibte, weichliche Gott; theild muß, auf der Fahrt nach ber 
Unterwelt begriffen, und vom Charon nad) bem von ben Froͤſchen an⸗ 
gegebenen Zact das Ruber zu führen gendthigt, je dfter fie ihr Koax 
ertönen laffen, um fo fleißiger der Bequeme zum Ruder greifen; 
theils als Kunſtkenner und als ſolcher den Geſchmack des athenienfifchen 
Yublicums repräfentirendb, welches ſich nicht einem ber durch das Ge: 
quak und Gedudel zahlloſer dithyrambiſcher und dramatifcher Dichter 
linge beläftigt-fühlte, und durch fein: Doch ihr gefangluftige 
Schaar fhweigt fie zum Schweigen zu bringen vermochte. 


[4 


[2 


Sechote Scene. 


Chor. 
Brekekeker koar foar. 


Dionyfos. 
Zum Henker Ihr und Eu'r koar Foar. 
Man hört ja nichts, als nur koaxr koar. 
Chor. 
Wundre drob Dich nicht, Du Abenteurer, 
Waren mir ja hold die leierfund’gen Mufen 
Und Bodsfüfelee Pan, 
Welcher dem Rohr Toͤn' entlodet; 
So auch erfreut ſich mein beim Eitherfpiel Apollon, 
Des Rohrftegs froh, ben ich zur Phorminz ihm 
In dem Gemwäffer der Sümpfe gehegt. 
Brekekeker koax koax. 


Dionyſos. 
Ich aber hole Schwielen mir 
Und laͤngſt ſchon ſchwitzt mir das Gefäß, 
Von mwannen bald es wieberhallt: 
Brekeker koaxr koax. 
Doch Ihr geſangluſtige Schaar ſchweiget. 
Chor. 
Nein lauter ſoll unſer Gequak toͤnen, ſprangen 
Ja wir einſt an ſonnigen Tagen 
In dem Riedgras froͤhlich hüpfend, 
Und im Schilfrohr, des Geſangs froh 
Leichthin ſchwimmender Lieder, 
Oder vorm Gußregen flüchtend 
Des Zeus den feuchten Rundgeſang 
Wechſelnd in der Tief' anſtimmten 
Springblaſenklangsgeſprudel. 
Brekekeker koar koax. 
Dionyſos. 
Mir g'nügt was ich von Euch vernahm. 
Chor. 
übel wären wir berathen, 
Müften ſchweigen wir. 


345 


25 


210 


215 


346 Die Frösche. 


Dionyfos. 
155 Noch übeler ich felbft, fol ich 
Bis zum Berften mich zerrubern. 
Chor. 
Brekekeker koax koax. 
Dionyſos. 
Daß ihr verderbt! Mich kümmert's nicht. 
Chor. 
Unfre Stimme foU erfchallen; 
20 Mas vermag die Kraft der Kehle, 
Dring’ hervor, den ganzen Tag. 
Brekekekerx koax koax. 
Dionyſos. 
Dadurch beſiegt Ihr traun mich nicht. 
Chor. 
Du gewißlich uns noch minder. 
Dionyſos. 
265 Nimmermehr gelingt es Euch 
Obzuſiegen. 
Denn kreiſchen will ich, ſollt' ich auch — den ganzen Tag, 
Bis ich Euch überfchrien mit Euerem Koar. 
Chor. 
Brekekekexr koax koax. 
Dionyſos. 
70 Sch, werde doch endlich Euch vertreiben das Koar. 
Charon. 
O ftille, ftille; Land’ an mit dem Ruderchen, 
Steig’ aus, bezahle. 
Dionyfos. , 
Hier nimm Dein Zweiobolnſtück. 


Siebente Scene. - . 347 


Siebente Scene 


— — — — — 


Ein finſtrer Raum, zwiſchen dem Acherontiſchen See und dem Pallaſt 
bed Pluton auf der eigentlichen Bühne. XRanthias, Dionyſos. 


Dionyfſos (im Dunkeln tappend). 
He Xanthias! Wo iſt Xanthias? Iſt das Zanthiast 
Kanthias. 
Jau! 
Dionyſos. 
Komm hieher. | 
Zanthia®. 
Heil, o mein Gebieter, Dir. 
Dionyfos. ‚ 
Bas giebt's denn bier zu ſchaun? .,n5 
Xanthias. 
Unflat und Finſterniß. 
Dionyſos. 
Erblickteſt etwa Du die Vatermoͤrder hier, 
Und die Meineid'gen, von denen Er uns ſprach? 
Zanthias. 
Du nicht? 
Dionyfos. 
Ei freilich, beim Poſeidon, und (nach den Zuſchauern blickend) 
ich ſeh' ſie noch. 
Doch ſage, was beginnen? 
Xanthias. 
Das Beſt' iſt, fürbaß ziehn; 
Denn wir ſind jetzt zur Stelle, die den Aufenthalt 269 
Der gräul’hen Thier’ er nannte. 
Dionyfos. 
Büßen foll er's mir. 
Er flunferte, damit er mich einfchüchtere, 
Es mir, er fennet meinen Muth, zu vorzuthun; 
Denn einen ärgern Prahihans giebt's, als Herakles. 
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25 Mir wär’ es fehr willlommen, träf ich bier auf ein’s, 
Und böte fih ein Kampf mir, würdig dieſer Fahrt. 
Xanthias. 
Und traun beim Zeus, ich hoͤre wirklich ein Geraͤuſch. 
Dionyſos. 
Wo iſt's? wo? 
Xanthias. 
Hinter uns. 
Dionyſos. 
Tritt jegt 'mal hinter mid). 
Zanthias. 
“ Nein, nein, 's ift vor un. 
Dionyfos. 
Sept marſchiere Du voraus. 
Xanthias. 
ꝛ Beim Himmel, da erblick ich ein gewalt'ges Thier. 
Dionyfos. 
Wie fieht es aus? 
Xanthios. 
Graunvoll. Es wechſelt die Geſtalt, 
Bald iſt's ein Stier, ein Maulthier dann, und bald ein Weib 
In Jugendblüthe. 
Dionyſos. 
Wo? Auf dieſe geh' ich los. 
Xanthias. 
Schon wieder iſt's kein Weib mehr, einem Hunde gleicht's. 
Dionyſos. 
35 Dann iſt's fürwahr Empufa '). 
Xanthias. 
Wenigſtens erglaͤnzt 
Glutvoll ihr Antlig. 


1) (Ekkiefiag. 1056.) Nach dem Vollsglauben ein verſchiedene Ge⸗ 
ftalten annehmenbes Nachtgeſpenſt, weiches ekate den Wanderern, ſie 
zu ſchrecken, in den Weg ſandte. 
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Dionyfosß. 
Und ein Schenkel ift von Erz? 
Zanthias. 
Ja, beim Poſeidon, und ber andere von Mift, 
Deß fei gewiß. 
Dionyfos. 
Wohin entflich'n? 
Zanthias. 
Und wohin ich? 
Dionyſos (nad dem NWorbergrund der Bühne zueilend, wo ein 
Dionyfospriefter feinen Eig hatte). 
Beſchirm', o Priefter, mich, mit Dir zu zechen bann. 
Zanthias. 
Wir fü nb verloren, Herrſcher Herakles. 
Dionyſos. 
Rufe mich nicht, 
Noch laß’, um Alles, meinen Namen hören, Menſch. 
Zantbias. 
Dionyfos dann. 
Dionyfos. 
Noch minder, als ben andern, ben. 
Zanthias. 
Nur immer vorwärts, hierher, mein Gebieter, fomm. 
Dionyfos. 
Was iſt's? 
Zanthias. ' 
Getroſt. Vorüber ift nun alle Noth; 
Bir dürfen auch jegt fagen mit Hegelocho®: 
Nah Sturm und Ungewittern lacht die Truhe mir ')! 
Verſchwunden ift Empufa. 


— — 


H Rah Sturm und Ungewitter lacht die Ruhe mir, ſagt der von 
den Furien geängftete und zur Befinnung wieder erwachende Dreftes 
beim Euripides. Statt zalnv’ ‚hatte der Schauſpieler Hechelochos 
yariıv (die Wiefel) gefagt und dadurch bei den feinhörigen Athenienfern 
ein allgemeines Gelächter erregt. Bär jeden beutfchen Vorleſer möchte 
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Dienyſos. 
Schwore. 

Fanthias. 

Zeug' es Zeus. 
Dionyſos. 
Noch einmal ſchwoͤre. 
Fanthias. 
Beim Zeus. 

Dionyſos. 
Noch einmal. 

Zanthias. 

Na, beim Zeus. 


Dionyfosß. 
-D wehe, wie erblich. bei ihrem Anblick ich, 
sıo Der aber ward, aus Furcht, ſtatt meiner feuerroth. 
O mehe, von warnen kam mohl bie Bebrängnig mir, 
Und welchen Gott befhuld’g’ ich ber Beängftigung? 
(Aus der Kerne läßt fi in der Orcheſtra Floͤtenſpiel vernehmen, unter 
welchem der Chor ber Eingeweihten einherzicht.) 
Zanthias. 
Heda! 
Dionyſos. 
Was giebt es? 
Xanthias. 
Wie, vernahmſt Du nicht — — 
Dionyſos. 
Was denn? 
Xanthias. 
315 Der Floͤten Klang. 
Dionyfo®. 
Wohl hört’ ich's. Auch ummehte mich 








— — 


bie Aufgabe; den Unterſchied zwiſchen yaln»’ und yalz» mit Berüd: 
fihtigung bed Versmaßes hörbar zu machen, eine hoͤchſt ſchwierige 
fein. Wie vermöchte aber ein Rorbländer, wie überhaupt ein Sept: 
lebender ſich nur einen annähernden Begriff von ber attiſchen Sprache 
unendlichem Wohllaut zu machen ? 


Achte Scene. 351 


Eines Fackelzuges tief geheimnißvoller Hauch. 
Doch fpigen, ſtill hier niederkauernd, wir das Ohr. 
Chor der Eingeweihten (aus ber Ferne). 
Jakchos, o Jakchos)! 
Jakchos, o Jakchos! 
Xanthias. 
Das iſt's, Gebieter, traun; die Eingeweiheten 
Sie feiern hier, von welchen Jener uns erzählt. 
Eie preifen den Jakchos wie Diagoras ?). 
Dionyfos. 
&o glaub” auch ih; d'rum fcheint es das Erſprießlichſte, 
Wir harren ruhig, ſo erkunden's ſich'rer wir. 


— — — — — — — — — 


Achte Scene. 


— 


Die Vorigen. Der Chor der Eingeweihten aus 24 Perſonen in zwei 
Halbchoͤre getheilt, beſtehend, tritt aue dem einen Hain vorſtellenden 
Hypoſkenion hervor. 


Der Chor. Strophe. 
O Jakchos, einheimiſch Du 
Auf hochheiligen Au'n hier, 


— —— —— — 





1) Nicht an dem Blumen⸗, ſondern an dem ebenfalls drei Tage 
dauerndem Kelterfefte, bei den Iänblichen Dionyſien (?v aypoic) wurben 
bie Froͤſche — wie wir eben bemerften — aufgeführt. Außerhalb 
Athen, an einem kaum zu beftimmenden Orte, vielleicht in der Nähe 
von Ikaria (gr. Dr.) hatte Divnyfos, mit dem Beinamen Lendos ober 
Jakchos, Tempel und Weihbezirk, Lendon. Bei diefem Volksfeſte waren, 
der flürmifchen Jahreszeit wegen, bie Athenienfer unter ſich und konn⸗ 
ten, ven keinem Zremden beobachtet, um fo ungefcheuter Spott und 
Reckereien fih erlauben. Natürlih finden fich in den folgenden Ge⸗ 
fängen ber Eingeweihten häufige Beziehungen auf bie Beier des großen 
elenfinifchen Feſtes. 

2) Ein Ditkprambenbichter. 
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Jakchos, o Jakchos! 


Komm, auf grünendem Plan feire den Reihntanz, 
Eine Dich dem frommen Schwarme, 
230 Schüttele den früchteſchweren 
Myrtenkranz, bei dicht Gezweige 
Dir die Schläf’ umgrünt: 
Leit’ aufftampfendes Fußes 
Die entfeffelte Feftluft, 
285 Unfrer fröhlichen eier, 
Der anmuthreichen, gefellet, 
Den unfträflichen, heil'gen 
Reihntanz frommer Eingemweihten. 
Xanthias. 
Demeters hehre, vielgeprieſine Tochter Du ), 
zu Wie lieblich dampft entgegen mir das Schweinefleiſch! 
Dionyfos. 
Wirft Du nicht ſtill fein, fält auch Die ein Würftchen ur 
| Der Chor. Gegenftrophe. 
Der heilleuchtenden Fackel Glut 
Laß auflodern, es ſchwinget 
| Sie Deine Hand, Jakchos, 
| 25 + Nächt'ger Weihungen lichtftrahlender Stern Du. 
Es erglänzt der Plan in Helle, 
| ' In den Knien zuckt's ben Greifen, 
| Bon fi fihütteln fie das Mühfal 
| Und der Bürde Drud 
3 Träg’ binfchleichender Jahre, 
Ä * Bei dem heiligen Feftreihn. 
Du, o Sel’ger geleite 
Don der Zadel umglänzet, 


— no -— — — — 


) Pezfephone. Dem Dionyfos und ber Demeter wurben beim eleu⸗ 
finifchen Befte Schweine geopfert: So nennt in den Acharnern (108) 
der Megareer feine vorgeblihen Schweine myftifche. Und Trygaͤos 
bittet (Frieden 374) ben Hermes: 

Leib jetzt zu einem Ferkelchen drei Drachmen mir,. 
Denn ch’ ich fterbe muß ich noch die Weih' empfah'n. 





Achte Scene. 33 


Nach der blühenden Au'n Grund 
Hin die reigenfrohe Jugend. 25° 
Der Chorführer (Anapäften). 
Andaͤchtig verfiummet, es weiche zurück von den Meigen,. bie 
bier wir begehen, 
Wem Kunde nicht ward fo heiliges Wort's und wer unlauteres 
Sinn’s ift; 
Ber den Drgien edeler Mufen no nie beimohne und fefl- 
lichen Zänzen; 
Ben nimmer geweiht zu Bakchiſchem Dienft Stierſchmauſers 
Kratinos ') Belehrung; 
Ber lãppiſchem Wig gern leihet fein Ohr, der verlautet mo 200 
nicht es geziemet; 
Nicht verderblichen Zwift zu verbannen fi müht, unverträglich. 
fi) weifend den Bürgern, 
Ihn erreget vielmehr und die Flamm' anfacht, nachftrebend dem 
eigenen Vortheil, 
Wer Lenker des flürmifch beivegeten Staats zugänglich erfcheint 
| der Beſtechung; 
. Eine Zefte verriet) oder Schiff und wer ausführte verbotene 
Waaren 
Aus Ägina), wie jüngſt Thorykion that, der unſelige Zoll-3es 
unternehmer, 
Eo den Leberbebarf, als Linnen und Pech hinfendete nad 
Epidauros; 


1) Wahrſcheinlich bezeichnet Ariſtophanes durch dieſen Beinamen nicht 
ſeinen Collegen, den komiſchen, ſondern den Dithyrambendichter Kra⸗ 
tinos. Da bei ihnen ein Stier, ber dann zum frohen Schmauſe ge⸗ 
opfert wurde, der Preis war, ſo bezeichnet Stierſchmauſer einen, der 
oft in ben Dithyrambiſchen Wettkaͤmpfen ſiegte. 


2) Eine Inſel im ſaroniſchen Meerbuſen, die bedeutenden Handel 
trieb und ſchon vor den Perſerkriegen in haͤufiger Fehde mit Athen 
begriffen war. Zu Anfange des peloponneſiſchen Kriegs (431 v. Chr.) 
wurbe fie von den Athenern erobert und ber größte Theil ihrer Ein⸗ 
wohner baraus vertrieben. Wahtſcheinlich trieb der bier erwähnte 
Thorykion einen einträglihen Schmuglerhandel mit Kriegsbebürfniffen 
nach der gegenüberliegenden, peloponnefifhen Epibauros. 

L. 23 
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Oder wer ba bewirft, daß Einer durch Gold unterſtühte bie 
Flotte der Feinde; 
Wer Hetates Bild V unflätig befhmugt, nahbrummend die Lic- 
| der beim Rundtanz ?); 
Wer das Ehrengefhent für den Dichter beftimmt, als Rebner 
auftretend, benagte, 
0 Auf ber Bühne genedt am’ feftlihen Tag, herfömmlich gewei⸗ 
het dem Bakchos: 
Dieſen Allen gebiet' ich, gebiet' es von Neu'm, gebiet' es zum 
dritten vernehmlich, 
Zu entweichen dem Chor der geweiheten Schaar: Ihr aber er- 
hebt den Gefang igt, 
Unfre Feier beginnet, die nächtliche, wie fie dem heutigen Feſte 
geziemet. 
Erſter Halbchor. Anapäſten. 
Auf jetzt! All' eilt furchtlos vorwärts 
375 Auf blumigem Grund grünraſiger Au'n, 
Aufhüpfend im Reihn, keck höhnendes Muths; 
Dein Lob es erſcholl zur Genüge ja ſchon. 
Zweiter Halbchor. 
Auf, eilt vorwaͤrts! Laut toön' Eur’ Lied 
Altretterin °) Dir, Iobpreifend den Schug, 
30 Den verheifen der Stabt Du zu jeglicher Zeit, 
Ob Thorykion fi dagegen erhebt. 
Der Chorführer. 
Laßt tönen in anderer Weil ein Lied ihr ber Fruchtausfpenden- 
ben Herrin, 
Der Demeter, o preif’e fie verherrlichend, preiſſt in begeifterten 
Klängen die Göttin. 


Erfter- Chor. Strophe. (Jamben). 
Demeter, reiner Weihungen 


y Vergl. Plutos 594. 


2) Das that, nach dem Scholiaſten zu Eccles, 102, der aus Piutos 
(178) uns ſchon bekannte Agyrrhios. 


3) Athene. 


Achte Scene. 


Obherrſcherin, fei Helf’rin mir 
Und Deinen Chor beſchirme Du, 
205 Du mic, heut untabelich 
Durch Scherz erfreun und Reihntanz 


Zweiter Chor. Gegenſtrophe.) 
Laß manches Tächerlihe Wort 
Unb manches ernſte, wie es fih 
Zur Feier Deines Feſtes ziemt, 
Bei Scherz und loſer Nederei, 
Erringen mir ben Siegskranz. 
Erfter Chor. | 
Wohlan, fo laßt denn auch den jugendlichen Gert 
Jetzt bieher erflehn uns 
In Liedern, daß er fich gefelle 
Diefem Reigentanze. 
Zweiter Chor. 
Jakchos, vielgepriefener, des Feſtſangs 
Erfinder, Du, des Tieblichen, o folg’ uns 
Hin zu der Göttin und zeige wie Du fonder Müh’ 
Die weite Bahn durcchfchreiteft. 


Erfter Eher. 
Jakchos, reigenfroher, auf geleite mich! 
Denn Rachen zu erregen, dem Prunk' abhold, 
Zrat’ft nieder Du zum Lätfchgen 
Das Toͤffelchen, erfchienft ein Lump, - 
Und Ichrteft fonber "Aufwand uns 
So Scherz, als frohe Tänze. 
Zweiter Chor. 
Jakchos, reigenfroher, auf, geleite mich! 
Indem zur Seit’ ich ſchiele nach dem Mägblein, 
Dem reizgeſchmückten, meiner Scherzgenoffin, 
Sch’ ich wie aus dem Leibchen traun — 
Es riß entzwei — ein. Knöspchen ſich hervordraͤngt. 
Der Geſammtchor. 


Jakchos, reigenfroher, auf, geleite mich! 
23* 


410 
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356 Die Frösche. 


Xanthias. 
Stets williger Nachtreter bin ich, will mit ihr 
Im Reihn des Scherzes mich erfreun. 
Dionyfos.. 
Und ich dazu. 


Der Chor. 
Wollt ihr, daß wir zufammen 
Des Archedemos fpotten '), 
Der ob ein fiebenjähr'ger faum gar oft die Scene weifete, 
Und jegt dem Volk gebietet, 
Bei jenen Todten oben, 
Und dem der Preis gebühret dort’ger Schlechtigkeit 3* 





H Es bedarf nach dem in ber allgemeinen Einleitung Geſagten kaum 
der Bemerkung, daß des Chores Wechſelgeſaͤnge an bie zu Ehren bes 
Dionyfos und ber Demeter, bie beide den Beinamen Thesmophoros 
führten, insbefondre bei den eleufinifchen Myſterien begangenen Feſtzuͤge 
und die bei biefer @elegenheit auf dem Wege von Athen nad) Eleufis 
ftattfindenden Nedcreien erinnern. Da aus biefen Feſten da& Drama 
hervorging, To ſteht bie Erinnerung baran mit bem Hauptzwede der 
Froͤſche in fehr naher Verbindung. 


3) Archedémos damals (nach Renoph. gr. Geſch I, 7, 1) in hohem 
Anfehn beim Wolfe und mit der Sorge für Dekelea beauftzagt, war 
als Kiäger bes Erafinibes, eines der Feldherren in der Schlacht bei den 
Arginufen, ber fpäter deshalb zum Tode verurtbeilt und wirktid bin: 
gerichtet wurbe, aufgetreten. Archedbemos war, ein ſchwerer Vorwurf, 
fein atbhenienfifcher Bürger, obſchon er bereits gegen fieben Jahre 
in Athen fi aufhielt. Im fiebenten Jahre wechſeln bekaantlich die 
Kinder die Zähne und bis dahin wurden auch, am Apatburienfefte, 
die Bürgerföhne in bie Bürgerverzeichniffe eingetragen. Darauf bezieht 
fi) das Wortfpiel des Wechſelns der Zähne oder Scene bes Aufenthalts, 
Die Lebenden ba oben werben Todte genannt, im Sinne ber deufin’s 


ſchen Geheimlehre, bie den Tod als ben Eintritt zum wahren Leben 


darflellte. 

Es folgen hier im Original noch neun Verfe, fehr derbe und uns 
zuͤchtige Scherze und Wortfpiele enthaltend. Sie hätten nur durch 
einen weitläuftigen Commentar für neuere Leſer genießbar gemacht wer⸗ 
ben koͤnnen; da fie dem Überfeger deſſen Saum werth erfchienen, ließ «x 
fie, was unbefchabet be Zuſammenhanges geſchehen konnte, aus⸗ 
fallen. j 


Achte Scene. 857 


Dionyſos (nad) der Orcheſtra vortretend). 
Wißt ihr uns denn zu ſagen, 
Wo iſt hier Pluton's Wohnung? 
Denn wir find beide fremd und eben angelangt. 


Der Chorführer. 
. Nicht weit zu gehen brauhft Du, B 
Noch weiter mich zu fragen, 
Wiß', an der Pforte biſt bereits Du angelangt. 


Dionyſos (zu Xanthias). 
So lade, Burſch, Du wieder das Gepäack hier auf! 
Zanthias 
(der zuletzt ohne fihhtbare Theilnahme da geflanden hat). 
Was war das für ein Zuruff 
Was, als das alte Lied 'Y: Nur wieder aufgepadt? +0 
Der Chorführer. 
Zur Böttin heil'gem Rundtanz zieht jegt nach dem Blüthenhaine, 
Froh ſcherzend, wen Theilnahm' erlaubt am gottgefäll'gem Befte. 
Dionyfos. - | 
Ich aber will zu den Mägblein mich gefellen und ben 
Frauen, 
Erhöhn bie Böttin fie bei Nacht, die heil'ge Fackel 
ſchwingend. 
Der Chor. 
Wir ziehen nach den roſigen, den blumenreichen Auen, 435 
Nach unfrer Weife ſcherzend und bie fehönften Neigentänze 


1) Zur Rechtfertigung diefer Überfegung Zolgendes: Megara, eine 
Kolonie der Korinthier, war von ihrer Mutterſtadt abgefallen. Gin 
Abgeorbneter Korinchs hielt der Zochterftabt ihr Unrecht vor, und in 
feiner Rede wiederholten fidh bie Worte: Korinthos, der Sohn des Zeus 
(alfo wahrſcheinlich ber Gründer von Korinthos, von dem die Stabt 
den Ramen erhielt) unendlih oft. Endlich war die Geduld der Me: 
garenfer erſchoͤpft und mit einem: „Schlagt los auf.Korinthos den 
Eohn des Zeus“ jagten fie den Redner zum Thor hinaus. Daher 
entftand die ſprichwoͤrtliche Redensart „Korinthos der Sohn des Zeus” 
von etwas zur Ungebühr fich Wiederhotenden, beren ſich Ariftophanıs 
bier in der Umfchrift und Eecl. 828 bedient. 
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Froh feiernd, die ſchlingen 
Heilbringende Mören; 
Denn uns erglaͤnzt die Sonn’ allein 
10 Und heitres Lichtes Helle; 
Uns, die wir eingeweiht 
Den frommen Sinn bewiefen, 
So gegen die Fremden 
As die Einheimifchen. 





Neunte Scene. 


Der Pallaft bes Pluton; Der Haupteingang tft noch duch einen Vor⸗ 

bang verhält: Dionyfos, Zanthias (mit feinem Gepäd) vor dem 

zur linken Sand bes Zufchauers ſich befindenben Geiteneingang, bald 
darauf Kalos. Der Chor. 


Dionyfos. 
+5 Nun ſag einmal, wie klopf' an die Thür' ich hier wohl? Bit 
Wie mögen bier wohl klopfen die Einheimifchen ? 
Kanthias. 
Nicht Tange Dich befonnen, fprich der Thüre zu 
Gerüftet und entrüftet gleich dem Herakles. 
Dionyfos (anktopfenb). 
Burſch, he da Burſch! 
Aakos (Gon innen). 
Wer dat 
Dionyfos. 
Der tapfre Herakles. 
Ankos (heraustretend). 
aso NRichtswuͤrdger, Unverfhämter, Du Verwegener! 
Verruchter, Erzverruchter, ha Verruchtefter! 
Der Du ben Hund uns ftahleft, unfern Kerberog, 
Den würgend Du entführt, mit dem Du uns entwilcht, 
Zur Hut mir anvertraut: Jetzt bift Du rings umgarnt, 








neunte Scene. 359 


So unerbittlich ſtrenger Felſenbord der Styr 455 
Und acherontifche, biutträuffendes Geklipp 
Umhegt Dich; des Kokytos Hund’ umkreiſen Dich, 
Die hundertköpfg' Echidna, die Dir das Gebärm 
Zerreißen wird und ber die Lunge Dir zerfleifcht 
Tarteſſiſcher Muräne ') Zahn: Der Nieren Paar [17 
Und alles Eingeweibe, dem das Blut entquillt, 
Zernagen die Gorgonen?) bie Tithrafifchen: 
Nah ihnen lenk' ich jegt den vielbehenden Fuß (ab). 
Xanthias 
(zu Dionyſos, der während dieſer Drohrede zu Boden geſunken iſt). 
He, was begannſt Du? 
Dionyſos. 
Was mir Noth that. Sprich: Helf Gott. 
EXanthias. 
Du lächerlicher Kauz! Raffſt Du nicht flugs Dich auf, “ss 
Bevor ein Fremder Dich erblidt? 
Dionyfos. 
Ohnmaͤchtig wird 
Mir’s; fahre mit einem Schwamme nad) dem Herzen mir. - 
Ranthias 
(ihm einen Schwamm, ben er aus dem Reiſepackt nimmt, reichend). 
Da. 
Dionyſos (ihm bie Hand leitend). 
Sei behälflich mir. 
Zantbias. 
Wort Goldne Himmlifche, 
Haft Du das 00 denn da? 
1) Soviel ald Natter, da beibe ſich mit einander begatten follen; die 
torteffifchen Muraͤnen galten für bie fchmadhafteften. 

2) Den Eig der Gorgonen, beren eine Meduſa Perfeus erlegte, 
verlegen einige Dichter nach Libyen; tithrafifch ſoll aber nach bem 
Schotiaften foviel als libyſch bezeichnen. And’re, wie Voß, leiten dies 
Beimort von einem Ort in Attila Tithras ab, beffen Bewohner Ariftos 
phanes baburd) als wild und boshaft bexeichne. Daß Ariftophanes in 


biefer Rebe des aloe der Tragiker Schwuift parobirte, bedarf kaum 
der Erwähnung. 
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Dionyfss. 
Bon banger Furt bervegt 
410 as mir herunter nach dem Unterleib gerutfche. 
. Kanthias. 
gaghaft ſter Du der Gotier und der Menſchen! 


Dionyſos. 
Ich? 
Wie zaghaft, da ich einen Schwamm von Dir begehrt? 
Nicht hätte das ein Anderer gethan. 
Zanthias. 
Was denn? 
Dionyfos. 
Hinbrütend blieb er liegen, wenn er zaghaft war; ” 
5 Ks, ich fand auf und ließ dazu mich reinigen. 
Zanthiab. 
Schr mannhaft, beim Pofeibon. 
Dionyfoß. 


©, ja wohl, beim Zeus; 
Du aber zagteft nicht bei ſolcher Rede Sturm, 
Und feinem BDrohn? 


Zanthias. 
Beim Zeus, faum hatt’ ich Acht darauf. 


Dionyſos. 
Wohlan, da Du ſo hochgemuth und wacker biſt, 
an So werde Du mein Ich und nimm bie Keule ba 
Und dieſe Löwenhaut, Du NRimmerzagender, 
Ic aber will Padträger fein an Deiner Statt. 


"Zanthias 
(indem er fein Gepäd ablegt und Löwenhaut und Keule nimmt). 
Wohlen, flug her damit: Dir gehorchen muß ich wohl. 
Und ſchau mich an, den Herafleioranthias, 
Db ich mic, furchtfam zeig‘, und fo verzagt, wie Du. 


Zehnte Scene. 361 


Dionyfoß. 
Beim Zeus, der Melitenſer Galgenftrid ') auf's Haar! 
Wohlan, fo Ind’ ich felber das Gepaͤck denn auf. 


ZBebnte Scene. 


Die Borigen. Eine Dienerin der Perfepbone. 


Dienerin (aus der anbern Seitenthüre dem Zufchauer zur Bechten 
tretend zu Xanthiae). 
Kamft Du, geliebtefter Herakles? Tritt bier herein; 
Denn wie die Göttin, Du feift hier, erfuhr, ſogleich 
Buk Waizenbrod fie; Setzte zwei, drei Töpfe an 
Mit Erbfenbreiz Am Spieße brät ein ganzer Stier, 
Sie mengte Kuchen ein, und Pläpchen: Tritt herein. 
Zantbias. 
Schr ſchoͤn; das lob' ih. 
Dienerin. 
Beim Apollon, nimmermehr 
Laß ih Dich fürber ziehn; da fie Geflügel auch 
Zur Dich aufwallen ließ und manche Näfcherein 
Zurichtete und Wein Dir mifchte, wunderſũßl 
Komm nur herein mit mir. 
Xanthias. 
Schr ſchön. 





1) Des dem Herakles in der attiſchen Ortſchaft Melite geweihten 
Tempels gedachten wir zu V. 35. Außer des dort erwähnten Rildes 
deffelben von Eleades befand ſich in demſelben vielleicht ein aͤlteres und 
deshalb ziemlich -unförmiges, auf weiches fi Hier wohl Ariftophanes, 
indem er ben Pſeudoherakles damit vergleicht, beziehen mag- 
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Dionyfos. 
(Den Zanthias, ber im Begriff ift mit der Dicnerin in ben Pullafl 
bes Pluton zu gehn, zuruͤckhaltend.) 
Du bift nicht Hug 
Nicht laſſ' ich Dich. 
Dienerin. 
Denn eine Flötenfpielerin, 
Die fchonfte, harret Deiner, Tänzerinnen aud) 
500 Daneben, zwei bis drei. 
Xanthias. 
Was? 
Dienerin. 
Tänzerinnen feich 
In Jugendblüth aufknospend, kaum dem Bad' enttaucht. 
Doch tritt herein, denn eben war der Koch dabei 
Den Salzhecht anzurichten, man trug den Tiſch hinein. 
Zantbias (von Dionyſos feſtgehalten). 
Sch nur und ſage ben Tänzerinnen vor Allen mir 
Die drinnen find, ich komme felber gleich herein. 
He, Burſche, folge hierher mir nach mit dem Gepaͤck. 
Dionnfos. 
Halt, guter Freund! Du machſt doch wohl nicht Ernft daraus, 
Daß ich im Scherz zum Herakles Dich aufgeftugt? 
Laß Dir das Poffenfpiel vergehn, Freund Xanthias, 
sıolind pade die Tepp'che wieder auf und fort Damit. 
Kanthiab. 
Du bift doch nicht gefonnen, was Du felbft mir gabft, 
Mir wieder zu nehmen? 
Dionyfos. 
Gefonnen nicht, ich thu' es ſchon. 
(Die Loͤwenhaut faffend.) 
Herunter mit dem Balg'. 
. Zanthias. 
| Ih rufe Zeugen auf, 
Und leg’ es in ber Götter Hand. 
Dionyfos. 
In welcher denn? , 
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Iſt's Thorheit nicht und eitler Wahn, erwarteft Du 515 
Alkmene's Sohn zu fein, ein Sclav' und Gterblicher ? 
ZRanthias (den Schmuck des Herakles zurüdgebenb). 
Na immerhin, nimm’s nur zurüd; erleb' ich's doch, 
Daß meiner wieder Du bedarfit, ſo's Gott gefällt. 
"Chor der Eingeweihten (zum Dionyfod). 
Strophe. 
Alfo ziemt ed einem Manne, der verfländig ift und Elug, 
Und viel zur See herum ſich trieb, 520 
- Sich immer lieber nach dem Winde, 
Sest er um, zu drehen, als ein fleifer Ofgög da zu ſtehn, 
Nimmer feine Stellung aͤndernd: Sich zu kehren, viel gewandt, 
Dahin wo's erſprießlich iſt, 
Das ziemt dem gefügen Manne, alſo macht' Theramenes). 
Dionyſos. 
Gegenſtrophe. 
Wär’ es nicht etwa zum Lachen, wenn ber Sclave Zanthias 
Auf Polſtern aus Miletos fich 
Behaglich blähend, und im Arme 
Seine Tänzrin: „Mir den Nachttopf!“ herrſcht und mir, dem 
Lüſternen 
So den Mund mit Waſſer füllt' und er es merkete, der se 
Schalk), 


— — — — — — 


1) Mit vollem Rechte wird Theramenes bier als ein zweideutiger 
Achſeltraͤger bezeichnet. Einer ber Feldherren in der (V. 33) zuerſt ers 
waͤhnten Seeſchlacht bei den Arginuſen, ja ſelbſt zur Aufhebung der 
Leichname und Schiffstruͤmmer abgeſendet, wußte er ſich, als jene Feld⸗ 
herren in Anklageſtand verfegt wurden, dadurch zu retten, daß er ſich 
auf die Eeite bes Anklägers Archedémos ſchlug und gegen feine Mit: 
feldberren auftrat. Er erhielt daher den Beinamen Kotparnoe, weil er, 
fo erklaͤrt «8 Kritias ſelbſt (Xenoph. gr. Geſch. I, 3, IT) wie diefer 
Schub an beide Küße paßte, ſich jeder Partei anzufchmiegen mußte. 
Epäterhin einer ber Dreißig büßte er die Zmweibeutigkeit feines Cha⸗ 
rakters, indem es Kritias dahin brachte, daß er, der fich den häufigen 
Hinrichtungen widerfegte, felbft zum Tode verurthrilt wurde. 


V Mildernd für einen Kynismus, den ſelbſt Voß nicht wiederzugeben 
wagte. 


, 
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Und mit einem tücht'gen Schlag 
Seiner - Sauft den Borberreigen meiner Zähne mir der⸗ 
ſchlůg? 


Elfte Scene. 


Zwei Schenkwirthinnen (aus einem Nebengebaͤude, zur Rechten der Zu⸗ 
ſchauer, kommend) Dionyſos (als Herakles) Xanthias (als Sclaved, 
Chor der Eingeweihten. 


1. Schenkwirthin. 
Pläthaͤne, Plathane, komm her, ba iſt der arge Schelm 
Der, als dereinſt in unſrer Schenk' er eingekehrt, 
535 Uns an bie ſechszehn Waizenbrod' auffraß. 
2. Schentwirthin. 
Beim Zeus. 
Fürwahr berfelb’ ift’s. 
" Zanthias. 0 
Es wird einem ſchlimm ergehn. 
2. Schentwirthin. 
Daneben auch zwanzig Schnittchen aufgemalltes Fleiſch 
Zum halben Obol. 
Zanthiab. 
Da wird's einem eingebrodk: 
1. Schentwirthin. 
Und dann, den vielen Knoblauch. 
Dionyfos. 
Weis, Du bift nicht klug, 
se Und weißt nicht, was Du redeft. 
1. Schentwirthin. 
Ei, Du meinteft wohl, 
Nicht werd’ ich Dich erkennen, weil Du Stelzſchuh trugft? 
2. Schentwirthin. 
Und wie? Noch blieb der viele Salzfiſch unerwähnt, 


Pu EB] - 





Eifte Scene. 

Es bfieb’8, beim Zeus, der frifche Käfe, den, o weh 

Der da, zufammt ben Käfetörben aufgefpeif't. 

Doch hinterher, als ich Bezahlung heifchete, 

Da [haut er grimmig d’rein und hub zu brüllen an. 
Zantbias. 

Das fieht durchaus ihm gleich; fo treibt er's überall. 


2. Schenkwirthin. 
Und auch vom Leder 309 er, wie ein Raſender. 


Zanthias. 
Ja, ja, Du Arme! 
2. Schentwirthin. 
Aber wir, von banger Furt 
Erfüllt, erklimmten beid’ alsbald das Dachgeſchoß: 
Er ſtürzt' in Haft davon und nimmt die Matten mit. 


Zanthias. 
Auch das fieht gleih ihm. Doch Ihr folltet etwas thun. 


2. Schentwirthin (zur andern). 
Auf, geh’ und rufe mir unfern Schutzhetrn Kleon') her. 


1. Schentwirthin.. 
Du mir, wenn Du ihn antriffft, den Hyperbolos ?), 
Damit wir ben verderben. 
2. Schentwirthin (mit der Kauft drohend). 
Du nichtswürd'ger Schlund, 
Wie gern möcht’ ich mit einem Steine das Gebiß 
Zerſchellen Dir, das mir ben Vorrath, aufgezehrt. 


1. Schentwirthin (mit ähnlicher Gebehrbe). 
Und ih wie gem Dich flürzen in die tieffte Gruft. 
2. Schenkwirthin. 


Und ic die Burgel mit dem Küchenmeffer Dir 
Abſchneiden, die bie Bröbchen mir binunterfchlang. 





— — — — 


1) Kleon. Das gr. Dr. ©. TI. Wolken 585. 
D, Wollen 549 und 621. 








4 
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Doch jegt will ich zu Kleon, meinem Beiſtand, gehn, 
Der heut’ ihm Alles aus dem Leibe winden fol. 
(Beide nach ber rechten Seite ab.) 


4, 


Zwölfte Scene. 


Dionyfos, Zanthias (wie zuvor) Chor. 


Dionyfos. 
Verderb' ih ſchmachvoll, lieb' ich nicht den Zanthias. 


Zanthias. 
Ich weiß, ich weiß, worauf Du finnft; doch ftill nur, ſtill. 
565 Nicht werd' ich zum Herakles je. 
Dio nf 08. 
D fage das nicht 
Mein Zanthiaschen. 
Zanthias. 
Denn wie koͤnnt' ich irgend wohl 
Der Sohn Alkmene's fein, ein Sclav' und Sterblicher? 
Dionyfos. 
Ich weiß, ich weiß Du zürnft, und haſt ein Recht dazu; 
Und wollteſt Du mich ſchlagen, nicht beklagt' ich mich. 
se Doch will ich jemals wieder tauſchen fürderhin, 
Mit Rumpf und Stiel mag ſchmachvoll ich mit Weib und Kind 
Verderben und Triefaug' Archebemos ') noch dazu. 
Zanthias. 
Der Schwur genügt: Auf die Bebingung nehm’ ichs an. 
Chorführer zum Zanthias. 
(Strophe.) 
Deine Sad’ iſt nun, nachdem Du angethan bie Tracht, die. Du 
575 Schon einmal trugeft, wiederum 
Dich fortwährend zu verjüngen, 





:3) 417. 
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Und von Peuem grimmig b’rein zu ſchaun, des Gottes einge- 
dent, 
Den Da Dir zum Ebenbild nahmft: Zeigſt Du aber larpiſch 
Dich 
Und verraͤthſt Verzagtheit Du; 
Mußt Du wieder zum Packtraͤger nothgedrungen Dich weft 508 
Xanthias. 
Gegenſtrophe.) 
Was Ihr, Männer, rather iſt nicht übel; eben hab’ ich ſelbſt 
Daffelbe ſchon erwogen mir; 
Daß, wenn's fich erſprießlich zeiget, 
Er verfahen wird, mir wieder Das zu nehmen, weiß ich wohl: 
Dennod will ich mich bewahren fees, unverzagtes Muths ses 
Effigfauer fei mein Blick, 
Und de, feheint es mir, bebarf es, knarren höre die Thür ich 
ſchon. 


Dreizehnte Scene. 


Dionyfos (ald Xanthias) Xanthias (ald Herakie) Kalos in 
Begleitung mehrerer Eclaven. 


Aakos (zu den ihn begleitenden Sclaven). 
Legt eilig mir in Feffeln diefen Hundedieb, 
Damit er büfe. Raſch. 
Dionyfo®. 
'S wird einem ſchlimm ergehn. 
Zanthias (die Eclaven abwehrend). 
Wolle Ihr zum Henker? Naht mir nicht. 500 
Aatos. | 
Wie? ſtraͤubſt Dich noch? 
He Diktylas und Streblios und Pardokas 
Herbeit Kommt her und baͤndiget mir Diefen ba. 


368. Die Frosche. 


Dionyfos. 
Iſt das abfcheulich nicht, dag er noch um fich fchlägt, 
Nachdem die fremde Hab’ er ftahlt . 
Zanthias. 
Ei freilich wohl. 


Autos. , 
5 Keck iſt's traun und abfcheulich. 
.N Zanthias (zu Kate). 


Doch fürwahr, beim Zeus, 
Ich will des Todes fein, kam jemals ich hierher, 
Dber ſtahl ich von dem Deinigen eines Haares Werth, 
Und ſieh' einen Vorſchlag thu', hoͤchſt ehrenwerth, ich Dir, 
Nimm diefen Burfchen da (auf Dionyfos zeigend) being auf die 
Folter ihn ’), 
ev Und überführft Dir mich des Unrechts, töbte mic). 
Aakos. 
Auf welche Folter denn? 
" Zanthias. 
Auf jede: fpanne Du 
Auf eine Leiter, hänge, peitfch’ ihn, prügl’ ihn durch, 
Knebl’ ihn und gieß in die Naf ihm Eſſig noch dazu, 
Leg’ Ziegelftein’ ihm auf, thu' Alles, nur mit Lauch”) 
05 Und jungen Porreftengeln geißle mir ihn nicht. 
Aakos. 
Den Antrag find' ich billig und Dein Geld ſoll Dir 
Schon werden, falls den Burſchen ich zum Krüppel ſchlug. 


Xanthias. 
Das verlang' ich nicht: Führe Du ihn nur zur Folter ab. 


1) Die Griechen ſahen die Sclaven durchaus als eine Waare und 
unbefchränttes Eigenthum ihrer Derren an. Der freie Athenienier 
durfte nicht gefoltert werben, wohl aber bediente man ſich biefes araus 
famen Mittels, um den unfchuldigen Eclaven zum Geftändniß des von 
feinem Deren begangenen Verbrechens zu bringen. 

3) Zanthias will fagen: Nur verfahre mir nicht zu milb mit ihm; 
benn der bier erwähnten, keine Striemen zurüdtaffenden Waffe bedien⸗ 
ten fich die athenienſiſchen Knaben bei ihren Spielen. 
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Aakos. 

Ih foltr ihn hier, damit vor Dir er Kunde giebt. 610 
(3um Dionyfos.) 
Schnell lege Dein Gepaͤck Du ab: Und dag Du hier 
Mir keine Lüge fagfl. 
Dionyfos. 
Man hüte, warn’ ich, fich 

Mid, der ich unfterblich bin, zu foitem; Masft Du fonft 
Dich felbft des Schadens zeihen. 

Aakos. 

Wirt Was ſageſ Dut 


Dionyfos 
Unſterblich rühm’ ich mich, Dionsfos, Sohn des Zeus, 
Der aber ift ein Sclave. eis 


Yatos (zum Xantbias). 
Hört Du's? 
Zanthias. 
| Allerdings; 
Und um fo eh’r gilt's, ihn zu geißeln, den Verſuch; - 
Denn ift ein Bott er, nichts empfinden wird er Dahn. 


Dionyfos. 
Bie nun, da Du ja felber einen Gott Di rühmft, 
Geziemt ſich's nicht, daß Du die gleichen Streich’ empfahft? 
Zanthias. 
Den Antrag find’ ich billig: Wen von uns Du dann eo 
Zuerſt wehklagen ſieheſt, wer die Streiche ſich 
Zu Herzen nimmt, von dieſem glaub', er ſei kein Gott. 


Aakos. 
Du biſt, das muß ich zugeſtehn, ein Ehrenmann; 
Du gehſt auf bill'ge Vorfchläg’ ein. Entkleidet Euch. 


Zanthias (ſich entkleidend). 
Und wie erprobſt uns beide geziemend Du? 02 


- Aatos. 
Sehr leicht; 
Abnechlelnd krieget Streich um Streich ein Jeder. 
24 
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Zanthias. 
Wohl. 
Nun ſieh', hab' Acht, ob irgend Du mich zucken ſiehſt. 
Aatkos. 
Schon ſchlug ich Dich. 
Xanthias. 
Beim Zeus, mich nicht. 
Aakos. 
So ſcheint's mir ſelbſt. 
Drum wend’ is mich zu Diefem, ihn zu fchlagen. 


Dionyfos. 
Nun? 
Hatos. 
se Schon fchlug ich traun. - 
Dionyſos. 
Wie kam's, daß ich nicht muchſete? 
Aalos. 


Ich weiß nicht. (Bum Zanthias ſich wendend.) Wiederum bei Die- 
fem ſei's verſucht. 
Xanthias. 
Nun, wird es bald? (in die Zaͤhne murmelnd, indem er den Schmerz 
zu verbeißen ſucht) tatah, tatah, tätätah, tätätah! 
Aakos. 
Wie? ſchmerzt' es Dich? 
Xanthias. 
Nicht doch, beim Zeus, mir fiel nur ein, 
«636 Wann die Diomeier das Heraklesfeſt begehn. 
Aakos. 
Ein frommer Menſch! Ich muß zu Dem da wieder hin. 
Dionyſos (nachdem er einen Streich empfing). 
Su, ju! u 
Aakos. 
Was giebt's? 
Dionyſos. 
Ich ſehe Ritter dort '). 


De — —— — — 


N Dionyfoß erklärt fein ihm durch ben Schmerz ausgeprefltit in ale 


- 
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Ankos. 
Was weinft Du aber? 
Dionyfos. | 
Weil es mir nach Zwiebeln riecht. 
Aakos. 
Sonſt aber machſt Du nichts Dir d'raus? 
Dionyſos. 
Mid kümmert's nicht. 
Ankos. 
So muß ih freilich wiederum zu Dem da (auf Kantbiat zeigenb) sı@ 
\ gehn. 
Zanthias. 
Au weh! 
akos. 
Was iſt's? 
Ranthias (ihm den Fuß hinhaltend). 
Da ziehe mir ben Dorn heraus. 
‚Aatos. 
Was fol. Das Heifen? Wieder wend’ ih mid) zu Dem. 
Dionyfos. 
Apollon, der zu Delos Du und Python thronft! 
Zanthias. 
Er jammerte (zu Kakos) vernahmft Du’s nicht? 
Dionyſos. 
Ih wahrlich nicht; 
Ein Verslein des Hippoͤnar⸗ wiederholt ich mir. ms 
Zanthiae (zum Kalos, nachdem er wieder einen Schlag auf den 
Rücken befommen bat). 
Du fchaffft ja nichts; die Weichen küchtig burchgegerbt. 


ne 


Ausruf ber Berwunberung. Reiter, wie von meinen Vorgängern Inn dag 
überfegt wird, Eonnte er nicht wohl ſehn — wie wären bie in bas 
Theater gekommen? — wohl aber Ritter, bie wahrfcheinlidh, als die 
zweite Claſſe athenienfifcher Bürger, von der Bühne nicht weit ‚entfernte 
Eierethn einnahmen. 

24 * 
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Aakos. 
Haſt Recht, beim Zeus! (zum Dionyſos) Jetzt halt einmal den 
Bauch mir her. 
Dionyſos indem er einen Schlag auf den Bad erhält). 
Poſeidon! 
Xanthias. 
Einer jamnıerte. 
Dionyf 086. 
Der auf Agder. Felshöhn, 
650 In graulicher Meerfluch 
Tiefen Du walteft '). 
Aakos. 
Dei der Demeter, nimmerdar erkund' ich es, 
Wer von Euch Beiden ber Gott if. Lieber fommt herein, 
Denn mein Gebieter felber wird erkennen Euch, 
635 Und Perfephaffe, da ja Beid' aud) Götter find. 
Dionyſos. 
Da haft Du Recht: doch wuͤnſcht' ich, es wäre früher das 
Dir eingefallen, bevor ich noch die Streich’ empfieng. 
(Alle durch die Linke Seitenthür ab in den Pallaft des Pluton.) 


Bierzehnte Seene. 


— 


Parabaſe. Der Chor. 


Der bisher der Buͤhne zugewendete Chor, kehrt ſich jetzt, einen Halb⸗ 
kreis um die Thymele bildend, den Zuſchauern zu und hebt folgenden 
Geſang an. 


Strophe. 
Muſe, dem heiligen Reigen geſelle Dich, komm, daß Du meines 
Geſangs Dich erfreuſt; 


— —— — — —— 


1) Etwas veränderte Verſe aus dem Laokoon des Sophokles. 
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Daß die gedraͤngeten Reihn Du ſchaueſt, wo 

Kenner, an zehntauſend, Platz gefunden, 
Ehrgeiziger denn ſelbſt Kleophon˖), Er, 

Auf deſſen geſchwaͤtzigen 

Lippen in widrigem Xen 

Thrak'ſcher Schwaben Zwitfchern, 

Anftinnmend ihr Lied auf Barbargezmeig, 
Auffammernd erfhallt, nachahmend das Ach 

Philomele6); Verderb 
Drohn ſelbſt gleiche Stimmen ihm’). 





1) Ein tragiſcher Dichter, von dem Suidas zehn Tragoͤdien nament⸗ 


lich anführt, und den auch der Luſtſpieldichter Platon in einem nach 
ihm benannten Etüde, das mit ben Froͤſchen um ben Preis warb, 
(E. Eint.) als den Sohn einer Thrakerin, bie dort mit ihm in ihrem 
barbarifchem Dialekte ſich unterhielt, verfpottete: Ja, nad) dem Scho⸗ 
liaſten, deuten ſelbſt einige Verſe im Oreſtes des Guripibes auf ihn 
bin, wo einer ein Argeier, der kein Argeier fei, genannt wird. Rach 
ÜUhins (nec aapnnpeaßelas) wurde eine Anlage gegen ihn als Auss 
länder (neol Ervias) erhoben. Wahrſcheinlich war er einer der durch 
fein Anſehn die Anklage der Feldherren, die bei ben Arginufen fochten, 
unterftügte. Das Verberben, weiches Ariftophanes ihm hier prophegeit, 
brach bald wirklich üser ihn herein. Die Athenienfer bereueten bie 
ungerechte Berurtheilung und Dinrichtung ; Kallirenos unb vier andre, 
die dazu mitgewirkt hatten, wurben, angelagt, verhaftet und entka⸗ 
men zwar, bei einem deßhalb entflandenen Aufflande, unfer Kleophon 
aber kam in bemfelben um. 


2) Bericht ſich auf einen befannten athenifchken von ben Zragifern 
vielfach bearbeiteten Mythos. Prokne und Philomele waren die Toͤch⸗ 
ter des athenienſiſchen Könige Pandion. In einem Kriege gegen The⸗ 
ben unterftügt der Thraker König Tereus den Panbion und erhält 
bafür. feiner Tochter Profne Hand. Rad) einiger Zeit empfindet diefe 
Sehnſucht nach der Schweſter, Tereus erbietet ſich, fie zu boten, ſchaͤn⸗ 
det fie unterwegs und fperrt fie nicht blos, bamit fie es nicht verrathe, 
ein, fondern ſchneidet ihr fogar die Zunge heraus, deß ungeachtet weiß 
fie die Schwefter von ihrem Schickſale in Kenntniß zu fegen. Beide 
rächen fi nun an Zereus, indem fie deffen und der Prokne Sohn 
Itys ermorden und dem eignen Vater borfegen. Nach der Entdedung 
wird Zereus in einen Wiedehopf, Prokne in eine Schwalbe Philomele 
in die Hagende Nachtigall verwandelt. Sophokles und Euripides brach⸗ 
ten einen Tereus auf die Buͤhne. 


3) Die ſonſt den Angeklagten frei ſprachen. 
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Der Chorführer. 
(Anrede an die Zuſchauer.) 
Tür den heil' gen Chor geziemt ſich, was ber Stadt erſprießlich iſt 
ern Ihr zu rathen und zu künden. Nun bedünkt's zuerſt uns gut, 
Daß ihr gleichftelle alle Bürger ') und entfernt bie Schredniffe. 
Und ward vom ehrgeiz’gen Ringen wer verlodt des Phrynichos ”), 
Muß es, mein ich, ihm vergoͤnnt ſein, ob er einen Fehltritt 
that, 
Wie's aeſchah darlegend auszutilgen früh'res Irrthums Schuld. 
5 Dann behaupt' ich, Toll auch keiner ehrlos heißen in der Stadt; 
Denn, dann wär’ es ſchimpflich, daß wer Eine Seeſchlacht 
mitgekaͤmpft, 
Strads Plataͤer) werd’ und eben Sclave noch als Her be- 
grüß't. 


— -- — 





— — — — — — — 


1) Alſo die uͤber viele, namentlich Anhaͤnger des Phrynichos und der 
von dem Redner Antiphon mit ihm eingeſetzten Vierhundert ausgeſpro⸗ 
chene Atimie — Ehrloſigkeit — aufhebt. ine der empfindtichften 
Strafen fuͤr den auf ſeine Buͤrgerrechte, auf ſein Leben im Staate 
und fuͤr denſelben ſo hohen Werth legenden Athenienſer, war die Ati⸗ 
mie. Sie hatte ſehr verſchiedene Grade, von einer geringen Beſchraͤn⸗ 
kung einiger buͤrgerlichen Rechte bis zur Infamie und Guͤtereinziehung. 
Ja ſie erſtreckte ſich dann ſogar auf des Atimos Kinder und Nach⸗ 
fommen. 


3) Phennichos, cin hartnädiger Gegner des Alkibiades, trug, als von 
beffen Zuruͤckberufung aus der Verbannung bie Rebe war, fein Beben 
fen, um biefelbe zu bintertreiben, mit dem Anführer ber fpartanifchen 
Flotte Aftyochos in verrätherifche Unterhandlungen zu treten (Thuk. VII, 
SU) und bald darauf vorzüglich daſſelbe bezweckend, zum Sturze ber 
Volksherrſchaft und zur Einfegung der Wierhundert in Verein mit Anz 
tiphen und dem oben (gu 8. 525) erwähnten Theramenes bie Dand zu 
bieten (Thuk. VIII, 68). Diefe Vierhundert walteten ziemlich willlühr: 
lich im Staate, ließen Einige binrichten, verbhafteten und verbannten 
Andre und traten mit den Lalebämoniern in Kriebensunterhandlungen 
(hu. VIII, 70). Aber ihre Herrfchaft war von kurzer Dauer. 
Theramenes bewies fi) auch hier als Kothornos; Gr hatte bie Weni⸗ 
gerherrſchaft einführen helfen und wirkte mit zu ihrer Aufloͤſung, nach⸗ 
dem unfer Phrynichos von einer Gefandtfchaft von Lakedaͤmon zuruͤck⸗ 
kehrend, auf offenem Markte von einem jungen Athenienfer ermordet 
worden war (Thuk. VIII, 92). 


3) Auch die Platder hatten, wie die bei den Arginufen mitfechtenben 
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Doch mag nimmer ich behaupten, daß ihr hier nicht recht ge⸗ 
than, 

Nein, ich lob' es, dieſes Cine Mas wieſ't Ihr verftändig Euch; 

Aber billig iſt's auch, daß Ihr jenen, die ſo oft zur See —X 

Sammt ben Vätern Euch zut Seite kaͤmpften, bie verwandt 
Euch find, 

Racfeht biefen einz'gen Unfall und — fie bitten d'rum — 

verzeiht. 

Laſſet, allem Zorn entſagend, Ihr, die klügſten von Natur, 

Alle Menſchen zu Verwandten uns gewinnen, freud'ges Sinns, 
Und als Ehrenwerth' und Bürger, wer zur Eee uns beiflchn s 
will. 

Dod) find wir zu aufgeblafen. Alyuvornehmthuende 
Auf die Stadt, die Ungewitters Arme noch dazu umfahn, 
Lift von Neu'm als fchtechtberathen uns erfcheinen, was erfolgt. 
Der ganze Ehor. 
\ (Gegenftrophe.) 
Bin ih vermögend, den Sinn und das Treiben des Manns 
zu ergründen, 
Der noch büfen wird, 
Zange nicht möchte hinfort der Affe, jetzt 
Unfer Verdruß, Kleigenes, ber winz’ge’), — 
Der verworfenfte traun aller Bader, die je 
Befeilfcher mit Aſchengemiſch, 
Trüg'riſchem Laugenabguf 65 
Und Kimol’fhem Thone, 


— — — — — 


Scladen (Anm. zu V. 33), als treue Verbuͤndete der Athenienſer in den 
erſten Jahren des peloponneſiſchen Kriegs, das athenienſiſche Buͤrger⸗ 
recht erhalten. Demosthenes c. Neaeram. V. 185. ed. Tauchnitz 181. 

) Wir vermögen über biefen Kleigenes nicht viel mehr Auskunft 
zu geben, als die fi aus unferer Rolle entnehmen läßt. Seincs 
Glaubens früher ein Bader, dabei nad) dem Scholiaften reich und 
ein Auständer, hatte er ſich durch niedrige Künfte zu einigem Anfehn 
in der Volksverſammlung emporgefchwungen. Diefes Anfehn iſt aber 
bereits fo geſüunken, daß ee — nur im Zrüben {ft für dergleichen 
Menſchen gut fiſchen — den Frieden zu hintertreiben ſucht und nie 
untewaffnet auszugehn wagt. 
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Noch meilen bei uns; das wilfend iſt d'rum 
Er dem Frieden nicht hold, und fürchtend Gefahr 
Wenn betrunken er wankt, 
:00 Tritt nie unbeflodt er auf. 
Der zweite Chorführer. 
(Segenrebe.) 
Oftmals wollt es uns bedünken, daß ein Gleiches widerfuhr 
Unfrer Stadt, mit ihren Bürgern, welche wader find und brav, 
Wie mit unfren alten Münzen und dem neugeprägten Gold '), 
755 Denn wie mögen jener nimmer — obfchon nicht verfegt fie find, 
Sondern unter allem Gelde, dünkt es mich, das trefflichfte, 
Und allein von echtem Korne, probehaltig anerkannt . 
Allerwärts, bei den Hellenen und bei Barbarvöltern auch — 
Uns bedienen, fondern diefer fchfechten und verkupferten, 
Die man geftern ober neulich nad) ber ſchlechtſten Währung 
flug. 
110 Bon den Bürgern aber, die als edele, verfländ’ge wir, 
Als gerechte Männer kennen, und als Brav’ und Wadere, 
In Ringſchulen auferzogen, Feſtreihn und der Muſen Kunſt, 
Die verſchmähen wir: Das Kupfer, Fremde und Rothkoͤpfige, 
Schlechte Burſche ſchlechter Herkunft, brauchen wir zu Jeglichem, 
115 Die zuletzt ſich angeſiedelt, früher mochten kaum der Stadt 
Sie zu Sündenböden ?) taugen, um zu ſühnen ſchwere Schuld. 
Aber jegt auch noch, Ihr Thoren, änbernd den verkehrten Sinn, 
Wählt, zum Beſten Euch, die Beſten, die ſchon früher fi 
bewährt: 


—, 


1) Ein nicht felten angewendetes freilich nur für ben Augenblick Hülfe 
fhaffendes Mittel öffentlichen Geldverlegenheiten zu begegnen, war das 
Prägen ſchlechter Geldforten. Das gefchah unter Andern dad Jahr vor 
Aufführung ber Froͤſche unter dem Archon Antigene: Man prägte 
aus umgefchmolgenen Siegsgöttinnen kupfrige Geldftüdt; Victoriis ute- 
bantur, wig Quinctilian mit einem artigen Salembour fi) ausdrüdt. 

2) Auch noch zur Zeit ber Aufführung der Froͤſche wurden zu Athen 
einige, ohnehin bes Todes würbige Menfchen unterhalten, um bei einer 
eintretenden, vom Born ber Götter. zeugenden Randplage, ald Hungerss 
noth, Peft und dergleichen als Suͤhnopfer den zürnenden. Göttern ges 
opfert zu werden. Darauf beutet Ariftophanes, felbft Ritter 1135 ff. 
und dazu der Scholiafl. . 
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Alſo iſt's vernünftig, trifft Euch auch ein Unglück, meinen doch, 
Ihr empfiengt empfah'ne Streich” aus würb’ger Hand, Der zz 
Ä ftändige. 


Fünfzehnte Scene. 


Der Yallaft des Pluton, mit einem Haupteingange, noch verhüllt durch 
einen zwei Zlügelthüren barftellenden Vorhang, zu beiden Eeiten 
Rebeneingänge. - 


Zanthias, Kalos (aus ber Nebenpforte zur Linken des Zuſchauers 
‚ tretend). G hor ber Eingeweihten. 


Aakos. 
Ja, beim Erretter Zeus, fürwahr, ein n Ehrenmann 
Iſt Dein Gebieter. 
Xanthias. 
Ei warum kein Ehrenmann? 
Steht doch ſein Sinn auf nichts als Dirn' und Firnewein. 
Aakos. 
Und dag er nicht Dich ſchlug, deß überführt, dag Du, 
Der Sclave, vor ihm ber Herr zu fein behaupteteft! 125 
Zanthias. 
Das wär’ ihm ſchlecht bekommen. 
Ankos. 
Darin fpielteft Du 
Ein echtes Sclavenſtückchen, wie's auch mich erfreut. 
Xanthias. 
Was freut Dich, ſprich? 
Aakos. 
Der legten Weih'n Verzückungen) 
Fühl' ich, wenn insgeheim dem Herrn ich fluchen kann. 


1) Im Griechiſchen Erronteueıs doxw wörtlich: ich duͤnke mich einen 
Epopten, fo Hießen die in den zweiten Grad ber eleufinifchen Myſterien 
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Zanthia®. 
Wohl. 
Nun fieh’, hab’ Acht, ab irgend Du mich zuden ſiehſt. 
. Aakos. 
Schon ſchlug ich Dich. 
" Zanthias. 
Beim Zeus, mich nicht. 
Autos. | 
So ſcheint's mir felbft, 
Drum wmend" ig mich zu Diefem, ihn zu ſchlagen. 


Dionyſos. 
Nun? 
Hakos. 
ee Schon ſchlug ich traun. 
Dionyfos. 
Wie kam's, daß ich nicht muchſete? 
Äakos. 


Ich weiß nicht. (Zum Zanthias ſich wendend.) Wiederum bei Die- 
| fem fei’8 verſucht. 
Zanthias. 

Nun, wird es bald? (in die Zähne murmelnd, indem er den Schmerz 
, zu verbeißen fudht) tatah, tatah, tätätah, tätätah ! 
AÄakos. 

Wie ẽ ſchmerzt' es Dich? 
Xanthias. 
Nicht doch, beim Zeus, mir fiel nur ein, 
oe»; Wann die Diomeier das Heraklesfeſt begehn. 
Aakos. 
Ein frommer Menſch! Ich muß zu Dem da wieder hin. 
Dionyſos (nachdem er einen Streich empfing). 
Ju, ju! 
AÄakos. 
Was giebt's? 
Dionyſos. 
Ich ſehe Ritter dort '). 


— — —— 


J Dionpfos erklärt fein ibm durch den Schmerz ausgeprefltit in ald 


- 
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Aakos. 
Bas weinft Du aber? 
Dionyfos. 
Weil e8 mir nach Zwiebeln riecht. 


Kalos. 
Sonſt aber machſt Du nichts Dir d'raus? 
Dionyſos. 
Mich kümmert's nicht. 
AÄakoo. 
So muß ich freilich wiederum zu Dem da (auf Zanthias zeigend) si 
sehn. _ 
Zanthias. 
Au weh! 
Ankos. 
Was iſt's? 
Zanthias (ihm den Fuß hinhaltend). 
Da ziehe mir ben Dorn herauf, 
Aakos. 
Was ſoll Das heißen? Wieder wend' ich mich zu Dem. 
Dionyfos, 
Apollon, der zu Delos Du und Python thronft! 
Zanthias. 
Er jammerte (zu Kokos) vernahmft Du’s nicht? 
Dionyſos. 
Ic wahrlich nicht; 
Ein Verslein bes Hippsnar wiederholt’ ich mir. Ab 
Zanthias (zum Kalos, nachdem er wieder einen Schlag auf den 
Rüden bekommen hat). 
Du fhaffft ja nichts; die Weichen tüchtig durchgegerbt. 


Ve — — — — 


Ausruf der Verwunderung. Reiter, wie von meinen Borgängern Inn dag 
überfegt wird, Eonnte er nicht wohl ſehn — wie wären bie in das 
Theater gelommen? — wohl aber Ritter, bie wahrſcheinlich, als bie 
zweite Claſſe athenienfifher Bürger, von ber Bühne nicht weit entfernte 
eiectihn einnahmen. 

24* 
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Aakos. 
Haſt Recht, beim Zeus! (zum Dionyſos) Jetzt halt einmal den 
Bauch mir her. 
Dionyſos (indem er einen Schlag auf den Bauch erhält). 
Poſeidon! 
Zanthias. 
Einer jammıerte. 
Dionyfos. 
Der auf ügäer Felshöhn, 
850 . In grauliher Meerfluth 
Tiefen Du walteft '). 
AÄakos. 
Bei der Demeter, nimmerdar erkund' ich es, 
Wer von Euch Beiden der Gott iſt. Lieber kommt herein, 
Denn mein Gebieter ſelber wird erkennen Euch, 
«55 Und Perfephaffe, da ja Beid' auch Götter find. 
Dionyſos. 
Da haft Du Recht: doch wünſcht' ich, es wäre früher das 
Dir eingefallen, bevor ich noch die Streich" empfieng. 
(Alle durch die linke Seitenthür ab in den Pallaft des Pluton.) 


‚Bierzepnte Scene. 





Parabaſe. Der Chor. 


Der bisher der Bühne zugewendete Chor, kehrt ſich jest, einen Halb⸗ 
kreis um bie Thymele bildend, den Zufchauern zu und hebt folgenden 
Geſang an. 


Strophe. . 
Mufe,"dem heiligen Reigen gefelle Dich, fomm, daß Du meines 
Gefangs Din efreuf; 


— — — — — — —— — — 


1) Etwas veränderte Verſe aus dem Laokoon des Sophokles. 
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Daß die gedrängeten Reihn Du fchaueft, wo 

Kenner, an zehntaufend, Play gefunden, 
Ehrgeiziger denn felbft Kleophon⸗), Er, 

Auf deffen gefchmägigen ' 

Lippen in widrigem Ton 

Thrak'ſcher Schwalben Zwitfchern, 

Anftimmend ihr Lied auf Barbargezweig, 
Aufjammernd erfchallt, nachahmend das Ach 

Yhilomele’s ?); Verderb 
Drohn felbft gleiche Stimmen ihm’). 





I) Ein tragifher Dichter, von dem Suidas zehn Tragödien nament- 


lich anführt, und den auch der Luftfpieldichter Platon in einem nach 
ihm benannten Etüde, das mit den Fröfhen um den Preis warb, 
(S. int.) als den Sohn einer Thrakerin, die dort mit ihm in ihrem 
barbarifchem Dialekte ſich unterhielt, verfpottete: Ia, nach bem Scho⸗ 
haften, deuten felbft einige Verſe im Orefted des Guripides auf ihn 
bin, wo einer ein Argeier, ber kein Argeier fei, genannt wird. Rad 
Aſchinis (meet mapengsoßelas) wurde eine Anklage gegen ihn als Aus⸗ 
länder (nept Eevins) erhoben. Wahrfcheinlich war er einer der durch 
fein Anſehn die Anklage der Beldherren, bie bei den Arginufen fochten, 
unterftügte. Das Verberben, welches Ariftophanes ihm bier propbezeit, 
brach bald wirklich über ihn herein. Die Athenienfer bereueten bie 
ungerechte Verurtheilung und Hinrichtung; Kallirenos und vier andre, 
die dazu mitgewirkt hatten, wurben, angeklagt, verhaftet und entka⸗ 
men zwar, bei einem deßhalb entflandenen Aufftande, unfer Kleophon 
aber Fam in bemfelben um. 


2) Bericht fi auf einen befannten atheniſchen von den Zragifern 
vielfach bearbeiteten Mythos. Prokne und Philomele waren die Toͤch⸗ 
ter des athenienfilchen Königs Panbion. In einem Kriege gegen The: 
ben unterftügt der Thraker König Zereus den Pandion und erhält 
dafuͤr. feiner Tochter Prokne Hand. Nach einiger Zeit empfindet diefe 
Sehnſucht nady der Schweittr, Tereus erbietet fich, fie zu holen, ſchaͤn⸗ 
det fie unterwegs und fperrt fie nicht blos, damit fie es nicht. verratbe, 
ein, fondern ſchneidet ihr fogar bie Zunge heraus, def ungeachtet weiß 
fie die Schweſter von ihrem Schickſale in Kenntniß zu fegen. Beide 
tächen fih nun an Zereus, indem fie deſſen und ber Prokne Sohn 
Itys ermorden und dem eignen Water vorfegen. Nach der Entdedung 
wird Zereus in einen Wiedehopf, Prokne in eine Schwalbe, Philomele 
in die klagende Nachtigall verwandelt. Sophokles und Euripibes brach: 
ten einen Zereus auf bie Bühne. 


3) Die fonft den Angeklagten frei ſprachen. 
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Der Chorführer. 

(Anrede an bie Zuſchauer.) 
Tür den heil'gen Chor geziemt fih, mas ber Stabt erſprießlich ift 
ro Ihr zu rathen und zu künden. Nun bebünkt’s zuerft uns gut, 
Das ihr gleichftelle alle Bürger ') und entfernt bie Schrediniffe. 
Und ward vom ehrgeiz'gen Ringen wer verlodt bes Phrynichos), 
Muß es, mein? ih, ihm vergönnt fein, ob er. einen Zehltritt 

that, 

Wie's aeſchah darlegend auszutilgen früh'res Irrthums Schuld. 
5 Dann behaupt' ich, ſoll auch keiner ehrlos heißen in der Stadt; 
Denn, dann waͤr' es ſchimpflich, daß wer Eine Seeſchlacht 

mitgekaͤmpft, 
Strac Plataͤer?) werd’ und eben Sclave noch als Herr be- 


grüf't. 


— — — — 
- - — — 


1) Alſo die über viele, namentlich Anhaͤnger bes Phrynichos und ber 
von bem Redner Antipbon mit ihm eingefegten Bierhundert ausgeſpro⸗ 
chene Atimie — Ehrlofigkeit — aufbebt. Eine der empfindlichften 
Strafen für ben auf feine Bürgerrechte, auf fein Leben im Gtaate 
und für denfelben fo hohen Werth legenden Athenienfer, war die Atis 
mie. Sie hatte fehr verfchiedene Grade, von einer geringen Beſchraͤn⸗ 
ung einiger bürgerlichen Rechte bis zur Infamie und Gütereinziehung. 
Ja fie erfiredte fi dann fogar auf des Atimos Kinder und Nach⸗ 
fommen. 


3) Phrynichos, ein hartnädiger Gegner bes Alfibiabes, trug, als von 
beffen Zurüdberufung aus ber Verbannung die Rebe war, fein Beben: 
Een, um biefelbe zu bintertreiben, mit dem Anführer ber fpartaniichen 
Flotte Aftyochos in verrätherifcye Unterhandlungen zu treten (Thuk. VII, 
50) und bald darauf vorzüglich daſſelbe bezweckend, zum Sturze ber 
Bolksherrfchaft und zur Ginfegung der Vierhundert in Berein mit Ans 
tiphon und dem oben (zu 8. 525) erwähnten Theramenes bie Hand zu 
bieten (Thuk. VIIT, 68). Diefe Vierhundert walteten ziemlich willkuͤhr⸗ 
ih im Staate, ließen Ginige binrichten, verbafteten und verbannten 
Andre und traten mit ben Lakedaͤmoniern in Kriebensunterbanblungen 
(Shut. VIII, 70). Aber ihre Herrſchaft war von kurzer Dauer. 
Theramenes bewies ſich auch hier ats Kothornos; Gr hatte die Wenis 
gerherrichaft einführen helfen und wirkte mit zu ihrer Aufloͤſung, nach⸗ 
dem unfer Phrynichos von eince Befandtfchaft von Lakedaͤmon zuruͤck⸗ 
tehrend, auf offenem Markte von einem jungen Athenienfer ermorbet 
worden war (Thuk. VIII, 92). 


3) Auch die Platder hatten, wie die bei den Arginufen mitfechtenden 
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Doch mag nimmer ich behaupten, daß ihr hier nicht recht ge⸗ 
than, 
Nein, ich lob' es, dieſes Eine Mal wieſ't Ihr verſtaͤndig Euch; 
Aber billig iſt's auch, bag Ihr jenen, die fo oft zur See «es 
Sammt ben Bätern Euch zur Seite kämpften, bie verwandt 
Euch find, 
Naqhſche dieſen einz'gen Unfall und — fie bitten d'rum — 
verzeiht. 
Laſſet, allem Zorn entſagend, Ihr, die klügſten von Katur, 
Aue Menfchen zu Verwandten uns gewinnen, freud’ges Sinne, 
Und als Ehrenwerth' und Bürger, wer zur Eee uns beiſtehn 685 
will. 
Doch find wir zu aufgeblaſen. Aulzuvornehmthuende 
Auf die Stadt, bie Ungewitters Arme noch dazu umfahn, 
Läft von Neu'm als fchtechtberathen uns erfcheinen, was erfolgt. 
Der ganze Ehor. 
(Gegenſtrophe.) 
Bin ich vermögend, den Sinn und das Treiben des Manns 
zu ergründen, 
Der noch büßen wird, PR 
Lange nicht möchte hinfort der Affe, jept 
Unfer Verdruß, Kleigenes, der winz'ge), — 
Der verworfenfte traun aller Bader, die fe 
Gefeilſchet mit .Mfchengemifch, 
Trug’rifhem Laugenabguf 1. 
Und Kimol'ſchem Xhone, . 


— — — —— 


Sclaven (Anm. zu V. 33), als treue Verbuͤndete der Athenienſer in den 
erſten Jahren des peloponneſiſchen Kriegs, das athenienſiſche Buͤrger⸗ 
recht erhalten. Demosthenes c. Neaeram V. 185. ed. Tauchnitz 1813. 

1) Wir vermögen über biefen Kleigenes nicht viel mehr Auskunft 
zu geben, als die fi aus unferer Rolle entnehmen läßt. Geincs 
Glaubens früher ein Bader, dabei nach dem Scholiaften reich und 
ein Ausländer, hatte er ſich durch niedrige Künfte zu einigem Anfehn 
in ber Volksverſammlung emporgeſchwungen. Diefes Anfehn iſt aber 
bereits fo gefünten, daß es — nur im Truͤben ift für bergleichen 
Menſchen gut fiſchen — den Zrieben zu hintertreiben ſucht und nie 
untewaffnet auszugehn wagt. 
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Noch weilen bei uns; das wiſſend iſt d'rum 
Er dem Frieden nicht hold, und fürchtend Gefahr 
Wenn betrunfen er want, 
300 Tritt nie unbeflodt er auf. 
Der zweite Chorführer. 
(Gegenrebe.) 
Oftmals wolle es uns bebünten, baf ein Gleiches widerfuhr 
Unfrer Stadt, mit ihren Bürgern, iwelche wader find und brav, 
Wie mit unfren alten Münzen und dem neugeprägten Gold '), 

75 Denn wir mögen jener nimmer — obfchon nicht verfegt fie find, 
Sondern unter allem Gelbe, dunkt e8 mich, das trefflichfte, 
Und allein von echtem Korne, probehaltig anerfannt 
Allerwärts, bei den Hellenen und bei Barbarvölfern auch — 
Uns bedienen, ſondern dieſer ſchlechten und verkupferten, 

Die man geſtern oder neulich nach ber ſchlechtſten Währung 
ſchlug. 

no Von ben Bürgern aber, die als edele, verſtaͤnd'ge wir, 

Als gerechte Männer kennen, und als Brav' und Wackere, 
In Ringſchulen auferzogen, Feſtreihn und der Muſen Kunſt, 
Die verfchmähen wir: Das Kupfer, Fremde und Rotchkoͤpfige, 
Schlechte Burfche fchlechter Herkunft, brauchen wir zu Jeglichem, 

115 Die zulegt ſich angefiebelt, früher mochten faum der Stabt 
Sie zu Sündenböden ?) taugen, um zu fühnen ſchwere Schufb. 
Aber jegt auch noch, Ihr Thoren, ändernd den verkehrten Sinn, 
Wählt, zum Beten Euch, die Beften, die ſchon früher fi 

bewährt: 


1) Ein nicht felten angewendetes freilich nur für ben Augenblid Hülfe 
ſchaffendes Drittel öffentlichen Gelbverlegenheiten zu begegnen, war bas 
Prägen fchlechter Geldſorten. Das gefchah unter Andern das Jahr vor 
Aufführung ber Fröfhe unter dem Archon Antigene. Mean prägte 
aus umgefchmolgenen Siegsgöttinnen kupfrige Geldſtuͤcke; Victoriis ute- 
bantur, wie Quinctilian mit einem artigen Galembour fi) ausdrüdt. 

2) Auch noch zur Zeit ber Aufführung der Froͤſche wurden zu Athen 
einige, ohnehin bes Todes würdige Menfchen unterhalten, um bei einer 
eintretenden, vom Zorn der Goͤtter zeugenden Landplage, als Hungers⸗ 
noth, Peft und dergleichen als GSühnopfer ben zürnenden. Göttern ges 

opfert zu werden. Darauf beutet Ariftophanes, ſelbſt Ritter 1135 ff. 
unb bazu ber Scholiaft. 


Fünfrchate Scene. 377 


Alſo iſt's vernünftig, trifft Euch auch ein Unglück, meinen doch, 
Ihr empfiengt empfah'ne Streich" aus würd'ger Hand, Ver⸗ 720 
ftänbige. 


Bünfzcehnte Scene. 


Der Pallaft des Pluton, mit einem Haupteingange, noch verhüllt durch 
einen zwei Flugelt huͤren darſtellenden Vorhang, zu beiden Seiten 
Nebeneingaͤnge. 


Xanthias, Kakos (aus der Nebenpforte zur Linken bes Zuſchauers 
tretend). Chor der Eingeweihten. 


Aakos. 
Ja, beim Erretter Zeus, fürwahr, ein Ehrenmann 
AR Dein Gebiete. 
Zanthiaß. 
Ei warum fein Ehrenmann? 
Steht doch fein Sinn auf nichts ald Dirn' und Firnewein. 
Aakos. 
Und dag er nicht Dich ſchlug, deß überführt, dag Du, 
Der Sclave, vor ihm ber Herr zu fein behaupteteft! 735 
Zanthias. 
Das wär’ ihm ſchlecht bekommen. 
Ankos. 
Darin fpielteft Du 
Ein echtes Sclavenſtückchen, wie's auch mich erfreut. 
Zanthias. 
Ras freut Di, fprich? 
Aakos. 
Der legten Weih'n Verzückungen) 
Fühl' ih, wenn insgeheim dem Herrn ich fluchen kann. 


1) Im Griedifchen Zrronseveıw doxw wörtlich: .ich duͤnke mich einen 
Epopten, fo hießen die in den zweiten Grab der eleufinifchen Myſterien 
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| Kanthias. 
no Nicht wahr, und wenn Dir tücht'ge Prügel wurden, bann 
Zu brummen im Hinausgehn? 
Aatos. 
Auch das mag’ ich gern. 
Zanthias. 
Wie, Di ‚in Vieles mifchen } 
AÄakos. 
Lieb'res kenn' ich nicht. 
Xanthias. 
Verbrüderter Schirmherr Zeus) Und zu belaufchen, was 
Die Herren plaudern? 
Ankos. 
Sch bin toller d’rauf als toll. 
Xanthias. 
135 Wie, und es auszuplaudern gegen Fremde? 
Aakos. 
Wohl, 
Vom Wirbel bis zur Zehe kitzelt's, thu' ich's, mich '). 
Zanthias. 
Ha Phöbos Apollon! Reiche Deine Rechte mir, 
Und lag Dich küffen und küſſe mid, und fage mir, 
Beim Zeus, dem Schirmer unſ'rer Prügelgenoffenfchaft ”), 
70 Was ift das für ein Lärmen b’rinnen , welch Gefchrei 
Und welh Gezaͤnk? 
Aalos. 
Des Aſchylos und Euripides. 


Xanthias. 


Eingeweihten, denen entzuͤckende Geſichter, den Zuſtand der Seligen nach 


tem Tode vorbilbend, bei dieſer Einweihung zu Theil wurden. 
1) Minder zuͤchtig iſt der Ausdruck im Griechiſchen. 


3) Etwas unverſtaͤndlich überfegt Conz: Bei Zeus unfrem Pruͤ— 
gelfippgott, Voß aber: bei Zeus unſrem trauteften Mit: 
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Aakos. 
Es erhob ein Mechtöftzeit, ein gewicht'ger Mechtöftreit fi 
Den Todten und gewaltige Entzweiungen. 

j Zanthias. 

Weßhalb? 

AÄakos. 

Es giebt ein bier beſtehendes Geſetz), 
Dei ſolchen Künſten, die gefchägt und ſchwierig find, 
Wer da ber Beſte feiner Kunftgenoffen ift, 
Dem folle Speifung werden im Prytanenfaal 
Und ein Ehrenplag neben Pluton. 
Zanthiad. 

Sch 'verftehe ſchon. 

Aakos. 
Bis daß erſcheint ein And'rer, in derſelben Kunſt 
Erfahrener denn Er, dem er dann weichen muß. 


Xanthias. 
Und welche Beſorgniß ſchuf denn das dem Aͤſchylos 


Aakos. 
Er war es, der den trag'ſchen Ehrenplatz beſaß, 
Als Meiſter dieſer Kunſt. 


‚ Zantbiaß. 
Und wer befigt ihn jegt? 


Aatos. 
Als nun Euripides herabkam, ließ er fi 


— 


aeprügelten. Die Erklärung, bie der Scholiaft, die Bergler, ja 
fetbft Paſſow von dem ariftophanifchen, d. h. von dem von Ariſtophanes 
nicht vorgefundenen, ſondern von ihm felbft gebildeten Beiwort des 
Zeus dpoumarıylas geben, rechtfertigt allerdings Voſſens Überfegung. 
Aber welche Sage berichtet und von Prügeln, welche Zeus empfieng? 
So wenig wie (8. 733) öuoyrıs ('sayerıs) mit Gong dur Better 
Zeus zu überfegen ift, fondern ben Beſchuͤzer zwr üuoyerwur ber 
Verbrüberten bezeichnet, ebenfo wenig ift unter dem jenem nachgebil; 
beten spounany’as ein Mitgeprügelter, fondern ein Dort ber durch 
der‘ Geißelhiebe gemeinfames Loos Verbundenen gu verftehn. 

1) Nach einem in Athen beftebenden Gefeg erhielt der Beſte feiner 
Kunftgenofien Speiſung und einen Ehrenplatz im Prytaneon. 


215 


LE, 


7656 
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Bor den Kleiderdieben und den Beutelfchneibern fehn, 
Bor den Batermördern und bes Diebegefindels Schaar, 
Dergleichen es viel im Hades giebt: Als diefe nun 
Die Gegenreden, Drehungen und Wendungen | 
3700 Vernahmen, hielten entzudt fie für den Meifter ihn, 
Und trunten ihres Lobes begehrt den Ehrenplag 
Des Äſchylos er. 
Xanthias. 
Und ward nicht geſteiniget? 
AÄakos. 
Laut ſchrie vielmehr die Menge, zu entſcheiden gaͤlt's, 
Wer von den Beiden in der Kunſt erfahr'ner ſei. 
Xanthias. 
765 Der Schelmen Menge? 
Ankos. Ä 
Wohl, auftofend machtiglich 
Xanthias. 
Doch ſtritten nicht auch Andere für Aſchylos? 
Aakos. 
Der Beſſern Zahl iſt Hein, wie Du auch hier Caufdie Zuſchauer 
zeigend) es ſiehſt 
Xanthias. 
Und was gedenkt denn Pluton jetzt dabei zu thun? 
Hatos. 
Einen Wettlampf und Vergleichung Beider alfobalb 
zo Zu verfügen, und ihrer Kunft Erört'rung. 


Zanthias. 
Dod warum 
Bewarb ſich nicht auch Sophokles um den Ehrenplatz? 
Aakos. 


Der wahrlich nicht; er küßte vielmehr den —ſchylos 

Als er herabkam und bot ihm die Rechte dar, 

Und dieſer wolle ihm räumen feinen Ehrenplag. 
1735 Jetzt aber will er, wie Kleidemides ') erzählt, 


1) Kleidemides wahrfcheinlich ein Schaufpieler, deſſen ſich Sophofics 
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Als dritter Kämpfer ') lauern und, ſiegt Äſchylos, 
Auf ſeiner Stelle bleiben; ſonſt vermißt er ſich, 
Den Kunſtkampf durchzukaͤmpfen mit Euripides ?). 
Zanthias. 
Was wird's denn alfo geben? 
Aakos. 
Traun nicht lange wahrro 8, 
Co erhebt ſich hier der Wettkampf, ber gewaltige; 
Man prüft der Mufen Kunft nah Wagſchal' und Gewicht. 


Zanthias. 
Was, die Tragödie inzern wie ein Opferlamm ’)? 


Ankos. 
Richtmaaß und Zollftab bringen heraus ſie für den Vers, 
Vierecke fügen ſie, wie in der Ziegelei, 
Und Keil' und Lineale. Denn Euripides 786 
Will Vers um Ders durchmuftern die Tragödien. 


Xanthias. 
Das kraͤnket, glaub’ ich, hoöchlich wohl den Äſchylos. 


Aakos. 
Vorwärts gebeuget ſtarrt' zur Erb’ er, ſtieres Blicks. 





wur Aufführung ſeiner Tragdbien bediente. Auch das iſt ganz im 
Charakter des Sophokles, daß er nur gegen einen Vertrauten aͤußert, 
was er, falls Euripibes fiegen follte, zu thun gefonnen ft. 

1) Bei den gymniiſchen Weitlämpfen barrte des Siegers ein Ephes 
dtod,. tertiarius bei den Römern, mit dem er zur Vervollftändigung 
kines Sieges den Kampf noch beftehen mußte. 


N) Sophoftes verfährt hier ganz dem Tiebenswürbigen Charakter ges 


“ mäß, den felbft der Spoͤtter Ariftopbanes nicht umhin kamn gleich zu 


Anfang unfres Stuͤcks (82) diefem von ben Göttern vor allen Andern 
begünftigten Dichter zu leihn. 

%) Ließ der Athenienſer am Apaturienfefte feinen Sohn in feine 
Phratria eintragen, bann mußte ex den besfelben Phratria Angehörigen 
ein Lamm zu einem Opferfchmaufe geben, das ein beftimmtes Gewicht 
haben mußte, aber gewöhnlich im Scherz von den Echmausluftigen mit 
dem Zuruf: zeiov, werov, zu leicht, zu leicht! empfangen und bann 
wohl auch nachgewogen wurde. 
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Zanthias. 
Doch wer wird bier enticheiben? 
Hatos. 
Das war das Schwierige; 
70 Denn großen Mangel Kunftverfländ’ger trefft Ihr hier. 
Den Athendern felbft mißtrauet' Aſchylos. 
\ Zanthias. 
Vielleicht weil bier zu viel des Diebögefindels fei? 
' Yakos. 
Und fonft auch nur Geplapper, komm’ es darauf an 
Der Dichter Geift zu würdigen. Sie vertrauten dann 
195 Es Deinem Gebieter, als einem Kunftverftändigen. 
Doch treten wir herein; denn da fo Ernſtes jept - 
Beſchäftigt unfre Herrn, koͤnnt' e8 uns fchlecht ergehn. 
(Beide ab in den Pallaft Pluton’s.) 


— — — — 6 — 


Schödzehnte Scene. 


Der Chor. 

Wahrlich es dürfte der Taut Auffturmend' im Herzen ergrimmen, 
Sieht den gefchmägigen Zahn den Gegenbemwerber er wetzen, 
en Nüftend zum Kampf fih: Gewißlich in tobendem Wüthen 

Wird die Augen cr verdrehn. 
Hohaufftrebender Neben Gezänf, buntflatternd, erhebt fi, 
Und das Geroll [pigfindiger Schlüff’ und des Schaffens Bekritt'lung, 
Wenn da befämpfet der Gegner des fchöpfrifchen Mannes 
805 Roßhochdroh'nden Wörterbau. 
Streäubend empor die natürlihe Mähn’ ihm umflarrend den 
Naden, 
Runzelnd bie fchredlichen Brau'n, läßt diefer aufbrüllend ertönen 
Kräftig gezsimmerte Worte, die, gleich einer Planke, 
Losreißt feine Riefenbruft. 
sie Hier wird dann die gefhmwäg'ge Durchforſch'rin ber Verſe, 
die glatte, 
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Leicht dahin rollende Zung', anziehenb mißgünſtige Zügel, 
Worte zerfpaltend, in minzige Theilchen zerlegen, 
Was der Lunge Kraft gebahr. 


Siebenzehnte Scene. 


— — — — — 


Der den Haupteingang zum Pallaſt des Pluton verdeckende Vorhang 

iſt niedergelaſſen und dadurch eine auf ſchwarzen Marmorſaͤulen ruhende 

Borhalle ſichtbar geworden. Breite Stufen führen von der Bühne zu 

ihr. Pluton (auf einem reich verzierten Throne) vor ihm, aber ber 

Orcheſtra und ben Zufchauern zugewendet: Dionyſos, Äfchylos, 
Euripides, der Chor. 


Euripides (gu Dionyfos, indem alle: drei die Etufen berabfteigen). 
Nicht geb’ ich auf den Ehrenplag, rede mir nicht zu, 
Denn in.der Kunft Dem (auf Äfchylos zeigend) überlegen rühm’aıs 
ih mid. 
Dionyfos. 
Aſchylos, Du ſchweigſt? Vernimmſt Du Dieſes Rede nicht? 
Euripides. 
Er gebehrdet erſt ſich vornehm, wie er immer ſonſt 
Durch Gaukelwerk im Trauerſpiele blendete. 
Dionyſos (zu Euripides). 
Verwegener, nicht allzuſtolze Worte ſprich. 
Euripides. 
Ih kenne Den ba, Tänaft ſchon hab’ ich ihn durchſchaut, &20 
Einen Menſchen wild aufregend und hoffürt'ges Munbs, 
Deß Zung’ unbändig, zügellos, unverſchloſſen ift, 
Den unüberfchreiber Prunkwortſchwallaufhaͤufenden 
Aſchylos. 
Meinſt Du, o Sohn der Böttin, die die Gärten fehirmt ')? 


1) Doppelte Beziehung auf einen Werd in bem Telephes des Euris 
pibes: Meint Du o Sohn ber Göttin, bie das Mecr gebar, und auf 
diefes Dichters Mutter, die mit Kuͤchenkraͤutern gehandelt haben fol. 
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5 Das fagft Du mir, Du Plauderei’nauffammelnder, 
Du Bettlerdichter, Zumpentramaufflidender ')? 
Nicht ungezüchtigt fagft Du's mir. 

Dionyfos. 
Stil, aſchyloe, 
Erhitze grollend nicht Dein Herz zu Zornes Glut. 


Aſchylos. 
Nein wahrlich, bis ich deutlich Dem es dargethan, 
sso Dem Lahmendichter), welch ein Wicht fo keck er iſt. 
Dionyſos. 
Ein Lamm, Ihr Burſche (zur Dienerſchaft des Pluton) bringt ein 
ſchwarzes Lamm heraus’); 
Dem aus der Tiefe loszubrechen droht der Sturm. 


üſchylos. 
Du, ber geſammelt Kret'ſche Liebesliederchen *), 
Und auf der Bühne dargeſtellt die verrucht'ſten Eh'n ) — 


H Die beſte Erläuterung zu dieſem Verſe duͤrfen wir unſern Leſern 
in den fuͤr den dritten Band beſtimmten Acharnern verheißen. Dort 
werden eine Reihe Heroen, als, der Wuͤrde des Heroenſpiels zuwider, 
in Lappen und Lumpen auftretend aufgefuͤhrt. Darauf und den der 
Umgangsſprache ſich naͤhernden Ausdruck euripideiſcher Heroen bezieht 
ſich auch Horaz (Epist. II, 3, 95). 

Auch der Tragiker klagt manchmal in ber Rebe des Umgangs; 
Telephus traun und Peleus, in Armut jegt und Verbannung , 
Wirft die Blaſen hinweg und achthalbyollige Worte. (Voß.) j 
2) In dem eben erwähnten Luftfpiel verfpottet Ariftophanes ben 

Euripides, daß er den Bellerophon und Zelephos als Lahme aufführte. 

3) Faft alle Erkiärer und Überfeger führen, um zu beweifen, daß 
man bei drohendem Sturme ein ſchwarzes Lamm opferte, den Birgis 
lifchen Vers an (Aneas opferte): 

Nigram Hiemi pecudem, Zephyris felidbus albam. 

4) In ben Kretern des Euripides kam bie Liebe ber Kreterin Pa: 
ſiphar, die von einem Stiere ben Minotauros gebar, zur Sprache 
(Welder, die griech. Tragoͤdien Abſch. 2, S. 802). Go giebt ung 
der noch erhaltene Hyppolytos die Liebesphantaſien der Kreterin Phäbra. 

8) Auf ein dergleichen blutſchaͤndriſches, alfo verruchtes kiebesverhaͤlt⸗ 
niß bezieht ſich die Stelle, die in ben Wolfen (1373 ff.) Pheidippides 
feinem Water aus dem Guripibes recitirt. 
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Dionyfos. 
Fremd, mäß’ge Dich, mein vielgeehrter Afchylos 8. 
Du aber fuch’, unglücklicher Euripibes, 
Dem Hagelfhlag zu entrinnen, wenn Du verfländig bift; 
Damit Der nicht, trifft mit gewalt'gem Kernwort Er 
Die Schläfe Dir, ben Telephos Dich verſchütten macht ). 
Du aber, Äſchylos, nicht im Zorn, ſanftmüthiglich 10) 
Gieb Grund’ und wiberlege fi. Sich zu fhimpfen ziemt 
Gefhägten Dichtern nicht, wie Semmelbäderfraun. 
Du Preifcheft gleich, wie Stecheichholz im Feuer, auf. 
Euripides. 
Was mid be, ich bin bereit, und ſcheu' es nicht, 
Zu zmwiden, und zwiden au laffen zuvor, wenn's Dem gefällt, sus 
So Reben als Gefänge, den Nero des Zrauerfpiel ’); 
Ja auch, beim Zeus, den Peleus und den Aolos, 
Den Meleagros und — vie, gern? ben Telephoß ’). 


Dionyfos. 
Doch was bift Du zu thun gewillt? Sprich Afchylos. 


üſchylos. 
Nicht war geſonnen ich, den Streit hier zu beſteh'n; ss 
Denn nicht mit gleichen Waffen fämpfen wir. 


1) Macht, daß Telephos — fchon mehr erwähnte Tragoͤdie des Cu⸗ 
ripides — zur Sehlgeburt werde. So Wolken 138. Wie dort Hau- 
Pinaxo heißt hier Zxy&w nicht, was es auch bedeuten könnte, eine 
Fehlgeburt thun, abortiren, fondern verurfahen. Wir müffen diefen 
tragischen Wettftreit als eine Wiedergeburt bes von beiden Dichtern 
auf Erden Erzeugten anfehn, bei welcher alfo auch ein Abortus flatt: 
finden kann. 

2) Da vom Chor (Gr. De.) das Drama audgieng, fo wurben 
die Shorgefänge, von denen hier Euripides fpricht, als deffen Haupt⸗ 
beftandtheil angefehen. 

3) Insgefammt verloren gegangene Stüde des Euripibee. Wer über 
ihren Inhalt, inſofern die noch vorhandenen Bruchſtuͤcke einen Schluß 
darauf geftatten, Näheres zu wiſſen begehrt, ber kann in bem fcharf: 
finnigen Buche: Die griechiſchen Tragdbien mit Rüdfidt 
auf den epifhen Eyelos geordnet von F. 8. Welder, 
deffen zweite Abth. Bonn 1839 dem Guripibes gewidmet iſt, ſeine 
Reugier befriedigen. 

J. 25 
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Dionyſos. 
Wie ſo? 
Afhylos. 
Weil meine Dichtung nicht mit mir verfchieden iſt), 
Mit Dem verfchied fie aber, d'rum farm Ned’ er ſteh'n. 
Defß ungeachtet muß ich wohl, da Dir's beliebt. 
Dionyfos (zu dem Dienergefolge des Pluton). 
8 Wohlan, man bringe Weihraud mir und Kohlen ber, 
Daß ich bete, bevor laut wird das wei Erfonnene, 
Den Wettkampf zu entfcheiden echt kunſtkennerlich; 
Ihr aber (zum Char) flimmt ein Lied: zum Preis der Mufen an. 
— Chor. 
Töchter bes Zeus, jungfräuliche Neunzahl, 
so Mufen ihr, die ihr erfchauet den Geiſt, fpigfindig und ſinnreich, 
- Dentipruchprägender Männer, wenn Dief' anjegt in den 
Streit ziehn, 
Mit tieffinnig geführeten Finten einander befämpfend; 
Kommt, was der beiden Beredteften Mund, 
Was er vermöge zu fchauen, verleiht 
885 Wörter die Full’ und der Verfelein Tand. 
Denn der gewichtige Kampf, 
Wer in der Kunft obfieg’, ift im Beginn fchon. ‘ 
Dionyfos (zu Aſchylos und Euripides). 
Auch Ihr fprecht ein Gebet, bevor bie Verſ' Ihr fagt. 
Ahylos. 
Demeter ?), die du meinem Beifte Nahrung gabft, 
La würdig mic, erfcheinen Deiner Weihungen. - 


1) Den echten Dichter überlebt feine Poeſie, dem Afterbichter folgt 
fie ins Schattenreih. Conz erflärt das mit Recht für einen ber beis 
Fendften Einfälle, die Ariftophanes dem Äſchylos gegen Euripibes in 
den Mund legt. Gr war um fo treffender, da des Äfchylos Tragbdien, 
einem Volksbeſchluſſe zufolge, auch nach feinem Tode aufgeführt wurden. 

2) Der dem eleufiniichen Demos angehörige Äſchylos flebt zu ber in 
Eleuſis vorzüglich verehrten Demeter. In wie naher Berbindung 
Demeter, die Gründerin gefeglicher Orbnung (Iesuögyogoe), mit der - 
Dionpfienfeier und alfo auch mit jedem bdramatifchen Wettſtreit fand, 
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Dionyfos (zu Guripides). 
Nun nimm auch Du des Weihrauchs, ihn zu opfern. 


Euripides. 
0 Wohl: 

Doch find es andre Götter, bie mein Flehen nennt. 

Dionyfos. 
Befondere, von eignem &chlage ')? 

Euripides. 

Allerdings. 

Dionyſos. 

Wohlan, ſo flehe zu Deinen eignen Goͤttern Du. 
Euripides. 

Luftraum, mein Element, Du glattes Zungenband 5 


Und Einfiht und ihr Nüftern, ihr feinfhnüffelnden, 
Laßt mich die Neben fchlagen, die mein Angriff trifft. 
Der Chor. 
Das Berlangen bewegt auch unfere Bruft, 

Don dem Meifterpaar zu hören mwohllautvoller Reben Klang. 
Auf, die Kampfbahn nun betreten! — 
Denn entrüftet iſt bie Zunge, 

Und nicht find verzagtes Muths fie, Beide reizbarliches Sinne; 
Darum läßt fih wohl erwarten, 

Manches Wipge wird der Eine, manches Wohldurchfeute ſagen, 
Doch mit Worten aus der Tiefe —2 
Losgeriſſen ſtürmt der Andre | 

Und vereitelt eitle Versklopffechterei. 

Dionyfos: 
Anheben müßt Ihr ungefäumt, es feien Eure Worte 
Manierlih, Eure Bilder nicht, noch Anderes alltäglich, 


Euripides. 
Mein eignes Weſen denn, und wie mein Dichten iſt beſchaffen, zoo 





haben wir in der allg. Ein. geſehn. Vielleicht: bezieht ſich auch Ari⸗ 

fiophanes auf ein Ereigniß aus dem Leben bes Aſchylos, deſſen wir in 

der Einleitung zum Plutos gebacdhten. Y. 

1) Wolken 245 f. 809 u. 625. * 
25* 
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Das ftell am Schluß ich dar, vorjegt will Den ich überführen, 
Wie prahl'riſch, welch’ ein Gaukler Er, durch welche Kniff' Er 
taͤuſchte 
Die Schauenden, ihm vom Phrynichos ') in Thorheit unterwieſen. 
Zu allererft fegt einen, traun, Er hin, wohl eingemummelt, 
85 Achilleus oder Niobe ?), dei Antlig Er nicht zeigte, 
Statiften in dem Trauerfpiel ’), die nicht ein Sylbchen mudf'ten. 
Dionyſos. 
Nein wahrlich nicht. 
Euripides. 
Dagegen ließ der Thor dann vier Geſchwader 
Geſäng' ununterbrochnes Zugs aufrücken: Jene — ſchwiegen. 
Dionyſos. 
Doch dieſes Schweigen freute mich, und konnte mich nicht minder 
we Ergoͤtzen, als die Schwaͤtzer jept. 


1) Über ihn, einen der aͤlteſten Tragoͤdiendichter, Gr. Dr. S. 13. 
Des gleichnamigen Luftfpielbichters gefhah V. 13 Erwähnung. 

2) Euripides bezieht ſich auf zwei nicht mehr vorhandene Trauer: 
fpiele des Afchylos. In dem einen, den Phrygern oder ber Los: 
kaufung Hektor's wechfelte Achilleus — nad) einer von einem alten 
Biographen des AÄſchylos aufbewahrten Notiz — nur zu-Anfange des 
Stüds, deffen Stoff wahrfcheintich dem legten Buche der Ilias entichnt 
war, einige Worte mit Hermes, und verharrte dann lange ſchweigend, 
obne etwas auf die Bitten des Priamos, ber, um ben Leichnam feines 
Sohnes loszukaufen, in das argivifche Lager ſich gewagt bat, zu er: 
wiedern. So faß auch Niobe, der angeführten Quelle zufolge, verhuͤllt 
auf dem Grabe ihrer Kinder und ſprach im erften Drittheile des 
Zrauerfpiels Fein Wort. Natürlich mußte biefes, die Erwartung der 
Zuſchauer im böchflen Grabe fpannende Schweigen von großem Effect 
fein und des Helden Worten, wenn es endlich gebrochen wurbe, ben 
größten Nachdruck verleihn. 

3) Das gr. Wort modaynum bezeichnet, unter Andern aud) etwas Ges 
haltloſes, blos zu figuriren Beſtimmtes. Nach Boͤttiger's Vermuthung 
(KL. Schriften archaͤol. und antiquar. Inhalte herausgegeben von Sillig 
1, 2364) bediente man fich flatt der lebenden Statiften (auch dopvy o- 
onuare Gefolge geheißen) zumweilm auch angepugter Puppen, bie 
zunpa nooomna (hohiköpfige Masten) hießen. Nun wurben zwar weder 
Achilleus noch Niobe durch folche Puppen bargeftellt, fie hatten aber 
doch lange das Anfehn derfelben. 
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Euripides. 
Du warft ein Einfaltspinfel, 
Dep fei gewiß. 
Dionyfos. 
Mich felbft bedunkt's. Doch warum that's der den: bat 
Euripides. 
Aus Übermuth, Damit gefpannt bafigend man eriwarte, 
Wann fprehen werde Niobe, fo gieng bas Stück vorüber. 
Dionyfos. 
Der arge Schalt! Wie ließ ich doc von Diefem mic) bethören! 
(3u Äſchylos.) 
Was reift Du Di und zeigft Verdruß? s 
Euripibes. 
Weit ich zu Nicht’ ihn mache. 
Und dann, wenn er uns fo gefoppt und wenn fhon Die Tragödie 
Zur Hälfte war, dba hub es an und ſprach zwölf Rieſenworte, 
Bol Stirngerungels und behelmt, graunvoll, gefpenfterhaftig, 
Den Schau’nden unverftändliche. 
ur chylos. 
O wehe mir! sie 
Dionyfos (zu Äfchylos). 
Jetzt ſchweige. 
Euripides. 
Und keins das zu begreifen war. 
Dionyſos (zu Äſchylos). 
Nicht knirſche mit den Zaͤhnen. 
Euripides. 
Stamanber und Wallgräben blos, und auf das Schild gemahlte 
Greifadler, erzgetriebene, und roßhochdraͤu'nde Worte, 
So leicht nicht zu enträtbfeln. 
Dionyſos. 
Ha, beim Himmel, hab' ich ſelbſt doch 
Dereinſt einmal die lange Zeit ber Nacht nicht fchlafen können, sıs 
Nachgrübelnd welch ein Vogel fei der bräunlihgelbe Rophahn'). 


1) Radı dem Scholiaſten zu Fried. 1177 kam biefer Ausdruck in den 


\ 
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üſchylos. 
Unkundiger, ein Abzeichen war's, das auf der Flagge prangte. 
Dionyſos. 
Dom Sohne des Philoxenos verſtand ich's, vom Eryxis. 
Euripides. 
Und ziemt' es fi im Trauerſpiel von einem Hahn zu ſprechen? 
AÄſchylos. 
> Wovon, Du Feind ber Götter, haft nicht Du darin geſprochen? 
Euripibes. 
Beim Himmel von Rofhähnen nicht, wie Du, noch von 
Bockhirſchen, 


Dergleichen Wunderthiere man auf med'ſche Tepp'che mahlet. 


- Nein, unverzüglich, als die Kunſt von Dir ich überkommen, 


Geſchwollen von Großfprechereien und ungeſchlachten Wörtern '), 


ss Ließ ich fie zuerft abmagern und benahm ihr das Gewicht'ge 


Durch PVerfelein, Gefprächelhen und weißes Mangoldfälbchen ?), 
Mit Nahrungsfaft von P lauderein, und Büchlein abgezogen; 
Zog fie herauf mit Liederchen, Kephifophon einmifchend °); 





Myrmibonen des Afchylos vor. Dort und Vögel 800 wird er wieder 
vom Ariftophanes ihm vorgerüdt. 

ı) Wolken 1369. . 

2) Der Geoponiker Sotion empfiehlt Mangoldſalbe gegen Verhaͤrtung 
und Geſchwulſt. 

3) Kephiſophon. Sclave, Cchaufpieler und Freund de Eu⸗ 
ripided. Reben dem Sokrates, nannte man auch ihn und bes Dich: 
ters Schwiegervater Mneſilochos, den wir in den Acharnern auf: 
treten fehn, als foldhe, die bem Euripides bei Werfertigung feiner 
Zrauerfpiele beiftanden. Sowohl biefer Vers ald weiter unten 8. 1427. 
3 deuten darauf bin. Auf ihn wirb auch V. 971. 2 bezogen. Nicht 
blos bei feinen geiftigen, auch bei andern Erzeugniffen ſoll Kephiſophon 
ben Curipides unterftügt haben. Nach Thomas Magiſter faßte Curi⸗ 
pides den Kephiſophon bei feiner Frau, der Tochter bes eben erwähnten 
Mnefilochos, Choͤrile, in flagranti und vermochte den Spott der Luft: 
ſpieldichter Über diefe unangenchme Entbedung nicht zu ertragen, fon: 
bern verließ Athen, um fein Leben am Dofe des Kunft und Wiffenfchaft 
liebenden Makedonerkoͤnigs Archelaos zu befchließen. Nach einer in 
einer kopenhagner Handfchrift befindlichen Biographie bes Dichters 
(mitgetheitt in Priedemann et Seebode miscell. crit. Vol.I, 394 etc.) 
trat er feine ſchoͤne Ungetreue fogar bem Kreunde ab. 
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Dann ſchwaht ich nicht wie's eben kam und mengte täppifch Alles, 
Rein, ber zuerft Auftretende that fund ſtracks feine Herkunft :=0 
Sm Schaufpiel'). 
Dionyfos. _ 
Beſſer, traun, für Dich, als kündet er die Deine, 


Euripibes. 
Dann, von den erften Verſen an ließ nichts ich müßig ſtehen ; 
Es redete bei mir das Weib, nicht minder auch der Sclave, 
Eo wie ber Herr, die Jungfrau fprach, die Alte — 


Alhylos. 
Und Du bätteft 
D’rum nicht den Tod verdient, daß Du das wagtefl *)? 285 
Euripibdes. 


Beim Apollon, 
Hier zeigt’ ich mich volksfreundlich. 





1) Fuͤr Diejenigen, welche unſre Übertragung mit ber urſchrift ver⸗ 
gleichen, muͤſſen wir ein paar Worte zur Rechtfertigung jener uns er⸗ 
lauben. Der griechiſche Text heißt: "AR ockmy nowuora uly 
por 16 yEvos elmey EiHüs Tod domparos. Meine Vorgänger Conz 
und Boß verbinden, wie es auf der Hand zu liegen ſcheint, roͤ ydros 
1oö donuaros, des Stüdes Abftamm, das Deſchlecht des 
Stüdes. Dann paßte bas Sefagte wohl in einen Prolog des Plautus 
oder Zerentius, in weldyem Diefe gewöhnlich über ihre Quellen Rechens 
[haft geben, war biefes aber beim Euripides der Kauf Lie eigne 
Abftammung verkünden bie zuerft auftretenden Perſonen in den meiften 
uns erhaltenen Tragoͤdien biefes Dichters, dem dieſe unkünftlerifche Ex⸗ 
pofition häufigen Zabel zugezogen hat. Demnach glauben wir verbinden 
zu möffen 6 105 donunros nowrora Bam erhös einev 16 yerag 
sc. davroöo. Gin allerdings etwas hartes Hyperbaton, was fich aber 
durch die nadjläffige Sprachweife ded Dialogs, in welchem der Spre⸗ 
chende etwas früher zu Sagendes ergänzend und gleichfam fich befinnend - 
fpäter binzufügt, einigermaßen rechtfertigen laͤßt. Eine ähnliche Stelle 
Bögel 15. 16. Zuweilen bient auch der gewiflermaßen abfolut zu 
nehmenbe Genitiv zur Erläuterung eingelner Worte ober ganzer Saͤtze. 
Matthia Schulgr. $. 342 3. 

3) Raͤmlich dadurch das Trauerſpiel berabzuziehen, daß Du ber 
Würbe des Kothurnos nicht angemeffene Perfonen in bemfelben aufs 
treten ließeſt. Der beim Euripibes immer mehr zurücdtretende Chor 
wurde durch Bertraute, groͤßtentheils den niedern Staͤnden angehoͤrend, 
wie wir beim Äſchylos nie fie finden, erſetzt. 
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Dionyſos. 
Laß das immerhin nur ruhn, Freund; 
Denn nicht gar rühmlich iſt es Dir, das weiter zu erörtern. 


Euripibeb. 
Dann lehrt' ich auch rebfelig fein die da (auf die Zufchauer zeigenb). 
üſchylos. 
Das raum’ auch ich ein; 
Doch hätteft verdient, bevor Du fie das Ichreteft, zu berſten. 
Euripibe®. 

50 Spipfind’ge Regeln führt ich ein, Abzirkelung ber Verſe; 

Zu wittern, fehn, verftchn, fih drehn, und Lieben, Raͤnke 

ſchmieden, 

Das Schlimmſt argwoͤhnen, Jegliches bedenken. 

ur chylos. 

Das raͤum' auch ich ein. 

Euripides. | 
Ich ftellte dar die Haͤuslichkeit, das was wir thun unb treiben, 
Und gab mich fo bem Zabel preis, denn dieſe (aufdie Zufchauer 

zeigend) Dep gleich kundig, 

5 Bemälelten num meine , Runfl Doch Prunkwortrebnereien 
Bethörten die Verfländ’gen nicht; Noch ſucht' ich fie zu bienden 
Durch Memnons oder Kyknoffe ') mit Echellenzeugsgeffingel. 
Auch unfee Schüler wirft Du leicht erkennen, fein’ und meine. 
Die feinen find Phormiſios, Megänetes ’), ber Magnefier, 


—— — 


1) Beide vor Troja fechtende Goͤtterſoͤhne; doch nur den erſten, den 
Sohn ber Aurora, kennt Homer; Ihn erlegt nicht, wie H. Voß bes 
richtet, Achilleus, fondern Antilochos (Od. IV, 187, 8). Beide Namen 
führten uns verloren gegangene Tragoͤdien bes Kfcylos. 


V Phormifiod wird uns vom Scholiaften ars ein hochfahrender Menſch 
geſchildert, der dadurch, daß er Haupt» und Barthaar wachfen ließ, 
ſich ein wildes Ausfehn gab, wie man es an den in Äſchylos' Trauer⸗ 
fpielen auftretenden Perfonen gewohnt war, So auch der Magneſier 
Megaͤnetes, ber fi, ein Ausländer, damals um bie Feldherrnwuͤrde 
bewarb. Ohnſtreitig iſt nach dem Ebenbemerkten ber Vorwurf ber 
Auslaͤnderei, der beim Ariſtophanes ſo haͤufig wiederkehrt, einem Schuͤler 
des Aſchylos angemeſſener, als ber bes Sclaventhums, ber in ber andern 
Lesart © Marı,s liegt. 
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Dronmetenlanzenbärteler, Rramarbasfichtenbeuger; 
Die meinigen aber Kleitophon ') und Theramenes, ber ſchmucke. 
Dionyfos. 
Theramenes? Kin kluger Mann, in Allem wohl erfahren, 
Der, wenn in's Unglüd er geräth und nah es ihn bebrohet, 
Sich aus der Schlinge weiß zu zieh'n, Gewinner Ras Ver⸗ 
lierers ). 


Euripides. 
So bracht' ich denn verſtaͤnd'gen Sinn 
Bei Dieſen da (auf die Zuſchauer zeigend), traun, auf die Bahn; ; 
Berechnung zeigt’ ich in der Kunſt 
Und Überlegung, fo daß jept 
Sie Alles faffen und durchſchaun, 
So Andres, ale im Haufe nun 
Weit beffer fchalten, al& zuvor, 
Und forfhen; „Wie ftehts damit, he? 
Wo fam bas hin? Mer nahm das weg?“ 
Dionyfos. 
Ja, bei den Göttern, jeglicher 
Athener, der fein Haus betritt, 
Fährt jegt fein Hausgefinde an, 
Und forfchet: „Et, wo ſteckt ber Topff 
Ber bat mir abgebiffen, fagt, 
Den Heringslopf? Mein Trinkgefchirr 
Dom vor’gen Jahr lebt auch nicht „mehr. 
Wo blieb von Geftern der Knoblauch mir? 
‚Ber hat Dliven mir genaſcht?“ 
Doch vorher faßen fie verblüfft, 
Die Mutterföhnchen, offnes Mauls, 
Und echte Dumriane. 


ne u — — 


1) Schon diefe Zufammenftellung Läßt vermutben, daß Kleitophort, 
von bem wir fonft nicht viel zu berichten wiffen, zu den athenifchen 
Wetterfahnen gehörte. 

2) Wir folgen ber Erflärung bes Euftathios, der mit ausdruͤcklicher 
Grwähnung unferer Stelle berichtet, der höchfte Wurf im Würfelfpiel 
babe ber Koer, der niebrigfte der Chier geheißen. Offenbar deutet bas 
griechifche nerıwxeran auf das Ballen der Würfel im. Spiel. 


910 


95 
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Chor.- 
„Du ſieheſt die Noth, ruhmreicher Achill!“) 
Du aber (zu Äſchylos) ſprich, was wirft Du entgegnen ihm? 
Dog nur 
Nicht vom Zorne Du ergriffen 
Ale Schranken überfchreiteft ; 
seo Arg find die Befchuldigungen. 
Aber niht, Du Ehrenwerther, 
Ihm voll Ingrimms mwiderfprochen, 
Sondern, eingerefft die Segel, 
Laß allein die Enden flattern; 
85 Langſam, langfam fortbugfieret 
Und Ilavieret, biß der Sturm fih . 
Leget, und den hellen Spiegel zeigt die Flut. 
Auf Du, der zuerſt in ber Hellas gethürmt hehrfeierlich tönende 
Worte, 
Und zierlich gefügt Hochtragifhen Schwall, auf, kecklich gezogen 
die Schleufen! 


Aſchylos. 
0) Mißmuthiglic tret' ich entgegen zwar Ihm und es ſchwillet das 
Herz in der Bruſt mir, 
Soll Ned’ anjegt ich Dieſem ba ſteh'n, doch, daß er nicht prahl', 
ih verfiummte, 
So fage Du (zu Euripides mir weßhalb denn geziemts, daß 
Bewundrung man zolle dem Dichter? 
Euripibes. 
Ob feines Geſchicks und belehrenden Worte, und daß wir zu 
Beſſern veredlen 
Die Städte bewohnenden Menſchen. 
Af chylos. 
Jedoch, wenn Du das nimmer gethan haſt, 
os Aus Wadern vielmehr und Edelen fie umſchufſt zu den ärgeften 
Wichten, 
Was haſt Du dann, ſprich, als Strafe verwirkt? 


1) Anfang der Myrmidonen bes Äſchylos. 
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Dionyfos. 
O das Leben. Nicht frage mir Den da. 
Aſchylos. 
So bedenke Du (zu Dion.) nun, weß Sinne zuerſt Er dieſe (auf die 
Bufchauer zeigend) von mir überfam einft, 
Ob edeles Muths, achtſchuhig geſtreckt, und nicht Staatedienftes- 
ausreißer, 
Noch Gaffer am Markt, Erzſchaͤlke dabei, wie fegt, und ver⸗ 
ſchlagene Schelme, 
Nein ſchnaubend nach Schwerd⸗ und Lanzengeklirr, nad) leuch⸗ 100 - 
tend hinwehendem Helmbuſch, 
Sturmhauben und wohl umſchienetem Fuß, und ſiebenumhaͤu⸗ 
tetem Kriegsmuth. 
Euripides (für fi). 
Da, wahrlich das wächft mir über ben Kopf 
Dionyfos (für ſich. “ 
Gr betäubet mit feinem Geklirr mid). 
Euripibes (zu AÄſchylos). 
Du aber, wie ift es gelungen denn Dir, fie zu tapferen 
Männern zu bilden? 


Dionyfa 08 (zu Äfchylos, der ſich vom Euripides abwendend ſhweigh 
Sprich, Äſchylos, ſprich und zürne mir nicht, ſtarrſi innig vor⸗ 
nehm ihn verachtend. 


ANrſchylos. 
Ich dichtet' ein Stück von Ares erfüllt. 1065 
Euripides. 
Und welches? 
üſchylos. 
Die Sieben vor Theben. 
Und jeglichen Mann der dieſes geſchaut es ergriff die Begierde 
des Kampfs ihn. 
Dionyſos. 
Da ſchaffteſt fürwahr Du Verderbliches uns; denn ſiehe Du 
haft die Thebäer, 
Wann Krieg fich erhebt, freitluft'ger gemacht, und Streiche 
verbieneft deßhalb Du. 
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äſchylos. 
Daſſelbe war euch zu üben vergönnt, doch dahin nicht kehrt' 
euer Sinn fid. 
ısıo Und ich führte barauf meine Perſer euch vor und entzündet 
in euch die Begierde, 
Stets Sieger ben Kampf mit dem Feind zu beflehn, Iobpreifend 
die herrlichſte Kriegsthat. 


Dionyfos. _ 
Es erfreute mich felbft, als da ich vernahm, daß tobt fei König 
Dareios ') 
Und wie bann alsbald aufjanmernd der Chor in die Hände fo 
(es nachmachend) ſchlagend: „O weh!“ rief. 
Alchylos. 
Zu folherlei Sinn aufrege den Mann ber Port: Denn erwäge . 
von Anfang, 
1015 Wie erfprießlich von je fi) erwiefen das Lieb der Edelften unter 
ben Dichtern. 
Orpheus unterwies in den Weihungen uns und lehrte bes 
Morde fih enthalten; 
Mufäos enthülte, wie Siehe man heilt, und Orakel; He 
fiodo® aber 
Das Bebauen ber Flur, wann zeit'ge die Frucht und das 
Dflügen; ber edle Homeros, 
Was war es, das Ruhm und Ehr' ihm erwarb, ale baf er 
das Würbdigfte lehrte, 
20 Schlachtreihn, Kriegsmuth, Die Bewaffnung bes Manns? 


1) Ein günftiges Geſchick erhielt uns beide Stüde, auf die bier 
Äfchytos fich beruft. Des erften Inhalt bezeichnet fen Titel. In dem 
zweiten wird uns bie Strafe thörichtes Übermuths in ber Niederlage - 
des Xerres aefchildert. Das Stüd fpielt nicht in Hellas, wo diefelbe 
erfolgte, fondern vor deni Pallaft der perfifhen Könige und läßt uns 
in wunbervoller Steigerung bie Wirkung bdiefer Niederlage auf das 
perfifche Boll und Koͤnigshaus fehn. Unter andern tritt der aus ber 
Unterwelt bervorgerufene Schatten des Königs Dareiod, bes Unheils 
Quelle und das noch Bevorſtehende verfündend auf. Wie unendlich 
komiſch es jet, daß Bott Dionyfos im Theater zuerft erfährt, des RXerxes 
Vater fei nicht mehr unter den Lebenden, liegt zu Tage. 
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Dionyſos. 
Und dennoch vermochte Pantakles), 
Den linkiſchen, er zu belehren nicht; Jüngſt, zum Geleiter be⸗ 
ſtimmt einem Feſtzug, 
Band dieſer zuerſt den Helm ſich feſt, dann wollt' er aufbinden 
den Helmbuſch. | 
Aſchylos. 
Bei Vielen jedoch und Wackern gelang's, bei Lamachos ihm, 
dem gewalt'gen; 
Dem ſtrebte mein Geiſt als Vorbild nad; So ſchilderte häufig 
den Kriegsmuth 
Leunherziger Teukroff und Patrokloſſ' ih, auf daß mir der is 
Bürger begeiftert 
Solchem Muſtergebild nachringe mit Kraft, wenn ihn die 
Drommet' in den Kampf ruft. - 
Nicht ftellte, beim Zeus, Buhldirnen ich dar, wie bie Phädren 
und die Stheneböen ”). 
Und nimmer erblidt man ein liebendes Weib auftretend in 
meinen Tragoͤdien. 


. Euripides. 

Kein Wunder, es wies Aphrodite fichnie Dir hold. 

Afchylos. 

. Das möge fienimmer; 
Sie walt' über Dir und Deinem Gebild, da zeige die Mächt'ge ıew 
ſich maͤchtig, 

Wie Dich ſelber dereinſt ſie bemüthigte ). 

Dionyſos. 


Ja, beim Zeus, das iſt wahrlich geſchehen. 


1) Auch vom Eupolis wird dieſer Pantakles als der linkiſche 
bezeichnet. 

2) Beide — Phaͤdra in dem noch vorhandenen Hippolytos, Sthene⸗ 
bda (bei Homer [Il. 6, 155 ff.] Anteia) in einem nach ihe benannten, 
aber verloren gegangenen Zrauerfpiele des Quripides bie Hauptrolle 
fpielend — entbrannten in unteufcher Liebe, beibe verleumbeten, von 
bem Gegenflande ihrer Liebe hier Bellerophontes, bort Hippolytos zu⸗ 
ruͤckgewieſen, biefe als Verfuͤhrer bei ihren Männern. 

9 Anm. zu 928. 
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Denn was Du erfannft von anderen Fraun, das hat Dich 
ſelber betroffen. 


Euripides. 
Und was ſchaden denn, ſprich Du erbärmlicher Wicht, meine 
Stheneböen dem Staate? 


af chylos. 

Daß edele Fraun und Edlen vermaͤhlt dahin Du zu bringen 
vermochteſt, 

1035 Durch Schierlingstrank zu fühnen die Scham, bie erzeugt Deine 
Bellerophonten. 


Euripibes. 
Und befand denn etwa bie Sage noch nicht von Phädra, hab’ 
ich fie erfonnen? 


üſchylos. 

Sie beſtand, beim Zeus, doch Verworfenes ziemt ſorgſam zu 
verhüllen dem Dichter; 

Er führ' es nicht vor, er ſprech' es nicht aus: Denn es iſt 
unmündigen Knablein 

Ihr Lehrer, ſie zu unterweiſen, beſtellt; Den Erwachſenen aber 
die Dichter. 

me Und Belehrendes müſſen wir kuͤnden durchaus. 


Euripides. 
Wenn aber Du und Lykabeten), 
Berghoͤh'n des Parnaf vortöneft, ift das au belehren bie Hörer 
geeignet, 
Wo geziemenber war ein menfchliches Wort? 


A chylos. 
Unglücklicher, wiſſ', es erheiſchet 
Der erhabene Spruch und Gedanke, daß auch ihm entſprechende 
Woͤrter man bilde, 
Und gewalcgeres Worte, fo ift e8 gemäß, muß traum ſich be« 
dienen der Halbgott; j 


— — 


1) Lykabetos Berg in Attila; Tadel ber ſchon eben vom Euripides 
gerügten kuͤhnen Wortbildungen bes Aſchylos. 
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Denn weit ehrwürbiger tritt er auch duf als wir in feiner 1 
Bekleidung. 
Indem ich ſie ſo vorführte mit Fug, haſt Alles verhunzt Du. 
Euripides. 
Wodurch denn? 


Aſchylos. 
Zuvörderft indem Du in Lumpen gehüllt die Gebietenden, daß 
fie das Mitleid 
Aufregeten fo ben Menfchen. 
Euripides. 
Das iſt fo verderblich geworden? Wodurch denn? 


Ad ylos. 
Deßwegen verweigert der Reich' es anjetzt Dreirud'rer dem 
Staate zu rüften, 
Rein, lumpenumhüllt wehllagt er und weint und nennt ſich ı0se 
einen Bedürft'gen. 


Dionyfos. 
Und bdrimter, bezeug es Demiter, ein Wamms von feinefter 
Wolle gewoben, 
Und taͤuſchet' er nun durch ſolcherlei Trug, dann ſchleicht zu 
ben Fiſchen der Lecker '). 


Afchylos. 

Auch) lehreteſt Du die Gefchwägigkeit fie und Zungengeläuftg- 
feit üben, 

Eie verödete die Ringſchulen; es lernt, wollüftig erfchlaffend, 
der Jüngling 

Die täufchende Kunft der Rebe; den Sinn zu bethören gelang 1855 
ihm des Seemann, 

Der Ted widerſpricht den Befehlenden; traun, damals, als ich 
felber noch lebte, 

Da vernahm man von Keinem ein Anberes, als daß fein Brob 
er begehrt und Ohe rief. 


1) Auf ben Fiſchmarkt, um dort feltene und theure Fiſche einzukaufen: 
vos von den athenienfifchen Gutfümedern ſelbſt geſchah. Frieden 
ff. 
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Dionyfos'). 
Doch jept widerbellt er und rudert nicht mehr, 
Und hierhin treibt umb dorthin das Schiff. 
Ar chylos. 
soo Wie großes Verderbs trägt Dieſer bie Schuld? 
Hat Kuppler Er nicht auf die Bühne gebracht, 
Und an heiliger Stätte gebährende Traun, 
Und wie mit dem Bruder das Schwefterchen buhlt ?), 
Und Sprüceldhen wie: „Nicht lebe wer lebt“)? 
105 Und alfo gefhah's, daß unfere Stadt 
Überfüllt bald warb mit ber Schreiber Gefipp, 
Der ſchmarotzenden Schaar voltsäffender Wicht', 
Allſtets das Volk zu berüden bemüht; 
Doch Keiner befteht mit der Fackel den Lauf 
1700 Kraftübung ermangelnder Jugend. 


Dionyfos. , 
Nein Keirier, beim Zeus, fo daß ich mich fchier 
An den Panathenä’n krank lachte, als da 
Ein langſamer Burſch, vordudend fih, kam, 
Dickbäuchig, und bleich, ſtets vaftendes Laufe, 
1075 Sich gebehrdend wie arg: Die Töpfer darauf 
Durchblaͤueten ihm an den Schranken der Bahn 
So Weichen als Hüft’, und Schultern und Bauch, 
Er aber, bebrängt von den Streihen ber Hand, 
Loͤſcht, ſchnappend nach Luft, 
1080 Die Fackel und wendet zur Flucht fich *). 





1) Zwei ihrer feemännifchen unſarberkeit wegen unuͤberſetzbare Verſe 
ſind hier ausgefallen. 
2) Wolken 1373. 4. 
3) So ſagte Euripides im Polyidos: 
Wer weiß benn ob das Leben nicht ein Sterben iſt, 
und ob das Sterben drunten nicht für Leben gilt? 
Ein Bruchftüd des Phryros fpricht benfelben Gedanken aus, ben wir 
im Yippolytos 8. 197 ff. weiter ausgeführt finden. Unten (1447) 
wirb er dem @uripides noch einmal vorgerüdt. 
4) Diefes Fackellaufes warb ſchon ®. 129 gedacht. Der bort er: 
wähnte Kerameilos führte von ben Töpfern (xegaurus) ben Namen. 


Siebenzehnte Scene. 41 


Der Chor - Strophe. 
Wicht'ger Handel, maͤcht'ger Zwieſpalt, Kampf in vollem 
Zuge naht. 
Drum iſts zu entfcheiben fchwierig, 
Wenn gewaltig ringe der Eine, 
Und ber Andre fih zu drehn weiß, zu parieren mit Geſchick. 
Doc nicht an dem Einen haftet, 1085 
Denn es giebt bei Feindes Angriff noch der Finten mandjerlei, 
Was zu Eurem Streite frommet 
Sprechet e8 aus, ſchlaget los, enthüllet 
So das Alte, wie das Neue; 
Mit tieffinn'ger, tumftverfländ'ger Rede wagt Euch auf bie Bahn. 1020 
Gegenftrophe. 
Hegt Ihr aber die Beſorgniß, baf- nicht unterrichtet g'nug 
Die Zuſchauer fein, fo daß fie 
Was Ihr Feines fagt nicht, faffen; 
Rast fie ſchwinden, denn nicht fürder iſt's bei ihnen fo beſtellt. 
Denn es find gediente Leute, 1085 
Und ein Jeder hat fein Büchlein, das zu wig'gen ihn vermag, 
Und bes Mutterwiges Fülle, 
Der noch mehr jegt zugefpigt ward. 
D’rum feid unbekümmert: Alles 
Könnt vor Diefen Ihr erörtern, da fie Zunftverfländig find. 11 
Euripides. 
Vohlan, ſo wende zu ſeinen Prologen ſelbſt ich mich, 
Damit ben erſten Theil ich ber Tragödie 
Zu allererfi durchprüfe diefes Meifters da (auf Kfchylos zeigend), 
Denn unverflänblid; that er das Geſcheh'ne fund. 
Dionyſos. 
Und welchen willſt Durchprüfen Dut . 1166 
Euripibes. ' 


ı 


Gar mande wohl. 
(3u AÄſchylos.) 
Zuerft laß den mic, hören der Drefttas '). 





1) Der einigen Trilogie (Gr. Dr.), De uns erhalten if, beſtehend 
aus den Trauerfpielen Agamemnon (defien niet von Zlion und 
I. 
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Dionyfos. 
Wohlan, fo ſchweig' ein Jeglicher; ſprich Äſchylos. 
üſchylos. 
„Hermes der Schatten, Hort des väterlichen Throns, 
Sei Retter und Mitſtreiter mir, dem Flehenden, 
in Denn in dies Land kam id und kehre jetzt zurück.“ 


Dionyſeos. 

Haſt Du 'nen Tadel hier? 
Euripides. 

Ein Dutzend und noch mehr. 

DionyfosS. 

Und ſammt und ſonders find es doch drei Verſe nur. 
Euripibes. 

Doch jeber bietet mind’ftend zwanzig Fehler bar. 

Dionyfos. 

Aſchylos, zu ſchweigen rath' ich Dir; thuſt Du e6 nicht, 

ıııs Geräthft durch die drei Jamben Du in ſchwere Schuld. 


Aſchylos. 
Bor’dem ich fchweigen? 
Dionyfos. 
Giebft Du meinem Rach Gehoͤr. 
Euripides. 


Denn gleich begieng einen Fehler er der zum Himmel reicht. 


Aſchylos (gu Dionyſoe). 
Siehſt Duft. Wie könnt’ uch? 
Dionyfos. 
Nun, 's ift meine Sorge nicht. 


Aſchylos (u Curipide). 
Wie meinft Du, daß ich fehlte? Ä 


Ermordung durch Kgiſthos und Kiytaͤmneſtra), das Lobtenopfer 
(zonpoeoe) wie Dreftes bes Vaters Tod an beffen Moͤrdern rächt) und 
bie Gumeniben (der von ben Furien un Duttermörber vor 
dem Areopagos zu Athen freigefprodhen). Die bier angeführten Berfe 
eröffnen das Todtenopfer, in "meiden zuerſt Oreftes auftritt. 


2 x 
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Euripides. 
Wiederhol es mir. 
Afchylos. 
Hermes der Schatten, Hortdesväterlihen Throne — 1m 


Euripides. 
Richt wahr, es fagt Dreſtes auf dem Grabe das 
Des Vaters, ber dahinſchied 

Aſchylos. 

Anders mein' ich's nicht. 
Euripides (zu Dionyſos). 

Und meint er nun, daß Hermes, als der Vater fiel 
Andort, gewaltſam, hingeſtreckt durch Weibes Hand 
Und hinterliſt'gen Trug, mit angeſehn die That? 126 

Aſchylos. 
Richt jener traun, er begrüßte den heilbringenden 
Hermes ') als Hort bes Schatten und fein Gruß beſagt, 
Daß ihm vom Vater warb verliehn dies Ehrenamt. 

Euripibes. 
Dann fehlteft Dur (gu Äſchylos) noch ärger, als Ich es gemeint; 
Denn, warb vom Vater ihm ber Schatten Ehrenamt — — 11 . 

Dionyfos (ihm in die Rede fallend). 
Dann wär’ ein Grabaufmühler durch ben Water er. 
üſchylos (die Achſeln zuckend). 
Dionyſos, Deinem Weine fehlt's an Wohlgeruch. 
Dionyſos (zu Äſchylos). 

Sag' weiter her es, Du (zu Curipides) merk' auf, wo er's verfah. 

ſchylos. 
Sei Retter und Mitſtreiter mir, dem Flehenden, 
Denn in dies Land kam ich und kehre jegt zurück. 118 


1) Wie viel und wie verfähiebenartige Ehrenämter dem Hermes zus 
getheitt waren, erinnern fich unfre Liſer aus ber vorlegten Seene des 
Plutos, fowie aus Borat. Od. I, 10. Dort wird er auch als Dort 
des Truges aufgeführt. Kſchylos meint alfo, Guripibes lege ben 
Borten bes Oreſtes den Sinn unters Hermes, Hort des Trugs, ber 
Du den Mosd meines Waters Leiteteft, und vertheiblgt Ja) dagegen. 

26 
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Euripides. . 
Da fagt uns. Eines zweimal Meifter Aſchylos. 
Dionyſos. 
Wie fo? 
Euripibes®. 
Erwaͤge die Wort’, und ich erlaͤutr' es Dir. 
„Ih kam in’s Land, fagt er, und kehre jegt zurück“, 
Ich kam ift ja daffelb’, als bas: „ich Lehre zurüd.” 
Dionvfoe. 
1190 Ganz recht, beim Zeus, ald wenn zum Nachbar Jemand ſpraͤch: 
Den Badtrog leih,, ober, wenn Du wit, die Mulde mir. 
A chylos. 
Das iſt doch wahrlich nicht, Du vielgeſchwaͤtziger 
Geſell, daſſelbe, nein, vortrefflich iſt's geſagt. 
Dionyſos. 
Wie ſor Belehre mich, wie Du das behaupten magft 
Aſthylos. 
114 In das Land kann fommen, wem bie Heimat offen fteht; 
Er kam dann fonder andre Widerwärtigkeit. 
Doc ein Verwieſener, der kommt und ehrt zurüd. 
Dionyfos. 
Schön, beim Apollon! Was meinft Du, Euripides? . 
Euripibes, 
1150 Ich behaupte’, es fei Oreftes nicht zurückgekehrt, 
Denn heimlich kam er, erlangt’ e8 von dem Herrfcher nicht. 
Dionyfos. 
Beim Hermes, ſchoͤn! Doch, was Du meinft, verſteh' ich nicht. 
Euripides (zu Kſchylos). 
Nun fahre Du weiter fort. 
Dionyfosß. 
Wohlan, fahr’ ungefäumt, 
Äſchylos, Du fort ; und Du (gu Euripibes) hab’ auf die Fehler a. 
Aſchylos. 
Auf des Grabes Hügel ertönet, Vater, Dir mein Ruf, 
155 Zu hören, zu vernehmen. 
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Euripibdes. 
Wieder einerlei; 
Denn hören u und vernehmen ift dafjelbe bad). 
Dionyfos. 
Er ſprach ja zu Verſtorbenen, Du arger Wicht, 
Zu deren Ohr nicht dreimal Wiederholtes dringt '). 


Af chylos. 
Und Du, wie machſt Du Deine Prologen? 
Euripides. 
Hoͤre zu; 
Und wiederhol’ ich mich, bemerkſt ein Flickwort Du, 1160 
Das fih unnöthig einſchlich, fpei mir in's Geſicht. 
Dionyfos. 


So beginne; denn nicht mir ziemt das, doch hören muß 
In den Prologen ich Deines Ausdruds Richtigkeit. 


Euripides. 
Anfangs war Odipus ein hochbeglückter Mann —) 


Aſchylos. 
Nicht doch, beim Zeus, ein Hochbedrängter von Beginn, 1188 
Don dem Apollon fagt’, eh’ er geboren warb, 
Den Vater toͤdt' er, der noch nicht ihn zeugete, 
Vie war denn anfangs der ein hohbeglüdter Mann? 


Euripides. 
Dann wurb’erzum Klagwürbdigften ber Sterblihen — 


Aſchylos. 
Beim Zeus, nicht wurd' er's, es zu fein hört’ er nie auf; ino 
Denn wie? Kaum war geboren er, da fepeten 
In irdner Scherbe fie zur Winterzeit ihn aus, 
Damit er den Vater nicht, wüchſ' er heran, erfchlüg: 
Mit gefchwol’nen Füßen fam er d’rauf zum Polybos, 
Und ehl'chet, felbft ein Züngling, eine Greifin dann, 1135 


— — — 





1) Anſpielung auf die Sitte, den Manen ber Abgeſchiedenen mit lauter 
Etimme ein dreimaliges Lebewohl zuzurufen. Virg. Aen. VI, 505, 
2) Anfang der Antigone des Euripides. 





408 ° Die Frösche. 


Die feine leiblihe Mutter überdies noch war. 
Dann biender’ er fich. felbft. 
Dionyfos. 
Doc war er hochbegluͤckt 
Und war er Feldherr felbft mit Erafinibes '). 
Euripibes. 
Des Gefaſels! Trefflich dichte meine Prologen ich. 
Alchylos. 
ee Und, beim Zeus, befritteln will die einzelnen Wort’ ich nicht 
Jegliches Ausbruds, nein, ſteh'n mir die Götter bei, 
Vernichte Deine Prologen mit einem Salbbüchschen ich. 


Euripides. 
Mit einem GSalbbuchschen Du meine Prologen? 
Ahylos. 
" Mit weiter nichte. 
Denn alfo ift Dein Dichten, daß ein Jegliches, 
ıws Ein Pfühlyen, ein Salbbüchschen, ein Schnappſaͤckchen felbft 
Zu Deinen Jamben paßt, das zeig’ ich alfobald. 
Euripides. 
Was? Du das zeigen? 


X ſchylos. 
Allerdings. 
Dionyſos (zu Euripides). 
Nun aufgefagt. 


Euripides. 
Ägyptos, wie die Sage, weit verbreitet, tönt, 
Mit feinen fünfzig Söhnen unter Ruderſchlag 
10 In Argos landend) — 


I) und wurde alfo wie Diefer ungerechter Weile zum Tode verur- 
theilt und hingerichtet. &. zu 8. 33, 528, 

V Anfang des Archelaos. Diefer_Etifter der malebonifchen Dynaſtie 
und Gründer ber Reſidenz Äga war ber Gelb der Tragoͤdie, deren 
Inhalt Hygin (219) uns aufbewahrt bat. Wahrſcheinlich fchrieb fie 
Guripides am Hofe bes gleichnamigen Nachkommen und Rachfolgers 
bes Archelaos, wo er eine fehe ehrenvolle Aufnahme fand und bie letten 
Jahre ſeines Lebens zubrachte. 


Siebenzehnte Scene. 407 


üſchylos. 
Büßte fein Salbbüchschen ein. 
Euripides. 
Bo kam mir das Salbbüchschen ber? Neckt er ungeftraft? 
Dionyfos (zu Euripides). 
Sag’ ihm noch einen Prolog, gern hör’ ich's noch einmal. 
Euripides. 
Dionyfos, der mit Rehfell und mit Thorfosftab 
Geſchmückt, im Fichtenhain’, auf des Parnaſſos 
Hoͤh'n, 
Im Reihntanz fpringet') — — 1195 
ſchylos. 
Büste fein Salbbüchschen ein. 
Dionyfos. 
D weht Gefchlagen find vom Salbkrug wir von Neu'm. 
Euripides. 
Doc foll es nichts verfchlagen. Nicht gelingen wird's, 
Dog er an ben Prolog mir feinen Salbkrug flidt. 
Nicht giebt es Einen, der begludt in Allem ift: 
Der, edlem Stammentfproffen, lebt in Dürftigkeit; 110 
Ein Andrer niedrem’) — — 


üſchylos. 
Buͤßte fein Salbbüchschen ein. 
Dionyſos. 
Euripides. | 
Euripides. 
Was giebt’st ‚ 
Dionyfo®. 


Du ſtreichſt die Segel, ſcheint's; 
Denn argen Stan? verbreiten wird das Salbbüchslein. 


1) Anfang ber verloren gegangenen Hypfipyle. Ihren Inhalt läßt 
Xpollodor (III, 6, 4) errathen. Roc einige Male wirb in bem Yols 
genden, nach dem Schol. auf biefes Stuͤck angefpielt. Ja W. Dindorf 
vermuthet, Ariſtophanes habe bie Lemnierinnen gefchrieben, die 
Hypſipyle dem Gelächter preis zu geben. 

2) Anfang ber fchon in Vorigem erwähnten Sthenebda. 


408 Die Stösche. 


Euripides. 
Doch, zeug’ es mir Demeter, fümmert mid, es nicht, 
1206, Denn aus der Hand ſchlag ich ihm jegt bie Neckerei. 
Dionyſos. 
Nun fag 'nen andern, doch hüte ver bem Salbkrug Dich. 
Euripides. 
Kadmos die Stadt verlaffend ber Sibonier, 
Der Sohn Agenor’s') — — 
Aſchylos. 
Düfte fein Salbbüchschen ein. 
Dionyſos. 
Du GBöttliher kaufe Dieſem feinen Salbkrug ab, 
me Daß er nicht die Prologen uns verhunze. 


Euripibdes. 
Wie? 
Bon Dem da ich ihn kaufen? 
Dionyfoe. 
Giebft Du mir Gehör. 
Euripides. 


Nicht doch; ; herſagen kann noch viele Prologen ich, 

An die mir Der nicht ſeinen Salbkrug flicken ſoll. 
Pelops, der Sohn des Tantalos, der nach Piſa kam, 
215 Mit vafsen Gäuten’). 


Afchylos. 
Buͤßte fein Salbbuͤchschen ein. 
Dionyfos (zu Euripibes). 
Du ſiehſt, ex flickte wieder fein Salbkrüglein an. 
(Bu AÄſchylos) 
Verkauf' es jept noch, Lieber, ihm, fo gut Du kannſt; 
Um einen Obolos feilfheft Du ein treffliches. 
Euripides (zu Dionyfos). 
Noch nicht, beim Zeus; denn reihen Vorrath hab’ ich noch. 
122 Hneus, der einſtmals — — 
1) Anfang bes zweiten Phryxos, ſodaß alfo Euripibes zwei Tragoͤ⸗ 


dien biefes Namens fihrieb. . 
3) Anfang der noch vorhandenen Iphigenie unter den Taurern. 
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‚Afchylos. 
Büfte fein Salbbuchechen ein. 
Euripides. 
So laß mich doch herſagen erſt den ganzen Vers. 
Hneus, der einſtmals, erntend vollgerüttelt Maas, 


Die Erſtling' opfert!') — — 
üſchylos. 
Büste fein Salbbüchschen ein. 
Dionyſos. 
In vollem Opfern? Und wer hatt’ es ihm mwegflibigt? 
Euripibdes. 
Laß ihn gewähren, Beſter: dem paff' er es an. 1825 
Zeus, wieesunsverlündigetdber Wahrheit Mund)— 
Dionyfos. 


Er ſchlaͤgt Dich, denn er fpricht: Büßte fein Salbbüchschen ein. 
Denn das Salbbüchschen ift für Deine Prologen traun, 
Wie für das Augenlieb das Gerſtenkorn gemacht. 
Drum bei den Göttern, wende zu feinen Liedern Dich, 1230 
Euripides. 
Wohl hab' ich in Bereitſchaft was ihn überführt, 
Als ſchlechten Liederdichter, der ſtets ſich wiederholt. 
Der Chor. 
Wie der Streit ſich geſtalten wird? 
Viel Nachſinnen erweckt es mir, 
Was wohl tadelnd er rüget 135 
Diefem, welcher die meiften traun 
Und bie herrlichfien Lieder fang, 
Unter Allen, bie leben jept. 
Wundern foll e8 fürwahr mich, wie 
Irgend Diefen er table, 1240 
Fon, den Bakchiſchen Herrſcher), 
Und faum, fürcht' ich, gelingt's ihm. 


1) Anfang des Meleagros. 

S) Anfang ber Melanippe, ber Philoſophin. Sin anderes Stüd hieß 
M. die Gefangene. 

3) So wird Äfchylos genannt, der in ber bakchiſchen, d. h. tragifchen 
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Euripides. 
Der wundervollen Lieder! gleich bewaͤhrt es ſich, 
In Eines hack' ich ſeine Lieder allzumal. 
Dionyſos. 
1285 Ich rechne Dieſem nach, mit dieſen Steinchen ba. 
\ Euripibes. | 
Phthiot' Achileus, o warum, das Gemegel vernehmend '), 
Wehvollem Gefchrei Deine Hülfe verfagen? 
Hermes verehren, ben ahnliden, wir Anwohner des Sumpfes, 
Wehvollem Gefchrei Deine Hülfe verfagen. 
Dionyf 06. 
120 Ein boppeltes Weh tönt, Afıhylos, Dir. 
Euripibes. 
Ruhmreichſter der Achaͤer, Sohn 
Großmaͤcht'ger des Atreus, vernimm. 
Wehvollem Geſchrei Deine Hülfe verfagen: 


Dionyfos. 
Zum britten ertönt Weh, Afchylos, Dir. 
Euripides. 


1255 Andächtiglich ſchweigt, Erzprieſt'rinnen nah'n 
Zu eröffnen uns Artemis’ Tempel. 
Wehvollem Gefchrei Deine Hülfe verfagen. 
Lobzupreifen vermag ich bahnebnende Stärke der Männer. ?) 
Wehvollem Geſchrei Deine Hülfe verfagen.. 
Dionyfos. 
me D König Zeus, wie fi das Weh gewaltig Häuft! 
Nach einem Babe regt in mir die Sehnſucht ſich, 
Denn in den Leib gefahren find die Wehe mir. 
Kunft vor ber Hand ben Ehrenplag einnimmt, als erfter Meifter In 
berfelben anerkannt ift. 

1) Diefer Flickmantel iſt aus einzelnen Werfen zufammengefegt, ben 
Myrmidonen, Pfychagogen und andern Etüdten des Afchylos entiehnt. 
Der Refrain iſt eine Erwiederung des Salbbuͤchschens, das AÄſchylos 
über bie Prclogen des Euripides ausgießt. 

3) Diefer Vers ſowie mehrere in ber Rebe des Guripibes 1266 — 
1278 find einem Shorgefange des Afchpleifchen Agamemnon entiehnt. 
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Euripides. 
Verzeug bis Du 'nen andern Chorgeſang vernahmfl, 
Gezimmert aus den Citherſpielermelodien. 
Dionyſos. 
Ra, mad’ ein End', und füge nicht ein Weh hinzu. 


Euripides. 
Wie der Achaͤer 
Zweithronigen Sproß, die hellenifche Kraft, 
Taraͤmtetaͤm, Tarämtetäm ). J 
Schickt ſturmdraͤuende Sphing, die gebietende Hündin. 
Taramtetam, Taramtetam. 
Speer und vergeltender Arm anftürmendes Fluges, 
Taramtetam, Taramtetam, 
Verleihend zu nah'n 
Den verwegenen, luftdurchſchneidenden Hunden 
Taramtetam, Taramtetam. 
Hinneigend zum Aas ſich, 
Taramtetam, Taramtetam. 
| Dionyfos. ' 
Zaramtetam? Stammt das von Marathon ”)# Ober mo 
Entlehnteſt Du bie Bratenwendermelodie t | 


Aſchylos. 
Von etwas Schoͤnem trug auf etwas Schoͤnes ich 
Das über, bamit man nicht zuͤgleich mit PYhrynichos ?) 
Mich weiden fäh’ auf gleicher, den Muſen heil’ger Trift. 


H Zaramtetam im Gr. Zophlattofhrat. Nicht unwahrfcheinlich if 
die Bermuthung: Guripibes habe auf die häufigen unartikulirten Aus: 
druͤcke der Leidenſchaft, die wir bei Afcyylos finden, als: Aaa! Doo! 
Eee! Ottototo! angefpielt und zugleih mit Mund und Füßen ben Fact 
ber aͤſchyleiſchen, von ihm recitirten Rhythmen angegeben. 


3) Wo Afchyios mitfocht. 


8) Phrynichos zu 893. Zwar will Gong bier nicht den Vorgaͤnger 
des Äſchylos, fondern ben lyriſchen Dicter diefes Namens, deffen 
(Bögel 148 ff.) ehremvoll und mit einem bilblichen, dem hier gebrauchten 
ähnlichen Ausdruck gedacht wird, verftanden wiſſen; aber natürlicher 
beduͤnkt dem Überfeger die Beziehung auf ben Tragiker. 


1285 


1290 


1286 
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Doch der entlehnt von jeglihem Buhldirnelein 
Trinkſprüche des Melitos, kar'ſche Dudelein, 
Tanzlieder, Klaggefänge, wie ſich's zeigen wird. 
Bring’ einer mir das Leierchen — Jedoch was braucht's 
Bei dem der Leiert Wo find die Scherben, bie Happernd uns 
Die Weife fünden ')?_ Komm, Mufe bes Euripides, 
Der anzuſtimmen ſolcher Lieder Weife ziemt. 
Dionyfos. 
Und diefe Mufe feldft, war nicht verbuhlt fie? Niher 
AÄſchylds. 
Eisvögel, die ihre an des Meeres Wogen, 
Stetsbewegten, koſend zirpt, 
Negend mit feuchten Getropf 
Die Fittige, gebadet in Thau. 
Und ihe, unter des Giebels DVerftede 
Ei⸗ei⸗ei⸗ ei⸗ einend mit Tpinnenfert'gen dingern 
Ausgeſpannetes Zettels Faͤden, 
Toönender Spul’ Erzeugniß. 
Mo der flötenfrohe Delphin tanzt, um 
Bläulich gefchnäbelten Bug 
Vorbebeutung und Fahrt. 
Augen, der Rebe Stolz, 
Sorgeneinfhläfernder Traube Rante. 
Mich umſchling', o Kind, Dein Arm). 


1) Irdener Scherben oder Mufcheln bebienten fi in ältern Zeiten 
die Krmern zu reher Angabe des Tactes. 

3) 1291-1304. Gin ähnlicher Cannevas aus euripiblifchen Verſen, 
wie ihn im Vorhergehenden Euripibes aus Afchyleifchen gab, das Un⸗ 
zufammenhangenbe , Weichlihempfindfame euripibeifcher Poefie hervor: 
zubeben. Doch fcheint fich dieſes Dal das ganze Rührei in bunter 
Aufeinanderfolge auf einen und benfelben Mythos zu beziehen... Als 
Muſter eines zärtlichen Ehepaars in der griedhifchen Heroenzeit wirb 
und Keyr, König von Train, Freund bes Herakles und bes Xolos 
Tochter Alkyone geſchildert. Keyr muß eine Geereife unternehmen. 
Taͤglich flieht Aikyone um bes geliebten Satten Ruͤckkehr, bis ein Traum 
fie nach der Meereskuͤſte treibt, wo fie ben Leichnam bes theuren Gatten 
an das Land getrieben ſieht. In Begriff, ſich verzweifelnd feibft in 
das Meer zu ftürgen, werben beibe in Gisvögel (dAxvore,) verwandelt. 
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(3u Dionyfos, indem er ben Rhoythmos eines eben recitirten Verfe⸗ 
klappernd nachahmt.) 
Bemerkt Haft Du den Fuß doch? ues 
Dionyſos. 
Gewiß. 


Aſchylod. 
Wie, nicht minder auch den? 
| Dionyſos. 
Gewiß. 
af chylos (zu Euripides). 
Und folcherlei dichtend erfühnft Du 
Meine Lieder zu tadeln Di, 
Nachahmend die zwölf Wendungen 
De Schmiegfamkeit Kyrene's ')} 1210 
Eo tönen Deine Lieder: Nun will fürder ih 
Durchmuftern noch die Weife Deines Einzelfange ?). 
Ha ihr dunkelleuchtender Nacht ' 
Scyatten, wel’ unfeliges Traumgeſicht 
Entfendet ihr unfichtbarem Reich mir, Vorboten bes Bades, 1215 


Wir fehen die Eisvoͤgel an ber Küfte Eofend zirpen, werben an bie in 
des Gatten Abwefenbeit mit ber Spinne Kunft webende Hausfrau, 
durch den bed Keyr Schiff umtanzenden Delphin an bdeffen ungluͤckliche 
Reife erinnert und erbliden enblich, ein echtes Hpfteronproteron, das 
zaͤrtliche Ehepaͤrchen Arm in Arm in einer Weinlaube. Auch in dem 
Folgenden fcheint 8. 1313— 1324 fih auf den Zraum ber Alkyone 
zu beziehen, 

1) Einer berüchtigten Buhlerin, die ſich auf zwoͤlffache Weife ben 
Umarmungen preisgab. 

32) Der in lyriſchen Sylbenmaaßen feinen Derfonen in ben Mund 
gelegten Gelbftgefprähe. In diefer Earilirten Parodie der euripis 
diiſchen Monologen find mehrere Cigenthümtichkeiten beffelben auf eine 
laͤcherliche Weife hervorgehoben, als: Übertriebene Empfindſamkeit, Vers 
bindung eines dem Hauptwort wiberfprechenden Beiworts, Wiederholung 
berfelben Wörter, insbefondere aber bie mit tragiihem Pomp aufges 
flupte Erzählung der alltäglichften Vorfälle, wie bier eines geftohinen 
Hahns. - Ähnliches erwähnten wir Gr. Dr. &. 30. Wer biefe Glyke 
war, bie biefen ſolchen Jammer erregenden Dahn ſtahl, darüber geben 
uns unfre gewöhnlichen Berichterftatter, die Scholiaften, Beine Auskunft: 
Nur einzelner Verſe Urfprung wird uns nachgemiefen. 
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Mit Icbenlofem Leben ausgeftattet, das Kind 
Düfterer Racht, graunvelles, fehrediiches, 
Todtennächtig befleibetes, blutiges, biutiges Blicks, 
Dräuend mit gewaltigen Krallen? 
1320 Aber ihr Dien'rinnen zündet die Leuchte mir; 
Schöpfer das Naß aus dem Fluſſe mit Krügen und laft es 
erwarmen, 
Daß ich abſpüle den göttlichen Traum. 
Ha, Gott des Meeres, das war's! Ha, Mitwohnende, 
Schauet des Wundergeſichtes Erfüllung! 
ıs35 Meinen Hahn mir wegſtibitzend 
Iſt Glyke fort. Bergen entfproffene Nymphen, 
Mania Hilf mir. 
Ich Unglüdlich' ich hatte ben Sinn gerichtet 
Auf mein Treiben, voller Spindel linnenen Faden 
1239 Ei⸗ei⸗ei⸗ ei⸗ ei⸗ einend mit beiden Händen 
Zu dichtem Rnäuel beim Aufdämmern der Frühe, 
Nach dem Markt ihn zum Verkauf zu tragen; 
Da flatterte, flattert’ er auf, 
Kräftige Fittige ſchwingend: 
1235 Mir aber blieb Sammer, ad) Jammer 
Und Thränen, Thränen ben Augen 
Entlodt‘, entlodt' er der Armen. 
Doch ihr Kreter, Ida's Söhne, 
Greift zu den Bogen, ſtehet mir bei. 
ue Reget die Füß', umzingelt die Wohnung, 
Und Diktynna zugleich, die hehre Jungfrau, 
Mit ihren Hündelein durchſtreife das Haus ſie allerwaͤrts; 
Du aber, Tochter des Zeus, doppelleuchtende Fackeln 
Emporhaltend mit gewandter Hand, leucht', Hefate, 
1385 Daß ich eindbringend entded’ ihn in Glyke's Haus. 
Dionyfos. 
Mit Euren Liedern endet nun. 
Aldylos. 
Auch mir gmügt’s; 
Denn auf die Wage) Den zu bringen hab’ ich Luft, 


1) Dem Homer, ber in ber Ilias den Zeus zweimal IX, 69 ff, bie Schick⸗ 
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Die über unſre Kunft allein entfcheiben wird, 
Weil fie von Jedes Worten nachweiſ't das Gewicht. 
Dionyfos. 
So kommt denn her; muß ich auch dazu mich verftchn, 7 
Wie Käfegram zu wägen gefchägter Dichter Kunſt? 
Ehor. 

Wie regfam bie Gewanbten find! 

Des neuen Wunders, das ſich zeigt 

Gar feltfamlih und unerhört! 

Wer fonft fann fe fo etwas aus? 1266 

Nein fo wahr id — — nimmer hätte, 

Wenn es einer mir erzählte, | 

Ich's geglaubt, als Zug und Trug 

Wär’ es mir erfchienen. 


Dionyſos. 
Wohlan, heran denn an die Wagebalken. 1268 


Afchylos und Euripides. 
Hier. 
Dionyfos. 
Und Beide fie faffend fage Jeder feinen Spruch 
Und Laffet los nicht bis ihr mich kukuen hört. 


Aſchylos und Euripides. 
Bir halten fie. 
Dionyfos. 
Sprechet in die Schale jegt Euern Ders. 


fale der Troer und Achder und XXII, 209 ff die des Achilleus und 
Sektor abmägen läßt, entiehnte, wahrſcheinlich Kſchylos den in feiner 
Yızyocımala (Lebenswage) ausgeführten Gedanken. Nach einer Stelle 
bes Pollux erſchien bier Zeus auf dem Goͤttergeruͤſt (FeoAoyeior) ber 
Bühne die Zodesloofe des Memnon und Achilleus abzuwaͤgen. So 
ſchlaͤgt nun bier biefer Dichter auf eine drollige Weile vor, ebenfo «ins 
zeine Berfe aus feinen und bes Guripides Tragoͤdien auf die Wagfchale 
zu bringen. Über den Inhalt der Afchpleifchen Lebenswage finden wiß⸗ 
begierige Lefer Auskunft in Weicker's Zrilogie, Hermann de Psycho- 
stasia 1838 und Welder die griechiſchen Tragoͤdien Abth. I. 35 ff. 
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Euripides. 
.Es durfte nimmerdbar durchfliegen Argo's Kahn '). 
üſchylos. 
126 Spercheios Strom und rinderweidendes Geheg?). 
Dionyfos. 
Kukuk; laßt fahren. Bei weitem tiefer ſank hinab 
Die Schale Diefeb (auf Afchylos zeigend). 
Euripides. 
Und was ift der Grund davon ? 
Dionyfos. 
Einen Strom legt’ er hinein ja, wollverkaͤuferiſch 
Den Vers anfeuchtend, wie man's mit der Wolle thut; 
ine Du legteft einen leichtbefchwingten Vers hinein. 
Euripibes. 
Er fag’ einen andern denn und tret' entgegen mir. 
Dionyfos. 
So greifet denn nun wieder zu. 
Aſchylos und Euripides. 
Sieh de. 
Dionyfos (Ju Guripides). 
Heb' an 
Euripides. 
Der überredung einz'ger Tempel iſt das Wort’). 
Aſchylos. 
Von allen Göttern reizt den Tod nur kein Ge— 


ſchenk). 


I) Anfang ber Medea. 

2) Aus Äüſchylos Philoktetes. Die drei Philoktete des tragiſchen 
Triumvirats, unter benen ſich nur ber des Sophokles erhalten bat, 
vergleicht Dio Ehriftoftomos (Rebe 52) und giebt eine Paraphrafe des 
euripibeifchen bis zum Auftreten bes Chors (Rede 59). 

8) Aus Euripides’ Antigone. 

- 4) Aus Äfchylos’ Niobe. Die folgenden Verſe lauten: 
Bon ihm erlangeft Nichts durch Opfer unb Spende Du, 
Nicht hat einen Altar er, noch tönt ihm Lobgefang, 
Der einz’ge Gott, dem nimmer Überredung naht. 








— 
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Dionyſos. 
Laßt los, laßt los! Die ſein'ge ſenkt ſich wiederum, 13715 
. Denn den Tod legt’ er hinein, das fchwerfte Mißgeſchick. 
J Euripides. 
Die UÜberredung ich, in wohlgelungnem Vers. 
Dionyſos. 
Leicht iſt die Überrebung und bes Sinnes bar. 
Den?’ auf ein anderes ber vielgewichtigen, 
Bas Deine Schal’ hinabzieht, Präftiglic; und groß. 00 
Euripides (zögernd). 
Na, wo ift denn von mir fo was? Wo nehm’ ich's her? 
Dionyſos (einhelfend). 
Achilleus warf ber Augen zween und vier dazu’). 
Nun, aufgefage! Nur das Ein’ Abmägen bleibt Euch noch. 
Euripibes. 
Den eifenfhweren Schaft faßt mit der Rechten er’). 
Aſchylos. 
Streitwagen drängt an Wagen, Leich' an Leiche ass 
ſich). 
Dionyſos. 
Auch jegt hat er von Neuem Dich berückt. 
Euripides. 


Wodurch⸗ 
Dionyſos. 
Zwei Wagen legt hinein er und zwei Leichname. 
Und hundert Agyptier“) heben kaum wohl ſolche Laſt. 


1) Woher dieſer Vers entlehnt, oder ob er vom Dionyſos ber an 
das Alltägliche fireifenden Redeweiſe bes Guripibes nachgebildet fei, 
berüber find die Meinungen unfrer gewoͤhnlichen Gewaͤhrsmaͤnner, ber 
Scholiaſten, verſchieden. 

V Aus Euripides' Meleagros. 

3) Aus Afchylos' potniſchem Glaukos. 

4) Laſttraͤger. Wir erinnern uns ber Pyramiden und anderer Rie⸗ 
ſenbauwerke der Pharaonen, zu welchen die Ägyptier Steine und ans 
dere Wauftoffe berbeifdjleppen mußten, um biefe Bezeichnung paflenb 


zu finden. Voͤgel 1134. 
I. 28 
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Aſchylos. 
Und nicht mit Verſen käͤmpf' er fürder, möge nur 
1390 Sr felbft und Frau und Kinderchen fammt Kephifophon 
Sich in die Schale fegen, aud) die Büchlein mit, 
Ich aber fage blog zwei meiner Derfe ber. 
- Dionpyfo®. 
Ihr lieben Freund’ und id — mag nicht den Ausſpruch thun; 
Denn keinen von Beiden mach' ich gern zum Feinde mir; 
185 Den da (auf Äſchylos zeigend) halt’ ich für weiſe, für ergoötzlich 
Den (auf Euripides zeigend). 
Pluton (ber bei den legten Worten bes Dionyſos feinem Thron ent» 
fliegen und nad) dem Logeion herabgekommen ift). 
So laͤſſeſt Du das unausgeführt, weßhalb Du famftt 
Dionyfos. 
Und thu' ich ihn? 
Pluton. 
Dann nimmſt mit Dir den Einen Du, 
Für den Du Dich entſchied'ſt, daß nicht umſonſt Du kamſt. 
Dionyſos. 
Ha Segen über Dich. Na (zu Äſchylos und Euripides), hört ein⸗ 
mal mid an: 
nich kam herab nad einem Dichter — — 
Euripides. 
Unb weßhalb? 


Dionyfos. 
Damit bie Stadt, gerettet, feine Chör' aufführt. 
Mer von Euch Beiden nun der Stadt den beftn Rath 
Zu geben weiß, den, fo befchloß ich, nehm’ ich mit '). 


1) Ganz im Sinne ber athenienfifchen Gtaatsverwaltung, welche, 
wie wir in gr. Dram. nachgewieſen zu haben glauben, das Drama, 
als zur Volkserziehung gehörig anfah und unterftügte und alfo vom 
dramatifchen Dichter, dem tragifcyen wie bem Tomifchen, eine richtige 
Anfiht von ber jedesmaligen Lage bed Staats verlangte, bamit er vers 
ſtaͤndig auf die Öffentliche Meinung einwirken koͤnne, werben bier ben 
beiben Nebenbuhlern noch ein paar ben atbenienfifchen Staat betreffende 
Erbensfragen vorgelegt, eine befonbere und eine allgemeine. 
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Drum fagt zuerft, was über Alkibiades 
Ein Jeder ‚meint, denn in Geburtswehn Freiftt die Stadt '). 
Euripides. 
Und was iſt über ihn denn ihre Meinung? 
Dionyſos. 
Was? 
Eie fehnt ſich nad ihm, haft ihn und behielt ihn gern. 
Bie aber über ihn Ihr denkt, das faget mir. 


Euripides. 
Den Bürger haß' ich, der fich fäumig zeigt, wenn's gilt 
Der Baterfiadt zu Helfen, ihr zu ſchaden raſch; iau 
Jür ſich erfind'riſch, rathlos für der Heimath Wohl. 


H Alibiades, von ber Natur and feinen aͤußern Verhaͤltniſfſen zum 
Volks⸗ und Heerfuͤhrer ausgeftattet, wie vieleicht keiner feiner Zeitge⸗ 
noffen, aber freilich oft mehr den eignen Vortheil, als das Gemein: 
wohl berüdfichtigend, hatte, durch eine Gegenpartei aus Sparta ver⸗ 
trieben, ben Athenienfern zu ein’gen glänzenden Siegen verholfen, 
in Folge berfelben bie Küftenländer bes Hellesponts wieder ber athe⸗ 
nienfifchen Derrfchaft unterworfen und ben vollen Glanz des athenienfis 
fhen Ramens wirberhergeftellt. &o war er, das Jahr vor Aufführung 
der Froͤſche mit Jubel in Athen empfangen worden. Aber um bie 
ſchnell erworbene Volksgunſt brachte ihn noch fehneller eine von feinem 
Unterfeldheren, der. fih in feiner Abweſenheit, feinem ausdruͤcklichen 
Berbote zuwider, in eine Schlacht eingelaffen hatte, erlittene Rieder⸗ 
lage- Er wurde nun durch einen Volksbeſchluß feiner Feldherrnwuͤrde 
entfegt, und hatte ſich zunaͤchſt nady ber thrafifchen Dalbinfel, wo er 
Befigungen hatte, begeben. 

Jett entftand die für Athen offenbar böchft entſcheidende Frage, 
und biefe ift eö, welche der Stadt Geburtswehn verurſacht, ba es nas 
tuͤrlich eine Partei für und eine andre gegen Alkibiades gab, follte 
man ihn zum zweiten Male zurücdberufen und an des Heeres Spike 
ſtellen, oder ibn feinem Schickſal überlaflen. 

Euripides giebt, allerdings ben Alkibiades höchft treffend ſchildernd, 
eine verneinenbe, Afcplos eine bejahende Antwort; den erften Theil 
biefer betreffend flimmt mit ihm Lyſias in feiner erften Anklagerebe 
gegen Alkibiades überein. Gr Bann nicht geradezu Idugnen, baß Athen 
dem Alkibiabes manches Gute danke, aber, fügt er hinzu, bättet ihr 
beim erften Bergehen gegen Euch ihn hingerichtet, fo wäre der Staat 
von fo vielen Unfällen verſchont geblieben. Das Bild, deffen Kſchylos 
von Atkibiades fich betient, iſt um fo paffender gewählt, ba ein aͤhn⸗ 
licyes in -feinem Agamemnon vorlommt. 





28 * 
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Dionyfo®. 
Schön, beim Poſeidon! Aber was meinft Du (zu Afcyylos) 
dazu? 


Aſchylos. 
Nicht aufzuziehn ziemt's in der Stadt den jungen Leu'n, 
Doch ward er's, ſich zu fügen ſeinem wilden Sinn. 


Dionyſos. 
12115 Bei dem Erretter Zeus, es ſchwankt mein Urtheilsſpruch, 
Der ſprach verftändig, und verftändlid, Diefer da. 
Noch einen Rathfchlag fage mir ein Jeglicher 
Die Stadt, betreffend, was Ihr da für Rettung wißt. 


Euripides. 
Beſchwingte man Kleokritos ') durch Kinefias, 
me Erhöb’ ein Lufthauch über des Meeres Fluten fie. 


Dionyfos. 
Das möchte brollig ausfehn; doch hat's einen Sinn? 


Euripide®. 
Bei Seegefechten nähmen Effigfrüge fie 
Und in die Augen fprigten fie den Feinden ihn. 
Doch weiß ich Andres noch und will es fagn. « 


Dionyſos. 
Sprich. 
Euripides. 
rı25 Wenn zu Vertrau'n Mißtrau'n, das jegt wir hegen, wird, 
Und zu Miftraun Vertrau'n. 


1) Wenn der in ben Vögeln (876) wegen feiner großen Fuͤße, als 
einer Straußin Sohn bezeichnete Kleokritos, alfo der ſchwerwandelnde, 
durch den fpinbelbürren und dazu, als Ditbyrambenbichter, in ben 
Wolken ſchwebenden Kinefias, mit in bie Lüfte emporgehoben wurde, 
dann u. f. f. Der bier angebrachte Scherz ift ziemlich geſucht und da⸗ 
der froftig, deshalb wurden die Verſe 1419 — 23 von namhaften alten 
Grammatilern, von dem Ginen als bed Ariftophanes unmwürbig, von 
bem Andern, als. ben Zuſammenhang flörend, für unecht erklaͤrt. Ras 
tuͤrlich müßten dann auch die gewiß war wigigen 1434, 5 geftrichen 
werben. 
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Dionyfos. 
. Wie? Ich verſteh' es nicht. 
Sprich etwas ungelehrter und verftändlicher. 
Euripides. 
Wenn wir benfelben Bürgern, denen jetzt wir traun, 
Mistrauen wollten, Derer, deren Dienfte wir 
Berfhmähen, uns bedienen; würd’ uns Rettung wohl.’ 109 
Wenn Unglüd uns bei unferer jeg’gen Weiſe teifft, 
Echafft nicht es Rettung uns das Gegentheil zu thun? 
Dionyfos (in die ‚Hände klatſchend). 
Bravo mein Palamedes ') Du hochmeifes Haupt! 
Erſannſt Du ſelbſt das, oder Dein Kephiſophon? 
Euripides. 
Ich ganz allein; die Eſſigkrüge Kephiſophon. 1435 
Dionyfos. 
Doch was meinft Du (zu Aſchylo) ? 
Afchylos. 
Zuvörderft, welcher Männer, ſprich, 
Bedient ſich denn bie Stadt? Der Beſten wohl? 
Dionyſos. 
Ei was? 
Die ſind ihr ſehr verhaßt. 
Afchylos. 
So liebt die Schlechtſten fie? 
Dionyfos. 
Auch das iſt nicht der Fall, gezwungen braucht ſie die. 
Aſchylos. 
Wie wäre denn zu retten eine ſolche Stadt, 1410 
Der weder Pelzwams, noch ein Mantel frommen mag? 
Dionyſos. 
Das ſinne nur aus, willſt in das Leben Du zurück. 





1) Rachhomeriſchen Erzaͤhlungen zufolge ſchlau genug, den liſtigen 
Odyſſeus zu uͤberliſten. Neun Jahre vor Aufführung ber Froͤſche hatte 
Euripides ein Städ diefes Namens auf bie Bühne gebradht. Um ſo 


paſſender erſcheint dieſe Begruͤßung. 
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Aſchylos. 

Dort oben ſagt' ich's wohl, hier unten mag ich nicht. 
Dionyſos. 

Nicht alſo, Freund, nein, hier gieb Deinen Rath uns fund. 


Afchylos. 
125 Wenn ihnen als das ihrige bes Feindes Land 
Erfcheinet, als in Feindes Hand das ihrige, 
Gewinn die Schiff und anderer Gewinn Verluft‘). 


Dionyfos. | 
Schön! Aber endlich ſchluckt ihn doch der Richter nur. 
Pluton. 
Du magft entſcheiden. 
Dionyfos. 


Das foll die Entfcheibung fein, 
10 Ich werbe Den erkiefen, ben mein Herz erkohr. 
Euripides. 
Der Goͤtter eingedenk, bei denen Du mir ſchwurſt), 
Mich traun mit heimzuführen, waͤhle jetzt den Freund. 


— ' 





V Schon Themiſtokles erkannte, daß ſeine Mitbuͤrger in ihrer 
Flotte Rettung und überlegenheit ſuchen muͤßten und deutete ſo den 
vielleicht von ihm ſelbſt herruͤhrenden Rath der Pythia Hinter hoͤlzer⸗ 
nen Mauern Schug zu fuchen. Auch Perikles gab, in Athens Sees 
berrfchaft des Staates Heil erkennend, Attika den Ginfällen der Pelos 
ponnefier preis, ftanb ihm ja auch der Peloponnes offen, unb vers: 
mochte doch Athens Flotte die auswärtigen Befigungen zu behaupten 
(Thuc. I, 134), 

Den als Verluſt anzufehenden Gewinn erklärt ber Scholiaft ganz 
richtig von dem bie Staatskaſſen erfhöpfenden Theorikon, Ekkleſiaſten⸗ 
und Richterfolb (Anm. zu V. 140). Drollig und in ber Borausfegung, 
daß bes Äfchylos Rath befolgt werde, erwiebert Dionyfos: zuletzt kaͤ⸗ 
men doch alle Erfparnifie nicht ber Klotte, fondern ben Richtern zu Gute. 


3) Dionyfos hat, feinem früheren Plane (80, 1) zufolge, dem Eu⸗ 
ripibes, bevor er mit ihm bie Bühne betrat, Ruͤckkehr nach ber Ober, 
weit zugefichert, und mit ihm heimliche Flucht verabredet. Pluton's 
dem Dionyfos ertheilte Erlaubniß aͤndert die Lage ber Dinge. 
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Dionyfos. 
Die Zunge ſchwur, doch ich erkiefe den Afchylos '). 
Euripibdes. 
Was thateft Du Verruchtefter der Menfchen ? 
Dionyfos, 
. . 3h7 
Für Aſchylos entſchied ih mich. Wie? Sollt' ich nicht? 1455 
Euripides. 
Du thateft mir das Schimpflichſte und blickſt mich an? 
Dionyfos.- 
Bas fchimpflih, wenn es nicht ben Schaunden fo erfcheint’)? 
Euripides. ' 
GSraufamer, nicht erbarmeft Du des Tobten Dicht 
Dionyfos. 


Se nun, wer weiß denn, ob das Leben Tod nicht if’), 
Der Odem Brodem und der Schlaf ein weiches Dließ ? 1408 
Dluton. 
So tretet, o Dionyfos, denn herein. - 
Dionyfos. 
Weshalb? 
Pluton. 
Damit ich, eh' She abſchifft, Euch bewirthe. 
Dionyſos. 
Schoͤn. 
Beim Zeus, nicht ungelegen kommt die Einladung. 
(Alle durch den Haupteingang nach ber Wohnung Pluton’s ab.) 


1) 8. 102, 
2) Aus Euripides’ Kolos mit ein’ger Veränderung. 
V B. 1064. 


— — —— — — 
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Der Chor. 


D wie glüdlich, ziert den Mann 
1465 - Ein durchdringender Verſtand! 
Das bewährt in Vielen fidh. 
. Denn weil der als Hug erfhienen, 
Kehrt er wiederum zur Heimath, 
Ä Zu der Bürger Nug’ und Frommen, 
1470 Und zu Aller Nug und Frommen, 
Blutsvermandt ihm und befreundet. 
Weil Verftand ihn zieret. 
Beffer d’rum, zu ſchwatzen nicht 
Sigend bei dem Sofrates, 
1425 Nicht der Mufen eingedenf, 
Und des Wichtigften vergeffend, 
Was die trag’fche Kunft erheiſcht. 
Doc mit hohlem Wortgellingel 
Und Zerglied’rung eitler Poͤßchen 
1169 Nuglos feine Zeit vergeuben, 
Das fürwahr ift Thorheit. 
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Pluton mit Gefolge, Dionyfos, Zanthias, Äfchylos, 
Shor. 


Pluton. 
Auf, fröhliches Muths zieh’, Afchylos, Hin! 
Und Rettung und Heil bring’ unferer Stabt 
Durch verfländigen Rath: Es belehre Dein Wort 
1385 Die Bethörten: Es ift micht Mein ihre Zahl. 
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Und Das (indem er ihm mehrere Strict nacheinander überreicht) 
ba nimm mir für Kleophon)) mit, 
Und das für die Steuerverwalter ?), 
Für Myrmer und Nikomachos auch 
Für Archenomos Das’). 
Und vermelde den Herrn fi baldigft zu mir 
Unb fonder Verzug herab zu bemühn; 
Und erfcheinen fie nicht auf das Baldigfte, dann, 
Beim Apollon, will ih, brandmarfend und feft 
Bon Banden umftridt 
Mit Leukolophos Sohn Adeimantos *) zugleich 
Schnell unter die Erde -fie bringen. 


A chylos. 

Ich ſorge dafür; doch Du uͤbergieb 
Dieſen ehrenden Platz an Sophokles jept; 
Er bewahre mir ihn, kehr' einſtens hierher 
Ich wieder zurüd: denn dieſen erkenn' 
In der tragiſchen Kunſt als den zweiten ich an. 
Sorg' aber, daß nie der verſchlagene Menſch, 
Dies Lügengefpinnft, ber erbaͤrmliche Wicht, 
Einnehm’, und geſchaͤh's wiberftrebendes Sinne, 

Den Bag, den ich felber behauptet. 


Pluton (um Chor). 
Ihr laſſet ihm jegt vorleuchten den Strahl 
Eurer heiligen Fackeln, geleitet ihn, laut 
Anflimmend das Lied und den Weihegefang 
Diefes Dichters zum Preiſe des Gottes. 


1) B. 661. 

2) Die Steuerverwalter mochten wohl aͤhnliche Gefchäfte machen, mie 
wie oben (364) vom Thorykion berichteten. 

3) Unbekannte Namen. Nur vom Nikomachos wiflen wir, daß er, 
der Sohn eines öffentlichen Sclaven, (dnuöcro.) Unterfchreiber war, 
unb daß Eyfias eine noch vorhandene Anklagefchrift gegen ihn verfaßte. 

3) Richt ange vor er; ber Froͤſche Mitfeldhere bes Alkibia⸗ 
bes. Xenoph. gr. Geſch. 
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Chor. 
ısıo Eine gebeihliche Fahrt zuvörberft dem ſcheidenden Dichter, 
Welcher aufftrebet zum Lichte, verleiht ihr Dämonen des Nadıt- 
grauns; 
Dann auch der Stadt zu erſehnetem Heil heilvolle Beſchlüſſe: 
Alſo geläng’ es uns wohl zu genefen vom ſchrecklichen Drangfal 
Und der verderblihen Waffen Geklirr: doch es büße die Kampfluſt 
1:15 Kleophon und wem fonft es gelüftet auf heim'ſchen Gefilden '). 


1) Nach dem Scholiaften ift Einiges in den Schiußverfen bes Chors 
einem Chor im potnifchen Glaukos des Afchylos nachgebildet. Dem: 
felben Gewährsmanne zufolge thaten bie Latebämonier nach der Schlacht 
bei den Arginufen Friedensanträge, bie der Ausländer Kleophon die 
Athenienfer zu verwerfen beflimmte. Mögen, mit biefem Wunſche bes 
ſchtießt unfer Dichter, die Eindringlinge in ihrer Heimath kaͤmpfen, 
wenn fie ſolche Kampfluſt trıibt. 


— — — — — EEE — — 


Druck von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


NB. 
XB. 


NB. 


@. 


Druckfehler. 


9, 3. 3 v. u. lies Pandion für Pandion 


‘37, Anm. 3. 7 v. u. I. Öbipus f. Ödipos 
61, 3. 16 v. o. 1. Zrunfene auf f. Zrunfene herauf 


146, ®. 535 1. denn fei'n es f. denn ein es 

152, 8. 622 1. wiederum f. wiebrum 

161, Anm. 3. 1 v. o. I. mit ihm wohl f. mit wohl 
214, 8. 23 1. kauft' f. kauet' 

217, 8. 84 I. dem f. ben 

217, Anm. 3. 4 v. u. I. rovıowf f. Tovroyl 

219, 8. 117 1. lerneteft f. lernteſt 

272, Anm. 3. 6 v. o. und 3.8 v. o. I. öprewr f. dovfur 
284, 8. 1084 1. Bich f. Siche 

306, Anm. 3. 3 v. o. I. Atos f. Alog 

311, 3. 9 v. u. I. Parifchen f. Karifchen 

344, Anm. 3. 4 v. u. I. minber f. einem ber. 
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Da keines der Luſtſpiele des Ariſtophanes fo ganz auf hiſto⸗ 
rifhem Grunde ruht, bei keinem des Dichters Abficht, dadurch 
auf die öffentlihe Stimmung einzumwirken, fo deutlich zu Tage 
liegt; fo beginnen wir füglicy mit einer kurzen Darftellung ber 
geſchichtlichen Ereigniffe, auf die es fich bezieht, fo wie der in 
bemfelben auftretenden Perfonen und folgen dabei faft ausfchließ- 
ih dem kundigſten und zuverläffi often Gewaͤhrsmanne, dem 
Thukydides. 

Demoſthenes, der Sohn des Altiſthenes, ein kluger, um⸗ 
ſichtiger und entſchloſſener Feldhers *), hatte im Sommer des 
fechften Kriegsjahre® in Atolien eine Niederlage erlitten, bei 
welcher fein Mitfeldherr Prokles und eine auserlefene Schaar 
athenifher Schwerbewaffneter umkamen (Thuk. III. 98); des 
Heeres Reſt z0g fi) nach Naupaktos (Lepanto; am Eingange 
bes korinthiſchen Meerbufens, den von den Latebämoniern unter: 
jiochten Meffeniern von Athen ale Niederlaffung angemiefen. 
Diefe Niederlaffung gehörte zu den treuſten Verbündeten ber 
Achener während des peloponnefifhen Krieges) und kehrte von 
da zu Schiffe nach Athen zurüd; Demofthenes felbft aber fand 
es gerathener, den Unmillen feiner Mitbürger fürchtend, in Nau- 
paktos zu.bleiben. Aber noch im Winter deffelben Jahres bot 
fi ihm eine Gelegenheit dat, diefe Scharte auf eine glän- 
zende Weife auszumegen. Bon ihren Verbündeten, den Lake- 





) Er fand im 19. Jahre des peloponnefifchen Kriegs in Sifelien 
feinen Tod. 
1 * 
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dämoniern,; aufgeregt, hatten die Amprakioten einen Heereszug 
gegen das Amphilodhifche Argos — die Hauptftadt von Am: 
phifochien, einer altarnanifhen Provinz — unternommen, und 
es war ihnen gelungen, Dipä, „eine fefte am Meere auf einer 
Anhöhe gelegene Burg, die einft die Akarnanen befeftigten‘ 
(Thuk. III. 105), eine reichliche Wegesftunde von Argos ent- 
ferne, zu befegen. Die Afarnanen aber, Verbündete der Athe- 
ner, eilten Argos zu Hülfe und erbaten ſich Beiftand von ei- 
nee in der Nähe befindlichen Flotte der Athener, fowie fie auch 
den Friegserfahrnen Demofthenes fih an ihre Spige zu ftellen 
erfuchten. Diefer erfchien mit 200 meffenifchen Schwerbewaff- 
neten und 60 athenifchen Bogenfhügen, übernahm den Ober: 
befehl des Bundesheeres und vereitelte duch feine Eugen Maß⸗ 
regeln das ganze Unternehmen, indem er den durch ein fafoni- 
ſches Hülfsheer unterflügten Amprafioten mehrere Tage hinter- 
einander fo bedeutende Niederlagen beibrachte, daß Thukydides 
(IT. 113) die Zahl der Gebliebenen, als allen Glauben über- 
fchreitend, ſich anzugeben fcheut und dieſe Niederlage für den 
größten Unfall erflärt, der int peloponnefifhen Kriege Einen 
hellenifchen Staat in fo wenigen Tagen betroffen habe. Nun 
durfte er getroft nadı Athen zurüdfehren, ja es ward ihm ge- 
ftattet, wahrfcheinlih mit den 20 Schiffen, mit denen er zu- 
rüdgetehrt war *), ohne ein öffentliches Amt zu beffeiden, in 
Begleitung einer nah Sikelien unter Eurgmedon und So- 
phokles abgefandten Flotte") den Peloponnes mit zu umfchiffen 
(hut. IV. 2). Bei dieſer Umfchiffung begehrte er bei Neftors 
ehemaligem Königsfige, der an ber weftlichen Küfte des Pelo⸗ 
ponnefes gelegenen, nur 10 — 11 Meilen von Sparta entfern- 
ten, früher zu Meffenien gehörigen Pylos zu landen und den 
von ber Natur feiten, ſammt einer anfehnlichen Strede Landes 
unbewohnten, mit einem Hafen — dem in unfern Zagen durch 
bie Seefchlacht, weiche den griechifhen Befreiungstrieg endigte, 
befannt gewordenen Hafen von Navarino — verfehenen Ort 





— — — — — 


).Dieſe Vermuthung zu begründen verſuchte der überſetzer in ſei⸗ 
ner Überfegung des Thukydides. Bd. IV. S. 9. Anm. * 


») Das Weitere über diefen Bug in ber Einl. zu den Voͤgeln. 
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noch mehr zu befeftigen *). Ein Sturm unterflügte feinen von 
ben Befehlshabern der Flotte gemißbilligten Worfchlag und wi⸗ 
brige Winde hielten bie Flotte fo lange zurüd, daß ſchon die 
Langeweile die Soldaten Hand an bas Werk zu legen ver- 
mochte. Binnen 6 Sagen war nach der Landfeite zu, ohne 
daß die Lafebämonier es ihnen erfchwerten, eine Mauer aufge 
führt und während bie übrige Flotte ihre Fahrt fortfegte, blieb 
Demoftihenes mit 5 Schiffen zu ihrer Vertheibigung zurüd. 
Nun erft wurden die Lalebämonier, die anfangs die Sache 
nicht beachtet hatten, bedenklich, beriefen ihr Heer aus Attila 
zurück und fchidten fih an, die athenifche Verfchanzung von 
der Land» und Serfeite anzugreifen. Den Sclüffel des Ha- 
fens von Pylos bildete die Infel Sphakteria (Probona), etwas 
über zwei deutfche Meilen im Umfangeb), fo bag auf ber ei- 
nen Seite, nad) der Hefte der Athener zu, nur zwei, auf ber 
andern 8S— 9 Schiffe neben einander Raum hatten. Diefe 
unbewohnte, waldbewachfene Infel befegten fie, der noch in ber 
Nähe, bei Zakynthos, befindlichen atheniſchen Flotte ben Zu⸗ 
gang zu fperren, mit etwas über 400 fpartanifchen Schmwerge- 
rüfteten und den dazu gehörigen Heifoten. Mit fühnem Mu- 
the vertheibdigte fich Demoſthenes mit feinem Beinen Häuflein 
von der Landfeite und verhinderte am Strande das Landen 
der lakoniſchen Schiffe. Bald traf Eurymebon, von ber Be. 
drängniß der Seinigen benachrichtigt, mit 50 Schiffen ein und 
fegelte unaufgehalten (die Lakedämonier erwarteten ihn, ihren - 
frühern Plan aufgebend, zu einem Seetreffen im Hafen) bei 
- Sphaßteria vorüber. Die GSeefhlacht fiel ganz zum Vortheil 
der Athener aus, unb hatte die fürmliche Einfchliefung der 
Befagung von Sphafteria zur Folge, die ſich genöthigt gefehen 
hatte, bei der auch für fie fo entſcheidenden Seeſchlacht unthä- 
tige, wenn auch nicht ruhige Zufchauer abzugeben. Ja diefe 


*) Einen ähnlichen Gedanken führten fpäter, nachdem der Athener 
Unternehmen gegen Sikelien einen fo unglüdlichen Ausgang genom: 
men hatte, die Lakedaͤmonier auf den Rath bes Alkibindes, durch die 
Befefligung von Dekeleia gegen Athen zu deſſen großer Beſchwerde 
aus. 


Poppo prolegomena ad TFhuc. P. I. vol, II. pag. 194. not. 4. 
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Gefahr, in welcher fo eine auserlefene Spartanerihaar geraten 
war, vermochte bie Staatshäupter (r& TEAr) zu Sparta, fich 
febft in das Lager zu begeben, um mit eignen Augen zu ſehen, 
was bier zu thun fei, und einen Waffenftiliftand mit den ache- 
nifchen Feldheren auf für Sparta ziemlih ungünſtige Bebin- 
gungen zu ſchließen, ber bis zur Rückkehr mit Friedensbedin⸗ 
gungen nad Athen zu fendender Abgeordneten beftehen follte. 

Die lakedaäͤmoniſchen Friedensboten erfchienen zu Athen, 
räumten ein, daß das Glück zulegt die Athener begünſtigt 
babe, erinnerten fie aber an die fchnellen Werhfelfälle des Kriegs 
und gaben ihnen zu bedenken, wie ein auf billige Bebingun- 
gen gefchloffener Friede, zu bem fie jegt bie Hand böten, bie 
längfte Dauer verheiße. Ungeachtet des Übermuths der Athe- 
ner, bie auf, jeden über ihre Feinde erlangten Vortheil fogleich 
die ausfchweifendften Hoffnungen gründeten, würden: doch diefe 
Friebensanträge weit günftiger aufgenommen worden fein, wäre 
dagegen nicht der Mann aufgetreten, der ſich damals des größ- 
ten Anſehns im Volke erfreute und bald barauf, weit mehr 
duch den Zufall begünftigt, als duch Klugheit und Tapfer- 
keit, dieſes Anfehn noch fehr vergrößerte und befeftigte. 

Kleon, des Kleänetos Sohn *), ein LZeberhändler b), hatte 
durch Keckheit und ſchamloſe Dreiftigkeit ©), vorzüglich aber wohl, 
indem er den Charakter der großen Menge richtig durchſchaut 
hatte und mit ducchdringender Stentorftimme ſtets zu folchen 
Mafregeln rieth, die den Neigungen und ber Eitelkeit berfelben 
ſchmeichelten *) daneben auch keinen von den uneblen Kunftgriffen ®) 


— — 


) Eines Kleaͤnetos geſchieht in unſerm Luſtſpiel Erwähnung. Iſt 
es, wie unter andern Odoard Biſetus, der durch in griechiſcher Sprache 
geſchriebene Anmerkungen den Ariſtophanes erlaͤuterte, vermuthet, der 
Vater des Kleon, ſo erfreute auch er ſich ſchon oͤffentliches Anſehns. 


) Wie ein ſolcher Handel einem Demagogen den Weg zu Reichthũ. 
mern bahnen konnte, daruͤber vergl. Anm. zu V. 129. 

°), Plutarch Nikias 2. 

N) Kleon, der vor Allen zu gewaltſamen Maßregeln geneigt, bei dem 
Volke aber damals bei Weitem das Meifte galt. Thuk. IH. 36. 

*) Eine reihe Mufterkarte folcher Kunftgriffe bietet bem Leſer un: 
fer Luſtſpiel. 
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verfhmähte, die damals bereits fo häufig, bes Poͤbels Gunſt ſich 
zu erringen, angewenbet wurben; ſich Reichthum *), das größte 
Anfehn und ben entfchiedenften Einfluß bei den niebern Volks. 
claffen zu Athen zu verfchaffen gewußt, und nur, ber reiche 
Nikias, der ſchon bei Perikles Leben in ziemlihem Anſehn ftand, 
hielt ihm an ber Spige ber Bornehmen einigermaßen das Ge- 
gengewidit. 

Zeiten des Kriegs waren natürlich ben eigennügigen Be⸗ 
firebungen eines ſolchen Staatsmannes fehr günſtig. Des 
Sprüdleins: Im Trüben ift gut fifchen, welches unfer Dichter 
(869 — 872) fo artig ausführt, eingebent, war er ſiets ein ent- 
ſchiedener Gegner des Friedens“). Auch jet gelang es ihm, 
bald das Volt gegen bie Kriedensanträge der Lakedaͤmonier ein- 
zunehmen. Bon ihm beftimmt verlangten die Athener nicht 
blos vorläufige Auslieferung ber auf Sphakteria Eingefchloffe- 
nen, um beren Befreiung es den Lakedaͤmoniern hauptfächlich 
zu thun mar, fondern auch die Rückgabe mehrerer noch vor dem 
Ausbruche bes peloponnefifhen Kriege von biefen gemachter 
Eroberungen. Als aber die lakedämoniſchen Geſandten, ohne 
etwas auf biefe Korberungen zu erwibern, nur begehrten, man 
möge ihnen mit dazu Bevollmächtigten die Sache zu berathen 
geftatten: — wie konnten fie, bemerkt Thukydides richtig, ohne 
ſich, käme der Frieden dennoch nicht zu Stande, ihren Bundes: 
genoffen zu verbächtigen und ihr Anjehn bei biefen auf das 
Spiel zu fegen, vor der Volksverſammlung über den Frieden 
unterhandeln? — „Da erhob ſich Kleon heftig dagegen, indem 


M Zief verſchuldet, che er an das Staatsruber gelangte, erwarb er 
fih (nad) Alian mannichf. Gef. X. 17) in wenigen Jahren ein Ver: 
mögen von ſechszig, ober einer andern Resart zufolge, 120000 Thalern. 


*) Kleon und Braſidas waren beide dem Frieden am Meiften ent: 
gegen. „Dieſer, weil der Krieg ihm Sieg und Ehre brachte, Iener, 
weil ex meinte, wenn Ruhe herrfchte, würbe feine Schlechtigfeit mehr 
bemerkt, feinen Verleumdungen minder geglaubt werben.” Thuk. 
V. 16. Daſſelbe wiederholt Ylutarch Nil. 9. Das durchaus abfäl- 
lige Urtheil bes Thukydides über ihn ift um fo entſcheidender, da ber 
große Gefchichtsfchreiber des peloponnefifhen Kriegs nur felten ein 
Urtheil über die in feiner Gefchichtserzählung auftretenden Perſonen 
ſich erlaubt. 


ı 
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er fagte, fchon vorher habe er erkannt, das Jene nichts echt 
liches im Sinne hätten, nun aber fei ed augenfcheinlih, in» 
dem fie vor dem Volke nicht reben wollten; fie möchten nur, 
hätten fie einen vernünftigen Vorfchlag, dieſen vor Allen thun.“ 
Darauf konnten die Gefandten, wie gefagt, nicht eingehen und 
fo verließen fie unverrichteter Sache Athen ®). 

So begann denn, indem ber Waffenftillftand bei Pylos 
fogleich aufhörte, dort von Neuem mit Nachdruck der Kampf, 
deffen Preis die 400 ingefchloffenen waren. Angriffe auf 
die atheniſchen Verſchanzungen gefihahen von den Lafebamo- 
niern, Sphafteria aber wurde bei Zage von zmei athenifchen 
Schiffen fortwährend umkreuzt, während zur. Nachtzeit ihre - 
ganze, jegt aus 70 Schiffen beftehende Flotte um das Eiland 
herum vor Anker lag. Doc die Hoffnung, in kurzer Friſt die 
Eingefperrten auszuhungern und fo fie zu nöthigen, fi zu er 
geben, ging nicht in Erfüllung. Während des Waffenftillftan- 
des wurden fie mit allem Nöthigen verfehen, nach Wiederbe⸗ 
ginn der Feindfeligfeiten aber von ben Lakedämoniern alle Mit- 
tel mit Erfolg angewendet, Waffer und andern Bedarf ihnen 
zuzuführen. Und da Demofthenes fich nicht entfchliefen konnte, 
einen bei ber jegigen Lage der Dinge allerdings bebenklichen 
Angriff auf die Infel zu wagen, fo kehrte fich bald der Spieß 
um und das Landheer der Athener bei Pylos, fowie nicht min- 
der die Schiffe, denen es fogar an paffenden Anterplägen 
fehlte, fingen an Mangel zu leiden. 

Von Pylos Abgefendete fchilderten zu Athen den mifli- 
hen Stand der Dinge und erregten dort nicht geringe Beſorg⸗ 
niß. Kleon, wohl fühlend, ihn treffe die Schuld, die Friedens⸗ 
unterhandlungen, welche jegt die Lakedaͤmonier ganz abgebrochen 
hatten, hintertrieben zu haben, fegte nun alle feine Künfte in 
Bewegung. Zuerft verdächtigte er die Nachrichten der Bericht« 
erftatter. Dan folle fich, erwiderten nun bdiefe, durch den Au⸗ 
genfchein überzeugen, und Kleon felbft wurde mit einem Andern, 
deshalb nach Pylos zu gehen, ermwählt. Aber feine Verdaͤch⸗ 
tigung war bloßer Vorwand geweſen. Berliert mit fo etwas 
nicht die Zeit, rieth er nun, mit einer wohlgerüfteten, wohl: 


*) Thukydides IV. 22. 
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angeführten Flotte — fein Gegner Nikias war damals Feld- 
herr und diefem galt der Vorwurf, — wird es ein Leichtes 
fein, Die auf der Infel zu bezwingen. 

Das darauf erfolgte Anerbieten des Nikias und feiner 
Mitfeldheren, dem Kleon den Oberbefehl bei Pylos abzutreten, 
Damit er felbft das ihm fo leicht Scheinende ausführen Eönne, 
erfchien ihm anfangs nicht fo ernftlich gemeint. Dann wollte 
er, da Jener darauf beharrte, ängftlich zurüctreten, aber nun 
drang auch das Volk in ihn. Da nahm er zu feiner gewohn⸗ 
ten, unverfchämten Dreiftigkeit feine Zuflucht. Mit einer ge 
ringen Schaar damals in Athen befindlicher Bundestruppen 
und der Flotte zu Pylos wolle er binnen zwanzig Tagen die 
‚eingefchloffenen Lalebämontier entweder gefangen einführen, ober 
zur Stelle fie niedberhauen. „Den ‚Athenern wandelte bei fei- 
nen Großfprechereien fchier daB Lachen an, und doch war den _ 
Berftändigen die Sache angenehm, die erwogen, von zwei Vor⸗ 
theilen werde ber eine ihnen zu Theil werden, entweder wür- 
den fie, was ihnen wahrfcheinlicher war, den Kleon los, oder 
bekaͤmen, täufchte fie ihre Erwartung, die Lakedaͤmonier in ihre 
Gewalt. (Thuk. IV. 28.) 

Aber diefe Erwartung täufchte fie allerdings. Ein durch 
die Wachtfeuer entftandener Waldbrand hatte die Infel und 
die dort Eingefchloffenen überfehbarer und den Angriff auf die 
jedes Schlupfwinkels Beraubten leichter gemacht, bie Ungebulb, 
der Mangel an bem Nöthigften leidenden Athener aber Luft 
und Muth einen Angriff zu wagen in ihnen erregt; und vom 
Demofihenes, mit dem Kleon das Commando theilen wollte, 
waren bereit vor Diefes Ankunft alle Anftalten dazu mit vie 
fee Umficht getroffen. So langte er an, fait mehr um einen 
Zufchauer des ſchon vorbereiteten Siege abzugeben, als felbft 
dazu mitzumirfen. Aber der Schlaue wußte alles Verdienſt 
defjelben fich anzueignen, er trug den von einem Andern ein 
gemengten Kuchen feinen Demos auf, er erntete ba — wie 
gegen 400 Jahre fpäter zu wiederholten Malen Pompejus — 
wo ein Andrer gefät hatte und erfüllte binnen ber von ihm 
felbft beftimmten Friſt ein Verfprechen, das er entweder mit 
tolfdreifter Kecheit, oder auch von der zum Vortheil der Athe- 
ner veränderten Lage ber Dinge zu Pylos ſchon unterrichtet, 
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gab und brachte wirklich die 292 Spartaner, die von den an⸗ 
fänglihen 420 noch übrig waren, gefangen nach Athen. 

So gelang es durch diefen Triumph, den Kleon etwa ein 
halbes Jahr vor Aufführung der Ritter feierte, diefem vom 
Stüde begünftigten Demagogen, den, wie mir aus der zulegt 
aus Thukydides angeführten Stelle fahen, feine Gegner auf 
diefe Weife los zu werden hofften, und deſſen Entfernung vom 
Staatsruder die Verftändigen felbft durch das Mißlingen einer 
folgenreichen Kriegsunternehmung nicht zu theuer erfauft glaub- 
ten: Es gelang ihm, fein vorher fon bedeutendes Anfehn noch 
mehr zu befeftigen, ja den Höhepunkt feiner Volksgunſt baburd) 
au erreichen. 

Schon in dem zweiten feiner Lufifpiele, den Babyloniern, 
dem erften politifches Inhalts, das er noch namenlos auf bie 
Bühne brachte *), hatte zwei Jahre zuvor unfer junger Dichter 
einen Angriff auf Kleon gewagt. Und beinahe hätte er, wie er 
felbft das Jahr barauf in den Acharnern berichtet b), durch eine 
öffentliche, von dem Gereizten gegen ihn erhobene Klage bas 
theuerfte Beſitzthum jedes Atheners, fein Bürgerrecht, einge 
büßt. Aber anftatt fi) dadurch fehreden zu laffen, hatte er 
fhon das Jahr darauf ben Plan zu dem Hauptangriffe ent- 
worfen, welchen er in unfern Rittern auf ben Gewaltigen aus 
führt, und ſcheute fich nicht, ihn in denfelben Acharnern ©) im 
Boraus auf das Entfchiedenfte anzulündigen. 

Bei aller Freiheit, welche die dionyſiſche Feſtluſt, Herkom⸗ 
men, ja felbit die Gefege dem Luftfpieldichter boten *), gehörte 
gewiß kein geringer Muth dazu, auf den Volksgünſtling, den 
damals, nachdem fein Anfehn den höchften Gipfel erreicht hatte, 
mächtigften Mann in Athen, von beffen Charakter es fich er- 
warten ließ, daß er fein Mittel, fi) auf das Empfindlichfte °) 


*) Das gr. Dr. ©. 77. 

) Das gr. Dr. ©. 78 f. 
299 ff. 

J) Das gr. Dr. ©. 67. 85. 


*) Wie, durch verleumbertfche Verdächtigung, Proceffe, die der De: 
magog durch feinen Einfluß auf die Richter zu lenken wußte, perfön: 
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zu rächen, verfchmähen werde, auf diefen gefürchteten Allgewal⸗ 
tigen einen Angriff auf Tod und Leben zu wagen, ber nichts 
Geringeres beabfichtigte, als deſſen Anfehn gänzlich, zu untergra- 
ben und ihn bürgerlich geradezu zu vernichten. 

Wenn es noch eines Beweiſes brauchte, daß es wirklich 
eines fehr entichloffenen Muthes zu fo kühnem Unterfangen be 
durft Habe, und daß auch Andre das Gefährliche deſſelben er- 
Fannten, fo ließ ſich auch dieſer Beweis aus mehrern des Luft- 
fpield Aufführung betreffenden Nachrichten Teicht führen. 

Kein Schaufpieler, fahen wir *), wagte es in der Rolle 
des Paphlagoniers (Kleon) aufzutreten, kein Mastenverfertiger 
deffen Geſichtszüge abzuformen (V. 230 ff.); Ariftophanes mußte 
das erſte Mal felbit des Studes Aufführung leiten und bie 
Hauptrslle und zwar ohne Maske übernehmen; ja faft fcheint 
es, als babe nicht einmal, von ähnlichen Befürchtungen zurüd- 
gehalten, ein einzelner Stamm Chor und Choregen hergeben 
mögen"), fowie es aud nicht unmwahrfcheinlich ift, daß wirk⸗ 
liche Ritter als Chor auftraten‘). Endlich trug ſchon in ben 
das Fahr zuvor aufgeführten Acharnern der Dichter kein Be 
denfen, den Felbheren Lamachos, fowie fpäter einen Sokrates, 


liche Mißhandlungen, dergleichen Ariftophanes, nad) feiner eignen Er: 
zählung (gr. Dr. 1. Bl. Anm. 212) von den Schwerbeleidigten wirk⸗ 
lich erfuhr u. ſ. f. 

9 Das gr. Dr. S. 80. 

% ’Edıday9n 10 dom Inuonle, heißt es in der Didaskalie, und 
kaum laͤßt jich das anders erklären, als wie Dttfr. Müller es thut 
(Geſch. d. gr. Litt. II. 230. Anm. 1), daß nämlich Feine Phyle, fon: 
dern der Staat die Koften zu biefem Chore bergab. 

°) Darauf feheint der Dichter felbft binzudeuten, 508 — 511, fowie 
er in der angeführten Stelle aud) des Haſſes der Ritter gegen Kleon 


gebenft (Bol. 225. 226). Bu der zulegt angeführten Stelle bemerft . 


der Schol., Theopompos (ein ausgezeichneter und leider verloren ge: 
gangener Gefchichtöfchreiber, Schüler des Ifofrates) fage im 10. Buche 
feiner Philippifhen Geſchichten (feinem aus wenigftens 58 Büchern 
beftehenden Hauptwerke), die Ritter haften ihn, denn von ihnen ge: 
kraͤnkt und gereizt trat er ald Staatsmann auf und erfann fortwäh: 
rend gegen fie Arges. Ahnliches führt derfelbe, auf denfelben Gewährs: 
mann ſich berufend, zu Acharn. 8. 6 an. Anderer Meinung ift Dttfr. 
Müller ebendafelbft. 
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Aſchylos, Euripides, Agathon, Kineſias, Meton namentlich 
auf die Bühne zu bringen; in den Rittern aber blieb es zwar 
feinem der. Anweſenden (frembe Zuſchauer waren an den Le⸗ 
nden, an welchen das Stud aufgeführt wurbe, nicht zugegen) *) 
verborgen, wer unter den beiden Sklaven, wer unter dem Pa⸗ 
phlagonier zu verſtehen fei, ja diefer wird fogar einmal b) mit 
Ramen genannt, aber in dem-Perfonenverzeichniffe haben wir 
nur zur Bequemlichkeit unferer Leſer die Bezeichneten unter ih⸗ 
rem Namen aufgeführt; wie es Ariftophanes niederfchrieb, fah 
es, das unterliegt faum einem Zweifel, fo aus: 


Demos, ein begüterter Haus- und Kändereibefiger. 
Der Daphlagonier, deffen Hausvogt. 

Zwei Sklaven, im Dienfte bes Demos. 

Der Wurfthändler. 

Chor der Ritter. 


Mit Fug und Recht durfte alfo der Dichter feines edeln 
Muthes ſich rühmen °) und mit ſtolzem Selbftgefühl in den 
Stüden, welche in den nächſten drei Jahren von ihm auf die 
Bühne gebracht wurden, den Wolfen, den Wespen und dem 
Frieden, auf fein Wagniß zurüdbliden. 

Weit weniger Muth gehörte dazu, das fouveraine Volk 
felbft in der Perfon eines grämlichen, fehwerhörigen, grillenhaf- 
ten, kindiſchgewordenen, jeder, auch der plumpften Täufchung 
zugänglichen, von ber Laune feines jedesmaligen Hausverwal- 
ters abhängigen Alten, bie Bühne betreten zu laffen. „Keine 
einzelne Perfon pflege fich“, bemerkt ſchon Wieland fehr rich⸗ 
tig ), „durch eine Satyre, welche Allen gilt, wovon aber Je⸗ 
der ſich felbft als eine Ausnahme betrachten ann, beleidigt zu 
finden.” Das wiffen ja auch unfere politifitenden Poeten und 
poetifirenden Politiker, wenn fie den armen Deutfhen Mi⸗ 
hel auf eine ähnliche Weife mifhandeln, wie Ariftophanes 


) Das gr. Dr. S. 79. 
) 983 und Anmerkung. 
‘) 512. 


') In der Einleitung zu den Rittern (ober, wie er das Stüd um- 
getauft Hat, Demagogen) At. Muf. 2. Bb. 1.9. &. XIN. 
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feine bei wigigem Spotte fo geduldigen Mitbürger; hätte nur 
auch das Herabfegen der Salzpreiſe das attifche Salz Jenen 
zugänglicher gemacht. Eupolis ließ fogar die einzelnen Gemein- 
den (däros) perfonificirt als Chor auftreten; auch Bildhauer 
und Maler verfuchten eine ſolche Perfonification *). 

Don den vier Claſſen, in welche Eolon die Bürger Athens 
nach ihren Einkünften theilte 6), machten bie Ritter, von denen 
unfer Stud den Namen führt, die zweite aus. Sie mußten 
reich genug fein, ein Streitroß für fih und ein anderes für 
einen Diener ernähren zu tönnen und bildeten nun die etwa 
aus 1200 Mann beftehende Reiterei *). Durch diefe Einthei- 
fung fuchte der Gefeggeber, wie wir ſchon dort bemerkten, ben 
Bornehmern und Reicherern ein bebeutenbes Übergewicht über 
die niedern Bolksclaffen zu verfchaffen. Aber je mehr in ber 
Zolge die Volks⸗ zur Pöbelherrſchaft ſich umgeftaltete, wozu 
unftreitig auch Kleon nicht wenig beitrug, um fo mehr ging 
den erften Claſſen, und alfo auch den Rittern, jener Vorzug 
verloren, und nur die Koften und Beichwerden des Reiterdien⸗ 
ſtes blieben ihnen. Daher der fchon ?) erwähnte Haß des Rit⸗ 
terftandes gegen den Demagogen, ber fih in allen Zwifchen- 
reden des Chorführers, ja felbft in den meiften Chorgefängen 
fo deutlich ausfpriht. Die Vermuthung, dag wirkliche Ritter 
als Choreuten auftraten, unter ihnen vielleicht die mit Namen 
genannten Meitereiführer Simon und Panätios °), haben wir 
ebenfalls fchon ausgefprohen. Diefer fo paſſend gewählte 
Chor ift natürlich, wie in mehrern Luftipielen des Xriftopha- 
nes, Organ ber eignen Gefinnung des Dichters und greift, 
ſtets die Gegner des nichtswürdigen Paphlagoniers unterſtützend, 
fortwährend Iebhafter in die Handlung ein, als es in einem an⸗ 


*) Bode's helleniſche Dichtfunft II. 2. 310. Anm. 1. Die Lefer 
des Wielgnd’Ichen Ariftipp erinnern fi wohl eines ſolchen Gemäldes 
von Parrhafios, deſſen Plinius gedenkt und welches Wieland im 30. 
Briefe des erften Buches zu reproduciren verfucht. 


”) Das gr. Dr. ©. 66. 

9) Boͤckhs Staatshaush. d. Ath. I. 283. 
2.1 - 

9 242. 243. 
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⸗ 


dern Luſtſpiele, bie Chöre der Lyſiſtrate etwa ausgenommen, 
der Fall iſt. Des Chores erſtes Auftreten iſt ganz kriegeriſch, 
in ſtauberregendem Sturmſchritt ziehen ſie in die Orcheſtra ein. 

Die Perſonenzahl iſt hier geringer, als in irgend einem 
andern Ariſtophaniſchen Luſtſpiele. Außer dem Chore und den 
in der vorausgeſchickten Gefchichtserzählung ſchon erwaͤhnten 
Kleon, Nikias und Demofthenes, tritt nur noch der unter dem 
Namen des Wurfthändlere, ober, wie er fich gegen ben Schluß 
bes Stüds (1264) felbft nennt, Agorakritos aufgeführte neue 
Demagog, der den Kleon aus dem Sattel hebt, auf. Similia 
similibus, fagen die Homöopathen, oder, eines andern Gleich- 
niffes- uns zu bedienen, um einen Lügner zu befchämen, muß 
man zehnmal unverfchänter lügen. Bon folhen Grundfägen 
ausgehend, führt der Dichter uns den Haushalt bes alten De- 
mos (den Staatshaushalt der Athener) vor. Zwei Sklaven 
(der Feldherr Demofthenes und ber Feldherr und Xriftofraten- 
häuptling Nikias, als ſolche Nebenbuhler des Kleon) führen 
bittere Klage über einen neugelauften Sklaven, ben Paphla⸗ 
gonier *), ber fich fchnell bei ihrem Herrn, dem grämlichen, 
halbtauben, altväterifchen Demos von Pnyr (dem athenifchen 
Volke) durch die niedrigften Kunftgriffe, Zug und Trug, Krie⸗ 
herei und Liebkoſungen einzufchmeicheln und feine Mitſklaven 
nicht blos aus feines Herrn Gunft zu verdrängen, ſondern 
auch durch die nichtswürbigften Angebereien ein Marterleben 
ihnen zu bereiten gewußt bat. ie wollen zu ben $einden 
überlaufen, ober gar verzweifelnd fich den Tod geben. Doch 
vorher feuchten fie fih das Hirn mit einem Trunke ebein 
Firneweins zu gutem Rath an, und biefes edle Getränk recht⸗ 
fertigt die fehöne Lobrede, die Demofthenes (80 — 96) ihm Hält, 
vollkommen. Nikias muß, auf Anrathen bed weinbegeifterten 
Demofthenes, dem drinnen fchnacchenden Paphlagonier fein 


*) Unter biefem Namen führt Ariftophanes den Kleon aus einem 
doppelten Grunde ein. Erſtens bezeichnet das Wort (V. 935) einen 
leidenfchaftlihen Sprubdler, und zweitens foll dadurch die niebrigge: 
meine, ſklaviſche Geſinnung deflelben bezeichnet werden. Da man 
Sklaven im Alterthume oft nur nad ihrer Herkunft benannte, fo 
dachte jeder Zufchauer bei dem Namen Paphlagonier an einen SHaven. 
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Orakelbuch, auf das biefer fehr viel hält, wegftibigen. In die⸗ 
fem finden fie bald eine Reihe zum Theil fchon in Erfüllung 
gegangener Seherfprüche; mie mehre Händler, ein Werg-, ein 
Vieh⸗, ein Lederhänbler *), einer immer nichtswuͤrdiger als fein 
Borgänger, das Haus ded Demos (den Staat von Athen) zu 
verwalten vom Schidfal beſtimmt waren. (in vierter Händ- 
ler, ein Wurfihändler, iſt nun, erfehen fie ferner aus ihrem 
Bunde, zum Sturze des paphlagoniſchen Lederhaͤndlers auser- 
kohren. Natürlich noch verworfener ale diefer. Ein durchdrin- 
genber, ſchamloſer Schreier; Tügnerifcher und betrügerifcher, krie⸗ 
chender, fpigbübifcher, beftechlicher, kurz den Nichtswürdigſten 
aller Nichtswürbigen an Nichtswürbigkeit noch weit überbietend. 
Wie gerufen und gottgefandt tritt eben der Glücksmann mit 
feinem Hanbwerksgeräthe auf. Der Kampf, ben er, haupt 
ſächlich vom Chore unterftügt, mit Waffen, wie fie das Eben- 
gefagte vermuthen laͤßt, gegen Kleon fiegreich befteht, füllt nun 
den beiweitem größten Xheil unfers Luſtſpiels. Der alte De 
mos tritt erft in bes Stüdes zweiter Hälfte felber auf und 
wird durch eitle Verfprechungen, Schmeichelei, Großfprechereien, 
Drakelfprüche, LXiebedienerei, in welchen Allen jedesmal ber 
Wurſthaͤndler dem Paphlagonier den Rang abläuft, von Je 
nem ganz gewonnen. Er nimmt feinem bisherigen Hausvogt 
ben Siegelring (dem Großfiegelbewahrer das Staatsfiegel) ab 
und entfegt ihn fo feines Amtes, das er dem Wurſthaͤndler 
anvertraut, der arme Kleon aber wird bewußtlos von ber 
Bühne gefchleppt. Mit Diefes Abtreten ift aber ein ganz an» 
berer Geiſt in feinen Nachfolger gefahren. Er hat, wie einft 
Mebea.dven Afon, ben alten Demos wieder aufgefocht und 
diefer tritt nun jugendlich Eräftig einher, wie Damals, als er noch 
mit Miltiades und Ariftedes das einfache Mahl theilte, wie 
es dem ‚Sieger bei Marathon geziemt. Der Neuverjüngte, zu 
einer beffern Gefinnung Erwachte, fhämt ſich herzlich feiner 
bisherigen DVerblendung, die ihm Agorakritos vorhält, und ver- 
fpriht dem neuen Günftlinge, hinfort vernünftigere Einrich⸗ 
tungen zu treffen. Kleon aber wirb mit Agorafritos die Rolle. 


) Über biefe Händler Anm. zu V. 129. 
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taufchen und binfort vor ben Thoren Würfte, wie zuvor bie- 
fer, feilbieten. 

Das in der Wirklichkeit das fich nicht begab, wiffen un- 
fere aufmerkfamen Leſer fchon. „Er (Ariftophaneg) vermochte 
ben von ihm angegriffenen Demagogen fo wenig in der Mei- 
nung bes Volkes herabzufegen, daß dieſes jenen bald darauf 
mit unumfchräntter Gewalt gegen Brafidas nach Thrake fen- 
bete’*). Und doch wurden bie Ritter — aufgeführt Olym⸗ 
piabe 88, 4. 425 v. Chr, — mit foldem Beifall aufgenom- 
men, daß fie über die Satyren des alten Zechers Kratinos db) 
und die Holzträger bes Ariftomenes °) ben Preis bavontrugen; 
eine Ehre, von der wir auferdbem unter den uns erhaltenen 
Luftfpielen des Ariftophanes nur noch von den Acharnern und 
Fröfchen wiffen, daß fie unferm Dichter diefelbe errangen. Und 
doch liefert kein anderes Stud einen auffallenderen Beweis 
von der zügellofen Freiheit und, bei ſolchem politiſchen Erfolge, 
zugleich der Unfchädlichkeit der komiſchen Bühne zu Athen. 


Daß die Ritter dadurch ein befonderes Intereffe erhalten, 
daß fie uns mehr, als irgend ein anderes Überbleibfel aus jener 
Zeit, Scharfe Blicke in ben heillofen innern Zuftand ber athe- 
nifhen Staatöverwaltung, während Athens in gewiffer Bezie⸗ 
bung glänzendfter Epoche, thun laſſen; daß fie alfo aus dieſem 
Geſichtspunkte als eine der wichtigften Hiftorifchen Urkunden der 
Zeit bes peloponnefifchen Krieges, als der Schlüffel zu man- 
chen Begebenheiten diefer Zeit zu betrachten find, bemerkt ſchon 


* Daß gr. Dr. ©. 81. 
) Über ihn das gr. Dr. ©. 70. TI und Ritter 528-539. 


) Der Athener Ariftomenes hatte ſchon vor dem Anfange bes pe⸗ 
loponnefifchen Krieges mehrere Luftfpiele auf die Bühne gebracht, und 
feine dramatifche Laufbahn erftredite fi durch den ganzen Beitraum 
der Ariftophanifchen. Die Wlerandriner zählten ihn zu den Luftipiel: 
dichtern zweites Ranges. 
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Wieland fehr richtig"). So findet auch das, was Süvern b) 
über die Wolken fagt, hier feine Anwendung. Nicht ſowohl 
gegen Perfonen, fondern gegen Principe und allgemeine Rich⸗ 
tungen ber Zeit ift die Satyre des Dichter® gerichtet, die ver- 
derbte Gegenwart tritt auch hier wieder ber ſchlichten, einfa- 
hen Sitte einer beffern Vorzeit, die uns vorzüglich am Schluffe 
des Stücks gefchildert wird, entgegen und ſucht die Sehnfucht 
nach der Rückkehr berfelben zu erweden. Daß aber ben Dich⸗ 
ter auch perfönlicher Groll gegen den Kleon bei Abfaffung ber 
Ritter Teitete, bemerkten wir fhon oben (&. 10), fowie ans 
derwärts. Daher Herrfcht nicht fröhliher Muthwillen, fondern 
grimmige Leidenfchaftlichkeit in unferm mehr als in irgend 
einem anbern feiner Stüde, die den Dichter nicht felten weit 
über bie Schranken des Wohlanftändigen hinausreift. 


Man hat bekanntlich in unfern Tagen bie felbftändige 
Autorſchaft bes Dramatikers Halm (v. Münd) -Bellinghaufen) 
in Zweifel gezogen. Ähnliche Bedenklichkeiten laſſen ſich gegen 
unſern Ariſtophanes in Bezug auf bie Ritter erheben. We—⸗ 
nigftens behauptet Eupolis. in anderthalb aus deſſen Bapten c) 
von einem Scholiaften erhaltenen Verſen ): 


Die befannten Ritter auch 
Half ich dichten, aber machte zum Gefchen? dem Kahlkopf) fi ie. 


Ja ein Theil der zweiten Parabafe (1292 — 1317) wird von 
demfelben Gewährsmann geradezu dem Eupolis zugefchrieben. 


—— 


*) At. Muf. IL 1. ©. III. IV. 


*) &üvern über Ariftophanes’ Wollen ©. 22. Einl. zu d. Wol⸗ 
fen 206. 2307. 


) Über Eupolis und diefes Luftfpiel d. gr. Dr. ©. 72. 
H Schol. zu den Wolken S. 550. Bgl. zu Ritter 1292. 


3 raiftophanes Friede 766. Anm. 
. 2 
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Dagegen erklärt unfer Dichter *) den Marikas des Eupolis ®) 
für eine tägliche Ummodelung der Ritter. Um fo weniger 
dürfte eine Behauptung Schlegel °) als haltbar erfcheinen, der 
fi für berechtigt Halt anzunehmen, die Ritter fein am Mei- 
fin im Styl bes Kratinos, die Vögel am Meiften in dem bes 
Eupolis gedichtet. 


) offen 551 ff. 


”) Spigname des Hyperbolos, gegen ben wahrſcheinlich dies Luſt⸗ 
fpiel ebenfo, wie die Ritter gegen Kleon, gerichtet war. 


°%) Dram. Vorl. TI. 314. 





Die Ritter. 


Erſte Scene. 
Demofthenes. Nibias. 


Play vor dem wit drei Eingängen, zu deſſen mittelftem Stufen füb: 
ren, und einem Periftylion verfehenen Haufe ded Demos; im Hinter: 
grunde fieht man das Parthenon und andere Gebäude der Akropolis; 
die Orcheſtra ftelt die zu Volksderſammlungen beftimmmte 
Pnyx dar. 


Demofthenes 
(zu einem der Seiteneingänge herauskretend). 
O wehe, wehe, des argen Drangfals, wehe mir! 
Daß die Götter arg ben argen Paphlagonier, 
Den jüngft erfauften, verberbien und worauf er finnt. 
Denn feit ber Kukuk den in unfer Haus ') geführt, 
Zerbläut das Bausgefind’ er ſonder Unterlaß. 5 
Nikias. 
Das Ürgfie treffe dieſen Erzpaphlagonier 
Und fein’ Anfhwärzerei'n. 
Demofihenes. . 
Wie geht's, du Armſter, Dir! 
Nikias. 
Schlecht, ſo wie Dir. 





2) Das Haus des Demos iſt der Staat, alſo ſeitdem er ſich die 
Leitung des Staates angemaßt hat. Unter dem Hausgefinde find na- 
türtich alle, die ein öffentliches Unıt bekleiden, zu verfteben. 

2 * 
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Demofthenes. 
So komm denn her und laß uns jept 
Wettklagend wimmern nad) Dlympos' ') Melobie. 
Beide. 
1 Mymymymy, mymymymy, mymymymymy. 
Demofthenes. 
Wozu das eitle Stöhnen? Wär’ es klüger nicht, 
Statt des Geheuls zu finnen, wie uns Rettung wird? 
Nikias. 
Und welche könnt’ uns werden, ſprich? 
Demofthenes. 
Du, fag’ es mir, 
Ich mag mit bir nicht fireiten. 
Nikias. 
Beim Apoll, ich nicht, 
1 Sprich Du getroſt nur, dann erklaͤr' auch ich mich Dir. 
Demofthenes. 
Wie? Sagft wohl Du das Wort, das ich jegt fagen foll ?)? 
Nikias. 
Das „D'rauf und D'ran“ iſt nicht mein Wahlſpruch. Könnt‘ 
i ih nur 
Prunkeuripideiſch das ausfprehen, was ich will. 


Demofthenes. 
Nicht doch, o nicht dach; ach bekerble?) nur mich nicht, 
» Ein Vondemherrnfort darauf fei Du mit bedacht. 


ı) Ein alter Flötenfpieler, Erfinder einer eigenen zur Zrauer ſtim⸗ 
menden Zonmeife, bie den Ramen der enhärmonifchen führte. Alter 
waren die diatonifche und chromatiſche. 


2) Parodie eines Verſes aus dem Hippolytos des Euripibes. Phaͤ⸗ 
dra, von beftiger Liebe zu ihrem Stieffohne Hippolytos ergriffen, 
fcheut fich, diefe Liebe ihrer Amme zu geftehen und wünfcht, daß diefe 
errathen und ausfprechen möge, was fie felbft über die Lippen zu 
bringen errötbet. 

3) Anfpielung auf die Dutter des Euripides, die mit Küchenkräu: 
tern gehandelt haben fol, wie wir bereits zu Wröfchen 824 bemerf: 
ten. Auch Acharn. 478 ff. wird bes Kerbels in derfelben Beziehung 
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Nikias. 
So ſprich denn: „Laufen wir”, ſprich's, ohn' abzuſetzen, aus. 
Demoſthenes. 
Nun wohl, ich ſpreche: Laufen wir. 
Nikias. 
Und füge dann 
Zum „Laufen wir” ein „Über“. 
Demofthenes. 
Über. 
Nitias. 
Bravo, ſchoͤn! 
Nun ſprich zuerſt, als wenn's bergab ging, ganz gemach 
Das „Laufen wir” und das „Über“ troll! troll! binterdrein. * 
Demofthenes. 
Na, laufen wir, laufen wir über, laufen wir über. 
Nikias. 
Sieh, 
Klang das nicht ſchön? 
Demoſthenes. 
Beim Zeus, nur daß für meine Haut 
Die Vorbedeutung mich beſorgt macht. 
Nikias. 
Wie denn ſo? 
Demoſthenes. 
Weil unſre Haut das Trolltroll oft entgelten muß ). 
Nikias. 
Dann iſt's in der Bedraͤngniß das Gerathenſte, 30 
Auf unfern Knien um Schug zu flehn ein Götterbild. 





— —— — ne 


gedacht. Alfo bekerble mich nicht f. v. a. verfhone mich mit 
Floskeln des Sohnes der Kerbelhändlerin. 


1) Ein anderer minder anftändiger Grund ift im Zerte angeführt; 
doch blieb in der Überfehung der Doppeljinn. Unfere Haut muß das 
Trolltroll empfinden, Bann heißen: Durch fehnelles Bergablaufen ftreift 
man fich die Haut von.den Füßen, und: Dem Sclaven, der zu ent: 
Laufen verfuchte, wird, wenn es mißlingt, die Haut zerpeitfcht. 
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Demofthenes. 
Ein Götterbilb? Gi, welches? Glaubft an Götter du? 
Nikias. 
Gewißlich. 
Demoſthenes. 
Was bewegt zu ſolchem Glauben Dich? 
Nikias. 
Weil unverſchuldet mid, ber Haß ber Götter trifft '). 
Demofthenes. 
3Der Grund iſt fchlagend. 
Nikias. 
Nun, ſo gilt es andern Rath. 
Demoſthenes. 
Meinſt du, ich eroöffne den Fall den hier Verſammelten)7 


Nikias. 
Nicht ſchaden kann's; doch bitten wir um Eins dabei: 
Daß unverholen ihre Mien' uns künden mag’), 
Ob was wir thun und fagen, ihren Beifall hat. 


— 


1) Ih darf ihn haſſen, weil ich ihn gebar, ſagt in Schil— 
lers Jungfrau Iſabeau von ihrem Sohne, dem Dauphin, zu Talbot, 
und dieſer erwidert: Ja, an der Rache fühlt er feine Mut— 
ter. Der natuͤrlichſte Sinn, in welchem Nikias das ſagen kann, iſt: 
Der unverſchuldete Haß der Goͤtter, der mich trifft, iſt ganz den ver⸗ 
kehrten Vorſtellungen, die im Volke von den Göttern herrſchen (Ein: 
leitung zum Plutos 106 f.), angemeffen. 


2) Der Zuſchauer wird alfo daran erinnert, daß er fi im Theater 
befinde. Vgl. das gr. Dr. S. W. 4. 4l. Bohnentoll: Erpidt 
auf Gerichtshöfe und Verfammlungen ; in beiden bediente man fich ver: 
fhiedenfarbiger Bohnen zur Abftimmung- 

3) Rad) diefer Überfegung wären in dem Vers Zntdnlov Yuiv Toig 
ngogWnoı0ı» moreiv die durchſchoſſenen Worte der fogenannte 
Dativus instrumenti. So überfepten biefelben meine Vorgänger , fo 
erklärt fie auch der Scholiaft. Ließen fie ſich aber nicht auch als 
Appofition zu nur» verftiehent U/puswrror heißt allerdings die 
Miene, aber auch die Maske, in weicher der Schaufpieler auftrat, 
und dann auch der Schaufpieler felbfl. Dann wäre zu überfegen: 


Uns, den Schaufpielern , unverholen Fund zu thun- 





Erste Scene. 23 


Demofthenes 
(indem er vorwärts nach der Orcheſtra tritt und an die Zufchauer 
ſich wendet). 

So heb’ ih an. Wir dienen nämlich einem Herrn, ff) 
Pump, wenn er zürnet, bohnentoll, auffahrerifch, 
Demos von Puyx'), ein grämliches Altväterchen, 
Halbtaub: Am vor’gen Neumond?) Faufte diefer num 
Einen Sklaven fih, einen Gerber aus Paphlagonien, 
Verſchlagen und angeberifh wie Keiner fonft. “6 
Bald hat der unfers Alten Sinnesart burchfchaut, 
Der Leberpaphlagonier; friechend vor dem Herrn, 
Liebkofet, ſchmeichelt, flxeichelt, hintergeht er ihn 
Mit Tederweichen Flöskelhen, als wie da find: 

„Mein Demos, erft ins Bad, da du den Fall entfchiedft; se 
Brock' ein, trink' aus, lang zu, nimm bein Triobol’nftüd ’); 
Soll ich einen Imbiß die beforgen?” Und nun rafft, 

Beim Heren ſich einzufchmeicheln, der Paphlagonier, 

Was einer von und zurichtete, weg: So, als ich jüngft 

In Pylos ein lakon'ſches Schlachtfeft feierte *), 3 
Gewann er den Borfprung ſchlau mir ab, und fegte felbft 
Ihm, was ich eingefchlachtet, mir's entwendend, vor, 

Uns aber jagt er weg; er läßt ben Herren nicht 

Bon Anderen bedienen, und tritt, wenn Jener fpeift, 

Die Reber abzuwehren, mit dem Riemen hin, 7) 
Singt ihm Drakel vor, worauf der Alte brennt; 


Nicht um eine beifällige Miene, die ohnehin der auf der Bühne Agi: 
rende kaum erfennen Tonnte, fondern um ein beutlichereö Zeichen des 
fieguerheißenden Beifalls war es dem Ariftophanes zu thun. 

1) &o nennt fih Strepfiades (Wollen 135 und Anm.) aus Kikyn: 
nas Stamm. Pnyx, ein halbkreisförmiger Raum der Burg und dem 
Areopagos gegenüber, wo die Volksverſammlungen gehalten wurden 
und wo aljo Demos einheimifh war. 

2) Unter Reumond ift bier nicht der unfern Leſern aus den Wolken 
(1137) vieleicht erinnerlihe Alte und Neue, fondern das erfte Erfchei: 
nen der Mondesfidhel zu verſtehen; an biefem Tage fand nad dem 
Scholiaften zu Athen ein Markt ftatt. 

3) Anm. zu Plutos 171. 


4) Zu Polos Einl S. 2. 
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Und fieht er ihn nun laufchen mit verdummtem Bid, 
Dann ſchmiedet Raͤnk' er, denn mit lügenbaftem Wort 
Verleumdet er das ganze Haus; ba fegt es für uns 
3 Dann Streihe; Jeden. tritt der Paphlagonier an, 
Er heifchet, droht, erpreßt Geſchenk', indem er fpricht: 
„Seht Ihr, wie auf mein Wort Hylas gegeifelt wird? 
Gewinnt Ihr mich nicht, werbet heut’ Ihr todt gehaun.“ 
Wir aber zahlen, thun wir's nicht, bekacken wir 
Vor Angft uns unter bes Alten Tritten für aht Mann. 
(Zu Nikias.) 
Nun finnen wir denn endlich aus, Kiebmerthefter, 
Wohin wir jegt uns wenden wollen, und an wen? 
| Nikias. 
Am Beſten wohl, wir laufen davon, Liebwertheſter. 
Demoſthenes. | — 
Unmoͤglich hintergehn den Paphlagonier wir, 
15 Denn Alles ſieht Der; mit dem einen Fuße ſteht 
In Polos, mit dem andern er im Volksverein. 
Und da fo weit die Bein’ er auseinanderfpreigt, 
Weilt zu derfelben Zeit fein Steis zu Offenbach, 
Die Hand’ in Heifchendorf, fein Herz zu Diebesheim. 
Nikias. 
eo Dann iſt der Tod für uns das Beſt'; erwaͤge nur '), 
Wie fterben wir wohl auf das Unverzagtefte ? 


Demofthenes. 
Wiet Wie gefchieht das auf das Unverzagtefte? 
Nikias. 
Am Beſten iſt's für uns, wir trinken Rinderblut); 
Der ſchoͤnſte Tod iſt's, den Themiſtokles erkor. 


I) Anſpielung auf aͤhnliche Stellen beim Euripides. Helena 305. 
Iphigenia unter den Tauriern 321. 

2) Rinderblut zu trinken galt für tödtlich (Herodot Ul. 15). Der 
Sage, daß Themiſtokles auf dieſe Weiſe ſein Leben freiwillig geendet 
habe, erwähnt auch Cicero (Brutus cap. XT). Auch bier findet eine 
Beziehung auf einen vom Scholiaften angeführten Vers des Sopho: 
kles ftatt. * 
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Demofthene®. 
Nein, einen Becher lautred Weins dem guten Geiſt; 85 
Dann finnen vielleiht, was uns am Meiften frommt, wir aus, 
Nikias. 


Ha, lautres Weins! Sich, auf das Zechen ſteht Dein Sinn, 
Wie erfänne wol ein Trunkener Erfprießliches? 
Demofthenes. 
He, bift bei Sinnen Du, Wafferheldfalbaderer? 
Du wagft den Wein zu fchmähn, wenn es Nachfinnen gilt? se 
Wo fündeft Du, mas wirkfamer als der Bein fich zeigt? 
Siehft Du? fobald die Menfhen zum Becher greifen, dann 
Sind reich fie, Alles gelingt, fie fiegen vor Gericht, 
Sind hoch beglüdt, fie helfen den Freunden aus der Noth. 
Nein, bring nur fluge mir einen Humpen Wein’s heraus, s⸗ 
Daß ich zu kluger Red’ anfeuchte mir das Him'). 
Nikias. 
O wehe! Was wird uns ſchaffen Deine Trinkbegier? 
Demoſthenes. 
Nur Gutes. Hol Du ihn. 
(Indem er, während Nikias durch die nachite Seitenthür in das Haus 
geht, auf ein unter bem Periftylium ftehendes Ruhebett fidh lagert.) 
Ich will mich lagern da, 
Dann kommt ein Räufhchen, dann überfiröm’ ich Alles bier 
Mit Gedaͤnkelchen, Einfällchen und Anfchlägelchen. 100 
Nikias 

(mit einem Weinkruge aus dem Hauſe zurückkehrend). 
Wohl mir, daß nicht erwiſcht ich worden, als den Wein 
Ich drinnen ſtahl. 

Demoſthenes. 

Was ſchafft der Paphlagonier? 

Nikias. 
Nachdem der Schalt an Eingezognem *) ſich erlabt, 
Schnarcht trunken er, auf feine Felle hingeſtreckt. 


1) So pflegten die Perfer bei ihren erften Berathungen zu thun, 
das im Rauſche Befchloffene aber nüchternes Muthes reiflicher zu er: 
wägen. Herodot I. 133. eyſiſtr. 1228 ff. 

*, Man erwartet Einge: machten, ftatt beflen ſagt Nikias Einge: 


26 N Die Ritter. 


Demoſthenes. 
. 165 Yuf, laß es gluchſen, gieß einen tücht'gen Schluck mir ein. 
Nikias. 
Da nimm die Spend' und weihe ſie dem guten Geiſt; 
Trink zu, trink zu, es gilt dem Geiſt bes Pramniers'). 
Demofihenes. 
Ha, guter Geift! den Anfchlag dank’ ich dir, nicht mir. 
" Nikias. 
Na, laß doch hören, ſprich. 
Demofthenes. 
| Die Weiffagungen drinn 
110 Des Paphlagoniers ftiehl und bring fie flugs Heraus, 
Dieweil er fihläft. 
Nikias (im Hineingehn). 
Nur aber fürcht' ich, diefer Geift 
Er wird fih mir bewähren als ein Unheilsgeift. 
Demofthenes. 
Sch greif' inbeffen felber nach) dem Humpen ba, 
Daß ich zu kluger Med’ anfeuchte mir das Hirn. 
Nikias (mit einer Pergamentrolte). 

115 Wie drinnen der Paphlagonier ſchnarcht und Luft fi) macht, 
So, daß ich unbemerkt die heil’gen Sprüch' ihm ftahl, 
Die vor Allem er bewahrte. 

Demofthenes. 
Ha, bu Schlaueftr, _ 
Gieb, daß ich fie lefe; Du aber fchenke zu trinken ein, 
Und fpute did. Laß fehen, was enthält die Schrift? 
ı da, welche Sprüche! Gieb, gieb fchnell den Becher ber. 
Nikias (ihm den Becher reichend). 
Da; was befagt der Spruch? 


zogenem, confiscirtem Gute atbhenifcher Bürger, bie der Demagoy 
durch Öffentliche Unklagen um ihre Habe betrog. 


)) Ein berühmter Wein, der um &myrna wuchs und deflen ſchon 
in der Ilias (XI. 638) gedacht wirt. 
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Demofthenes. 
Noch einen ſchenke mir. 
Nikias. 
Steht in ber Weiſſagung: „Noch einen ſchenke mir?“ 
Demofthene®. 
Ha, Balıs ')! 
Nikias. 
Was iſt es? 
Demoſthenes. 
Gieb mir ſchnell den Becher her. 
Nikias. 
Es ſprach fürwahr dem Becher Bakis fleißig zu. 
| Demofthenes. 
Paphlagon'ſcher Schuft, drum warſt ſchon längft du auf ber vu 185 
Das über dich bier Prophezeite fürchtend. 


Nikias. 
Nun? 
Demoſthenes. 
Hier ſteht's geſchrieben, wie er ſelber untergeht. 
Nikias. 
Und wie denn? 
Demoſthenes. 


Wie? Ganz deutlich ſagt ber Seherſpruch, 
Es trete hier zuvörderft ein Werghaͤndler auf ?), 
Der ftelle zuerft an unfers Staates Spige fich. 130 
Nikias. 
Das wär’ Ein Haͤndler; was denn weiter, fage mir? 


1) Bakis. Über ihn Vögel Anm. zu 963. 


2) Nach dem ungefähr 41%, Jahre vor der Aufführung der Ritter 
erfolgten Tode bed Perikles, über deſſen großartige Verwaltung des 
athenifchen Staates der Überfeger bereits in der dem erften Bande 
vorausgefchidten Abhandlung über das griechifche Drama (&. 69.75 f.) 
fi) zu verbreiten veranlaßt fand, traten Männer an feine Stelle und 
an die Spige der athenifchen Staatsverwaltung, auf welche im Ber: 


28 Die Ritter. 


Demoſthenes. 
Nach dieſem tritt dann zweitens ein Viehhändler auf. 


Nikias. 
Ein zweiter Haͤndler; und wie ſoll es dem ergehn? 


Demoſthenes. 

Obſiegen ſoll er, bis ein noch Nichtswürd'gerer 

120 Auftreten werd’, als Er; dann wird er untergehn. 
Denn der paphlagon’fche Lederhändler folgt auf ihn, 
Ein Räuber, Schreihals, deffen Stimme wild erbrauft. 

Nikias. 

So war Beſtimmung des Viehhaͤndlers Untergang 
Durch den Lederhändler? 


gleich mit ihm die bekannte Stelle im Hamlet ihre volle Anwendung 
finden moͤchte: 


O Hamlet, welch ein Abfall 
Von mir, deß Liebe von der Echtheit war, erniedert 
Zu einem Sünder, von Natur durchaus 
Armſelig gegen mich. 


Sie werden insgeſammt als Händler, als Werg-, Vieh-, Lederhänd⸗ 
ler bezeichnet; unter dem Werghaͤndler fol nach dem Scholiaſten Eu: 
rates (VB. 254) unter dem Biehhandler entweder Kallias oder Lyfi: 
kles, auch ale zweiter Gatte der vielberühmten Aſpaſia Nachfolger 
des Perifles, zu verftehen fein. Der Grund aber, warum lauter 
Händler bes Staatsruders ſich bemächtigen, fcheint, wenn uns nicht 
Alles täufcht, weder vom Scholiaften, noch von einem fpätern Erklaͤ⸗ 
ver begriffen worden zu fein. Diefe Demagogen insgefammt hatten 
mehr das eigne Intereffe, als das Wohl des Staates im Auge und 
ſuchten vor Allem ſich zu bereihern. Wer aber an der Spige eines 
Handelsftaates, wie unftreitig Athen war, fteht, wie hat der wohl 
günftigere Gelegenheit dazu, als indem er ſich irgend eines bedeuten: 
den Handelsartikels, wo nicht ausfchließlich, Doch vorzugsweiſe bemäch: 
tigt? Alſo trieben die genannten Herren nicht etwa einen Werghan: 
del — für Segel und Sciffstaue —, oder einen Vieh⸗, ober Leber: 
bandel, ehe fie fich zu Lenkern bes Staates emporſchwangen, fondern 
benusten zur Betreibung ſolcher, höchft Iucrativer Erwerbszweige, oder 
um Lieferungen folcher Gegenſtände entweder felbft zu übernehmen, 
oder Solchen, die ſich dafür erkenntlich beweiſen mußten, zuzuwenden, 
ihr Anſehen im Staate. 








Zweite Scene. 29 


Demofthenes. 
Allerdings. 
Nikias. 
O wehe mir! 
Wo kriegen wir aber nun noch einen Haͤndler ber? 140 
Demofthenes. 
Noch einen giebt's; er übt eine wundervolle Kunft. 
Nikias. 
O ſag', ich bitte, wer iſt es? 
Demoſthenes. 
Soll it. 
Nikias. 
Sprich, beim Zeus! 
Demoſthenes. 
Burfthändler iſt ber Mann, ber dieſen ſtürzen wird. 
Nikias. | 
Wurſthaͤndler? Wunder, hilf Poſeidon, welche Kunft! 
Doc, höre, wo finden wir denn dieſen Mann wohl aus? 14 


Demofthenes. 
Wir fuchen ihn. 


— — nen en ——— — 


Zweite Scene. 


Die Borign. Der Wurfthändler (duch die Orcheſtra mit feinem 
Handwerksgeraͤth kommend). 


Nikias. 
Nicht doch, ſiehe, da zieht des Weges er, 
Wie gottgeſandt, dem Markte zu. 
Demoſthenes. 
He, Mann des Glücks, 
Wurſthaͤndler, hieher, hieher, du Geliebteſter! 
Herauf! Du erſchienſt zu der Stadt und unſrer Beider Heil. 


Wurſthändler (aus der Orcheſtra heraufrufend). 
Was giebt's? Was ruft Ihe mich? 150 





3 | Die Ritter. 
Demoftheneb. 





Komm ber, dag Du vernehmft, 


Was Dir befchieden ift, wie wohl das Glück Dir will. 
(Der Wurſthaͤndler fleigt mit feiner Waare, einem Hadtifch 
und andrem Handwerksgeraͤthe auf bie Bühne.) 
Nikias' (zum Demofthenes). 
Auf, nimm Du ihm den Hacktiſch ab, und thu ihm fund, 
"Was ihm des Gottes Weiffagung verfündige; 
Ich gehe, nach dem Paphlagonier zu fehn. (Ab.) 


Dritte Scene. 
Demoſthenes. Der Wurfthändler. 


Demofthenes. 
ıs5 Nun lege zuerft zur Erde Dein Geräthe ba; 
Dann küſſe den Boden und flehe zu ben Himmliſchen. 
Wurfthänbdler. 
Nun wohl, was giebt's? 
Demofthenes. 
Du Glücklicher, Hochbegüterter! 
Du jegt ein Nichts und morgen unermeßlich groß! 
Athen’s Obherrſcher, biefer vielbegludten Stadt! 
Wurfihändler. 
Mas laͤß'ſt Du mich nicht meine Därme rein’gen, Freund, 
Und meine Würfte verkaufen, fondern höhneft mich? 
Demofthene®. 
Ha, Thor, was für Gebärme? Wend' hieher ben Blid, 
Siehft Du der Volksſchaar Reihen hier? 
(Rad) den Sigreihen zeigend.) 


Wurſthändler. 
Wohl ſeh' ich ſie. 
Demoſthenes. 


Von dieſen insgeſammt wirſt Du der Oberherr, 
Und von dem Markt, und von ben Haͤfen und ber Puyx. 








Dritte Scene. 31 


Du trittſt den Rath mit Füßen, ſprichſt den Feldherrn Hohn, 
Schickſt fie in Band’ und Haft, ſchlemmſt im Prytanenſaal). 
Wurſthändler. 

IH? 
Demofthenes. 
Sreiih Du. Und noch erfhauft nicht Alles Du. 
Komm, fteig’ herauf und fiel’ auf diefen Hacktiſch Dich, 


Und blick auf diefe Infeln alle ringsumher. 110 

WBurfthändler. 
Die ſeh' ich, 

Demofthenes. 

Wie? Die Stapelpläg’ und Frachtſchiff' auch? 

Wurſthaͤndler. 
Wohl, allerdings. 

Demoſthenes. 


Wie? Füuͤhlſt Du Dich nicht hochbegluͤckt 
Auch wende ferner ſeitwaͤrts noch nach Karien 
Dein rechtes Auge, das andre nach Chalkedon hin”). 


Wurſthändler. 
Ein großes Glück, verdreh' ich mir der Augen Stern. 135 


Demofthenes. 
Nicht doch; der Handel insgefammt gedeiht durch Dich, 
Denn werben wirft Du, wie der Seherſpruch befagt, 
Dar Muaͤchtigſte. 


1) Der von Solon eingefehte, jebt aus 500 Mitgliedern beſtehende 
Rath wurde aus den drei erften Bürgerclaflen, aus jedem ber dama⸗ 
ligen 10 Stämme (yvial) zu gleicher Beit und zwar durch das Loos 
gewählt, aber mit firenger Prüfung der Gewählten.. Der Reihe nad 
führten die aus jeder Phyle gewählten Funfzig den zehnten Theil des 
Sahres den Vorfig, hießen während der Beit Prytanen und fpeiften 
auf öffentliche Koften im Prytaneion. Aber auch außer diefen Funf⸗ 
zig wurde um den Staat hochverbienten Bürgern ein Ehrenplag an 
‚ber Protanentafel angewiefen, natürli vor Wllen den jebesmaligen 

Bolfshäuptern, wie Kleon. 

8) Karien im äußerften Süden, Ehallibon (Byzanz, dem jehigen 
Gonftantinopel, gegenüber) im äußerften Rorben ber Fleinafiatifchen 
Halbinfel, in Bezug auf bie von Athen geübte Herrſchaft. 
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Wurſthändler. 
Ei, ſage mir, wie koͤnnt' ich wohl 
Zu Macht gelangen, da ih nur Wurſthaͤndler bin? 
Demoſthenes. 
159 Nun eben darum wirft Du ja ein Maͤchtiger, 
Weil Du gering, marftheimifch *) und verwogen bil. 
MWurfthändler. 
Nicht achte felber ich der Herrſchgewalt mid) werth. 
Demoftbenes. 
D wehe! Was iſt's, weshalb unwerth Du Dir erfcheinft ? 
Du bift, feheint’6, irgend eines Guten Dir bewußt. 
15 Du ftammft von edlen Eltern wohl? 
WBurftHändler. 
Beim Himmel, nein; 
Sch bin von fchlechter Herkunft. . 
Demofthenes. 
Ha, Du Glücklicher, 
Was ift das, um zu herrſchen, für ein Vorſchub Dir! 
Wurfthändler. 
Doch, Freund, auch von den Mufenkünften weiß ich nichts, 
Es fei denn lefen, und auch biefes leidlich kaum. 
Demofthenes. 
19 Dies „leidlich kaum“ blos iſt's, was Dir noch Schaden bringt. 
Denn fürber paßt für den nicht die Volksführerſchaft, 
Den Mufentünfte zieren und ein edler Sinn, 
Unwiffend muß er und nichtswürdig fein: Gieb Du, 
Was duch Orakel bie Sötter Dir verleihn, wicht auf. 
Wurſthändler. 
186 Wie lautet denn die Weiſſagung? 


Demofthenes. 
Beim Himmel fchon, 


1) Der Lefer Gunft verftattet ja wohl bem Überfeßer, durch biefes 
neugebildete Wort das Ariftophanifche LE «yopas wiederzugeben. Jest 
ift der Wurfthändler feines Handels wegen auf dem Markte einbei: 
miſch — ob er gleich nach V. 1254 feine Hauptbude vor den Thoren 
hatte — bald wird er es als Bollsführer fein. 


Dritte Scene. 33 


Und mohl gebrechfelt, ein handgreiflich Räthfelwort '). 

„Aber fobald frummfchnablig der Aar, der lederne, padet 

Mit dem Gefänge den Drachen, ben bümmlichen, welcher nad, 
Blut lechzt, 

Dann ift verfchüttet die Brühe, die würzt paphiegonifcher 
Knoblauch; 

Blutwurſthaͤndlern verleihen die Fülle des Ruhmes die Götter, ze 

Dünket es ihnen vorzüglicher nicht mit Würften zu marften.“ 


WurfthHändler. 
Wie aber paßt auf mich das? De beichre mich. 
Demofthenes. 
Der Lebderaar, das ift der Paphlagonier hier. 
Wurfthändler. 
Doc wie heißt er krummſchnablig? 
Demofthenes. 
Das Orakel meint, 
Weil er mit frummen Fingern Alles an ſich rafft. 2% 
Wurfthändler. 
Allein der Drade? 
Demofthenes. 


Das ift das Hanbgreiflichfte; 
Der Drach' ift Tanggeftredt, die Wurft auch langgeſtreckt; 
Blutgierig ift die Wurft, der Drach' iſt's ebenfalls. 
Der Drache, heißt es alfo, wird bem Lederaar 
Obſiegen jegt, erweicht ihn nicht der Rede Kraft. 210 
WBurfthbändler. 
Mid, Heifht die Weiffagung; doch nimmt es Wunder nid, 
Wie zu des Demos Vormund ich wohl tüchtig bin. 


Demofthenes. 
Nichts LKeichteres, als das: Fahr fort, mie jegt Du thuft; 
Verwirre nur und hade die Gefchäfte Du 


1) oay ws muß es nothiwendig, nicht aber voy.ws heißen, wie Mehrere 
als Caſaubonus, Brund u. U. vermuthen, auf denen gewiß, als fie 
folhe Behauptung niederfchrieben, des Ariftophanes Geift nicht ruhte. 
Das Drolige liegt eben in dem Mätbfel, welches Fein Rätbfel ift, 
fondern deß Sinn Jedem ſogleich in die Augen fällt. 
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215 Zu Brei und immer fei um Demos’ Bunft bemüht, 
Indem Du ihn mit zuderfüßen Wörtlein kirrſt, 
Sonft ift an Dir ein Segliches volksfuͤhreriſch: 
Die kreifchende Stimme, niedre Herkunft, Marktgewerb; 
Du befigeft Alles, was bes Staates Verwaltung heifeht. 
zu Die Weiffagungen flimmen und der Pythia Spruch; 
Drum nimm den Kranz und fpende ber Unviffenbeit '), 
Und fiehe, wie Du den Mann beftehft. 
Burfthändler. 
Wer aber wird 
Mir Kampfgenoffe fein? Die Hochbegüterten, 
Sie fürchten ihn, vor Angft befadt der Arme fid. 
BE Demofthenes. 
5 Doch haft die Ritter, taufend wackre Männer, Du, 
Die haffen ihn, und werden Dir zur Seite ftehn; 
Und was da von den Bürgern gut und edel ift; 
So wie von den Zufchauern die Verfländigern, 
Und ich mit ihnen, auch die Götter ſtehn Dir bei. 
zu Und fei nur unverzagt, er ift nicht Bonterfeit, 
Denn aus Verzagtheit hat Fein Mastenfertiger *) 
Ihn abzubilden gewagt: Doch wird er ficherlih 
Dennoch erkannt: Verſtand herrſcht auf den Gigen bier. 


Bierte Scene. 


Nikias (aus der einen Seitenthüre auf die Bühne flürgend, gleich 
hinter ihm her aus der Mittelthüre tretend und die Stufen berab- 
eilend). Der Paphlagonier. Die VBorigen. 


Nikias. 
O wehe mir! Der Paphlagonier kommt heraus. 


I) Den Staat im Sinne des Kleon zu verwalten, dazu gehört 
nothwendig, wie und Demoftbenes eben (191 — 193) gezeigt hat, 
ein aller edeln Bildung fremder Sinn. Wer ed verjuchen will, bem 
muß dor Allem die Unwiflenbeit hold fein. 

2) Daf weder ein Schaufpieler des gefürchteten Vollsführere Role 





Vierte Scene. 35 


Papblagonier. ' 
Nicht bleibt, bei den zwölf Göttern, ungezüchtigt Ihr, 25 
Da längft Ihr gegen meinen Demos Euch verfchwort. 
Bas foll denn hier der Becher, der Chalkidifche ')? 
Kein Zweifel, daß zum Abfall ihr mir Chalkis reizt. 
Nichtswürd'ge Beide, Sterben und Verberben Euch! 


Demofthenes (zum Wurſthaändler, der beim Heraustreten des 
Paphlagoniers die Flucht ergriffen hat). 
He, warum fliehn? Wirſt Du ihm nicht, Du waderer 210 
Wurſthändler, ſtehn? Werrathe nicht des Staats Gebeihn. 
Eilt zu Hülf' ihm, edle Ritter, jegt ifi’s, Simon ?), an 

der Zeit; 

Auf, Panätios! Schwenket Ihr nicht nach dem rechten Klügel 
Euch? 


Wackre Männer, auf! (Kum Wurſthaͤndler.) Du aber wehre Dich, 
Zeig’ ihm die Stirn. 

Schon verrathen Wollen Staubes, daß fie nahen insgefanmt, 215 

Du vertheid’ge Dich, fall an ihn, flag den Gegner in bie 
Flucht. 


zu übernehmen, noch ein Masbenverfertiger feine Gefichtszüge nachzu: 
bilden wagte, fondern daß der Fühne Dichter felbft als Kleon auf- 
treten mußte, wurde fchon in der dem erften Bande vorausgefchidten 
Abhandlung, fowie in der Einleitung zu unferm Luftfpiele bemerkt. 


) Der Becher, aus dem Demofthenes getrunten bat, war ein cal: 
Eidifcher, das ift dem Paphlagonier genug, die Beiden eines Einver: 
ftändniffes mit den Chalkidiern zu zeihen. Kaum unterliegt e6 einem 
Zweifel, daß unter den Chalkidiern die Bewohner von Challis, der 
angefehenften Stadt auf der nahegelegenen Euböa, zu verftehen feien. 
Das Jahr vor Aufführung der Ritter beabfichtigten (nach Thuk. HIT. 92) 
die Laledämonier, von Melos aus eine Flotte gegen Euböa zu fenden. 
Gewiß hatten fie daher in ber wohlbefeftigten Handelsftadt Chalkis eine 
ihnen günftige Partei. Mit diefer lakoniſchen Partei in Chalkis halten 
ed, wirft ihnen der Paphlagonier vor, die beiden Diener des Demos. 
7) Eines Simon gefhah Erwähnung Wollen 350. (Anm.) 397. 
Der Scholiaft erklärt ihn und den Panätios für Reitereianführer. 
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Fünfte Scene. 
Die Borigen. De Ehor. 


Während der legten Rede des Demofthenes find bie Ritter in ritter- 
lihem Schmude durch die beiden Eingänge der Orcheſtra in dieſelbe 
eingezogen und flürmen unter den folgenden, wahrfcheinlich nicht blos 
vom Chorführer, fondern auch von Einzelnen aus dem Chore geſpro⸗ 
chenen Verſen gegen ben auf dem Logeion ftehenden 
Paphlagonier heran. 
Chor (zum Wurfthändter). 
Triff ihn, triff ihn, den Argliſt'gen, Reiterſchaarverwirrenden, 
Dieſen Zöllner, dieſen Abgrund, dieſen Strudel arges Raubs; 
Den Argliſt'gen, den Argliſt'gen, wiederholend ſag' ich das, 
ze Denn er zeigt an Einem Tage wiederholt argliſtig ſich. 
Aber triff ihn, und verfolg’ ihn, ängftige, verwirre ihn, 
Und verwünfche, gleich wie wir, ihn, mit Gefchrei dring' auf 
ihn ein; 
Dod laß Dir ihn nicht entwifchen, denn er kennt bie Schliche 
wohl, 
Wie's dem Eutrates ') gelungen, zu entwifchen durch bie Klei'n. 


Paphlagonier (zu den Bufchauern). 
235 Ihr bejahrten Heliaſten, Zünftler des Dreiobolnſtücks, 
Die ich füttr’, ein wackrer Schreier, ob es Recht, ob Unrecht 
| gilt); 
Helft mir, gegen mich Verſchworne drohen, zu mißhandeln mic). 


1) Der oben (129) als Werghändler erwähnte Eufrates entwifcht 
durch die Klei'n. Dffenbar flimmt das mit unferer oben gegebenen 
Erklärung überein. Er weiß einer Anklage durch Beſtechung zu ent: 
geben; die Mittel dazu bot ihm entweder das aus den Kleien bei 
einer Getreidelieferung gewonnene Geld, oder er ſchaffte fich einige 
gefährliche Widerfaher vom Halfe, indem er gegen einen mäßigen 
Preis die Kleien des für das Kriegsheer beftimmten Mebles ihnen 
überließ. 

2) Das erkennt in den Wespen (396 ff.) der aus Richtern, die fi 
als Wespen verBleidet haben, beftehende Ehor dankbar an, fowie bort 
(197) Philokleon Kleons Beiltand neben dem feiner Mitrichter an: 
ruft; Begünftigung des fo zahlreichen Nichterftandes war ein ehr 
fiherer Weg zur Volksgunſt. 


. Fünfte Scene. 37 


Chor. 
Und mit Recht, bevor Dein 2008 fiel, fchlingft Gemeingut 
Du hinab, 
Wie die Feigen drüdft Du Jeden, den die Rechenfchaft bebroht, 
Ob er härtlich ſich befühlet, ob er reif ift, oder nicht; 2 
Haft Du einen dann befunden händelfcheu, maulgafferifch, 
Häkelſt aus dem Cherfones ') Du durch Verleumdung ihn heran, 
Packſt beim Kragen und verfchlingefl, Dir ein Lederbißchen, ihn; 
So ſuchſt unter allen Bürgern Du Schaafsköpfe Dir heraus, 
Ver da reich ift, nicht von fchlechter Herkunft und Proceffe ze 
ſcheut. 
Paphlagonier. 
Ihr auch gegen mich? Doch, Männer, duld' ich Euretwegen das, 
Denn den Antrag wollt ich ftellen: In der Stadt geziem’ 
| es ſich, 
Eure Tapferkeit zu ehren, Euch ein Denkmal zu erhöhn. 
Chorführer. 
Wie großfprecherifh, wie fchmiegfam! Wie er uns befchlei- 
chen will, 
Alterſchwache Greife! Wie er taͤuſcht duch Koboldsgaufelein! me 
Dod ob anderwärts er fiege, hier fol er nur Streich" empfahn, 
Und wenn borthin er ausbeuget, trifft den Stoͤßigen der Huf. 
Paphlagonier. 
Stadt und Volk! Wie arge Beſtien dringen da zu Leibe mir! 
Chorführer. 
Und Du ſchreiſt noch, der im Staat' allüberall Verwirrung 
ſchafft? 
WBurftbändler. 
Wenn es mit dem Schrein gethan ift, fchlag ich leicht Dich ars 
in die Flucht. 





1) Der thralifche Eherfones war den Athenern unterworfen. Den 
beften Eommentar zu dieſer Stelle gibt der Angeber in den Bögeln. 
Dort Anm. zu 1424. 1431. Wie ein Weigenzüchter die Zeigen be- 
fühlt, fo der Paphlagonier die Reichen, fo in den Athen unterworfe: 
nen Staaten, als in Athen felbft, ob fie durch einen gegen fie zu er: 
hebenden Rechtshandel in Eontribution zu fehen feien. 
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Chorführer. 
Glückt es ihn zu überfchrein Dir, tönt Dir unfer Hurraruf; 
Wenn durch Frechheit Du ihm obfiegft, winft ber Honigku- 
hen uns '). 


Paphlagonier. 
Angegeben wird der Mann hier; ich behaupte, zugeführt 
Wird von ihm den Peloponneſiern Schiffszwieback und Takel⸗ 
werk. 


Murithbändler. 
So von mir, beim Zeus, auch der da, daf mit hohlem Ma— 
gen er 
Hinläuft nad) bem Prytaneion und mit mohlgefülltem kehrt. 


Demofthenes. 
Ja, beim Zeus, und daß PVerbotnes er ausführt, fo Brot ale 
| Fleiſch, 
Leckern Seefiſch, wie er nie ward vorgeſetzt dem Perikles ). 


Paphlagonier. 
Mit dem Leben büßt zur Stell’ Ihr. 


Wurſthaͤndler. 
Dreifach kann ich überſchrein Dich. 

Paphlagonier. 
Niederſchrein ſoll mein Geſchrei Dich. 

Wurſthaͤndler. 
Mein Gebrüll Dich niederbrüllen. 


Paphlagonier. 
Dich verklag' ih, führft das Heer Du. 


1) Rad Athenäos (XIV. 647. C.) erhielt bei naͤchtlichen Schmäu- 
fen derjenige einen Honigkuchen zum Preis, der trintend und wachen 
am längften aushielt. 


2) Bei großen Schmäufen geſchah zu Athen daflelbe, was bei un: 
fern Hochzeit⸗ und Kindtaufsfchmäufen auf den Dörfern Sitte ift, 
die Gaͤſte machten ein Schwänden, padten ein, was fie nicht aufzu- 
eſſen vermochten. Dem Paphlagonier rüdt nun Demofthenes vor, er 
babe fi das auch im Prytaneion erlaubt, und dort fih größere Lede- 
reien auftragen laflen, als je dem Perikles vorgefest wurden. 


Sünfte Scene. 39 


WBurfihändler. 
Ih zerpeitihe Dir den Rüden. 
Daphlagonier. 
Deine Keckheit werb’ ich zücht'gen. | 2 
WBurfthänbler. 
Deinen Schlichen idy begegnen. 
Paphlagonier. 
Blicke feſt mir in das Auge. 
Wurſthändler. 
Auch ich bin dem Markte fremd nicht. 
Paphlagonier. 
Dich zerreiß' ich, wenn Du muchſeſt. 
Wurſthändler. 
Den geſchwätz'gen Mund verkleiſtr' ich. 295 
Daphlagonier. 
Diebftahl räum' ich ein; wagft Du das? 
WBurfthändler. 


Dei des Markts Obwalter Hermes, 
Ob man zuſah, ſchwoͤr ich ab ihn. 


Daphlagonier. 
Das heiß’ Ich nachpfufhen Andern ') — 
Den Prytanen zeig’ ich an Dich, 30 
Daß der Opferdärme Zehnten 
Du den Göttern unterfchlägft. 


Chor. 
Du Verruchter, Unverfchämter, 
Arger Schreier; Deiner Frechheit 
Boll ift ein jedes Lanb, 305 
Jeglicher Volksverein, 
Zollgericht, Schreiberzunft, 


1) Unter Allem, was der Wurfthändier dem Paphlagonier vorrüdt, 
ift nichts fo arg, als mas Ariſtophanes diefem felbft Hier in den Mund 
legt. Ob man mich auf dem Diebſtahl ertappt, fagt der Wurithänd: 
ler, dennoch fchwör’ ich ihn ab, und der Paphlagonier nennt das nur 
eine Vachpfuſcherei von ihm felbft geübter Unverſchämtheit. 
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Wo des Rechts pflegt man, Du 
Kothesaufrührer, der 
2310 Unferer ganzen Stadt 
- Noth nur und Wirren fhafft. 
Shorführer. 
Deffen Toben, beffen Schreien taub gefchrien hat ganz Athen, 
Der nad Zöllen Du von Felshöhn, wie Thünfifcher, gierig 
ſpaͤhſt. 
Paphlagonier. 
O ich weiß, wer dieſen Handel längft ſchon zugeſchuſtert Hat. 
Wurſthändler. 
215 Bire Dir auch fremd das Schuftern, wär’ ed das Wurftma- 
den mir; 
Du verkaufteft zugefchnitten des gefallnen Stieres Haut 
Trügerifch dem Landmann, daß die Sohl' ihm unverwüſtlich 
ſchien, 
Doch er trägt kaum Einen Tag ſie, dehnt ſie um zwei Span⸗ 
nen ſich. 
Demoſthenes. 
Solches that, beim Zeus, auch mir er, fo daß zum Gelächter 
Stoff 
20 Sch in reichem Maas den Kreunden und ben Zunftgenoffen bot; 
Kaum bis Pagafa ') gefommen ſchwamm ich fchon in meinen 
| Schuhn. 
Chorführer. 
Haſt nicht von Anbeginn 
Arge Schamloſigkeit 
Du bewaͤhrt, die allein 
325 Sieg errang den Rebnern ſtets? 
Deiner Meifterfchaft vertrauend in ber Kunft?) rupfft Fremde Du, 


1) Richt Demofthenes, wie Wieland bemerkt, fondern Nikias ſtammte 
aus dem Flecken Pagafü. (Athen. XI. 537. C.) Berwechſelte Ari: 
ſtophanes die Abkunft Beider, oder wollte Iener, als er bie unange: 
nehme Entdedung machte, daß er mit feinen Schuhen angeführt fei, 
dem Collegen einen Beſuch abftatten? 

2) Der Überfeger bezog 6 npwıos auf die Kunft der Schamlofig: 


Sönfte Scene. 41 


Bo es lohnet: Darum feht bort weinen Hippodamos Sohn '). 

Aber erfchienen ift jegt, überlegen Dir 

Weit an Verruchtheit, ein Undrer, def freu’ ich mich, 

Der Dir Einhalt thun wird und Di, das beweiſt zursse 
Stell' er ſchon, 

Übertrifft an Lift und Keckheit 

Und an Gaunergaufeleien. 

Du, der aus einer Schule kommt, bie bildet, was jegt Mann 


heißt, 
Auf zeige nun, daß Sitt' und Zucht jegt Feine Früchte tragen. 
Wurſthändler. 
So höret denn, wie dieſer ſich als Bürger hat bewieſen. 25 
Daphlagonier. 
Du gönnft das Wort mir nicht? 
Wurſthändler. 


Beim Zeus, nein, bin nicht minder ſchlecht ja; 
Den Kampf durchfechten will zuerſt ich, wem der Vorrang 
zieme. 
Chorführer. 
Und draͤngt er hier hervor ſi ch 2), ſprich, Du ſeiſt von ſchlechter 
Herkunft. 
Paphlagonier. 
Du nicht das Wort mir? 
Wurſthaͤndler. 
Nein, beim Zeus. 
Paphlagonier. 
Beim Zeus, ja. 
Wurſthaändler. 
Beim Poſeidon. 


keit, von der hier die Rede iſt, allen Rednern in dieſer ſiegverleihen 
den Kunſt überlegen; Voß auf Ferwr: Du rupfeſt die Fremden als 
ber Erſte. Das Driginal geftattet beide Verbindungen; aber liegt 
wohl ein Borwurf für Kleon darin, wenn ihn der Chorführer der 
Fremden Erften, alfo Vornehmften, nennt ? 


1) Hippodamos Sohn Archidemides. 
2) WIN er den Preis der Schlechtigkeit Dir nicht einräumen. 
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Dapblagonier. 
30 Weh' mir, ich möchte berften. 
MWurfthändler. 
Dir werd’ ich es nicht geftatten. 
Chorführer. 
Geſtatt' es bei den Göttern ihm, geftatt! es ihm — zu berfien. 
Paphlagonier. 
Woher kommt Dir die Kechkheit, als mein Gegner aufzutreten? 
Wurſthaͤndler. 
Weil ich wohl auch zu reden weiß und Brühen zuzurichten '). 
Daphlagonier. 
Zu reden? Ha, Du möchteft wohl, fiel Dir anheim ein Handel, 
35 Den Du ganz roh noch überfamft, vortrefflicd ihn handhaben. 
Weist Du, wie Dir’s ergangen iſt? Ganz eben fo wie Vielen. 
Weil gegen Schuggenoffen Du mit Glück führtft ein Pro- 


cefchen °), | 

Nachts davon träumend und vor Did hinmurmelnd auf den 
Straßen, 

Was Du bei Waſſer niederfchriebft, zur Qual dem Obr ber 
Freunde, 

30 Dünkſt Du Dich Wunder! wie beredt, Du unverſtänd'ger 
| Gimpel! 
Wurſthändler. 


Und welcher Trank begeiſterte denn Dich, daß unfre Stadt jegt, 
Don Dir, Alleinziger, bethört, erhebft Du Dich, verfiummet? 
Paphlagonier. 
Wie darfft ber Menfhen einen Du mit mir vergleichen? ber ich, 
Nachdem brühheißen Thunfifch ich verzehrt und einen Humpen 
255 Kernweins, abfpänftig alfobald Polos den Feldherrn made. 


mn nm mn 


1) @ine lange Brühe über etwas zuridhten oder außgießen, fagen 
wir au im Deutſchen für: über einen Gegenftand in vielen und un: 
nöthigen Worten fich verbreiten. 

2) Gegen die, da fie mehrerer Rechte der atheniſchen Bürger und 
der Familienverbindbungen tiefer entbehrten, der Anwalt der Gegen: 
partei leichtes Spiel hatte. 
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- 


Burfihändler. 

Ich, habe Rindskaldaunen ich und eine tücht'ge Blutwurft 

Hinabgefhlungen und dazu gefchlürft das trübe Süppchen, 

Will alle Redner überfchrein, ja — Nikias verwirren '). 

Shorführer. 
Was fonft Du fagft, behagt mir wohl, nur Eins will bei 
der Sade 

Mir nicht gefallen, daß allein Du fchlürfen willſt die Suppe. zo 
Paphlagonier. 

Ob auch Seehechte Du verfpeift, nicht zwingft Du die Milefier ’). 
Wurſthaͤndler. 

Staͤrkt mid ein tücht'ges Rippenſtück, erhandl' ich alle Kure ’). 





1) Den Rikias, den allzubedenklichen, dem dieſe zuweilen wohl zu 
weitgetriebene Bedenklichkeit von ſeinen Gegnern als Furchtſamkeit 
und Zaghaftigkeit gedeutet wurde? Dieſen zu verwirren, mochte keine 
allzuſchwierige Aufgabe ſein. Wie kommt alſo der Wurſthaͤndler dazu, 
gerade ihn zu nennen? Offenbar verriethen bier Gebehrde und Be: 
tonung, daß es ironifch zu nehmen fei. Als wenn Jemand von fi 
fagen wollte: Ich nehm’ ed mit dem größten Virtuoſen auf, und 
wenn e8 ein Lifzt auf der — Dreborgel wäre. Daß aber der Wurft: 
Händler hier einen feiner Verbündeten nennt, zeigt offenbar, daß De: 
mofthenes und Nikias als Diener des Demos zwar von Jedem als 
Demofthenes und Nikias erfannt werden follten, aber doch weder dem 
Wurfthändler noch dem Chore als diefe beiben galten, und fo gewiſ⸗ 
fermaßen im theatralifchen Incognito auf der Bühne erfchienen. 

2), Ein gutes Gericht begeiftert, nach den hier ausgefprochenen Be: 
baupfungen der beiden Demäagogen, zur öffentlichen Beredtſamkeit. 
Der Paphlagonier fagt alfo zu feinem Nebenbuhler: Und wenn Du 
Durch die leckerſte Schüflel — dafür galten die milefifchen Scehechte 
— Did flärkteft, Du wirft doch nicht einmal mit unfern Bundes: 
genoflen, den Milefiern, fertig, Du bleibft dennoch unfähig, auch Die 
für den öffentlichen Redner leichteften Aufgaben mit Glück zu löfen. 
Die Milefier waren während ber erftien 20 Jahre des peloponnefifchen 
Krieges von den Athenern abhängige Verbündete derfelben und nah: 
men als foldhe auch an dem Unternehmen gegen Sikelien Theil (Thuk. 
vn. 57), erft fpäter bewog fie Alkibiades zu ben Lakedaͤmoniern abzu: 
fallen (Thuk. VI. 17). N 


3) In Kriegszeiten, wie bamals, wurden Staatsbomainen, zu De: 
nen auch die Laureotifhen Silbermminen gehörten, losſsgeſchlagen, um 
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Paphlagonier. 
Gewaltfam ftürz’ ich in den Rath und Alles geht kopfüber. 
WBurfthänbler. 
Ich aber kigle Dir den Steis, als gaͤlt's eine Wurſt zu flopfen. 
Daphlagonier. 
Dich werf ich nieder, fchleppe Dich beim Hintern vor die Thüre. 
Chorführer. 
Dann, beim Poſeidon, mich dazu, willſt diefen Du bewält'gen. 
Daphlagonier. 
Wie folft im Stode büßen Du! 
Wurſthändler. 
Ich klage Dich der Feigheit an. 
Paphlagonier. 
Ausgerben werd' ich Dir das Fell. 
Wurſthaͤndler. 
Zum Dieböfad zieh' ih Dir es ab. 
Daphlagonier. 
Sch pflöde Dir es auf den Grund. 
WBurfthändler. 
Zu Wurfigemengfel had? ich Did). 
PDapblagonier. 
Ich rupfe Dir die Wimpern aus. 
Wurfthändler. 
Und Dir fehneid’ ich den Kropf heraus. 
Demofthenes. 


Ja, g’nad uns Zeus, wir wollen ihm, 
Wie der Kunftlöche Brauch es ift, 

Den Mund durdhpflöden, ziehn fobann 
Die Zung’ ihm aus dem Half’, und fperrt 
Gar mannhaft dann bas Maul er auf, 


ſchnell Geld herbeizuſchaffen. Da konnten natürlich die Benter des 
Staats a ia Kleon gute Gefchäfte machen. 
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Durchforſchen wir vvo 
Den Steis ihm, ob er finnig '). 
Chor. 
Higigeres giebt's doch noch als feurige tut! 
Nebner zeugt unfre Stadt, 
Welche fchamlofer, ale ſchamlos find. 
Wahrlich nicht übel griffit Du es an. 3% 
Drum getroft, feg’ ihm zu, j 
Nichts vernachlaͤſſ'ge Du, 
Packteſt ja Präftig ihn. 
&o daß, wenn jet bei bem erften Angriff Du ihn mürbe macht, 00 
Du ale Memm’ ihn wirft erproben, denn ich kenn' ihn durch 
und durch. 
Und ob er als einen foldden ſich bewährt fein Lebelang, 
Salt er doch für einen Wadern, weil er mähte fremde Saat’); 
Und nun trodenet die Ahren, die von dort er eingeführt, 
Wohlgebunden er im Stodhaus und benft zu verfchachern fie. 3% 


Paphlagonier. 
Nimmer fürcht' ich Euch, ſo lange noch die Rathsverſamm⸗ 
lung lebt 
Und ich meinen Demos ſitzen ſehe, dummverblüfftes Blicks ). 
Chorführer. 
Unverſchaͤmt zeigt er ſich für und für, 
Immerdar ruh’ges Blicks, fieht man ihn {7°} 


Wechſeln bie Farbe nie. 


1) Demofthenes fchlägt vor, den Schreihals fo zu behandeln, wie 
die Köche einen für die Zafel aufzupugenden Schweinstopf. 

2) Offenbar die zu Sphakteria gemachten labebämonifchen Gefanges 
nen. S. d. Eint. 

3) „Ohne Zweifel Eonnten die Zuſchauer durch die Öffnung der 
Hausthür den Alten, der das athenifche Volk in feiner Perfon vor: 
ftellte (10 Too dnuovu npösunor), in der bier befchriebenen Stellung 
fisen feben,” fagt zu diefer Stelle Wieland; aber fo gut er ſich oft 
in feiner Ariſtophanes hineinzufühlen weiß, diesmal führte ihn, in: 
dem er wahrfeinlich burch das Wort meoswror, was allerdings oft 
die Maske der Schaufpieler, oft aber auch, wie bier, bie Miene be 
zeichnet, fich verleiten ließ, fein Genius irre. Nicht Hinter den Cou⸗ 
liffen, auf der Bufchauer Sitzreihen ift der verblüffte Demos zu fuchen. 


46 Die Ritter. 


Paphlagonier. 
Haß' ich Dich nicht tödtlich, werde zu Kratinos Bettpfühl ich '), 
Oder müß' im Chore fingen eingeubt von Morfimos ”). 
Chorführer. 
D, der in Allem, in jegliher Sache Du 
05 Sonigergiebige Blumen Dir auffudhft ?), 
Mögſt ſchmaͤhlich Eingefognes eben fo Du wieder ausſpein, 
Dann fäng’ id) mit Simonides '): 
„Trinke, trink' auf das, was gefchah.” 
Ta felbft des Julios Sohn, ber graue Weizenfpäher °), 
ae Er ſtimmte hochaufjubelnd ein und fänge: Bakchos, Bakchos! 


Paphlagonier. 
Nicht überbieten ſollt Ihr mich an Frechheit, beim Poſeidon, 
Sonſt labe nie ein Opferſchmaus des Marktobwalters Zeus mich. 


1) Des alten, damals noch im hohen Alter Lebenden Kunftgenofien 
des Ariftophanes und feiner Liebe zum Gläschen gedachten wir be: 
reits (das gr. Dr. S. 69 ff.). Wenn der alte Herr fi) bene potus 
auf fein Lager ſtreckte, mochte dies wohl oft am andern Morgen die 
Spuren zu reichlich genoffener Ylüffigkeiten zeigen. Ausführlicher er: 
wähnt feiner Ariftopbanes in der Parabafe 328— 538. 

3) Morfimos f. Froͤſche 151 und Anm. Sein Bruder hieß Melan: 
thios, fein Water Philokles (Vögel 253. Anm.); auch diefe Beiden 
waren Xragödiendichter. 

3) Der Du aus Allem felbft Vortheil zu ziehen ſuchſt. Wohl wie: 
der eine Anfpielung auf die Iakonifchen Gefangenen. 


4) Simonides, ein bekannter Iyrifcher Dichter aus Kos (597—467 
v. Ehr.). Wolken 1358. 

5) Wir folgen in unferer Überfegung derjenigen. Erklaͤrung des 
Scholiaften, welche uns bie wabrfcheinlichite ſcheint. Der Ausdruck 
des Originals zmugdorinns iſt dem Homerifchen nroPeron/nns (Mäb⸗ 
chenſpaͤher) nachgebildet und rührt vom alten Kratinos ber, der den 
Julios deswegen mit diefem Namen bezeichnete, weil er bie Lieferung 
ber Weizenbroͤdchen für die im Prytaneion Speifenden und daher ein 
großes Interefle hatte, um die Weizenpreife fi zu Fümmern und 
nach wohlfeilem Weisen zu ſpaͤhen. Einer andern Erflärung zu: 
folge, die allerdings dem Buchftaben angemeflener ift, Könnte es auch 
mit Voß durch Loddenäugler wiedergegeben werden, weil zzUddos auch 
goldgelb heißt und es würbe baburdy bem Julios feine mit feinen 
Zahren fo wenig übereinftimmende Liebe zu goldgelodten Anaben vor: 





Fünfte Secene. 47 


Wurſthaͤndler. 
Ich, bei den Püffen, deren viel vielfältig ich davon trug 
Von meinen Knabenjahren an, bei manches Stiches Schmerzen, 
Will darin überbieten Dich, ſonſt waͤr' ich ja vergeblich 45 
So ftattlic von des Abwifchbrods ') Abfall herangewachſen. 
Dapblagonier. 
Des Abwilchbrobes, wie ein Hund, Nichtsmürd'ger und Du 
wageſt, 
Mit ‚Dunbefutter aufgenährt, den Kampf mit einem Hunde- 
topf ’)? 
Wurſthändler. 
Dem Knaben ſchon gelang, beim Zeus, gar manch durchtrieb⸗ 
nes Stückchen; 
Die Köche führt' ich Hinter das Licht, indem ich ihnen zurief:«ze 
Schaut auf, Ihr Burſche, ſeht Ihr nicht, die Schwalbe bringt 
den Frühling; 
So fahen fie fih um, indeß ftibige' ich mir vom Fleiſche. 
Chorführer. 
Du vielgemandter Bengel, wie verfehmigt war das erfonnen, 
Zum erften Grün ein Stüdchen Kleifch, bevor bie Schwal- 
ben famen. 


WBurfthänbler. 
Und unbemerkt gelang mir das; doc, ward's auch Einer inne, as 
Huf mar es zwifchen ben Beinen und bei ben Göttern ſchwur 
ih ab es. 
Drum ſprach der Redner einer, der zufchaute meinen Streichen: 
Es kann nicht fehlen, diefee Burfch wird einft des Volks Ver⸗ 
treter. 


gerüdt. Welcher Erklärung man aud) den Vorzug geben mag, jeden 
Falls fcheint es durch Kratinos ein dem Julios anhaftender Spitzname 
gervorden zu fein. Bei Kleons Kal würde alfo felbft Sulios, ber 
fonft für nichts als Kornwucher oder fchöne Knaben Sinn hat, in 
unfern Jubel einftimmen. 


1) Des Abwiſchbrodes, deflen man fi zur Reinigung der fet- 
tigen Hände nah ber Mahlzeit bediente, und das dann gewöhnlidh 
den Hunden vorgetuorfen wurde, daher es auch Hundebrod bieß. 

V Hundskopf, eine Gattung wilber Affen. 


48 Die Ritter. 


Shorführer. 
Wohl prophezeit; zu Tage lag's nach dem, mas er mit anfab: 
1 Du raubteft und ſchwurſt ab den Raub und brachteſt Fleiſch 
bei Seite. 


Daphblagonier. 
Das Handwerk leg’ ich, Frecher, Dir; ja Dir nicht blos, Euch 
| Beiden. 

Denn glanzvoll ſtech' ich in die See und, mächt'ge Segel fpannend, 
Se’ auf Gerathewohl jo Land, ald Meer ich in Verwirrung. 
WBurfthändler. 

Doch ih, vor Allem reff' ih ein — die Würfte'), dann 

vertraue 
Mit günft'gem Wind’ ich mich der Flut und Du follft bitter 
büßen. 
Demofthenes. 
Sch aber will, zeigt fih ein Led, mich an die Pumpen ftellen. 


Dapblagonier. 
Nicht, bei ber Demeter, ungeftraft ftahleft foviel Talente 
Du ben Athenern. 
Chorführer (zum Wurfthänbter). 
Vorgefehn und eingerefft die Segel, 
Auflaurerifch erhebet dba ber Wind fi) von Norboft her. 


Daphlagonier. 
Def zehn Talente Du empfingft aus Potibäa, weiß ich ?). 


1) Die Würfte einreffen, das Wurſtmachen aufgeben. 

3) Diefen Vers wollen meine Borgänger, einer Bemerkung Küfters, 
der auch Beck beiftimmt, zufolge, dem Papblagonier in ben Mund 
legen. Was babe der Wurſthaͤndler mit Potidäa zu fchaffen haben 
Fönnen? Als ob andere Befchuldigungen, bie Kleon diefem macht, 
mehr Wahrfcheinlichkeit Hätten; bemerkte doch ſchon, zu 43T, Wieland 
mit Recht, die dort erhobene Beſchuldigung fei um fo ſykophantiſcher, 
je ungereimter fie erfcheine. Die vom Wurfthändier ſcherzend angebo: 
tene und vom Paphlagonier ftillfehweigend angenommene Beftechung, 
nimmt fi) doch im Munde des Wurſthaͤndlers weit beffer aus und 
die Bemerkung des auf Diefes Seite ftehenden Ehorführers if dann 
weit treffender, als wenn Kleon biefeß Unerbieten machte. Potidaͤa 
auf Pallene, der weftlichfien der drei Landſpiten, in welche die male 


Fünfte Scene. 49 


WBurfthänbler. 
Ei wie? Geb’ ih davon Dir Eins, wirft Du es nicht ver- 
ſchweigen ? 
Chorführer. 
Das nimmt der Mann mit Freuden an; bie Segel aufgehiffel! 
Wurſthaͤndler. 
Der Sturm faͤngt ſich zu legen an. 
Paphlagonier. 
Vier hunderttalentg' Anklagen ſollſt Du mir beſtehn. 
Wurſthaͤndler. 


Verſäumter Kriegspflicht zwanzig Du; 45 


Des Diebftahls taufend und noch mehr. 


Maphlagonier. 
Du ftammft von denen, weiſ' ich nach, 
Die an den Göttern frevelten '). 


donifche Infel Chalkidike ausläuft, eine Nieberlaffung der Korinthier 
und Verbündete der Athener, war von diefen abyefallen und hatte 
dadurch eine der erſten Veranlaffungen zum Ausbruch des peloponne- 
ſiſchen Krieges gegeben. Nach mehr denn zweijähriger Belagerung 


mußte fi Potitäa Athen wieder unterwerfen, aber das Jahr nad). 


Aufführung der Ritter machte Brafidas einen vergeblihen Verſuch 
auf diefelbe, wahrfcheinlich im Einverftändniffe mit einer ſchon damals 
dort beftehenden Lakonifchen Partei. Diefe konnte dem Kleon, damit 
er fie gewähren laſſe, Goldfand in die Augen geworfen haben. 


1) Der Athener Kylon hatte, gegen 600 v. Chr., mit Hülfe fei: 
nes Schwiegervaters, bed Gewaltherrichers von Megara, Theagenes, 
der Burg von Athen fi) bemäcdhtigt, ebenfalls um fi, was fpäter 
Peiſiſtratos auf demfelben Wege erreichte, in den Beſitz der Oberge: 
walt zu Athen zu feßen. Das Unternehmen mißlang; Kylon felbft 
rettete fi durch die Flucht; feine Anhänger aber, die fich zu ben 
Altaren der Goͤttin (Athene) geflüchtet hatten, wurden, ber ihnen ge⸗ 
gebenen Berfiherung zuwider, auf Befehl der Allmäoniden — eines 
der edeiften Gefchlechter zu Athen — niedergehbauen. Das war ein 
fhwerer Frevel, und als folche, die an ber Goͤttin gefrevelt hatten 
(alırnoror), wurden die Alkmäoniden aus Athen vertrieben. Obſchon 
aber fpäter Einzelne nach Athen zurüdtehrten, galt Doch noch immer 
die Verwandtſchaft mit dieſen Frevlern für eine ſchwere und gefähr: 
liche Befhuldigung (Thu. I. 126. 127. Herodot V. 71.) 

1. 4 


50 Die Ritter. 


Wurfihändler. 
Ich, Dein Großvater, gehörete 
s03u ben Leibwächtern ').: 
Daphlagonier. 
Wehen?! Sprich! 
Wurſthändler. 
Gerberinens, der Frau des Hippias. 
Paphlagonier. 
Du biſt ein Witzbold. 
Wurſthändler. 
Du ein Schelm. 
Chorführer. 
Hau tüchtig zu. 
Daphlagonier. 
D weh, o meh! 
Mich prügeln die Verfchrworenen. 
E Chorführer. 
455 Nur tüchtig zugehauen, ihm 
Den Bauch zerbläuet mit Gedaͤrm 
Und Knochen da; 
Ja knöch' ihn, was Du knöchen kannſt, 
Du edelſter Vierſchrotiger, Du unverzagte Seele, 
seo Der als Erretter Du der Stadt erſchienſt und uns, ben 
Bürgern. 


1) Durch Lift wußte fih Peiſiſtratos, ald Haupt einer ber brei da: 
mals zu Athen beftehenden Parteien, eine Leibwache, vorgeblich zum 
Schutz gegen feine Gegner, zu verfchaffen, und benugte biefe, jich der 
Akropolis zu bemädtigen, aber mit günftigerem Erfolge, als ber 
ebenerwähnte Kylon. Jene Leibwächter halfen alfo die fpäter fo ver: 
haßte Gewaltherrſchaft bes Peififtratos und feiner Söhne gründen. 
Anftatt aber, wie Jeder erwartete, zu fagen, dein Großvater ober 
bein Ahn gehörte zu den Leibwächtern des Seififtratos, läßt er an 
Diefes Stelle deſſen Schwiegertochter treten. Sie hieß (Thuk. VI. 55) 
Myrrhine ober Myrfine, daraus macht der Wurfthändler, um bie 
Berwandtichaft des paphlagoniſchen Gerbers mit ihr wahrfcheinlidher 
zu machen, das von Beun« (die Gerberhaut) hergeleitete Byrfine, das 
der Überfeger durch Gerberine zu übertragen fich erlaubte. 


Fünfte Scene. 51 


Wie fchön fingft diefen Mann Du ab, mit wie gewandter 
Rede; 
Wie vermöchten unfre Freude wir lobpreiſend “auszufprechen ? 


Paphlagonier. 
Nicht iſt, bei der Demeter, es entgangen mir, 
Wie man den Anſchlag zimmerte, wohl wußt' ich es, 
Wie man zuſammenfügt' und leimte Jegliches). 45 


Chorführer (zum Wurfthändter). 
ch! Nicht der Wagnerſprache bift wohl kundig Du? 
WurftHändler. 
Was er in Argos?) fchaffet, das entgeht mir nicht, 
Die Argeier will er uns befreunden, giebt er vor, 
Und verhandelt insgeheim mit Lakedämon bort; 
Auch das, weshalb das Alles man zufammenfchweift, u 
Weiß ich, zum Ambos dienen die Gefangnen ihm. 
Chorführer. 
Schön! Schön ſprichſt Du von Schmieden, fpricht von 
Zimmern Er. 


1) Zimmern, zufammenfügen und leimen find dem Wagnerhandivert 
entlehnte Ausdrüde; daß fie dem Paphlagonier geläufig find, zeugt 
von feiner handwerksmäßigen Gefinnung. Bugleich erinnert die Wag⸗ 
nerfprade an die zum Sprücdhworte gewordenen und gewiß nicht durch 
ihre Urbanität fi empfehlenden NRedereien vom Wagen oder Karren 
herab, deren wir früher erwähnten (das gr. Drama ©. 15). Wohl 
mochten auch, wie Wieland vermuthet, bie Volksredner dergleichen 
den Belchäftigungen der niedern Volksclaſſen entlehnte Ausdrücke in 
ihren Borträgen anwenden, um durch biefe Affectation eine größere 
Popularität ihnen zu geben. So etwas konnte dann natürlih Ari⸗ 
ftophanes nicht ungeahndet laſſen. 

2) Die Urgeier waren nach den Lakebämoniern das mächtigfte Volk 
im Peloponnes und gegenfeitige Eiferſucht unterhielt eine fortwäh: 
rende Spannung. Zwar befland damals noch ein Wjähriger Waffen: 
ſtillſtand zwiſchen beiden Staaten und bie Argeier nahmen daher in 
den erften 10 Jahren an dem peloponnefifchen Kriege feinen Theil 
(Thuk. I. 9); aber dieſer Waffenftillftand ging in den naͤchſten Jah⸗ 
ten zu Ende und nur gegen gewiffe Zugeftändniffe wollte ihn Argos 
erneuern. Sehr natürlid) dachten daher die Athener darauf, die Ar: 
geier fih zu verbinden. 

4% 


52 Die Ritter. 


Wurſthändler. 
Zufammenhämmern helfen fie von dorther ihm, 
Und nicht abhalten wirft Du mid, ob Silber Du, 
5 Ob Gold mir fpenbeft, ob durch Freunde midy befchidt, 
Mas Du beginneft, den Athenern kund zu thun. 
\ Daphlagonier. 
Zur Stelle geh’ ich nach der Rathsverſammlung jegt, 
Und made und, wie Ihr Euch insgefammt verfchwort 
In nächtlihen Dereinen, zu ber Stadt Verberb; 
Mas mit den Medern und dem Kön’ge Ihr befpracht, 
Und mas Ihr mit ben Böotern zufammenbuttertet. 


Wurfthänbler. 
Die Butter, fprich, was gilt bei den Böotern fie? 


Paphlagonier. 
Beim Herakles, zuſammenbuttern will ich Dich. (Ab.) 


Sechste Scene. 
Die Borigen ohne den Papbalagonier. 


Chorführer (um Wurfthändler). 

Wohlan denn, wie Du fchlau feift, wie entfchloffnes Muthe, 
5 Das zeige jegt, verbargeft wirklich damals ſchon 

Geſtohlnes Fleifh Du zwifchen den Beinen, wie Du fagfl. 

Denn in aller Haft eilt nach der Rathsverſammlung Er, 

Damit einflürmenb dorten, er uns insgefammt 

Berbächt’ge; laut auffchreiend wirb er toben ba. 

Wurſthaͤndler. 

oc gehe; doch zuvörderſt übergeb' ich Euch 

Die Därm’ und Meffer da, mit benen ich erfhien. 

Ehorführer. 

Da nimm, die Gurgel mache das gefihmeidig Dir ’), 

Daß Du entſchlüpfen Tönneft den Berleumbungen. 

1) Ein Stud Sped oder Fett fol ihm der Ehorführer reichen, be⸗ 
merken Wieland und Voß, dem Scholiaften folgend. Wer bat ge: 


Sechste Scene. 53 


Wurſthändler. 
Verſtändig räthſt Du mir nach Ringſchulmeiſterart. 
Chorführer. 
Auch das hier ſchlucke hinterdrein mir. 18 
Wurfthänbler. 
Das? Wozu? 
Chorführer. 
Des Knoblauch's Imbiß ') mache hitz'ger Dich zum Streit; 
Und zögre nicht. 
Wurfthbändler. 
Ich eile ſchon. 
Chorführer. 
Vergiß mir nicht 
Zu beißen ihn, zu ſtürzen; kehre nicht, bevor 
Den Kamm Du, die Bartlappen ihm zerbiſſen haſt. 


hört, daß des Fettes Genuß die Gurgel ſchmeidige? Die Ringer 
machten bekanntlich die Glieder durch Fett gefchmeidig und ſchwer zu 
faflen; von ihrer Kunft entlehnt Ariftophanes den bildlidhen Ausdrud ; 
aber dem Wurfthändler, im Begriff, vor dem Rathe gegen den allge: 
waltigen Schreier aufzutreten, reiht wohl der Chorführer einen Trunk 
Weines, defien unmwiberftehliche Kraft ja ſchon oben (90 ff.) Demofthe: 
ned gepriefen bat. _ 
1) Der Wurſthaͤndler ſoll fi) auf eine ähnliche Weife zum Kampfe 
rüften, wie man die Kampfhähne dazu vorzubereiten pflegte (durch 
Knoblauch machte man diefe, nach dem Scholiaften, higiger und ftreit: 
luftiger), um den entfcheidenden Kampf wie ein tüchtiger Hahn zu 
beftehen. Über den Hahnenkampf vgl. Anm. zu den Bögeln TI. 


9 


54 Die Ritter. 


Siebente Scene. 
Erfte Parabafe- 


Geſammtchor 
(dem abgehenden Wurſthaͤndler zugewendet). 
500 „So ziehe getroft, meinen WBünfchen gemäß 
Soll enden das Werk), und des Markt Schirmherr 
Zeus walt über Dir. Und haft Du gefiegt, 
Dann kehre von dort mir wieder zurüd, 
Und Dich fehmüde die Fülle der Kränze. 
(Nach diefen Worten, die der Gefammtchor der Bühne zugewendet 
fprach, kehrt er ſich den Zufchauern zu und fehreitet unter Abfingung 
der folgenden Verſe nach der Thymele.) - 
505 Ihr aber gewandt, duch eigene Kraft, 
In jeglicher Kunft, o wollet geneigt, - 
Mit freundlichem Sinn, 
Jetzt unſt' Anapäften vernehmen. 
Hätt’ einer ber älteren Dichter etwa, auf die Bühne zu brin- 
gen ein Luftfpiel, 
zie Uns dringend erfucht, an die Schau’nden heran, feine Verfe her- 
fagend, zu treten, 
Kaum hätte von uns Er Solches erlangt; doch biefer Poet, 
er verdient es, 
Da diefelben fein Haß und der unfere trifft”) und das Rechte 
zu fagen Er keck wagt, 
Und edeles Muths nicht fcheuet den Sturm und aufwirbelnder 
Winde Gebraut nid. 
Darüber jedoh, dag Mancher von Euch, mie er faget, ver- 
wundernd ihn antrat, 


1) Worte aus einer Tragödie des Sophokles. Der Scholiaft nennt 
fie Jolaos, wofür aber nad) Welcker's Vermuthung (die gr. Tragoͤ⸗ 
dien &. 418) Jobates zu Iefen ift. 

2) Der Haltpunkt der gemäßigten oligarchifchen Partei im Staate, 
deren Sache auch Ariftophanes ftets verfocht (das gr. Dr. S. 79), 
waren die Ritter. So waren fie auch feit ange Gegner und Feinde 
des Kleon (Acharner 5—8). 





BSiebente Scene. 55 


Nacforfhend, weshalb nicht felber er ſchon vorlängft einen sıs 
Chor fich erbeten '), 

Dorüber, verlangt er, follen wir Euch aufllären, indem er 
verfichert, 

Das fo lang’ er gezögert, nicht fonder Bedacht fei gefchehen 
es, fondern vermeinend, 

Nicht Schwier'geres geb’ unter Allem es, als auf die Bühne 
zu bringen ein Luſtſpiel; 

Ob Biel’ ihre Gunft umbuhleten, wies nur Wenigen hold biefe 
Kunft ſich ’); 

Auch hab’ er ſchon längft Euer Weſen durchſchaut, wie all. 520 
jährlich Ihr wechſelt die Laune, 

Und früheren Dichtern entzogt Eure Gunft, fobald he das 
Alter erreichte. 

Iſt bekannt es ihm doch, was dem Magnes gefchah, als Dies 
fem ergrauten die Loden; 

Der der Siegeötrophäen gar manche ?) gewann, obfiegendb den 
Chören der Gegner, 

Und bereit Euch in jeglihem Zon zu erfreun, durch Anſchla⸗ 
gen der Harf’ und Geflatter, 

Durch Inbifhen Klang, Sallwespengefumm, in bem Aufzug ss 
grünlicher Froͤſche *), 

Nicht behauptete ſich und, nahe dem Ziel, hinalternd, entrüdet 
ber Jugend, 

Als Greis ſich verfioßen erblidete, weil ihm der Wig zufehrte 

| den Rüden. 


1) Die Ritter waren das erfte Luftfpiel, welches Ariftophanes un: 
ter eignem Ramen auf die Bühne brachte. (Das gr. Dr. ©. 73. 
14. 77. Anm. 204. Wollen 527 ff.) 

7) Diefer Stelle erwähnten wir das gr. Dr. Anm. 168. Dort und 
S. 71 geſchieht auch des Magnes Erwähnung. 

3) Die Zahl ber von ihm erfochtenen Siege wird in den Didaska⸗ 
lien auf eilf angegeben. 

4) Unfer Dichter fpielt auf die Titel der befannteften Luftipiele des 
Magnes an: die Harfenfpieler, die Wögel, die Lyder, die Gallmespen 
und die Froͤſche. Bode, hellenifhe Dichtkunſt 11. 2. ©. 33. 


66 Die Ritter. 


Auch erinner’ er fih des Kratines), dereinft von der Fülle 
bes Ruhmes erfchwellend 
Durchſtroͤmete kuͤhn er das flache Gefild, fortbraufend entreißt 
ihrem Boden 
‚ 530 Patanen er, vafft Eichftämme dahin und entmwurzelt die Geg- 
ner von Grund aus; 
Auch tönte bei Schmäufen kein anderes Lied, als: „Feigholz⸗ 
ſchuhige Doris, 
Und: „Ihr Meifter des Fünftlich gefügten Geſangs *);” fo blü- 
hendes Ruhmes genof er. 
Nun aber Ihr jegt fein Gefafel vernehmt, ſchenkt Mitleid nim- 
mer dem Greif’ Ihr, 
Da der Wirbel entfiel feiner Leier, nicht mehr mwohllautend er- 
tönt bie verftimmte, 
35 Aus den Fugen gelöft: So fchleichet denn nun umher der er- 
grauete Dichter, 
Als des Konnos”) Genog mit verwelfendem Kranz, fi in 
quälendem Durſte verzehrend, 
- Ob frühere Siege den ehrenden Trunf in dem Saal der Pry- 
tanen verdient wohl, 


1) Dieſes ehrwürbigen Neftor, den die alten Kunftrichter den 
Aeſchylos *) des altattifchen Luſtſpiels zu nennen pflegten, feiner Liebe 
zum Gläschen und der geiftreichen Erwiederung, die ber 94 —98 jäh⸗ 
rige ın feiner Weinflafche gegen die Nederei des Ariftophanes das 
Iahr darauf auf die Bühne brachte, ward bereits gedacht. (Das gr. 
Dr. ©. 69 ff.) 


2) Beides Anfänge von Chorgefängen aus einem Luftfpiele des Kra- 
tinos, von dem es ungewiß ift, ob es den Zitel die Eumeniden 
oder die Euniden (eine athenifche Kitharfpielerfamilie) führte. Die 
feigholzfhuhige Doris (im Zerte Doro) deutet auf Ungeberei (or- 
xoyarıla) und Beſtechungen (dpa). 

3) Ein in feiner Kunft ausgezeichneter, durch viele Siege verherr: 
lichter Flötenfpieler, dem es aber in feinen alten Tagen wie dem Kra- 
tinos erging, der bier fein Genoß, fein Leidensgenoß naͤmlich, genannt 
wird, indem er troß aller Kränze Hunger und Durft leiden mußte. 
War vielleicht Konnod bei Aufführung der Zuftfpiele des Kratinos thä⸗ 
tig und werben beshalb Beide neben einander genannt? 


*) &o iſt ſtatt Sophokles in der Icpten Zelle ded Textes &. 69 zu lefen, wie aud 
aus Anm. 174 erhellt. 


Sichente Scene. | 57 
Und daß, flatt zu fafeln noch, feſtlich gefchmüdk, Dionyfos 


am nächften er ſchaue ’). 

& gedenk er auch noch der verletzenden Schmach und ber 
Püffe, die Krates ’) erbuldet, 

Dei Frühſtück fonft, ob ein Weniges nur er aufwendete, doch sıo 
Euch genügte, 

Indem Euch fein Mund zufanmengewelkt ’) vorfaute manch 
zierlichen Einfall: 

Und dennoch beftand ausharrend nur Er, ein Befiegter ober 
auch fiegreich. 

Das macht auch unfern Dichter beforgt, drum zögert er noch; 
dabei ſagt' er: 

Es gezieme zuvoͤrderſt des Ruderers Dienft zu verfehn, nicht 
aber des Steurers, 

Dann trete man hin auf das Vorderverdeck, zu erfpähen biesss 
Richtung der Winde, 


% 


1) Die Erhöhung in der Orcheftra, Thymele, auf welcher der Chor⸗ 
führer gewöhnlich ftand, und von wo aus er Worte mit den Schau: 
fpielern wechſelte, ftellte eigentlich einen dem Bionyfos geweihten 
Altar dar und bildete den Mittel» und Brennpunkt bed ganzen Thea: 
ters. Keinen günftigeren Platz Eonnte es im Theater geben, als den 
dieſer Thymele nädhften. Wahrſcheinlich nahmen verdiente dramatiſche 
Dichter dieſen Ehrenplatz ein, wie Altmeiſter Goethe einen ähnlichen 
im weimarifchen Zheater. 


2) Krates, früher ein Schaufpieler, trat um das Jahr 450 au: 
erft mit eignen Komödien hervor. Seine Luftipiele enthielten nad) 
Art der Epicharmiſchen (das gr. Dr. &. 64) mehr allgemeine Schil⸗ 
derungen des Privatlebens und Bomifche Charaktere der Gegenwart, 
als auf das öffentliche Leben Bezügliches, nah dem ausdrüdlichen 
Zeugniffe des Ariftoteles (poet. V. 6). Seine Dramen fohienen mühe: 
los bingeworfen (anovws napaßsßinueve, wie Ariftophanes von ihnen 
in einem beim Athenäos III. 117. C.] erhaltenen Bruchſtuͤcke fagt) 
und wie auch in unferer Stelle angebeutet if. Er gab Peine voll: 
ftändige Mahlzeit, nur ein Fruͤhſtuͤck, fand aber deffenungeachtet Bei- 
fal. Im alerandrinifchen Mufeum hatte man vom Krates noch 7—8 
Dramen. . - 


3) Konuporurov. Wie konnte hier der Scholiaft, wie konnten bie 
Herausgeber und Überfeger an xedußn, der Kohl, eine Lieblingsfpeife 
der Athener, denken? Konxupßos heißt weiß, dürr. 
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58 J Die Kitter. 


Und endlich erſt ſteure man ſelber fein Schiff '.. So ermäget 
denn nun diefes Alles, 

Wie beſcheidenes Sinnes, nicht unüberlegt und ein eiteler Schwä- 
ger, er auftrat. 

Loft günftig für ihn aufraufchen die Flut’); eilfmal’ges Auf- 
fhlagen der Ruder, 

Es verkünd’ ihm ben Sieg im lendifhen Kampf; 

Daß der Dichter, erfreut, wie nach Wunfc es gelang, 

Heimfehre von Euch 
Mit heiter erglängender Stirne. 


Strophe (1. Halbchor). 
Noffegewalt’ger, wohl erfreut 
Dich, o Pofeidon, ehr'nes Hufe 
Stampfen, des Wieherns Schnauben Dich, 
Sowie die blaugefchnäbelten 
Jachten im rafchen Fluge; 
Lenker des Wettkampfs, welchen, ftolz- 
prangenb auf hohem Sig, befteht 
Thörichter Jugend Leichtfinn. 
Du, def goldenem Dreizad die Delphinſchaar 
. Folget, eine Dich) uns, Sunions Burg ehrt, 
Kronos Sohn, und Geräftos Dich. 
Du, dem Phormion merther vor 
Andren Himmlifhen, und Athens 
Bürgern, dag Du fie jegt ſchirmſt ?). 


— — 


1) Ariſtophanes vergleicht witzig die verſchiedenen Stadien ſeiner 
bisherigen Laufbahn als komiſcher Dichter mit der allmaͤligen Ein⸗ 
ubung zum Seedienfte.e So fagte nad Appian (I. 94) Sulla von 
einem jugendlichen Conſul: Man müffe erft rudern lernen, bevor man 
an bad Steuerruder treten wolle. 

3) Daß unter ber günftig aufraufchenden Flut das Beifallsklatſchen 
der im Theater verfammelten Volksmenge zu verftehen fei, liegt wohl 
zu Tage; Ahnliches bebeutet der Auderſchlag. Über die Bebeutung 
der Zahl eilf aber weiß der Überfeger eben fo wenig, als irgend einer 
der Erflärer Auskunft zu geben. 

3) Der Chor der Ritter ruft gegen Kleon zuerft den Beiftanb 
des Pofeidon, feines Schugpatrons (ihm fehrieb man des Roſſes Scho- 


Siebente Scene. 59 


Chorführer. 

Eurer Bäter Lob erhöhen wollen wir, daß fie ſich flets 

Mänrter zeigten, biefes Landes würdig und des Prunkgewands); 
Die, ob fie zu Lande kämpften, ober ob in offner See, 
Allerwärts den Sieg erringend dieſe Stabt verherrlichten; 600 
Keinen kam es in ben Sinn je, blickt' er auf der Feinde Schaar, 
Sie zu zählen, da der Kriegemuth als ihr Hort fich ſtets er- 

wies. 
Und wenn irgend in dem Kampfe Jemand auf die Schulter 


fiel ?), 
Wiſchten fie das ab, es laͤugnet' Jeder, daß zu Ball’ er kam, 
Wieder in den Kampf ſich mifchend; und kein Feldherr früh- 525 
rer Zeit 


pfung zu), an. Ihn zu ehren wurden bie ifthmifchen Spiele began- 
gen, wo thörichte Zünglinge, wir lernten in der erften Scene der 
Wolken einen dergleichen an Pheidippides Eennen, mit großen Auf: 
opferungen um den Preis rangen. Auf dem Borgebirge Attilas, Su- 
nion, und Euböas, Geräftos, befanden ſich Tempel dieſes Gottes. 
Der hier erwähnte Phormion erfoht mehre Seefiege. (Thuk. I. 117. 
DO. 84.) 

ı) Am größten Rationalfefte der Athener, den großen Panathenden, 
die alle vier Jahre begangen wurden, bewegte ſich unter andern ein 
mit Segeln und Rudern verfehenes Schiff durd eine den Augen ber 
Zufchauer verborgene Mafchinerie nach dem Pallastempel und das bier 
erwähnte Prunfgewand bildete defien Hauptfegel. Auf demfelben war 
in Eunftreicher Stickerei Athenes Sieg über die Giganten und Tita⸗ 
nen, und, vielleicht erſt fpäter und ald Einfaffung, die Heldenthaten . 
ausgezeichneter Krieger, etwa aus der feit den letzten Panathenäen 
verfloflenen Zeit, abgebildet. Dieſes Prunkgewand ſcheint dann der 
Athene entweder umgehangen oder ald Teppich vor ihrem Bilde aus: 
gebreitet worden zu fein. Wir können indeſſen unfern 2efern nicht 
verhehlen, daß bies Schlüfle find, die man hauptſaͤchlich aus unferer 
Stelle des Ariftopbanes hergeleitet hat. Seiner wird auch von bem 
Berfaſſer des dem Birgilius zugefchriebenen Eiris erwähnt. Cir. 21 ff. 
und dort Heyne. 

3) Die Vergleihung ift dem Ringkampfe entlebnt, da hieß es der 
Scheinfall (yerdonzoue), wenn einer von feinem Gegner foweit nie: 
dergedrädt wurde, daß feine Schulter den Boden berührte, dann aber 
fi) wieder erhob .und die Schulter. von den Spuren dieſes Schein: 
falles reinigte. Wenn alfo auch einer jener Tapfern im Kampfe eine 
Wunde davon trug, das irrte ihn nicht, er fuchte es zu verbergen. 
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Bat um freies Mahles Ehre ') jemals den Kleänetos ?); 

Sept erklären fie: werd’ ihnen Vorſitz und die Speifung nicht, 

Greifen nimmer fie zum Schwerte. Ohne Sold dagegen find 

Mir für diefe Stadt und für die heim’fchen Götter kampfbereit. 

Und dazu begehren blos das Eine wir von Euch bafür: 

ft der Frieden einst gefchloffen, find wir an bes Drangfals 
Ziel, 

Nicht mißgönnt der Loden Füll' uns und den ritterlichen 
Shmud. 


Gegenftrophe (2. Halbchor). 

Dallas, der Stadt Obmwalterin, 
Diefes vor allen heil’gen Rande, 
Welches durch Muth und Dichterruhm, 
Sowie an Macht all’ überragt, 

Weife Befchirmerin Du! 
Sei’ und nahe, gefelle Dir 
Unſre kräftige Helferin, 

Ziehen wir bin zur Feldfchlacht, 

Nike ?), welche ſich auch freundlich den Chören 
Zeigt, anfämpfend mit und wider die Gegner; 
Auf! Erfcheine Du uns, und fei 
Hold und Männern, bes Sieges Ruhm 

Sei auf jegliche Weiſe uns 
Zu gewähren bemüht jegt. 
Chorführer. 
Was wir fahn von unfern Roffen, def fei jegt mit Lob gedacht *). 


I) Speilung im Prytaneion. 

a) Vielleicht der Bater des Kleon, der wenigftens diefen Namen 
führte. Er ſetzte ein Geſetz durch, welches die Bahl der öffentlich zu 
Speifenden befchränfte. Auch der Vorſitz, ein Ehrenplag in der Wolke: 
verfammlung, im Rathe, im Schaufpielhaufe, war eine verdienten 
Staatsbürgern und Feldherren zu Theil werdende Auszeichnung. (So 
dem Kleon 04.) 

3) Der Chor Bann in doppelter Beziehung die Verleiherin des Sie: 
ges anrufen; er wünfcht zu fiegen über feine Mitbewerber im Luſt⸗ 
fpiel und über den Paphlagonier. 


4) Nicht Tange vor Aufführung der Nitter, fo erzählt Thukydi⸗ 


— — — — — — 


— — 


Achte Scene. 6 


Werth find fie, dag wir fie ruhmen, Abentheuer mander Art 

Haben fie mit uns befanden, manchen Angriff, manche Schlacht; 

Doch mas fie zu Lande thaten, feheint uns fo preiswürbig nicht, son 

As das fie fo kedes Muthes fprangen in das Roßgefährt 

— Diefes kauft erft einen Becher, Zwiebeln, Knoblauch Je- 
nes ſich — 

Und nun zu den Rudern griffen, wie wir Menſchenkinder ſelbſt, 

Und fie ſchwangen, lautaufwiehernd: Hippapd '), zum Ruder hin, 

Greifet rüſt'ger zu. Was fhafft Ihr? Warum fäumeft Blaͤſſe oo 
Du? 

Bei Korinthos fprangen fo fie an das Land, die Jüngeren 

Scharrten mit dem Huf fich Lager, holeten die Streu herbei 

Und ſtatt med'ſches Heues fraßen fie fih an Seekrebfen fatt, 

Db nun einer an den Strand kroch, oder aus der Tief’ erfifäht; 

So daß jüngft, erzählt Theoros, klaget' ein Korintherfrebs: sıo 

Schrecklich iſt's, Pofeidon, wenn uns felber nicht der tieffte 
Grund, 

Nicht der Strand und nicht bes Meers Flut vor den Nittern 


Schug gewährt. 


Achte Scene, 
Der Wurſthändler. Chor. 


Chorführer. 
Geliebtefter der Männer, jugendlich Eräftigfter, 
Wie hoch beforgt hat dein Ausbleiben uns gemacht; 


des IV. 42 ff., unternahmen die Athener mit 80 Schiffen, 2000 
Schwerbewaffneten und 200 Reitern, deren Pferde auf befonders dazu 
eingerichteten Schiffen transportirt wurden, einen Kriegszug nad) dem 
Gebiete der Korinthier und ein hartnädiger Kampf entfchied ſich durch 
die Neiterei (alfo die Ritter), deren die Feinde entbehrten, zum Bor- 
theil der Athene. Damit nun die Mitter nicht ihr eignes Lob zu 
verkündigen brauchen, legt ihnen der Dichter eine fcherzhafte Lobrede 
auf ihre wadern Streitroffe in den Mund. 


» Ein gewöhnlicher Ruf der Ruderer war Rhypappä, dafür riefen 
die Rofle (!rror) Hippapä. 


62 | Die Ritter. 


1 Doch da Du nun ganz wohl zurückgekommen bifl, _ 
Laß hören, wie die Sache Du durchkämpfteteft. 


Wurfthäntler. 
Wie anders, als daß ich zum Rathbewältiger ward? 
(Strophe) Chorführer. 
Dann verdienft Du, daß wir alle Dich empfahn laut jubelnd, 
Mächtigfter der Nebner, gemalt’ger noch durch fedes Thun, 
62 Als durch Fühner Rede Kraft. 
Nun bericht' ausführlich mir 
Alles, denn mid, bedünft, 
Das zu hören wäre faum ein Weg zu lang mir; 
Darum, Befter, gieb getroft Bericht uns, daß wir 
625 Deiner Freud' und Al’ erfreun. 
WBurfthänbler. 
Und gewiß ift der Verlauf auch wohl bes Hoͤrens werth. 
Denn hinterher ihm eilte ſogleich von hier aus ich, 
Doch er brach drinnen in Bligdonnerworten los, 
Marktfchreierhaft; erfämpfte manches Bollwerk fich, 
sw Anftrebend gegen die Ritter '), ſchalt Verſchworne fie, 
Und indem der ganze Math ein gläub’ges Ohr ihm lieh, 
Erwuchs in üpp’ger Kraft der Lügenmelde?) Saat; 
Sie blickten eſſigſau'r und runzelten die Braun. 
Ih aber, wie ich fah, dag Beifall fand fein Wort, 
35 Und wie durch feine Zlunkerei’in er täufchete, 
Ich dachte: Dämonen ihr des Trugs, der Prahlerei, 
Und Pinfelei, Kobolde, Geift des Flegelthums, 
Und du, o Markt, der fchon des Knaben Schule war, 
Verleihe Keckheit mir, geläuf’ge Zunge jept, 
ea Und unverfchämte Rede: So dacht” ich bei mir; 
Da tönt ein Flaͤz zur Rechten Glüdverkündendes ’), .“ 


1) Rad) der trefflichen Lesart bei Invernigi Jos: de flatt neude. 

2) Die Melde (atriplex hortensis), ein fehnell aufichießenbes Un- 
Braut. 

3) Über den Zon, welchen ber Fläz vernehmen läßt, bleiben wir 
bei Ariftophanes und Voß weniger in Ungewißheit, doch werben aud) 
unfere Lefer ihn Leicht errathen. Das Beniefen eined Wortes gilt 


Achte Scene. 63 


Und ich ergriff aubetend es; mit Nachbrud ſtieß 

Die Schranken ') ein mein Steiß, weit riß den Mund ich auf 
Und fohrie: Wohlebler Rath, ich kuͤnd' Erfreuliches 

Und will ber froben Zeitung erfter Bot Euch fein; 

Seit über uns bereinbrach Kriegsgewittersfturm, 

Gab nie es noch Sarbellen fo wohlfeiles Kaufe — 

Da heitert unverzüglich Jedes Stirn ſich auf, 
Sie befränzten als Heilsboten mich; ich aber that 
Geheimnigvoll und ſchnell ein Mittel ihnen kund, 

Der Sardellen viel um einen Obol zu erſtehn. 

Nehmt, rief ich, flugs der Töpfer Schüffeln in Beſchlag. 
Da Hatfchten fie und flaunten offnes Munde mic) an. 
Als der Paphlagonier das bemerkt’, er wußte wohl 

Auf welche Reben wohlgefällig hört ber Rath’), 

That einen Vorſchlag er: Ihr Männer, mich bedünte, 
Da biefe Kund’ uns ward, fo hocherfreuliche, 

Weih'n unfrer Göttin hundert Stiere wir zum Dank. 
Da neigte ſich beifäll’ges Blicks zu ihm der Rath; 

Sch aber, ba ich befiegt durch folhen Quark mich fab, 
Überbot ihn, auf zweihundert Stiere trug ich an; 

Und ich ſtimme dafür, der Schirmerin des Waidwerks fel'n ?) 


fon in der Odyſſee und bis auf den heutigen Zag als günftige Vor⸗ 
bebeutung; aber auch der unwilllürlihe Seufzer a posteriori, von 
dem hier die Rede if, wird bereits in dem bomerifchen Hymnus an 
den Hermes (295) ald Worbedeutung (olwvos) angeführt. (Boͤgel 
718. Anm.) 


1) Das Gitterwerk, welches den Raum, wo ber Rath fi) verfam- 
melte, umbegte. An dieſes Gitterwerk durfte Jeder treten, uber am 
Eingange fanden Sklaven, die jedem nicht Berechtigten den Butritt 
wehrten. Das hält aber natürlidh den edeln Wurftbändler nicht ab, 
mit Gewalt fih Bahn zu brechen. 

2) Das gefteht er weiter unten felbft 717. 

3) Auch auf die Stichlinge wirb Jagd gemadt, und den Erfolg 
berfelben macht auf eine drollige Weile der Wurſthaͤndler von ber 
Sunft der Artemis abhängig. Bugleich fpielt der Dichter auf ein Ge⸗ 
lübde an, welches Miltiades vor ber Schlacht bei Marathon diefer 
Söttin that, ihr foviel Biegen zu opfern, als Feinde in der Schlacht 
fallen würden. Die Zahl der Gefallenen war aber fo groß, daß nicht 
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Eintaufend Ziegen angelobt, wenn Morgen man 

Um Einen Obol faufet Hundert Stichlinge. 

5 Da fah von Neu'm gefpanntes Blicks auf mich der Rath; 
Doch Jener Solches hörend ſchwafelte verblüfft; 

Da faßten die Prytanen und die Schützen ihn, 

Und laut erhob wegen der Sardellen Alles ſich; 

Er aber flehte: Verzieht noch einen Augenblick, 

era Daß das Anbringen des ſpartan'ſchen Herolds Ihr 
Vernehmet, der mit einem Friedensantrag kam. 

Doch insgeſammt ſchrien ſie aus Einem Munde laut: 
Friedensvorſchläge jezt, nachdem, Du armer Tropf, 
Sie hörten, daß hier die Sardellen wohlfeil ſind? 
Nichts da von Frieden; es gehe feinen Gang der Krieg. 
Entlafjen follen fie die Prytanen, fehrien fie Iaut, 

Und alferwärts fprang über die Schranken ') man hinweg. 
Ich aber eilete voraus und kaufte flugs, 

Mas auf dem Markt an Lauch und Koriander war, 


wo Das gab ich als Gewürz zu dem Sarbellenfchmaus 


Umfonft den drum Berlegnen ?) und fie dankten's mir. 

Mit Beifall und mit Bravo's überhäuften nun 

Mid Alle, fo daß, wie hier Ihr mich feht, den ganzen Rath 
Mit Koriander für einen Obolos ic gewann. 


Chor. Gegenſtrophe.) 


Alles führeft hinaus Du, wie's ziemt einem Glückskind, 


Sand doch der Verfchlagene verfchlageneren Gegner bier, 


foviel Biegen auf der Stelle berbeizufchaffen waren. So wurde zur 
Entihädigung, und das geſchah noch zu Ariftophanes’ Zeit, ihr ein 
jährliches Opfer von 500 Biegen dargebracht. So erzählt Zenophon 
Anabaſis IIL. 2. 12. 

1) Ratuͤrlich waren es die Herren vom Rathe, bie, um fchneller 
zum woblfeilen &ardelleneinlauf auf den Markt zu kommen, ihrer 
Würde uneingeben?, über die niedrigen Schranken fprangen. 

3) Dem Dürftigen, wie Wieland und Voß überfegten? Keines: 
wegs, deren waren wohl nur wenige unter den Mitgliedern bes Raths. 
Aber der Wurfthändler hat ja den Gefammtvorrath aufgefauft und fo 
tft jeder, der fi mit bem zur Burichtung der wohlfeilen Sarbelien 
fo nöthigen Gewürz verfehen will, in Berlegenbeit, ber der Schlaue 
abhilft. 


Nleunte Scene. 65 


Weit überliftend ihn 

Durch. Raͤnke mancher Art 

Und des Worts Schmeichelkraft. 
Doc erwaͤge, wie am Beſten dieſen Kampf Du 6% 
Weiter fortführft; dag als Bundsgenoffen wir Dir 

Treu ergeben, weißt Du längft. 


Neunte Scene. 
Die Borigen. Der Paphlagonier. 


Wurſthaͤndler. 
Wahrhaftig, dort naht unſer Paphlagonier; 
Wie er daher wogt, wie er wirbelt, wie er brauſt, 
Als wollt' er mich verſchlingen, der freche Mummelpez! 6% 
| Paphlagonier. 
Verderb' ich nicht, von meinen Kniffen unterftügt, 
Don Grund’ aus Di, dann will in Nichts zerftieben ich. 
Wurfthänbler. 
Dein Drohn beluftigt, Lachen erregt Dein Prahlerdunſt, 
Einen Hopfer tanz’ ich und juchhehe laut dabei. 
" Daphlagonier. 
Nicht leben will ih, bei der Demeter, wenn es nicht 700 
Aus dem Lande hier Dich, wegzubeißen mir gelingt. 
Wurfthändler. 
Mic wegzubeißen? Ic aber, fhlud’ ih Dich nicht weg; 
Ob ich auch dran zerberfte, fehlürf” ich Dich hinab. 
Daphlagonier. 
Beim Vorſitz, den ich zu Pylos erfocht, ich würge Dich. 
Wurfthändler. 
Ei, ſiehe den Vorfig! Dich vertaufchen ſeh' ich noch 708 
Die erfte Stelle hier ') mit jener legten dort. 
Paphlagonier. 
Ich lege, bei dem Uranos, Dich in den Stock. 


1) Im Theater. 
II. 


66 Die Ritter. 


Wurſthändler. 
Ei, ei, wie hitzig! Sprich, womit bewirth' ich Dich? 
Was ſchmeckt am Beſten Dir? Ein voller Beutel wohl? 
Paphlagonier. 
no Mit den Nägeln reife die Därm’ ich aus dem Leibe Dir. 
Wurfthändler. 
Sch werde Dir ausmweiden den Prytanenfchmaus. 
Daphlagonier. 
Dos Du mir büßeft, fehlepp’ ic vor den Demos Did). 
WurfthHändler. 
So ih auch Dich mit ärgerern Berleumdungen. 
| Daphlagonier. 
Doch keinen Glauben fhentt er, Du Nichtswürd'ger, Dir; 
1133 habe meine Luft mit ihm, wie mir’s gefällt. 
| Wurftpändler. 
Als ganz Dein eigen fahft Du ſtets den Demos an. 
Daphlagonier. 
Sch Eenn’ ihn ja und weiß, was feinen Gaumen reist. 
MWurftHändler. Ä 
Und wie die Ammen fütterft hernach Du kaͤrglich ihn, 
Du kauft ihm vor, doch Wen'ges nur wird ihm zu Theil, 
a0 Dreimal foviel als er fhlingft Du ja felbft hinab. 
Paphlagonier. 
Und meine Gewandtheit iſt's, beim Zeus, bie es bewirkt, 
Daß Demos bald ſich weitet, bald zufammenfchrumpft. 
Wurfihändler. 
Verſtehet doc, mein Hinterer diefelbe Kunft. 
j Paphlagonier. 
Nicht mein’ im Rathe, Guter, zu verhöhnen mich; 
135 Gehn vor den Demos wir. 
Wurſthändler. 
Das kann gar wohl geſchehn. 
Komm, immer zu; Nichts halte davon uns zurück. 
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Zehnte Scene. 


Der Papblagonier. Der Wurfthändler (vor der Wohnung 
bes Demos). Bald barauf Demos. Der Ehor. ‚ 


Paphlagonier. 
Mein Demos, hier heraus, beim Zeus, komm, Vater, komm. 
. Burfthänbler. 
Sa, mein Demoschen, fomm heraus, geliebteftes. 
Demos. 
Wer find die Schreier? Trollt Ihr von der Thür Euch nicht? 
Den wollummundnen Olzweig rißt herunter Ihr '). noe 
Paphlagonier. 
Ha, heraus, damit Du ſeheſt, wie man mich verhöhnt. 
Demos. 
Ber vergreift, Paphlagonier, ſich an Dir? 
Paphlagonier. 


Zerblaͤut werd' ich 
Um Dich, von Dem und den jungen Leuten. 


Demos. 
Und weshalb? 


Daphlagonier. 
Weil, Demos, Du mir lieb, in Dich verliebt ich bin. 
Demos (zum Burfthändler). 
Wer bift benn eigentlih Du? 135 
Wurfthänbler. 
Sein Nebenbuhler; Dich 
Liebt' ich ſchon Längft und hätte Dir Gutes gern erzeigt, 
Und fo mit mir viel Andre, Brav' und Wadere, 
Doc Diefer da geftattet es und nicht; denn Du 
Bift wie die Knaben ſchier, um deren Gunſt man wirbt, 
Den Wadren giebft, den Braven nimmer Du Gehör, 100 


1) Plutos 1055 und bort die Anmerkung. 
5 * 
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Raternenträmern ') aber und Schuhflidern giebft 
Und Gerbern, ſowie Leberhändlern Du Did Preis’). 
Daphlagonier. 
Erzeig' ich Gutes doch dem Demos. 
Burfthänbler. 
Sprich, wodurch? 
Daphlagonier. 
Den Feldherrn bin zu Pylos ich zuvorgeeilt, 
75 Dorthin abfegelnd bracht ich die Lakonen her. 
Wurfthänbdler. 
Ich aber kam von der Werkftätt‘, ein Luſtwandelnder, 
Und ftahl den Topf mir, den ein Andrer angefegt. 
Paphlagonier. 
Unverzüglich werd’ ich anordnen die Verfammelung, 
Dos Du fehft, mein Demos, und entfcheibeft, wer von uns 
WMit Dir es beffer meint und dieſen wieder liebft. 


WurfthHändler. 
Ya wohl, entfcheide drüber, nur nicht in ber Pnyx. 
. Demos. 
Nicht ift zur Sigung mir ein andrer Ort genehm, 
In der Pnyx einfinden muß man fich, wie früher auch. 
Wurfthändler. 
Dann wehe mir Unglüdlichem; der alte Herr 
755 Zeigt zwar im eignen Haufe höchft verftändig fich, 
Sobald er aber Plag auf diefem Felfen nimmt, 
Sperrt er das Maul, gleich einem Feigenfpähber ’), auf. 


- 


1) Daß darunter der ſchon mehrfach erwähnte Hyperbolos zu ver- 
ſtehen fei, erhellt aus Wolken 349 und Anm. 1068. Bol. auch un: 
ten 1317. Frieden 6%. 


2) Wir erinnern unfere Lefer an das zu B. 129 Bemerkte. 


3) Warum fol Zunodttov Toyadas, wörtlich: wer getrodnete Fei⸗ 
gen verhindert (namlich ihre Ausfuhr), nicht für eine Umfchreibung 
des bekannten ouxogarıns gelten? Bekanntlich erhielt bie verhaßte 
Claſſe der öffentlichen Auflaurer ihren Ramen davon, daß fie biejeni: 
gen angaben, bie ein in Athen beftebendes, aber längft nicht mehr 
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Geſammtchor. (Strophe.) 
Jegt mußt in Deinem Fahrzeug Du anziehen alle Stränge, 
Mußt zeigen friegerifchen Muth, 
Unnahbare Suada, 780 
Mit der Du diefen niederlimpfft. 
Schlau ift und gewandt er, 
Und weiß, feheint unrettbar ex verloren, ſich zu cetten. 
Darum bewähre vielgewandt und fiegreich gegen ihn Did) '). 


Chorführer. 
Ja, fei auf der Hut, und komme, bevor auf Dich andringt 7165 
Sener, zuvor ihm, 
Hiß auf der Delphine zerfchmetternde Wucht ?) und zuerft greif 
ihn Deine Jacht an. 


Paphlagonier. 

Es erhebt mein Gebet zu der Herrfcherin fich, Athenäa, welche 
die Stadt ſtets 

Sürforgend erhält, wenn immerdar ic) mich dem Volke bewährt 
der Athener 

Als den trefflichften Hort nach Lyſikles) und nach Herzchen 
und Miekchen Gefällig *); 

Dann möge, wie jegt, in behaglicher Ruh fortfchmaufen ich rre 

im Prytaneion, 


beachtetes Geſetz, keine Beigen auszuführen, übertraten. Der Scho- 
liaft und nad) ihm andere Erklärer leiten Zunodiisv von noüs, der 
Stiel, und geben nun Erklärungen, die hoͤchſt kuͤnſtlich und gefucht 
erfcheinen. 

1) Offenbar entiprechen fi 758-764 und 839-845 als Strophe 
und Gegenftrophe. Wie wir die einzelnen Verſe abtheilten, geht aus 
der Überfegung hervor. 

2) Eifen- oder Bleimafien in Delphinsgeftalt, die man auf feind- 
liche Schiffe herabichmetterte, den Schiffsboden zu zertrümmern. 

3) Anm. zu 129. 

4) Dffenbar find die Namen Zalaßaxzyn und Kuvva (fie kommen 
noch einige Male vor) nicht Eigen:, fondern auf das Gewerbe der 
beiden Damen ſich beziehende Spignamen, die alfo übertragen werden 
mußten. Leicht zu errathen ift, daß dergleichen Schönen oft auch gro: 
gen Einfluß auf des Volks verachtliche Lenker übten. 
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Haß aber ich Dich und beſteh' ich für Did (zu Demos) nicht 
allein die gefährlichften Kämpfe, 

Dann verberb’ ich, man möge zerfägen mich und in winzige 
Riemchen zerfchneiden. 


Wurſthändler. 
Mein Demos, auch ich; bift Du mir nicht lieb und werth vor 
Allen, zu ſchmoren 
Zu Fülfel zerhadt, fiehft Du mic, bereit, und genüget Dir 
nicht die Betheurung, 
75 &0 möge man mich, auf dem Hackbret hier, mit Käfe zerrei⸗ 
ben zur Tunke, 
Mit dem Wurſtſpies flugs bei den Hoden gepackt hinſchleppen 
mich zum Kerameikos '). 


Paphlagonier. 
Wo gab’ einen Bürger, mein Demos, ed wohl, ber Dich 
zärtlicher liebte denn ich hier? 
Denn zuvörberft, als ich Rathgeber Dir war, wies nach Dir 
die Full’ ic, des Reichthums 
Auf: offenem Markt; ich folterte Hier, dort drohet ic), forderte 
Nachſchuß, 
w Aus der Menge verſchonet' ich Keinen und war Deine Gunſt 
zu gewinnen bemüht ſtets. 


Wurfthändler. 
So verbienftlich erfcheint, was er übete, nicht; ich gemähre Daf- 
felbe Dir, Demos. 
Leicht raffe das Brod vor Anderer Mund ich hinweg und fepe 
. Dir vor e8?). 
Ich beweife zuerft, nicht fei er Dein Freund noch Dir mwohl- 
wollendes Sinnes, 


) Zum Kerameilos, dem außer der Stadt gelegenen, ber 
Begräbnißftätte ausgezeichneter, im Kampfe für das Vaterland gefal: 
lener Athener. Der Wurfthändler, den Paphlagonier beim Demos 
zu verdrängen beftrebt, wirb natürlich auch ale Feldherr ihn erfegen, 
und als ſolcher darf er, felbft in Ungnabe bei feinem Herrn gefallen, 
wenigftens auf ein Grab im Kerameifos hoffen. Vögel 393. Anm. 

3) Wiederum Anfpielung auf das bei Pylos Vorgefallene. 
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Als weil, brennt luftig Dein Heuer, auch ihm fich daran zu 
ermärmen vergönnt iſt; 

Denn nachdem mit den Medern zu Marathon Du, diefes Land 786 
zu vertheidigen, fämpfteft 

Und fiegreih immer die herrliche That uns im Munde zu füh- 
ren vergönntelt; 

Nicht achtet er es, daß jegt Du fo hart bafigeft auf diefem 

" Geftein hier, 
Ich ftopfte dagegen dies Polfter da, das ich Dir bring’: auf, 
erhebe Du jegt Dich! 

Daß weich Du dann figeft, nicht welke der Ruhm, den bei 

Salamis Du Dir errungen '). 


Demos. 
Ber bift Du denn Menfch? Abftammend vicheicht aus jenes rw 
Harmodios?) Blute? 
Denn was Du da thateſt, von edelem Sinn, wahrhaft volle 
freundlichem zeugt es. 


Daphlagonier. 
Ein fo geringfügiges Hätfchelen hat ihm Deine Geneigtheit 
erworben ! 


1) Bon Allen, welche dem Überfeger zu Rathe zu zichen vergönat 
war, mißverjtandene Berfe. Auf eine höchft feine Weife ift ſowohl 
das Geftein, als das Sicherheben doppelſinnig. Jenes kann erſtens 
von den Tteinernen Sigen, auf denen das Volk (Demos) im Theater 
faß, verftanden werben. Um es fich bequemer zu machen, ließen bie 
Bornehmen ſich Polfter nachtragen. „Im Theater,“ fagt Theophraſt 
vom Schmeichler, „nimmt er dem Diener das Polſter ab, um es 
ſelbſt unterzulegen.“ Ebenſo will alſo auch unſer Wurſthaͤndler dem 
Demos ein Polſter unterlegen. Zweitens läßt es ſich auch auf ben 
Helfen beziehen, auf welchem die Akropolis fich erhob. In bedräng: 
ter Lage figt der Herrfchbegierige hart auf feinem Throne. So ift 
auch das Erhebe Dich ſowohl im bucitäblichen, als im figürlichen 
Sinne zu nehmen. Stehe auf, damit ih Dir ein Polfter unterlege, 
und ermanne Dich, damit Du weicher figeft, d. h. damit Deine Lage 
nad) außen ſich günftiger geftalte. 

2) Harmodios, des hochgeprieſenen, ber mit Ariftogeiton durch 
des Peififtratiden Hipparchos Ermordung Athen von der Tyrannis 
befreien half. Acharn. 9RV. 
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Wurſthändler. 
Haſt Du ja doch felbft, mit Geringerem noch ihn kirrend, ge- 
. neigt Dir gemacht ihn. 


Paphlagonier. 
Und wahrlich, iſt je aufgetreten ein Mann, der des Demos ſich 
eifriger annahm, 
7135 Der zartücher je Dich liebte, denn ich, dann ſei ich des Lebens 
verluſtig. 


Wurſthändler. 
Du ihn lieben ‚ei wie? Du ſiehſt es mit an, wie in Tonnen 
er nimmt feine Wohnung, 
Im Hühnergeftieg, Wachthäuferchen feit act Jahren‘) und 
fühlft fein Erbarmen? 
& ſperrſt Du ihn ein und milkft ihn dabei, und als Arche- 
ptolemos auftrat, 
Darbringend den Frieden, verſtießeſt Du ihn und verjagteſt 
die fremden Geſandten 
woMit Knüffen und Tritten aus unſerer Stadt, die uns einluden 
zur Sühne. 


Daphlagonier. 

Daß aller Hellenen Döherrfcher er fei. Denn alfo befagt das 
Orakel: 

Noch zieht er dereinſt Heliaſtengehalt in Arkadien ſeine fünf 
Oboln ?), 

Harrt wacker er aus. Doch jegliches Falls werd' ich ſein pfle⸗ 
gen, ihn hegen, 

Ausmittelnd, wie er, ob mit Fug oder nicht, fortmährend be⸗ 
fomme drei Oboln. 


1) Seit acht Jahren, fo lange währte damals der peloponnefifche 
Krieg, mußten oft bei den jährlich ſich wiederholenden Einfällen ber 
Peloponnefier in Attila die Bewohner des platten Landes nach der 
Stadt flüchten und dort natürlich ſich vorzüglich hinſichtlich der Woh⸗ 
nung kuͤmmerlich genug behelfen. 

7) Heliaftengehalt in Arkadien vgl. zu Wolfen 210, ebendaf. 857. 
Welche Ausficht für die fportelfüchtigen Athener, nicht blos Drei, fon: 
dern fünf Oboln (Silbergroſchen), fogar aus dem Peloponnes, der 
unftreitig hier durch Arkadien bezeichnet wird, zu beziehen! WBögel 
108 und Anm. 
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WurftHändler. 
Nicht ſtrebſt Du, beim Zeus, daß die Dbergemalt Arkadiens es 
ihm werde, Du felbft wilift 
Nur ärger noch plündern, Beftechungen ziehn von den Städten, 
während def Demos, 
Durch des Kriegs Drangfal wie in Nebel gehüllt, nicht fieher, 
wie arg Du es treibeft, 
Umbdränget vielmehr von Bebürfnig und Noth zu Dir aufgafft 
nach dem Solbe. 
Doch kehrt er einmal zu der Hufe zurüd, ein friedliches Leben 
zu führen, 
Fühlt neues Behagen beim Graupengericht und befreundet ſich s1o 
wieder dem Ölbau, 
Dann wird es ihm Mar, für welhen Genuß Du ihm unter 
gefhoben den SKriegsfold, 
Dann kehrt er ein grämlicher Landmann Dir und greift gegen 
Dih nah dem Zäflein '); 
Das erfenneft Du wohl, drum täufcheft Du ihn und erträumft 
Lufefchlöffer Dir felber. 
Paphlagonier. 
D empörenb fürwahr iſt's, daß Du von mir das fageft und fo 
mid) verleumbeft 
Bor den Bürgern Athens und dem Demos, nachdem ich beiaıs 
weitem noch größere MWohlthat, 
Mir bezeuge Demeter es, unferer Stadt, ale Themiſtokles fel- 
ber, erwiefen. 
Wurſthändler. 
Stadt Argos vernimm), weß er ſich erkühnt. Mit Themiſto⸗ 
kles Du Dich vergleichen? 
Der unſere Stadt, bis zum Rande kaum voll, überfüllte mit 
jeglichen Gütern, 
Und daneben annoch zum Imbiß ihr anmengte den Hafen Pei- 
raͤeus ’), 


1) Di zu verurtheilen, oder durch das Scherbengericht zu ver: 
bannen. 
2) Plutos .601. 


3) Das größte Verdienft, welches ber Sieger bei Salamis um feine 
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eo Um, der öifhe, ber ihnen befannten, Genuß wicht befchräntend, 
mit neu’n zu erfreun fie. 
Kleinfläbter Dagegen bemüheteft Du Did aus den Athenern 
zu machen 
Durch Orakel und fcheibend durch Mauern die Stabt '), Du, 
der ſich Themiſtokles gleichftelle ! 
Und der warb Landes verwiefen, Dir dienet achillſches Ge- 
bäde*) zum Wifchbrob. 


Daphlagonier. 
Iſt nicht e8 empörend, mein Demos, daß er ſich mir Solches 
zu ſagen erdreiſtet, 
e25 Blos weil ich Dich liebe? 


Demos. 
Nur ſtille Du da, ſchweig endlich mit deinem Gebelfer. 
Du röſteteſt Dir ſeit lange bereits manch Bröbelein unter der 
Aſche. 
Wurſthaͤndler. 
Der verruchteſte Schalk, Demoschen, iſt er und vieles Durch⸗ 
friebne gelang ihm, 
Wann Du dämmerft, dann drüdt er ernährenden Saft aus 
verwirketen Bußen heraus ſich, 
Den ſchlingt er hinab und Töffele mit Haft, 
se Sich zu füllen den Napf vom gemeinfamen Gut. 


Vaterſtadt ſich erwarb, war unftreitig, daß er, den bekannten Rath 
Apollons, hinter hölzernen Mauern (einer Flotte) gegen der Perfer 
Übergewalt Schug zu fuchen, im weiteften Sinne befolgend, Athen 
zu einer Seemacht erhob. Sehr richtig ſagt Plutarh (Themiſto⸗ 
kles 19) in Berug auf unfere Stelle, Themiſtokles mengte nicht, wie 
der Luftfpieldichter Ariftophanes fih ausbrudt, der Stabt den Pei: 
räeus an, fondern Enüpfte die Stadt an den Peiräeus, das Land an 
das Meer, d. 5. durch ihn wurde bald Hafen und Flotte zur Haupt: 
ftüge der atbenifhen Macht. V. 8W. Das Orakel felbit giebt une 
Herodot VII. 141. 

1) Um den wegen feindlicher Einfälle nad Athen Flüchtenden ein 
Unterfommen zu verfchaffen. Anm. zu 96. 


2) Brod vom feinften Mehle, dergleichen im Prytaneion aufgetra- 
gen wurbe. Über Wilchbrod f. Anm. zu 416. 
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Daphlagonier. 
Nicht entrinnft Du der Strafe; Dir weil’ ich es nach, 
Daß der Zaufende dreißig dem Staate Du ſtahlſt. 


Wurfthänbler. 
Bas platiherft Du da, was zerruderft Du Dich, 
Nachdem Du Di an Demos von Athen | 
So gröblich vergingft? Bei Demeter, es fei 885 
Mein Leben verwirkt, überführ ih Dich nicht, 
Das von Mitylene beftochen ') Du wardſt 
Durch der Minen an vierzig und drüber. 


Chorführer (Gegenftrophe). 

D Du, der allen Menfhen Du ber größte Hort erfchieneft, 
Ich neide Deiner Rede Fluß, 40 
Denn, wenn fo Du fortfährft, 
Wirft ald der Größe’ in Hellas Du 
In der Stadt gebieten, 

Wirſt es allein nicht minder auch den Bündnern mit dem 

Dreizack?). 
Aufrüttelnd, wirrend bringſt Du Dir des Geldes viel zuſammen; sıs 


1) Rah Thukydides (II. 2 ff.) vollführte Lesbos im vierten Jahre 
des peloponnefifchen Krieges einen ſchon früher beabfichtigten Abfall 
von Athen. Mitylene, die Hauptftabt ber Inſel, warb das Jahr 
darauf vom Paches fi der Willkür der Athener zu ergeben genöthigt, 
welche den graufamen Beſchluß faßten, alle Waffenfahige zu töbten, 
Frauen und Kinder zu Sklaven zu verlaufen. Ein Schiff ward mit 
diefem Befehle an Paches gefendet. Bald aber bereuten die Athener 
diefen harten Beſchluß, obgleich Kleon für beffen Aufrechthaltung 
fprah. Man beihränkte fih auf die Hinrichtung der vom Paches 
nad Athen gefandten Urheber des Abfalls und ein einen Tag fpäter 
abgehendes Schiff war fo glüdlih, das erfte zu überholen und bie 
Bewohner Mitylene’s zu retten. Wie Bann aber der gegen Mitylene 
auftretende Kleon mit einiger Wahrfcheinlichkeit befchuldigt werden, 
von diefer Stabt beftochen worden zu fein? Hier ift nicht von Mi: 
tylene's Beſtrafung, fondern vom Abfall der Stabt und Infel die 
Rede. Bon diefem mußte Kleon und ließ fi) durch eine fo gering: 
fügige Beftehung abhalten, ihm vorzubeugen. Bergl. das zu V. 410 
Bemerkte. 

2) Als Lenker des durch feine Seemacht überlegenen Athene. 
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Und laß mir den nicht wieber los, dba Dir eine Bloß' er darbot, 
Da Dir fo kraͤft'ge Lunge warb, fämpfft Du ihn leicht darnieder. 
Paphlagonier! 

So, wahrlich, beim Pofeidon, ‚geht es nicht, Ihr guten Freunde; 
Iſt doch Ein Werk gelungen mir, fo’ ruhmerfülltes, daß ich 
80 Dadurch den Feinden insgefammt vermag den Mund zu flopfen, 
Sp lang Ein Schild noch fidy erhielt in Pylos mir erbeutet. 


Wurſthaͤndler. 
Halt, bei den Schilden, da gabſt Du mir wieder eine Bloöße; 
Nicht follteft Du mit Vorbebacht, Tiebft wirklih Du den Demos, 
Geftatten, dag mit dem Riemenwerk fie aufgehangen würben: 
855 Das ift, mein Demos, fchlau erdacht, damit, wenn Du den 
Mann da 
Zu züchtigen gedächteft, das Dir nicht gelingen möge; 
Du fiehft ja, welch Geſchwader ihn von jungen Gerberburfchen 
Umgiebt und biefer Nachbarn find dann wieder Honigkrämer 
Und Käfekrämer, Alles das ſteckt unter Einer Dede. 
So daß, führft Du ihn grimmig an und blidteft fcherben- 
haftig '), 
Zur Nachtzeit diefe Schilde fie erraffeten und eilig 
Des Eingangs fi) bemächtigten zu Euren Meblvorräthen. 


Demot. 
O wehe mir! &o haben fie denn Riemenwerf, Du Schurke, 
Wie lange Hintergingft Du mid, Du arger Volksbetrüger! 


Paphlagonier. 

5 Du Wunderliher, laß Dich nicht von ihm bethören; glaube, 
Du findeft Feinen treuern Freund, als mich, der ich allein ftets 
Borbeugte den Verfchmwörungen; Nichts blieb mir je verborgen, 
Was ſich zufammenzottete, ſogleich fchrie ich dann Zeter. 
Denn Ahnliches erfuhreft Du, wie die nach) Aalen fifchen; 


1) Machteſt Miene, durdy das Scherbengericht ihn zu verbannen. 
Darum, giebt der Wurfthändler dem Paphlagonier Schuld, haft Du, 
der herrſchenden Sitte zuwider, die erbeuteten Schilde zufammt dem 
Riemenwerk in den Zempeln aufgebangen, damit es bei einem von 
Dir im Kalle der Roth zu bewirkenden Bolksaufftand nicht an Waf- 
fen fehle. 
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Wenn ungetrübt das Waffer ift, dann will fein Fang gelingen, sro 

Dod wenn hinauf fie und hinab den Schlamm des Bodens 
rühren, 

Dann giebt es Fifche; fo fähft Du, wenn Du den Staat ver- 
wirteft '). 

Das Eine füge mir: Da Du foviel mit Leder handelft, 

Gabft je von Deinem Vorrath Du zu feinen Schuhn ein 
Fleckchen 

Ihm, den Du, wie Du ſagſt, ſo liebſt? 85 


Demos. 
Traun niemals, beim Apollon. 


WurftHändler. 
Da fiehft Du nun, weh Sinns er ift; dagegen kaufte felber 
Sch dies Paar Schuhe da für Dich, die ſchenk' ich zum Ge⸗ 
braudy Dir. 


Demos. 
Höchft Freundlich bift, bedünkt es mir, gefinnt Du gegen Demos, 
Und eiftigft auf das Wohl der Stabt bedacht und meiner Zehen. 


PDaphlagonier. 
Iſt's nicht enıpörend, dag ſoviel hier ein Paar Schuh vermögen, soo 
Und Du des Guten nicht gedenfft, bag ich Dir that, indem ich 
Den Bollüftlingen Einhalt that, des Gryttos ?) Namen fireichend ? 


Wurfthändler. 
Iſt es empörend nicht, dab Du fo überwachſt die Geilen, 
Und Wollüftlingen Einhalt thuft? Nur darum thuft Du 
Einhalt, 
Damit, wie Du mißgünftig glaubft, fie nicht zu Rednern ses 
werben. 
Doch diefen armen, alten Mann fahft ohne Unterfleid Du, 


1) Wolken 597 und Anm. 


2) Gryttos — es bleibt unentfchieden, ob wirklicher, oder einen Un: 
faubern, Unflätigen bezeichnender Spigname — war dem Kleon wahr» 
Theinlih aus andern Gründen verhaßt. Er machte gegen den Wüft- 
ling das Gefeg geltend, welches diejenigen, die von Männern fich miß⸗ 
brauchen ließen, ihrer Bürgerrechte beraubte. 


x 
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Den Demos, und haft nimmer ihm ein Wämschen je verehret 
Für den Winter; doch mir ſei's vergönnt, Dir biefes da zu 
ſchenken. 
Demos. 
Nein, ſelber dem Themiſtokles kam Solches in den Sinn nie; 
sso Ein kluger Einfall war gewiß ber Peirdeus "); doc, dünkt mich, 
Ein Größeres fann Keiner aus, als Diefer mit dem Wämschen. 
Paphlagonier. 
Weh mir, wie fegeft Du mir zu mit den Fuchsſchwänzereien. 
MWurfthbändler. 
Nicht doch, dem Zecher mad’ ichs nad, thut ihm was Noth 
beim Becher, 
Bebient der fremden Schuh’ er fih?), fo ich mich Deiner 
Schliche. 
Paphlagonier. 
e35 Nicht ſollſt im Liebedienern Du abtrumpfen mich, dem werf' ich 
Darüber um den Mantel, Dir zum Poſſen, Schelm. 
Demos. 
Ei pfui doch, 
Pack Dich zum Geier, riecheſt ja, wie arg, nach Gerberlauge. 
Wurſthändler. 
Und abſichtslos nicht warf er Dir ihn um, Dich zu erſticken; 
Auch früher ſchon ſtellt' er Dir nach; gedenkſt Du noch der 


Stengel 
Des Silphion ?’), wie fo mwohlfeil fie jüngft wurden? 
Demos. 
Deß gedenk' ich. 
Wurſthändler. 


Abſichtlich bracht' er es dahin, daß ſie ſo wohlfeil wurden, 
Das, thätet Ihr Euch gütlich dran, dann in der Heliäa 
Die Richter gegenfeitig ſich zu Tode räuchern möchten. 


1) 818. 

2) Da man unbeſchuht bei Zifche lag, fuhr der ein natürliches Be: 
bürfniß fühlende Becher nicht felten in fremde Schuhe. 

V Silphion Anm. zu den Voͤgeln 1583. . 


Zehnte Scene. 79 


Demos. 
Ja, beim Pofeidon, eben das verrieth mir ein Miftkärner. 
Wurftpändler. 
Und fpüretet Ihr damals nicht die Wirkung ſolches Mahles ? ses 


Demos. 
Ei wohl, war dpch der Plan erdacht von einem echten Spür- 
hund '). 
Daphlagonier. 
Durch welche Poffenreifferein willft, Schelm, Du mid ver 
wirren? 
Wurftbändler. 
Dur Frechheit überbieten fol ich Di), befahl die Göttin. 
Paphlagonier. 
Nichte überbieten ſollſt Du mich; mein Demos, Dir verfprech’ ich, 
Die Hand nicht rühren follft Du mir Dein Schälhen Sol- so 
bes fchlürfen. 
Wurfthändler. 
Ein Schüffelhen Du mir, dazu geb’ ich Dir noch ein Sälbechen, 
Womit an Deinen Waden Du die Puſtelchen beftreichefl. 
| Paphlagonier. 
Die grauen Haͤrchen rupf ih aus, um fo Dich zu verjüngen. 
Wurfthändler. 
Nimm diefes Haſenſchwaͤnzchen, Dir die Augelhen zu wifchen. 
Daphlagonier. 
Wenn Du Did ſchnaͤuzeſt, wifche Dir an meinem Haar bie ss 
Finger. 
Wurfthändler. 
An meinem da, an meinem da. 
Paphblagonier (zum Wurſthaͤndler). 
Zum Trieraschen ’) mad’ ih Dich 


1) Der Überfeger erlaubt fi) ein Quid pro quo, wie hier mit 
Spürer und Spuͤrhund; fo fpielt beim Ariftophanes der Wurſthaͤnd⸗ 
ler und Demos mit rugdos und ITudberdoos, dem Ramen eines da⸗ 
mals befannten Auflaurers. 


2) Die Trierarchie war eine gewöhnliche Stantsleiftung (Leitwegie) ; 
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Und gebe Dir ein altes Wrack, 
An das Du wendeft Hab’ und Gut, 
So fieheft nie ein Ende Du 

: Des Aufwands und ber Fliderei; 
Sa dahin bringen will ich es, 
Daß morfche Segel Du befommift. 


Chorführer. 
Wie fprubelt das! D beuge vor 
Dem Überloden. Etwas Holz 
Nimm weg; fhaum’ ab mit diefem (auf einen Kod): 

Löffel zeigend) da 
Die Blafen feines Drohens. 
Paphlagonier (zum Chorführer). 

Empfindlich büßen folft Du mit, 
Erliegend der Abgaben Laſt; 
Daß in der Reichen Claſſe) man 
Dich einträgt, feg’ ich durch noch. 


Wurſthändler. 
Dir nichts androhen will ich, nur 
Darbringen meine Wünſche Dir: 
Eine Pfanne mit Blackfiſchen ſteht 
Auf Deinem Zifche brätelnd; Du 
Bift über die Milefier ?) 


die Schiffe gehörten dem Staate, der Trierarch mußte fie damals in 
Stand ſetzen laffen, für Schiffögeräthe forgen, auch wohl der Beman: 
nung aus eignen Mitteln Soldzufhüffe geben. Böckh's Staatsh. d. 
Ath. U. 79 ff. 

1) Rah dem Vermögen waren bie Bürger Athens von Solon in 
vier Claſſen getheilt, und danach beftimmten fi) die Abgaben und 
Staatsleiftungen. Der Paphlagonier will bewirken, daß der der zwei: 
ten @lafle als Ritter angehörige Ehorführer in die erfte Claſſe ein: 
getragen, alfo höher belaftet werbe. 


2) Die Milefier, dur die Schlacht bei Mykale von der perfi: 


ſchen Oberherrfchaft befreit, verbündeten fih ben Athenern (Xpuf. 


1. 115), die fie auch bei dem Unternehmen gegen Sikelien begleite: 
ten (&bend. VII. 57). Wahrſcheinlich hatten fie, bei einem Anliegen 
in Athen, ſich Kleons Bürfprache durch ein Talent erkauft (Piutos 1009). 
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Zu ſprechen Willens, ein Talent 
So zu gewinnen, wenn's gelingt; 
Du eilft, mit Fifhen Dir den Baud) 
Zu füllen, um zur rechten Zeit a 
Zur Verfammlung noch zu kommen, da 
Erfcheint, noch bift beim Eſſen Du, 
Ein Bot’ und um nicht das Talent 
Zu miffen, mögft 
Du Dich zu Tode fchlingen. 95 
Chorführer. 
Schon gejagt! Geb’ es Zeus und Apollon, 
Seh’ es Demeter. 


Demos. 
Mir felbft erfcheint in Anderm auch ganz offenbar 
Ein wackrer Bürger diefer, wie zu feiner Zeit 
Der Menge, die ber Obol lockt, zu Theil er ward. 30 
Dein Schönthun, Paphlagonier, fchafft nur Ekel mir; 
Und gieb mir meinen Ring ') zurüd, Du ſollſt nicht mehr 
‚ Mein Hausvogt fein. 


Paphlagonier. 
Da nimm; doch fei gewiß, wenn Du 
Did) meiner Bevormundung entziehen willft, bald wird 
Ein Anderer auftreten, fchlauer noch, als id). 855 


Demos. 
Der Ring da, 's ift unmöglich, nicht der mein’ge kann 
Das fein, ein andres Sinnbild ſeh' ich ja darauf, 
Bin ich nicht blind. 
Wurfthändler. 
Zeig’ ber, was war Dein Sinnbild denn? 


H Den Siegelring; Wie aus dem Folgenden erhellt, für den Ver: 
walter eines Hausweſens, wie für den eines Reichs gleich nöthig zur 
Bollziehung jedes Geſchaͤftes oder Beſchluſſes. So übergab ber fter: 
benbe Alerander feinen Siegelring dem Perdikkas und beftimmte ihn 
dadurch gewiffermaßen zu feinem Nachfolger. Auch die älteften und 
einfachften Schlüffel Hatten die &eftalt von Ringen und wurden mit 
diefem Ramen bezeichnet. Thesmoph. 424. 5. 

11. 6 
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Demos. 
Ein gefchmortes Feigenblatt mit Rindermark gefüllt '). 
Paphlagonier. 
seo Das iſt es nicht. 
Demos. 
Kein Feigenblatt? Nun, was denn ſonſt? 


Wurſthändler. 
Ein Habicht >) auf einem Felſen), der laut zum Volke ſchreit. 


Demos. 

Weh mir Unglücklichem! 
Wurſthändler. 

Nun, was giebts? 


Demos. 
Nur fort mit dem. 
Den hatt' er von mir nicht, ſondern vom Kleonymos; 
(Zum Wurſthaͤndler.) Nimm dieſen da von mir und ſei mein 
Hausvogt Du. 


Paphlagonier. 
65 Halt mein Gebieter, halt, inftändig bitt' ih Dich, 
Bis meine Seherſprüche Du zuvor vernahmft. 


Wurfthändler. 
Und fo die meinen. 


Daphlagonier. Ä 
Aber giebft Du dem Gehör, 
Wird er Dich rein ausweiden. 


1) Eine Lieblingslederei der gemeinen Athener. Der Scherz liegt 
im Originale in ber Zweideutigfeit des dijuos (dad Volk) und dnuos 
(das Fett). Wollen unfere Refer bei Mark an Markt, den Lieblings: 
aufenthalt und die eigentliche Heimat bed Volkes, denfen, fo giebt die 
Überfegung ziemlich das griechifche Wortfpiel wieder. 


3) So finden wir den Kleon auch in den Wolfen (589) genannt. 
Und fo nennt er weiter unten 8. 1057 fich felbft. 

3) Auf dem Hügel Lykabettos, der Akropolis gegenüber, befanben 
fih, wie im Theater, tervaffenförmige, in concentrifchen Kreilen auf: 
fleigende Sitze, zu Volksverſammlungen beftimmt, und biefer Raum 
führte den Namen Pnyr. Der Thymele im Iheater entipracdh der 
im Zerte erwähnte Felſen, der Rebnerftein. Friede 680 
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Wurfthänbier. 
Hörft Du diefen da, 
Wird er Did fchinden von dem Wirbel bis zur Zeh '). 


Daphlagonier. 
Die meinigen befagen, Dir befchieden fei 
Dem Erdfreis zu gebieten, mit Rofen fchön bekränst. 


WBurfthändler. 
Die meinigen dagegen, daf im Purpurrod, 
Dem fehöngeftidten und befränzt, auf goldenem 
Streitwagen Smikythe?) Du verfolgft und ihren Herrn. 


Papblagonier. 
So geh’ und bringe fie her, bamit fie dieſer da 95 
Bernehmen mag. 
Wurfthändfer. 
Sehr gern. 
Demos. 


So Du die Dein’gen aud. 


1) 8. 968. 969 gehören zu den dunkelſten in unferm Luftfpiele, doch 
alle Ausleger flimmen darin überein, daß fie einige derbe Boten ent» 
halten, die durchaus nicht wiedergegeben werben Eonnten oder burf: 
ten. So mußten wir denn ein zum Theil Wieland entiehntes Quid 
pro quo, in welchem wir ben Einen auf das Gewerbe bed Andern 
anfpielen laſſen, unterfchieben. 


2) Eine reihe Quelle des Komiſchen für unfern Ariſtophanes ift 
die auf eine drollige Weife getäufchte Erwartung. Parturiunt mon- 
tes, nascetur ridiculus mus. Man erwartet von dem Anlauf, ben 
der Wurfthändler nimmt, er werde dem Demos wenigftens einen 
Zriumph über den Perferfönig prophezeien, ftatt beffen nennt er nur 
einen unbedeutenden thrakiſchen König, der es im peloponnefifchen 
Kriege mit den Peloponnefiern hielt. Aber nicht einmal den Namen 
König oder Mann verdient er; aus dem Smikythes wird, was bie 
griehifche Form des Accufativs, bei der fi männliche und weibliche 
Endung bier nicht unterfcheiden läßt, begünftigt, eine rau Smikythe, 
und da dieſe umgekehrte Heroine in demfelben Rufe wie Gryttos 
(832. Anm.) fand, wird auch ihres Herrn oder Gemahls gedacht, 
unter welchem Ausdrucke der geneigte Lefer ſich das dem franzoͤſiſchen 
mattresse (Geliebte) entſprechende Maseulinum zu denken hat. 

6* 
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Paphlagonier. 
Ich geh'. 
Wurſthändler. 
Ich gehe, beim Zeus, es Hält mich nichts zurück. 


Eilfte Scene. 


Chor. 


D wie freubiges Tages Licht 
Geht den Lebenden, gehet jegt 
Selbſt den Spätergebornen auf, 

Trifft Verderben den Kleon '). 
Doch hört ein’ge der Altern ich, 
Obſchon grämliches Sinnes, da 
Wo von Handel und Händeln man 

Plaudert, ke widerfprechen. 
Schwang ſich, meinten fie, diefer nicht 
Auf im Staate, dann kannte nie 
Zwei nugbare Geräthe man, 

Nicht Rührlöffel, noch Mörfer ?). 
Das auch dbünft mid, vermunbderfam, 
Wie er fäuifhen Ungefhmad 
Kund gab, nach den Erzählungen 

Seiner Schultameraden. 

Seine Leier, er ftimmte fie 
Nur nad dorifcher Weife ftets, 
Kernen mocht' eine andr’ er nie; 

Zürnend habe der Lehrer 


1) Diefen Vers, bei welchem durchaus nicht einmal ein kritiſches 
Bedenken flattfindet, liegen Alle diejenigen unbeadhtet, bie behaupte: 
ten, Kleon werde in den Nitfern nicht mit Namen genannt. 


3) Alles im Staate untereinander mengend und ftampfend, wie 
zu verfahren Demofthenes dem Wurfthändler räth (214). 





Zwölfte Scene. 8 


Da ihm: „Bade Dich fort” gefagt, 

„Burſch, nie lernſt Du der Saiten Griff, 

Greifft. nach jeglicher Seite ja, 1000 
Goldklang liebend, nicht Vollklang ').” 


Zwölfte Scene. 


Kleon, aus bem Haufe des Demod. Der Wurſthändler, vom 
Markte hertommend. Beide mit einem übertrieben großen Stoße von 
Pergamentrollen beladen. Demos. Der Chor. 


Kleon. 
Da fieh einmal, und nod bring’ ich nicht al’ heraus. 
Wurfthändler. 
Ha, welche Bürd’, und noch bring’ ich nicht all’ heraus. 
Demos. 
Bas find denn das? 
Kleon. 
Drake. 
Demos. 
Blos? 
Kleon. 
Das wundert Dich? 
Noch habe, beim Zeus, ich einen ganzen Kaſten voll. 1085 
WBurfthändler. 
Ich einen Boden und zwei Schoppen noch dazu. 


_—_—#- 


1) Der Scherz in den lebten drei Strophen drebt fi) um ein Wort: 
fpiel, das, fo gut es gehen wollte, durch ein anderes erfegt werben 
mußte. Die griehifhen Muſiker unterfchieden drei Tonweiſen, bie 
Imdifche, ionifche und dorifche. Die erfleren waren weicher, gefälliger 
und zur Zeit der Aufführung der Ritter mehr an der Tagesordnung, 
die borifche firenger und etwas veraltet. Kleon zieht diefe vor, weil 
borifch ihn an dapo» (das Gefchen?) erinnert und bildet ſich eine 
eigne, zu deren Bezeichnung Ariftophanes auch ein eignes Wort bil: 
det, die Dorodokeſtiſche d. h. die Geſchenkenehmeriſche. 
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Demos. 
Na laßt denn fehn; weß find denn die Weiffagungen? 
Kleon. 
Die meinigen des Bakis)). 
Demos. 
Und die Deinigen? 


Wurfthändler. 
Sie rühren vom Glanis?), Jenes ältern Bruder, ber. 


Demos. _ 
»010 Wovon denn handeln fie? 


Kleon. 
Von Athen, von Pylos, auch 
Bon Dir, von mir und jeglicher Angelegenheit. 
Demos. 
Die Dein’gen aber? 
Wurfthändler. 
Von Athen, vom Linfenmuf, 
Bon den Lakedämoniern, der Makrelen friſchem Sag, 
Den Mehiverkäufern, deren Gemäß das Maß nicht hält; 
105Won Dir, von mir. Es graue Der ſich, wo's ihm judt. 
Demos. 
Wohlan denn, mir vorleſen müſſet Ihr ſie jetzt. 
Vor Allem das von mir, was ich gern hören mag, 
Wie zu den Wolfen ein Adler ich aufſchweben fol ?). 


Kleon. 
So höre denn und acht’ auf das Gefagte wohl: 
20 Wohl, Erechtheide, beachte die Weifung des Spruche, ben 
Apollon ® 
An hochheiliger Stätte Dir tönt vom verehrlichen Dreifuß. 


1) Bögel 963. Anm. 


3) Mit edler Unverfchämtheit ift der Wurfthändler nie um eine 
Antwort verlegen. Er beichenkt den Seher Bakis mit einem ältern 
Bruder aus eigner Fabrik. 

3) Wir finden diefes Drakel bei dem Schol. Bögel 078. Auf daf: 
felbe bezieht fich hier Ariftophanes. 
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Sorge zu tragen des heiligen Hund's, ſcharfzahn'ges, gebot er, 
Welcher durch arges Gebelfer zuvor und grimmiges Bellen 
Reichlichen Sold Dir erwirbt , denn er würde verderben, ver 
ftummt’ er, 
Da ihn gehäffigee Sinne gar viele der Krähen umkrächzen. 10% 
Demos. 
Nicht iſt, bei Demeter, dieſes Spruches Sinn mir klar. 
Was ſchaffen zuſammen der Hund, Erechtheus und die Krähn? 
Kleon. 
Ich bin der Hund: für Di) erhebe die Stimm’ ich laut '), 
Fur mid, den Hund, zu forgen, mahnet Phobos Did. 
Wurfthändler. 
Nicht das befagt der Ausfpruch, fondern dieſer Hund 1830 
Benagt gleich Deinen Pfoften die Weiffagungen ; 
Den richt'gen Spruch von diefem Hund hab’ ic, zur Band. 
Demos. 
Laß hören; doch zuvor greif’ ih nach einem Stein, 
Daß der Spruch vom Hunde mir nicht nach den Beinen fährt. 
Wurfthändler. 
Wohl, Erechtheibe, beachte den Hund, diefen Menfchenverkäufer, 1635 
Kerberos, welcher beim Mahl mit dem Schwanz Dich) umme- 
deind belauert, 
Dir ausnafchet die Schüffel, fobald einen Blick Du verwendeit, 
Und nach hündifcher Weife bei nächtliher Weil’ in die Küche 
Sich einfchleichet und dort in den Pfannen und — Inſeln 
herumledt ?). 


Demos. 
Weit beffer, beim Pofeidon, lautet, Glanis, das. 1040 


Kleon. 
Erſt das vernimm, mein Beſter, und entfcheide dann: 


1) Frieden 313. 

2) Wem entginge wohl dad Drollige in dieler Zufammenftellung, 
bei- welcher der Dichter abfichtlih mit einem Male aus der Metapher 
faͤllt? Die Haupteinkünfte Athens floffen aus den ihrer Herrſchaft 
unterworfenen Infeln, aber nicht blos in ten Staatsſchatz, fondern 
damals oft genug auch in den Sedel ihrer Leiter. 
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Siehe, ein Weib es gebiert in dem heilg’en Athen eincn 
Leuen, 

Welcher zum Heile des Volks mit unzähligen Müden fi 
durchkämpft, 

Als ob eigene Welf' er vertheidige: Wahre Du deſſen, 

1035 Zimmernd die hölzerne Mauer und eiſenbefeſtigte Thürme '). 
Demos (zum Wurſthaͤndler). 
Weist Du, was das bedeute? 


Wurſthändler. 
Beim Apoll, ich nicht. 
Kleon. 
Mein zu gewahren, befiehlt Dir offenbar der Gott; 
Ich bin's ja, der des Leuen Stelle Dir vertritt. 
Demos. 
Wie wurdeſt unbemerkt zum Leunvertreter Du? 
Wurſthändler. 
joso Nur Einen Spruch theilt Er Dir nicht im Guten mit, 
Was die einz'ge Mauer von Eifen, wel’ ein Holz es ift, 
Worin fein zu gewahren Loxias Dir rväth. 
Demos. 
Was meinet denn der Gott darüber? 
Wurſthändler. 
Dieſen da 
Gebeut er Dir zu werfen in fünfoͤhr'gen Block?). 
1055 Den Ausſpruch zu erfüllen fcheint mir an ber Zeit. 
Kleon. 
Nimmer defolge Du ihn: Mißgünftiger Krähen Gekraͤchz' iſt's; 
Sondern den heiligen Habicht begunftige, deffen gedenk' ftet# ?), 
Dog er zufammen gebunden Dir brachte lakoniſche Räblein. 
Wurſthändler. 
Wahrlich, der Paphlagonier beſtand Dir im Rauſche das Wagniß, 


1) Anm. zu 818. 


2) Ein hoͤlzernes Gefchmeide für Sklaven mit fünf Öffnungen, den 
Kopf, beide Arme und beide Füße durchzuſtecken. 36®. 
3) 063. 
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lÜbelberathener Kekropsfohn '); wie feheint es fo groß Dir? 100 
Träget doch felber das Schwerſt' auch ein Weib, legt ihr es 
der Mann auf, 
Nur nicht des Kampfes Gefahr, es erregen ihr Krämpfe bie 
Kämpfe. 
Kleon. 
Aber erwäge ben Spruch, der der Pylos vor Pylos gedentet ?), 
Bann Du von Pylos gen Pylos...... 
Demos. 
Was foll denn nur diefes Gen Pylos? 
_ Wurſthändler. 
Über ein Jegliches droht er im Bade zu ſchalten gefühllos. 1 
Demos. 
So ift mir denn für heute wohl das Bad verfagt? 
Wurſthändler. 
Den Pfühl blos beut er Dir ſtatt reicher Decken bar. 
Doch folgender Orakelſpruch beziehet ſich 
Auf Deine Flotte, den Du wohl beachten magfl. 


Demo. 
Ih bin ganz Ohr; lies nur zuerft, von wannen wohl 1070 
Die Löhnung meiner Schiffsmannſchaft ich zahlen foll. 
Wurfthändler. 
Die Fuchshündin hethöre Dich nimmer, dem Aegeus Ent- 
fproff’ner °), 


Züdifches Sinne, ſchnellfüßig, gewandt, argliftiges Trugs voll. 
Ver der Bezeichnete fei, das begreifft Du? 


1) Wollen 585 ff. 

9 Kleon kommt immer wieder auf den Stolz feiner Feldherrnlauf: 
bahn, auf Pylos zurüd. Es gab drei Orte dieſes Namens und ein 
Orakel hob, nach dem Scholiaften, mit den von Kleon angeführten 
Worten an. Zur Rechtfertigung des natürlih nun ein Quid pro 
quo wiedergebenden Wortfpiels Tonnen wir annehmen, daß weder 
Demos, noch der Wurfthändler des ungewöhnlichen Ausdruds gen 
Pylos kundig find. 

3) Erechtheus, Kekrops, Aegeus, alte Könige Athene. Als ihr 
Abkoͤmmling gilt das atheniſche Volk. 
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Demos. 
Philoſtrates) etwa? 
WBurfthändler. 
1075 Das ift bes Gottes Meinung nicht; es forbert doch 
Schnellfegler Diefer ftets, den Zoll eintreibende, 
Ihm diefe zu bewilligen verbeut Dir Loxias. 
Demos. 
Und wie nennt er Fuchshündin den Dreirud’rer? 
MWurfthändler 
Wie? 
Dreiruderer und Hunde find ja beide fhnell. 
Demos. 
10.0 Doch weshalb wird der Fuchs dem Hunde beigefügt ? 
Wurfthändler. 
Bezeichnen foll dies Füchslein unfrer Streiter Schaar, 
An Feindesland benafchen fie die Trauben gern. 
Demos. 
Mag ſein. 
Doch die Löhnung für die Füchschen, wie beſchaff' ich die? 
Wurſthändler. 


105 Drei Tage Friſt nur, dann ſchaff' ich auch dieſ' herbei ?). 


1) Diefer Zrefflihe, der einen mehr Gewinn als Ehre bringenden 
Handel mit fehönen Knaben und Mädchen trieb, führte den Spik- 
namen ber Fuchſshund (Lufiftrate 938), weil Schlauheit und Unver: 
fhämtheit, deren Nepräfentanten gewifiermaßen die genannten beiden 
Thiere find, fih in ihm in gleich hohem Grade vereinigten. Aus 
bemfelben Grunde Eonnte aber auch das Orakel den Kleon mit diefem 
Kamen bezeichnen. Der Abjendung fteuereintreibender Schiffe in bie: 
fem Jahre erwähnt ausdrücklich Thukydides (IV. 75). Welche In: 
tereffe Kleon dabei hatte, erhellt aus Anm. zu 1039. Hoͤchſt komiſch 
ift das Mißverftändniß des etwas damilchen Demos und die Gewandt⸗ 
heit, mit der der Wurfthänbler, ohne es zu berichtigen, — wie hätte 
er daB gegen den Hochgebietenden gewagt? — darauf eingeht. 


V Unftreitig wiederum Anfpielung auf das Verſprechen Kleons, 
„binnen zwanzig Zagen” die (auf Sphafteria eingefchtoffenen) 
vakedaͤmonier entweder gefangen einzuführen, ober fie nieberzubauen. 
Thuk. IV. 28. 
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Aber noch andres Orakel vernimm, durch welches zu meiden 
Leto's Erzeugter Dich warnt Kyllene's trüg'riſche Krümme '). 
Demos. - 
Welche Eyllenifhe Krümme? 
Wurfthändler. 
Mit Fuge bezeichnet die Hand fo 
Dieſes er, weil er, fie krümmend, begehrt: Auf, füllet mir diefe! 
Kleon. 
Richtig nicht legſt Du es aus; ganz richtig bezeichnet ja 1000 
Phoͤbos 
Des Diopeithos gelähmete Hand durch die Krümme Khyllene's; 
Dod mir bietet fi dar über Dich (zum Demos) ein geflügelter 
Ausſpruch, 
Wie Du zum Adeler wirſt und als König beherrſcheſt den Erd⸗ 
kreis. 


Wurſthaͤndler. 
Mir auch: Siehe der Erbe gebieteſt Du fo wie dem Roth/⸗ 
meer ?), 
Und in Efbatana bältft Du Gericht, Salzküchelchen nafchend. 1085 
, Kleon. 

Aber ein Zraumbild zeigte fi) mir, ich vermeinte, die Göttin 
Sieh’ aus mächtiger Butt’ auf das Volt reichthümliche Vollkraft. 
Wurſthändler. 

Alſo desgleichen auch ich, beim Zeus, ich vermeinte, die Göttin 
Komm’ aus ber Stadt und es fig’ auf ihrer Behelmung bie 

Eule, 





— — —— — — 


1) Ob unter Kyllene eine Stadt in Arkadien oder Meſſenien zu 
verftehen fei, ift für das Verftändniß unferer Stelle fehr gleichgültig. 
Bom Diopeithos, dem bier gelegentlich ein Hieb verfegt wird, fagt 
uns der Scholiaft, er Habe eine lahme Hand gehabt und nennt ihn 
einen Dieb: Ob es derfelbe ift, deflen Vögel 989 und Wespen St 
gedacht wird, wiffen wir nicht. 

2) Unter Rothmeer ift hier der perfifche Meerbufen zu verftehen, in 
deſſen Nähe Sufa lag. Die eine Stadt war der Sommer:, die an: 
dere der Winteraufenthalt der perfifchen Könige. Alfo: Du wirft Dir 
das Reich des großen Königs unterworfen fehen und dort — bie Lieb: 
Iingsbefhäftigung der Athener — Gericht halten. 
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1100 Aber fie gieß’ Euch über das Haupt aus dem goldenen Krüglein 
Dir Ambroſia, Diefem des Knoblauchs falzige Brühe. 
Demos. 
Dhe, ohe! 
So gab’8 denn feinen Weiferen ald Glanis je. 
Drum übergeb’ ich Dir mid, wie Du hier mic, fiehft, 
115 Daß Du mein Alter leiteft und es neu verjüngft '). 
Kleon. 
Noch nicht, ich flehe, nein, verzeug, ih will Dir ja 
So Gerſte fpenden ’), als was täglih Du bedarffi. 
Demos. 
Nicht wart’ ich auf verheifne Gerfte; denn wie oft 
Ward ich von Dir getäufcht und vom Theophanes °). 
Kleon. 
1110 Ich fpende Gerftengraupen fir und fertig Dir. 


Wurſthändler. 
Und Gerſtenbroͤdchen ich, die ſchon geknetet ſind, 
Ein ſchon gekochtes Mahl; Du thuſt den Mund nur auf”). 


Demos. 
So fördert denn, was Ihr irgend fchaffen wollt; denn ich, 
Wer von Euch Beiden mehr des Guten mir erzeigt, 

1115 Dem werd’ ih dann die Zügel anvertraun ber Pnyx. 

Kleon. 

So ei ih Dir zuvor. 
Wurfthändler. 
Gewißlich nicht; ih Dir. 


1) Parodie eines Verfes aus Sopholles Peleus, den der Scholiaft 
zu Wolken 1419 anführt. 

.. 3) Getreide: und andere Spenden oder wenigftens das Verheißen 
derfelben, ein in Athen, fowie fpäter in Rom fehr häufig angewende- 
tes Mittel, die Gunſt des gemeinen Volks, welches hier Demos re: 
präfentirt, ſich zu verfchaffen. 

3) Rad) dem Scholiaften ein die Liebedienerei feines Patron gegen 
das Volk theilender Schreiber des Kleon. 

4) Ganz wie in dem gepriefenen Schlaraffenlande, deſſen Bewoh- 
nern die Zauben bekanntlich gebraten in den Mund fliegen. 


— 
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Dreizehnte Scene, 
Demos. Der Chor. 


Chor. 
Wie herrliche Macht Du übft, 
D Demos! 8 fürchtet traun 
Dich Jeglicher, ald den Mann, 
Dem Herrfchergewalt warb. 1120 
Doc lenkſames Sinns bift Du, 
Freuſt fchmeichelnder Rede Dich, 
Giebſt Taufhungen leicht Gehör, 
Aufgaffendes Munds vernimmft 
Du Jeden und fheinft ganz Ohr, 1135 
Doc, fchweifet der Geift ab. 
Demos. 
Nicht ziert das umlodte Haupt 
Euch Klugheit, erfchein’ ih Euch 
Ein Thörichter, fpiel’ ich doch 
Den Pinfel mit Abſicht. 1130 
Mir felbft zum Ergögen lallt 
Nach Tagesbebarf mein Mund; 
Gern halt’ einen Vogt ich mir, 
Und laffe beſtehlen mid, 
Doch, hat er fich vollgepfropft, 1135 
Dann pad’ ich und würg’ ihn. 
Chor. 
Dann ift es ja wohlgethan, 
Wenn, Deiner Verſichrung nad, 
Bei Deinem Verfahren Dich 
So ſchlau Du bewähreft; 1140 
Wenn Du fie mit Vorbedacht, 
Schlachtopfern des Staates gleich, 
Auffütterft in Deiner Pnyr 
Und, fehlet ein Braten Dir, 
Bon Allen den Fetteften 1145 
Hinopferft zum Feſtſchmaus. " 
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Demos. 
Ermwäget, ob ſchlau von mir 
Wird hinter das Licht geführt, 
Wer eiteled Sinnes mid 
1150 Vermeint zu bethören. 
Denn fchein’ ich auch nichts zu fehn, ° 
Stets hab’ ih im Auge fie, 
DBeftehlen fie mich, und mir 
Entwenbetes auszuſpei'n 
1155 Bermögen fie kitzelnd bald 
Steinpillen der Richter '). 


Bierzehbnte Scene. 
Demos. Kleon. Der Wurfthändler. Chor. 


Kleon. 
Der Sel’gen Ruhe werde Dir. 


Wurfthändler. 
Dir felber, Schuft. 
Kleon. 
Nachdem, mein Demos, Alles ich in Stand gefest, 
Harr' ich feit ew’gen Zeiten, gütlih Dir zu thun. 
Wurſthaͤndler. 
1100 Seit schen Emigteiten ich und zwolfen wohl, 
Ja taufenden, feit ewiger Urewigkeit. 


Demos. 
Und dag ich warten muß feit dreißigtaufenden, 
Verwünſch' ich Euch feit ewiger Urewigkeit. 
Wurſthändler. 
Weißt Du, was Du zu thun haſt? 


1) So nennt der Chor die ſchwarzen Steinchen, deren die Richter 
ji) bedienten, einen Angeklagten für fchuldig zu erflären. Zu einer 
Geldbuße verurtheilt, mußte er den Raub am Gemeingut wieder 
ausfpeien. 
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Demos. 
Nun! Du fagft mir’s wohl. 
Wurfthändler. 
Eröffene die Schranken mir und Diefem da, 1165 
Wetteifernd Gutes Dir zu thun. 
Demos. 
Das muß ich ſchon. 
Auf denn! 
WBurfthändler. 
Na fieh! 
Demos. 
Lauft zu! 
Kleon. 
Nicht laſſ' ich den Vorſprung ihm. 
Demos. 
Des Wohlſeins Fülle fchaffen heute mir, beim Zeus, 
Meine Bewerber, bin ich nicht fehr kühr'ſch gelaunt. 
Kleon. 
Siehſt Du? Ich bringe zuerft einen Seffel Dir heraus. ° 11m 
Wurfthändler. 
Doch keinen Tiſch, den bring’ ich Dir zu alfererft. 
Kleon. 
Da fieh, bier bring’ ich diefes Gerftienbrödchen Dir, 
Das ich aus Pyl'ſchem Opfermehl einmengete. 
Wurfthändler. 
Ih diefe Löffelfchnittchen ') Bier, es höhlte fie 
Die elfenbeinerne Hand der Göttin ſelbſt Dir aus, 1175 
Demos. 
Wie groß, Du Hehre, mußte da Dein Finger fein ! 


1) Man bediente fich der ausgehöhlten Brodrinde ftatt des Löffels. 
Plutos 627. 628. Die Hier dem Demos überreichten waren von lä: 
cherlicher Größe; waren fie doch zum Gebrauche eines Volks beftimmt ; 
darım fagt der Wurfthändier, Athenes elfenbeinerne Hand hoͤhlte fie 
aus, und deutet dabei an das 39 Fuß hohe, aus Elfenbein gefchnigte 
Bild der Göttin, eined der vorzüglichften Meifterwerke des Pheidias. 
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Kleon. 

Ich diefen Erbſenbrei, preiswürdig, wie gemalt, 

Ihn rührte Pallas felbft, die Pylos ſtürm'rin, ein. 

Wurſthändler. 
Wie ſichtlich waltet, mein Demos, die Göttin über Dir; 
so Einen Suppentopf hält über Dich fie fehirmend jegt ). 

Demos. 

So meinft Du, noch beftehen könne diefe Stadt, 

Hielt fichtlich fchirmend über uns fie nicht den Topf? 
Kleon. 

Den Salsfifch bietet Dir die Schaarenfchrederin. 


Wurfthändler. 
Die Vatergewalt'ge das Fleifh hier aus dem Suppentopf, 
1186 Nebft Eingefchneide, den Magen und das Bauchſtück ba. 


Demos. 
Das machte recht fie, dankbar für das Prunkgewand ”). 


Kleon. 
Den gefhlagnen Kuchen heißt die Gorgobehelmte Dich 
Verzehren, ftärtend uns zu kräft'gem Ruderſchlag. 


Wurithändler. 
Nimm dies au in Empfang. - 


Demo. 
Was foll denn, fage mir, 
1190 Dies Rippenſtück? 


1) Wir dürfen nicht vergefien, daß das Luftfpiel mitten im Kriege 
aufgeführt ward, und daß es während deſſelben nicht felten an man- 
chem der hier aufgeführten Lebensbebürfniffe bem gemeinen, hier durch 
Demos vorgeſtellten Volke fehlen mochte. Derjenige Demagog galt 
nun vor Allen, der dem durch den Krieg entſtandenen Mangel am 
Beſten zu begegnen wußte; das that er, dem Volksglauben nach, mit 
Hülfe der Schuggöttin Athens (1210. 108). Athene hält über ihre 
Stadt fhirmend nit — wie man erwartet — die Hand, fondern 
den Suppentopf, heißt nun foviel als: Des trefflichen Wurfthändlers 
‚als ihres Werkzeugs fich bedienend, bewirkt fie, daß es ihren lieben 
Athenern nie an Suppe fehle. 


2) 568. 





Dierzehnte Scene. 
Burfthändler. 


Mit Abſicht fandte dieſes Dir 


Die Göttin, daß des Schiffsgerippes Du gedenkſt. 
Ihr Augenmerk ift offenbar die Flotte ftets '). 
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Da nimm auch dieſen Trunk, zu Zwei und Drei gemiſcht ?). 


Demos. 
Beim Zeus, böchft lieblich; nicht fpitrt die drei iTheile man. 
Wurſthändler. 
Die Drittlung rühret von Tritonien ſelber her. 
Kleon. 
Ein Schnittchen fettes Butterkuchens reich’ ih Dir. 
Wurſthändler. 
Doch ich dagegen Dir den ganzen Kuchen da. 
Kleon. 
Nur Haſenbraten haſt für ihn Du nicht, doch ich. 
Wurſthändler. 


D wehe, wo bekomm' ich Haſenbraten ber? 


Segt, meine Seele, fei auf einen Schwank bedacht. 


Kleon. 
Na ſiehſt Du, armer Wit? 


Wurfthänbdler. 


Das kümmert wenig mid). 


Da kommen Jene zu mir hergefchritten. 
Kleon. 
Bert 
| Wurſthändler. 
Geſandte, goldgefüllte Seckel bringen ſie. 


Kleon. 
Wo, wo? 


1) Wie fie es das der verftändigften Xeiter des Staates, eined The: 


miſtokles und Perikles war. 


2) Bekanntlich Tochten die Griechen und Römer ihren Wein zu ei: 
nem Safte ein und verfegten ihn beim Genuß mit Waſſer. Drei 
Theile Waflerd zu zwei heilen Weines war eine fehr gewöhnliche 


Mifchung. 
II. 7 


1185 
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MWurfthändler. 
Was geht das Didy an? Laß die Fremden bod). 
(Dem Demos den Hafenbraten reihend, den er dem Kleon, währen? 
diefer nach den vorgeblichen Geſandten fah, wegpracticirte-) 
1205 Mein Demchen, fieh, den Hafenbraten bring’ ih Dir. 


Kleon. 
Ich Armer, den haft trüg’rifh Du mir wegflibigt. 
MWurfthbändler. 
So die Pyliſchen Gefang’nen, beim Pofeidbon, Du. 
Demos. 
Wie gelang es Dir, ihm diefen megzuripfen, ſprich? 
MWurfthändler. 
Den Einfall gab die Göttin mir, ich führt ihn aus. 
Kleon. 
1210 Ich hab’ ihn aufgefpürt. 
: Wurfthändler. 


Und ihn gebraten id). 
Demos (zu Kleon). 
Geh’ nur, ich dank’ ihn dem, der mir ihn aufgetifcht. 
, Kleon. 
Ich Armfter erliege der Frechheitübermeifterung. 
Wurſthändler. 
Warum entſcheideſt, Demos, Du nicht, wer von uns 
Verdienter ſich um Dich und Deinen Gaum gemacht? 


Demos. 
1215 Was bietet wohl mir triftigen Entſcheidungsgrund, 
Damit mein Ausfpruch ben Zufchauern fi) bewährt ')? 
Wurſthändler. 
Das laß von mir Dir ſagen; meinen Eßkorb da?) 
Nimm hin in aller Still' und ſieh, was er enthält, 
So wie den des Paphlagoniers, dann entſcheid'ſt Du leicht. 


— — 


1) Anm. zu 36. 

2) Wie die Darbringung der einzelnen Gerichte, ſo iſt auch der 
Eßkorb ſymboliſch zu nehmen, und dann iſt das vom Wurſthaͤndler, 
dem Ariſtophanes oft bie eigne Anſicht in den Mund legt, vorgefchla: 
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Demos. 
Laß fehen, was enthält ex denn? 


Wurfthändler. 
Du fiehft ihn leer, 
Papachen; Alles, was er enthielt, bracht' ich Dir dar. 
Demos. 
Das ift ein Korb, der meint ed mit dem Demos gut. 


Burfthändter. 
So gehe nun auch zu dem des Paphlagoniers. 
Na fiehft Du? 
Demos. 
Wehe, wie ftedt der noch des Guten voll. 
Welch’ einen Runken Kuchens legt er ſich zurüd, 1235 
Sur mich fehnitt er nur biefes winz'ge Bißchen ab. 
Wurſthändler. 
Auch früher ſpielt er oft dergleichen Streiche Dir; 
Bon dem was er empfing, gab er nur Wen’ges Dir, 
Und tifchete das Größere ſich felber auf. 
Demos. 
Verruchter, fo beftahlft und Hintergingft Du mich? 1230 
Und dafür lohnte durch Kränz' ich und Geſchenke Dir '). 
Kleon. 
Zu ftehlen pflegt’ ich immer nur zum Heil der Stabt.. 
Demos. 
Herunter mit dem Kranze fluge, um Dieſem bier 
Ihn aufzufegen. 
Wurfthändler. 
Flugs herunter, Galgenftrid. 





gene Mittel unvergleihlih. Weß Eßkorb leer ift, d. h. wer bei ber 
Verwaltung ber Staatseintünfte arm blieb, der ging gewiß redlich 
dabei zu Werke und umgekehrt. 


1) Da dorifh an Doron (das Geſchenk) erinnert (Anm. zu 1001), 
jo bedient fih Demos hier der borifhen Mundart, ein in einer Über: 
ſetzung kaum wieberzugebender Scherz. Kränze waren eine gewöhn⸗ 
liche Auszeichnung um den Staat verdienter Männer. 

7* 
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Kleon. 
12835 Ha nimmermehr, weiß. ich doch einen pyth’fhen Spruch 
Verkündend, wenn allein ich einft erliegen fol. 
Wurſthaͤndler. 
Der meinen Namen kündet auf das Deutlichſte. 


Kleon. 
Vielmehr erforfchen will ich nach Merkzeichen es, 
Ob irgend wie von Dir der Spruch ſich deuten läßt. 
1910 Zuvörberft gieb auf diefe Frage mir Beſcheid: 
In welches Lehrers Schule gingft ald Knabe Dut 
Wurſthaͤndler. 
In den Fleiſchbaͤnken ſchuleten Kopfnüſſe mic. 


Kleon. 
Was ſagteſt Du? (Für ſich.) Der Seherſpruch macht mich beſorgt. 
Sei's drum. 
1265 Und welchen Handgriff Iernteft beim Ringmeifter Du? 


WBurfthändlier. 
Geftohlnes abzufchwören und keck drein zu ſchaun. 


Kleon. 
Ha Phöbos Apollon, Kykifcher, was fteht mir bevor? 
Und welches Gewerbe triebeft ald Erwachſ'ner Du? 
Wurfthändler. 
Wurfthandel. 
Kleon. 
Und daneben? 


WBurfthänbler. 
Opfert' ich-der Luft. 
Kleon. 
1250. 3ch Unglüdfel’ger! Ganz vernichtet ſeh' ich mid. 
Noch blieb eine ſchwache Hoffnung, die mich aufrecht hält '). 
Des Einen noch beſcheide mich, ob mit der Wurft 
Du auf dem Markt’, ob an den Thoren Handel triebft? 


WBurfthändler. 
Bor den Thoren, wo das Poͤkelfleiſch zu Kaufe fteht. 


1) Parodie des Euripibeifchen Berfes Oreſtes BB. 
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Kleon. 
ch mir, des Gottes Weiffagung, erfüllte ſich. Ä 1365 
„So tollet denn hinein den Unglüdfeligen ).“ 
(Den Kranz vom Kopfe nehmend.) 
„Gehab dich wohl, mein Kranz, nicht feheid’ ich williglich 
„Bon dir, ein Andrer wird hinfort befigen dich, 
„Kein ärg’rer Dieb, denn ich, doch glüdlicher vieleicht ’).” 


Wurſthändler. 
Hellas’ Beſchirmer, Zeus, Dir ziemt des Sieges Preis’) 1208 


Chorführer. 
Heil Dir, Du Siegesfroher, und vergiß mir nicht, 
Durch mich kamſt Du empor; um Kleines bitt' ich nur, 
Um des Unterſchreibers Phanos Dienſtchen beim Gericht ). 


Demos. 
Doch mir ſag' an, wie heißeſt Du? 


Wurfthändler. 


Agorakritog, 
Denn auf dem Markte fucht als Richter ich mein Brod ’). 1265 


Demos. 
So vertrau’ ich alfo mich dem Agorakritos, 
In feine Hand geb’ id den PYaphlagonier ba. 


nn — — 


1) Aus dem Bellerophon des Euripides. 


2) Der zu Boden geſunkene Kleon wird durch eine ſceniſche Bor: 
richtung hinter die Bühne gezogen. Thesm. 205. Die Verfe mit 
Anführungszeichen find Parodien ähnlicher in des Euripides Bellero: 
phon und Alkeftis. 


3) Mit diefen Worten hängt der Wurfthändler den Kranz, ben 


Kleon ablegte, an einer auf der Bühne befindfihen Säule auf, oder 
legt ihn auf einem der dafelbft befindlichen Altäre nieder. 


4) Seltſam genug will Invernizzi, feiner Ravennatifchen Handſchrift 
folgend, diefe Verſe dem Demofthenes beigelegt willen, von deffen An: 
weienbeit auf der Bühne fonft Feine Spur fich findet. 

5) Anm. zu Bolten 210. 


’ 
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Agorakritos. 
Gewiß, mein Demos, ſorglich pflegen will ich Dich, 
So daß Du ſelbſt geſtehſt, Fein Menſch bedachte je 


1270 Berftändiger das Heil der Kechenäerftadt '). 


Funfzehnte Scene. 
gweite Parabafe ?). 


Strophe. 
„ie können mit Schön’tem beginnen 
Wir, oder enden, als preifend 
Sie, der windſchnell trabenden Roffe Bewält'ger )? 
Treffe nicht Lufiftratos, 


3) Kechenäer find fcherzhaft den Athenaern nachyebildet. Das Ge— 
Ihäft vieler edler Kekropiden war, den größten Theil des Tages ſich 
auf dem Markte herumzutreiben und das Maul aufzufperren. Letzte⸗ 
red bedeutet das von xeynva bergeleitete Wort.) Doch hony soit qui 
mal y pense! Denn diefem dolce far niente, biefer Befreiung von 
allen auf Broderwerb abzwedenden Befchäftigungen erblühten die fe: 
nen Früchte der regen Theilnahme an allem Öffentlichen, fowie an al⸗ 
len Erzeugniffen der Wiffenfohaft und Kunft, des Lebens für das Ba- 
terland und demnach auch des kriegeriſchen Muthes, ja einer echt 
menfchlichen Ausbildung bes Körpers und des Geiftes. 


2) Zweite Parabafe (f. den Schluß der Einleitung). Faſt 
möchte man meinen, dem Dichter thue es leid, fobalt von feinem lie: 
ben Kechenäern zu ſcheiden und er fehiebe darum vor den Schlußfcenen 
diefe zweite, mit der Haupthandlung in fehr lofer Verbindung ftehende 
Parabafe cin, um ſich noch einige Augenblicke vor ihnen in freien 
Scherzen zu ergeben. 

Bon den hier zunächft Genarnnten wiffen wir nit viel mehr zu 
jagen, als was aus dieſer und einigen andern Stellen des Dichters, 
als Acharn. 856, Wespen 787, erhellt, daß beide arme Schluder wa⸗ 
ven und daß der Gottesſeher (fo würde Thu: oder Iheomantes zu 
verdeutfchen fein) durch feine Scherkunft ſich nicht vor Mangel zu 
fügen wußte. 

Des Kleonymos, dem wir fchon wiederholt begegneten, wird in 
den Vögeln (289) in ähnlicher Beziehung gedacht, wie hier. 

s) 1272 — 1274 nad) dem Scholiaften Berfe des Pindaros. 


Sunfjehnte Scene. . 10 


Nicht den heerdlofen Thumantis der Spott, 1275 
Zu kränken fie mit Vorbedacht. 
Denn es darbet, lieber. Apollon, 
Diefer; beige Thränen vergichend 
Hält er Deinen Köcher umfaßt 
Zu Python, Hochbedrängt von bittrem Mangel. 1280 
Chorführer. 
Dod die Schlechten auszufchelten ift gewiß nicht tadelnswerth, 
Denn man ehret, wohl erwogen, auch die Beſſeren dadurd). 
Wäre nur der Mann, deß Schande laut ich hier verfünden 


muß, ⸗ 
Beſſer Euch bekannt, gedaͤcht' ich eines lieben Freundes nicht; 
Nun iſt aber Eurer Keinem Arignotos ') unbekannt, 1285 


Der der frohen und ernftfeierlicher Lieder Weiſen?) Eennt. 
Diefer nun hat einen Bruder, nicht verwandter Sinnesart, 
Ihn, Ariphrades, den Sünder, — daß er’s fei, räumt felbft 
er ein — 
Doc ift er nicht blos cin Sünder, darum nicht gedächt ich 
fein, 
Nicht blos ein Erzfünder, er fann unerhörten Frevel aus’), 1290 


— — — — — — — — — —2 — — 





1) Sein Name bezeichnet den Wohlbekannten. Automenes hatte 
(Wespen 1275 ff.) drei Söhne; der älteſte, deſſen auch dort mit gro: 
Bem Lobe gedacht wird, war ein ausgezeichneter Kitharfpieler, der 
zweite Schaufpieler, der dritte der bier und dort mit Abfcheu erwähnte 
Ariphrades; vgl. Frieden 833. Ekkleſ. 129. 


3) Wir folgen der Lesart des Schol., 76» Aeuxov näml. vumor. 
Rah ihm wurden zwei damals vorzüglich beliebte Gefangsweifen mit 
dem Namen Aeuxös f. v. a. fröhlich, glücklich, und vEdıos, ernft und 
feierlich, bezeichnet. Andre alte Grammatiker lefen zö Aeuxov und 
erflären 10 Aevxov eidevaı Tprihwörtlich, wie wir unfer Schwarz und 
Weiß zu unterfcheiden willen. Wie paßt dann aber des Verſes erſte 
und zweite Hälfte zufammen? Und wie feltfam ift der bezeichnete Ge: 
danke durch das Weiße fennen audgedrüdt? 


3 Den unfre züchtige Sprache nicht wiederzugeben vermag; Wir 
unterfchlagen daher lieber hier mit Wieland vier Verſe und verſchonen 
die Ohren unſrer Lefer gern mit Unflätereien, die der darüber empörte 
Ariſtophanes ungefcheut enthüllen zu müflen glaubte. 
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Keiner, der fo argen Frevler nicht verabfcheut inniglich, 
Möge je mit mir des Bechers, kreift er fröhlich, fich erfreun. 


Chor (Gegenftrophe). 
Dft hab’ ich bei nächtlicher Weile 
1295 Mich zu ergrübeln bemühet 
Und es auszumitteln, warum fo gemächlich 
Nähre ſich Kleonymos ’); 
Heißt es doch: Kam, um zu fnuspern, einmal 
Er in das Haus Wohlhabender, 
1300 Nimmer weiche dann er vom Brodkorb, 
Unerweichet laffe die Bitt' ihn: 
„SKniefälig, Hochedeler, flehn 
‚ Wir: Endlich geh’ und fihone nur des Tiſches.“ 


Chorführer. 
Neulich fah, ſich zu befprechen, unſre Jachten man vereint; 
105 Da begann, fagt man, die Eine, welche bie bejahrt're war: 
„Habt Ihr Zungfraun nicht vernommen, was fi) in der Stadt 
begab? 
Unſrer Hunbert, heißt's, begehre, nach Chalkedon ”) auszuziehn, 
Einer; ſolchen Schuft zu fehildern Hyperbolifch *) Häng’ es traun!“ 
Und empörendb habe diefen, unerträglich e8 bedünkt, 
iaio Und gefagt Hab’ ihrer Eine, der fein Mann no nahete ”): 
„Fluchabwender, mir gebieten foll der nicht, und müßt’ ic auch 
Bon des Holzwurms und des Moders Zahn zernagt veral- 
ten bier: 
Auch nicht Drloginen, Schifflings Tochter, ſoll's, ihr Götter, er, 
Dder nicht aus Balken müßt’ idy und mit Theer gesimmert 
fein; 
1315 Wenn es aber die Athener fo befchließen, fahren wir 


1) Der Rimmerfatt. Vögel 280. 

3) 173. 

3) Über den bier deutlich genug bezeichneten Hyperbolos Anm. zu 
Wolken 549. 


4) Eine Jacht, der noch Fein Mann nahete, eine jungfräuliche, ift 
natürlich eine noch ungebrauchte, die noch Feine Seefahrt machte. 
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Schutzfleh'nd nah dem Thefeustempel oder der Ehrwürd'gen 
Hain; 

Denn nid fol, als unfer. Führer, er hohnlachen dieſer Stadt; 

Schiff’ auf eigne Hand zum Geier er, wenn es gelüftet ihm, 

Und die Zröge, wo er feine Lampen feil bot, mach’ er flott.” 


Sehözehnte Scene. 
Agorafritos. Chor. 


Agorakritos. 
Still! Heilige Scheu, fie verfiegl’ Euch, den Mund; jet trete 1320 
mir Keiner ald Zeug’ auf, 
Die Gerichtshöf' alle, verfchließet fie heut’, ob die Freude fie 
unferer Stadt find; 
Das Theater ertöne vom Jubelgeſang bei nimmererlebtem Be: 
gebniß. 
Chorführer. 
D der heil'gen Arhend Lichtſtrahl Du, Hort unferes Inſelver⸗ 
eineß, 
Deine Feftbotfchaft wie lautet fie denn, daß die Straßen durch⸗ 
wirbele Fettdampf? 


Agorakritos. 
Euren Demos kochet' ich wieder Euch auf‘) und erneute des 135 


Häslihen Schönheit. 


1) Wahrſcheinlich Beziehung auf eine nicht mehr vorhandene Trat 
gödie des Euripides. Pelias hatte fi) der koͤniglichen Herrfchaft zu 
Jolkos in Theſſalien bemächtigt, die eigentlich feinem ältern Stiefbru: 
der Afon zulam. Afons Sohn Jaſon wird vom Pelias, damit der: 
felbe feine Anſprüche auf Iolfos nicht geltend made, den befannten 
gefahrvollen Argonautenzug nach Kolchis zu übernehmen veranlaßt; 
aber durch den Beiftand der kolchiſchen Königstochter und Zauberin 
Medea bat diefer Zug einen unerwartet glüdlichen Ausgang Iafon 
fehrt mit Medea nad, Jolkos zurück und diefe befreit ihren Gemahl 
von dem verhaßten Oheim, indem fie deflen eigne Züchter, die Pe: 
liaden, fo hieß das Zrauerfpiel, veranlaßt, ihrem alten Vater das 
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Chorführer. 
Wo' weilt er denn jegt, Du Herrlicher, der ausfann der Be— 
wunderung Würd’ges ? 


Agorakritos. 
Das uralte, von Veilchen umkränzte Athen '), das hat er er— 
foren zum Wohnfig. 


Chorführer. 
Wie fhauen mir ihn? Wie tritt er einher? Wie veränderte 
feine Geſtalt fich? 
Agorafritos. 
Wie das einfache Mahl er dereinſtens getheilt mit Miltiabes 
und Xrifteides. 
133 Doch Ihr werdet ihn fehn: Schon öffenen ſich laut Enarrend 
ihm die Propyläen. 
So jauchzet denn auf! Sic eröffenen feht die uralten geweih: 
ten Athenen, 
Der Bewunderung werth und verherrlicht im Xied, wo thronet 
der herrliche Demos. 
Tetttriefende, veilchenbefränzete Du, preiswürdige Stadt ber 
Athene’), 
D laß ihn uns fehn, des hellenifchen Rande und diefes allein’gen 
Gebieter. 


Blut abzuzapfen, Das fie betrüglich durch jugendlich friſches, wie (nad) 
Dvids VBerwandlungen VID) früher ihrem Schwiegervater Afon, zu 
erfegen verfprodhen hatte. So wurde alfo vielleicht, wie auch Dvib 
befchreibt, neue Blut zur Verjüngung Afons oder ber vorgeblichen 
des Peliad im Zauberkeſſel Medeas vorbereitet und die zu Verjuͤn⸗ 
genden gewiffermaßen aufgekocht. Auf eine ähnliche Weife ift Agora⸗ 
fritos mit dem alten Demos verfahren. 

1) Alfo die Akropolis. Wie um den palatinifhen Berg die erften 
Bewohner Rome, fo bauten ſich um die Akropolis nad) und nad dic 
Inhaber der DOrtfchaften an, die von der gemeinfchaftliden Schußgöt: 
tin den Namen Athene führten und fo entflanden die Athenen, Athena. 
3. zu Plutos 677. 

V Wie gern die Athener ihre Stadt die veilchenbekraͤnzte, fekttrie: 
fende. — dem Pindaros entlehnte Ausdrüde — nennen hörten, berid)- 
tet uns fcherzend der Dichter felbft in der Parabaje der Ucharner 64 fi 
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Siebzehnte Scene. 
Die Borigen. Demos. 


Agorakritos. 
Dort fehet Ihr ihn mit Cicaden !) im Haar’, altoäterifc)  ftatt- 1335 
liches Aufzugs; 
Nicht dufter ee nach Stimmmufcheldhen ?) jegt, nach Myrthen 
nur und nach Verträgen. 
Chorführer. 
Heil Dir, dem Hellenen Gebietender, Heil, Deines Glückes er- 
freuen auch wir une. 
Jetzt trittfi Du einher, wie es unferee Stadt und dem Sieger 
bei Marathon ziemet. 
Demos. 
Geliebtefter fomm her, mein Agorakritos. ' 
Wie Gutes thatft Du mir durch Dein Auflochen. 1340 


Agorafritos. 
Ih? 
Du Armer, ah Du weißt nicht, wie zuvor Du warft 
Und Dich benahmeft, fonft erfchien ein Gott ih Dir. 
Demos. 
Und wie benahm ich mich, fprich, wie war ich denn zuvor? 
Agorafritos. 
Zuerft, wenn in der Verfammlung Einer äußerte: 
Ih bin, mein Demos, Dir ergeben, liebe Dich, 1345 
Ich forge für Di und Deines Wohls nur nehm’ ich wahr: 
Menn ſolches Eingangs Einer ſich bebienete, 
Da regteft Du die Flügel, es fhmwoll der Kamm Dir. 
Demoß. 
Mir? 
Agorafritoß. 
Dafür betrog er dann Dich und ging feines Wege. 


I) Eicaden, Bolten Wl Anm. 
2) Früher bediente man fich nach dem Scholiaften bei richterlichen 
und andern Abftimmungen kleiner Mufcheln ftatt der Steindyen. 
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Demos. 
1350 So trieben ſie's mit mir, fag’, und ich merkt’ es nicht? 


Agorafritos. 
Es breitete, beim Zeus, ja wie ein Sonnenfchirm 
Dein langes Ohr und faltete dann wieder fi‘). 


Demos. 
So thöricht war ich geworden und fo altersſchwach? 


Agorakritos. 
Und wahrlich, ſprach zu Dir einmal ein Rednerpaar, 
. 1356 Und der Eine rieth Kriegsſchiffe zu baun, der Andere 
Eine Söldnerfchaar zu dingen, überholete 
Den Schiffsanwale wie weit der Söldnerdingende. 
Was dudfi Du Did, mein Freund, was hältft Du mir nicht 
Stand? 


Demos. 
Der früher begangenen dummen Streiche ſchaäm' ich mid). 


Agorakritos. 
1300 Daran biſt Du nicht ſchuld, nimm's nicht zu Herzen Dir; 
Nur die, die fo Dich täufchten. Aber jegt, ſag' an, 
Menn fpeichelledend ein Sachmalter zu Dir fpridt: 
An Brod wird es, Ihr Richter, Euch gebrechen, fprecht 
She über den Beklagten Euer Schuldig nicht, — 
1365 Wie wirft mit dem Sacdmalter Du verfahren? Sprich. 
Demos. 
Bei der Gurgel pad’ ich und ſchleudr' ihn in das Barathron ’), 
Nachdem den Hyperbolos ih an ben Hals ihm hing. 


Agorakritos. 
Das heiß' ich wohl geſprochen und verftändiglic. 
Laß fehn, wie bedentft in Andrem das Gemeinwohl Du? 


— — — — — 


1) Grauchen Langohr brachte von König Midas' Zeiten her die lan⸗ 
gen Ohren als Zeichen geiſtiger Beſchränktheit in Mißcredit. Unter 
den Wundererzählungen, die Kteſias, Herodotos u. A. ihren Leſern 
auftiſchten, befand ſich auch die von Menſchen mit fo langen Ohren, 
daß fie fie wie Sonnenfchirme über ſich ausfpannten. Ahnliches hö⸗ 
ren wir von den Schattenfuͤßlern, Voͤgel 1553. 


3) Plutos 431 Anm. 
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Demos. 
Zuerft, wer bei der Klotte dient als Ruderer, 
Dem zahl’ ich, kehret heim er, feinen vollen Sold. 


Agorafritos. 
Da erfreuft Du Manchen, der das Sitzfleiſch ſich zerfaß. 
Demos. 
Wer ferner für den Kriegsdienft eingefchrieben ift, 
Deb Name wird nicht umgefchrieben mehr nad Gunſt, 
Er bleibt fo eingefchrieben, wie zuerft er's war. 


Agorakritos (zu dem Ehore). 
Das zerfrißt den Riemen am Schilde des Kleonymos '). 


Demos. 
Auf dem Markt’ auftreten fol mir fein Unbärtiger. 


Agorafritos. 
Wo tritt hinfort denn Straton auf und Kleiſthenes)? 


Demosß. 
Die Bürſchchen mein’ ich, die man in Salbbuden fieht. 
Da figen fie und führen foldherlei Geſchwätz: 
Gewandt ift Phäar?) und hat Tüchtiges gelernt, 


1) Dadurch wird bewirkt, daß der Schild des Kleonymos, deffen 
Ihon zu wiederholten Malen ald eines Feiglings und Schildabwerfers 
gedacht wurde, nicht mehr ruhig hängen bleiben ann, indem er auch 
wieder mit zu Felde muß. Diefe Erklärung möchte wohl bie einzig 
rihtige fein. Ganz verfchieden erklären ed Gafaubonus und meine 
Borgänger. Der Scholiaft giebt nur das ſchon Bekannte über Kleo- 
nymos. 


2) Auch in den Acharnern (118 ff.) werben fie neben einander ge: 
nannt, und als Hämmlinge bezeichnet, .die mit einem falfchen Barte 
auftraten und alfo wahrfcheinlich der Zierde des Mannes, des Bartes, 
entbehrten. Demos erflärt ſich in dem Folgenden, wie er der Unbär: 
tige verflanden wiſſen will, von Solchen nämlich, die ed ihrem Alter 
nah noch nicht find. i 

3) Phäax, ein Redner, nach einem Verſe des Eupolis mehr ge: 
ſchwaͤtzig, als beredt. In den gehäuften Abdjectiven gleicher Endung 
fBeint Ariftophanes die manierirte Ausdrucksweiſe des Phaͤax auf der 
Rednerbühne zu parodiren. Auch ihn bedrohte mit Alkibiades und 
Nikias das zu Wolken 549 erwähnte Scherbengericht, defien Opfer 


1370 


1375 


1380 
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Denn überführerifch ift er und durchſetzeriſch, 
Spruchhprägerifch, verftändlich, widerlegerifch, 
Und vor Allen das Volk, das auflärm’rifche, befprecherifch. 


Agorakritos. 


1385 Wirft nicht auch Du ſtatt fchwäg’rifch, zurechtweiſeriſch? 


Demos. 
Das nicht, beim Zeus; doch fie nöth’gen werd’ ich insgefammt, 
Dem Waidwerk obauliegen, den Beſchlüſſen fern. 


, Agorakfritos. 

So nimm dafür zum Dante diefen Klappſtuhl da, 

Und, ihn zu fragen Dir, den fhmuden Burfchen Hier; 
1390 Auch dien’ er felbft zum Klappftuhl Dir, gelüftet Dich's. 


. Demos. 
So komme zu meiner alten Ruh’ ich Glücklicher. 


Agorakritos. 
So nennſt Du Dich, wenn dreißigjaäͤhr'ger Waffenruh 
Prieft’rinnen ') ih Dir zuführ'. Ihr Mägdlein, tretet vor! 


Demos. 
D Zeus, wie reizend! Ich darf, um der Götter Willen, doch 


1395 Mit ihnen um ein breißig Jahr verjüngen mich? 


Wie kamſt zu ihnen Du eigentlich. 


Agorafritoß. 
Berbarg fie nicht 
Der Paphlagonier drinnen, fie Dir zu entzicehn? 





Hyperbolos wurde. Nach einer andern Lesart heißt unfer Berd: Ge: 
wandt ift Phaͤax und entging dem Tode ſchlau — was ſich auf eine 
Anklage auf Leben und Zod, der Phäar entging, bezichen foll. 

1) Im Driginale find es die Verträge (anovdal)) felbft, die in Geftalt 
reizender Luſtdirnen auftreten. Die Voßiſchen Ausföhnungen klan— 
gen dem Überſetzer etwas zu fleif und dod fehlte ihm cin anderes 
meibliches Subftantivum für Verträge. So mußte er zu einer Um: 
fhreibung feine Zuflucht nehmen. Am Schluffe mehrerer feiner Luft: 
ſpiele gewährte Ariftophanes feinen Zufchauern eine ſolche Augenweibe. 
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est führ ih Dir fie zu, damit mit Dir Du fic 
Auf das Land!) hinnehmeſt. .-. 


Demos. 
Doch den Paphlagonier, 
Der Soldyes verübte, ſprich, wie zücht’geft Du ihn wohl? 1400 


Agorakritos. 
Nicht allzuſtreng: Er treibet mein Geſchaäft hinfort, 
Bor den Thoren bietet er nun feine Würfte feil?), 
In einandermengend Efelei’n und Hündifches; 
Betrunfen zankt er da mit ben Gaffendirnen ſich, 
Und trinkt das Waſſer, in welchem Andre badeten. 1405 


Demos. 
Vortrefflich fanneft feiner Würdiges Du aus; 
Mit Badern und Luftdirnen ſich herumzufchrein, 
Und dafür lad’ ich in das Prytaneion Dich, 
Da Du die Stell’ einnehmeft jenes Galgenftride. 
Konım, folge mir und lege den grünen Feftfchmud an. 1410 
Doc, den fchlepp’ Einer hin nad) feiner Meggerei, 
Damit die Fremden, die er mifhandelte, dort ihn fehn. 


1) Erft duch die Verträge öffnete fi) dem Demos wieder das 
Zand. Im Kriege ſahe er fi durch die Einfälle der Peloponnefier 
oft auf die Stabt befchränft. 

2) 12534. 


V. 
Der Friede. 


— — — — 


Aufgeführt Olymp. 80, 3. 421 v. Chr. 


Perſonen. 


Trygäos, ein bejahrter atheniſcher Landwirth. 

Zwei Sklaven 

Zwei Toͤchter deſſelben. 

Hermes. 

Dämon Krieg. 

Dämon Lärm. 

Der Chor. Aus athenifchen und ausmärtigen Land- und 
Handelsleuten beftehend. 

Hierokles, ein Wahrfager. 

Ein Senfenfchmibt. 

Ein Panzermacher. 

Ein Lanzenfchäfter, 

Ein Helmfchmibt. 

Mehrere Knaben, umter ihnen die Söhnen des Lamachos 
und Kleonymoß. 





Einleitung. 


Unfer Luftfpiet träge feine friebliche Tendenz, die e8 mit den 
Acharnern und ber Lufiftrate gemein hat, offen an der Stirne. 
Dergebens hatten die Lafebämonier, wie wir in ber Einleitung 
zu ben Rittern fahen, im fiebenten Jahre des peloponnefifchen 
Kriege den Athenern Friedensanträge gemacht, hauptfächlich 
um die auf Sphakteria bei Pylos eingefchloffenen, größtentheils 
den edelften Geſchlechtern angehörigen Spartaner dadurch zu 
befreien. Der bem Frieden abgeneigte Kleon *) mußte alle Ver» 
handfungen zu vereiteln, erfüllte, vom Glüde begünfligt, ein 
mit kecker Dreiftigkeit gegebenes Verſprechen, und fegte, ben 
Reft jener auf Sphafteria Eingefchloffenen gefangen im Triumph 
nach Athen führend, feinem Demos das vom Demoſthenes 
Eingefchlachtete vor). Natürlich, vereitelte das dadurch geflei- 
gerte Anſehn des Kleon und das zum Übermuche erhöhte 
Selbftvertrauen ber Athener den Erfolg neuer Friedensanträge 
der jegt durch Einfälle in Lakonika, in ihrem eigenen Lande, 
bebrängten Lakedaͤmonier ). Das Glück war fo in diefem, wie 
im Sommer bes folgenden (achten) Kriegsjahres fortwährend den 
Athenern günftig; aber der fühne Zug des heidenmüthigen, kriegs⸗ 
verfländigen Brafidas nach Thrafe und der dadurch bewirkte Abfall 
der Bunbesgenoffen bortiger Gegend von Athen, die Einnahme 
von Amphipolis, die Unterwerfung der meiften Stäbte tes 


*) Einf. zu den Rittern &. 4. Anm. 9. 
) Ritter 55 f. 
) Thuk. IV. dl. 
3* 
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(des Küftenlandes, fo hieß bie Halbinfel des Athos, jept Monte 
Santo) und andre von ihm errungene Bortheile änderten Die 
Lage der Dinge um ein Bedeutendes; fo daß, als bie Lakebä⸗ 
monier, friedlich geftimmt durch ihre noch immer in der Athe⸗ 
ner Gewalt fich befindenden Gefangenen, von Neuem zu Unter- 
handlungen die Hände boten, zwifchen ihnen und den Athenern 
ein einjähriger Waffenftillftand zu Stande fam (423), der aber 
freilich mehr dem Namen nad, als in der Wirklichkeit beſtand 
Der Abfall athenifcher Verbündeter an bie Lakebämonier gab 
fortwährend zu neuen Zwiftigkeiten Anlaß und ließ die Frie- 
densunterhandlungen feinen erwünfchten Ausgang gewinnen. 
Kleon, deffen Anfehn die Ritter (das Luftfpiel) keineswegs er 
fehüttert hatten *), wurde nah Ablauf des Waffenſtillſtandes 
gegen Brafidas nad) Thrake gefendet; dort eroberte er zwar die 
chalkidifche Zorone b) und fhiffte von da nad dem am firy- 
monifhen Meerbufen unfern Amphipolis gelegenen Eion herum, 
von wo aus er, Hülfstruppen von ihnen begehrend, ber Athe- 
ner Verbündete befchidte. Doch als er, ber Ungebuld feiner 
Streiter zu genügen, nicht aber in der Abficht eine Schlacht 
zu liefern, auf einer Höhe vor Amphipolis fein Heer aufgeftellt 
hatte, und wie er den Brafidas ſich in Bewegung fegen ſah, 
den Befehl zum Rüdzuge gab, that dieſer aus verfchiedenen 
Thoren von Amphipolis zugleid einen unerwarteten Ausfall 
und brachte fo die Athener in Unorbnung und Verwirrung. 
Sie merden gefchlagen und beide Anführer finden in dem 
Kampfe ihren Tod. 

Diefe Niederlage der Athener und ber ihr voraus gegan- 
gene Abfall mehrerer Verbündeter in bortiger Gegend hatte das 
Selbftvertrauen dieſer gebrochen und fie zum Frieden geneigter 
gemacht. Bei den Lakebämoniern fand biefe Geneigtheit fchon 
länger ſtatt; fie wünfchten ihre Gefangenen zurüd zu befommen, 
ein 3Ojähriges Bündnif mit den Argeiern ging zu Ende, ein 
Aufftand der Heiloten fland zu beforgen. Aber desungeachtet 





*) Ein. &. 16. 

®) Die makedoniſche Halbinfel Chalkidike lief in 3 Lanbfpigen, Pal: 
Iene, Sithonia und Athos, aus; an ber Weftfeite der mittelften lag 
Torone. 
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ift es fehr zweifelhaft, ob ber Friebe fobald zu Stande gekom⸗ 
nıen fein wiürbe, hätten nicht die beiben Keulen zu dem großen 
Mäöärſer, in welchem der Dämon Krieg Hellas und bie umliegenden 
Zänder und Infeln bisher zerftampfte *), die beiden dem Frie⸗ 
den, wie wir fon in der Einleitung zu den Rittern fahen, 
amı meiften abgeneigten und beide ben entſchiedenſten Einfluß 
auf ihre Bolt übenden Feldherren, Kleon und Brafidas, bei 
Amphipolis den Tod gefunden, und wäre nicht ber nun unbe⸗ 
fritten am meiften in then geltende, aus ben Rittern uns 
befannte, gemäßigte Xriftofratenhäuptiing Nikias, fowie ber 
Zaktedämonierfönig Pleiſtoanax, der Sohn des Paufanias, eben 
fo eifrig für, als bie Borgenanntn gegen den Frieden ge- 
weſen. 

So begannen unter ben guͤnſtigſten Ausſichten gegen das 
Ende des Jahres 422 von Neuem die Friebensunterhandfun- 
gen und führten zu Ende des Winters mit Frühlings Anfang 
(alfo im Jahre 421), fogleih nad der ftädtifhen Dio- 
nyfienfeier, gerade nach Verlauf eines Jahrzehnts, mit Über- 
ſchuß weniger Tage, feit zuerft der Einfall in Attika flatt fand ®), 
den nach Rikias benannten Frieden herbei, von dem es damals 
fhien, daß er dem verderbliden Kampfe Lakedäͤmons und 
Athens und ben griechifchen Staaten überhaupt ein Ende ma- 
chen werde. In dieſem Jahre") war Alkäos Archon zu Athen °), 
und unter dieſem Archonten ©), an biefer Dionnfienfeier, wurde 
unfer Sriebe auf bie Bühne gebracht. Das geht aus einer von 
W. Dindorf zuerft mitgetheilten Didaskalie hervor, das ſchloß 





*) Friede Se. 7. 

9 Zhuf. V. W. 

) Rah dem Metoniſchen Kanon begann das 3. Jahr 89. DI. den 27. 
Zuni 422 und endete den 15. Zuli 421 v. Chr. Wenn daher in der 
Abhandlung: das gr. Drama ıc. S. 82, das Jahr 422 als das, in 
weiches die Aufführung des Friedens fiel, angegeben ift, fo wurde bios 
auf den Anfang des Olympiadenjahres Nudfiht genommen. 

1) Thut. V. 19. 


*) Auch Athenäos V. 218 C. flimmt dem bei, indem ec fagt: Die 
Schmeichler des Eupolis — welche über den Frieden den Preis davon 
trugen — feien unter dem Archonten Alfäcs aufgeführt worden. 
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auch ſchon ganz richtig Sam. Petit aus einzelnen Stellen unfres 
Zuftfpiels*); felbft Kleon und Brafidas find todt (die Schlacht 
bei Ampbipoli6, in ber fie fielen, war aber das legte Kriege- 
ereigniß im Jahre 422) und ber, nad) der eben angeführten 
Stelle des Thukydides, fogleich nad) der Dionyfienfeier abge- 
fchloffene Friede war es noch nicht. Da ferner nur bei den 
großen Dionyfien, nicht aber an ben Lenäen Fremde ber Auf- 
führung beiwohnten b), dies aber beim Wriftophanifchen Frieden 
der Fall war ©), fo ift das ein neuer Beleg für die Angabe 
des Scholiaften. 

Der Plan des Luſtſpiels ift zwar fehr abenteuerlih und 
phantaftifch, fowie auf ſceniſchen Effect berechnet, aber zu- 
gleich fehr überfichtlih und einfah. Trygäos (Herr Herbſt 
ober Herr Ernbtner würde ber Name etwa zu deutſch Tau- 
ten), ein attifher Lanbmann, friebliebend wie Lyſiſtrate und 
die Frauen überhaupt im Luftfpiel dieſes Namens, will, wie 
einft Bellerophon im Luripideifchen Zrauerfpiele auf dem Flü⸗ 
geleoffe Pegafos, auf einem dazu abgerichteten riefenhaften 
Miftläfer zum Zeus auffliegen, ihn zur Rede au flellen, daß 
er fo Hartes über bie Hellenen verhängt bat, und vor der 
Zufchauer Augen wird es nach ber auf der Oberbühne fichtki- 
hen Bötterburg herauf bugfirt. Aber es ift ihm nicht beſchie⸗ 
den, bie Himmlifchen zu ſchauen; fie find fortgezogen nad bes 
Himmels tiefftem Kern, den thörichten, im Kriege begriffenen 
und allen Berträgen abgeneigten Hellenen zürnend. Nur Her⸗ 
mes ift zur Obhut des zurüdgelaffenen Hausgeräthes noch ge⸗ 
blieben; jegiger Inhaber der Götterwohnung aber ift der Dä- 
mon Krieg mit feinem Gefolge. Er hat Eirenen (die Friedens- 
göttin) in eine tiefe Gruft hinabgeftoßen und einen Mörfer 
ungeheures Umfangs herbeigebradht, in welchem er die verſchie⸗ 
denen ihm hulbigenden Städte und Staaten zu zerfiampfen 
Willens ift. Und bald erfcheint er auch wirklich mit feinem 
Mörfer auf der (Ober) Bühne und macht Anftalt, fein Vor: 


“269 f. 232 ff. 643 ff. 
b) Das gr. Dr. ©. 70. 
) Dafür zeugt zunächſt 46. 47; fowie 469. 466. 475. 481. 
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Haben auszuführen. Aber zu Hellas Beil fehlt ihm die Mör- 
ſerkeule. Sein Diener Lärm wird erft nah Athen, dann nad 
Eakedbaͤmon, aber beiberwärts bin vergeblich geſchickt. Die Mör- 
ſerkeulen, Kleon und Brafibas, fanden, wie wir bereits bemerk⸗ 
ten, bei Amphipolis ihren Tod, kamen alfo, wie Lärm fich 
ausbrüdt, ihren Mitbürgern abhanden. Krieg kehrt in feine. 
jegige Wohnung zurüd, eine andre Keule fich zu fertigen. 
Dieſe Imifchenzeit benugt Trygäos, Eirenen inbeffen aus ihrer 
Sruft herauszuziehen. Er ruft den Chor zu feinem Beiftand ®). 
Mit lautem Jubel vernimmt dieſer, baf es die Befreiung ber 
geliebten, lang erfehnten Girene gelte. Auch Hermes wird 
duch Berfprechen und Gefchente für das Unternehmen gewon⸗ 
nen. Mit Sellen, die über bie Dlittelbühne hinweg nach der 
Orcheſtra gehen, wird Eirene und mit ihr die Emdte und Feſt⸗ 
feier aus ihrer Gruft heraufgewunden. Chorgefänge begrüßen 
die Göttinnen. Die den Zufchauern, die fo lange ihrer ver- 
gaßen, zuende Cirene beantwortet, mit ihnen felbft Worte zu 
wechſeln verfchmähend, durch Hermes Mund mehrere hr vorge 
legte Fragen, die Entftehung und lange Dauer des Kriegs ber 
treffend. Trygaͤos ſoll die Erndte felbft als fein Weibchen 
heim, die Feſtfeier dem Rathe zuführen, und während er mit 
feinen Goͤttinnen auf den Zufchauern nicht fihtbaren Stufen 
von der Dber- nach ber Mittelbühne herabfteigt, auf welcher 
der Handlung zweite Hälfte fpielt, fingt und tanat ber Chor 
die erfte, mehr auf den Dichter felbft und die komiſche Kunft 
überhaupt, als auf die Haupthandlung fih beziehende Parabafe. 

Ein neuerer Dichter würde bier gefchloffen haben. Try⸗ 
gäos hat fein mwunderfamee Unterfangen auf eine kecke Weife 
binausgeführt; er Sat von Hermes, feinem Aderbau- und 


— 


*) 296 ff. Er befteht, wie aus der angeführten Stelle erhellt, aus 
attiſchen Land: und Hanbelsleuten, Schutzgenoſſen, Fremdlingen, Ei⸗ 
laͤndern, bie 3 letzten natürlich insgeſammt von Athenern, durch 
eine auslaͤndiſche Tracht unterſchieden, dargeſtellt. In derſelben Weiſe 
treten auch Fremde huͤlfreich als Statiſten auf. Der gegen die dem 
Frieden abgeneigten Voͤlker, als die Böoter, Megarer, Argeier aus⸗ 
geſprochene Tadel, ſowie das den Lakonen (418) ertheilte Lob, erhielt 
gewiß erſt dadurch ſeine Wuͤrze, daß dergleichen insgeſammt ſich unter 
den Zuſchauern befanden. 
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Zunftgenoffen, fowie von den übrigen hellenifchen, biäher im 
Kriege begriffenen Staaten unterflügt, Eirenen mit ibren 
Begleiterinnen aus ihrem erließ befreit, fie aus bed Himmels 
Regionen nah Athen, damit fie über bie veildenbefränzte 
Kekropsſtadt und Hellas ihre Iangentbehrten Segnungen ver- 
breite, entführt, und fich felbft in der Erndte eine holde Braut 
gewonnen. Aber wie im Plutos, auch nachdem Chremylos 
feinen Zweck, dem’ Plutos wieder zum Geſicht zu verhelfen 
und dadurch reich zu werben, erreicht hat, dennoch das Stück 
noch durch zwei Akte fortfpielt und vor den Zuſchauern Die 
Erfolge bes gelungenen Unternehmens entfaltet; — das naͤchſte 
Zuftfpiel, bie Vögel, wird uns zu ähnlichen Bemerkungen Ber- 
anlaffung geben, — ebenfo ift unfers Luſtſpiels zweite Hälfte 
beftimmt, die größtentheild von der lächerlihen Seite aufgefaß- 
ten Wirkungen, die der riebensgöttin Rückkehr zunächſt auf 
Athens Bewohner hervorbringt, barzuftellen. „Nachher aber,‘ 
alfo in der erwähnten zweiten Hälfte, faget A. W. v. Schlegel, 
nachdem ex der erften bie verdienten Lobfprüche gefpendet hat, 
„erhält ſich die Dichtung nicht auf der gleihen Höhe: Es 
bleibt nichts übrig, als ber wiebererlangten Priebensgöttin zu 
opfern und zu ſchmauſen, wobei die zubringlichen Befuche fol- 
her Perfonen, bie beim Kriege ihren Vortheil fanden, zwar 
eine artige, aber für den vielverfprechenden Anfang nicht gemü- 
gende Unterhaltung gewähren. Diefem Urtheile des Leffings 
unferer Zage flimmen Droyſen, Bode, Ottfr. Müller aus vol⸗ 
lem Munde bei und Magen einftimmig über das Gedehnte, Er- 
mübende, Langweilige ber zweiten Hälfte im Vergleich wit dem 
weit anziehenderen und lebendigeren Anfang. 

Ob ihr Tadel ein gegründeter feit Diefe Frage glauben 
wir von einem boppelten Geſichtspunkte aus verneinen zu 
dürfen. F 

Der neuere Leſer, deſſen Theilnahme an jeder erdichteten 
Handlung, ob ſie im Romane, oder Epos, oder Drama ihm 
vorgeführt wird, hauptſaͤchlich auf ber glücklich erregten, geſchickt 
in Spannung erhaltenen und zuletzt auf eine Mitfreude oder 
Mitleid erweckende Weiſe befriedigten Neugier beruht, und der, 
nachdem der Held im Kampfe unterlag oder ſiegreich ihn be⸗ 
ſtand, nachdem ein liebendes Paar, nach Beſiegung der viel⸗ 
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fältigften Hinderniffe, glüdlich bis zu den Stufen des Traual⸗ 
tars gelangt ift, mit der ausführlicheren Schilderung des aus 
Dem bunten Wechſel mannichfaltiger Beftrebungen und Greig- 
niſſe hervorgegangenen bauernden Zuftandes nicht weiter behel- 
ligt fein will; ber neuere Lefer alfo findet ein Drama nur fo 
lange feiner Theilnahme werth, nur fo lange fi von ihm an⸗ 
gezogen, als die Handlung noch im Kortfchreiten begriffen, ber 
gefhürzte Knoten noch nicht gelöft iſt. Iſt des Räthſels Wort 
gefunden, dann hat diefes feinen Reiz verloren. 

In der ernflen Gattung bed griechifchen Dramas dage⸗ 
gen konnte, wie wir fihon anderwaͤrts bemerkten *), Spannung 
des Neugier bei ben mit den religiöfen Sagen längft bekannten 
Zufchauern, nicht in ber Abfiht des Dichters liegen. Im 
Zuftfpiele mochte biefes Motiv allerdings eher eintreten — ob» 
gleich auch bier, insbefondere in der altattifchen®), in einem 
weit geringeren Grade, als in ben fpätern Gattungen und ben 
neuern Intriguenftüden — aber der an eine minder frivole 
Unterhaltung, als bie Mehrzahl der neuern Schaufpiele fie bie- 
tet, gewoͤhnte Zufchauer ließ ſich auch hier, felbft nach erfolg- 
ter GEntwidelung, Partien, bie einen mehr idyllifchen als 
dramatiſchen Sharakter an fich trugen, weit eher gefallen, als 
unfer verwoͤhntes Publicum. 

Doch der Ausdruck: idyllifher Charakter, bedarf 
wohl, damit er, gewöhnlich in einem andern Sinne als bier ge⸗ 
braucht, zu keinem Misverfländnig Anlaß gebe, einiger Erlaͤu⸗ 
terung. 

Idyll oder Eidyllion bezeichnet zu deutſch ein Bildchen. 
Um aber den Unterfchieb zwifchen Drama und Idyll, fobald, 
wie häufig geſchieht, auch der Idyllendichter ber bialogifchen 
Form ſich bedient, deutlich herworzuheben, erinnern wir unfte 
Lefer an Leffinge im Laokoon entmwidelte Eintheilung der fehönen 
Künfte, in Künfte des Raumes und der Zeit, von benen biefe, 
die redenden, vornemlich ein in der Zeit Kortfchreitendes, jene, 
die plaftifchen, ein im Raume Nebeneinanderbeſtehendes darzu⸗ 
ftellen beftimmt find. Iſt aber das Idyll ein Bildchen, ein 


) Das gr. Dr. &. 34. Anm. 92. 
>») Das gr. Dr. 8. 67. 
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eines, nicht mit dem Pinſel, fondern mit Worten entworfenes 
Bemälbe, da werden wir von ihm füglich fagen tönnen, es 
bilde zwiſchen den plaſtiſchen und rebenben Künften einen ver- 
mittelnden Übergang und fei das in der Zeit Nebeneinan- 
derbeftehende, nicht einen im Werben begriffenen, ſondern 
bereit geworbenen Zuftand zu ſchildern und in behaglicher Ruhe 
auszumalen beflimmt. 

In diefem Sinne alfo ſchreiben wir auch der zweiten 
Hälfte des Friedens, die uns freilich fonft eben nicht, wie 
Theofrit und Hebel, in bie goldene Zeit einer harmlofen Un- 
fchuldswelt verfegt, einen mehr idylliihen Charakter zu und 
glauben das vom antiten Gefichtöpuntte aus volllommen ge- 
rechtfertigt. Demnach finden wir die Ausdrücke Droyſens: nach 
der erften Parabafe ſinke das Spiel tief hinab (herab), fchleppe 
ſich mühfam zu Ende u. a., nicht blos fehr übertrieben, fondern 
dem Gegenftande ganz unangemeffen. 

Wenn aber au unfer Dichter in den Augen griechifcher 
Kunftrichter, deren Anfichten wir doch wohl füglih als Maf- 
ftab bei unferer Beurtheilung gelten laffen müflen *), deshalb 
feinen Tadel verdiente, daß er fein Luſtſpiel nach ber eigentli- 
hen Entwidelung fortfpielen läßt: fo bürften doch felbft von 
einem leidenfchaftlihen Bewunderer des Ariftophanes einige foge- 
nannte Längen kaum wegauläugnen fein. Die Vorbereitun- 
gen zu dem Eirenen darzubringenden Opfer dauern etwas, lange, 
des Drakelmannes Hierokles Dazwiſchenkunft ift ziemlich weit 
ausgefponnen, das in der erften Hälfte in einigen Verſen An» 
gebeutete — ber verfchiedene Eindeud, den bie Friedensbotſchaft 
auf die verfchiedenen Handwerker macht — wirb in einigen 
Scenen ausgeführt. Uber ein fehr triftiger Entfchuldigungsgrund 
läßt für den Dichter ſich anführen. 

Sogleich nad der ftäbtifchen Dionyfienfeier kam, nad 


9) Ob auf den Umfland, daß der Friede den Phratorn des Leu- 
ton von den Kampfrichtern vorgezogen ward, einiges Gericht zu legen 
fei, koͤnnen wir deshalb nicht beftimmen, weil wir von dem befiegten 
Dichter zu wenig wiſſen. Noch einmal fehen wir feine Gefandten von 
unferm Dichter durch den Proagon und die Wespen befiegt. Außerdem 
erwaͤhnt Suidas noch von ihm des ſchlauchtragenden Eſels. 
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Der oben angeführten Stelle aus Thukybides, der Frieden des 
Mikias zu Stande, und da, wie wir bereits nachwiefen, eben an 
Diefen Dionpfien der Kriebe des Ariſtophanes zur Aufführung 
Fam, fo meint Bode *), der Dichter habe diesmal feinen Zweck, 
das Volk für den Frieden zu flimmen, nicht verfehlt, und Ottfr. 
Müller fcheint derfelben Meinung ®). „Natürlich iſt,“ fagt Droy- 
fen °), „bie Komödie von der Friedenspartei gefchrieben; während 
vielleicht noch der wirkliche Abfchluß des Friedens fehr in Zwei. 
fel Tag, bemüht fie fich ihn zu empfehlen.“ 

Aber diefe hiſtoriſche Bedeutſamkeit, diefen Einfluß auf das 
Zuſtanbekommen des Friedens glaubt der liberfeger dem gegen- 
wärtigen Luſtſpiel nicht beilegen zu bürfen. Wurde, wie Thußy- 
bides, ein fo zuverläßiger Gewährsmann, berichtet, der Friede 
fogleih nah Aufführung unfers Lufifpieles abgefchloffen, 
dann wußten die in ben Bang der barauf. bezüglichen Unter- 
handlungen einigermaßen Eingemweihten, zu benen höchft wahr 
ſcheinlich auch Nriftophanes gehörte, mehrere Tage, ja Wochen 
vorher, daß. er zu Stanbe kommen werde. 

Nicht alfo den Friedensabſchluß herbei zu führen brachte 
Kriftophanes feinen Frieden auf die Bühne, fondern die Ge: 
müther feiner Zuſchauer, einheimifcher und fremder, günftig 
für die Aufnahme des bereits fo gut wie abgefchloffenen zu 
flimmen. Dazu war ber zweite Theil bes Studis beftimmt; 
er follte einen nahe bevorftehenden, jedoch wie wir fchon bes 
merkten, mehr von der lächerlichen Seite aufgefaßten Zuftand 
weiter ausmalen und ihn als einen höchft wünfchensmwerthen 
erfcheinen laſſen. Er follte bewirken, baß die für die nächften 
Tage beflimmte Kriedensbotfchaft mit allgemeinem Jubel auf- 
genommen werde. 

Würde alfo wohl folgende Vermuthung aller Wahrfchein: 
lichkeit entbehren? Das Stück fpielte urſprünglich, wie ſchon 
Droyfen vermuthet, auch nach Eirenes Befreiung auf der 
Dberbühne fort und endete ba, während es jegt, nach der Para: 
bafe, wieder zur Mittelbühne herabfteigt. Vielleicht Lehrte Dä- 


*) Gef. der hellen. Dichtk. M. 2. 336. 
®) Gefch. der gr. Litt. II. 240. 
*) Ariftophanes Werke I. &. 9. 
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mon Krieg mit einer neuen Mörferkeule zurud und es erhob 
ſich zwifchen ihm und der Friedensgöttin ein ähnliher Wort- 
kampf, wie zwifhen Penia und Chremylos im Plutos, ober 
zwifchen den Anwalten des Rechts und Unrechts in den Wol— 
ten. Natürlich unterlag hier wie dort bie Partei, aufberen Seite 
das Recht war ?); Eirene mußte flüchten, ließ aber der Schn- 
fucht Stachel in dem Herzen aller Zufchauer zurüd. Da er- 
fuhr der Dichter, die Friedensunterhanblungen feien zum nahen 
Abſchluß gediehen, und in kurzer Frift war bes Stückes zweite 
Hälfte fo umgearbeitet, wie wir fie noch befigen. 

Vermochte ein fpanifcher Dichter, Lope de Bega, ben 
freitich Cervantes alles Ernſtes das Naturwunder nennt, und 
ber wahrfcheintich der fruchtbarfte ift, den je ber Mufen Gunfl 
beglücdkte, in 3 — 4 Tagen ein einen Theaterabend füllendes, 
in Reimen und künſtlichen Versmaßen abgefaßtes Stud zu 
entwerfen, nieberzufchreiben und -auf die Bühne zu bringen: 
So konnte ja wohl auch Xriftophanes, etwa in ber boppelten 
Zeit, des Friedens zmeite, Bleinere Hälfte umarbeiten und für 
die Aufführung feine Schaufpieler einüben. Wie aber nicht 
bloß den vor Gericht Wettlämpfenden bie Waſſeruhr einen nicht 
zu überfchreitenden Zeitraum zumaß, fondern wahrfcheinlich auch 
den um ben Preis im Lufl- unb Zrauerfpiel ringenden Dich- 
teen: &o durfte gewiß auch anbrerfeits ein Schaufpiel, das 
mit Erfolg in die Schranken: treten wollte, nicht allzu kurz 
fein, und ſchon diefer Grund konnte den Dichter nöthigen, &ce- 
nen, die er unter andern Umftänden kürzer behandelt haben 
würde, etwas zu dehnen, unb würde ihn, hätte unfre Bermu- 
thung das Richtige getroffen, deshalb volllommen entfchuldigen. 


Ob die aufgeftclite Vermuthung dadurch beftätigt werde, 
daß wir durch die Didaskalien erfahren, dag Ariftophanes zwei⸗ 
mal ein LZuftfpiel, der Friede betitelt, auf die Bühne brachte, 
laffen wir dahin geftellt, da diefe Nachrichten uns über dae 


*) Einleitung zum Plutos Ih. I. &. IM. 
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Wann feine und über das Wie fehr dürftige Auskunft geben. 
Wie die zweiten Thesmophoriazuſen ein von ben noch vorhan« 
denen durchaus verfchiedenes, ſelbſtaͤndiges Luſtſpiel geweſen 
fein mögen *), fo konnte ebenfalld der Dichter, nicht blos wäh- 
rend der 27 jährigen Dauer des verberblichen Kriegs, ben Frie- 
den in mehreren feiner Stücke anempfehlen, wie ja auch im ben 
Acharnern und der Lufiftrate gefchieht, ſondern felbft für ver⸗ 
ſchiedene Behandlung defielben Gegenftanbes zmeimal benfelben 
Zitel wählen. 


Was den Xriftophanes auf den Gedanken brachte, feinen 

Trygäos auf einem Miftkäfer gen Himmel fich erheben zu laſ⸗ 
ſen, „bamit er (105 f.) den Zeus befrage, was er über bie Hel- 
lenen insgefammt befchloffen habe,” können wir mit ziemlicher 
Beftimmtheit nachweifen, unb mit ber einen der beiden Quellen 
zugleich eine mit der politifchen Haupttendenz verbundene Ne- 
benabficht. 
Schon in ben, fünf Jahre vor dem Frieden aufgeführten, 
Acharnern (426) wirb bes uripibeifhen Bellerophontes ge⸗ 
dacht. Auch in den NRittern ift V. 1256 aus dem von ihm 
benannten Zrauerfpiel bes Lahmendichters (Froͤſche 830) entiehnt; 
beim Fluge des Trygäos aber ſchwebte offenbar unferm Komi« 
fer eine ähnliche Luftreife aus feinem Euripibes vor, deſſen tra⸗ 
gifhe Misgriffe er, wie wir willen, fo gern zur Zielſcheibe fei- 
nes Wiges macht. 

Hipponoos, Sohn des korinthifchen Könige Glaukos, En- 
tel des Sifyphos, erhielt den Namen Bellerophon oder Belle 
rophontes (Bellerosmörber), meil er das Unglüd hatte, einen 
gewiffen Belleros zu erfchlagen ). Ex flüchtete nun, wie ſchon 
Homer erzählt, zum Könige von Tiryns, Prötos, und warb von 
biefem entfühnt; aber bie Heftige Liebe der Gemahlin des Prö- 
to6, Anteia, wie fie beim Homer, ober Stheneböa, wie fie 


”) Bode hellen. Dichtk. IIL 2. 359. 
®) Schol. ad. Ilind, VI. 155. 
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beim Euripides heißt *), die zurüdgewiefen ihn bei ihrem Ge⸗ 
mahl verleumbet, vermag diefen, da er felbft fi den Gaſt⸗ 
freund zu töbten fiheut, ihn mit einem Uriasbriefe zu feinem 
Schwiegervater Jobates nach Lykien zu fenden. Dadurch wirb 
Bellerophon in mehrere gefährliche Abenteuer verwidelt, beſteht 
fie zwar glüdlih und erhält des Jobates Zochter zur Frau, 
aber der Abend feines Lebens ift democh trübe. Er verlor 
einen Sohn unb eine Zochter durch den Tod, entzog ſich trüb- 
finnig dem menfchlichen Verkehr, und fah ſich als einen bem 
Göttern Verhaften and). Als ein fo durch feine Schidfale 
zum Zweifel an ber Götter Gerechtigkeit Getriebener, Schwer- 
müthigunzufriebner tritt er beim Euripides in dem nad ihm 
benannten Stüde auf. Er erklärt nicht geboren zu werben 
für das glüctichfte Loos und ben Glauben an das Walten ber 
Götter im Himmel für einen thörichten, veralteten Wahn. 
Sa eine Stelle, in welcher er den Reihthum über Tugend 
und alles Andere, was dem Herzen ber Menfchen das Theuerſte 
ift, erhebt, erregte, nad einer Erzählung des Seneca °), bei 
den Zufchauern einen fo laut ſich Tundgebenden Unmillen, daß 
der Dichter felbft, ihn zu befchwichtigen, auf ber Bühne erfchei- 
nen unb fein Publicum bitten mußte, das endliche Schidfal des 
fo verwerflihe Grundfäge ausfprechenden Frevlers abzumarten. 
Diefes endlihe Schickſal ift aber folgendes: Der durch 
früheres Mißgeſchick zum Zweifler an den Göttern Gewordene 
befteigt den ihm von ben Göttern felbft früher zu einem an« 
bern Zwecke verliehenen Pegaſos, zu den Wohnungen ber 
Himmlifhen fih zu erheben, flürzt aber von feinem Flügel 
roffe herab und ftirbt, von feiner Gemüthskrankheit geheilt *). 
Der Beziehungen auf diefes Trauerfpiel finden fih im 
Frieden Häufige. Auch, Trygäos flößt, wie Bellerophon gethan 
haben mag, Läfterungen gegen Zeus aus (56— 58). Auch 


*) Zröfche 1027. Anm. 

) Slias VI. 200. 

°%) Ep. 115. 

4) &o ungefähr vermuthete F. G. Welder (die griechifchen Trago⸗ 
dien 785— 800) nach den ziemlich zahlreichen Bruchſtücken, die ſich 
aus dem Bellerophon erhalten haben, den Anhalt der Tragödie 
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er finnt, ale die Galle ihm fehwillt, der Trübſinn ihn befällt, 
wie er gerades Wegs zum Zeus gelangen möge (66—68. 104). 
Sein Töchterchen räth ihm, den Pegafos aufzuzäumen (135) 
und empfiehlt ihm Vorſicht, damit er nicht, herabfallend, als 
ein Lahmer dem Guripibes Stoff zu einem Trauerſpiele biete 
(146 — 148). 

Beftimmte die Luftfahrt des Bellerophon in einem wenig. 
ſtens 5 Jahre vor dem Frieden aufgeführten Trauerfpiele des 
@uripides, das, nah Seneca, fihon damals einen hoͤchſt un⸗ 
gimftigen Gindrud auf die Zufchauer machte, den Ariſtophanes, 
durch eine ähnliche feines ebenfalls mit der Weltregierung un- 
zufriebnen Trygaͤos fie zu parodiren: So brachte eine Aeſopi⸗ 
ſche Babel?) ihn auf den brolligen Gedanken, dem Pegaſos des 
Bellerophontes einen viefigen Miftkäfer zu fubflituiren. 

Aſopos alſo, auf deſſen Fabeln, als jebem feiner Zu⸗ 
ſchauer wohl bekannt, auch anderwaͤrts >) Ariſtophanes ſich be⸗ 
zieht, erzählt: Der vom Adler verfolgte Haſe habe in bes 
Miſtkaͤfers Lagerftätte eine Zuflucht gefucht und diefer nun für 
feinen Schügling beim. Zeus, dem Schirmer ber Schugflehen- 
den, ben Adler beſchwörend, aber vergebens vorgebeten. Ver—⸗ 
ächelich ftöpt ihn der Adler bei Seite und verzehrt ben Hafen. 
Nun erfpäht der gekraͤnkte Miftkäfer des Adler Neft und rollt 
beffen Eier heraus, fo daß fie zertrümmern. .Der Adler hor- 
ftet auf einem höheren Felſen, aber auch das vermag bie wie⸗ 
dergelegten Eier nicht zu retten. Da legt er eine dritte Brut 
in den Schoos bes Bötterfönigs, deſſen Lieblingsvogel er be. 
kanntlich war. Aber der rachfüchtige Miftkäfer weiß auch da⸗ 
bin den Weg zu finden, und darauf gründet Trygäos feinen 
Man, dieſes wegelundigen Pegaſos zu feiner Himmelsfahrt 
.fih zu bedienen. Cine vom Käfer in Zeus’ Buſen herabge- 
worfene Mifttugel vermag den Herrfcher im Donnergewölt von 
feinem Weltenthrone ſich zu erheben und dadurch auch die drit⸗ 
ten Eier zu zertrümmern. 


) &ie nimmt in den gewöhnlichen Sammlungen die zweite Stelle ein. 
) Bögel 469. 650. Wespen 506. 1401. 1466. L2yfifte. 6P1. 692. In 
den beiden zulegt angeführten Stellen fogar auf bie hier benußte Fabel. 
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Das unferm Luftipiele der zweite Preis, der erfte dage- 
gen den Schmeichlern des Eupolis, und ber dritte den Phra- 
torn des Leukon zu Theil warb, wurde fhon im Vorhergehen⸗ 
den bemerkt °). ' 

Des Überſetzers Anfichten über bie ſceniſche Darſtellung 
des Friedens wirb ber Leſer in den Anmerkungen zu B. 49. 
108. 180. 236. 437. 466. 542. 715. 726. 879. 973 an- 
gegeben finden. Obgleich die erften 5 Scenen in Athen vor 
der Wohnung des Trygäos, bie 7 folgenden im Himmel, unb 
Die übrigen dann wieber ba, wo die Handlung begann, ſpielen: 
So bedurfte es boch zu biefer Ortöveränderung Feiner befon- 
ders kunſtreichen Vorrichtung. Die Mitte der Mittelbühne 
nimmt bie Wohnung bes Trygaͤos ein unb über berfelben be» 
findet ſich auf der Oberbühne die Wohnung ber Götter, die 
Dämon Krieg jept inne bat. Durch eine leichte Vorrichtung 
konnte fie, als dort Trygäos anlangt, den Zuſchauern ſichtbar, 
und mit dem Beginn ber erften Parabafe ihren Blidden wieder 
entzogen werben. Die zum Derauswinden Eirenes angelegten 
Selle laufen über die Mittelbühne, mo wahrſcheinlich auch ei 
nige Statiſten aufgeftellt waren, nach ber ODrcheſtra. 


S. 3. Anm. d. ©. 8. Anm. * 


Der Sriede. 


| Erſte Scene... 


Die ländliche Wohnung des Arygaͤos mit allerlei Seitengebäuden, un: 
ter ihnen ein mächtiger Saukoben, mit einer Krippe vorn und Thuͤ⸗ 
ren zu beiden Seiten. Zwei Sklaven eifrig befchäftigt, der eine bei 
einem Miftteoge Miſtklumpen Enetend, der andere den Miftkäfer 
damit fütternd. 
1. Sklave. 
Lang’ eiligſt für den Käfer, lang’ einen Klumpen her. 
2. Sflave. 
Da. 
1. Slave. 
Reich’ ihn dem verberbenswürb’gen Ungethüm. 


2. Sklave. 
Ein led’rer Klumpen warb ihm nimmerbar zu heil. 


1. Slave. 
Noch einen reihe mir, aus Eſelsmiſt gemengt. 


2. Slave. 
Da nimm auch, ben. 

I. Sklave. 

Mo kam der hin, den jegt Du gabft? 

Fraß er ihn nicht? 

2. Sklave. 

Das nicht, beim Zeus, er riß ihn weg 
Und ſchlang ihn, mit ben Füßen ummälzend, ganz hinein. 
1. 9 
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1. Sklave. 
Reib' ihm, fo ſchnell Du kannſt, vecht viel’ und tüchtige. 


2. Sklave. 
Ihr Heren Miftlärner helfet, bei ben Göttern, mir, 
wWollt Ihr mich hier nicht vor Geſtank erftiden fehn. 


1. Stlave. 
Noch einen, noch einen aus eines verbuhlten Knaͤbleins Koth; 
Er begehr' einen zartgeriebnen Biſſen, ſagt er. 
2. Sklave. 
Da; 
Ein Argwohn, denk' ich doch, Ihr Maͤnner, trifft mich nicht, 
Daß ich beim Kneten naſche, giebt mir Niemand Schuld. 
1. Sklave. 
ıs Auweh! Nur her, noch einen und noch einen gieb, 
Und immerzu gemengt. 
2. Sklave. 
Nein, beim Apoll, ich nicht; 
Denn nicht bewältigen kann der Jauche Zudrang ich, 
So trag’ ich lieber fammt bem Jauchentrog fie hin. 


1. Slave. 
Nun fort mit ihre, beim Zeus, zum Geier und Dir dazu. 
2. Stlave. 


20 Ihr aber fagt mir, wenn von Euch es Einer weiß, 
Wo mir eine Naf ich Faufen kann, noch ungebohrt. 
Denn nimmer gab's noch ein unfel’geres Gefchäft, 

Als diefes Kneten zu bed Käfers Zütterung. 
Denn fremden Unrath fchlingt fogleich das Schwein, ber Hund 

3 Hinunter ohne Weit'res. Aber dünkelhaft 
Gebaͤhrdet ber fi) vornehm und verfeymäht den Fraß, 
Trag’ ich den ganzen Zag nicht Wohlburchmengtes auf, 
Nie man in Rübchenform ben Frauen Backwerk beut. 
Doch nachſehn will ich, ob er mit Freffen fertig ift, 

Die Thür ein wenig öffnend, daß er mich nicht fieht. 
Würg’ zu nur, fege deiner Gierigkeit kein Ziel, 

Bis unvermerkt zum Zerplagen bu dich vollgepfropft. 
Wie vorgebeugt es ſchlinget das verwünfchte Vieh, 
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Und ausfällt, wie ein Ringer‘), mit dem Badgezähn! 
Und wie babei mit dem Kopf’ und mit den Faͤngen es 
Im Kreif’ herumfähet, denen zu vergleichen, die 

Zur Laftfchiff” ein gewalt'ges Tau zufammenbdrehn. 
Ein ſcheußlich ſtinkendes, gefräßiges Geſchöpf! 

Don welchem Gott” herrühren mag dies Ungethüm? 


1. Sklave. 


Mir unbekannt. Von Aphrodite den?’ ich nicht, 
Noch den Hulbgöttinnen. 


2. Sklave. 
Von wen denn fonft? 


1. Slave. 
Zu Tage liegt's, 
Died Wundergräul fandt" uns der Unheilfchleud’rer Zeus ?). 
Wohl fragen Fönnte Iemand auf den Sigreihn hier, 
Ein Bürſchelein, ein Superflug: Was foll denn bas? 
Wozu denn biefer Käfer? Ihm erwiebert d’rauf 
Ein Fremdling aus Jonien ’), der fein Nachbar ift: 


1) In doppelter Beziehung: wegen feines guten Appetits, da Dieje- 
nigen, bie in Öffentlichen Wettfämpfen auftraten, einer reichlichen und 
nahrhaften Koft bedurften, und weil der Miftkäfer auf fein Mahl los: 
fährt, wie ein Ringer auf feinen Gegner. 


3) Daß mandher Gott fein Thier in feiner Himmels: 
ftube hegt, wiſſen unfre Lefer aus Bürgers Menagerie ber Götter, 
aber an diefe Lieblingsthiere der Olympier ift hier nicht zu denken; 
zur Strafe ſandte Zeus, wie er fonft durch feine Blitze die frevelnden 
Sterblichen züchtigt, diefe Plage, fowie Artemis den Kalybonifchen 
Eber, Pofeidon ein Seeungeheuer u. ſ. f. Hier wirb um fo paffender 
Zeus als der genannt, von welchem der haͤßliche Niefenkäfer ausging, 
da er auch in der unferm Stücke gewiflermaßen zu Grunde liegenden 
Aeſopiſchen Fabel eine Rolle fpielt. 


3) Bir bemerkten in der Einleitung, daB der Friede an den großen 
Dionyfien aufgeführt wurde, deſſen Keier auch die zur Abtragung ihrer 
Steuern in When anweſenden Fremden beimohnten.e Das gr. Dir. 
&. 79. 

Q * 
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„Das ſollt ich meenen, is uf Kleon wohl gemünzt, 
Beil diefer ') ſchamlos allen Dreck hinunterſchlingt.“ — 
Doc, unfern Käfer zu tränten muß ich jegt hinein’). 


Zweite Scene, 
Der zweite Sklave. Zrygäos hinter der Scene. 


2. Slave. 

zo Ich aber gebe Kunde diefen Knäbelein 

Und Männerhen, besgleichen dieſen Männern auch, 
Den Männern, benen über diefen warb ihr Sig, 
Erzähl’ es Jedem, der auch diefe noch überragt ’). 
Es fiecht mein Herr an einem Wahnfinn eigner Art, 
55 Ganz eigenthümlichem, nicht wie er Euch beherrfcht; 
Bei Tage gen Himmel flierend unverwandtes Blicks 
Erhebt zum Zeus aufgaffend ſolche Laͤſt'rung er: 

D Zeus, beginnt er, was gedentft du denn zu thun? 
Weg mit der Fege, nicht durchfege Hellas une. 


Trygäos (Hinter der Bühne). 
wDhe, Öhe! 


1) Richt Kleon; diefer lebte damals, wie und der Dichter im Ber: 
lauf unfers Luſtſpiels felbft berichtet, nicht mehr, fondern der Miftkä- 
fer, der noch thut, was Kleon im Keben that. Den weitern Eommen: 
tar zu diefem Hiebe, den der Dichter feinem bingefchiedenen Freunde 
verſetzt, liefern die Nitter an vielen Stellen. 

2) Indem der eine Save, den Käfer zu tränken, hineingeht, fchließt 
er binter fi) die Thorflügel, die bis dahin dem Zuſchauer eine Aus: 
fit auf das Gehöft des Trygaͤos geftatteten, und während ber Gr: 
zählung des andern SPlaven werden die Vorbereitungen von dem Ma: 
fhinenmeifter getroffen, den Zrygäos mit Seilen auf feinem Miftkä- 
fer nad der Dberbühne, Theologeion geheißen, emporzuziehen. Auf die 
fer Oberbühne fpielt ein großer Theil unferes Luftfpiels (Scene 612). 
Bekanntlich erhoben fi) die Sigreihen der Zuſchauer in terraffen- 
förmig anfteigenden Halblreifen, fo daß die entfernteften am höchften 


faßen. 
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2. Sklave. 
Seid ſtill, iſt mir es doch, als hör’ ich einen Laut. 
Trygäos (wie zuvor). 
D Zeus, was finneft unferm Volle Du zu thun? 
Du merfft nicht, daß den Städten Du das Mark entziehſt. 


2. Sklave. 
Das iſt das Unheil juſt, deß ich erwaͤhnete, 
Da hoͤret Ihr ein Pröbchen feiner Raſerei; % 
Doch erzähl” ich Euch, wie, als zuerft bie Sal’ ihm ſchwoll, 
Er ſich vernehmen lich; fo ſprach ex da zu ſich felbft: 
D wie gelang’ ich g'rades Weges wohl zum Zeus? — 
Und darauf zimmert er ſich ſchmaͤcht'ge Leiterchen 
Und klimmet auf benfelben zu des Himmels Höh’n, 0 
Bis er herunterpurgelnd fi den Kopf zerfchlug. 
Doch geftern führt der Geier ihn, wer mweiß wohin, 
Und einen Riefenkäfer bringt er mit fich heim, 
Den er glei einem Gaul mic abzuwarten zwingt. 
Er felber aber ſtreichelt wie ein Fohlchen ihn: 75 
„Mein Flügelroͤßlein, fpricht er, du preiswürd'ger Greif, 
La dic, befteigen und trage mic, g’rade® Wegs zum Zeus.“ 
Doc Iug’ ich Hier herein, zu fehen, was er fchafft. 
D weh bes Unheild! Kommt Ihr Nachbarn, kommt herbei! 
Denn in ber Schweb' erhebet mein Gebieter fich, 80 
In die Lüfte fteigt, auf feinem Käfer reitend, er. 


Dritte Scene. 
Irygäos. Der Vorige. 


Trygäos 
(auf einem koloſſalen Roßkaͤfer über dem Gehoͤfte ſich erhebend). 
Mit Bedacht, mit Bedacht, Roßkaͤfer, gemach! 
Nicht erhebe ſogleich dich haſtiges Flugs, 
Noch alsbald im Beginn deiner Staͤrke vertraut, 
Ehe du mir erwarmt und die nervige Kraft 85 
Deiner Glieder gelöfet der Fittige Schwung. 
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Nicht ſtaͤnkre dabei, o ich bitte, zu fehr; 
Bift aber du nicht zu gehorchen gewillt, 
Dann bleibe zurüd in unfrem Gehöft. 
2. Slave. 
se Mein gebietender Herr, o wie litt bein Verfland ! 


Trygäos. 
Stockſtill, ſtockſtill! 
2. Sklave. 


Wie, zwecklos wagſt in die Lüfte Du Dich? 
Trygäos. 
Für das Volk der Hellenen erhebt ſich mein Flug; 
Unerhoͤretes Wagniß erſpaͤhet' ich mir. 
2. Sklave. 
5 Was fliegſt Du bethört, bes Verſtandes beraubt? 
Trygäos. 
Heiltündendes ') ſprich, kein hemmender Laut, 
Kein Mur: Dieſem Jux nur Segen erfleht! 
Und den Menſchen gebeut, ſtockſtille zu ſein; 
Miftgräben dabei und Kloaken zugleich 
100 Mit Ziegelgeftein zu vermauern von Neu’m, 
Und ein Schloß vor den Hintern zu legen. 
2. Sklave. 
Zu fehmweigen nicht vermag ich, thuft Du mir nicht fund, 
Wohin zu fliegen Du gedenfft. 
Trygäos. 
Wohin denn ſonſt, 
Als himmelwaärts zum Zeus? 


2. Sklave. 
In welcher Abſicht denn? 
Trygäos. 


10 Ihn zu befragen bin geſonnen ich, was er 
ÜBer die Hellenen insgefammt befchloffen hat. 


1) Worte guter Borbedeufung, die dem Volksglauben nad) einem 
Beginnen ebenfowohl förderlich, als felbft in anderer Beziehung ge- 
fprochene, aber auf daſſelbe zufällig zu deutende Unglüdsworte ihm 
binderlich werden Tonnten. 
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2. Slave. 
Und flieht er Dir nicht Reber 


Trygäos. 
Dann belang' ich ihn, 
Daß unſre Hellas an bie Meder er verräth '). 
2. Slave. 
Richt doch, dieweil ich Lebe, beim Dionyfos, nein. 


Trygäos. 
Da hilft kein Widerſtreben. ue 


— — —— — ——— — 


Bierte Scene. 
Die Borigen. Die Töchter des Irygäos?). 


2. Sklave. | 
Heda, holla, he! 
Ihr Kinderchen, hilflos läßt Euer Vater Euch 
Zurück, und will hinauf zum Himmel insgeheim. 
Fleht dringend zu dem Vater, Ihr Unglüdlichen! 


Tochter. 
Vaterchen, Väterchen, ift denn die Kunde 
Wahr, die zu unfern Gemächern erfchollen? 115 
Daß mit den Vögeln, um zu verlaffen mid), 


— nn — — 


H Man vergleiche 4U6 ff. und Anm. zu 412. Meder und Perſer 
werden von den Griechen durchgängig mit einander verwechſelt. 

3) Wo zeigen fich diefe nur bier und im Folgenden nicht wieder auf: 
tretenden Töchter des Trygäos? Auf der eigentlichen Bühne? Wir 
glauben faum. Am Ratürlidiften war ed wohl, auf dem flachen Dache 
des Haufes fie auftreten zu Iaffen, dort befinden fie fih auch mit ih: 
rem in den Lüften ſchwebenden Water ungefähr in gleicher Höhe. 
Ganz nad) Art der Königstöchter in der Zragödie ſprechen die Töch— 
terchen des einfachen Randmanns von der zu ihren Gemädern erfchol: 
lenen Runde, ſowie fie überhaupt fortwährend tragifcher Floskeln ſich 
bedienen, was gewiß feine Bomifche Wirkung auf die Zufchauer nicht 
verfehlte. 


136 Wr Side: 


Windſchnell Du zu ben Raben enteilen willft? 
ft etwas Wahres daran? ſprich Väterchen, wenn Du mid 
lieb baft. 
Trygäos. 
Kinderchen glaubt, was Ihr ſehet; in Wahrheit daueret Ihr 
mich, 
uo Heiſchetet Brod Ihr von mir und nanntet Papachen mich 
ſchmeichelnd, 
Wenn nach dem Pfifferling ich umſonſt durchſuchte den Seckel. 
Aber gelinget es jegt, dann bekommet Ihr, kehr' ich, zur 
Stunde 
Ein großmächtiged Brod und dazu Euer Püffchen als Zukoft. 
Tochter. 
Doch mie wirft Du erreichen Deiner Reife Ziel? 
135 Denn dieſes Weges führt Dich gewiß kein Schiff‘). 
Trygaͤos. 
Mich trägt dies Flügelroß, zu Schiffe geh’ ich nicht. 
Tochter. 
Papachen, wel’ ein Einfall, einen Käfer Dir 
Zu zäumen, der Di zu den Göttern tragen foll! 
Trygäos. 
In den Äſopiſchen Fabeln ſteht zu leſen, wie 
10 Er allein von allem Geflügel zu den Göttern kam. 
. Tochter. 
Unglaubliches verfündeft, Vater, Vater, Du’), 
Zu den: Göttern fei gelommen biefer Staͤnkerer? 
Trygäos. 
In Feindſchaft mit dem Adler kam er einſt dahin 
Und waͤlzte deſſen Eier heraus, zu rächen ſich. 
Tochter. 
135 Den Pegaſus ſollteſt aufzäumen Du, das Flügelroß, 
Daß teagifher Du erfchieneft vor den Himmliſchen. 


1) Wir müflen uns erinnern, daß wir in einer See: und Handels: 
ſtadt uns befinden, wo fat alle Reifen zu Schiffe gemacht werden. 
2) Worte aus Euripides Iphigenie unter ben Zaurern. 


— — — — — — 
. 
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Trygäos. 
Zwiefacher Fütt'rung, Ihörichte, bebürft' ich dann, 
Jetzt aber, was an Speifen meinen Magen füllt, 
Das reicht zugleich um dieſen abzufüttern aus. 


Tochter. 
Wie aber, ſtürzt er in des Meeres feuchten Grund, 140 
Wie helfen feine Flügel dann zur Rettung ihm? 


Trygäos. 
Ein Steuerruder faßt' ich klug, das brauch’ ich dann, 
Indem zum Naxiſchen Käferboot mein Fahrzeug wird '). 


Tochter. 
Und welcher Port empfängt den Umgetriebenen ? 


Trygäos. 
Gicht doch es im Peirdens eine Kaͤferbucht). 145 


Tochter. 
Sieh wohl Did vor, baf nicht dem Sig’ entgleitend Du 
Herabfällft und ein Lahmer dem Euripides ?’) 
Den Stoff dann bieteft und zum Zrauerfpiel ihm wirſt. 


Trygäos. 
Dafür will ich ſchon ſorgen. Aber lebet wohl. 
Doch Euch, (zu den Zuſchauern) für die ich ſolches Wagniß ıse 
wage jegt, 


1) Auf der Infel Naxos gezimmerte Boote führten von ihrer Be: 
ftalt den Ramen Käfer. Auch von fo geformten Zrinkgefchirren 
bediente man fich dieſes Ausdrucks. 

9) Unter den drei die Hafenfefte Munychia umgebenden Häfen, Pha⸗ 
leriten, Munychia und Peiraeus (jebt Phanari, Pafchalimani und 
Drakos oder Porto Leone) war der leßtgenannte der größte und 
wurde auch fchlechthin ber Hafen genannt. Er zerfiel in 2 Theile, 
den Kriegshafen, die hier erwähnte Kaferbucht (zavIapov Arm), und 
den Handelshafen (Zunögror). Eine von einer Zeichnung begleitete 
Beichreibung des Hafens von Athen giebt H. R. Ulrichs in der Beit: 
Schrift für Alterthumswiſſenſchaft 1844 Heft 1. 

3) Dem Lahmendichter Froͤſche 830 und dort Anm. 
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Euch wünſch' ih auf drei Tage nur Verflopfungen, 
Denn wittert biefer in den luft'gen Höh'n Etwas, 
Kopfüber wirft er ab mi, von dem Fraß gelodt. 


—— 


Fünfte Scene. 


Trygäos (in ver Schwebe). 
Doc, mein Pegafus Du, auf fröhliches Flugs! 
155 Laß tönen den Klang Deines güldenen Zeugs, 
Inden Du mir fpigeft Dein munteres Ohr. 
Was ſchaffſt, o was ſchaffſt Dut Wo willſt Du mir hin? 
Was ſchnüffelſt Du nach den Kloaken mir fo? 
D erhebe Du ke von der Erbe Dich jept, 
ss Und regend den Fittig zu eiligem Flug, 
Dring g’rade zu Zeus Hofburg Du mir hin; 
Deine Rüftern verſchließe bes Unraths Reiz 
Und jeglicher irdifchen Speife den Mund. 
Was mahft Du, o Menfh, Du, ber Du bort kackſt, 
165 Wo bie Dirnelein haufen dem Hafen zunaͤchſt)? 
Du verdirbt, Du verdirbft mich, verfcharrft Du es nicht 
Flugs, häufeft darüber des Erdreichs viel, 
Und pflanzeft dazu Feldfümmel darauf, 
Und begießeft mit Salben es. Stürz' ich herab 
no Und trifft mich ein Leid, dann büßt meinen Tod 
Mit fieben Talenten das Chiifche Volk ?), 
Und Dein Hinterer bat es verfchulbet. 
D weh, wie baͤnglich wird mir's, mir vergeht ber Scherz; 
Mafchinenmeifter, nimm jegt wohl auf mid Bedacht, 


1) In welches Hafens Nähe folten fich nicht dergleichen, zur Be 
friebigung eines auf einer langen Seereife rege gewordenen Bedürfnif: 
ſes geeignete Orter befinden? 

3) Der Dichter trifft, wie oft, zwei liegen mit Einem Schlage; 
er rüdt den Chiern ihre Unflätigkeit vor, denn ein Sprichwort hieß: 
Ein Ehier war's, der ftänferte, und zugleich feinen lieben Landsleuten 
ihre Geneigtheit, Undere für ſelbſt begangene Sünden büßen zu laſſen. 


Sechste Scene. 139 


Schon reget unterm Nabel fih ein Knurren mir, 175 

Und fiehft Du Dich nicht vor, füttr' ich den Käfer ſelbſt. 

Doch nahe kam ich ſchon ben Göttern, wie mid, dünkt, 

Und wirklich fehe ba die Wohnung ich des Zeuß. 

Wer ift der Pförtner des Zeus? Macht Ihr mir denn nicht 
auf? 


Schäte Scene). 
Arygäos. Hermes. 


Hermes. 
Was rieht mir da nah Menfchen? Herafles ſtehe mir bei, 10 
Was ift das für ein Graͤul? 


Irygäos. 
Ein Käferreiſiger. 


Hermes. 
Verruchter, Tollverweg'ner, Unverſchaͤmter Du, 


1) Diefe und die nächſten ſechs Auftritte (180— 728) ſpielen, wie 
ſchon zu Verb 49 bemerkt wurde, auf einer um ein Bebeutendes über 
der gewöhnlichen Bühne, wo unfer Luftfpiel ſich eröffnete, erhabenen 
Oberbuͤhne. Auch diefe mußte einen nicht allzubefchräntten Raum dar⸗ 
bieten, wahrſcheinlich aber auch bier, wie bei der Hauptbühne, ohne 
geoße Ziefe. Ihren Hintergrund bildet die Vorderſeite des Palaftes 
des Zeus. Zu beiden Seiten Nebengebäude, vor diefen allen Säulen 
und andre architektoniſche Verzierungen. Auf diefe Oberbühne wird 
Trygaͤos, wahrſcheinlich vermittelft eines oben an einen Krahn (yEyavos) 
befeftigten und mit einem Haken in feinen Gürtel eingreifenden Sei⸗ 
les, gehoben, zufammt feinem in ziemlich koloſſalem Maßſtabe mit be: 
weglidhen Füßen und Flügeldedien gezimmerten Miftläfer. Er fteigt 
fogleih ab und fein treue hier wird von den Theaterdienern durch 
einen der Beiteneingänge den Augen ber Zufchauer entrüdt. Als fich 
(8. 720) Trygaͤos nach ihm umfieht, den Heimritt anzutreten, erfährt 
er von Hermes, daß Zeus felbft es in feine Dienfte genommen bat. 

Ganz am vordern Rande diefer Oberbühne, ziemlich in der Mitte 
berfefben, fiebt man einen Haufen Steine liegen, der eine unter ihm 
befindliche Berfentung (dranleoua) verbedt. 
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Verruchter, Erzverruchter, Allerverruchteſter, 
Wie kamſt Du herauf, Verruchteſter aller Verruchten Du? 
185 Wie heißeſt Du? Gieb Antwort! 
Trygäos. 
Der Verruchteſte. 


Hermes. 
Was für ein Landsmann? Rede! 


Trygaͤos. 
Der Verruchteſte. 


Hermes. 
Welcher Vater zeugte Dich? 
Trygäos. 
Mich? Der Verruchteſte. 
Hermes. 
Nicht ſollſt, zeug' es die Erde, Du dem Tod' entgehn, 
Wenn Du mir nicht den Namen, den Du führeſt, nennſt. 
Trygäos. 
ıse Trygäos, der Athmoneer), Weinbaukundiger, 
Kein Laurer, kein der Haͤndelſucht Befliffener °). 
Hermes. 
Was führte Dich Hierher? 
Trygäos. 
Dies Fleiſch da bring' ich Dir. 
Hermes. 
Wie kamſt Du herauf, Du Jammerwichtchen? 
Trygäos. 
Hungerdarm ’). 
Nicht wahr, nun duͤnk' ich nicht mehr ber Verruchtſte Dir? 
15 Na geh’ und rufe mir den Zeus. 


1) So nennt auch Strepfiades (Wolken 135) feinen Demos. Der 
Demos Athmon gehörte zur Kebropifchen Phyle. 

2) Da Trygaͤos fi einen Athener nennt, glaubt er beifügen zu 
müffen, daß er an den beiden Hauptgebrechen feiner Mitbürger, Auf: 
lauerei und Hänbelfucht, nicht leide. 

3) Bon der Seite lernten wir bereitö den Hermes im Plutoß Eennen. _ 


Mit Euch durchaus zu fchalten, wie es ihm gefiel; 

Sie felber aber zogen möglichft weit hinauf, 

Damit hinfort fie nicht im Kampf’ Euch fehaueten, 

Und von Eurem Flehn nichts mehr vernähmen fürderhin. 
Trygäos. 

Doch weshalb thaten ſie uns das? Das ſage mir. 
Hermes. 

Weil Ihr den Krieg vorzogt, obſchon die Andern oft 

Vertraͤg' anboten; waren die Lakoniſchen 

Ein Weniges im Vortheil, ſprachen kecklich ſie: 

Bim Götterpoar, zund toalen fall d' Adenerling). 


Sechste Scene. 141 
Hermes. 
Ohe, Ohe! 
Nicht iſt's beſchieden Dir, den Himmliſchen zu nahn, 
Von hinnen zogen geſtern ſie, auf und davon. 
TIrygaͤos. 
Wohin des Landes? 
Hermes. 
Des Landes? 
Trygäos. 
Nun, wohin? 
Hermes. 
Sehr weit, 
Ganz unumwunden nach des Himmels tiefſtem Kern. 
Trygaͤos. 
Und weshalb liegen bier fie Dich allein zurück? 
Hermes. 
Auf der Götter zurüdgebliebne Saͤchelchen hab’ ih Acht, 
Auf Holzgeräth, auf Töpfchen und Weinkrügelchen. 
Trygäos. 
Aus welchemn Grunde zogen denn die Goͤtter aus? 
Hermes. 
Den Hellenen zürnend. Und dem Kriege wieſen ſie 
Die Räume hier, die fie bisher bewohnten, an, 


1) Beim Götterpaar, jegt büßen foll das Athenerchen. Das Götter: 


210 
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215 Doch wenn ben Athenerchen mwieberum ein Streich gelang, 
Und Friedensboten Lakedaͤmon fendete, 
Dann’ hieß es alfobald: Man will uns hintergehn, 
Zu trau'n ift ihnen, beim Zeus und bei der Athene, nicht; 
Sie kommen ſchon wieder, halten wir nur Pylos ') feft. 


Trygäos. 
m Ja, dies Gepraͤge führen unſre Neben ſtets. 
Hermes. 


Deswegen weiß ich nicht, ob Eirenen Ihr hinfort 
Je wiederſehen werdet. 
Trygäos. 
Wo floh ſie denn hin? 
Hermes. 
Sie ſtieß der Krieg in eine tiefe Gruft hinab. 
Trygäos. 
In welch'? 
Hermes. 
In die hier unten, und Du ſiehſt ja wohl, 
235 Mie viel der Stein’ er drüber her aufhaͤufete, 
Daß Ihr fie nie zurüderlangtet. 
Ttygäos. 
Sage mir, 
Was hat er weiter denn im Werke gegen uns? 
Hermes. 
Ich weiß es nicht, das Eine nur, daß Abends er 
Einen Mörfer ungeheures Umfangs heimgebracht. 





paar, bei dem die Lakedaͤmonier, als Landesheroen, zu ſchwoͤren pfleg- 
ten, find Kaftor und Polydeukes (Pollux), die Söhne des fpartani- 
[hen Königs Tyndareus oder des Zeus und ber Leda; weiter unten 
(285) werben fie Dioskuren (dem Zeus entfproflene Iünglinge) ge: 
nannt. 

1) Roc immer befand ſich Pylos, oder vielmehr die nahe gelegene 
Infel Sphakteria und die dort vor drei Jahren vom Kleon zu Gefan: 
genen gemachten edlen Spartaner in den Händen der Athener. Eine 
ausführlichere Erzählung der ganzen Kriegsereigniffe gaben wir in ber 
Ginleitung gu den Nittern. 


Biebente Scene. 


Trygäos. 
Und was gedenkt mit dieſem Moͤrſer er zu thun? 
Hermes. 
Die Städte drin zuſammenzuſtampfen hat er vor. 
Doch ich gebe, denn herauszulommen im Begriff 
Iſt, däucht mir, er. So lärmt er drinnen. . 
Trygäos. 
Wehe mir, 
Ich muß vor ihm entfliehn, denn 's iſt mir ſelber ſo, 
Als hört’ ich ſolches kriegeriſches Moͤrſers Klang. 


— — — — ——— — — 


Siebente Scene. 
Trygäos. Der Krieg). 


Krieg. 
Ha Menſchen, Menſchen, Menſchen, Ihr Verwegenen, 
Wie ſoll's Euch in die Zähne fahren alſobald. 
Trygäos. 
D König Apollon, des Umfangs, den ber Mörfer hat, 
Welch' Unheil droht der Krieg, ber grimmig blidende! 
Iſt das derfelbe, dem wir ftreben zu entfliehn, 
Der Arge, Scildbewehrte, der uns Beine macht? 
Krieg. 
Ha Praſiä?), drei» und fünffach zu befammerndes, 
Bieldugendfach, wie droht noch heute Verderben Dir! 
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1) Aus der Mittelthüre des Palaftes, deffen jegiger Inhaber er ift, 
tritt der Dämon Krieg in lächerlich karikirter Ruͤſtung, einen riefigen 
Mörfer die Stufen herabwälzend. (Des überſetzers Vermuthung über 
deffen, auf der Bühne freilich nur ſymboliſch daritellbaren Umfang fin: 


det der Lefer in der Einleitung zu ben Vögeln angedeutet.) 


7) Prafiä oder Prafia, ein Iakonifches, an der Küfte gelegenes Staͤdt⸗ 
hen, das im 3. Kriegsjahre bereits von ben Athenern erobert und 
zerftört wurde (Thuk. I. 56) und auch in fpätern Kriegsjahren, nad) 
Aufführung des Friedens, verfihiedene Überfälle zu beſtehen hatte. 


144 Ber Ariede. 
Trygäos. 


Uns ſelbſt, Ihr Maͤnner, trifft noch nicht, was er da ſchafft, 
26 Denn dieſes Unheil bräuet dem Lakonerland. 


Krieg. 
Ha Megara, Megara '), wie zerſtiebt Ihr alſobald, 
Zum Hademad zufammengemörfert indgefammt ! 


Trygäos.. 
Der Tauſend, ei potztauſend viel des bittern 
Wehklaggeheuls wirft für die Megarer er hinein! 


Krieg. 
se Auch Du, Sikelia ?), welch' Verderben harret Dein! 


Trygäos. 
Welch’ ein Staat wird da zerrieben wie ein Krauterkäs ?). 


(Shut. VI. 105. VIIL 18.) Daß es mit Lauch denfelben Ranıen 
führte und daß diefer den Hauptbeftandtheil eines gewöhnlichen laͤnd⸗ 
lihen Gerichts ausmahte (uvrrwrös, was burch Unheilsmus über: 
fept wurde, wirb es unten ®. 273 genannt), das man in Mörfern 
bereitete, verfchaffte ihm wahrſcheinlich die Ehre, hier vor allen ge: 
nannt zu werben. 

1) Megaris fland vor den Perferkriegen unter Gewaltherrſchern; 
nach dem Serfereinfalle verbanden fi die Megarer den Athenern, bie 
ihnen Schug gegen die Korinthier gewährten. Aber nah Euböa’s 
Abfall von Athen fielen auch fie ab und töbteten die atheniſche Be 
fagung, mit Ausnahme berer, die fi nad dem Hafen Niſäa, der 
noch einige Seit im Befige der Athener blieb, flüchteten. &o war ber 
Haß der Athener gegen die Megarer erflärlih und ein Volksbeſchluß 
fhloß fie vom Handelsverkehr und ben Häfen Athens aus, indem er 
fogar jeden Megarer, der fih in Attila betreffen laffen würde, mit 
dem Tode bedrohte (Plutarch Perikles 30), und wurbe eine ber Ber: 
anlaflungen zum peloponnefifhen Kriege (Thuk. I. 67. 139). Auch 
unfer Dichter nennt fie des Krieges erfte Veranlaſſung. Acharn. 528. 

2) Das Hauptunternehmen der Athener gegen Sikelien fand zwar 
erft fünf Jahre nad Aufführung des Friedens ftatt, aber ſchon zwei⸗ 
mal, im fünften unb fiebenten Sabre des Krieges, hatten fie eine Flotte 
von 20 und 40 Schiffen dahin gefendet. (Thuk. III. 88. IV. 2.) 

3) Kaum unterliegt es einem Zweifel, daß dieſe Worte vom Try 
gaͤos gefprochen werden. Er begleitet bie finnbilblichen Manöver des 
Krieges mit feinen halb ſchadenfrohen, halb theilnehmenden Gloſſen. 


Achte Scene. 145 


Krieg. 
So gieß ich denn auch diefes att’fche Honig drauf. 
Trygäos. 
Mein Guter, andres Honig, rath' ich, nimm dazu, 
Das gilt vier Oboln; ſchone doch des attifchen '). 
Krieg. 
Burſch, Burſch, he Lärm! 


Achte Scene. 
Die Borigen. Der Lärm. 


Lärm. 
Was riefft Du? 


Krieg. 
Wart', Nichtswuͤrdiger, 
Was ſtehſt ſo müßig Du? Koſte dieſen Badenfiei, 
Wie mundet er? 


Lärm. 
O mehe, mein Gebieter, ad, 
Derfegtefi Du mit Knoblauch diefen Badenftreich? 


Krieg. 
Holft Du nicht flugs die Mörferkeule? 


Lärm. 
Beſter Herr, 
Wir haben keine, geſtern zogen wir erſt ein. 


Krieg. 
Na, eilſt danach nicht ſchnell zu den Athenern Du? 


1) Rah Plutarch (de tranqu. an. 12) galt die Kotyle (Y, Quart) 
attifhes Honigs 5 Dramen. Er war ber gefchägtefte und theuerfte. 
Diefe den Wunſch, daß des Krieges Leiden an Attika vorübergehen 
mögen, verfinnlihenden Worte fpricht übrigens Trygaͤos nicht zu dem 
ver rhteten Dämon, fondern halblaut, den Zufchauern zugewandt. 

10 
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Lärm. 
Ya fogleich, beim Zeus. (Zu den Sufchauern.) Ih muß ja wohl, 
fonft jegt es 'was. 
Trygäos (zu den Bufchauern). 
Na, was beginnen wir, Ihr armfel’gen Menfchelein? 
Ihr feht, wie Hochgefährliches uns da bedräut; 
su5 Kehrt der zurück und bringt die Mörſerkeule mit, 
Zerftampft in aller Ruhe die Städte Jener une. 
Verdirb ihn, Dionyfos, nicht Fehr! er zurüd! 


Krieg. 
He! 
Lärm. 
Was befiehift Du? 
Krieg. 
Bringft Du’s? 
Lärm. 


Kam, wie heißt es nur? 
Die Mörferkeule doch weg den Athenern, fiehft Du wohl? 
270 Der Leberhändler '), der Hellas baß zerftampfete. 
Trygäos. 
Da that, Athene, hehre Herrfcherin, er wohl, 
Daß er verdarb, zu gelegener Friſt für unfre Stadt, 
Bevor er folches Unheilsmus uns eingerührt. 
Krieg. 
Eilft nad) Lakedämon nicht, nad) einer andern Du 
ns In aller Haft? 
Lärm. 
Gleich mein Gebieter. 


1) Indem unfer Dichter das Unheil, welches der (peloponnefifche) 
Krieg über Hellas bringt, durch einen Mörfer verfinnlicht, in welchem 
derfelbe die in Fehde begriffenen Staaten zerftampft, Bann er fuͤglich 
diejenigen, welche zum Kriege riethen und perfönlidy ihn feiteten, mit 
Mörferkeulen vergieihen. 8wei dergleichen Kriegsanwalte (Thuk. 
V. 16) und Feldhauptleute, der uns aus ben Rittern wohlbefannte 
Kleon und ber Lakedämonier Brafidas, waren kurz vor der Aufführung 
des Friedens bei Amphipolis gefallen. Auch in den Bittern (9.1) 
ward Kleon mit dem NRührlöffel und Mörfer verglichen. 


Achte Scene. 147 


Krieg. - 
Spute Did. 
Trygäos. 
Wie wird's, Ihr Männer, uns ergehn? Die Noch ift groß! 
If unter Euch etwa Jemand, der die Weih' empfing 
In Samothrate')? Zu flehen iſt's jegt an ber Zeit, 
Das nicht des Abgefandten Fuß fein Ziel erreicht. 
Lärm. 
O wehe mir Armen, web’ und abermals wehe mir! 
Krieg. 
Was giebt's, bringft Du fie nicht? 
.- Lärm. 
Ach nein, verloren ging 
Die unglüdfel'ge Keul’ auch den Lakoniern. 
Krieg. . 
Bie fo, Durchtrieb’ner ? 
Lärm. 
Dorthin nach der Thraker Land 
Berliehn fie fie an Andre’ und büften fo fie ein. 
TTrygäaͤos. 
Da haben, Ihr Dioskuren ?), fie wohl d'ran gethan; 
Vielleicht geht es noch glücklich. Muth Ihr, Sterblichen! 
Krieg. 
Nimm das Geräthe da und raum’ es wieder weg, 
Ich geh’ hinein und fertg’ einen andern Stöfer mir. 


1) Wer die Weihe zu Samothrake empfing, ftand, fo glaubte man, 
mit den Göttern in näherem Verkehr und feine Gebete fanden Erbö- 
rung. Das fagt ausdrüdlih der Scholiaft zu Apollonios (Argonau: 
tenfahrt I. 918), beruft fich dabei aber freilich auf unfere Stelle. 

3) Anm. zu 214. Weil von den Lakedaͤmoniern die Rede ift, ruft 
er diefe Landesheroen derfelben an. 
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Neunte Scene, 


Trygäos (allein). 
Legt zeigt ſich wohl uns angemeffen Datis' Lied, 

2 Das Mittags einft er, ſich behaglich Erabbelnd, fang: 
Wie freu’ ich und ergög’ ich und entzück' ich mich ’)! 
Jetzt, Ihr Hellen’ichen Männer, iſt's erſprießlich uns, 
Dom Hader uns losfagend und dem blut’gen Kampf, 
Eirenen, allen lieb und werth, herauszuzicehn, 

25 Bevor ein neuer Stößer e8 und wieder wehrt. 

Auf denn, Ihr Land» und Handelsleut', Ihr Zimmerer, 
Ihr Künftler, Schuggenoffen Ihr, und Fremdlinge, 
Ihr von den Infeln, kommt heran, gefammtes Volt ?)! 
Nehmt in aller Eil die Haden, Strid' und Hebebaum zur 
Hand, 
0 Denn jegt gilt e8 zu erraffen unfer wahres Wohlergehn. 


Zehnte Scene, 


Der Ehor, aus Landleuten beftehend, erfcheint in der Orcheſtra. 
Trygäos. 


Chor. 
All' herbei jetzt, unverdroſſen, auf die Rettung ſtraks bedacht! 
Ihr Geſammthellenen, laßt uns, thatet je Ihr's, helfend nah'n, 
Jetzt vergeſſen aller Schlachtreihn und der blut'gen Leidenszeit, 
Lamachos' Verdruß ?) erſchien uns heut’, ein froher Feiertag; 


1) Daß der weichliche Feldherr des Darius Hyſtaspis, Datis, der 
bei Marathon gefchlagen ward, einen Sprachfehler beging — er fagte 
yalınaaı und hätte ralowm fagen follen — pflanzte ſich in Athen von 
Munde zu Munde fort. 

D) Bei der Feier der großen Dionyfien waren Fremde zugegen. 
Anm. zu 8. 46. 

3) Der athenifhe Feldherr Lamachos wird vom Ariſtophanes als 
eın waderer Kriegsheld (Bröfche 1023), aber zugleich auch, was nahe 
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Darum gilt's Hand anzulegen, fprich, fei unfer Meifter Du; a 
Denn am beut'gen Tag erfcheint unmöglich es zu raſten mir, 
Ehe mit Slafhenzug und Hebel an das Licht wir förderten 
Diefe Böttin, die vor Allen groß und rebenfpend’rifch iſt. 


Trygäos. 
Wollt Ihr ſtill ſein, daß nicht etwa, des Beginnens allzufroh, 
Ihr den Krieg da drinnen aufregt und anfacht mit Eurem sıe 
Schrein! 


Chor. 
Solchen Aufruf ') zu vernehmen find wir Alle hocherfreut; 
Nicht hieß es: Zur Stel! und bringet auf drei Tage Zeh— 
rung mit. 


Trygäos. 
Geht vorſichtig jetzt zu Werk' und ſcheuet jenen Kerberos ?), 
Daß er ſchäumend nicht und lärmend, wie er hier ſich zeigete, 
Uns verhindere, die Göttin aus der Tief’ herauszuzichn. 315 
Chorführer. 
Jetzt fhon foll mir Niemand kommen wieder zu entführen fie, 
Wenn einmal in meine Hände fie gerieth. 





damit zufammenhängt, als ein hartnädiger Gegner des Friedens auf: 
geführt. So 473. Sein Söhndhen weiß von nichts als von Schlach: 
ten zu fingen 1292. In den Acharnern bat ihm der Dichter eine 
Rolle in diefem Sinne zugetheilt. 

1) Ramlich die Friedensgöttin aus ihrer Haft zu befreien; der Chor 
vergleicht ihn mit dem Herben: Zu den Waffen, mit dem oft der Be- 
fehl, ſig auf mehrere Tage mit Rundvorrath zu verſehen, verbunden 
war: S. Acharn. 197. 


3) Hier iſt wohl nicht, wie meine Vorgaͤnger, Voß und Droyſen 
und aud) Bed, durch den Scholiaften und das hier durch ſchäumend 
übertragene naylala» verleitet, wollen, an Kleon, dem biefes auf: 
fprubelnde Wefen allerdings den Namen des Paphlagoniers zuzog, 
unter dem wir ihn in den Rittern auftreten fahen, fondern vielmehr 
an den Kriegsbämon, der fi ganz in der Nähe befindet, zu denken. 
Hier heißt nicht auf der Oberwelt, fondern auf der Bühne, wo jest 
Trygäos ſpricht. Wie Eonnte in biefem die Beforgniß auffteigen, daß 
der bei Amphipolis gebliebene Kleon durch des Chores Iubel aus ber 
Unterwelt, den Frieden zu bintertreiben, werde heraufgerufen werben? 
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Trygäos. 
O weh, o weh! 
In's Verderben, liebe Maͤnner, ſtürzet Euer Jubel mich, 
Stürmt heraus er, bringt das Alles in Verwirrung uns fein 
Tritt. 
Chorführer. 
zo Meng’ er Alles und zerſtampf' es und verwirre Jegliches, 
Heute foll er meinen frohen Jubel unterbrechen nicht. 


Trygäos. 
Weihe Tollheit! Was beginnt Ihr, Männer? Ich bejchwör’ 
Euch, madıt 
Nicht zu nichte mir das fehonfte Werk durch Eure Schwen- 
ungen '). 
Chor. 
Nicht Schwenkungen auszuführen, finn’ ich, doch von Luſt be- 
megt 
35 Schwingen, ob ich fie nicht rege, meine Füße fih zum Tanz. 
Trygäos. 
Thu' auch das nicht fürder, ſetz', o ſetze Deinem Tanz' ein 
Ziel. 
Chorführer. 
Run ſieh' an, ich ſetz' ein Ziel ihm. 
Trygäos. 
Sagſt es wohl, doch au es nicht. 
Chorführer. 
Noch geftatte mir den einen Schleifer und dann feinen Schritt. 
Trygäos. 
Nun der eine und ſonſt keiner ſei zum Tanz geſtattet Euch. 
Chorführer. 
3% Tanzen wollen wir nicht weiter, bringt es irgend Nutzen Dir. 
Trygäos. 
Aber ſeht, noch macht kein End' Ihr. 





1) Wie hier die Friedenshoffnung, fo feiern die Landleute im Plu⸗ 
tos die reich zu werden durch frohe Taͤnze. 





Zehnte Scene. 151 


Chor. 
Wahrlich, Zeus fei Zeuge mir, 
Mit des rechten Schenkels Hebung enden unfern Reigen wir. 


| Trygäos. 
Das auch ſei Euch nachgegeben, kraͤnkt Ihr dann nicht weiter 
mich. 
Chorführer. 
Aber auch im linken Schenkel fühl’ ich noch die Nöthigung, 
Denn ich bin erfreut und juble, laſſe mich laut lachend gehn, 235 
Stüdlicher, enttam dem Schild’ ich, als ftreift' ich das Alter ab. 


Trygäos. 
So gebt noch nicht Raum der Freude, denn Ihr wißt es nicht 
gewiß, 
Sondern wenn wir ſie erfaßten, dann erſt gebt der Freude 
Raum. 
Dann erſt trubelt, dann erſt jubelt, 
Dann, dann könnt Ihr Alles thun, 310 


Reifen, bleiben, Kurzweil treiben, 
Hin zur großen Feilluft wallen, 
Schmaufen, bei dem Becher lärmen, 
Luſtig ſchwärmen 
Und juchhe, juchheiſa ſchrein. 345 
Chor. ’ 
Daß es mir befchieden wäre, diefen frohen Tag zu ſchaun! 
Duldet' ich doch Vieles fchon, 
Mühete mich jaͤmmerlich biwachtend mit dem Phormion !). 
Richt als Richter follft Du dann mich mürrifch finden oder 
| ftreng, 
Noch von allzuherbem Wefen, wie zuvor es wohl gefhah, 250 
Mildiglich bewaͤhr' ich mich, 
Augendlicher fühl’ ich mich ent- 
bunden folches Drangfals erft. 
Haben wir wie lange ja ſchon 
Kläglicy abgequält uns, aufgerieben in bem Hin und Der, 256 


1) Ritter 564. Anm. zu 967. 
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Zum Lykeion, vom Lokeion '), 
Küftiglich mit Speer und Schild. 
Doh Dir zu gefallen, o verfünd’ uns, was vermögen’ wir 
Helfend Dir gefellet, den uns 
0 Orbhete zum Leiter vielgünftiges Glück? 





Trygäos. 
Wohlan, wohin die Steine wir wälzen, laßt mid, fehn. 


Eilfte Scene. 
Die Borigen. Hermes. 


Hermes. 
Verruchter Menſch, Verwegner, was beginnft Du da? 


Trygäos. 
Nichts Schlimmes, ſondern eben nur was Killikon?). 


Hermes. 
Du bift verloren, Unglüdlicher. 


Trygäos. 
Wenn das Loos mich trifft. 
35 Mit dem Loofe?) machſt als Hermes Du, ich weiß ſchon, was. 


1) Eines der drei öffentlichen Gymnafien zu Athen, außerhalb der 
Stadt, weldes man auch zur Einübung junger Krieger benugte. 

3) Killiton verrieth feine Vaterſtadt Miletos an die Priener, und 
ald er damit umging, war feine gewöhnliche Antwort auf die Frage 
feiner Freunde: Was er denn vorhaber Nichts Schlimmes. Das 
wurde dann zu einer ſprichwoͤrtlichen Rebe. 


8) Der Scholiaft, die mir befannten Commentatoren, forwie meine 
Vorgänger, Alle erklären dies Berlorenfein, wann das Loos ihn treffe, 
von der athenifhen Sitte, mehrere zugleich zum Tode Berurkheilte 
nicht an Einem Tage, fondern jeden einzeln, wie das Loos ihn traf, 
hinzurichten. Weit natürlicher duͤnkt mir die Beziehung auf ben 
Kriegsdienft. Derjenige erfcheint dem friebliebenden Trygaͤos verlo: 
ren, den das Loos trifft, in das Feld zu ziehen. Auch aus dem Pol: 
genden (367. 368. vgl. 312) geht hervor, daß er es fo verflanden 
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Hermes. 
Verloren, ganz verloren. 
Trygäos. 
Bis zu welcher Friſt? 
Hermes. 
Zur Stelle, gleich. 
Trygäaäͤos. 


Noch aber kauft' ich ja nichts ein, 
Nicht Weizenmehl, noch Kaͤſ', um in ben Tod zu gehn. 
Hermes. 
Mit Dir ift es vorbei. 
Trygäos. 
Und wie geſchah' es denn, 
Daß ich nichts merkte, daß dies Heil mir widerfuhr? 370 
Hermes. . 
Beast Du denn wohl, daß Zeus den Tod anbrohte, wer 
Bei diefem Ausgraben betroffen werde? 
Trygäos. 
Demnach iſt 
Durchaus zu ſterben mir beſtimmt? 
Hermes. 
Deß ſei gewiß. 
Trygäos. | 
So leihe zu einem Ferkelchen drei Drachmen mir, 
Denn eh’ ich fierbe, muß ich erft die Weih' empfahn '). 5 
Hermes. 
D Zeus, Bligdonnerer! 


Trygäos. 
Um Gotteswillen, nein, 
Verrath' uns, flehentlich bitt' ich, lieber Herr, doch nicht. 


wiſſen wollte. Doch bei ſolchem Looſen mochte es nicht immer gan— 
redlich zugehen. Alſo vom Hermes, dem Gotte des Betrugs, hing 
es ab, ob Jemanden dies Loos treffen ſolle oder nicht. Won ihm ver: 
fieht fi) aber Trygäos wegen der Fleiſchſpende alles Guten. 

1) Um fi dadurch, wie man glaubte, eine beflere Zukunft nad) dem 
Zobe zu bereiten. Th. 1. S. 3238. Anm. 1. 
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Hermes. 
Ich darf nicht ſchweigen. 
Trygäos. 
Doch, um des Fleiſches willen, das 
Dir darzubringen ich ſo eilig hier erſchien. 
Hermes. | 
3 In Staub zertrüummern, Du Unglüdlicher, wird mid Zeus, 
Laß’ ich nicht die Stimm’ ertönen und verfünd’ es laut. 
Trygäos. 
Nicht künd' es laut, ich bitte, mein Hermeschen, Dich. 
Sagt, was ficht Euch an, Ihr Männer? Ganz verbugt ſteht 
Ihr mir da. 
So verftummt doch nicht, Ihr Wichte, fonft verkündet er 
ed laut. 


Chor. 
38 Nimmermehr mögft Du’s, Hermeias, nimmermehr, nein, nim- 
mermehr '), 
Blieb Dir es erinnerlich, daf 
Irgend ich ein Ferkelchen, ein leeres, geweihet Dir; 
Achte doch bei dem Beginnen diefe Gabe nicht gering. 
Trygäos. 
Giebſt Du ihrer Schmeichelrede nicht Gehoͤr, gewalt'ger Herr 
Chor. 
399 Hege Du bei unferm Flehen keinen Groll im Herzen, Herr, 
Daß uns Diefe nicht entgeht. 
Zeige Dich geneigtes Sinnes, 
Sreundlichfter der Himmlifchen, ben 
Menſchen Du, an Gaben reid). 
395 Iſt Peifandros' ?) Helmbufh und fein Stirngerungel Dir ein 
Gräul, 


1) Ob wohl das fünfmal in diefem Verfe im Griechifchen fich wie: 
derholende sun zufällig, oder nicht vielmehr eine Nachahmung des 
Mederns der Ziegen ift, die dur den Vortrag ded Schaufpielers 
noch mehr hervorgehoben werben konnte? Schon Droyfen äußert 
diefe Vermuthung. Die Überfegung drüdt dieſelbe, aber freilich nur 
unvollkommen aus. 

2) Bögel 1556. 
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Keichlichere Opferungen, 
Feierlichere Züg’, o Herr, 
Sollen Dich verherrlichen dann, 
Dankbarlich geweiht Dir ftets. 
Trygäos. 
Laß Dich erbitten, vernimm erweicht der Fleh'nden Ruf; 400 
Dich höher ehren wollen fie, denn je zuvor. 
Hermes. 
Sie finnen auch auf größern Zeug, denn je zuvor. 
Trygäos. 
Und Wichtiges, Gefaͤhrliches entdeck' ich Dir, 
Was gegen die Götter insgeſammt erfonnen wird '). 
Hermes. 
Ei rede doch, vielleicht berebeft fo Du mid. 5 
Trygäos. 
Selene nämlich und Helios, der argliſtige, 
Erſinnen Arges gegen Euch ſeit lange ſchon, 
An das Barbarvolk verrathen wollen Hellas ſie. 


Hermes. 
In welcher Abſicht wollen das ſie? 
Trygäos. 
Weil, beim Zeus, 
Wir Opfer Euch darbringen, aber jenen nur 410 


Die Barbarvölter opfern, fo begreift ſich's leicht, 
Wie fie uns Alle?) zu verderben fich bemühn, 
Damit der Götter Opfergaben fie empfahn. 


1) Wir glauben den Sykophanten zu hören, der von einem vorgeb: 
lichen Unfchlag gegen dad Gemeinwohl zum Volke fpricht. 


7) Raum fheint es uns einem Sweifel zu unterliegen, daß ftatt 
vuäs — nuäs zu leſen fei: Helios und Selene wollen ſich die Opfer 
allein zueignen, welche bis jezt die Götter indgefammt genofien, dar: 
um wollen fie nicht die Götter (vmas), fondern die allen Göttern 
opfernden Hellenen (jwäs) den Perſern — biefe werben gewöhnlid) 
unter dem Ramen Barbaren verflanden — verrathen (108), welche 
nur Sonne und Mond, alfo jene beiden, verehrten. Was die Helle: 
nen felbft, nad Ariftophanes’ Befürchtung, durch den verderblichen 
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Hermes. 
Drum unterfchlugen Längft fchon manche Tage fie 
45 Und kürzten der Zeiten Kreislauf durch Fahrläffigkeit '). 


Trygäos. 
Ja wohl, beim Zeus; drum, lieber Hermes, ſtehe Du 
Uns willig bei und ziehe Sie mit uns heraus, 
Und wir wollen die großen Panathenien ?) Dir begeh'n, 
Und was an Feften den Göttern fonft gefeiert wird, 
Die Weihn dem Hermes’), das Zeus- und das Adonisfeft; 
Auch die andern Städte werben, folder Noth befreit, 
Dem Leidabwender Hermes opfern allerwärts; 
Und manches andre Gute wird Dir; fo biet’ ich 
Zuerft die Schale Dir, daraus Du fpenden magſt. 


Hermes. 
3 Mie rührt doch ftets das liebe Gold mein weiches Herz. 
So leg' ich in Eure Hand’, Ihre Männer, Alles; tretet fchnell 
Jetzt herein mit Euren Haden und fchafft hier die Steine weg. 


peloponnefifhen Krieg, gegen den auch unfer Luſtſpiel gerichtet ift, 
vorbereiteten, nämlich einen mit gluͤcklicherem Erfolge verbundenen Ein- 
fall der Perfer, als die frühern, wirb dem Helios und der Selene 
zugefchrieben. Zwar ging jene Befürdtung nicht in Erfüllung, aber 
die durch den innern Krieg gebrochene Kraft Griechenlands verſchaffte 
boch auf geraume Zeit den Perfern ein größeres Übergewicht. 

1) Ein glüdlicher Griff ließ hier Droyfen dad deutihe Wort fin: 
den, welches dem apuarmil« auf das Treffendſte entipriht. Es er- 
innert, obfchon es von fahren (ſchwinden) laſſen berzuleiten ift, an 
bie Fahrten des Helios und ber Selene, durch welde die Hellenen 
den Lauf der Sonne und des Mondes fi verfinnlihten, und zugleich 
an Nachlaͤſſigkeit bei Lenkung ihrer Wagen. So beutet biefer, unfer 
Borgänger, aud) richtiger den Vorwurf, den Hermes feinen Himmels: 
genofien bier macht, auf die in den Vögeln und Wolfen erwähnten 
Kalenderverbefferungen des Meton, durdy die, wie wir namentlid in 
den Wolken fehen, die Götter um manches Feſt gebracht wurden, als 
H. Voß auf Berfinfterungen. 

2) Anm. zu den NRittern 968. 

3) Wir werden im Folgenden die Feftfeier in der Friedensgöttin 
Geleite erbliden; denn nur die Zriebendzeit eignet fi) zur fröhlichen 
Feier der Feſte; fie follen binfort nur Eirene's DBefreier, dem Hermes, 
begangen werben. 
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Ein Choreute 
(deren mehrere, der Aufforderung des Hermes folgend und mit bem 
nöthigen Geraͤthe verfehen, auf der Oberbühne erfcheinen). 

Sa, das fol geſchehn; Du aber, Du der Götter Weifefter, 
Zritt an unfre Spig’ und fag’ uns, was wir thun, funftmei- 

ſterlich, 
Du ſollſt uns nicht läßig finden, gilt es Dir zur Hand zus 

fein. 

Trygäos. 

Wohlan ſo halte Du (zu Hermes) ſchnell die Schale her, daß wir 
Zu den Göttern flehn, anhebend mit der Schal’ Erguß. 
Hermes. 
Spendung, Spenbung! 
Schweigt andachtsvoll, ſchweigt andachtsvoll. 


Trygäos. 

Laßt flehn uns unter Spenden, daß der heut'ge Tag IKT 
Den Hellenen allen Anfang großes Heiles fei, 
Und mer dienftfertig Hand mit an die Seile’) legt, 
Nie fei es je zum Schilde zu greifen dem beftimmt. 

Chorführer. 
Nicht doch, beim Zeus; im Frieden verftreihe das Leben mir, 
Im Arm’ ein Mädchen ſchür' am Heerd’ die Kohlen ich. 40 


1) Wir erinnern uns, daß jegt die eigentlidhe Handlung auf der 
Dberbühne vor fi gebt (Anm. zu 180). Es gilt nicht blos, @ire: 
nen aus der Gruft, in welche der Kriegsbämon fie geſtuͤrzt hat, her⸗ 
aufzwvinden, nachdem die über biefelbe aufgehäuften Steine entfernt 
find; mit ihr kommen auch ihre Begleiterinnen, die Ernte und Feſt⸗ 
feier, zum Borfchein. Der größte Theil des Chores befindet ſich fort: 
während in der Orcheſtra, dahin werden Seile, über bie eigentliche 
Bühne hinweg,. herabgelaffen. Zwar fagt der Scholiaft zu B. 728, 
vielleicht ging auch der Ehor mit herauf (auf die Oberbübne) zum 
Heraufholen Eirene's; aber wie konnte, allem Theaterherkommen zu: 
wider, die Orcheſtra während eines großen Theils der Handlung leer 
bleiben? Wie fanden die 24 Ehoreuten zur Entwidelung ihrer Taͤnze 
auf der jchmalen Oberbühne Raum? Mit ihrem Hoheia leiten auf 
der DOberbühne Hermes, in der Orcheſtra der Ehorführer das Wert 
und in biefes Hoheia flimmen die fommetrifch gruppirten Choreuten 
an beiden Drten ein. 
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Trygäos. 
Wer aber lieber will, der Krieg beſtehe fort, 
Dem, Herrſcher Dionyſos, laß zur Strafe Du 
Sich Splitter fort und fort aus den Gelenken ziehn. 
Chorführer. 
Und wer, daß er ein Faͤhnlein führe, Dir das Licht 
45 Zu ſchaun mißgönnt, Du Hehre, mög’ ihm in ber Schlacht 
Ein Gleiches widerfahren mit Kleonymos '). 
Trygäos. 
Und wenn, damit ſein Handel blüh', ein Lanzenſchmidt, 
Wenn darum ein Schildhändler Blutvergießen wünſcht, 
Der fall' in Raͤuberhand und ſchmauſe trocknes Brod. 
Chorführer. 
ss0 Und wer, Feldherr zu werben, uns nicht beiſtehn mag, 
Oder wer ald Sklave zu den Feinden flüchten will ?), 
Mit Peitfchenhieben büß’ auf das Rad geflochten er’s. 
Doch uns bring’ e8 Gedeih'n: Hilf, Kampfgewalt'ger, hilf! 
Trygaͤos. 
Der Kämpfer nicht gedenke, fleh' um Hülfe nur. 
Chorführer. 
155 So hilf uns denn, o hilf uns, hilf uns ſag' ich blos. 
Trygäos. 
Euch Hermes, Horen, Kypris, Pothos, Chariten °). 
Chorführer. 
Und Ares. 
Trygäos. 
Nicht doch. 
Chorführer. 
Auch nicht Enyalios)? 
1) Den uns ſchon aus den Wolken (352) und anderweitig bekann⸗ 
ten Schildlos. 
2) Wozu der Krieg bie befte Gelegenheit bot. Anm. zu Wollen \. 
3) Neben bem Friedensverleiher Hermes werden bie Gottheiten ge: 
nannt, deren Gaben nur im Frieden erfrum. Pothos, Begleiter 
des Eros, Symbol der durch diefen erregten Liebesfehnfucht. 
4) Rad) Einigen Sohn bed Ares und der Enyo (Bellona) und 
fteter Begleiter feines Vaters. 
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Trygäos. 
Nein. 
Chorführer. 
Nun ſtrengt zuſammt Euch an und ziehet an den Tau'n. 
Hermes. 
Ho, heia! 
Chorführer. 
Heia mit Kraft! | 168 
Hermes. 
Ho, heia! 
Chorführer. 
Heia noch kraͤftiger! 
| Hermes. 
Ho, heia, bo, heia! 
Trygäos. 


Doch die Männer da ziehn gleichmaͤßig noch nicht. 
Greift nicht Ihr mit zu? Was macht Ihr Euch breit? 4 
Ihr Böoter '), Ihr follt es mir büßen. 


1) Auch Fremde werden unter den mit Herausziehen Eirene's Be: 
Ihäftigten theils lobend, theils tadelnd genannt, namentlich die Böo» 
ter, Urgeier, Laboner und Megarer. Daß Fremde der eier ber 
großen Dionyfien, alfo der Aufführung des Friedens beimohnten, be: 
merkten wir bereits (zu V. 46. 298), dieſes Mal wahrfcheinlich ſelbſt 
Abgeordnete der genannten Staaten, da Furz nad Aufführung unfers 
euſtſpiels der Friede, ja fogar ein Waffenbündniß zwifchen Lakedäͤmon 
und Athen zu Stande Fam (Thuk. V. 17—1°. 22). Je nachdem die 
einzelnen Staaten dem Frieden geneigt oder abgeneigt find, werden 
fie hier ald das vom Trygäos begonnene Werk der Befreiung Eirene’s 
bemmend oder foͤrdernd dargeitellt. 

Über die Art, wie dies feenifch dargeftellt ward, laſſen ſich nur 
Bermuthungen aufftellen, da der Schofiaft hierüber ſchweigt. Des 
Überfegerd Vermuthung ift, auf eine doppelte Weife. Die Abgeorb- 
neten der im Text genannten Staaten nehmen Ehrenpläge auf ben 
vorderften Sigreihen des Theaters ein, auf diefe weifen Hermes, Try⸗ 
gao8, der Ehorführer hin, jene förbern oder hindern während ber 
Aufführung das Begonnene duch ihre Mienen, Gebehrden, ia 
Wünſche. Kerner: Auf die Aufforderung des Hermes find (28) 
mehrere Ehoreuten auf der Oberbühne erjchienen. Nebmen wir an, 
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Hermes. 
Heia jept! 
' Trygäos. 
Ho, heia! 
Chor. 
Wohlauf. (Zu Trygäos und Hermes.) Ihr Beid' auch ziehet mit 
an. 
Trygäos. 


0 Ci zieh' ich denn nicht und häng’ an dem Geil, 
Und fiemme mid, an und zerquäle mich fchier? 


Hermes. 
Und doch will nimmer es rüden? 
Chorführer. 
Das, Lamachos '), ift nicht recht, Du figeft ein Hemmniß ba, 
Nicht jetzt thut, Freund, der Popanz Deines Schild’6 uns Noth. 
Hermes. 
475 Seit lange ſchon zogen auch die Argeier *) dort nicht mit, 
Und böhneten vielmehr die fih Abmühenden, 
Und dienen um das Brod babei fo hier, wie bort. 


daß bes Chores dritter Theil, alfo acht, die Orcheſtra verließen, fo 
tonnten ihre Stellen durch acht Statiften, je zwei in böotifcher, ar: 
geiifcher,, Iakonifcher und megarifcher Tracht, erfegt und bie genann: 
ten Staaten durch fie repräfentirt werden. Ehe die Parabafe beginnt, 
find natürlih die nicht eingeübten Statiften durch die wirklichen 
Choreuten erfegt. 

Die bier zuerft erwähnten Böoter waren im peloponnefifcpen 
Kriege Bundesgenoffen der Xakedämonier, und nahmen, ſowie die nad): 
ber erwähnten Megarer, an dem bald darauf zu Stande gekommenen 
Frieden des Nikias nicht Theil (Thuk. V. 17). 

1) Der Ehorführer deutet auf Lamachos, der ebenfalls feinem Range 
als Feldherr nach einen der vorderften Pläge einnahm, bin; pflegte 
diefee aber mit Schild und Speer im Theater zu erfcheinen? Der 
Sprecher erinnert nur an den gewaltigen Schild, den er bei Mufte: 
rungen und im Felde zu führen pflegte (304). 

2) Die Argeier, nach Lakedaͤmon der mächtigfte Staat im Pelopon: 
nes, nahmen in ben erften zehn Kriegsiahren nicht eigentlich Theil 
an dem Kriege, dienten aber um Sold auf ber einen und der an: 
dern Geite. 
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Trygaͤos. 
Doch die Lakonen, Lieber, ziehen wacker an. 


Hermes. 
Bemerkſt Du wohl? Nur die in Holz Arbeitenden 
Sind eifrig, doch fie hält zurück der Waffenſchmidt. 100 
Chorführer. 
Auch die Megareer') fchaffen nichts, doch ziehen fie, 
Wie mit den Knochen gierig fi das Hündchen fhleppt ; 
Vom Hunger find, beim Zeus, ganz abgemagert fie. 


Teygäoß. 
Wir fördern nichts, Ihr Männer; nein, einmüthiglid 
Laßt insgefammt jegt wieder an das Werk uns gehn. 485 
Hermes. 
Ho, heia! 
Trygäos. 
Heia, mit Kraft! 
Hermes. 
Ho, heia! 
Irygäos. 
Ho, heia, beim Zeus! 
Hermes. 
Ho heia, ho heia! 49 
Chorführer. 
Nur wenig rückt's. 
Trygäos. 


Iſt's nicht ein Graͤul? 
Hin ziehen die Einen, die Anderen her. 
Wahrt Euch, Ihr Argeier, vor Schlaͤgen. 
Hermes. 
Heia jetzt! 
Trygäos. 
Ho, heia! 495 


1) Häufige Einfälle der Athener und der gehemmte Handel hatten 
fie, denen Perikles (Thuk. I. 140, vgl. Acharn. 526. 821) mit bie 
Schuld des Krieges beimißt, ausgehungert. Wir erwähnten bereits, 
daß auch fie an den Frieden des Nikias nicht Theil nahmen. 

N. j 11 
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Chorführer. 
Böswilliges Sinns find Einige bier. 


Trygäos. 
Ihr mind'ſtens, in denen des Friedens Gelüſt 
Sich regete, ſtrengt jetzt wacker Euch an! 


Chorführer. 
Doch hinderlich ſind gar Manch' uns. 


Trygäos. 

soFhr Megareer, packt Ihr nicht zum Geier Euch? 

Der Söttin, die es Euch gedenkt, ſeid Ihr verhaßt, 

Ihr habet ja zuerft mit Knoblauch fie gefalbt "). 

Auch Euch Athenern ruf? ich abzuftehen zu, 

Wenn ba das Seil Ihr faffen wollt, wo jegt Ihr zieht; 
506 Denn Prozeffiren ift Eu'r einziges Gefchäft ). 

Wenn aber Dieſ' herauszuziehen Ihr begehrt, 

Dann ziehet etwas mehr Euch nad) der See zurüd. 


Chorführer. 
Mohlan, Ihr Männer, ziehen wir allein, wir Landbebauer! 
Hermes. 
Die Sache fihreitet rafcher vor in Eurer Band, Ihr Männer. 
Chorführer. 
si Die Sache, fagt er, fhreitet vor, fo ftrebe denn ein Jeder. 
Trygäos. 
Die Landbebauer bringen zum Ziel das Werk und weiter 
Keiner. 


1) An Knoblauch, deſſen Genuß die Gemuͤther erhitzen fol, war 
Megaris reih. Die Megarer ließen fich durch ihren Knoblauch zu 
Erwiederung einer Beleidigung aufregen, die ihnen von den Athenern 
widerfahren war (in den Acharnern werden wir dad Genauere hören), 
und falbten fo zuerft Eirenen mit ihrem Knoblauch, d. b. gaben zum 
Kriege die erfte Veranlaſſung. 

7) Trygaͤos rück feinen lieben Landsleuten ihre ewige Prozeſſirſucht 
vor und giebt ihnen zur Erlangung und Aufrehthaltung bes Friedens 
den Rath, den ihnen ungefähr 70 Jahre früher ſchon Themiſtokles 
ertheilte, in Vergrößerung ihrer Seemacht ihe Heil zu fuchen. 
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Chor. 
Auf dem, Ihr Alle, auf! 
Schon ift fürwahr nicht fern fie, 
Drum nicht nachlaffen wollen wir, 
Nein immer angeſtrengter ziehn, " 515 
Schon find wir ja dem Ziele nah. 
Hoheia jegt, hohei' gefammt! 
Hoheia ho, hoheia ho! 
Hoheia ho, hohei' gefammt! 


Zwölfte Scene. 
Die Borigen. Eirene. Die Erndte. Die Feftfeier. 
(Die drei Söttinnen find nach und nach aus der, auf der 
Dberbühne befindlichen ‚, Gruft heraufgeftiegen.) 
| Trygäos. 
O hehre Traubenſpenderin, wie begrüß' ich Dich? m 
Wie find’ ich wohl ein Wort, ein taufenbohmiges, | 
Damit Did) anzureden? Nicht fand ich's daheim. 
O fei gegrüßt mir, Erndt’, und Du, Feſtfeier, auch. 
Wie holdes Antlig zeigeft Du, Zeftfeier, mir, 
Wie dufteft Du, zum Herzen dringt der Wohlgeruch, 5% 
Ja lieblich, wie nach Kriegenothraft und Salbenoͤl. 
Hermes. 
Riecht irgend etwa nach Feldſpeiſekober das? 
Chorführer. 
Pfui, über des häßlichen Mannes haͤßlichſtes Geflecht! 
Dort widert des Eſſigs und der Zwiebeln Nachgeruch, 
Hier duftet es nah Erndt' und Schmaus und Bakchosfeſt, 520 
Tragsdien, Flöten, Sophokleslieder, Droffelchen, 
Euripidesverslein. 
TIrygäos. 
Ubel wird es Dir ergehn, 
Verleumdeſt dieſe Du; nicht iſt ſie dem Dichter hold 
Mit feinen Floskeln, wie man vor Gericht fie hört ). 


1) Ihn ſchildert in dieſer Hinficht treffend U. W. Schlegel: „Und 
11 * 
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Chorführer. 
zas Nach Epheu, Läutermoft, der Laͤmmerchen Geblöf, 
Nah Frau'n, die reich beladen eilen auf das Land '), 
Einer trunknen Sklavin, einem umgeflürzten Krug, 
Und manchem andern Guten nod). 


Hermes. 
Da ſieh' einmal, 
Wie traulih plaudern die Städte mit einander da, 
so Vollkommen ausgeföhnt, und Tachen heitres Muthe; 
Obſchon fo manche Beule das Geſicht entftellt 
Einer, wie Aller, und fo Schröpflopf wie Verband ?). 
Trygäos. 
Und betracht' einmal Dir die Zuſchauer ringsumher, 
Ihre Miene verraͤth Dir ihr Gewerb. 


Hermes. 
Der arme Schelm; 


Euripides ſchwatzt ein ſophiſtiſcher Rhetor am Markte.“ In den mei⸗ 
ſten ſeiner Tragödien kommen, an gerichtliche Verhandlungen erin⸗ 
nernd, Reden und Gegenreden vor. Parodien derſelben finden wir 
nicht ſelten bei unſern Dichter. Einl. zum Plutos S. 108. 

1) Woͤrtlich: nach der Taſche, nad) dem (ihnen während der feind- 
lihen @infälle verfchloffenen) Lande (— im Gegenfage ber Stadt —) 
bin und herlaufender Frauen. Koinos u. a. die Bufenfalte bes Ge: 
wandes, beim Umgürten entftandener Bauſch, deſſen fich die Alten, 
wie wir der Zafchen, bedienten. Ruhig jieht man jegt, in Friedens⸗ 
zeiten, die Frauen, mit allerlei Lebensbedürfnifien reich beladen, nad 
ihren Landhäufern und von borther noch ber Stadt ziehen. 

2) „In wie weit diefe Schilderung der Städte durch wirkliche Dar: 
ftelung begleitet war, ift nit mit Beſtimmtheit zu erkennen; bie 
anfangs mit am Tau helfen, werden wohl auch hier mit agirt haben.“ 
Sagt Droyfen: Ob wohl? Wie Iäßt fich dies auf eine nur einiger: 
maßen paflende Weife ausgeführt denten? Der dramatifche Dichter 
fol und muß gar Bieles der nachhelfenden Phantafte feiner Zufchauer 
überlaflen. Hermes weift auf die Sitzreihe Hin, wo die fremden 
Städte durch die aus denfelben anmwefenden Fremden repräfentirt find. 
(Anm. zu 446.) Erſchienen die Bremden auch nicht mit Schröpf: 
Popf und Berband im Theater su Athen, fo waren doch wohl an 
Manchem noch die Spuren von dergleichen zu fehen, die fie gegen 
Bermundungen im Kriege angewendet hatten. 


Zwölfte Scene. 165 


Bemerkeſt Du nicht jenen Helmbuſchbinder bort, 545 

Wie die Haar’ er fi ausrauft? Der Hadenverfertiger 

Lacht Höhnifch feinem Nachbar Schwertner in den Bart. 
Trygäos. 

Und der Senſenmacher, ſiehſt Du nicht, wie er ſich freut, 

Und wie er dem Lanzenſchäfter einen Eſel bohrt? 


Hermes. 
So künde denn den Landbebauern heimzuziehn. 350 


Trygäok. 
Vernimm, o Volk! Ihr Landbebauer ziehet heim '), 
Hin auf das Land, mit Euerm Aderbaugeräth' 
Eiligft, ohne Schwert und Lanze, mit dem Wurffpieß nicht 
bewebtt, 
Denn bier berrfchen überall fchon tiefes Friedens Segnungen, 
Zieh’ ein Jeder an die Arbeit auf das Land im Jubelton. 555 
Chorführer. 
Jedem Redlichen, fowie dem Landmann hocherfehnter Tag! 
Hocherfreut, daß ich Dich fchaute, geh’ ich meine Neben nun 
Zu begrüßen, und die Feigen, die ich pflanzt', ein Knäbchen 


noch, 
Will ich froh willkommen heißen, nach ſo langer Zeit Verlauf. 
Trygaͤos. 
LZaßt zuerſt uns jetzt Gebete, Männer, unſrer Göttin weih'n, 560 
Die vom Helmbuſch' uns befreite und von dem Gorgonen: 
haupt ?). 
Fort in aller Eil’ dann heimwärts hin nach unfren Pflanzungen, 
Wenn zuvor das befte Rauchfleifh wir zur Wirthfchaft einge: 
kauft. 
Hermes. 
D Poſeidon, wie fo herrlich nimmt der Menſchenſchwarm ſich 
aus, 
Dichtgemengt und froͤhlich blickend, wie ein Mus und Pickenick. 56 


1) Trygäos ahmt die feierliche Heroldsſprache nach. So that ſchon 
der alte Suſarion (das gr. Dr. S. 62). 

2) Welches wahrſcheinlich der ſchon einigemale (304. 473) erwähnte 
Lamachos auf feinem Schilde führte. 
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Chorführer. 
s5 Nach Epheu, Käutermoft, der Lämmerchen Gebtöt, 
Nach Frau'n, die reich beladen eilen auf das Land’), 
Einer trunknen Sklavin, einem umgeftürzten Krug, 
Und manchem andern Guten noch. 


Hermes. 
Da ſieh' einmal, 
Wie traulich plaudern die Stäbte mit einander ba, 
so Vollkommen ausgeföhnt, und lachen heitres Muths; 
Obſchon fo mandye Beule das Geſicht entftellt 
Einer, wie Aller, und fo Echröpflopf wie Verband ?). 
Trygäos. 
Und betracht' einmal Dir die Zuſchauer ringsumher, 
Ihre Miene verräth Dir ihr Gewerb. 


Hermes. 
Der arme Schelm; 


Euripides ſchwatzt ein ſophiſtiſcher Rhetor am Markte.“ In den mei⸗ 
ſten feiner Tragödien kommen, an gerichtliche Verhandlungen erin: 
nernd, Reden und Gegenreden vor. Parodien derſelben finden wir 
nicht felten bei unferm Dichter. Einl. zum Plutos S. 108. 

1) Wörtlih: nad der Zafche, nach dem (ihnen während der feind: 
lichen Einfälle verſchloſſenen) Lande (— im Gegenſatze der Stabt —) 
hin und berlaufender Frauen. KoAnos u. a. bie.Bufenfalte des Ge: 
wandes, beim lmgürten entftandener Bauſch, deſſen fich die Alten, 
wie wir der Zafchen, bedienten. Ruhig ſieht man jebt, in Friedens⸗ 
zeiten, die Frauen, mit allerlei Xebensbebürfniffen reich beladen, nad) 
ihren Landhäufern und von borther noch der Stabt ziehen. 

2) „In wie weit diefe Schilderung ber Städte durch wirkliche Dar: 
ftelung begleitet war, ift nicht mit Beſtimmtheit zu erkennen; die 
anfangs mit am Tau helfen, werden wohl auch bier mit agirt haben.” 
Sagt Droyfen: Ob wohl? Wie laͤßt fich died auf eine nur ciniger: 
maßen paflende Weife ausgeführt denken? Der dramatifhe Dichter 
fol und muß gar Bieles der nachhelfenden Phantafie feiner Zufchauer 
überlafien. Hermes weift auf die Sigreihe hin, wo die fremden 
Städte durch die aus denfelben anweſenden Fremden repräfentirt find. 
(Anm. zu 446.) Erfchienen die Fremden auch nit mit Schröpf- 
Popf und Berband im Theater au Athen, fo waren doch wohl an 
Manchem noch die Spuren von dergleichen zu fehen, die fie gegen 
Berwundungen im Kriege angewendet hatten. 


Zwölfte Scene. 165 


Bemerkeſt Du nicht jenen Helmbufchbinder bort, 545 
Wie die Haar er fi ausrauft? Der Hadenverfertiger 
Lacht höhnifch feinem Nachbar Schwertner in den Bart. 
Trygäos. 
Und der Senſenmacher, ſiehſt Du nicht, wie er ſich freut, 
Und wie er dem Lanzenfchäfter einen Eſel bohrt? 
Hermes. 
So künde denn den Zanbbebauern heimzuziehn. 8 
Zrygäot. 
Dernimm, o Volt! Ihr Landbebauer ziehet heim '), 
Hin auf das Land, mit Euerm Aderbaugeräth' 
Eiligft, ohne Schwert und Lanze, mit dem Wurffpieß nicht 
bewehrt, 
Denn hier herrſchen überall ſchon tiefes Friedens Segnungen, 
Zieh’ ein Jeder an die Arbeit auf das Land im Jubelton. 55 
Chorführer. 
Jedem Redlichen, fowie dem Landmann hocherfehnter Tag! 
Hodherfreut, daß ich Dich ſchaute, geh’ ich meine Neben nun 
Zu begrüßen, und die Feigen, die ich pflanzt', ein Knäbchen 


nog), 
Bil ich froh willlommen heißen, nach fo langer Zeit Verlauf. 
Trygäos. 
LZaßt zuerſt uns jegt Gebete, Männer, unſrer Göttin weih'n, 569 
Die vom Helmbufch’ uns befreite und von dem Gorgonen- 
haupt ?). 
Fort in aller Eil’ dann heimwärts hin nach unfeen Pflanzungen, 
Wenn zuvor das befte Rauchfleifh wir zur Wirthfchaft einge- 
fauft. 
Hermes. 
O Poſeidon, wie fo herrlich nimmt der Menſchenſchwarm ſich 
aus, 
Dichtgemengt und fröhlich blickend, wie ein Mus und Pickenick. 56 


1) Zrygäos ahmt die feierliche Heroldsfpracdhe nah. So that ſchon 
der alte Sufarion (das gr. Dr. S. 62). 

2) Welches wahrfcheinlich der fchon einigemale (304. 473) erwähnte 
Zamados auf feinem Schilde führte. 
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Ward ja doch, beim Zeus, die Hacke ſtattlich wieder aufgepugt, 
Und die Karfte fieht man glänzend funteln in der Sonne 
Schein, 
Sröhliches Gebeihen fchaffen werben fie den Pflanzungen; 
So daß ich auch Luft ſchon fühle hinzuwandern auf das Feld, 
se Daß nad) langer Frift ber Dreizack!) walt’ auf meinem Aderchen. 
Aber eingeden?, Ihr Männer, 
Jener früheren Lebensweife, 
Welche Dief’ Euch einft gewährte, 
' Dentenb bes gebacknen Obftes, 
575 Und der Myrtenbeer' und Feigen, 
Und des wunberfüßen Moftes, 
Wie des Veilchenbeetes dort am 
Brunnen, und der Olbaumpflanzung, 
Die fo lieb uns, bringt von Herzen 
580 Für das Alles 
Diefer Göttin Euern Dank. 
Chor. 
Heil, Du Bielgeliebte, Heil! 
Uns zur Luft bift Du erfchienen ; 
Sehneten doch wir nad) Dir ung, 
588 Wünfchend, dag Göttliche Du 
Unfere Gefild' Heimfuchft; 
Denn den größten Nugen boteft, 
Heißerfehnt‘, uns Allen Du; 
Jeglichem von uns erfprießlich, 
590 Jeglichem, dem wohlbehagt 
Der Landbau, bringft nur Du Geminn. 
Einft als Du noch walteteft, 
Schaffeteſt des Lieblichen 
Diel Du fonder Aufwand une. 
5. Wareft ja den Landbebauern 


1) Wie des vom Hermes oben angeführten Poſeidon Dreizad auf 
dem Meere, fo waltet der des Landbebauerd, der dreizinkige Karft, 
auf feiner Flur. 


Zwölfte Scene. 16 


Srifher Kuchen‘), Frohgenuß. 

Fröhlich, bewilllommenen Dich 

Jugendliche Neben und bie 

Feiglein, unb was irgend fprieft. 
Kehrſt Du zurüd, lachend empfängt Alles Did). oo 
Aber wo fo lange Jahre feen von uns verweilete 
Dieſe Söttin, laß uns wiſſen, freundlichſter der Götter Du. 


Hermes. 
Hochverſtind ge Landbebauer, ſo vernehmet denn mein Wort, 
Wenn von dieſer Ihr zu wiſſen wünſcht, wie fie abhanden 
kam . 


1) Das griechiſche zidom bezeichnet ein aus unreifen Gerſtenaͤhren 
bereitetes Lieblingägericht ber Athener, das natürlich die vom platten 
Lande Abgefperrten fich nicht zu verfchaffen vermochten. Friſchen Kuchen 
giebt e8 nun zwar auch in ber Stadt, aber er wirb doch ben niebe- 
ren Volksclaſſen feltener zu Theil, als den Landbebauern und bei weg: 
fallender Getraidezufuhr wohl gar nicht. 

) Die Andeutungen, die bier Hermes über die Entftehung des pe: 
loponnefifchen Krieges giebt, find felbft für den Geſchichtsforſcher von 
Werth, indem fie die Erzählung Späterer, wie des Diodoros von 
Sikelien (XI. .40) und des Plutarch, die man, durch das Stillſchwei⸗ 
gen des weit glaubwürbigeren Thukydides bewogen, in Zweifel gezogen 
hat, beftätigen und wenn auch nicht die Wahrheit diefer Erzählungen 
in Bezug auf Perikles beweifen, aber doch, Daß damals ähnliche Ge: 
rüchte zu Athen felbft im Umlaufe waren. j 
Perikles, über defien Verdienfte als Staatsmann und als groß 
artiger Beförderer jeder ſchoͤnen Kunft wir ſchon anderwärts ſprachen 
(da8 gr. Drama &. 75 und 68), that zur Verfchönerung feined Athen 
durch öffentliche Gebäude, Tempel, Bildwerke bei weitem mehr, als 
irgend einer feiner Vorgänger oder Nachfolger in der Verwaltung bed 
Staates. Sein Rathgeber bei dergleichen Unternehmungen war fein 
Freund, der größte Bildhauer feiner Beit, der Athenienfer Pheidias 
(gr. Dr. 53), und fein größtes Meifterwert nad) dem, an der eben 
angeführten Stelle erwähnten, olympifchen Zeus war das im Parthe: 
non auf der Akropolis aufgeftellte, aus Elfenbein und Gold gearbei: 
tete, 36 Buß hohe Bild der Athene. Aber die Stadtbefchirmerin 
brachte dem, der feine Kunft ihrer Verberrlihung widmete, keinen 
Segen. Die Athener befhuldigten den Meifter, einen heil des in 
Rechnung gebrachten Goldes unterfchlagen zu haben. Und ob er gleich 
gegen diefe Beſchuldigung ſich zu rechtfertigen wußte (auf feines Freun- 
des Perikles Rath, deflen Klugheit eine ſolche Beichuldigung voraus: 
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«5 Pheidiad gab den erften Anſtoß, als es übel ihm erging. 
Perikles fodann, beforgend, gleiches 2008 betreff” auch ihn, 
Da er Euer Velen kannt’ und Eure biff’ge Sinnesart, 
Sept, vor Schaden fich zu hüten, b’rauf bie ganze Stadt ir. 

Brand. 
Und megarifches Beichluffee Funken ſchleudert er hinein, 

sio Den zu ſolches Krieges Flammen er anfachet, dag ber Rauch 
Thränen abzwang der Hellenen Seglichem, fo bort, wie bier. 
Als zuerft der Weinſtock diefes hörte, praffelt laut er auf, 
Und das Faß, in Zorn zerberfiend, ſchlug auf andre Fäffer hin; 
Niemand konnt’ hinfort dem feuern, doh Sie war auf und 

davon. 


Trygäos. 
aeis Noch von Keinem, beim Apollon, hört’ ich, wie ſich das begab, 
Noch in welcherlei Verbindung mit ihr Pheidias einſt ſtand '). 


ſehen mochte, hatte er die Goldverzierungen ſo angebracht, daß ſie, 
ohne das Kunſtwerk zu zerſtoͤren, abgenommen und nachgewogen wer: 
ben konnten), wurbe doch eine neue, von bemfelben Bildwerke her: 
geleitete Anklage gegen ihn erhoben: Er habe beflelben Heiligkeit 
dadurch entweiht, daß er feines Freundes und fein eignes Bild auf 
dem eine Amazonenfchlacht darftellenden Schilde Athene's angebracht 
babe, und darauf wurde er aus Athen verwiefen. Dffenbar war in 
beiden Anklagen der Angriff eben fowohl gegen Perikles, als feinen 
Schuͤtzling gerichtet, und die Forderung, jener möge Rechnung ablegen 
über die von ihm feit langen Jahren verwalteten Staatseinkünfte, 
mochte ſich immer dringender vernehmen und dem Perikies, wie unfer 
Ariftophanes fagt, ein gleiches Loos, wie das über feinen Freund ver- 
bängte, befahren laſſen. Ob nun, wie Diodor berichtet, fein Neffe, 
der gewandte Alkibiades, ihm ben Rath ertbeilte, er möge nicht dar: 
auf denken, wie er Rechnung, fondern, wie er Beine Rechnung ablege, 
bleibe dahin geftellt. Aber nicht unwahrſcheinlich ift es, daß er, um 
fi vor Schaden zu hüten und der Aufmerkfamkeit der Athener 
eine andere Richtung zu geben, den Ausbruch bes Krieges beförberte. 
Wird uns nicht ganz Ahnliches von dem fihiefen Fenſter des Louvois 
berichtet? 
1) Richt dem gemeinen Bolke, deſſen Denktweife und Unfichten un- 
fer Trygäos repräfentirt, nur ben in die Geheimniffe der Staats⸗ 
. verwaltung Gingeweihten war dieſer Zuſammenhang der Greignifle 
bekannt. 
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Chorführer. 
So hört! ich auch es nur eben: darum ift fo reizend fie, 
Weil mit Senem ') fie verwandt ift: Vieles bleibt doch einem 
fe 


Hermes, 
Doch, ale es die Städt’ erfuhren, deren Oberherrn Ihr wart, 
Wie Ihr unter Euch ergrimmtet und wie Ihr?) bie Zaͤhn 020 
Euch wieſt, 
Da verfucheten fie Alles, der Beſteu'rung zu entgehn, 
Und gewannen der Lakonen Angefehenfte durch Gelb. 
Dief’ aus niederer Gemeinfucht, Fremden abhold durch und 
durch °), 
Stiegen Diefe (auf Eirenen zeigend) ſchmachvoll von fih und 
erraffeten den Krieg. 
Do, was Mortheil Jenen brachte, ward dem Landmann zum 
Verderb, 
Denn die Jachten, die von hier ausſegelten zur Züchtigung, 
Zehrten diefem auf die Feigen, ob er nichts verfchulbete. 
Chorführer. 
Ei mit Zug und Recht, da meine fchöne Feigenpflanzung fie 
Niederhieben, die mir felber ich anlegt’ und auferzog. 
Trygäos. 
Ja, mit allem Recht, Du Guter, mir ja auch zertrümmerten sso 
Sie mit einem Wurf mein Mehlfaß, das ſechs Scheffel faf- 
fende. 
Hermes. 
Als darauf der Arbeitfamen Schaar hieher vom Lande floh, 
Blieb es unverborgen, dag man gleicher Weiſ' auch fie ver- 
kauft. 
Aber, da die Trauben fehlten und der Feigen Lieblingskoſt, 


1) Dem Schöpfer der reizendſten Geſtalten. Des Pheidias Ber: 
weifung aus Athen zog die Eirene’8 nad) ſich, wie bei politifhen Par: 
teiungen der Verwandte oft mit dem Verwandten buͤßen muß. 

3) Atbener und Lafebämonier. 

3) Bekannt ift der Fremdenhaß der Lakedämonier (Bögel 1013); 
den Kriegliebenden aber war Eirene vor Allem fremd. 
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35 Sahn fie zu den Rebnern auf; doch biefe, ob fie wohl erkannt, 
Daß bedrängt die Armen feien und bes Brods entbehreten, 
Trieben dennoch fort die Göttin mit zweilchneidigem Gefchrei, 
Die, nach diefem Land fehnfüchtig, oft fich wieder zeigete. 
Aber von den Bündnern zwickten Wohlbeleibt' und Reiche fie '), 

Die fie des Vergehens ziehn, fie hielten es mit Braſidas); 
Den Ihr dann wie Eleine Kneffer überfielet und zerrißt. 

Denn bie Stadt im bleichen Siechthum und von banger Furcht 
bewegt, 

Schlang verleumd'riſch Vorgeworfnes am Begierigſten hinab. 

Doch als nun die Bündner, welche Streiche fie empfingen, 
fahn, | 

6 Stopften bald mit Golde denen, bie fie führeten, ben Mund, 
Und bereicherten fo Diefe: Hellas aber ward dabei, 

Ihr bemerktet's nicht, verödet. Alles das bewirkete 
Nur der Gerber ’). 
Trygäos. 
Schweig, o ſchweige, Herrſcher Hermes, nichts davon; 
Laß ihn, wo er hingefchieden, in bem Reich der Schatten 
ruhn; 

soft doch dieſer Mann nicht mehr der Unſre, Dir) gehört 

er an. 

Weß Du alſo dieſen zeiheſt, 

Daß argliſtig er im Leben, 

Und ein Schwäger und Auflaurer, 
- Ein Rührlöffel und ein Stößer °), 

65 Eine Schmähung, fowie alle 

Treffen nur die Dein’gen®) jegt. 

Doch, hehre Böttin, fage, weßhalb ſchweigeſt Du? 


1) Denen etwas abzunehmen war. 
3) Alfo mit den Lalebämoniern. Anm. zu 270. 
3) Kleon. ' 


4) Hermes führte befanntlih dem Eharon die Seelen der Abye: 
ihiedenen zu. 


5) Ritter 991. Oben 270. 
6) Richt mehr Lebende und Dir jept Angehörige. 
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Hermes. 
Nicht Angefichts der Schauenben redet biefe wohl, 
Schr zurnt fie ihnen um das, was fie erbuldete. 
Trygäps. 
So ſpreche ſie, ſein's ein'ge Worte nur, zu Dir. aco 
Hermes. 
Mir ſage, wie biſt Du ihnen geſinnt, Geliebtefte? 
Sag’ an, o Du ber Frau'n Schildabgeneigtefte. 
Schon gut, ich höre. — Def zeibft Du fie? Verſtehe ſchon. 
Bernehmt denn Ihr, worüber fie Befchwerde führt: 
Nah dem, was in Polos’) gefhah, kam, fagt fie, fie vonees 
felbft, 
Und bracht' einen Kaften mit Verträgen unſrer Stadt; 
Doch in ber Verſammlung ward fie dreimal überftimmt. 
Trygäos. 
Da haben wir gefehlt; doch woll' es uns verzeihn, 
Damals ſtand auf das Leder unſer ganzer Sinn. 
Hermes. 
Na hoͤr' einmal, was eben ſie mich fragete: 670 
Wer von ben Anmefenden ſich zumeift ihr freundlich wies, 
Und mer, geneigt ihr, allen Schlachten wiberfprad). 


Trygäos. 

Am Freundlichſten bei weitem war Kleonymos. 
Hermes. 

In welchem Rufe ſteht denn, wenn's zu Felde geht, 

Kleonymos ?)? 675 
Trygäos. 


Ein tapfrer Held; nur Eins gebricht, 
Nicht iſt des Mannes Sohn er, den er Vater nennt, 


1) Rach jenem Unfall (Anm. zu 219) zeigten ſich die Lakedaͤmonier 
zum Frieden geneigt (Thuk. IV. 31), aber der Leberhändler Kleon 
wußte ed dahin zu bringen, daß ihre Anträge zurüdgewiefen wurden. 

3) 446. 1296 ff. Dem oft Geneckten wirb hier auch noch, wahr: 
ſcheinlich der chronique scandaleuse von Athen zu Folge, vorgerüdt, 
man wifle nit, ob er deß Sohn fei, quem justae demonstrabant 
nuptiae. 


172 ‚Ber Friedt. 


Denn, z0g er in den Krieg, macht” Andr' auch alfobald, 

Ein Aufgelef’ner felbft, zu Schilbauflefern er. 
Hermes. 

Noch Eins vernimm, was eben fie mic) fragefe: 

se Wer ift Inhaber jegt des Steines in der Payr ')? 

Trygäos. 

Hyperbolos ?) hat den Bezirk jetzt in Beſitz. 

Was, Göttin, fhaffft Di, wohin dreheft Du den Kopf? 
Hermes. 

Sie wendet fi) vom Wolfe weg, unwillig, daß 

Es einen fo unwürd’gen Führer ſich erfor. 
Trygäos. 
85 Auch wollen wir ihn zu nichts mehr brauchen, doch das Volk, 
Berlegen um den Bormund jegt und deß entblöft, 
Umgürtete fich einftweilen nur mit Diefem ba. 
Hermeb. 

Wie, fragt fie, wird denn das ber Stadt erfprießlidy fein? 
Trygäos. 

In Einer Weiſe werden wir beſſer berathen uns, 

Da g'rad' er Lampenmacher iſt. Vor feiner Zeit, 

Da tappten bei unſerm Thun in argem Dunkel wir, 
Jetzt aber berathen Alles wir beim Lampenſchein. 


Hermes. 
Ho, ho! 
Was ſoll für Fragen ich Dir vorlegen. 
Trygäos. 
Welche denn? 
Hermes. 


Nach Vielem, nad) manchem Schatze, den einſt fie hinterließ °). 
«85 Zuerſt noch fragte fie, wie's dem Sophokles ergeht. 


1) Anm. zu den Rittern 961. 

3) Anm. zu den Wolken 549. 

3) Sollte hier nicht Ariftophanes an die Bedeutung von «oyaim. 
Capital, Geldfumme, gedacht haben? Sophokles und Kratinos wa: 
ren ein paar Kleinodien der Friedensgöttin. Ob diefe ihr geblieben 
feien, diefe Frage läßt fie an den Irygäos richten. 
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Trygäos. 
Der lebt im Glücke; doch gings ſeltſam ihm. 
Hermes. 
Wie ſo? 
Trygäos. 
Aus dem Sophokles wird er noch zum Simonides ). 
Hermes. 
Zum Simonides? . 
Trygäos. 
Weil er, ob ein hinfaͤll'ger Greis, 
Auf Binſen, lockt Gewinn ihn, ſich der See vertraut. 
Hermes. 
Und der weiſe Kratinos ?)? Lebt er? 700 
Trygäos. 
Er fand ſeinen Tod 
Bei der Lakonen Einfall. 


Hermes. 
Was geſchah' ihm? 
Trygäos. 
Was? 

Er verlor die Beſinnung, denn ertragen konnt' er's nicht, 
Als er ein Faß mit Wein gefüllt zertrümmern ſah. 
Und was wohl meinft Du, das noch fonft der Stadt gefchah? 
Drum laffen von Dir, o Herrin, nimmer wir hinfort. 703 


Hermes. 
Wohlan, bift dieſes Sinn's Du, nimm die Erndte hier 


1) Simonides von Kos, ein Zeitgenoffe des Pindar. Er galt ſchon 
deswegen für geisig, weil er zuerft für Geld Siege in den Wettſpie⸗ 
len verherrlichte, darum nennt Pindar feine Mufe eine gewinnfüchtige 
(Iſthm. U. 9). Er führte den Spignamen xlupßıf, der Filz. Web: 
halb dem ehrwürdigen Sophokles des Geizes Vorwurf vom Arifto: 
phanes gemacht wird, ift unbekannt; das vom Scholiaſten Angeführte 
paßt nicht, fein Weldzug gegen Samos fand gegen U Jahre vor 
Aufführung des Friedens flott, das bamals etwa Borgefallene war 
alſo längft vergefien und Sophokles zu jener Zeit fein Greis. 


2) Das gr. Dr. ©. 71. Ritter 528. 





174 Ber Friede. 


Zum Weibe Dir und leb' auf Deinen Ländereien 
Mit ihre in Lieb’ und zeuge felbft die Trauben Dir. 
Trygäos. 
Geliebteſte, komm' und geſtatt' ein Küßchen mir. 
ae Was meinſt Du, maͤcht'ger Hermes, ſchadet es mir wohl, 
Wollt' ich nach langer Friſt der Erndte mich erfreun? 
Hermes. 
Ei nicht doch, wenn Du drauf ein Poleitraͤnkchen) nimmſt; 
Doch ungefäumt empfange die Feftfeier ”) Hier, 
Dem Rathe fie zuzuführen, deffen einft fie war. 
Trygäos. 
15D Du, duch die Feſtfeier hochbeglückter Rath, 
Wie die drei Tage Du in Fleiſchbrüh' ſchwelgen wirft; 
Was giebt es da für Eingefchneib’ und fettes Fleiſch! 
Doch nun, geliebter Hermes, lebe wohl. 


Hermes. 
Auch Du, 
Zieh' fröhlich Deines Wege, Menſch, und gedenke mein. 
Trygäos. 
m Mein Käfer, heimwaͤrts, heimwaͤrts laß uns fliegen jet. 
Hermes. 
Den fiebft Du nicht mehr bier, mein Freund. 
Trygäos. 
Wo kam er hin? 
Hermes. 


Er trägt, Zeus Wagen vorgeſchirrt, der Blitze Strahl ?). 


1) Poleitränthen, den Magen und die Nerven ftärkend. 


3) Nach der Bemerkung des Florens Ehriftianus waren Eirene, 
Dpora, Theoria Namen athenifcher, den Zufchauern wohlbekannter 
Hetären; und im Hetärenaufguge, vielleicht durch wirkliche Luftdir- 
nen dargeftelit, erfchienen fie auch auf der Bühne. Auch wenn wir, 
was do kaum thımli war, die griechiſchen Ramen beibehielten, 
ging doch unfern Leſern dieſer nur den Zufchauern genießbare Scherz 


verloren. 
3) Aus dem Bellerophon des Euripides. 
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Irygaäͤos. 
Doch woher bekommt, was hier er fraß, der arme Schelm? 
Hermes. 
Ihm liefert Ganymedes die Ambrofia '). 
| Trygäos. 
Wie aber komme nun ich herab? 135 
Hermes. 


Getroſt, recht gut, 
Hier an der Göttin’) Seite. 
Irygäos. 
Ha, Ihr Jüngferchen, 
In aller Eil' mir nach, gar Viele giebt es ja, 
Die Euerer dort harren ungeſtümes Drangs. 


Dreizehnte Scene. 
Erſte Parabaſe. 


Chorführer (zum Trygäos). 
So gehabe Dich wohl; wir aber vertraun indeß hier unſre 
Geräthichaft ’) 
Den Dienern, fie uns zu bewachen; gar oft bat bier ſchon fich rze 
es begeben, 
Dog Diebesgefindel umfchleihet die Bühn’ und lauert und 
Manches flibiget. 


1) Ambrofia 8. 11. 

3) Gewiß Eirene's. Nicht durch die Lüfte, fondern auf Stufen, die 
nach der eigentlichen Bühne berabführen, kehrt Trygaͤos mit feinen 
Begleiterinnen zurüd. Das bemerkt der Scholiaft ausdrücklich. Die 
Zuſchauer fahen aber den Trygäos und die Göttinnen diefe Stufen 
nur betreten, dann entfchwanden fie ihren Blicken und kamen erft nad 
ber Parabafe wieder zum Vorſchein. 

3) Deren er ſich bedient hatte, die Göttin aus ihrem Verließe zu 
befreien. Überhaupt machte der Ehor vor Beginn der Parabafe es 
fi durch Ablegung feiner Obergewänder leiht, um feine Tänze auf: 
zuführen. Das gr. Dr. &. 91. 
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So habe denn Du (zu einem der Bühnendiener) deß männiglich Acht, 
wir wenden berfömmlicher Weiſe 
An die Schauenden uns und reden ein Wort, einleuchtend 
von felbft den Verſtaͤnd'gen. 
Es geziemete zwar den Obwaltern bes Kampfes ') den Komö⸗ 
diendichter zu zücht'gen, 
135 Menn irgend er im anapäftifhen Takt’), vortretend, das ei- 
gene Lob preift; 
Wenn aber des Ruhms Dir würdig erfcheint, o Tochter des 
Zeus, wer ber befte 
Zuftfpieldanordner bewaͤhrete fi, der gepriefenfte unter den 
Menſchen; 
Preiswürdig vor Allen dann achtet ſich Der, welcher unſere 
Reigen einübte; 
Unter Allen zuerſt iſt gelungen es Ihm, die Mitkämpfer *) zum 
Schweigen zu bringen, 
100 Deren ewwiger Spott gegen Zumpen gekehrt, zu befehden die 
Läufe bemüht war; 
Die Heralles auch, die gefräßiges Sinne, ſtets hungrig bie 
Bühne betreten, 


1) daßdouyos, die Herren vom Stabe, wie Droyſen überfegt 
und ed mit Voß von einer Art Theaterpolizei erlärt. Zwar giebt 
auch der Scholiaft diefe Erklärung, aber daneben auch noch bie an: 
dere, daß darunfer die Kampfrichter zu verftchen feien. Offenbar 
paßt die legtere weit befler Hierher. Bon der Theaterpolizei wurbe 
doch gewiß nicht der Dichter während der Aufführung feines Schau⸗ 
ſpiels zurechtgewiefen oder gar gezüchtigt, das konnte nur von den 
Kampfrichtern gefchehen. 

2) Dem in den Parabafen, wo allein dem Dichter von fih und 
feinen Leiftungen zu fprechen vergönnt war (das gr. Dr. S. 91), vor: 
berrfchenden Versmaß. 

3) Das gewöhnliche Geſchaͤft des Dichters. Das gr. Dr. ©. 14. 

4) Ein ähnliches Gericht wie hier läßt Ariftophanes in den Wol: 
fen 536 ff. über feine Kunftgenofien im Luftfpiel ergehen. Freilich 
dürfte mancher gegen diefelben hier und noch mehr dort ausgeſprochene 
Tadel ihn felber treffen. So ſehen wir 3. B. den gefräßigen Hera⸗ 
kles fowohl in den Bröfchen, als in den Vögeln auftreten. Aber er 
tadelt nicht fowohl die Anwendung folder Motive, als den Miß: 
brauch derjelben. 
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Die Berwiefenen, die Trug übende Zunft und was da zur 
Luſt fi herumbalgt, 

Sie verfeieb Er und gab der Verachtung fie Preis; Er war's, 
der die Sklaven erlöfte, " 

Die fie ſtets aufführten mit lautem Geheul, und Solches al- 
lein in der Abficht, 

Daß dann der Genoffe mit höhnifchem Spott fie über die Prü- 24 
gel befrage: 

Du armer Gefell! Wie erging’s Deiner Haut? Durchſtreifete 
feindlich die Weichen 

Dir des Ziemerd Gewalt und tummelte fih Dir weiblich her⸗ 
um auf bem Rüden? 

So entfernend die Mängel, den eiteln Ballaft und dergleichen 
unedele offen, 

Schuf unfere Kunft großartig Er um und aufthürmend ein 
ragendes Bauwerk 

Durch erhabene Verf’ und Gedanken und durch Schergreben, ze 
wie nicht fie der Markt beut, 

Indem er gewöhnliche Männerchen nicht angriff auf der Bühn’ 
oder Frauen, 

Mit echt herakleifchem Sinne ‚vielmehr ſich an die Gewaltigften 
wagte '), 

Durchwatend den fcheußlichen Ledergeruch und kothaufſprudeln⸗ 
des Dräuen. 

Bor Allen zuerft unternahm ich den Strauß mit ihm felber, 
bem biffig gesähnten, _ 

Dei Augen ausftrahlten, ein Schreden zu ſchaun, Gluthblicke 15 
wie jene der Sonne ?), 

Des Haupt ringsher umledeten ftetd an hundert nichtswürdige 
Häupter 


1) Die naͤchſten fieben Verſe, in denen er fich feines vornehmlich 
durch die Nitter erfochtenen Siege über den Kleon rühmt, werben 
uns noch einmal faft wörtlich in den Wespen begegnen, denen der 
Dichter jie entlehnte. 

V Name oder vielmehr Spigname einer damals bekannten Buhle⸗ 
rin. Ihrer erwaͤhnt der Dichter auch Ritter 769, an welcher Stelle 
der Überfeger dieſen Namen durch einen ähnlichen deutfchen zu über: 
fegen fich veranlaßt fand. Wenn (758) von Lamienfhmug die Rede 

HH. 13 “ 
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Jenes Schmeichlergefipps, def Stimm’ aufbraufi ein Berberben 
verbreitender Walbftrom, 
Bei Robbengeftant und Lamienfhmug und dem weiten Kamer- 
.  leögefäße; . 
Solch Ungethüm ſchauend erbebet' ic nicht; ich trat für Euch 
in die Schranten 
se ind die Snfeln ') dazu und behauptete mid. Für ſolche Ber 
dienfte geziemt Euch, 
Nun dankbar Euch mir zu beweifen und es zu bewahren in 
treuem Gedächtniß; | 
Denn audy früher, wenn mir. es nad Wunfche gelang, nicht 
umſchlich da ich die Paläftra, 
Zu verloden ein Knäblein. Ich räumte fogleich mein Geräth 
und eilte von dannen, 
Ich begehrte nicht viel und ergötzet' Euch fehr, treu jeglicher 
Ford’rung genügend. 
15 Darum ziemet es ſich für Ieglichen Hier, 
So Jüngling ale Mann, mir gewogen zu fein. 
So ertheilen wir auch KHahltöpfigen ?) den Rath, 
Mir behülflich zu fein zur Erlangung des Sieg; 
Denn gewinn' ich den Preis, heißt überall es, 
zo Beim Mahle, fowie warn reift der Pokal: 


ift, fo dürfte auch da wohl nit an das mythiſche Gefpenft Lamia 
zu denken fein, über welches Pbiloftratos (Leben des Wollonios 
IV. 25) berichtet, welches in reizender Geftalt jungen Leuten nachſtellte 
und vampyrartig ihnen dad Blut außfog; fondern an eine athenifcge 
Buhlerin. Einer folchen dieſes Namens erwähnt Aelian (V.H.13.9). 


1) Für die Bewohner der Athens Oberherrlichkeit unterworfenen 
Infeln, die vorzügli unter Kleon's Drud zu leiden hatten. 

3) Wir erhalten hier im Vorbeigehen einige Notizen über unfers 
Dichters Außfehen, daB er nämlich eine Glatze und eine hochgewoͤlbte 
Stirn hatte. Wielleicht bezieht fi auf unfere Stelle Plutarch (Tiſch⸗ 
reden II. 1.). „Darum ſcheinen auch einige Komiker dadurch ihrem 
Spotte das Herbe zu benehmen, daß fie ihn gegen ſich felbft richten, 
wie Ariftophanes gegen feine Kahlköpfigkeit.” Vergleichen wir übri- 
gens mit diefer Angabe bie Büfte im capitolinifchen Muſeum, welche 
für die des Dichters gilt, fo finden wir an berfelben weber das Eine 
noch das Andere, was allerdings gegen die Echtheit derfelben Ber: 
dacht erweckt. 
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Nicht vergeſſet den Kahlkopf, ſchenket ihm ein, 

Reicht Naſchwerk ihm, nichts gehe vorbei 

An dem edelſten unter den Dichtern, an ihm, 
Dem männlich die Stine ſich wölbet. 


Erfter Chor (Strophe). 

Mufe '), verfhmähend des Kriege 
Gefänge, gefelle Dich mir, . 
Den Du liebft, zum Regen. 
Hochzeiten der Götter, den Schmaus 
Der Männer finge, 

Preiſe der Seligen Luft’); 
Das liebteft Du vom Anbeginn. 
Ader des Karkinos ’) Bitten, 


1) Nachdem der Chorführer, im Ramen feines Dichters, wie es 
unfere Lefer in allen Parabafen gewohnt find, die Vorzüge Diefes vor 
feinen Brüdern, nicht im Upollon, fondern im Dionyfos, feinen Col: 
legen auf der komiſchen Bühne namlih, fowie deflen gegen ben einft 
allgewaltigen Kleon bewiefenen Muth hervorgehoben bat: Ergeht in 
der Strophe und Gegenftrophe, die der in zwei Hälften getheilte Chor 
fingend und tanzend aufführt, ein noch ſtrengeres Gericht über einige 
tragifhe Stiefbrüber und ihnen doppelt, fowohl dem Blute, als ber 
Kımft nad, verwandte Tänzer und Theatermafchinenbauer. Aber felbft 
von den erftern haben fich nicht mehr als die Namen und die Titel 
«iniger ihrer Stüde bei dem Scholiaften und anberwärtd erhalten. 
Bei ſolchen Stellen, die Feines UÜberfegerd oder Erklaͤrers Kunſt nad 
dazwifchen liegenden Zahrtaufenden wieder zu beleben und geniefbar 
zu machen vermag, muß der Lefer, der fie nicht überfchlägt, ganz be: 
fondere Nachſicht vorwalten laſſen. 

V Die ſechs erſten Verſe der Strophe, ſowie ber Gegenſtrophe, 
find mit leichten Umaͤnderungen der Dreſteia des Stefichoros, eines 


715 


vielgepriefenen heroiſch⸗lyriſchen Dichters aus Himera, entlehnt. Als’ 


der Friede auf die Bühne Fam, war er bereits gegen 150 Jahre tobt. 

3) Ariftophanes erwähnt hier einer Künftlerfamilie, in welcher die 
tragifche Kunft und darauf Bezügliched, wenn auch nicht in einem 
ausgezeichneten Grabe, gewiflermaßen erblih war. Karkinos (fo 
mußte er eigentlich gefprocdhen werden und fo bat ihn der Überfeger 
auch Wolfen 1263 genannt; da aber Kaͤrkinos einen Krebs bezeichnet, 
fo verkürzt in -unferer Stelle Wriftophanes die vorlegte Sylbe) war 
ber Rame gweier, vielleicht auch dreier und Xenokles (Anm. zu der 
angeführten Stelle aus den Wolken; Zröfche 36) ber zweier Ira: 

12 
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Neigen zu feieen mit ihm 
Und mit den Söhnen, , 
Nimmer beachte Du fie, 
Ihnen nicht zeige hold Dich; 
Halte vielmehr für Wachteln 
Du fie, gezeugt im Gehöft‘, 
Tänzer, enggehalf’t wie Flaſchen, 
Zwerglein, entfproffen der Geis, 
Die Perbutteten, 
Wunderbauzimm’rer. 
Sagte der Vater body felbft, 
Jenes Stud‘), das ihm 


} 


gödiendichter, die insgefammt in gerader Linie von einander abftamm- 
ten, und deren bier erwähnter Ahnherr von Afragas in Sikelien nad 
Athen Fam, weshalb er in den Wespen, wo er wieder mit feinen 
Söhnen poradirt, der feeifche heißt. Zwei andere Söhne des bier 
erwähnten Krebfes führten die Namen Xenarchos und Zenotimos und 
waren, wie auch weiter unten (864) angebeutet wird, Blein von Ge: 
ſtalt. Dieſer unanfehnlihen Geftalt und ihres für den gemählten 
Beruf ungünftig gebauten Halſes, der ihnen das Anſehen einer eng: 
halſigen Flafche gab, ungeachtet, traten fie in der Tragoͤdie als Taͤn⸗ 
zer auf. Wunderbauzimmerer wird derjenige von ihnen genannt, der 
auch Tragödien dichtete und dabei den Mafchinenbauer beim Theater 
fehr in Thätigkeit fegte. Ihre Mutter, eine Hetäre, mit der Karfi: 
nos wahrſcheinlich diefen Sohn erzeugt hatte, führte den Namen 
Navyro, (die Swergin) und den Spignamen die Geis. So nennt 
nun der Dichter die Wichtchen, die auf der tragifchen Bühne figuriren 
wollen, Broͤckchen von Ziegenfoth, was hier etwas frei durch die Ber: 


butteten wiedergegeben iſt. Da endlich nicht blos die Dichter, ſondern 


alle zur Aufführung eines Schaufpield Mitwirkenden um einen Preis 


"ringen (dad gr. Dr. &. 28), die Wachteln aber zu Wettkaͤmpfen auf: 


erzogen und abgerichtet wurden und daher für fehr flreitluftig galten, 
fo vergleicht Ariftophaned des Karkinos ftreit: und fiegluftige Nach⸗ 
Fommenfchaft mit dazu im Gehöft aufgefütterten Wachteln. 


1) Rach dem Scholiaften führte es den Zitel die Mäufe und ba 
ed wider die Erwartung des Dichters ducchfiel, äußerte diefer fich fo 
über diefen Unfall mit Anfpielung auf den Zitel. Weshalb Welder 
(die gr. Zragödien &. 1019) diefe Angabe des Scholiaften eine un- 
verfhämte nennt, begreift man nicht. Bode (Geſch. der helleniſch. 
Dichtkunſt IT. 1. 485) erkennt es an. 
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Wider Erwarten gelang, 

Die Kage würgt' es Abende. 
Zweiter Ehor (Gegenftropbe). 

Soicherlei feftliches Lieb, 

Schönlodiger Ehariten Preis, 

Mag der kund'ge Dichter 

Anftimmen, wenn kündend ben Lenz 

Die Schwalbe zwitfchernd 

Läffet ertönen ihr Lied, 

Und keinen Chor führt Morfimos '), 

Ober Melanthios, beffen 

Widriger Stimme Getön 

Mein Ohr verlegte, 

Als der Tragödie Chor er 

Selbſt und der Bruder mit ihm 

Führten, der Ein’ und And’re 

Leckeres Hamftergefipp ?), 

Aufternjäger, Schlingharpyien ; 

Mütterhen, gebt ihnen Raum ?), 


1) Fröfche 151. Anm. Ritter 403. Er und fein Bruber Melan- 
thios wurden nicht blo8 vom Ariftophanes als fhlechte Dichter und 
Erzleckermaͤuler durchgezogen. Ein Zeitgenoffe, Eollege und Lande: 
mann unfers Ariftopkanes, Archippos, übergab ihn (Athen. VII. 343). 
in dem Luftfpiel Die Fiſche den Fiſchen gebunden, ihn aufzufreflen 
und ihr Geſchlecht an ihm zu rächen. Bon Athenäos und Plutarch 
werden mehrere Witzworte de Melanthios angeführt, durch die er 
vielleicht, wie ſchon Welder vermuthet, die Galle der Komiker reizte. 


sı0 


Beiter unten (1009 ff.) klagt er mit feiner Medea entlehnten Wor: - 


ten, daß er zum Fiſcheinkauf zu fpät Fam. 

2) Statt des Hamfters ftehen im Originale die gefräßigen Gorgo: 
nen. SHamftern für viel efien, ein thüringifher Provincialismus. 
Der kann etwas zufammenbhamftern, fagt man von Einem, ber ſich 
zu nähren weiß. 

3) Der Überfeger folgt der vom Scholiaſten zuerft gegebenen Er: 
Märung, die allein hier in den Zufammenhang paßt. Seine Borgan: 
ger, fowie die meiften Commentatoren, ziehen eine obfcöne vor, wie 
fie überhaupt neben fo vielen Boten, deren Ariftophanes ſich ſchuldig 
machte, ihm ned) manche aufbürden, an die er nicht gedacht ha: 
ben mag. 
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Diefen bodigen 
Fifchevertheurern! 

815 Zeig’ ihnen, Mufe, wie fie 
Did anekelen; 
Scherzend gefelle Dich mir, 
Den Feftreihn aufzuführen. 


Bierzehnte Scene. 


Trygäos (mit feinen Söttinnen aus einer Seitencouliffe der Mittel- 
oder Hauptbühne, auf welcher nun das Stück bis zu feinem Schluffe 
fpielt, tretend und nad, feiner Wohnung zugehend; aus 
diefer tritt) Ein Sklave. Chor. 


Trygäos. 
Wie mühevoll war zu den Göttern hin die Fahrt; 
Kaum fühl’ ich meine Schenkel noch vor Anftrengung. 
Bar winzig waret von droben ber Ihr‘) anzufchaun, 
Und arge Schaͤlk' erfchienet Ihr vom Himmel aus, 
Dod von bier aus gefeh’'n ale noch weit ärgere. 


Sflave. 
So bift Du wieder da, Herr? 
Trygäos. 
Wie's verlauten will. 
Sklave. 
5 Wie ging es Dir? 
Trygäos. 


Mir thaten von der langen Fahrt 
Die Schenkel weh. 


Stlave. 
Wohlan denn, laß mich hören. 
Trygäos. 


Was? 





1) Bu den Zuſchauern. 
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Sklave. 
Sahft Du noch irgend Jemand durch der Lüfte Raum 
Irrlichteriren, außer Dir? 


Trygäos. 
Nein; Etwa noch 
Der Dithyrambendichterfeelen zwei bis drei. 


Sklave. 
Was ſchafften ſie? R30 
Trygäos. 
Eingaͤng' erjagten ſie im Flug, 
Derlei durch Luftraumsfluthgewog hin ſchwimmende. 
Sklave. 


Von dem, was man erzaͤhlt, ſahſt Du nichts in der Luft, 
Daß wir zu Sternen werden, ſind geſtorben wir? 


Trygäos. 
Ei, allerdings. 
Sklave. 
Und wer iſt dorten nun ein Stern? 
Trygäos. 
Der Chier Jon '), der vor langen Jahren ſchon 835 


Den Morgenftern hier dichtete, fo daß alfobald 
Als Morgenftern ihn Alle dort begrüfeten. 


1) Ion aus Ehios ſcheint fehr jung nach Athen gekommen zu fein. 
Er verfuchte fih mit Gtüd in allen Gattungen der Iyrifchen und dra- 
matifchen Poeſie. Ja felbft in Profa fchrieb er Mehreres, unter an: 
dern über die Himmelserſcheinungen (uerdwpe). Als er einft zugleich 
den dithyrambifchen und tragifchen Preis errang, beſchenkte er jeden 
Athener mit einem Kruge Chierweins. Ein Beweis, daß fein Dich: 
terruhm ihn lange überlebte, ift, daß, nad) Athenäos, mehrere Ale: 
gandriner, zum Theil in Monographien, über ihn fchrieben. Unires 
Dichters Scherz mag fich ſowohl auf die erwähnte Schrift Ion’s, als 
auf einen mit Beifall aufgenommenen Dithyrambus beflelben, auf den 
Morgenftern, beziehen. Vielleicht hatte in jenem Buche Ion fich zu 
den Anfichten derjenigen Philoſophen bekannt, die, mie Anaximander 
aus Milet, in den Himmeldförpern eine Art Dämonen erblidkten, die 
vielleicht einft menfchliche Leiber bewohnten. 


184 Ber Friede. 


Sklave. 
Doch was find das für Sterne‘), melde ſchnelles Flugs 
Auflodernd dorten kreuzen? 
Trygäos. 
Dieſe kehren heim 
eBon einem Feſtmahl, das ein reicher Stern beging, 
Laternen tragend und in der Latern’ ein Licht; 
Doc nimm bier Dief’ (auf die Erndte zeigend) und führ' hinein 
fie ungefäumt, 
Und fpüle mir die Wann’ und fege Waffer an, 
Das bräutliche Lager rüfte Du dann mir und ihr. 
es Haft Du bied ausgerichtet, komm’ hieher zurüd; 
Indeffen führ’ ich Diefe da (auf die Friedensgöttin zeigend) dem 
Rathe zu. 
Sklave. 
Woher befamft Du die Beiden? 
Trygäos. 
Woher? Vom Himmel ber. 
Sklave. 
So ſind die Goͤtter hinfort mir nicht drei Obol'n werth, 
Hält man auch dort, wie bei uns Menſchen, Dirnen feil ?). 


Trygäos. 
B50 Genz recht; auch dorten leben Einige davon. 


Sklave. 
Nun gehen wir; doch ſprich, was geb' ich Dieſer da 
Zu eſſen? 
Trygäos. 
Nichts, denn eſſen mögen wird fie nicht, 


1) Eine neue Erklärung der Sternſchnuppen. Von der Entdedung, 
die in unfern Tagen die Aufmerkſamkeit fo manches Himmelsbeobady: 
ters erregte, daß in beftimmten Nächten fie vorzüglich häufig zu fehen 
find, ift der Grund nun leicht nadhzuweifen. Gin jährlid zweimal 
wiederkehrendes und einige Nächte dauerndes Feſt wird dann am 
Sternenhimmel begangen. 


2) Anm. zu 713. 
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Nicht Gerſten⸗ noch auch Waizenbrod, gewohnet dort 
Ambrofia zu leden bei ben Himmliſchen. 
Sklave. 
Zu lecken? 'was zu beleden fchaffen wir ihr auch hier. (Ab.) ass 


Sunfzebute Scene. 
Zrygäos. Chor. 


Chor. 
. Höchft glücklich ergeht’ fürwahr, 
Das zeiget der Augenfchein, 
Jetzt unferem Alten. 
Irygäos. 
Wie dann, wenn erſt ganz ſtattlich Ihr als Bräut'gam mich 
erblidet? 
Chor. 
Neid wirft Du erregen, reis, 600 
Ein Wiederverjüngeter, 
Und triefend von Salben. 
Irygäos. 
Das mein' ich. Wie, wenn ich ſodann am Buſentuch ihr 
tändle?. 
Chor. 
Beglückter als die Kreifelchen des Karkinos ') erfcheinft Du. 
' Trygäos. 
Und etwa nicht mit Recht? Beſtieg ich doch mein Käferſaumtoß, ses 
Und rettete bie Hellenen, fo daß nun auf feiner Hufe 
Ein ruh'ges Leben Jeder führt, des Schlaf’s froh und ber 
Liebe. 


— — — — — — — 


1) Anm. zu 782. 


— — — — — — — 
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Sechszehnte Scene. . 
Die Vorigen. Der Sklave. 


Stlave. _ 
Das Mägdlein ift gebadet und ſchmuck aufgepugt, 
Der Kuchen gar, bie Sefambrödchen ') in der Form; 
o’& ift alles fir und fertig, Deiner nur bedarf's. 
Trygäos. 
Wohlan, fo führen wir denn die Feſtfeier da 
Auf’s Schleunigfte dem Mathe zu. 
Sklave. 
Wer iſt die, ſprich! 
Trygäos. 
Das iſt die Feſtesfeier, welche wir dereinſt 
Fortprügelten von Brauron ?), halbbetrunknes Muths. 
ias Kaum faßten wir fie, mußt Du wiſſen. 
Sklave. 
Lieber Herr, 
Ei was hat die für ein fünffaͤhr'ges Feſtgeſäß. 
Trygäos. 
Na laß das; wem von Euch iſt denn zu trauen? Wer, 
Wer nimmt mir Dieſe ba und hütet fie dem Rath? 
(Sum SHaven) Du, was mahft Du für Mätzchen )* 


1) Voͤgel 159. 


2) Die Brauronien wurden alle fünf Jahre der Artemis im atti: 
fchen Flecken Brauron begangen; das Eonnte aber während bes pelo- 
ponnefifden Krieges natürlich nicht immer gefchehen. Die gewöhnliche 
Lesart Bonrpwrad' giebt kaum einen erträglichen Sinn. Nicht da: 
bin jagt man die Feftluft, wo die Feſte begangen werden, um fie zu 
vertreiben, fondern man verjagt fie von ben durch fie verberrlichten 
Drten, indem man durch fein thörichtes Benehmen die Feier unmög- 


(ih macht. Wir leſen alfo Bonvpwraser. 


3) Der Sklave giebt durch Gebehrden, die wohl nicht die züchlig- 
ften fein mochten, zu erkennen, er felbft übernähme wohl gern bie 
Hut des lodern Dirnchens, welches die Rolle der Keftfeier übernom: 


men bat. 


nn. EEE nn nn un nm 
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Sklave. 
Nichts; zum Iſthmosfeſt 

Sinn’ auf ein Unterlommen ich zur ſtillen Luſt. ERO 

Trygäos. 
Sagt mir noch Keiner, wer ſie hüten will? (dur Feſtfeier.) 

Komm her, 

Ein Anvertrautes führ' in Eure Mitt’ ich fie. 

Sklave. 
Der dorten winfet. 

Trygäos. 

Wer? 
Sklave. 


Ei wer? Ariphrades), 

Er bittet fie ihm zuzuführen. 
Tteygäns. 
Thörichter, 

Der padte fie und fchläng' bie ganze Supp’ hinein. 286 
(Bur Feſtfeier.) Wohlan, fo lege Dein Zubehör zuerſt Du ab. 
Rath und Prytanen, fchauet bie Feſtfeier hier; 
Seht, welcher Güter Fülle bring’ ich hier Euch bir, 
So daß zum Tanz die Füß' Ihr heben, alfobalb 
Das Opferfeft, das fie Euch fchafft, begehen koͤnnt. zoo 
Seht, welche fhöne Küche thut fi hier Euch auf; 
Drum ift fie aud von Rauch geſchwärzt. Es hatte ja 
Der Rath hier feinen Bratroft, eh' es zum Kriege kam. 
Demnädft könnt einen Wettkampf, einen herrlichen, 
Für Morgen, da Ihr Diefe habt, Ihr flugs anordnen, 85 
Könnt ringen auf dem Grund’, auf allen Vieren ftehn, 
Und zum Gefammtlampf eingefalbt, nad) Jünglingsart, 
Umfchlingen, einhaun mit der Kauft und — wie's beliebt. 
Ein Wagenrennen feiert dann übermorgen Ihr, 
Mo der Renner haſtiglich den Renner überrennt; m 
Hier Viegen Wagen über Wagen hingerafft; 


1) Warum dieſes argen a bier gedacht wird, erheltt aus 
einer Stelle in den NRittern 1288. 
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Da ftreift e8 keuchend, ſchnaufend an einander Hin, 
Der Kraft entblöget ftredden dort fi) Andere; 
Der Lenker unterlag, weil er nicht Kahre hielt. 

3 Doch nehmt, Prytanen, die Zeftfeier in Empfang; 
Seht, wie erfreut fie der Prytan' entgegen nahm. 
Nicht fo, gilt's Jemand einzuführen ohn' Entgelt ''), 
Da krümmeſt Du die Hand und fehügeft Manches vor. 


Chor. 

Ein trefflicder Bürger iſt, 

aio Zu preiſen ein Jeder wohl, 

Wer Dieſem es gleich thut. 
Trygaͤos. | 
Weich’ ein Verbienft ich mir erwarb, wird erft Die Erndt') Euch 

lehren. 

Chor. 


Schon jept ift es offenbar, 
Ein Retter bewähreft Du 
16 Dich Allen und Jedem. 


Trygäos. 
Wie wi, Du fprechen, Tleerteft Du einen Tummler junges 
Meines? 


Chor. 
Stets ſollſt Du für den erſten Mann uns nach den Göttern 
gelten. 


Irygäos. 


Es macht' um Euch ſich hochverdient 
Der Athmoneer ’) Zunftgenoß, 


1) Ber beim Rathe der Künfhundert etwas anzubringen hatte, 
mußte von einem der Prytanen (Worfigenden) eingeführt werden; wer 
aber nicht des Beftechlihen Hand füllte, der wurde unter nichtigen 
Bormänden hingehalten. Thesm. 937. 

2) Die häufigen Einfälle der Peloponnefier in Attila verfümmer: 
ten fo ziemlich jedes Jahr den Bewohnern die Erndte; in der unge 
ftörten Erndtezeit werden fie alfo zuerft die Segnungen des Friedens 
recht inne werben. 

») 190. 
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Indem von argem Drangfal er den Volksverein befreite 920 
Und den Landmann, dem Hyperbolos dazu bas Handwerk legte. 
Chor. 
So fage denn, was haben wir noch fonft zu thun? 
Trygäos. 
Was? Als mit Opfertoͤpfen einzuführen ſie? 
Chorführer. 
Mit Opfertöpfen, wie ein armſel'ges Hermeslein ) ?* 
Trygäos. 
Was meinet Ihr, gefällt's mit einem Maftftier Euch? v2 
Chor. 
Einen Maftftier, daß es mieber an ben Maft Ihr heißt? 
Trygäos. 
Mit einer tücht’gen, fetten Sau? 


Chor. 
Nein, nein. 


Trygäos. 


Chor. 
Nicht ſei das Opfer ſäuiſch, wie Theagenes ?). 
Trygäos. 
Mit welchem Opferthiere denn ſonſt? 
Chorführer. 
Mit einem Schaf. 


Weshalb? 


Trygäos. 
Einem Schafe? | so 
Chor. 
Ei ja wohl, beim Zeus. 
Trygäos. 
Sein Baͤen hat 
Jon'ſchen Klang. 


1) Bor den meiften Häufern in Athen ftand, als Schupftein, ein 
Hermesbild (Wollen 1480), dad wurde nicht durch ein feierliches 
Dpfer, fondern dur einen Topf mit einem Feſtgerichte eingeweiht. 

3) Nach dem Schol. ein wohlbeleibter, unflätiger, weichlicher Menſch. 
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Chorführer. 
Ganz recht, damit, rathſchlagt das Bolt 
Und d Iemand räth zum Kriege, die Verſammelten 
Bäbä'nd und bebend drauf entgegenen: Nä, nä! 
| Trygäos. 
Sehr wohl geſprochen. 
Chorführer. 
Und auch ſonſt fanftmüthig ſind; 
So find wir unter einander, wie die Laͤmmerchen, 
Und noch weit milder gegen bie Verbündeten. 
Trygäos. 
Wohlan, ſo bringe denn in Eil' ein Schaf herbei; 
Für einen Altar, drauf zu opfern, ſorg' ich Euch. 
Chor. 
Wie Jedes, was die Göttin will und was Thyche begünſtigt, 
mo Nach Wunſche fi fügt, zu gelegener Zeit . 
Sich das Eine vereinet dem Andern! 
Trygäos. 
Das liegt zu Tage; denn ſchon ſteht hier vor der Thür der 
Altar. 


Chorführer. 


F Auf, fördert bas Opfer, dieweil 


Friſch gegen den Krieg, von den Göttern gefanbt, 
5 Sich erhebet der Wind; 
Zu verfennen nicht iſt's, daß zum Beſſeren jegt 
Sich zu wenden beginne bas Schickſal. 
Trygäos. 
Hier iſt der Korb mit Gerſte, da der Kranz, das Opfermeſſer, 
Hier lodert auch das Feuer, nichts fehlt, als das Opferſchaf uns. 
Chorführer (zu den Sklaven). 
350 Eilt Ihr nicht um die Wette? 
Denn, wenn uns Chäris ') hier erblidt, 
Kommt ungerufen er berbei 
Zu flöten, und Ihr gebt, ich weiß, 


1) Bögel 850. 
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Ihm, wenn er fchnaufend fich zerquält, 
Etwas, damit er ſchweigt. 965 
Trygäos (zu einem Sklaven). 
Wohlan, fo nimm den Korb Du, nimm das heil'ge Naß 
Und nad ber Rechten wand! in Ei’ um den Altar. 


Sklave. 
Wohl; was befiehlſt Du weiter? Ich umwandelt' ihn. 
Trygäos. 
Wohlan, ich nehme dieſen Span und tauch' ihn ein, 
Du ſchwing' ihn haſtig, Du gieb etwas Schrot mir her, 2 
Beſpreng' auch Dich, indem Du Deinen Span mir reichſt; 
Den Schau'nden auch wirf Samenkoͤrner zu. 
Sklave. 
Na, fieh. 
Trygäos. 
Du Rhat'ſt es ſchon? 
Sklave. 
Gewiß, beim Hermes, alſo, daß 
Von Allen, die erſchienen, unſer Spiel zu ſchaun, 
Kein Einziger mehr iſt, dem es an Samen fehlt. ves 
Trygäos. 
Die Frauen bekamen keinen? 


Sklave. 
Doch, wenn's Abend wird, 
Bekommen fie von den Männern ihn. 


‚ Trygäos. 
Nun, beten pie, 
Wer ift hier? Wo blieb der Wadern und ber Guten Saar 97 
— — — ® 


1) Rah dem Scholiaften fragte beim Beginn des Opfers der He: 
rold: Wer ift da? und damit das Vorhaben, bei defien Beginn das 
Opfer dargebracht wurde, einen guten Fortgang babe, lautete bie fte- 
bende Antwort: Der Wadern und der Guten Schaar. Des Dichters 
Scherz liegt in dem verwunbernden 07£, mo in aller Welt find, wo 
bleiben denn die Wadern und Guten, welches Trygaͤos umherſchauend 
fagt; als böten fich dergleichen unter ben Bufchauern feinen Blicken 
nicht dar. 
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Sflave. 
Die (auf den Ehor deutend) neg’ ih; 's iſt der Wadern und 
der Guten Schaar. 


Trygäos. 
sro Für wacker hältſt Du fie? 
Sklave. 
Wie ſollt ich nicht, da ſie, 
Ob wir des Opferwaſſers ſprengen ſolche Fluth, 
Doch an derſelben Stelle ſich aufftelleten ')? 
Trygäos. 
Doch laßt uns beten ungefäumt. Auf, beten wir! 
Hochheilige Herrfcherin, Göttliche Du, 
15 Die ben Frieden verleiht, 
Du Schirm’rin der Chöre, Du Schirm'rin der Eh’n, 
Unfer Opfer o nimm, nimm gnäbdig ed an. 


Chorführer?). 
Nimm -gnädig ed an, Preiswürdige Du, 
Mir flehen beim Zeus, und ned’ uns nicht, 
se Wie verbuhlete Frauen wohl pflegen zu thun; 


Sich zimpferlich ftellend verbergen fie ſich, 
Und Iugen dabei, halböffnend die Thür; 
Sehn dann fie, daß Einer beachtet ihr Thun, 
Dann huſchen fie weg, 
es Doc, Iugen, entfernt er ſich wieder, hervor. 


1) Herrfchte vielleicht bei dergleichen Befprengungen mit Opferwaſ⸗ 
fer ein Bolksglaube, baß fie nur den Redlichen und Frommen heilbrin- 
gend, den Bottlofen und Frevlern verderblich ſeien? Suchte alfo viel- 
leicht der Schuldbewußte es zu vermeiden, von folhem geweihten Rap 
getroffen zu werden? Der iPver Orcheſtra während des Opfers feine 
Tänze aufführende Chor ftellt fih da auf, wo er von den Sprengun- 
gen getroffen werben muß und daraus macht der Sklave einen Schluß 
auf feine vebliche Gefinnung. 


2) Unbedenklich hat der Überfeger dieſes Gebet dem Chorführer zu: 
geſchrieben; wie Sonnte ein Sklave ein Gebet für das Volk fprechen, 
dem er nicht angehörtert Wie Eonnte er fich bier der Ausbrüde wir 
und uns bedienen, die ihm nicht zulommen? Das war ihm gewiß 
nicht in, wenn auch nur halbfeierlicher Rede verftattet. 
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Nicht treibe binfort Du Dein Spiel fo mit uns, 
Rein, zeige vielmehr, ein edles Gebild, 

Dich Deinen Verehrern in voller Geftalt; 
Dreisehen der Jahre ') ja ſchmachten wir fchon 

Schnfühtig nah Dir. 
O! befrei' uns vom Kampf und Schlachtengewühl, 
Daß wir Friedhulda Dich grüßen. 

Halt’ uns argmöhn’fhe Beſchuld'gungen fern, 

Die gegen einander mit prunfendem Wig 

Und eitlem Gefchwäg wir erheben, verbind’ 

Uns Hellenen von Neu'm zu inn’gem Verein 
Durch der Freundfchaft Kitt, und erfüll’ unfer Herz 
Mit milderem Sinn, zu verzeihen geneigt. 

Auf dem Markte gehäuft fei jegliche Waar’ 

In reihlihem Mas, der erlefenfte Lauch, 
 Frühzsit'ge Melonen und allerlei Obft, 

Und ein Wämschen, das wärmend den Sklaven umhüllt. 
Laß Du bie Böoter uns bringen zum Kauf 
Gaͤnſ', Enten und Tauben und Droffelhen auch, 
Laß Kober uns ſchauen Kopaifcher Aal’; 

Wir aber, um folcherlei Handel bemüht, 

Umftehn die Verkäufer und drängen uns fehr 

Mit Morychos, Teleas, Glaufetas”), und 

Solcher Näfhigen Schwarm; Melanthios ’) dann 
Kommt, weh’ ihm! zu fpät, er verfäumte den Markt, 
's ift Alles verkauft; ein Jammergefchrei 

Stimmt drauf aus feiner Medea er an: 

D des Leids, o des Leids! Es entfchlüpfete mir 


1) Eine der nächften Beranlaffungen zum peloponnefilchen Kriege 
war das 433 dv. Chr. mit Kerkyra gegen die Korinthier gefchloffene 
Bündniß der Athener. Bon biefem Ereigniß an zählt alfo der Did; 
ter die Jahre des Krieges; der eigentliche Ausbruch fand bekanntlich 
zwei Sabre fpäter ftatt. 

?) Wie hier wird in den Acharnern und Wespen des Morychos, in 
den Shesmophoriazufen des Glauketas als leckerer Fiſchevertheurer 


895 


1080 


⸗ 


1085 


1610 


(wie es oben 814 hieß) gedacht. Des Teleas gefchieht in anderer Be 


ziehung in den Vögeln (168) Erwähnung. 
3) Anm. zu 803. 
1. 13 
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Das in Mangold yrangende led’re Bericht! . 
1015 Und ein Seglicher gönnt von Herzen es ihm. 
dodberstiät, (aß in Erfüllung Du gehn, was flehend von Dir 
wir erbitten. 


Stlave. 
Das Meffer nimm zur Hand; dag Du ' tocmeiflerlich 
Das Schaf abſchlachteſt. 
Trygäos. 
Das geziemt ſich nicht. 
Sklave. 
Wie for 
Irygäos. 
Der Friedensgoͤttin iſt das Schlachten nicht genehm, 
un Noch netzt Blut ihren Altar. Nein, trag’ es hinein 
Und bringe die Schenkel, opferteſt Du es, uns heraus; 
(Zum Chore gewendet.) Erhalten wird auch dem Choregen ſo ein 
Schaf '). 
Chotführer. 
Hier vor der Thüre bleiben mußt Du jegt, 
Um bie Scheitlein zurecht hier zu legen in Eil 
ss Und, was fonft ſich gejiemt, zu verrichten. 


Trygäos. 
Schein' ich Dir nicht mit Seherkunſt das Reiſig da zu 
ordnen ?)? 


1) Abfichtlich erinnert nicht ſelten der Dichter feine Zuſchauer daran, 
daß fie fih im Theater befinden (das gr. Dr. &. 90 f.). Dem 
Choregen, der die Koften zur Aufführung des Stüdes beftritt (ebenb. 
&. 27. Anm. 75), lag es natürlich ob, auch bie MRequifiten, wie es 
in unfrer Theaterſprache heißt, herbeizuſchaffen, dazu hätte auch ein 
Schaf gehört, wäre es auf der Bühne geſchlachtet worden, das wird 
ihm nun eripart. 


2) Bei dem Opfer, was beim Beginn jedes wichtigen Unternehmens 
dargebracht wurbe, um daraus zugleich auf deſſen Ausgang zu fchlie: 
fen, war Wles für den ber Seherkunſt Kundigen von Bedeutung, 
alfo auch Das Iangfame ober ſchnelle Auflodern der Opferflanme. Da: 
mit aber nicht Zufälligkeiten das gluͤckverheißende ſchnelle Auflobern 
verhinderten, bedurfte es einer Punftverftändigen Anordnung bed Rei: 
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Chorführer. 
Wie folteft Du nicht? Was entgehet Dir wohl, 
Dem verftändigen Manne? Was erfinneft Du nicht, 
Wozu ber Klugheit es brauchet und 
Erfinderifches Muthes? 1030 
Trygäos. 
Neidvoll ſieht hier mic, Stilbides das Opferfeuer zünden; 
Den Opfertiſch auch hol' ich her, und brauche keines Dieners. 
Chor. 
Wem dünkt nicht Preiſes werth 
Der Wackre, welcher kühn 
Beſtand ein Wagniß, das 1086 
Erhielt die heilge Stade? 
Drum wird nacheifrungswürdig ftets 
Er Allen ſcheinen. 
Stlave 
(auß dem Haufe ded Trygaͤos zuruͤckkehrend). 
Das wäre gefhehn. Da nimm und lege die Schenkel auf '). 


Das Eingemeide Hol’ ih und das Opfermehl. 0 
Trygäos. 

Dafür ſorg' ich. Du ſollteſt ſchon zurück mir ſein. 
Sklave. 


Da bin ich ja. Erſchein' ich denn zu fAumig Dirt 


- 


figd. Der hier genannte Stilbides nahm auch, nad dem Scholiaften, 

fpäter an dem Unternehmen gegen Sikelien, als einer der Kalchanten 

deffelben, Theil. Auch Eupolis gedachte feiner als eines berühmten 

Schers. " 
n 1021. 


13 * 
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Siebzehnte Scene. 
Die Borigen. Hierokles. 


Trygäos. | 
Du brate das nun forglid; denn es fchreitet ba 
Mir Einer ber, mit einem Lorbeerkranz geſchmuůckt. 


v5 Wer mag es fein? 


Sklave. 
Gar zuverfihtlih tritt er auf, 
Ein Seher ift es. 
Trygäos. 
Nicht doch, Hierokles iſt's. 


Sklave. 
Er ſelber, der Orakelmann aus Dreos. 
Was wird uns der verkünden? 


Trygäos. 
Offenbar bringt er 
Zu Markt’ etwas dem Frieden Widerfprechendes '). 


Sflave. 


050 Nicht doch, ber Fettgeruch bat ihn berbeigelodt. 


1) Offenbar fchließt bier Trygäos daraus, daß der Drakler aus 
DOreos (in Euböa) ift, auf feine dem Frieden abgeneigte Gefinnung; 
aber nicht bei den Euböern überhaupt, wie meine Vorgänger, dem 
Scholiaſten folgend, behaupten, Ponnte der Dichter diefe Gefinnung 
vorausſezen. Erſt 10 Jahre fpäter fiel Eubda von Athen ab, was 
fih damals gewiß noch nicht vorausſehen lief. Als aber 15 Jahre 
vor Beginn ded peloponnefifhen Krieges Perikles die bamals abge: 
fallene Infel den Athenern wieder unterworfen hatte, mußten nur bie 
Hiftider ober Bewohner von Dreos (Heftiüa ober Hiftiia war der 
alte Rame ber Stadt) auswandern, und bei dem eben erwähnten Abfalle 
im 21. Jahre des Krieges blieb gerade Dreos im Befife von eben, 
weit fih bier eine athenifche Befagung befand Thutk. VM. 95); doch 
wohl, weil die Athener den Bewohnern von Dreos nicht trauten. So 
ſcheint alſo Dreos ſtets vor allen übrigen Staaten der Inſel feindlich 
gegen Athen gefinnt geweſen zu fein. 

Übrigens erinnern fih unfere Leſer aus den Rittern, wie gern 
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Trygäos. 
Thun wir, als ſaͤhen wir ihn nicht. 
Sklave. 
Da haſt Du Recht. 
Hierokles. 
Was iſt das für ein Opfer? Welchem der Götter gilt's? 
| Trygäos. 
Du brat' in Ruh’ und halt' ihn von der Hanke fern '). 
Hierofles. 
Wollt Ihr nicht, wen Ihr opfert, fagen? 
j Trygäos. 
Wohl geräth 
Das Schwanzſtück. 
Sklave. 
Wohl, huldreiche Friedensſpenderin! 
Hierokles. 
Thut die Vorſchnitte?) nun und reichet mir fie her. 
Trygaͤos. 
Erſt muß es beſſer braten. 
Hierokles. 


Ei, das iſt ja ſchon 
Gebraten. 
Trygäos (zum Hierokles). 
Ha, ſehr vorlaut biſt Du, wer Du ſeiſt. 


1655 


(Sum Sklaven.) Belege! Wo ift der Tiſch? Bring’ das Trank. 


opfer ber. 
Hierokles. 
Geſondert wird die Zunge ?). 


Ariftophanes den Orakelglauben feiner Zeit zum Gegenftande feines 
Spotted macht; in den Vögeln tritt diefes Element feiner Komik noch 
ftärker hervor.“ Mit Recht Pönnen wir daraus wohl fließen, daß 


diefer Glaube ein damals weitverbreiteter war. 
1) Er fol nicht vom Rüͤckenſtücke nafchen. 
7) Das dem Gotte, dem das Dpfer gebracht wurde, Beftimmte. 
3) Vögel 1707. 
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Irygaäos. 
Deß find wir gedenk; 
Doch weißt Du, was Dir ziemet? 
Hierokles. 
. Gag’ es. 
Trygäos. 
Stör’ uns nicht 
Durch Dein Gefchwäg; Eirenen, der heil'gen, opfern wir. 
Hierokles. 
Ihr klagwürdigen Menfchen, Bethörete. 
Trygäos. 
Nenne Dich ſelbſt ſo. 
Hierokles. 
Ihr, die verkehretes Sinnes, nicht erkennend den Willen ber 
Götter, - 
1065 Bündniffe fchloffet, Ihr, Menfchen, mit wuthuollblidenden Affen. 
Sklave. 
Hahahaha. 
Hierokles. 
Was lachſt Du? 
Sklave. 
Der wuthvollblickenden af. 
Hierokles. 
Ihr, die einfältigen Tauben, vertraut dem verſchlagenen 
Füchschen, 
Argliſtvolles Gemüths, argliſtiges Sinnes. 
Trygäos. 
Du Großmaul, 
Moge die Lunge Dir doch, wie das Opfer, verzehren der 
Gluthbrand. 
Hierokles. 
1070 Taͤuſcheten nimmer betrüglich die göttlichen Rymphen den Bakis), 
Bakis die Sterblichen nicht und hinwieder dem Bakis bie 
Romphen — — 


I) Bögel 963. Anm. Nitter IUOR. 
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Irygäos. 
Daß Dich der Geier, wenn nicht mit Bakiſſen ein Ente Du 
macheſt. 


Hierokles. 
Noch nicht war es ber Goͤtter Beſchluß, zu entfeffeln Eirenen, 
Sondern erft dann — — 


Trygäos (zum Sklaven). 
‚ Bier fehlet noch Salz, das ſtreue darüber. 


Hierokle 6. 
Noch iſt's nicht den Beſchlüſſen gemäß der unfterblichen Götter, 1075 
Ehe nicht ende der Kampf, bis der Wolf ſich gattet dem 
Schafe. 


Irygäos. 
Ha, wie möchte, Verruchter, ber Wolf dem Schafe ſich gatten? 


Hierokles. 
Nimmer, ſo lang im Entfliehn noch widerlich ſtaͤnkert das 
Stinkthier, 
Oder ſo lang, übereilend den Wurf, die Klafferin blind heckt; 
Nimmer, fo lange das Alles noch währt, ziemt's Frieden zu 1080 
fließen '). 
Trygäos. 
Was denn beginnen? So ſollen wir nimmer beenden des 
Kriegs Noth, 
Oder auch würfeln, ob Jen' oder uns das Ärg're betreffe, 
Da doch in Frieden vereint wir zu herrſchen vermögen in 
Hellas? 


Hierokles. 
Niemals wirft Du ben Krebs g'radaus zu ſchreiten vermögen. 


— — —— — — — 


1) Bon jeher knüpften Prophezeiungen das Eintreten eines merk 
würdigen Ereigniffes an, den Naturgefegen ſcheinbar zumiderlaufenbe 
Erfcheinungen. Wir erinnern unfre Leſer an den Wald von Dunfi: 
nan und den von Beinem Weibe Geborenen im Macbeth. Auf diefe 
Weiſe fucht auch bier der hungrige Seher feinen Weiffagungen Glau⸗ 
ben und fi Antheil an bem Opfermahle zu verfchaffen. 
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Trygäo 6. 
1086 Niemals wirft Du hinfort mitſchmauſen dort im Prytaneion ), 
Noch rüdgängig zu machen vermögen, was einmal geſcheh'n iſt. 


Hierokles. _ 

Nimmer geftalteft zum glatten Du um den ftachlichten Igel. 
Trygäos. 

Hörft Du nie auf, die Athener durch eitele Reden zu täuſchen? 
Hierofles. 

Welchem Orakel zufolge verbranntet Ihr Schenkel ben Göt- 

tern? 

Trygäos. 


op Jenem zufolge, dem fchönften, mas irgend gedichtet Homeros: 
Alſo wählten, des Kriege feinbfelige Wolken verfcheuchend, 
Zen’ Eirenen und weiheten fie mit feftlihem Opfer. 
Drauf, ale die Schenkel verbrannt und das Eingefchneibe ver- 
fucht ward, 
Füllten fie zu Trankopfern bie Becher; ich führte bes Wegs 
fie ); 
1005 Aber den blanten Pokal bot Keiner dem Sohne der Zukunft. 
Hierofles. 
Davon ſag' ich mich los, nicht das weiffagte Sibylle. 
Trygäos. | 
Aber verftändig, beim Zeus, ſprach alfo ber weife Homeros: 
Untheilhaftig der Zunft, bes Gefeges, des Heerdes ift Einer, 
Welcher begehret des Kriegs, des einheimifchen,  jammererfüll- 
ten ꝰ). 
Hierokles. 
uen Siehe Dich vor, daß nicht, durch Betrug Dir die Seele be⸗ 
rückend, 
Raffe der Weih — — 


1) Ein Beweis, welchen Werth man auf Prophezeiungen ſetzte, iſt, 
daß man, nad) dem Scholiaften, Propheten befonders in Kriegezeiten, 
wo man ihrer vorzüglih zu bedürfen glaubte, einen Ehrenplag im 
Prytaneion anmwies. (Wröfche 74%. Wögel 52.) 

3) Durch eigene Zufäge umgeftaltete Berfe des Homer. 

3) Ilias IX. 63. 64. 
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Trygäos (zu dem Sklaven). 
Dir fei es gefagt; ja fiche Du vor Dich, 
Denn gav bedrohlich erfcheint dem Gekroͤſe da die Prophe⸗ 
zeiung ). . 
Fülle zur Spende bie Becher und bring’ hierher vom Gefröfe. 


Hierokles. 

Nun, habt Solches Ihr vor, will auch ich mich felber bedienen. _ 
Trygäos. 

Weihtrunk, Weihtrunk! 1105 
Hierokles. 

Füll' einen Becher auch mir und laß das Gekröoͤſe mich koſten. 
Trygäos. 

Noch nicht iſt's den Beſchlüſſen gemäß der unſterblichen Götter; 

Eher nicht, bis wir die Spende geweiht und Du ſelber ent⸗ 

fernt Dich. 

Bleibe ſo lange wir leben bei uns, Eirene, Du Hehre. 
Hierokles. 

Von dieſer Zunge begehr' ich. 110 
Trygäos. 
Doch wir, daß die Deine verſtumme. 
Hierokles. 


Weihtrunk! 


Trygäos (zum Sklaven). 
Räume Du das, ſobald wir geſpendet, hinweg ſchnell. 
Hierokles. 
Wird Niemand bes Gekroͤſes ein Stückchen mir reichen? 
Trygäos. 
Nicht können 
Wir Dir reichen davon, bis der Wolf ſich gattet dem Schafe. 
Hierokles. 
Knieend beſchwoͤr' ih Dich. 
Trygäos. 
Freund, Dein Flehen es bleibet erfolglos, 


1) Schr natürlich deutet Trygaͤos die Weiſſagung auf ihren Urhe— 
ber, der wie ein Weih dem Opfermahle auflauert. 
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1115 Nimmer geftalteft zum glatten Du um ben ftachlichten gel. 
Heran, Zufchauer, Iangt vom Cingeweide zu 
Mit uns! 
Hierokles. 
Und ich? 
Trygäos. 
Iß Dich an Deiner Sibylle ſatt. 


Hierokles. 
Nein, bei der Erde, nicht allein verzehret Ihr's, 
Ich raff' es weg Euch, liegt es doch vor Allen da. 


Trygäos (zum Sklaven). 
u» Ha, ſchlage los, ſchlag' auf den Bakis. 


Hierokles (zu den Zuſchauern). 
Zeuget mir. 


Trygäos. 
Auch mir, daß Du ein Schlecker und ein Großmaul biſt. 
Drauf zu, mit dem Scheite jage mir den Frechen weg. 


Sklave. 
Das thue ſelbſt: Ich aber will die Felle da, 
Die betrügeriſch er ſich angemaßt, abſchälen ihm. 
1135 Giebſt nicht die Felle Du her, Du Opferlauerer? 
Na börft Du? Welh ein Rabe kam aus Dreos! 
Fleugſt Du mir nicht fluge nach Elymnion ') davon? 
(Alle ab.) 


— — — — — — — — 


1) Nach dem Geographen Stephanus Städtchen und Inſel bei 
 Euböa, wahrſcheinlich in der Nähe von Dreos 


— — — — — — — —— 
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Achtzehnte Scene. 
Der Chor. 
Bweite Parabafe. 


Geſammtchor (Strophe). 
Jubelluſt, Jubelluſt, 
Des ſchweren Helmes ledig nun, 
Der Käferind’ und des Lauchs ). u 1138 
Nicht Schlachten find meine Luft, 
Heiter, beim Becherklang, 
Meinen Zehbrüderlein 
Um den Heerd froh vereint, 
Legen wir fleifig nad 1136 
Trocknes Holz, aufgehäuft, 
Weil es nod) Sommer war. 
Auf den Kohlen kochen Kichern, 
Und wir röften ung Maronen; 
Abgeberzt wird unfre Thrak'rin, 1140 
Weil im Babe weilt die Frau. 


Chorführer. 
Denn nichte Angenehm’res giebt ed, als wenn, fireuten wir 
die Saat, 
Und ein Gott fie läßt beträufeln, einer unfrer Nachbarn ſpricht: 
Sage doch, was denn beginnen jegt wir wohl, Komarchides ? 
Einen Becher möcht’ ich leeren, da der Gott fo gut es meint. us 
Sep’ uns doch brei Mäßchen Bohnen, liebe Frau, zur Mahl⸗ 
eit an 
Schone nicht des Waizenmehles fuche ſchöne Feigen aus, 
Und den Manes rufe Syra ?) von der Weinpflanzung herein, 
Denn heut’ iſt's durchaus unmöglidy abzublatten unfern Wein, 
Oder auch ihn zu behaden, allzukothig ift ber Grund. 1150 
Bringt von mir brei Krammetsvögel und die beiden Droſ⸗ 
feln mit; 


— — — — 


1) Magre Feldkoſt 327. 
2) Sklavennamen. 





1155 


116 


1165 


1170 


1175 
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So hatt? ich daheim ein Euter, vier Stud Hafenbraten auch, 
Hat davon nicht geftern Abend meine Kag’ etwas genafcht, 
Wenigſtens vernahm ich argen Lärmen und Gepolter b’rin; 
Drei davon bring’ und mit, Burfche, eines gieb dem Vater ab; 
Vom üſchinades erbittet Myrtenzweig' und Beeren ') Euch, 
Und, es führt der Weg vorbei bort, ladet ben Charinades, 

Einen Krug mit uns zu leeren, 

Da ſich fegensreih und Huldvoll ' 

Unfrer Flur der Gott erwies. 


\ Chor (Begenftrophe). 
Wenn ber Eicade Lied 
Gar lieblich uns wiebertönt, 
Erfreut es mich nachzufchaun, 
Ob reifen will unfer Wein, 
Lemnifcher Rebe Schoß, 
Kommt er body zeit'ger ſtets; 
Schwellen feh’ ih auch ſchon 
Feigen, und find’ ich bann, 
Daß fie fchon weich genug, ’ 
Koft’ ich und ſchmauſ' ich fie: 
Dazu fing’ ih: Liebe Horen?), 
Braue mir ein Quenbelträntchen ?), 
Und im Sommer werd' ih dann 
Bei dem Leben did und fett. 


ChHorführer. 
Lieber ift der Anblid, ale der gottverhaßte Hauptmann mir, 
Mit dem breibebufchten Helm’ und feinem grellen Purpurrock: 
„Echter Sard'fher Purpur,“ prahlt er, „welcher immer Farbe 
hält ‚u 
Dod wenn in dem Purpurrocke dann es Loszufchlagen gilt, 


1) Bu welchem Z8wecke Moyrtenzweige, erhellt aus Wolken 1366 
und Anm. 

2) Wahrfcheinlidh der Unfang eines damals allgemein bekannten und 
beliebten Liedes. 

3) Ein Quendel» oder Ihymian:, wie oben (712 Anm.) ein Pole: 
traͤnkchen. 
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Bleicht der Wangen Yurpurröthe, fo daß fie nicht Farbe hält '); 

Und die Flucht ergreift zuerft er einem gelben Roßhahn?) gleich, ee 

Daß die Büſche mädtig flattern, doch ich lauf" am Vogel- 
garn; 

Wenn ſie dann nach Hauſe kommen, ſchalten unertraͤglich ſie, 

Tragen von uns ein die Einen ?), Andre werben kunterbunt 

Zwei« bis dreimal ausgeftrichen: Morgen, heißt's dann, ziehn 
wir aus. 

Mancher kaufte Feine Zehrung, mußt’ er doch beim Ausgehn 1185 

nichts; 

Da tritt zu Pandions Standbild ') hin er und erblickt zuerſt 

Seinen Namen, und verlegen rennt’ er und mit feuchtem Blick. 

So wird von den Schildabwerfern '), Göttern, Menfchen gleich 
verhaßt, 

Mitgefpielt uns Landbemohnern, minder denen aus der Stadt. 


Doch, gefäll’s den Göttern, follen fie mir Alles büßen noch. 1100 


Manches Unrecht thaten fie mir, 
Die daheim den Loͤwen fpielen, 
Aber in der Schlacht ben Fuchs. 


1) Allerdings erſcheint auch uns Jeremias Marklands Gonjertur 
xebsanvıxov ftatt bes ziemlich matten Kulıznvıxuy echt Ariftophanifchs 
wir Bonnten uns aber nicht entfchließen, mit Voßiſcher Treue biefes 
die Befriedigung eines natürlichen Bebürfniffes, wozu oft die Angſt 
treibt, bezeichnende Wort wiederzugeben. So etwas läßt fih nun 
einmal im Deutfchen, fol der Ausdruck nicht zu gemein werben, nicht 
ausbrüden. j 

2) Nach Froͤſche (921) befanden fich dergleichen Wunderthiere, wie 
Roßhaͤhne, Bockhirſche ıc., auf perfilhen Zeppichen und, fo vermuthen 
wir, auch auf der Perfer Schilden. Der Siege bei Marathon und 
Salamis gedentend, fagt alſo Trygäos, er flieht wie ein Roßhahn, 
vd. 5. wie ein feiger Perſer. 

3) Die Einen in bie Verzeichniſſe der zur Aushebung für den 
Krieg Beſtimmten. 

4) Der Chor gehörte der Pandioniſchen Phyle an, von einem alten 
Könige Athens fo benannt; hier waren die zum Kriegsdienſt aus die: 
fer Phyle Ausgehobenen verzeichnet. 

5) Wie Kleonymos 446. 











— m. — 
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Neunzehnte Scene‘). 


Trygäos. Sklaven. Senfenfhmidt mit Senfen und ähnii: 
hen Waaren. Zöpfer mit irdenem Geſchirre. Chor. 


Trygäos. 
Ei, ei, ei, ei! 
Was ſtroͤmte nicht zuſammen zu dem Hochzeitsmahl! 

ues Da (einem Sklaven eine Feldbinde reichend) wiſche mir mit dieſer 

da die Tiſche ab, 
Zu weiter nichts iſt forthin zu gebrauchen ſie. 
Die Kuchen und die Droſſeln trage dann hinein, 
Des Haſenbratens Füll' und feines Waizenbrod. 
Senfenſchmidt. 
Wo, wo iſt denn Trygaͤos? 
Trygäos. 
Droſſeln brat' ich da. 
Senſenſchmidt. 

ıaoo Herzliebſter, mein Trygaͤos, welch Verdienſt erwarbſt 

Um uns Du Dir, den Frieden ſtiftend! Denn vordem 

Bot für bie Senſe Niemand einen Pfifferling, 

Jetzt werden funfzig Drachmen mir dafür bezahlt; 

Drei Drachmen flreicht für den Krug der von dem Land— 
J mann ein. 

125 Da, Freund Trygäos, nimm Dir von den Senſen ba, 

Auch davon, was Du willft, umfonfl. Auch das ba nimm, 

Bon dem Gewinn an dem, was wir verfaufeten, 

Sei'n diefe Hochzeit6gaben Dir von uns gebracht. 
Trygäos. 

Wohlan, ſo leget das mir ab hier und verfügt 

mo Euch flugs hinein zum Schmauſe, denn da, ſeh' ich, kommt 
Ein Waffenkrämer und fieht ganz verdrießlich aus. 


— 





1) Dieſe und die nächſte Scene find weitere Ausführung bes oben 
(543—549) bereits Ungedeuteten. 
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Zwanzigfte Scene. 


Trygäos. Delmbufhbinder. Panzermaher. Helm: 
ſchmidt. Lanzenſchäfter. 


Helmbuſchbinder. 
Ach, wie verdirbſt, Trygäos, Du von Grund aus mich! 
Trygäoß. 
Was haft Du, Armer? Leideft an Helmbufchandrang ') Du? 
Helmbufhbinder. 
Bernichtet Haft die Kunft und den Erwerb Du mir, 
” Und Diefem bier, und auch dem Lanzenfchäfter da. 1315 
Irygäos. 
Was geb’ ich denn für dieſe beiden Helme Dirt 
Helmbufhbinder. 
Was biet’ft Du felbft mir? 
Trygäos. 


Mas ich biet'? Ich ſchaͤme mich ?), 
Doch weil der Maͤhn' Einfügung äugerft mühſam iſt, 
Biet' ich drei Maß Welkfeigen für die beiden Dir, 
Mit diefem Buſche da den Tiſch zu reinigen. 1220 
Helmbufhbinder. - 
Geh’ nur hinein und hole die MWelkfeigen mir, 
Etwas zu kriegen, Freund, ift befjee doch als nichte. 
Trygäos. 
Zum Geier fort mir aus dem Hauſe, fort damit, 
Sie laſſen Haar' und taugen nichts. Die beiden ſind 
Um "eine einz'ge Feige noch zu theuer mir. 1235 
Panzermader. 
Was foll ih nun mit dem Zehnminenpanzerkorb, 
Der paßt wie angegofien, ich Unglüdlicher? 
Treygäos. 
An dem folft Du mir nichts einbüßen, guter Freund, 


1) Rad) Blutandrang gebildet. 
V Des geringen Gebots nämlich. 
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-Zür den Preis bringe Du mir immerhin ihn ber. 
me Der paßt fi ja zum Leibftuhl wie dazu gemacht. 


Panzermacher. 
Laß das, verhöhne mic, mit meinen Waaren nicht. 


Trygäos. 
Na ſiehe, dazu drei Steine); macht ſich's nicht bequem? 


Panzermader. 
Wie willſt Du Di denn rein'gen, Unverftändiger? 


Trygäos. 
Hier fahre mit der Hand ich durch das Ruderloch, 
126 Und ba. 


Panzermacher. 
Mit beiden alſo? 


Trygäos. 
Ei ja wohl, beim Zeus, 
Nicht faſſen fo man mich, weil ein Loch ich unterfchlug ’). 
Panzermacher. 
Und zehen Minen gilt Dir die Bequemlichkeit? 


Trygäos. 
Das will ich meinen, Schelm; Du meineſt wohl, mir ſei 
Um tauſend Drachmen ) feil mein Allerwerthefter? 


Panzermacher. 
10 So geh' und hole das Geld heraus. 


1) Aus Plutos 818. 819 iſt vielleicht manchem Leſer erinnerlich, 
daß die Griechen — doch wohl nur die aͤrmern — zur Säuberung 
des Steißes fi) der Steine bedienten. Wahrfcheinlich aus einem Luft: 
fpieldichter führt der Scholiaft die Berſe an: 

‘ Drei Steine reihen, um ben Steiß zu fäubern, aus, 

Sobald fie ſcharf finds find fie glatt, dann braucht man vier. 

3) Unter andern mußte der Trierarch für fo viele Ruderer und deren 
Unterhalt forgen, als die ihm vom Staate zugewiefene Triere Löcher 
zum Durchſtecken der Ruder hatte. Sein Vortheil war es demnach, 
wenn er das eine ober das andere Koch verftopfen und dadurch an 
dem zu machenden Aufwande etwas erfpaten konnte. Ritter 916. Anm. 


3) Hundert Drachmen betrugen eine Mine, alfo taufend beren zehn. 
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Trygäos. 
Ach, lieber Freund, 
Er drüdt den Bürzel. Fort damit, ich kauf' ihn nicht. 
Trompeter. 
Was aber fange jetzt mit der Trompet' ich an, 
Die ich einmal für 60 Drachmen mir gekauft? 


Trygäos. 
Wenn Du mit Blei ausgießeſt dieſe Hoͤhlung be, 
Ein länglihes Stäbchen dann von oben her einfügft, 1245 
So wirb fie Dir zu einem Schwebelottabos '). 
Trompeter. 
Wehe, Du derlachft mich. 
Trygäos.' 


Noch ein Andres fchlag’ ich vor. 


1) Ariſtophanes erwähnt bier eines heitern, bei Trinkgelagen übli- 
hen Spieles der Griechen, fißelifches Urfprungs, über das fih Athe⸗ 
näos (XV. 666. B-—-669. D.) und nad) ihm ©. E. Grodded (Anti: 
quar. Verfuh 1. Samml.) und Böttiger (Att. Muf. IL. 475 — 496) 
ausführlich verbreiten. Theils zum Verſtändniß unfrer Stelle, theils, 
weil er hofft, daß auch ein Gaftgeber in unfern Tagen es zur Erhei⸗ 
terung feiner Gaͤſte benuten Eönnte, erlaubt ſich ber Überfeger bier 
eine kurze Befchreibung deflelben. 

Nachdem alfo abgetafelt iſt, wird ein zierliches, mit Waſſer ge: 
füllte Becken aufgetragen und in der Mitte des runden Zifches auf: 
geftellt. Auf dem Wafler ſchwimmen eıne Menge Bleiner Schaͤlchen. 
Ein Gaft nach dem andern leert feinen Pokal, läßt aber dobei fo viel 
darin, als nöthig iſt, um die Neige (Rätage) entweder aus ihm felbit, 
ober, indem er fie in die hohle Hand gießt, nach einem der Schaͤl⸗ 
den zu fchnellen. Er hat gefiegt, wenn es ihm ein Schäldhen zu 
treffen und zum Unterfinten zu bringen gelingt. Ober, und nun kom⸗ 
men wir zu unferm Schwebelottabos, an einem hoben Leuchter (feine 
Stelle fol hier die durch den Frieden unbrauchbar gewordene Trom⸗ 
pete vertreten) ift ein beweglicher Wagebalken angebradht, an dem 
zwei, wahrfcheinlich auch mit Lichterchen verfehene Schalen hängen, 
unter jeder diefer Schalen fteht die Zigur eines Sklaven, Manes ge- 
beißen. Es gilt nun, durch den herabfallenden Meintropfen es dahin 
zu bringen, daß die getroffene Schale finft und klingend Die darunter 
ftehende Figur berührt. 

Küffe, Naſchwerk oder andere Kleinigkeiten find der Preis des 
Sieger. 
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Sieh, wie ich eben Dir geratben, Blei hinein, 
Befeftige dann einen Wagebalken d'ran 
180 Mit Binfenfchnüren, fo haft eine Wage Du, 

Den Sklaven zuzumwiegen ihre Feigenkoſt. 
Helmfhmibdt. 

Wie brachteft, Unheilsbämon, Du Verderben mir, 

Als eine Min’ einft auf den Kram ich menbete! _ 

Was jegt damit beginnen? Denn wer fauft fo "was? 


Trygäos. 
1355 Geh, mach' Dich auf, verkauf' ihn den Agyptiern, 
Ein gutes Maß giebt er für den Purgirtrant ') ab. 


Zanzenfchäfter. 
Ach, lieber Helmſchmidt, wie betrübtes Loos fiel ung! 


Trygäos. 
Der büßte doch nichts weiter ein? 


Lanzenſchäfter. 
Wie ſollt' er nicht? 
Wozu braucht Jemand fürder ſeine Helme noch? 


Trygäos. 
ze Wenn er mit ſolchen Griffen (auf feine Ohren zeigend) fie verſe⸗ 
ben lernt, 
Schlägt zu weit beffern Preifen er, als jet, fie los. 


Helmfhmibt. 
Komm Lanzenfhäfter, laß uns gehn. 


Trygäos. 
Verziehet noch, 
Abkaufen will ich Diefem feine Lanzen da. ‚ 


Lanzenſchäfter. 
Was bieteſt Dut 


1) „Drei Tage hintereinander purgiren bie Agyptier in jedem Mo: 
nate, indem jie dur Brechmittel und Traͤnke für ihre Geſundheit 
forgen, des Glaubens, die genoflenen &Speifen feien die Urſache aller 
Krankheiten.” Herodot II. 77. 
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Trygäos. 
Zerſaͤgt man in zwei Stücke ſie, 
Sind hundert mir zu Pfählen eine Drachme werth. 1285 
Ranzenfhäfter. 
Er böhnet und. Komm mit von dannen, alter Freund. 


— — — — — — 


Einundzwanzigſte Scene. 
Trygäos. Mehrere Knaben. Chor. 


Trygäos. 
Das thut, beim Zeus. Es kommen da die Buben ſchon 
Der Gelad'nen, Lieber einzuüben ') bier, heraus, 
Das Vorfpiel, mein’ ich, anzuflimmen des Geſangs. . 
Was irgend Du, mein Bürfchchen, uns zu fingen denfft, 1270 
Tritt her zu mir, vernehmen laß’ es mich zuvor. 

I. Knabe. 
Rüſtiger Jugend Geſchlecht zu befingen beginnen wir’). 

Trygäos. 
Schweige, 
Rüſtige Jugend zu preiſen, zumal, Unſeligſter Aller, 
Uns Eirene beglückt; Du biſt thoͤricht und werth der Ver⸗ 

wünſchung. 
I. Knabe. 

Als nun gegen einander anrüdende Schaaren ſich nahten, 1275 
Zrafen gewaltige Häut’ und genabelte Schilde zufammen ’). 


1) &o erklaͤrt Florens Chriſtianus ovenaouera ftatt wenTöuere. 
Das Paflende diefer Erklärung ſtatt der näher liegenden: Um ihr Waf- 
fer abzufchlagen, ift nicht abzuleugnen. Freilich dürfte ſich ſchwerlich 
eine andere Stelle nachweifen laſſen, wo wnerv in der Bedeutung von 
pelerav vorkommt. 

2) Anfang eines alten Epos: die Epigonen — die Nachkommen der 
Sieben gegen Theben — in fieben Gefangen, wahrfcheinlih aus Ho- 
merifcher Zeit. Bode, Hellen. Dichtkunſt I. 286. 

3) Ylias IV. 446. IX. 60. 
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Trygäos. 
Sci D If ſt Du nicht ab uns hier zu gedenken der 
Schilde? 
I. Knabe. 
Da nun erhob Hier fi) Wehllagen, dort Jubel ber Männer. 
ITrygäos. 
Was, Wehklagen der Maͤnner? Du büßeſt es, beim Dionyſos, 
1250 Bringſt Wehklagen zu Markte Du uns und was ba genabelt. 


1. Knabe. 
Was denn zu fingen befiehlft Du? So fage mir, was Did 
erfreuet. 
Trygäos. 


„Alſo ſchmauſeten Jene vom Fleiſche ber Stier’, und desgleichen; 
„Frühmahl wurde gereicht und das Leckerſte fegeten auf fie.” 
I. Knabe. 
Alfo fhmaufeten Jene vom Fleifch der Stier’ und befreiten 
1285 Seines Geſchirrs das triefende Roß, nun mübe des Kampfes. 


Trygäos. 
Recht ſo, des Kampfes müd', und dann — dann aßen ſie, 
Das finge, das, wie Kampfes müde fie geſchmauſt. 


I. Knabe. 
Rüſteten, als fie geraftet, fich wiederum. 
Trygäos. Ä 
Alfo zur Luft wohl? 
I. Knabe. 


Und fie entftrömten den XThoren, da tönt’ unermeßlih ber 
Kriegslärm. 
Trygäaͤos. 
1200 Daß der Geier, Bübchen, Dich mit Deinem Kriegsgelärm; 
Nichts fingft Du, als von Schlachten. Wem gehört Du an? 
1. Knabe. 
Ich? 


Trygäss. 
Du, beim Zeus. 
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I. Knabe. 
Ich bin ein Sohn des Lamachos). 
Trygäos. 

Ahah) 

Wahrlich, Verwunderung hätt es erregt mir, nannteſt Du 

nicht Dich 
Solch' eines Lahmmachers Sohn, oder Eines, der Jammer und 
Weh ſchafft. 
Fort, packe Dich, den Lanznern ſinge fo 'was vor. 1295 


Wo fledt mir denn das Göhnchen des Kleonymos ?)? 
Komm, fing’ Etwas, ehe Du bineingehft; weiß ich doch, 
Nicht fingt von Händeln fo vorſicht'ges Waters Kind. 


2. Knabe. 

Einer der Saier rühmt meines Schildes fih, das ich im 

Dornftraud 
Ließ, die untadliche Wehr, ob widerſtrebendes Sinns *). 1308 

Trygäos. | 

Sage, mein Hätfchelchen, gelten dem eignen Erzeuger die Verſe? 
2. Knabe. | 

Alſo erhielt ich mein Leben. 
Trygäos. 


Und haͤufete Schmach auf die Eltern. 
Doch geh'n hinein wir; denn das weiß gewißlich ich, 

Was Du da von dem Schilde ſangſt, vergeſſen wirſt 

Du nimmer es, da ſolchem Vater Du entſtammſt. —R 
Euch, die zurück hier bleibet, liegt das ob, was noch zu thun iſt, 
Hier zuzulangen und nicht Raſt den Klefern zu geſtatten; 


1) Anm. zu 413. . 

2) Mit dem Ausdrucke des Erftaunens über eine richtig eingetrof- 
fene Bermuthung. 

8) Anm. 446. 675. 

4) Epigramm des Archilochos von Paros. Pariſche Anfiedler, un- 
ter denen ſich der Dichter befand, wollten fi) auf Thaſos niederlafr 
fen; dem widerſetzten ſich die Sailer, eine thrakifche Voͤlkerſchaft, und 
bei der Gelegenheit rettete Archilochos zwar fein Leben, aber nicht 
feinen Schild. Sein Leben fallt In die Jahre 714—675 v. Ehr. 
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Nein, heldenmüthig drauf und dran, 
Mit beiden Baden eingehau'n ; 
ısı0 Was frommten denn, Ihr Säum’gen, Eud) 
Die weißen Zähne '), wenn fie nicht fih in Bewegung ſetzen? 
Chorführer. 
Laß Du dafür uns forgen, doch Dank Dir für die Ermahnung. 
Trygäos. 
Ihr, die zuvor oft hungertet, geht los jegt auf die Haſen, 
Denn wahrlich alle Tage nicht 
1315 Begegenet Feſtkuchen man, bie frant und frei herumgeh'n. 
Drum zugegriffen, wollt Ihr nicht es fpäterhin bedauern. (Ab.) 
Chor. 
Andächtiglich ſchweigt, und es führe herbei jegt einer die Braut 
aus dem Haufe, 
Und Fadeln dazu, das verfammelte Volk theil' unferen Jubel 
beifällig. 
Das Geräthe, beftimmt zum Bebauen der Zlur, muß wieder 
hinaus auf das Land jept, 
130 Nachdem wir beim Tanz Zrankopfer geweiht und davon den 
Hnperbolos *) jagten ; 
Und nachdem wir darauf zu ben Göttern gefleht 
Im vereinten Gebet, dem bellenifchen Volk 
Reichthum zu verleih'n, auch der Saaten Ertrag, 
Ein frohes Gebeihn, und die Fülle des Weine 
13% Und der eigen Genuß, 
Daß gebähren die Frau'n uns felber zur Luft: 
Laßt Jegliches uns auffammeln von Neu’m, 
Was irgend zuvor uns raubte ber Krieg, 
Und die blinfenden Schmerter verroften. 


1) Wahrſcheinlich Anfpielung auf die Masken, in weichen der Chor 
auftrat. 
2) Wolken 519. Anm. 681. 


un — — — — — — 
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Bweiundzwanzigfte Scene. 


Die Borigen. Trygäos, mit der Erndte in bräutlichem 
Schmude und andrem Gefolge aus feiner Wohnung tretend. 


Trygäos. 
Komm, Frauchen, auf's Land mit mir, 130 
Wo lieblih Du, Liebliche, 
Mir ruhft in den Armen. 


GBefammtdor. 
Du fegene, Hymen, fie. 


Halbchor 1. 
Dreiglüdlicher, wie verbienet 
Freuft jegt Deines Glücks Du Dich! 1335 
O fegene, Öymen, fie. , 


Trygäos. 
Sagt, wie fie empfangen? 


Halbchor 2. 
Ja, wie fie empfangen? 


Trygäos. 
Der lieblichen Frucht froh. 
Halbchor 1. 
Der lieblichen Frucht froh. 130 
Wir, denen died Ehrenamt 
Ward, leih'n unfre Schultern wir, 
She Männer, dem Bräutigam. 


Gefammtdor. 

D fegene, Hymen, fie. 
Halbchor 2. 

Wie glücklich ift Euer Loos! 1345 
Frei jegliches Ungemachs 
Winkt Iodend die Feig' Euch. 

Geſammtchor. 
D fegene, Hymen, fie. 
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Halbior I. 
Sie freut fich des kräft'gen Mannes, 
Vollſaftiger Zeig’ Er. 
Trygäos. 
Des Jubels, wenn Dir ſie reift 
Und froͤhlich der Becher klingt! 
Geſammtchor. 
O ſegene, Hymen, ſie. 
Trygäos 
(zu den Zuſchauern). 
O Heil Euch, Ihr Maͤnner, Heil, 
Und wollet Ihr folgen mir, 
Nicht fehlt es an Kuchen. 


— — — — — — —r — 


(Alle ab.) 


VI. 
Die Bödgel, 


Aufgeführt Olymp. 91, 2. 414 v. Chr. 


Derfonen. 


Menſchen. 


Peiſthetäros, 

Euelpides, 

Ein Poet. 

Ein Wahrſager. 

Meton, Aſtronom und Erdmeſſer. 

Ein Geſetzhändler. 

Ein Aufſeher. 

Ein ungerathener Sohn. 

Kineſias, Dithyrambendichter. 

Ein Angeber. 

Sklaven bes Peiſthetäros und Euelpides. 
(Insgeſammt von Athen.) 


Auswanderer. 


Vogel. 
Chor der Vögel. 
Miebehopf. 
Strandläufer. 
Herolde. 
Boten. 


Ein SPriefter. 
Mehrere andre Bögel. 


GSGötter. 


Iris. 
Prometheus. 
Herakles. 
Poſeidon. 

Ein Triballergott. 


@iuleitung. 


— — m — — — — 


Dreizehn Jahre nachdem unſer Dichter fein erſtes Luſtſpiel: 
„die Schmauſenden,“ unter fremdem Namen auf bie Bühne 
gebracht hatte *), im fiebenzehnten des peloponnefifchen Kriegs 
(Olymp. 91, 2. 414 v. Chr.), wurden an ben großen Diony- 
fin (im März) die Vögel aufgeführt. Der Zeit ihrer Auffüh- 
rung nad) nehmen fie unter den uns erhaltenen Luftfpielen 
gerabe die mittelfte Stelle ein ®), waren alfo ziemlich gleich weit 
entfernt von des angehenden Luftfpieldichters erften Verſuchen 
und ber durch Zeitumftände und bie weiter vorgerüdkten Lebens⸗ 
jahre einigermaßen gebrochenen Kraft, welche die der Zeit nadı 
legten Komödien, der Zrauen Volksverſammlung und Plutos, 
allerdings in Etwas zu verrathen fcheinen. Schon biefer Um⸗ 
ftand erwedt für unfer Kuftfpiel ein günftiges Vorurtheil; und 
in der That weifen mehrere Kunftrichter demfelben die erfte, 
einftimmig aber Alle, die ſich über den poetifchen Werth die- 
fer Dichtung auszufprechen veranlaßt fanden, eine der vorzüg- 
lichften Stellen unter den Dramen unfres Dichters an). 


*) Wolken 527 ff. Das gr. Dr. S. 74. Anm. 193. 
) Das gr. Dr. 82. 


°) Schlegel nennt es in feiner vollftändigen Aufzählung der Arifte: 
shanifchen Luftfpiele, um auf eine glänzende Weife zu fchließen, zu: 
legt. „Die Boͤgel,“ fagt er (Bramaturgifche Vorl. I. 314), „glänzen 
durch die keckſte und reichte Erfindung im Reiche des phantaftifch 
Bunderbaren, und ergögen durch bie fröhlichfte Heiterkeit: es ift eine 
Iuftige, geflügelte, buntgefiederte Dichtung.” ‚In diefem Drama,” 
äußert jich ganz entichieden Süvern, „welches ich für das Punftreichfte 
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So übereinftimmend günftig aber auch der Kunftverftän- 
digen Urtheil über den dichterifchen Werth der Vögel Lautet, fo 
wenig ber Überfeger fid) veranlaßt fieht davon abzumeichen, und 
fo zuverfichtlich er die Hoffnung beat, daß, falls diefer neue 
Berbeutfchungsverfuch nicht ganz mißglüdte, auch feine lieben 
Leſer demfelben ihre Zuftimmung nicht verfagen werden: fo 
höchft verfchieben waren und find von ben Zeiten der Aleran- 
driner bis auf ben heutigen Tag die Anfichten über die poli- 
tifchen Beziehungen und die allgemeine Tendenz unferes Luft- 
ſpiels. 

Der überſetzer glaubt, keine bedeutende Stimme, die über 
die Voͤgel fi vernehmen ließ, fei nicht auch bis zu feinen Oh⸗ 
ren gedrungen, und würde, falls er einer derſelben, nicht etwa 
unbedingt und in allen Einzelnheiten, ſondern nur in der 
Hauptſache beizutreten vermöchte, unbedenklich ſie zu der ſeini⸗ 
gen machen; denn nicht ohne eine gewiſſe Zaghaftigkeit tritt er 
gegen Männer wie Schlegel und Süvern in bie Schranken 
und erkennt recht gut die Möglichkeit, daß fomohl Manche ben 
Meinungen Diefer vor ber feinigen ben Vorzug geben, als dag 
ein Späterer von einem andern Geſichtspunkte aus eine noch 
beffer begründete und der Zuftimmung noch mehr fih empfeh- 
(ende Anſicht werde aufftellen fönnen, Aber da er Jenes nicht 
vermag, barf er natürlich auch nicht auf bie Selbftändigkeit 
eigenes Urtheild verzichten und beginnt mit einer Darftellung 
der politifhen Lage Athens zu damaliger Zeit, infofern fie ihm 
auf die Anlage und Ausführung unferes Luftfpield Einfluf 
geübt zu haben fiheint. 

Die beiden Keulen zu dem, aus bem Auftfpiel: ber Frie- 
den, unfern Leſern bekannten Riefenmörfer, den wir fie fo groß 
ſich zu denken bitten, daß gegen ihn ber Keffel Münchhaufens, 
an dem 300 Kupferfhmibte und zwar fo weit von einander 


unter den noch vorhandenen des unübertrefflichen Komikers zu erklären 
kein Bedenken trage.” Mein Vorgänger Droyfen, es zu rechtfertigen, 
baß er gleich im erflen Bande feiner Überfegung die Voͤgel gab, er⸗ 
Märt: „Die Bögel fügt’ id hinzu, damit ſogleich bes Wriftophanes 
ganze wunderherrliche Kunft repräfentirt würde” (Vorrede zu Bd. I. 
&. XV), und preift es auch in der Einleitung dagu (S. 261) als 
ein wunderherrliches Gtuͤck. 
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entfernt arbeiteten, daß keiner die Hammerſchlaͤge feiner naͤchſten 
Mitarbeiter vernahm, wie ein Liliputerkeſſelchen verſchwunden 
wäre: alſo, die beiden zu dieſem Mörfer gehörigen Keulen, in 
welchem der Dämon Krieg die Städte Griechenlands und die 
Sikeliens dazu zufammenftampft, waren ben Athenern und La⸗ 
tebämoniern abhanden gefommen *), oder ohne Bild: bie erften 
Kriegsanwalte und Feldhauptleute beider Staaten, Kleon und 
Brafidas, waren (422) bei Amphipolis gefallen®). Die La⸗ 
febämonier machten die 300 edlen, noch immer in athenifcher 
Gefangenſchaft, in die fie bei Sphakteria gerathen waren, be» 
findlichen Spartaner, die Athener aber bes Kriegs vielfältiges 
Ungemach und ber bedachtſame, ſtets zu milden Entfchlüffen ſich 
binneigende, friedliebende Nikias, der jegt in Athen vorzügli- 
che Anſehns fich erfreute, zur Verföhnung geneigt; und fo 
fchloffen diefe beiden Hauptflaaten, bes langen (beinahe zehnjäh- 
rigen) Haders müde, auf 50 Jahre den unter des Nikias Na- 
men bekannten Frieden (421), ja bald darauf fogar, auf eben 
fo lange Zeit, ein Schugbünbnif. ber fo günftig auch die 
fer Frieden für Athen war, indem er beffen Herrſchaft zur 
See und an Kleinafiens und Thrake's Küſte verftärkte und 
feine Einkünfte bedeutend vermehrte; fo ehrlich es auch bie 
Vermittler bdeffelben zur Zeit des Abfchluffes meinen mochten, 
er konnte dennoch aus mehrerern Gründen nicht von langem 
Beftande fein. Beiderfeitige Bundesgenoffen mißbilligten ihn, 
die Verträge wurden fchlecht erfüllt, auf Anregung der Korin- 
thier brachten die Argeier, nach ben Lakedämoniern die mäch- 
tigften im Peloponnes, bald ein Bündniß gegen Diefe zu 
Stande; das Alles erzeugte Mißtrauen zwiſchen Lakedämon 
und Athen. „Da ſolche Entzweiung zwiſchen ben Lakedaͤmo⸗ 
niern und Athenern herrſchte,“ ſagt Thukydides (V. 43), „be⸗ 
nutzten das ſogleich Diejenigen, die in Athen die Aufhebung 
des Friedens mwünfchten. Es waren deren Mehrere, vornehm⸗ 
lich aber Alkibiades, ber Sohn des Klinias, ein zwar den 
Fahren nach, für einen andern Staat wenigftens, noch junger, 
aber durch den Glanz feiner Vorvordern angefehener Mann, 


) Friede 71. 8. Scene. 
) Anm. zum Frieden 270. 
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dee — — aus fiolger Eiferfucht dem Frieben entgegen war, 
weil die Lakedäͤmonier buch den Nikias und Laches ihn fchlof- 
fen, ihn felbft aber feiner Jugend wegen nicht beachteten.““ 
Aıkibiades alfo, in quo natura, quid efficere possit, videtur 
experta, wie von ihm Cornelius Nepos fagt, vor Allen begün- 
fligt von Natur und Glück buch edle Geburt *), Reichthum, 
auferorbentliche Schönheit, eine einfchmeichelnde Anmuth und 
Berebtfamteit, nicht minder hervorragend duch ben äußern 
Slanz, mit dem er fi) zu umgeben wußte, freilich aber auch 
durch grenzenlofen Leichefinn und den keckſten, durch das Be⸗ 
mwußtfein feiner geiftigen Überlegenheit und feiner günfligen 
Berhältniffe erzeugten Übermuth, und infofern ein echter Sohn 
und Repraͤſentant feiner fittlich immer tiefer ſinkenden Zeit, als 
er bei feinen mit Genialität entworfenen Plänen mehr feine 
Eitelteit und ben eigenen Vortheil, als bas Gemeinwohl be- 
rüdfichtigte d): Diefer Alkibiades, beim Abfchluß des Friebens 
erft etwa 23 Jahr alt), mußte, da ber Gefchichtsfchreiber des 
peloponnefifchen Kriege bei biefer Gelegenheit feiner zuerft er- 
wähnt, nicht Tange vorher als Staatsmann aufgetreten fein; 
und dennoch fühlte er ſich gekränkt und zurüdgefegt, weil Lake⸗ 
dämon, mit dem er als öffentlicher Gaſtfreund in Verbindung 
ftand, fich den Frieden zu vermitteln, nicht an ihn gemenbet 
hatte. Aber nicht blos diefer Umftand, auch die Überzeugung, 
dag er nur als Feldherr, alfo im Kriege, die erfte Stelle im 
Staate, nad) der er ſchon damals ftrebte, fich werbe erringen 
tönnen, machte ihn dem Frieden abgeneigt. 


— 


9 Nah Plutarh (Ar. 1) leitete er väterlicher Seite fein Ge 
fehlecht von einem ber Landesheroen, dem Telamonier Aias ber, wäh: 
rend feine Mutter eine Zochter des Alkmäoniden Megakles war. 
Dabei war er ber Neffe, Wündel und Bögling des Perikles. 

— — — — ber fih fäumig geigt, wenn es gilt, der Baterftabt 
zu belfen, ihr zu ſchaden, raſch; für fich erfinderiich, rathlos für ber 
Heimath Wohl, fagt ſehr richtig von ihm, in den acht Sabre nach ben 
Vögeln, zwei Jahre vor Alkibiades Zode, aufgeführten Kröfchen (1409 f.), 
Euripides. &. au Anm. zu den Fröfchen 1405. 

) Wenn wir der Angabe des Cornelius Nepos (A. K. 10) Stau: 
ben beimeſſen dürfen, welcher fagt, er fei bei feinem Tode in Phry⸗ 
gien (404 v. Chr.) gegen 40 Jahre alt geweſen. 
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Einen Bruch deffelben vorzubereiten und Athen bie Über- 
macht im Peloponnes zu verfchaffen, bewirkte er zunächft ein 
Bündnis Athens mit Argos gegen Lakedämon (419); aber 
der Sieg der Lakedaͤmonier bei Mantineia (417) vereitelte diefe 
Hoffnungen. 

Da veranlaßte eine Gefandrfchaft der fitelifhen Egeftäer 
(Segeftaner), die die Athener um Abfendung einer Flotte nach 
Sikelien baten, um gegen die Selinuntier und Syrakuſier fie 
zu unterflügen, die Athener, einen Plan wieder aufzunehmen, 
den fie ſchon unter Perikles gehegt Hatten“), den aber bie 
weife Befonnenheit biejes großen Staatsmannes damals nicht 
zur Ausführung kommen ließ. Bereitwillig aber hatten- fie 
bald nad, feinem Zode (427) einer Geſandtſchaft ber Keontiner, 
den berühmten Gorgias an ihrer Spige, bie erbetene Hülfe ge 
gen bie borifchen Staaten der Infel gewährt (Thu. III. S6) 
und zwanzig Schiffe gegen Syrakuſä gefandt *). 

Ihnen folgten das Jahr darauf anfangs wenige Schiffe unter 
Pythodoͤros, dann 40 unter Eurygmebon und Sophokles. Und 
als die in Fehde begriffenen Staaten Sikeliens, um bie Athe- 
ner zu entfernen, ſich unter einander vertrugen (425), wurben 
zwei jener Keldherren Landes verwiefen, ber dritte mit einer Geld- 
buße belegt, weil fie beftochen, die Gelegenheit Sikelien zu ero- 
bern, fich hatten entgehen laſſen. Auch drei Jahre darauf gaben 
unter ben Sikelioten neu ausgebrochene Streitigkeiten ben Athe⸗ 
nern Beranlaffung, den Phaͤar mit einigen Schiffen abzufenden, 
um von der Lage der Dinge ſich zu unterrichten. (Thuk. III. 
115. IV. 4. 46. 65.) Als baher nach diefen Vorgängen bie 
Egeftäer die zur Kriegsrüftung erforberlichen Gelder berzugeben 
ſich anheifhig machten und geſchickt die deshalb zu ihnen abge 


) Biele — fagt Plutarch (Perikles 20. 21) — beherrſchte auch 
bereits jenes unfelige und unheilsvolle Streben nah Sikelien, welches 
fpäter Alkibiades und die Redner feiner Partei zur hellen Flamme 
anfachten. Aber Perikles hinderte jenen Heereszug, beſchränkte die zu 
große Unternehmungsfucht und benugte Athens Streitträfte hauptlaͤch⸗ 
li zur Bewahrung und Sicherftellung Deflen, was jie ſchon befaßen. 


*) Diefes Unternehmen trifft der Spott unfers Dichters. Acharn. 
606. Wespen 838. 896. 
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ordneten Athener zu täufchen mußten, ba verurfachte die Aus. 
fiht auf einen erfolgreichen Heereszug gegen Sitelien in Athen 
große Aufregung. Alkibiades, Rikias und Lamachos wurden 
zu Feldherren ernannt. Vergebens ſprach der Priedensflifter 
Nikias dagegen und fuchte, als feine Gegenvorftellungen kein 
Gehör fanden, durch die großen Zurüftungen, welche dieſer 
Zug erheifchen würde, die Sache ben Athenern zu verleiden, 
erhöhte aber dadurch die allgemeine Begierde. Man ſtimmte 
ihm, was die von ihm gemachten Forderungen betraf, bei, das 
Unternehmen erfchien aber nun um fo ficherer und Alle woll- 
tem daran Theil nehmen, und fo kam „bie koſtſpieligſte und 
ftattlichfte Schifferüuftung zu Stande, bie bis auf jene Zeit 
Ein Staat mit bellenifher Heeresmacht entſandte.“ (Thuk. 
VI. 31.) 

Am Eifrigften Hatte natürlich Alkibiades die Sache betrie- 
ben (Thuk. VI. 15). Durch welche mit ber ihm eigenen Be 
ebtfamfeit ausgemalten Hoffnungen aber er feine Athener zu 
jedem Opfer und jeder Anftrengung zu begeiftern wußte, bas 
erfahren wir bei Thukydides (VI. 90) aus feinem eigenen 
Munde, ale er wenige Monate darauf, bamals bereitd landes- 
flüchtig, den LKafedämoniern aus einander fegt, unter welchen 
Ausfichten Ather den Heereszug gegen Sikelien unternommen 
habe. „Wir fegelten,” fagt er in der angeführten Stelle, „nach 
Sikelien, zunähft um, vermöchten wir es, bie Sikelioten, 
nah ihnen auch die Italioten zu unterwerfen, nachher aber 
auch mit der Herrfchaft der Karchedonier (Sarthager) und bie- 
fen felbft es zu verfuchen. Sollte das aber entweder vollfom- 
men, ober doch größtentheils gelingen, dann gedachten wir ei- 
nen Angriff auf den Peloponnes, mit Zuziehung der gefanımten, 
von dorther uns zugefallenen Macht ber Hellenen unb vieler 
Barbaren, fo Iberer „(Hispanier, die ſich zuerft in Sikelien 
niebderließen)” als andre der dort Wohnenden in Sold nehmenbd, 
zu machen; und indem wir noch unfre Schiffe durch viele neu- 
erbaute vermehrten — da Stalien reihen Vorrath an Holz 
beut — Damit ringe ben Peloponnes einfchlöffen, daneben 
durch die Einfälle unfres Heeres von der Landfeite einen Theil 
der Städte mit Sturm nähmen, die andern umfchanzten, hoff: 
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ten wir ihn leicht banieber au fämpfen und dann über das ge⸗ 
fammte Hellenifche zu berrfchen ).“ 

Aber manches Wenn, welches diefe Rebe enthält, mochte 
damals zur nicht zu bezweifelnden Gewißheit in feinem und 
feiner zahlreichen Anhänger Munde fi) erheben, und fo gefchah 
e6, „daß,“ wie Plutarch berichtet (Nikias 12), „junge Leute 
in den Ringſchulen, alte in den. Werkitätten und auf den 
Plauderfigen ?), die Geftalt Sikeliens vorzeichneten und des bie 
Infel umgebenden Meeres Beichaffenheit und die Häfen und 
Städte, die auf ihr nach Libyen zu liegen. Denn nicht Sike⸗ 
lien galt ihnen als bes Kampfes Preis, fondern nur als Aus 
gangspunft, um von da aus den Kampf mit den Karchedo⸗ 
niern durchzukaͤmpfen unb Libyen zu erobern und bie Secherr- 
Schaft bis zu den Säulen des Herakles (der Meerenge von 
Sibraltar) ).“ 

So hatte damals ein grenzenlofer Hoffnungsfchwindel der 
leicht erregbaren Athener, denen nichts mehr unerreichbar fchien, 
fih bemädtigt. Im Geifte fahen fie fich ſchon im Befige ei» 
nee nicht viel geringeren Macht, als etwa 400 Jahre fpäter 
der Weltherrfcherin Roma zu erringen gelang; was mochten 
damals auf biefem, wie freilich bald genug der Erfolg wies, 
fehr unhaltbaren Grunde für Luftichlöffer aufgeführt werden! 

Wie hätten die von dergleichen Hoffnungsträumen Be- 
raufchten allerhand, auf einen unglüdlichen Ausgang bes Un- 
ternehmens deutende Wunderzeihen und Orakel — felbft das 
Dämeonium oder bie göttliche Warnungsſtimme bes Sokrates, 
deren wir in der Einleitung zu ben Wolken (S. 202. d.) er- 
wähnten, follte gegen daffelbe laut geworden fein — irre zu 
machen vermocht? Dergleihen Prophezeiungen und Erzaͤhlun⸗ 
gen wurden wohl, wie felbft Plutarch D nicht undeutlich zu 


) Ahnliche ausfchweifende Hoffnung baute auf Roms Befiegung 
Pyrrhos. Plutarch Pyrrh. 14. 

”) nuixuxirors, balbkreisförmige Sige, wo vor ben Bartfcheerer: 
ftuben (Plutos 338 Anm.), Weinſchenken und anderwärts Müſſige 
ein Stündehen zu verplaudern pflegten. Das gr. Dr. &. 48. 

) Ahnliches wird im Leben des Alkibiades erzählt, 17. 

A, Mit. 13. Seine Biographie ſchließt Plutarch mit den Worten: 

II. 15 
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verftehen giebt, von dem, aus ganz andern Gründen dem Hee⸗ 
reszuge abgeneigten Nikias und feinen Anhängern erfonnen und 
verbreitet, und Alkibiades wußte demfelben alles Glück und 
den böchften Ruhm verheißgende Götterfprüche entgegen zu ftel« 
In ®). 

Aber Ein Ereigniß erfchien nicht blos von höchſt unglüd. 
licher Vorbedeutung, fondern bewährte fich auch in der That 
in feinen Folgen ſowohl für Athen unmittelbar, als auch für 
den Ausgang bes ſikeliſchen Seezugs fehr verberblich. 

Etwa zwei Monate bevor die athenifche Flotte nach Sike⸗ 
lien abfegelte, fand man eines Morgens „bie Köpfe der meiften 
Hermesfäulen, fo viel e6 deren in Athen gab — es giebt ih- 
rer aber dem Landesgebrauch nach viele, wit vieredigem Fuß⸗ 
geftelle, am Cingange von Privatwohnungen ſowohl, ale 
Tempen — in Einer Naht verftümmelt; und Niemand 
kannte die Thäter; man forfchte ihnen aber durch Ausfegung 
hoher Preife nach; daneben ward auch befchloffen, wenn Se- 
mand von einer andern verübten Gottlofigkeit wiffe, der möge 
getroft es anzeigen, er fei Bürger, Fremdling, oder Sklave; 
und man fah die Sache für bedeutend an, denn theils fchien 
ed eine Vorbedeutung des Seezugs, theils aus einer Verſchwö⸗ 
rung zu Neuerungen und zum Umſturze der Volksherrſchaft 
hervorzugehen v).“ 

Eine trübe, argwohnsvolle Zeit begann für Athen. Die 
auf ihre Freiheit über alle Maßen eiferfüchtigen Achener fa- 
ben, wie auch Thukydides in der oben angeführten Stelle an- 


„So fand Nikias kaum Glauben, nachdem ihm widerfahren war (er 
wurde, in der Syrakuſer Gefangenfchaft gerathen, von diefen hinge⸗ 
achtet, Thuf. VH. 86), was er ihnen oft vorausgefagt hatte.” 

) Wie gerade während der Todesfeier des Adonis der ungehörige 
Volksredner Demoflratos nah Sikelien zu fchiffen rieth, während da⸗ 
zwifchen, von den Dächern herab, das unheilverfündende Sammer und 
Beh der Frauen ertönte, erzählt unfer Dichter felbft Lyfiftrat. 338 ff. 
und Anm. Auch Plutarch erwähnt e8 in dem eben angeführten Kapi- 
tel und Alkib. 18. 


) Thuk. VI. 27. Diefes Hermenfrevels gedenkt auch Ariſtophanes 
eyſiſtrat. 1075. Mit einer ſolchen Herme ſehen wir den Strepſiades 
ſich berathen. Wolken 1480 ff. 
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deutet *), in biefem Frevel eine Verſchwoͤrung zum umfturz der 
Demokratie, zur Gründung einer Gewaltherrſchaft fih und 
geben®) ; ſchon Tags darauf fand eine zahlreiche Volksverſamm⸗ 
lung ftatt, eine Unterfuchungscommiffion wurde nieder⸗, anfehn- 
liche Preife (einer von 10000 Dramen) für die Angeber aus- 
gefegt. 

Der Angeberei, dem durch erbitterte Parteiſucht erzeugten 
Hoffe war Thür und Thor geöffnet. Berhaftungen, Hinrich: 
tungen, denen die Verdächtigen fi durch die Flucht zu entzie⸗ 
ben fuchten, Gewaltmaßregeln aller Art fanden flatt. Poli⸗ 
tifche Clubbs (Hetärien, Synomofien) hatten damals in Athen 
fi) gebildet). Auch Alkibiades mochte an der Spitze eines 
folhen ftehen. Auf ihn, deſſen übermüthige Geringfchägung 
alles Deffen, was Andern für ehrmürbig und heilig galt, beffen 
Keinen über, ja Keinen neben fi duldender Ehrgeiz allbefanne 
waren, bem bei feiner bereit6 errungenen Überlegenheit im 
Staate — Thon als die Seele des damals alle Gemüther fo 
lebhaft, ja ausfchliefend beichäftigenden fileltfchen Unternehmens 
— nur noch ein ihm treu ergebenes Heer, mit dem er glän- 
zende Siege erfochten hatte, mangelte, um die Hand nach ei» 
ner Gewalt auszuftreden, wie Pelfiftvatos und feine Söhne nie 
unumfchränkter fie befeffen hatten, ja mit deffen Charakter ein 
fotcher Gedanke, wie feine zahlreichen Feinde denfelben ihm bei» 
legten, keineswegs im Widerſpruche fand: Auf Alkibiades fiel 
zu allernächft bee Verdacht, er fei der Urheber jenes, gewißer- 
maßen die Gemüther auf den Umfturz alles Beftchenden vorbe- 
reitenden Frevels. (Thuk. VI. 28.) 


*) Und noch beftimmter VI. 58. 

by) Auf diefe Geneigtheit, überall ein Streben nach Gewaltherr⸗ 
ſchaft zu ahnen, deutet auch unfer Dichter: 

Denn ſchon umweht Witterung traun! größtes Unterfangens mich, 

Wenn mich nicht Alles täufcht; 

Und vor Allem riecht ed mir nad) Hippias’ Gewaltherrſchaft. 
Syfiftrat. 613 ff. 

) So fagt Plutarch vom Perikles (14), er habe die ihm feindfelige 
Hetärie aufgelöft. Seine Elubbiften nennen die Luftfpieldichter junge 
Peififtratiden (Ebd. 16). Als das Haupt eines ſolchen Clubbs bezeich- 
net ziemlich deutlich den Alkibiades Andokides (gegen den AR. 8. 4). 

15 * 


228 Die: Vögel. 


Nun ergaben zwar bie Ausfagen zum Theil noch dazu 
höchſt verbächtiger Angeber und Zeugen durchaus nichts von 
einer Theilnahme bes Alkibindes an dem Hermenfrevel, wohl 
aber wurde er durch mehrere Angaben befchuldigt, die eier der 
von den Atbenern fo heilig gehaltenen Myfterien *) parodirend 
nachgemacht und dabei felbft die Rolle des ehrwürdigen Mofta- 
gogen oder Hierophanten übernommen zu haben"). Umſonſi 
war feine vorläufige Vertheidigung; umfonft befchwor er feine 
Mitbürger, „nicht in feiner Abweſenheit Verleumbungen Gehör 
zu geben, fondern zur-Stelle ihn binzurichten, wenn er es ver- 
diene;“ feine Wiberfacher, des Heeres, an beffen Spige er 
ftand, Begünftigung und überhaupt feine. vielvermögende Per- 
ſönlichkeit fürchtend, zogen es vor, jegt ihn abfegeln zu laffen: 
Nah feiner Rückkehr folle die Unterfuchung ftatt finden; eine 
fehwerere, in feiner Abweſenheit leicht aufzubringende Anklage 
folle ihn fchon, meinten fie, zur Rückkehr nöthigen °). 

Mit wie leidbenfchaftlicher Verblendung die Unterfuchung 
nach Abfahrt der Flotte fortgeführt wurbe, barüber möge Ein 
Pröbchen genügen: Ein gewiffer Diokleides fagte aus, ber Zu- 
fall habe ihn in ber Orcheſtra des Theaters, in der Nacht vor 
dem Hermenfrevel, zum unbemerkten Zeugen einer Derfammlung 
von etwa 300 Perfonen, von denen jener Frevel ausgegangen fei, 
gemacht und der Vollmond habe ihm ‚geftattet, bie Geſichts⸗ 
zuge der meiften zu erkennen; zugleich reichte er ein Werzeich- 
nig von 42 Perſonen, bie er erkannt haben wollte, ein. Und 


*) Wir fanden bisher fehon mehrere Male Gelegenheit ihrer zu er- 
wähnen und verweilen unfere Xefer auf das dort Geſagte. Das gr. 
Dr. ©. 8. Anm. 12. Wefchylos gerieth in Lebensgefahr, weil er Die 
Geheimlehre der Myfterien anf der Bühne ausgeſprochen, Einl. zum 
Plutos S. 106. Anm. zu den Wolken 305. 308. 496. Ein. zu den 
Fröfhen ©. 317. 

») Die Hauptquelle über bie ganze merfwürbige Unterfuchung ift die 
Rede des, felbft in diefelbe als Angellagter und hernach als Angeber 
verwidelten, Anbolides repi uuornoluwr. Sehr ausführlich behandelt 
diefen Gegenftand Droyfen: Des Ariftophanes Vögel und die Her: 
mokopiden, im Rheinifchen Mufeum 3. Jahrg. &. 161—208. 4. Jahrg. 
27 — 62. 

*) Shut. VI. 29. 
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diefe Anzeige brachte den Rath fo außer fi), daß felbft gegen 
zwei aus ihrer Mitte, dem Gefege zumiber, bie Folter ange 
wendet werden follte; den Diokleides aber pries man als den 
Metter der Stadt, das Volk zog feinen Wagen nach dem Pry⸗ 
taneion, befränzte ihn und er wurde dort bewirthet®). Und 
dennoch hatte diefer Diokleides fich nicht entblödet offen zu ge⸗ 
ſtehen, ec würbe diefe Anzeige nicht gemacht haben, hätten ei⸗ 
nige der Schuldigen ihr Werfprechen erfüllt, ihn, wenn er 
ſchweige, veichlich für den auf die Anzeige gefegten Preis zu 
entfchädigen: Ja es ftellte ſich bald heraus, was man ſchon, 
als die Anzeige erfolgte, wiffen konnte, daß ber Frevel zur 
Zeit des Neumonds flatt gefunden hatte, und ber’ Netter 
der Stadt wurde nun felbft hingerichtet. 

So wenig aber die bisherigen Unterfuchungen bie anfäng- 
liche. Bermuthung, daß ber’ Hernienfrevel und die Mufterienent- 
weihung aus einer Verfhmörung zu Neuerungen und zum Um- 
flurze der Volksherrſchaft (S. 226) hervorgegangen fei, beftä- 
tigten, fo fanden doch des Alkibiades Feinde und durch ſie das 
leidenſchaftlich aufgeregte Volt durch einige andere Ereigniffe 
(Thuk. VI. 53. 60. 61) diefen Argwohn gegen ihn nur zu 
wohl begründet. Ihn und einige mit ihm Beſchuldigte zur 
Unterfuchung zu laden, wurde das im Staatsdienfte befindliche 
Eilſchiff Salaminia abgefhidt N). Bekanntlich fand er es aber 
— er war aus guten Gründen (Thuk. VI: 61) nicht verhaftet, 
fondern auf eigenem Schiffe der Salaminia nad Athen zu 
folgen veranlaßt worben — gerathener, bei Thurii in Unter- 
italien zu verfchminden, um nach dem Peloponnes zu flüchten, 
wo er bei den Lafedämoniern die freundlichfte Aufnahme fand, 
und in Athen wegen feines Nichterfcheinens zum Tode verur- 
theilt, lachend, als ex es hörte, verfprach, feinen Widerfachern 
zu zeigen, baß er noch lebe. Wie er biefes Verfprechen erfüllte, 
wie durch feine, des talentvollen und für das Unternehmen be 
geifterten Heerführers Entfernung, fowie durch feine Augen, den 
Latebämoniern ertheilten Rathfchläge nicht blos die Angelegen- 





*) Andocid. de myster. $. 37 —45. 
®) Bögel 147. Anm. 
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heiten in Sikelien eine für die Athener hoͤchſt unglüdliche Wen⸗ 
dung nahmen, fondern diefe auch durch Dekeleias Befefligung 
fih bald ſehr bedrängt fahen: Das ift bekannt genug und 
fteht mit unferm Luftfpiel in keiner weitern Verbindung. 

Aber wir mußten die Geſchichte Athens feit dem Frieben 
bes Nikias, vorzüglich aber die Ereigniſſe der legten, ber Hufe 
führung der Vögel vorausgegangenen Jahre unfern Lefern in 
das Gedächtniß zurückrufen, damit ihnen die politifehe, Damals, 
und namentlich unmittelbar vor Aufführung der Vögel, in Athen 
berrfchende Stimmung anſchaulich werde, welche der Dichter 
offenbar mehr als eine einzelne Begebenheit bei Abfaffung die⸗ 
ſes Luſtſpiels berückſichtigte *). 

Nun wirkte, wie aus der bisherigen Erzählung hervorgeht, 
hauptſächlich zweierlei auf bie damalige politifche Stimmung 
der Athener ein: Erſtens das burdy ben SHermenfrevel und 
bie Mofterienentweihung erregte gegenfeitige Miftrauen, bie 
durch die noch immer fortwährende Unterfuchung und die ba- 
durch herbeigeführten Verhaftungen, Hinrichtungen und fo fort 
erzeugte Bänglichkeit, die manchen angefehenen Athener durch 
die Flucht folhen Gefahren fi) zu entziehen bemog; zweitens 
aber, und dies Element war unter ben niebern Volksclaffen 
und alfo bei ber Mehrzahl gewiß das vorherrfchende und fand 
daher mit Recht in ben Vögeln vorzügliche Berückſichtigung, 


*) GStülliher Weife fegt uns bie Fur; vor dem Anfange bed pelo⸗ 
ponneflichen Kriegs eingeführte Kalenderverbeflerung des Meton, den 
wir auch in unferm Luftfpiele auftreten fehen (993 ff. Wolken 605 ff. 
und Anm.) in den Stand, wenigftens die Donate, bisweilen felbft 
die Tage, wo das eine und andre bereits Ermähnte fi) zutrug, mit 
ziemlicher Beftimmtheit anzugeben. 

Diefe Seitangaben ftellen fih nach einer barauf, wie auf frühere 
Unterfuchungen einiger Herausgeber des Thukydides gegründeten chro⸗ 
nologiſchen Tabelle, welche Dropfen giebt, fo heraus: 

5. 19.24. März das Unternehmen gegen Sikelien beſchloſſen, 

— 11. Mai Hermenfrevel, 

— 9. Zuli Abfahrt der Flotte, 

— 24. Juli Anzeige des Diokleides, 

— Mitte Auguft Flucht des Alkibiades, 

—  Dctober bis December Altibiades in Sparta, 

14. 11. März Aufführung ber Vögel. 


da 
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die auf bem Sandgrund bes filelifchen Unternehmens aufgeführ- 
ten Luftichlöffer *), bie duch das bis dahin Geſchehene, in ben 
Augen der Menge wenigftens, noch keineswegs wankend gemacht 
waren. Zwar fland Alkibiades nicht mehr an der Spige des 
Unternehmens, ſondern wirkte vielmehr in Lalebämon eifrig 
und mit Erfolg gegen baffelbe, aber dieſer Exfolg trat erſt 
durch den von Lafedämon und Korinth aus den Syrakufiern 
im folgenden Jahre geleifteten Beiftand hervor; fo hatten fich 
auch bie athenifchen Feldherren gar fehr binfihtlih der ihnen 
von den Egeftäern zugeficherten Geldunterſtütßungen getäufcht 
geſehen und der Much war ihnen dadurch gefunten. Aber 
dennoch war bie athenifche Flotte, nachdem eine Kriegslift ber 
Syrakuſier Heeresmacht gen Katana gelodt, bei Olympieion, in 
der Nähe von Syrakus, glüdlich und ohne Widerſtand gelan« 
det, ja die Syrakuſier waren fogar in ber exften Schlacht be⸗ 
fiegt worben. 

Diefe Kicht- und Schattenfeite der öffentlichen, namentlich 
unter den niedern und minder von ber eigentlichen Lage ber 
Dinge unterrichteten Volksclaſſen zu Athen herrſchenden Stim- 
mung bildet die Grundirung unferes, in feiner Anlage hoͤchſt 
einfachen, durch ben bunteften Wechfel ber mannichfaltigften, 
dem Charakter des. alten Lufifpield.gemäß aus dem öffentlichen 
Leben gegriffenen Auftritte aber hoͤchſt ergöglichen und die reiche 
Erfindungstraft unfers Dichters auf die glänzendſte Weife be 
urkundenden Luſtſpiels. Doc fo, daß ber heitern, unfer Luſt⸗ 
fpiel vor allen andern auszeichnenden Laune gemäß die Licht- 
feite bei weiten mehr hervortritt und der Dichter nur wenige 
leife Hindeutung auf das andere Element ber öffentlichen Stim- 
mung ſich geftattet. 


Der Schauplag unferer Vögel, der vom Anfange bis zum 
Ende derfeibe Bleibt, ift eine Haide, deren Hmtergrund mit 


) Auf eine ähnliche Weife fheint Eupolis die durch Sphaßteria’s 
Einnahme durch Kleon in den Athenern erregten, fanguinifchen Hoff: 
nungen in feinem goldenen Zeitalter laͤcherlich gemacht zu haben. 
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Wald bewachſene und durch allerhand Schluchten durchbrochene 
Felſen bilden. Zwei vornehme (33) Athener treten, der Eine eine 
Krähe, ber Andre eine Dohle auf der Hand tragend, auf: 
Ihre ganze, von ein paar Sklaven ihnen nachgetragene Zu- 
ruftung (43) bezeichnet fie als Auswanderer. Nicht blos Wi⸗ 
berwillen gegen bie in Athen überhaupt herrſchende Proceßſucht 
(39 ff.), fondern die Furcht, ebenfalls durch irgend einen An⸗ 
geberin die hochnothpeinlichen Unterfuchungen wegen bes Her⸗ 
menfreveld und der Dipfterimentweihung verridelt zu werden 
(welche Gefahr jeben angefehenen Athener damals bedrohte), 
eine Furcht, die, aus weiter unten zu entwidelnden Gründen, 
nicht beſtimmter angedeutet werden Tonnte, die aber die Namen 
Beberling und Kadermag, welche fie fich beilegen (66. 68), 
fowie die Angſt vor dem Staatsſchiffe Salaminia (147. 1204) 
deutlich genug verrathen, hat fie vermochte Athen zu verlaffen. 
Die Vögel, die fie auf ben Händen tragen, follen ihnen den 
Weg zu dem alten mythologiſchen Verwandten der Athener *), 
dem Wiebehopf, als er noch Menfh war, Tereus geheißen ®), 
‚ zeigen, damit er, der die Erde und das weite Dieer rings um⸗ 
flog (11T), eine Stadt als fichere Ruheſtätte ihnen nachweiſe, wo 
ein Schlaraffenleben herrichen fol, wie es Damals noch der Phan- 
tafie der Hoffnungberaufchten Athener vorſchwebte. Durch einen 
Diener beim Wiebehopf eingeführt und freundlich von ihm auf- 
genommen, fihlägt dieſer benfelben einige Städte vor, von de—⸗ 
nen aber feine ihnen recht zufagen will: Da taucht in Peifihe- 
täros Seele mit einem Male ein Gedanke auf, der den Wö- 
geln ähnliche, ja noch bebeutendere Wortheile verheißt, als die 
bee Glaube der Athener an die Eroberung Sikeliens knüpfte, 
ber abenteuerliche Gedanke, eine Stadt in den Wollen zu er- 
bauen und dadurch und die damit verbundene Abfperrung ber 
Götter von den Menfchen, den Vögeln, bie in uralter Zeit 
behauptete und ihnen von Rechtswegen zufommende Weltherr- 
fhaft wieder zuzumenden. Mit Jubelruf wird der Einfall vom 
Wiedehopf begrüßt und gutgeheißen. Damit Peifthetäros ben 


) &o nennt ihn paflend Ottfried Müller, Gef. der gr. Lit. II. 242. 
®) Anm. zu 16. 
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Voͤgeln ihn vortrage und ihn auszuführen ſie beſtimme, betuft 
ſie Wiedehopf mit ſeinem Weibchen Nachtigall zur Verſamm⸗ 
lung. Sie erſcheinen bald zahlreich, anfangs einzeln über die 
Bühne hineilend, dann im bunten Durcheinander in der Or⸗ 
cheſtra, erſt um die Thymele ſich ordnend. Anfangs erblicken 
fie in den Menſchen ihre Erbfeinde und im Wiedehopf einen 
Berräther, der fie biefen Preis zu geben beabfichtige: Aber 
bald Laffen fie durch diefen ſich beftimmen, den Peifthetäros an⸗ 
zuhören. In kunſtreicher, durch Scheingründe und Trugfchlüffe 
aller Art ausgeſchmückter Rede (dergleichen von ben Volksred⸗ 
nern wohl auch beigebracht worden fein mochten, die Athener 
für das filelifche Unternehmen durch die darauf fich gründenden 
Hoffnungen der ausgebehnteften Herrſchaft zu gerwinnen) zeigt 
nun Peiſthetaͤros, wie die Vögel, älter als die Götter, ja als 
die Erde, urfprünglihd die Weltherrfchaft übten, wie tief fie 
jetzt gefunten feien und wie bie alte Herrlichkeit auf bie ſchon 
angebeutete Weiſe, fowie durch ‚den Menfchen zu erzeigende 
Wohlthaten, oder über die Widerfpenftigen zu verhängende 
Strafen ſich wieder erringen laffe. Die leicht überredeten Vö⸗ 
gel ergreifen begierig ben Borfchlag, übertragen feinem Urheber 
befien Ausführung, ihm Hülfe dabei zufagend, und die beiden 
Abenteurer entfernen fi) nach ber Wohnung des Wiebehopfs, 
durch eines Würzelhens Genuß in DBögel fi) umgeftalten zu 
laſſen. Waͤhrend deſſen entmwidelt in ber erften Parabaſe der 
Chor der Vögel, die fich bereits, als Weltherrſcher, erhaben 
über Menfchen und Götter fühlen, in komiſchem Pathos eine 
mythiſch⸗ koomogoniſche Lehre und preift die mit dem leichten 
Bogelleben auch für die Menfchen verbundenen Vortheile. 

In Voͤgelmasken Eehren bie beiden Arhener auf bie Bühne 
zurüd und ganz entiprechend ihrem luftigen Plane wird zuerft 
über den Namen und Schutzgott des noch ungebornen Kind- 
leins berathſchlagt. Wolkenkuckukshof fol das Luftgebilde hei⸗ 
fen, wo, wie ſchon Süvern bemerkt, Ariſtophanes gewiß an 
Die neuen Götter bes Sokrates *), die Wolken, dachte. „Sie — 
bemerften wir Einl. zu den Wollen (&. 211) — vermögend 


) Deffen auch namentlich 8. 1555 (vgl. 1283) Erwähnung gefchieht. 
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jede Geftalt anzunehmen und uns in das Reich der Dünfte 
und Nebel verfegend, geben zugleich ein hoͤchſt paſſendes Bild der 
feltfam ſich geftaltenden, aller objectiven Wahrheit entbehrenden 
Einfälle der Dentgrübler” und Luftbaumeifter fegen wir ‚hinzu. 
Beim Aufbau mit Rath und That zur Hand zu fein, wird 
Euelpides entfendet, denn natürlich nicht vor der Zufchauer 
Augen, fonbern in fernen Zufträumen wirb ber Riefenbau be: 
gonnen und ausgeführt. 

Die im Alterthum in Folge von Eroberungen fo häufig 
ftattfindenden Nieberlaffungen werben in ben folgenden Auf- 
titten (Scene VII — XI) parodirt. Zuerſt wird die erft zu 
gründende Stadt, unter Beiftand eines Bogelpriefters, den neuen 
Böttern durch Gebete und Opfer geweiht; Speculanten aller 
Art, wie die erwähnten Anfiebelungen fie berbeizuioden pfleg- 
ten, ein Poet, ein Wahrfager, der Aſtronom und Erdmeſſer 
Meton mit Vermeffungsgeräthe, ein Gefeghändler, tin Auffe- 
ber eilen herzu. Da fol nun das durch fie oft unterbrochene 
Dpfer drinnen vollbracht werden und in einer zweiten Parabafe 
fpricht der Chor das immer lebhafter in ihm fich regende Ge⸗ 
fühl feiner Götterherrlichkeit und bes Glüdes, dem Voͤgelthum 
anzugehören, aus und beutet zugleich ziemlich deutlich auf Die 
damals herrfchende Tyrannenſucht und den auf den Kopf des 
vor Kurzem. entflohenen Alkibiades gefegten Preis bin *); da⸗ 
neben wird auch ben Kampfrichtern, wie in den Wolken (1115 
—1130), verfündet, welchen Lohn fie zu erwarten haben, wenn 
fie dem Dichter günftig, welche Züchtigung, wenn fie fi ihm 
abhold zeigen. 

Indeſſen ift der Aufbau des riefenhaften Wolkenkuckuks 
hofes fo raſch vor fi gegangen, wie nur irgend der eines Zau⸗ 
berfchloffes in einem Beenmährchen. 

Des Dichters Ubermuth findet es, und wir meinen mit 
Recht, fo wenig angemeffen und nöthig, durch eine lange Er⸗ 
zählung dem Wunderbau auch nur den Grad von Wahrſchein⸗ 
lichkeit zu verleihen, welchen buch Zauberfünfte Hervorgerufe- 
nes vermittelft eines innern Zuſammenhangs zu haben pflegt, 


*) 1074. 1075. 
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daß er dem Peifthetäros felber fagen laͤßt: das Erzaͤhlte er⸗ 
fcheine ihm in Wahrheit wie Exlogenes (1167). 

Die noch übrigen Auftritte (Scene XIV — XXIII) zeigen, 
wie das bei mehreren Luftfpielen des Ariſtophanes ber Fall 
ift, den Erfolg bes neuen wohlgelungenen Unternehmens, beffen 
Entwurf und Ausführung von vorn herein bargeftellt wurbe. 

Die Götter, die Abfperrung durch Wolkenkuckukshof fon 
empfindendb, wollen ihre Botin, bie winbfchnelle Iris, zu ben 
Sterbliben, bie Opfer in Erinnerung zu bringen, fenden, fie 
wird aber abgefangen. Unter den. Menfchen dagegen, die durch 
einen Herold dem Peiſthetäros den gewöhnlichen Preis ausge 
zeichneter Verdienfte, einen goldnen Kranz, fenden, ift eine große 
Vogelthümelei und Süchtelei eingetreten. Viele find im Anzuge, 
in Wolkenkuckukshof fi anzufiebeln. Anftalten werden vom 
Deifthetäros, der Vogelfedern in großen Körben, fie zu befie- 
bern, herbeiſchaffen Täßt, getroffen und indem nun (Scene XVIEI 
—XX), als Repräfentanten des zur neuen Nieberlaffung fich 
berandrängenden Gefindels, ein ungerathener Sohn, der Dithy- 
rambendichter Kineſias und ein Angeber auftreten, wird das 
in Scene VII—XI in flüchtigen Umriffen entworfene Bild weiter 
ausgemalt. 

Die Menichen find alfo gewonnen, aber auch bie ihrer 
Opfer und des reizenden Fettbampfs jegt entbehrenden, ausge 
bungerten Götter müffen ſich fügen, wie uns vorläufig ſchon 
ber Iris Sendung erwarten ließ. 

Schon ift eine Böttergefandtfchaft mit unumfchräntter Voll⸗ 
macht, um ben Frieden zu jedem Preife zu erfaufen, vom 
Olymp aus ımterwegd, und der alte Zitane, ber den Dien- 
fhen ®), für die er fich aufopferte, von jeher befreundete und 
deren Herrfcher im Donnergewölt Zeus, ber ihn deshalb fo 
mißhanbelte, feindfelige Prometheus, ift ihr vorausgeeilt, da⸗ 
mit die Götter nicht zu wohlfeiles Kaufs den ihnen unentbehr- 
lichen Frieden erlangen. | 

Die von ihm angekündeten Abgeorbneten erfcheinen, und 
wenn ben Verfaſſer diefer Einleitung nicht Alles täufcht, fo iſt 


) I ja doch ein Menſch zum Oberherrn bed neugegründeten Bo: 
gelgerichts beftimmt. 
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Poſeidon beftimmt, die durch Eroberung Sikeliens zu erlan- 
gende Seeherrſchaft, Herakles den badurch zu bemältigenden 
Peloponnes, den vorzüglichften Schauplag feiner Thaten im 
Leben, dir triballifhe Barbargott endlich die außerhalb Hellas 
in Europa, Afien und Libyen zu hoffenden Eroberungen zu 
‚ verfinnbildlihen. Die Verhandlungen, bei denen die Götterge- 
fandten, vorzüglich der leckere und gefräßige Herakles, eine höchſt 
lächerlihe Rolle fpielen, werden auf das Ergötzlichſte ausge- 
malt und attifches Wiges unendliche Fülle, der würzigen Brühe 
vergleichbar, mit weldyer Peiſthetaͤros die Wögel zurichtet, die 
gegen der Vögel Volksgewalt ſich empörten (1588), 
wird über fie ausgegoffen*).. in für SPeifthetäros und bas 
neugegründete Vogelreich Höchft vortheifhafter Friede wird abge- 
fhloffen. Zeus muß an den DBogelpeififtratos fein Scepter, 
fowie feine durch die reizende Baſileia repräfentirte Oberherr⸗ 
lichfeit abtreten. Der neue WWeltgebieter begleitet feibft die 
Geſandtſchaft zum Himmel und kehrt bald mit feiner Braut, 
von allem Glanze, nicht eines morgenländifchen, fondern fogar 
eines überirdiſchen Herrſchers umftrahlt, zurüd. Ein Braut- 
zug über die Bühne nach feinem, den Zufchauern freilich nicht 
fihtbaren, goldumfchimmerten Palaft in Wolkenkuckukshof be⸗ 
fchließt auf die glänzendfte Weile das Luftfpiel. 


Wir durften unfter Überfegung diefe flüchtige Sfizze 
bed Ganges der ganzen Handlung voraus fehiden, ohne bie 
Beforgniß, unfern Leſern dadurch den Genuß der Überrafhung 
zu verfümmern. Welcher Überfeger möchte nicht wünfchen, daß 
eine von ihm übertragene Dichtung möglichft im Sinne ihres 
Urhebers, ſowie des Volkes und der Zeit, ber fie ihre Entſte⸗ 
bung verdankt, genoffen werdet Wie wenig aber entlehnte das 
alte, ſowohl tragifhe als Lomifche Drama feinen Reiz für 


) Wie bie komiſchen Dichter es wagen durften, mit fo keckem 
Spotte die herrfchende Volksreligion anzugreifen, verfuchte die Ein- 
leitung zum Plutos zu erklären. I. &. 105— 108. 


Einleitung. 237 


Zuſchauer und Leſer, der Erregung, Spannung und Befriedi⸗ 
gung flüchtiger Neugier? Wie wenig ſtoͤrend für den Geſammt⸗ 
eindruck ſchien es demnach dem Dichter voraus zu ſagen, dem Zu⸗ 
ſchauer voraus zu wiſſen, welchen Ausgang die ganze Sache 
nehmen werdet Wir mußten es aber auch; theils um un⸗ 
fern Lefer auf die höchft einfache Anlage bes ganzen Luſtſpiels 
aufmerkfam zu machen, welches, ungeachtet des verfchwenderifchen 
Reichthums, der mannichfaltigften Auftritte und Erfcheinungen, 
doch, ohne alle Einmifchung von etwas der Haupthandlung Fremd⸗ 
artigen, nichts enthält, al6 in ‚regelmäßiger Aufeinanberfolge 
bie Entftehung, Ausführung und die ber Abficht des Urhebers 
vollkommen entfprechenden Erfolge eines höchft abenteuerlichen 
und im firengftn Sinne Iuftigen Wunderunternehmens; theils 
aber auch, um dadurch in Verbindung mit der vorausgeſchickten 
Schilderung ber politifchen Lage und Stimmung Athens, zur 
Zeit der Aufführung ber Vögel, in den Stand gefegt zu wer 
den, Die Abficht darzulegen, welche dem Dichter, nach unferm 
Dafürhalten, bei Abfaffung des Luſtſpiels vorfchwebte, das ſich 
vor allen andern durch feine harmlofe, von vermundender Bit- 
terkeit freigehaltene Heiterkeit auszeichnet. 

Keine der damals lebenden Notabilitäten Athens follte, 
wie vor allem in den Rittern, dann aber auch in ben Wolfen, 
Zröfchen, der Thesmophorienfeier und anberwärts gefchicht, ale 
Individuum oder als Vertreter einer ganzen Gattung lächerli- 
her Thoren hier auf die Bühne gebracht *), Leine politifche 
Mafregel, wie in dem Frieden, der Lufiftrate, den Acharnern, 
geltend gemacht und anempfohlen werden; des Dichter Haupt« 
abſicht war, wie wir fchon oben andeuteten, die durch das ſike⸗ 
lifche Unternehmen hervorgerufenen und an baffelbe ſich fnüpfen- 
ben, alle vernünftigen Grenzen überfchreitenden Hoffnungsträume 
ber Athener, ihre bis zu den Wolfen fi thürmenden Luft⸗ 
fchlöffer zu parobiren in bem in Dunft und Nebel, wie die 
Gebilde der Fata Morgana, fi erhebenden Wolkenkuckukshof 
und dem neuen, auf nicht fefteren Strebepfeileen und Grundlagen, 


) Rur in Rebenrollen treten die nambaft Gemachten, der Dithy- 
rambendichter Kinefias und der Ehronolog und Erbmefler Meton, auf. 
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wie bergleichen Gebilde gegründeten Weltenthron; aber die von 
ben glänzendften Ausfichten in der Zukunft beraufchten, von eitlen 
Borfpiegelungen bethörten und jeder Taͤuſchung, wie kurz zuvor 
eines Alfibiades, fo noch jegt jedes zungenbäuchlerifchen Dema- 
gogen aus der Schule der Sophiften Gorgias und Philippos 
(1695 ff. und Anm.), ein offnes Ohr leihenden Athener felbft 
in den „offnes Schnabels allerwaͤrts umherflatternden Bögeln” 
(165), biefen beweglichen und erreglichen, eben fo leicht gefinm- 
ten, als befchwingten, jedem Schwindler zugänglichen und für 
die unfinnigften Projecte empfänglichen, in deren in ben Lüften 
aufgeführten Stadt, wie eine Geifenblafe im Nu entftanden 
und in den bunteften Farben fchimmernd wie diefe, wir ein 
zweites Athen mit allen feinen Thorheiten und Gebrechen ſich 
geftalten ſehen *). 

Sah nun die verblendete, von der bereits keineswegs gim- 
fligen Lage der Dinge in Sikelien nicht unterrichtete Menge in 
Wolkenkuckukshof und der darauf vom Peifthetäros gegründeten 
Weltherrfchaft ein ihre fühnften Wünfche und Erwartungen 
überflügelnbee und überragendes Vorbild der von ihnen felbft 
mit leichter Mühe zu erringenden Herrſchaft über Hellas und 
den größten Theil der damals bekannten Länder und Deere 
und fanden fi) dadurch höchlich beglüdt und ergögt; fo er- 
fannte dagegen der Verftändige und beffer Unterrichtete die 
nicht allzuverſteckte Abſicht des Dichters, durch diefes Luftphan- 
tom anzudeuten, wie ſchwach fein eigner Glaube an die Erfül- 
fung der auf das fißelifche Unternehmen gegründeten Hoffnun⸗ 
gen ſei, deffen von vorn herein problematifches Gelingen durd 
ber Egeftäer Täufhung, die in Sikelien gefundene kalte Auf⸗ 
nahme, hauptfächlich aber durch die Entfernung und Gegenbe- 
ftrebungen des Alkibiades jegt noch weit bebenklicher geworben 
warb). 


Aber herrſchte nicht, wiewir oben fahen, damals in Athen 
eine doppelte Stimmung? Bewegte nicht, neben phantaftifchen 


*) Eine weitere, mit gemohntem Scharffinn durchgeführte Verglei- 
hung ber Vögel und Athener giebt Süven ©. 6 ff. 
) Wollte fonach Ariſtophanes in feinem Wolkenkuckukshof die phan- 
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Hoffnungen, auch bange Furcht die Gemüther? Beforgten denn 
nicht die Einen, in bie wahrfcheinlich immer noch fortdauernben 
Unterfuhungen wegen bes Hermokopidenfrevels verwidelt zu 
werden, bie Andern ihr höchftes Gut, ihre auf die Volksherr⸗ 
fhaft gegründete Freiheit, durch eine mächtige, weitverzweigte 
Berihwördng fich entriffen zu fehen, für deren Zweck jept, 
meinten fie, der allgewaltige, vielgewandte Alkibiades, nebft 
manchen, der Unterfuchung gleich ihm entronnenen Mitverſchwor⸗ 
nen, in Sparta und anbermwärts thätig war? Warum läßt ber 
Dichter ein fo merkwürdiges Tagesereigniß, wie die ohne allen 
Zvoeifel alle Gemüther lebhaft aufregende, halspeinliche Unter 
fuhung, faft unerwähnt*)% Warum befindet fi) unter dem 
halben Hundert lebender Athener, die in den Vögeln nament- 
ih aufgeführt werben, wahrfcheinlich keiner ber Theilnahme 
an dem verruchten Frevel Angeklagter ®), obfchon dieſe größten- 
theils zu den angefehenften Achenern gehören mochten °)? 


taftifchen, aller Grundlagen und Stügen entbehrenden Luftfchlöffer ſei⸗ 
ner lieben Kechenäer barftellen, fo ließ er fich felbft wohl kaum es 
träumen, daß fein Geiftesverwandter Lufian es in einer, gegen 600 
Jahre fpäter unternommenen und in den wahren Gefchichten erzählten 
Luftfahrt, noch in den Wolken erblidien würde. Diefer Reifende kommt 
aus dem Monde, hat den Thierkreis paffirt und berichtet nun (Wahre 
Gefchichten I. 2%: Tags darauf brachen wir auf und fchifften bereits 
den Wolfen nahe; da erblickten wir auch mit Verwunderung Wolken: 
kuckukshof, betraten es aber nicht, benn ber Wind ließ es nicht zu. 
Herrfchen follte dort Kraher, der Sohn Droßelers. Und ich gedachte 
des Dichters Ariftophanes, des weifen, wahrhaften Mannes, deffen 
Erzählungen man 'ohne Grund den Glauben verfagte. 

) Faſt fagen wir. Einzelne nit allzuverftedlte Hindeutungen, wie 
66. 68. 1074. 1075. 1588. 1589 erwähnten wir fchon in dem Vorher: 
gehenden. ‘ 


) BVerzeichniffe derfelben find uns in der oben angeführten Rede bes 
Andokides erhalten. 


) Benannt werden in den Vögeln, außer dem wirklich auftretenden 
Meton und Kinefias: Exekeſtides (3). Philokrates (2). Saas. So⸗ 
phokles. Stellios. Stilbonides. Melanthios. Teleas (2). Hipponikos. 
Kallias Kleonymos (2). Philofles (2). Sporgilos. Nikias. Lyſikra⸗ 
tes. Lampon (2). Prodikos. Oreſtes (2). Spintharos. Piſias. Patro: 
Beides. Diltrephes (2). Aeſchylos. Iheagenes (3). Aeſchines. Klei⸗ 


240 Die Vögel. 


Neben dem ſchon oben (&. 231) für dieſes Herbortreten 
ber Richtfeite ber öffentlichen Stimmung angeführten allgemeinen 
Grunde, giebt uns eine Notiz des Schol. zu B. 1298 noch 
einen befondern an die Hand, daß nämlich ber bort erwähnte 
Syrakoſios einen die Freiheit der. Luftfpieldichter beſchränkenden 
Volksbeſchluß veranlaßt habe. Der Schol. beruft ſich babei 
auf eine dem Einſiedler des Phrynichos entlehnte Stelle: Da 
aber diefes Luſtſpiel mit unfern Vögeln um den Preis rang, 
fo muß es mit ihnen an bemfelben Zage aufgeführt worden 
fein und jener Beſchluß war alfo wahrfcheinlich kurz vor Auf 
führung beider Luftfpiele gefaßt worden. Phrynichos fagt aber: 
Syrakoſios habe die Kräge und wünfcht fie ihm noch ärger an 
den Hals, denn er habe den Dichtern bie Freiheit entzogen, 
diejenigen, bie fie wollten (oüs Zneduuovr), im?Lufifpiel zu 
verfpotten (zwuwdeiv); alfo auf eine beftimmte Glaffe be 
Thräntte fi das vom Syrakoſios burchgefepte Verbot, und 
Droyfen (Rhein. Muf. 4. Jahrg. 8. 60) vermuthet nicht, mit 
Unrecht, daß diefe die in den Hermen⸗ und Mofterienunterfu- 
chungen Berurtheilten (ober vielmehr Verwickelten) geweſen 
fein. Die Sache war noch zu neu und hatte noch für Viele 
eine zu ernfte Seite, als daß uns nicht das Verbot, fie zu ei- 
nem Gegenftande bes Spottes auf der Fomifchen Bühne zu ma- 
hen, fehr natürlich und ber Lage ber Dinge- angemeffen er⸗ 
feinen follte. Wie Ariftophanes dem Urheber deffelben den 
Beinamen Holzfchreier giebt, fo vergleicht ihn Eupolis, in einer 
vom Schol. angeführten Stelle, auf der Mebnerbühne mit ei- 
nem auf ber Mauer herumlaufenden, kneffenden Hünblein *). 


fihenes. Chäris. Kleofritos. Simonides. Straton. Diopeithes. Ba⸗ 
Eis (2). Ihales. Diagoras. Philokrates. Prorenides. Solon. Lykur⸗ 
908. Ehärephon (2). Syrakofios. Meidias. Leotrophides. Timon. 
Sokrates. Laͤspodias. Gorgias. Philippos (2). Wir haben die Herren 
in der Drbnung, wie fie zuerft genannt werden, aufgeführt; wird et: 
nem bie Ehre mehrere Male zu Theil, fo bezeichnet es die daneben 
ftebende Zahl. Unter ihnen befinden fich nur 5 damals ſchon Ber: 
ftorbene. 


) Ähnlicher von dem Schol. erwähnten Volksbeſchluͤſſe wurde ge 
bat: das gr. Dr. ©. 85. 
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„Das ganze Thun und Treiben der Athenienfer und bie 
Luftfchlöffer, welche die zu den ausfchweifendften Hoffnungen 
leicht Erregten fih auferbauten, werben in den Vögeln auf 
das Ergöglichfte in einer in ben Wolfen von den Vögeln ge 
gründeten, zur Herrſchaft über Bötter und Menfchen beftimm- 
ten Stadt perfiflirt.” Go äußerte ſich ber Überfeger über bie 
Tendenz gegenwärtiges Lufifpiels in einem vor einigen Jahren 
niebergefchriebenen Auflage *) und die genaueren ſeitdem angeftell» 
ten Unterfuchungen, fo wie die verfchiebenen Anfichten Anderer b), 


) Das gr. Dr. ©. 83. Die dort auf derfelben Seite enthaltene 
chronologiſche Angabe: die Vögel feien in demfelben Sabre aufgeführt, 
in welchem ber Feldzug gegen Sikelien unternommen worden, bat 
nach griechifchem Kalender ihre volle Richtigkeit. Nach den oben (S. 
230) mitgetheilten Seitangaben fegelte die Flotte, von deren Abfahrt 
wir den Beginn bes Heereszugs datiren Tonnen, den 9. Suli 415 v. 
Chr. (Iulianifches Kalenders) ab, die Vögel aber wurden ben 11. März 
414 aufgeführt. Nach Ideler aber (Lehrbuch der Chronologie &. 506) 
begann das 2. Jahr ber 91. Olympiade gerade mit bem Tage ber Ab 
fahrt und diefe und der Vögel Aufführung fielen alfo in ein und daſ⸗ 
felbe Jahr. 

>) Dem über die Vögel dem Überfeger bekannt Gewordenen möge 
in einer Note ein Pläschen vergönnt fein. Das Durchſchoſſene hat er 
ſelbſt gelefen. Clodius, Verſuche aus der Literatur und Moral IL 
&.238. Manfo, Nachträge zu Sulzer VII. 123 ff. Beck's Vorrede 
zu Ariftophanes’ Vögeln. Derfelbe, Oeconomia etc. fabulae in ber 
anfangs von ihm fortgefeßten Ausg. des Invernizzi &. 355 — 361. 
Boivin in ber Vorrede zu feiner Überfegung der Vögel (1729) und 
dem ihr angehängten Dialog. Theätre des Grècs par Brumoy XII. 
p. 152 ff. Schlegel, Dram. Vorl. I. 311 — 313. Süvern über 
Ariftophanes’ Vögel. In den Abhandl. der hiſtoriſch-philol. Claſſe 
der Berliner Akademie vorgelegt 1827, erfchienen 1830. &. 1— 109 
und Zufäge 245— 255. Zimm, Beleuchtung ber Unterfuchungen Sü: 
verns über die Vögel d. A. und Begründung einer neuen Anficht über 
biefes Stüd. Parchim 1842. 808. Droyfen in der &.228. Anm. b. 
angeführten Abhandlung und Einleitung zu feiner Überf. I. 233— 
264. Bode, Gefch. der hellen. Dichtk. LIT. 2. 339— 349 und über 
das Scenifche 283. 284. Dttfr. Müller, Gef. der gr. Lit. U. 
241 — 245. Das Neuefte über die Vögel ift wohl ein Auffab von 
Binaut in der Revue des deux mondes 1843. Vol. III. Livr. 3. Aus 
einer Anzeige darüber geben wir nur das Nefultat: Labolition de 
la religion existante, voil le sujet rel de la piece. — Wieland 


nl. 16 
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mit denen fich befannt zu machen er fich für verpflichtet hielt, 
haben feine Meinung nicht zu ändern vermocht, fo daß die an⸗ 
geführten Worte füglih noch ale das Ergebniß jener Unterfu- 
Hungen gelten Tönnen. 

Mußten wir unfers Beftrebens, uns möglihft kurz zu 
faffen, ungeachtet, die Geduld unfrer Leer ſchon jegt ziemlich 
in Anſpruch nehmen, fo mürbe das noch bei weitem mehr ber 
Fall geweſen fein, hätten wir uns irgend auf Anführung unb 
Widerlegung von ber umfrigen abweichender Anfichten einlaffen 
wollen; was Schlegel über die Vögel fagt, erkennt felbft Sü⸗ 
vern als die reinfte poetifche Auffaſſung. Er erklärt es „für 
“eine Iuftige, geflügelte, buntgefieberte Dichtung, für eine harm⸗ 
Iofe Gaukelei, welche Alles berührt, die Götter, wie das Men- 
ſchengeſchlecht, aber ohne irgendwo ale auf ein Ziel einzubrin- 
gen. So fehr Alles einem poſſenhaften Mährchen ähnlich ſieht, 
fo hat es doch eine philofophifche Bebeutung, die Gefammtheit 
der Dinge einmal von obenher wie im Vogelflug zu betrachten, 
da unfre meiften Worftellungen ja nur auf dem menſchlichen 
Standpunkte wahr find *).” Aber gewiß ift der Mangel aller 
politiſchen Beziehung dem damaligen Charakter der alten Ko- 
mödie keineswegs angemeffen und es verließ wohl fein Zu- 
[dauer bie Bühne, ohne durch bie Vögel an das filelifche Un⸗ 
ternehmen und den Hermokopidenproceß erinnert worden zu fein. 
Ehen fo gewiß aber war unter diefen Zufchauern fein einziger, der 
nur ben dritten Theil der zahllofen Anfpielungen und Beziehun- 
gen, die, Süvern, mit einem nicht zu verfennenden Aufwande 
von Belefenheit und Scharfiinn, faft in jedem Verſe der Vögel 
ſucht und wirklich gefunden zu haben glaubt, fo gut, wie der 
dritthalb taufend Jahre fpäter Lebende heraus zn fühlen ver- 
mochte, wozu e6 beim erftien Anhören, und barauf mußte der 


verfpricht in einem Vorworte zu feiner Überfegung (neues att. Mu⸗ 
feum Bd. I. Hft. 3. &. 53) den Schlüffel zur Allegorie am Schluſſe 
berjelben, ift aber die Erfüllung feines Berfprechens fchuldig geblieben. 
— Roͤtſcher, Ariftophanes und fein Beitalter 378— 3837. — G. M. 
Thomas, Commentatio de Aristophanis avibus. Monachii 1841. 

) Der Vermuthung Schlegels, daß die Vögel am meiften im Style 
des Eupolis gearbeitet feien, gedachten wir ſchon. Das gr. Dr. &. 
712. Anm. 183. 


Einleitung, 243 
Dichter feine Hindeutungen berechnen, nicht eines einfachen, 
fondern eines logarithmifch- potenzirten Odipus beburft hätte. 


Mit den Bögeln rangen um ben Preis die Rachtſchwaͤr⸗ 
mer (xwuaoral) bes Ameipfias und, wie wir (&. 240) gele- 
gentlich ſchon erwähnten, der Einſiedler (Lorörgonoc) bes 
Phrynichos. Die Vögel trugen ben zweiten, das erfigenannte 
den erften davon. Daß beide, wie Droufen aus bem Titel 
bie Nachtſchwärmer und aus einigen beim Plutarch erhale 
tenen Verſen, benen ex in dem Einſiedler eine Stelle anmeift, 
auf ben Hermofopidenfrevel fich bezogen, dürfte mit Dem, was 
er, wie uns bebünft mit Recht, über das erwähnte Gefeg bed 
Syrakoſios vermuthet, kaum vereinbar fein. 


Die feenifhe Darftelung der Vögel war mit feinen 
Schwierigkeiten verbunden. Die Einheit. des Orts ift fo ftreng 
wie in den bei meitem meiften Tragödien beobachtet. Bon dem 
mittelweltlihen ) Wolkenkuckukshof hörten die Zuſchauer nur. 
erzählen. Dagegen war ber Erfindfamkeit der Mastenverferti- 
ger bei ben mannichfaltigen Vogelmasken ein weiter Spielraum 
geftattet. „Die Chöre von Wögeln, Wespen, Wolken u. f. w. 
darf man fi natürlich nicht als eigentliche Vögel, Wespen 


* 

*) Diefen Ausdruck, die inmitten bes Himmels und der Erbe ge: 
gründete Stadt bezeichnend, verbanten wir Böthe, der in der eriten 
Hälfte der achtziger Iahre des vorigen Jahrhunderts durch eine Art 
Traveſtie ded Anfangs der Vögel (bis zur erfien Parabafe) ben Wei- 
marifchen Hof beluftigte. Von den vornehmften Dilettanten, zu denen 
vieleicht der Herzog und der Dichter felbft, fowie die edle Herzogin 
Amalie gehörten, die damals, wie wir in der Einleitung zu den Brö- 
fhen (I. &. 324) berichteten, mit Wieland den Ariftophanes in ber 
Urfcheift ftudirte, wurde diefer leicht hingeworfene Scherz wahrſchein⸗ 
lich, nach echt griechifcher Sitte, unter freiem Himmel tragirt. An 
Wiedehopfs Stelle ift ein Bunftrichterliher Schuhu, an die bes Strand: 
läufers ein Papagei getreten. 16* 
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und bergleichen denken, fondern — wie auch aus zahlreichen 
Dindeutungen des Dichters erhellt — als ein Gemiſch von 
Menfchengeftalt mit allerlei Zuthaten von ben genannten We⸗ 
fen, wobei ber Dichter (oder ber axevonoros, nad beffen An- 
leitung) es ſich angelegen fein ließ, diejenigen Theile der ge- 
wählten Maske, auf bie es ihm anfam und um berentwillen 
er die Maske gewählt, vecht flark hervorzuheben, fagt richtig 
Drtfried Müller *). Keine ber uns erhaltenen Luftfpiele bes 
Ariſtophanes bot eine fo große Mannichfaltigkeit größtentheils 
hoͤchſt lächerliher Masken dar. Diefe Mannichfaltigkeit, ver- 
. bunden mit dem Scaugepränge bes Brautzugs, mit welchem 
das Stu fchließt, gewährte gewiß auch bem Auge des Zu- 
fhauers großes Ergögen und machte die Bögel, nad unferer 
Bühnenfprache, zu einem hoͤchſt glänzenden Spectakelſtücke 


*) Geſch. der gr. Lit. I. 2906. 207. Über das Yuftreten des Vögel: 
chores: Bode III. 2. 283 ff. 


Die Vsgel. 


Erfte Scene. 


Die Bühne ftellt eine von Tahlen und walbbewachienen Felſen umge: 
bene Haide bar. Bwei beiahrte Athener, jeber von einem Sklaven 
begleitet, die das V. 43 angegebene, als Auswandrer fie bezeichnende 
Seräthe tragen, treten aus dem Gebuͤſch zur rechten Seite der Bu: 
fhauer hervor; Euelpis eine Dohle, Peiſthetaͤros eine Kraͤhe 
auf ber Hand tragen. 


Euelpis, Peifthetäros (jeder von einem Sklaven begleitet). 


Euelpis 
(zur Dohle, die er auf der Hand trägt). 
G'rad aus begehrfl du, dorthin wo der Baum fich zeigt? 
Deifthetäros (zur Krähe). 
Das du zerberften mög’fi! (Bu Euelpis.) Bon Neu'm krächzt 
die: Zurüdl 
Euelpis. 
Weshalb, Nichtswürd'ge, ftapeln wir Berg auf, Berg ab? 
In's Blau’ umbergetrieben gehn zu Grunde wir. 
Deifthetäros. 
Das, einer Krähe vertrauend, ich Unglücklicher 
Des Weges mehr denn taufend Stadien umgeirrt! 
Euelpis. 
Daß, einer Dohle vertrauend, ich Unfeliger 
Die Nägel mir ablaufen mußte von den Zehn! 
Deifthetäros. 
Wohin wir jegt gerathen find, ich weiß es nicht. 
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Euelpiß. 
Wie? fändeft Du von hier aus nach der Heimath Dig! 


Deifthetäros. 
Bon bier ver umfonft e8 Exekeſtides '). 
Euelpis. 
Zum Geier! " ! 


Peiſthetäros. 
Dieſes Weges wandle Du, mein Freund! 
Euelpis. 
Gewiß der Vogelheimer?) drillt' uns Beide baß, 
Der verrückte Vogelhaͤndeler Philokrates; 
15 Die Beiden, verhieß er, wieſen uns zum Tereus) Hin, 





1) Erekeftides, wahrfcheinlich ein wandernder und alſo mit allen 
Wegen und Stegen wohlbefannter Birtuos, da er nach dem Scholia- 
ften fowohl in den Pythifchen Spielen, als bei den Panathenien meh: 
rere Male als Kitharfpieler ben Sieg davon trug Weiter unten 
(763) wird feiner als eine Karierd und Sflaven (welches Letztere ge⸗ 
wiß nicht auf feinen gegenwärtigen Stand, fondern auf feine Ber: 
Tunft zu beziehen ift) und (1527) als eines Barbaren (der wahrſchein⸗ 
lich als athenifher Bürger ſich einzufchiwärzen gewußt hatte) gedacht. 

3) Der Vogelheimer. Vogelheim mußten wir bed Wortfpiels 
wegen Drneä, ben Namen eines peloponnefifchen Städtdyend an ber 
Grenze von Sikyon und Arkadien, überſezen. Des bier erwähnten 
Philokrates, über den unfre gewöhnlichen Gewährsmänner, die Scho- 
liaften, ſchweigen, wird aud unten (1077) mit dem baflelbe Ge: 
Ihäft, eines Vogelhaͤndlers, bezeichnenden Beiworte bes Finkelers 
gedacht. 

3) Einer attifhen Volksſage zufolge, die auch oft auf die tragiſche 
Bühne gebraht wurde — ſowohl unter den Stüden bes Sophokles 
(8. 100), als denen des Euripides befand fi ein Tereus — heira⸗ 
thete der Thrakerfuͤrſt Tereus Profnen, die Tochter bes atheniſchen 
Königs Pandion. Seine Gemahlin fühlte eine unbezwinglihe Sehn— 
ſucht nach ihrer Schwefter Philomele; Tereus reift nad) Athen, fie zu 
holen, entbrennt in Liebe zu ihr, ſchaͤndet fie unterwegs, fchneibet 
ihr, damit fie nicht zur Werrätherin feiner Schandthat werden koͤnne, 
die Bunge aus und hält fie auf einem einfamen Waldſchloſſe verbor- 
gen. Aber Philomele weiß durch eine Bunftreiche Stickerei ihre Schwe⸗ 
fter von dem Borgefallenen und ihrem Aufenthalte in Kenntnig zu 
fegen. Run ermorden bie rachentbrannten Schweitern bes Tereus 


Erste Scene. 247 


Den Wied'hopf, der zum Vogel aus einem — Wogel !) warb, 
Und verkauft ums hiefen Sproß des XTharcheleides ?) da, 
Die Kraͤh', um einen Obolos, und dieſ' um brei. 
Doc beißen ift das Einzige, was fie verftehn. 
Was ſperrſt du jegt den Schnabel auf? Wohin noch führft 2 
Du über Felſenklüft' uns? Denn bier ift fein Weg 
Zu fehn. 
Deifthetäros. 
&o wie, beim Zeus, auch nicht ein Fußſteig hier. 


Euelpis. 
Auch Deine Kraͤhe kündet Dir vom Wege nichts? 


Deifthetäros. 
Nein; ſtets, beim Zeus, daſſelbe Krächzen, nach wie vor. 


Euelpis. 
Was fagt fie denn vom Wege? * 


Peiſthetaͤros. 
Was denn ſonſt, als daß 


Die Finger mir abnagen werd' ihr ſcharfer Biß? 


Euelpis (zu den Zuſchauern ſich wendend). 
Iſt es ein Jammer nicht, daß wir, von Noth gedraͤngt, 
Zum Geier auszuwandern und gerüſtet d'rauf, 


Sohn Itys und ſetzen des Sohnes Fleiſch dem Vater zum grauſen 
Mahle vor. Tereus wird in einen Wiedehopf, Prokne in eine Schwalbe, 
Philomele in die klagende Nachtigall verwandelt. Dieſe Rolle theilt 
Dvid, der im fechsten Buche feiner Verwandlungen dieſe Sage er: 
zählt, jeber der beiden Schweftern zu. Xriftophanes läßt, jo wie An- 
dre, Philomele die Gemahlin des Zereus fein und Prokne die Ge: 
ſchaͤndete. 


1) Zum Vogel aus einem Vogel, d. h. aus einem leichtfertigen, 
wantelmüthigen Menfhen. Euelpis wollte fagen: aus einem Men: 
fhen, befinnt fi aber und fagt dafür: aus einem Vogel, der alfo 
auch aͤußerlich die Geftalt annahm, die feinem Charakter nad ihm 
gebührte. 

2) Rah dem Scholiaften Afopoboros geheifen: Vater und Sohn 
waren von winziger Geftalt und erhielten vielleicht daher oder aus 
einem andern, und unbefannten Grunde den Spisnamen: die Krähen. 
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Nun den Weg dahin zu- finden nicht im Stande find? 
3» Denn uns, Ihr Männer, die hier Ihr Aug’ unb Ohr uns leiht, 
Bebrängt das Widerfpiel der Noth, die Sakas) drückt; 
Denn biefer, ber kein Bürger ift, drängt ſich dazu; 
Doch wir, der Geburt nach ehrenhaft und Zünftige, 
Die, Bürger unter Bürgern, Niemand gehen heißt, 
sErhoben Hand und Fuß, der Heimath zu entfliehn; 
Nicht als ob jene Stadt (auf Athen hinweifend) irgend uns zu» 
wider fei, 
Als nicht beftimmt zu hoher Macht und Wohlergehn 
Und Jedem offen — der ſich gern befteuern läßt; 
Doc, zirpt die Baumgrill’ einen Monat ober zei 
a4 Auf ber Zeige Zweigen, zirpet der Athener Bolt 
Auf den Baͤnken des Gerichts die ganze Lebenszeit. 
Drum haben mir den Gang zu gehn uns aufgemadit, 
Mit einem Korb und Topf und mit der Myrte Kranz”) 
Umirrend, eine ruh'ge Stätt’ uns zu erfpahn, 
Um borten uns anfıedelnd Diefem zu entgehn; 
Zum Tereus geht jegt unfer Beider Pilgerfahrt, 
Dem Wiedehopf, um bei ihm nachzufragen, ob 
Er irgend ſolche Stadt auf feinem Flug' erfchaut. 


Deifthetäros. 
He Freund! 


Euelpis. 
Was giebt es? 
Peiſthetaͤros. 
Lange ſchon weiſt nach oben mich 
so Die Krähe. 
Euelpis. 
So ſperrt ebenfalls die Dohle da 
Nach oben den Schnabel auf, als deut' auf Etwas ſie; 
Es iſt nicht anders, Vögel müffen hier wohl fein. 
Das wird fogleich ſich zeigen, machen bier wir Lärm. 


1) Ein bie thrakifche Herkunft bezeichnender Sklavenname, mit dem, 
um feine Abkunft ihm vorzurüden, ber tragifhe Dichter Akeſtor ge: 
neckt wurde (Wesp. 1216). 


2) Zur Anfiebelung Erforberliches. Vgl. Frieden 947. 948. 


Zweite Scene. 249 


Peiſthetaͤros. 
He, weißt Du was? Stoß' gegen den Felſen mit dem Fuß. 


Euelpis. 
Und mit der Stirne Du, damit es zwiefach hallt. 


Peiſthetäros. 
Nimm mind'ſtens einen Stein und klopfe. 


Euelpis. 
Wohl, wenn Du meinſt. 


Burſch, Burſch! 

Deifthetäros. 

Was wilft Du, Burfchen nennft den Wied'hopf Du? 
Waͤr's beffer nicht, ftatt Burſch zu rufen: hop, hop, hop? 
Euelpis. 

Hop, bop, hop! 

Peiſthetaͤros. 

Wiederum zu klopfen zwingſt Du mich. 


Zweite Scene. 
Die Borigen. Strandläufer (ein Diener bes Wiedehopfs). 


Euelpis. 
Hop, hop, Hop! 
Strandläufer. 
Wer find Die da? Wer ruft meinen Herrn? 
Euelpis. 
Apollon, Schirmer in der Noth, ift das ein Schlund ')! 
Strandläufer. 
Ich Armſter! Wehe, Vogelſteller ſind die Zwei. 


1) Wir Tonnen aus diefer und ähnlichen Stellen in unferm Luft: 
fpiele mit Recht ſchließen, wie überladen die Vogelmasken, was Schna- 
bei, Federbuſch, Flügel, Sporen und dergl. betrifft, waren und wie 
reicher Stoff zum Gelächter auch durch Die Maskerade dem größern 
Publicum geboten mwurbe. 
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Peifthetäros (zum Strandläufer). 
He, was erſchrickſt Du? Haft Du Leinen beffern Gruß? 
Strandläufer. 
Daß Ihr verberbt! 


Euelpi®. 
Nicht Menfchen find wir ja. 
Strandläufer. 
Was fonft? 
Euelpis. 
Ich Beberling ein Vogel aus Land Libya. 


Strandläufer. 
Kein wahres Wort. 
Euelpis. 
Betrachte meine Füße Dir. 
Strandläufer. 
Und der da, welch ein Vogel ift es? Gieb Beſcheid. 


Peiſthetäros. 
Ich bin der Kodermag aus Phafianenland. 


Euelpisß. 
Du aber, bei den Göttern, welch' ein Gefchöpf biſt Du? 


Strandläufer. 
Ein Vogel, der als Sklave dient. 


Euelpis. 
Du wurdeſt wohl 
Im Hahnenkampf) bezwungen? 


Strandläufer. 
Nein; als einſt mein Herr 


1) Rach einer Erzählung Mlians (mannichf. Geſch. II. 28) wußte 
Themiſtokles, im Begriff feine Athener in den Kampf gegen die Per- 
.fer zu führen, durch das Beifpiel einiger gegen einander mit großer 
Erbitterung und nicht um Weib und Kind, Herb und Hof ’. fondern 
bios um die Ehre des Siege kaͤmpfenden Hähne zu größerer PTapfer- 
Beit aufzuregen, und zur Erinnerung daran fand feitvem jährlich Ein: 
mal im Sheater ein Hahnenkampf ſtatt. Nach des Scholiaften Be: 
merkung zeigte fih aber der befiegte Hahn Hinfort unterwürfig gegen 
feinen Sieger. 


Dritte Scene. 351 


Zum Wieb’hopf wurde, wünſchet' er, es mög’ auch ich 
Zum Bogel werben, daß ihn begleit’ ein Dienenber. 


Euelpis. 
&o bedarf denn auch ein Vogel eines Dienenden? 


Strandläufer. 
Der wenigftens, den!’ ich, da dereinft ein Menfh er war: = 
Bald wünſchet er Sardellen ſich, phalerifche, 
Da lauf’ ic nah Sardellen mit dem Schüffelhen; 
Bald wieder Linfenmus, und brauchet Quirl und Topf; 
Dann lauf’ ih nach dem Quirl. 


Euelpis. 
Ha, ein Strandläufer iſt'ſs. 
Strandläufer, weißt Du, was Du thun folft? Rufe doch we 
Uns Deinen Henn. . 
Strandläufer. 
Beim Zeus, der fchläft jegt eben noch, 
Nachdem der Myrte Frucht und Schnaken er verfpeift. 


Euelpis. 
Doch wel’ ihn immerhin! 
Strandläufer. 


Zwar, das weiß ich ficherlich, 
Berbriegen wird’s ihn, doch ich weck ihn Euch zu lieb. 


Dritte Scene. 
Peiſthetäros. Euelpis. 


Deifthetäros 
(ihm halblaut nachrufend). 
Daß Du verderbeft! Faſt fchaffteit Du mir vor Angft denss 
Tod. 


Euelpis. 
D wehe mir Unglücklichen! Auch mir entflog 
Vor Angſt die Dohl'. 
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Deifthetäros. 
O Du zaghafteſtes Geſchoͤpf, 
Du ließeſt aus Furcht die Dohle fliegen? 
Euelpis. 
| Sage mir, 
Du ließeſt nicht die Kräh, indem Du fielft, entfliehn? 
Peiſthetäros. 
sich nicht, beim Zeus. 
Euelpis. 
Wo ift fie denn? 
Deifthetäros. 
Sie flog davon. 
Euelpis. 
So liegeft Du nicht fie fliegen, Freund? Bift Du ein Held! 


Bierte Scene, 
Die Borigen. Der Wiedehopf. 


Miebehopf 
(hinter der Bühne zum Strandläufer). 
Das Buſchwerk öffne, daß endlich ich mich zeigen Tann. 
Euelpis. 
D Herakles, was ift das für ein Wunderthier? 
Ha, der Befiederung! Wie der Helmbufch dreifach weht! 
Wiedehopf. 
Ber find, die nach mir fragen? 
Euelpisß. 
Die zwölf Himmlifhen — — 
(Mit unterbrudtem Lachen halb für ſich.) 
Sie fpielten, ſcheint es, Dir übel mit. 
Wiedehopf. 
Verhoͤhnt Ihr mid 
Beim Anblid ber Befiederung? Einft, Ihr Fremdlinge, 
War ih ein Menſch. 


Dierte Scene. 353 


Euelpi 8. 
Wir lachen Di nicht aus. 
MWiedehopf. 
Wen fonft? 
Euelpis. 
Dein: Schnabel nur erfcheinet uns fo laͤcherlich. 
Wiedehopf. 
So arge Mißgeſtalt) verlieh traun Sophokles 100 
In feinem Trauerſpiele mir, dem Tereus, einft. 
Euelpis. 
Wie? Tereus Du? Ein ſchlichter Vogel oder Pfau ” 
Wied ehopf. 
Ein Vogel bin ich. 
uelpis. 
Und wo blieben die Federn Dir! 
Wiedehopf. 
Die find mir ausgefallen. 
Euelpis. 
Durch eine Krankheit wohl? 
MWiedehopf. 
Nicht doch; im Winter büfen die Vögel insgefammt 108 
Die Federn ein, und andre wachfen uns von Neu’m. 
Doch fagt, Ihr Beide, wer feid Ihr? 
Euelpis. 
. Wirt GSterbliche. 
Wiedehopf. 
Bon mwannen her? 
Euelpis. 
Woher die ſchone Flotte kam ?). 


1) Anm. zu 8. 15. 

3) Damals noch eine fo feltene Erfcheinung zu Athen, daß ber ge: 
meine Athener das Wundergefhöpf kaum den Vögeln beizuzäblen 
wagte. 

3) Kurz vor Aufführung der Vögel Hatten die Athener unter Alki⸗ 
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Wiedehopf. 
Wohl Heliaften ')? 
Euelpis. 
Nein, entgegengefegtes Sinne, 
110 Heliaftenfeinde °). 
MWiedehopf. 
Wird denn folcherlei Gewaͤchs 
Dort auch gefät? 


Euelpis. 
Gar felten findet man's heraus. 


Wiedehopf. 
Und welderlei Anliegen führt Euch denn hierher? 


Euelpis. 
De Wunſch, mit Die uns zu befprechen. 


Wiedehopf. 
Und weshalb? 

Euelpis. 

Weil dereinftens Du ein Menfch ja wareft, fo wie wir, 
115 Und dereinftens Deine Schulden hatteft, fo wie wir, 

Und dereinftens nicht gern zahlen mochteft, fo wie wir; 
Zu einem Vogel aber umgeftaltet, dann 
Ringsum bie Erb’ umflogeft und das weite Meer, 


biades’ Anführung eine zahlreiche Flotte nah Sikelien geſendet. 
„Diefe Schiffrüftung (ſagt Thukydides VI. 31 nach meiner Über: 
fegung) war die Eoftfpieligfle und ftattlichfle, die bis auf jene Beit 
Ein Staat mit helleniſcher Heeresmacht entfendete. — — Der Hee: 
reözug erregte nicht minderes Auffehen buch die flaunenswürdige 
Kühnheit und des Schaufpield Prunk, als durch bie überlegene Hee⸗ 
resmacht hinſichtlich Derer, gegen bie fie auszogen, ſowie endlich da⸗ 
durch, daß jetzt die groͤßte Fahrt von der Heimath mit den groͤßten 
Hoffnungen auf die, außer dem, was man beſaß, zu machenden Erobe⸗ 
rungen unternommen ward.“ 

1 Beiſitzer der Heliaͤa, eines der angeſehenſten und am zahlreichſten 
beſetzten Gerichtshoͤfe zu Athen. Der Proceßſucht der Athener und 
der zahlreichen Richter und Gerichtshoͤfe fanden wir ſchon einige Mal 
zu erwähnen uns veranlaßt zu Plut. 277, zu Wolken 210, ebd. 857 f. 

3) Darum verließen fie Athen. 8. 39 ff. 
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Und als Menſch nun Alles betrachteft und als Vogel auch *); 
Darum erfhienen vor Dir wir bier als Flehende, 120 
Ob Du eine Stadt und nenneft, wo's behaglich ift, 

Um weich fi da zu beiten, wie auf zott'gem Flies. 


Wiebehopf. 
Eine größte Stadt fuhft Du, als die ber Kranaer ')? 
Euelpis. 
Nicht größer fei fie, doch fie fage mehr uns zu. 
Wiedehopf. 
Du bi gewiß ariftofrat’fches Sinnes. 125 
R Euelpis. 
Ich? 
Nichts wen’ ger; ſelbſt des Stellios?) Sohn iſt mir ein Graͤul. 
Wiedehopf. 
In welche Stadt dann zöget wohl am Liebften She? 
Euelpis. 


Wo ſolcher Art die ſchwierigſten Gefchäfte find; 
An meiner Thür erfchien zur Morgenzeit ein. Freund 
Und ſpräche fo zu mir: Bei dem Olympiſchen Zeus, 130 
Beſuchet ja mich, Du mit Deinen Kinderchen, 
"Nachdem Ihr früh gebadet: Ich fei'r' ein Hochzeitfeft: 
Und dag Du mir nicht etwa aufen bleibeft, fonft 
Magft Du mir auch nicht kommen, wenn’s mir fchlecht ergeht. 
MWiedehopf. 
Beim Zeus, da fteht auf Hocbefchwerlihes Dein Sinn. 135 
Und Dirt 
Deifthetäros. 
Diefeldben Wünfche heg' aud, ich. 


*) Einen aͤhnlichen Schluß machten Jupiter und Juno, als fie den 
Zirefiad zum Schiedsrichter eines fcherzhaften, zwiſchen ihnen entftan: 
denen Streites beftimmten. Ovid, Verwandl. III. 320 ff. 

1) Athen; von Kekrops' Nachfolger, Kranaos, alfo benannt. 


7) Des Skellios Schn wird in doppelter Beziehung bier genannt; 
theils Hieß er Ariftofrates, theild fann er nach dem Scholiaſten dar: 
auf, die Volksherrſchaft zu flürzen und entfprach fo feinem Namen. 
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Wiedehopf. 
Wonach? 

Peiſth etäros. 
Daß folchen Vorwurf Einer, mir begegnend, macht, 
Als eines hübſchen Knaben Bater ſchwer gekraͤnkt: 
Ei, ei, daß meinen Sohn Du, Freund Stilbonibdes '), 
Da Du, er fam vom Bad’ und Ringplag, auf ihn trafft, 
Nicht küßteſt und begrüßteft, ihn nicht mit Dir nahmft, 
. Noch weiter ihn Tiebfofteft, Du, mein alter Freund. 


Wiedehopf. 
Du armer Schelm, mie große Noth erfehnft Du Dir’)! 
Wohl giebt e6 eine Stadt, beglüdt wie Du ba ſagſt, 
145 Am rothen Meere gelegen. 


Euelpi®. 
Wehe, nimmermehr 
Weil’ an das Meer uns hin, wo, wie ber Morgen graut, 
Mit der Ladung Boten auftaucht Salaminia ?). 
Weißt Feine hellen’ [he Stadt Du nachzuweiſen uns? 


Wiedehopf. 
Warum denn fiebelt nicht zu Lepreon“) Ihr Euch 
ıo In Elis an? 


1) Wahrfcheinlich ein den Bufchauern wohlbekannter Päderaft. 


2) Die Mufterftadt, welche die Phantafie des Leder Euelpis und 
feines Freundes Peifthetäros, den fein Alter nicht vor Thorheit fhügt, 
fih ausmalt, ſchwebte unferm Goethe vor, als er in feiner erften 
Epiftel das Bild von Utopien entwarf. 


3) Eines der beiden im Staatsdienfte der Athener befindlichen Eil⸗ 
ſchiffe, die zu gottesdienſtlichen Sendungen, Einholen von Staatsver⸗ 
brechern und dergl. gebraucht wurden (1204). Bor Kurzem war daſ⸗ 
felbe dem Alkibiades, dem Urheber und Anführer der ſikeliſchen Erpe- 
bition, von feinen Gegnern ber Hermenverftümmelung und Myfterien: 
entweihung angeklagt, nachgefchit worden. (Thuf. VI. 27-29. 53.) 
Er folgte demfelben auf feinem eignen Schiffe bis Thurii, fand es 
aber dann gerathener, nah) bem Peloponnes zu flüchten. (CThuk. 
VI. 61.) Das andre hieß Paralos. 


4) Lepra heißt der Ausſatz, die Krätze. Mit dieſer Krankheit follen 
die erften Gründer von Lepreos ober Lepreon in Elis befallen worben 
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Euelpis. 
Warum? Bei den Göttern, ungefehn 
Erregt Melanthios vor der Träg'gen Ekel mir. 


Wiedehopf. 
Zudem find aud in Lokris die Opuntier '), 
Zu benen Ihr mohl ziehn könnt. 


Euelpis. 
Ein Opuntier 
Zu werden bemöge nimmer mich ein Goldtalent. | 
Wie aber ift das Leben bei Euch Vögeln hier? 155 
Das Tennft Du genau. 


Wiedehopf. 
Kein unerfreul'cher Aufenthalt. 
Zuerſt gilt's hier fi) einzurichten ohne Gelb. 


Euelpis. 
Da fcheideft Du vom Leben viele Täufchungen. 


.fein (Schol. Paus. Eliac. c. 5) und bie Riederlafiung bavon den 
Ramen erhalten haben. Bier Jahre vor Aufführung ber Wögel hat- 
. ten bie Spartaner die von ihnen eroberte mit Heloten bevölkert und 
es mochte wohl ein ziemlich fittenlofes Leben dort herrſchen. Doch 
ſcheint Lepreos die Ehre, bier erwähnt zu werben, hauptſaͤchlich dem 
dort geborenen tragifhen Dichter Melanthios, dem Sohne bes Phi: 
Iofle8 und dem Bruder des auch mehrere Male vom Xriftophanes er: 
wähnten. Morfimos, zu danken. Seiner wird in den Frieden als eines 
ſchlechten Dichterd und Leckermaules (805. 1009) gedacht, fo wie, nach 
dem Scholiaften, Eupolis ihn als Kinäden, Schmaroger und Leder 
böhnte. Nach demfelben Gewährsmanne war er, entiprechend feiner 
Herkunft, mit ber Lepra behaftet. 

1) Unfer Spötter trifft hier wieder zwei Fliegen mit Einem Schlage. 
Die lofrifchen Opuntier werden als fchmelgerifch bezeichnet und babei 
eines Demagogen gedacht, ber der Opuntier bieß und von dem wir 
weiter unten (1295) erfahren, daß er einäugig war. Da er in der 
legten Stelle auch Kolkrabe genannt und alfo als habgierig und das 
Blanke Liebend dargeftellt wird, fo mag fi) darauf wohl auch das 
Zalent beziehen. Nicht durch ein Talent moͤchte ich mid zu bem 
verleiten Laffen, wozu fi duch Beftechungen der Opuntier verlei: ' 
ten läßt. 

I. 17 
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Wiedehopf. 
Sn den Gärten picken weiße Seſamkoͤrner wir, 
10 Und Myrtenbeer' und Mohn und ber Waffermünze Frucht. 


Euelpis. 
Da führt ein Leben Ihr wie Braut und Bräutigam '). 
. Deifthetäros (im Nachſinnen). 
Hm, Hm! 
Gewicht'gen Anfchlag fch ich für der Vögel Schaar, 
Und Macht, leicht zu erlangen, wenn Ihr folgen wollt. 
Wiedehopf. 
Worin Dir folgen? 
Deifthetäros. 
Na, worin? Zu allererft, 
15 Nicht flattert offnes Schnabeld allerwärts umher, 
Denn das ift höchft unſchicklich; ſo zum Beiſpiel, wenn 
Bei und dort Jemand fragt nach ſolchen Flatterern, 
Mer ift der Vogel, da giebt Xeleas ?) Beſcheid: 
Ein Menſch, ber wie ein Vogel flattert, heimathlos, 
mo Ein Unbelannt, der überall und nirgends weilt. 
Wiedehopf. 
Das tabelft, beim Dionyfos, Du mit Recht an uns. 
Was follen wir alfo thun? 


Peiſthetaͤros. 
Euch eine Stadt erbaun. 
Wiedehopf. 
Was für eine Stadt vermöchten wir Voͤgel uns zu baun? 
Deifthetäro®. 
Meinft Du? Wie undebachtes Wort entfchlüpfte Dir. 
175 Blick' Hernieder. 


1) Mit Morten und Waflermünge wurden Brautleute bekraͤnzt, 
Sefambröbchen, als die Fruchtbarkeit beförbernd, ihnen dargebradht. 
Frieden 868. Diefelbe Wirkung fehrieb man auch dem Mohn zu. 

2) Jeleas foll wahrfcheinlich hier fich felbft ſchildern; er wird von 
bem Scholiaften nad) Phrynichos als ein wankelmüthiger Affe, vom 
Suidas als ein unguverläffiger veränderlicher Menfch befchrieben. Daß 
er in den Bollsverfammlungen eine Rolle fpielte, läßt fih aus 1026 
fließen. Frieden 1009 wird er als Schwelger bezeichnet. 
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Wiedehopf. 
Wohl, ich blicke. 


Peiſthetaͤros. 
Blicke nach oben jest. 
MWiedehopf. 
Ich blicke. 


Peiſthetaͤros. 
Drehe den Hals herum. 


Wiedehopf. 
| Beim höchften Zeus, 
Dep hab ich wohl Gewinn, verrenk' ich mir den Hals. 
Peiſthetaͤros. 
Nun, ſahſt Du 'was? 
Wiedehopf. 
Die Wolken und des Himmels Raum. 


Peiſthetaͤros. 

Iſt dieſer Kreis des Himmels nicht der Voögel Reich? 
Miedehopf. 

Reich? Wie denn fo? Ä 180 


Peiſthetaͤros. 
Nun, was man den Bereich auch nennt. 
Weil alles das umkreiſet und durchſtrichen wird 
Von Euch, aus dieſem Grunde heißt es Eu'r Bereich; 
Wenn aber das Ihr anbaun und befeſt'gen wollt, 
Wird es ſtatt Eures Bereiches Euer Reich genannt. 
Dann beherrſcht die Menſchen Ihr, wie bie Heuſchrecken jetzt, 125 
Und die Goͤtter reibt durch Mel’fhe ') Hungersnoth Ihr auf. 
MWiedehopf. 
Wie? 
Peiſthetäros. 
Zwiſchen der Erd' und dem Himmel dehnt ſich doch die Luft; 


1) Die Inſel Melos, eine Niederlaſſung der Lakedaͤmonier, wurde 
von den Athenern blokirt und hauptſächlich wohl durch Hunger zur 
Übergabe genoͤthigt. Thukpydides (V. 115. 116) berichtet uns, wie 
oraulam die Athener mit den armen Meliern verfuhren. Das hatte 
fih einige Jahre zuvor zugetragen. 17 
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Wie wir nun, haben eine Reife nach Pytho ') wir 
Im Sinn’, um Durchzug bitten die Boͤotier, 

10 So laßt, wenn ben Göttern Opfer weihn die Sterblichen, 
Und die Götter Cuch verweigern einen Durchgangszoll, 
Durch die fremde Stadt und durch der Luft urew'gen Raum 
Auch Ihr Hindurchziehn nicht der Schenkel Opferdbampf. 


Wiedehopf. 
Suche, juchhe! 
Bei der Erb’ und allen Sprenkeln, Schlingen, Netzgeſpinnſt, 
"18 Bernommen hab’ ich ſchmuckern Einfall nimmerdar; 
So daß ich gern die Stadt mit Dir erbauete, 
Würd’ uns der andern Vögel Zuftimmung zu Theil. 


Peiſthetaͤros. 
Doch wer taugt wohl es ihnen vorzutragen? 


Wiedehopf. 
Du. 
Lehrt' ich fie doch, nur Barbarn?) waren fie zuvor, 
200 Die Sprache kennen, in vieljährigem Verkehr. 


Deifthetärns. 


Wie koͤnnteſt Du nun zuſammen ſie berufen? 


Wiedehopf. 
Leicht, 
Denn ich ſtelle nur ſogleich mich in das Buſchwerk da, 
Und erweckt' ich dann vom Schlummer meine Nachtigall ’), 
Beruf’ ich fies wenn unfrer Beider Stimme Ton 
206 Sie hören, eilen ſchnelles Laufes fie herzu. 


1) Pytho oder Delphi. Dahin mußten die Athener durch Böotien 
und waren genöthigt, von ben Böotiern, mit denen fie in Krieg be: 

griffen waren, die Erlaubniß dazu fich zu erfaufen. 

3) Die Barbarfprachen fchienen den Hellenen nicht viel höher, als 
das Gezwitfcher der Vögel zu ftehen. Herodot IL. 57. So Xefchylos 
von ber Kaflandra (Agam. 1033. 4): 

Wohlan, wofern nicht, einer Schwalb’ an Stimme gleich, 
Wildfremdes Barbarlautes nur fie mächtig iſt. 
3) 8. Anm. zu 2. 15. 
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Peifthetäros. 
eliebtefter ber Vögel, fäume länger nicht, 
Nein teitt, ich bitt' infländig, auf das Schleunigfie 
In das Buſchwerk Hier und wede Deine Nachtigall. 
MWiedehopf. 
Meine traute Genoffin, erwache vom Schlaf! 
Es entſtroͤme ber Klang bed geweiheten Lieb’s 210 
Deiner "göttlichen Kehl’, indem du beweinſt 
Deines, unferes Sohns klagwürd'ges Geſchick. 
So entwirbl' in Thränen verſchwimmend der Ton 
Deiner bräunlihen Bruſt!). Es erhebe fich rein 
Wiedertönend der Hall durch der Eibe Gezweig 215 
Zu dem Throne des Zeus, wo golbengelodt 
Ihn Phoͤbos vernimmt und, der Klage Getön 
Zu erwiebern, ergreift ba8 Wunbergefüg' 
Seiner Leier, vereinend die Götter zum Reihn. 
Und von den unfterblichen Lippen ertönt 220 
Mitklagender Laut, 
Und der Seligen Wehmuthsklaͤnge. 
(Die Nachtigall nachahmende Flötentöne hinter der Scene.) 
Euelpis. 
Ha König Zeus, wie ſüß des Vogels Stimm’ ertönt, 
Auf das ganze Gebüſch thaut fie wie Honigfeim herab. 
Deifthetäros. 
He Freund! 25 
Euelpis. 
Was giebt’5? 
Deifthetäros. 
Wirft Du nicht ſchweigen? 
Euelpis. 
Ei weshalb? 
u Deifthetäros. 
Don Neuem fchidt zu fingen fi der Wieb’hopf an. 


1) Die Aufforderung des Wiedehopfs an feine Philomele erinnerte 
die Zuſchauer an eine ähnliche Stelle in des Euripides Helena (1118), 
wo der Chor griechiſcher Sklavinnen ebenfalls die Nachtigall auffor⸗ 
dert, einzuftimmen in bie Klagen über Helena’d 2008. 
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Wiedehopf. 
Hopopopoi popoi, hopopopoi popoi 
Wohlen, wohlan! Heran, heran, heran, heran! 
Heran fo Manche, der gleich mir Befiederten, 
230 Die bie ährenreichen Felder Ihr 
Heimfuchet, taufendfältige Näfcher der Saat, 
Körneraufpidende Schwärme, die raſches Flugs 
Anmuthöreiche Lieber trillern; 
Ihr, bie oft in wohldurchpflügter 
2335 Furche, froh des hellen Stimmchens, 
Fröhlich zwitſchert folche Weife '): 
Tio, tio, tio, fio, tio, fio, tio, tio, 
Mas fich nährt dort in den Gärten des Gevögels, 
In des Eppichs Gezweig, auf bergichten Höh’n, 
210 Dleafter benafcht und den Erbbeerbaum, 
Auf, flattert herbei und gehorchet dem Ruf: 
Trioto, trioto, trioto, tobrir. 
Die in fumpf’gen Niederungen 
Ihr Stechfliegen, ſcharf bewehret, 
245 Schnappet und bie thaugetränften 
Stellen Tiebet und der Wieſe 
Marathons anmuth’gen Teppich); 
Buntbefiederter Vogel Du, 
Haſelhuhn, Hafelhuhn. 
zo Ihr Eisvögel und andere Schwärm’ Ihr 
Über des Meers Flut eilender DBög’lein, 
Wendet hierher Euch, zu hören die Neuigfeit. 


I) Die gewöhnliche Lesart im Original ift: 
önon 7’ Er doxı Iauk Aaulor 
au ırırvßlled) wde 
lenıovy nlouera yavd' 
ftatt defien leſen wir mit Verfegung der beiden letzten Verſe: 
con — — 
lsnrov ndoueve ywr& 
augirrroßles‘ wde‘ 
Dffenbar bezieht fich das wde (foldher Weiſe) auf den nun unmittel- 
bar darauf folgenden, die Zöne bed Vogelgezwitſchers nachahmen- 
den Vers. 
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Auch langhalfiger Vögel Geſammtſchaar 
Rufen wir, fi zu verfammeln, hierher. 
Sehet, ein Greis dburchdringendes Blicks Fam, 266 
Nimmererhörtes uns 
Nathend und Nimmererhörtes beginnend. 
Auf, Ihr Alle, zur Berathung, 
Kommet, kommet, fommet, kommet! 
Toro, toro, toro, toro, toro, einge, 200 
Kikkabau, kikkabau, 
Toro, toro, toro, tolililingr. 


Fünfte Scene. 
Die Borigen. Mehrere Bögel, die nach und nad erfcheinen. 
Deifthetäros. 
Siehft einen Vogel Du? 


Euelpis. 
Beim Apollo, nein, ich nicht, 
Und doc, gafft' offnes Mundes ich zum Himmel auf. 


Deifthetäros. 
So trat umfonft, ſcheint's, Wiebehopf in das Gebüfch, 260 
Um lauter, als der Regenpfeifer da zu ſchrein. 
Flamingo. 
Toro torofingr. 
Peiſthetäros. 
Siehe, Freund, herangeſchritten kommt ja doch ein Vogel da. 
Euelpis. 
Ja, beim Zeus, ein Vogel wahrlich; welcher wohl Doch nicht 
ein Pfau? 
Peiſthetaͤros. 
Der da wird uns ſelbſt verkünden, was es für ein Vogel ſei. ze 
MWiedehopf. 


Das ift Fein gemeiner Vogel, wie Ihr jebes Tags fie feht, 
Ein Sumpfoogel ift’s. 
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Deifthetäros. 
Dogtaufend, wunderſchoͤn und rotbgeflammıt. 


MWiedehopf. 
Ganz natürlih; Flammenreiher wird er darum au genannt. 


Deifthetäros. 
Lieber, he! 
| Wiedehopf. 
Was giebt's, was rufſt Du? 
Peiſthetaͤros. 
Einen andern Vogel ſieh! 
Wiedehopf. 
ns Ja, beim Zeus, ein andrer Vogel, der unheimiſch Hier erſcheint. 


Deifthetäros. 
Wer ift dev prophet'ſche Sänger, ber vom Berg herniederfteigt ') ? 


MWiedehopf. 
Man nennt diefen Vogel Meder ?). 


Deifthetäros. 
Meder? König Herakles, 
Wie flog er herbei, ein Meder, und doch trug ihn Fein Kameel? 


Euelpis. 
Siehe, wiederum ein Vogel mit des Federbuſches Zier. 


1) Anſpielungen auf Verſe des Sophokles und Aeſchylos. Movuvo- 
nerss, ein Aeſchyleiſches Wort aus deſſen Edonen. Tecdooc, ein 
bie Zukunft verfündender Vogel, der eine nichts Gutes weiffagende 
Stelle einnimmt; wörtlich, der von feiner Stelle (Edoa) wich; daffelbe 
bezeichnet asonos, was zugleich auch ungewöhnlich, feltfam heißt. 
Die ſchon erwähnten Anfpielungen auf den meiften Zufchauern be: 
kannte Verfe der genannten Dichter machten den Atheriern diefe Stelle 
wahrſcheinlich genießbarer, als fie e8 uns iſt. Welcher Vogel hier . 
gemeint fei, ift fchwer auszumitteln. Nur das ift wohl unzweifel⸗ 
haft, beim Medervogel ift nicht an ben Hahn, der unten 481. 482. 
705. 832 der perfifhe Vogel genannt wird, zu denken, den Eannte 
gewiß jeder Athener, der Ponnte nicht Ffedoos und aronos heißen. 


3) Die früher den Mebern unterworfenen Perfer beißen bei den 
griechiſchen Schriftftelleen oft noch Meder. 











Fünfte Scne. 265 


Deifthetäros. 
Ei wie wunderbar! &o biſt Du nicht ber einz'ge Wiebehopf, zo 
Sondern hier ift noch ein zweiter? 
Wiedehopf. 
Vom Philokles ftammet der, 
‚Einem Sohne Wied’hopfs, fein Großvater bin ich; wie Du 


fagft '): 

Hipponitos Sohn bes Kallias, Kallins Hipponikos’ Sohn. 
Deifthetäros. 

& ift Kallias dieſer Vogel? Wie verlor die Federn er? 
Wiedehopf. 

Einen Ehrenmann berupfen baß die Sykophanten ihn, 285 

Und daneben rupfen auch die Frau’n ihm noch bie Federn aus. 
Peiſthetäros. 


Ha Poſeidon, welch' ein bunter Vogel zeigt da wieder ſich! 
Wie wird dieſer denn geheißen? 


1) Wir erwähnten bereits oben (zu V. 15), daß die Sage von dem 
in einen Wiebehopf verwanbdelten Zereus von mehreren Dichtern auf 
die Bühne gebracht wurde. Unter dieſe gehörte auch Philokles, ein 
Neffe des Aeſchylos, dem nicht weniger als 100 Tragoͤdien zugefchrie: 
ben werden. Sein Jereus gehörte zur Zrilogie Pandionis — von 
Pandion, dem Vater der Prokne und Philomele — mit welcher Phi⸗ 
lokles den Sieg über den König Odipus des Sophokles davon trug. 
Nicht unwigig ftellt Ariftophanes diefe verfchiedenen Bearbeitungen der 
Zereusfabel als eine ganze Sippfchaft von Wiebehöpfen dar. Häufig 
wurde dem Enkel in Athen der Name bes Großvater gegeben. So 
hieß, fagt unfer Wiebehopf, auch mein Großvater, der in der Tra⸗ 
aödie des Philokles auftrat, Wiedehopf, und diefe Sitte wird Durch 
das Beifpiel des ebenfalls nad feinem Großvater benannten Kallias 
erläutert. Einer der reichften Athener, vergeudete diefer feine Reichthü- 
mer, er verlor die Federn, wie es Ariftophanes ausdrüdt, durch 
Schwelgerei und an Hetären, fo wie er auch von den Sylophanten 
gerupft wurde, wozu vielleicht eine nad Sparta zur Vermittelung 
bed Friedens unternommene Gefandtfchaftsreife, deren Zenophen (Gr. 
Geſch. VI. 33) gedenkt, die VBeranlaffung geben Eonnte. Leider kön» 
nen dergleichen Nachweiſungen nur darthun, wie reichlich Ariftophanes 
feine 2uftfpiele mit attifhem Salze der beiten Gattung zu durch: 
würzen wußte, faum werben fie aber feine Anfpielungen unfern Leſern 
nach vritthalbtaufend Jahren genießbar machen. 
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Wiedehopf. 
Diefer da? ber Nimmerfatt. 
Deifthetäros. 


Giebt noch einen Nimmerfatt ed außer dem Kleonymos ')? 
20 Wie nun, ift Kleonymos es, büßt' er nicht den Helmbufch ein? 


Euelpis. 
Ha, mas ift das für cin Bufchwerk, das der Vögel Häupter 
ſchmückt! 
Kamen fie zum Doppellaufe *)? 
MWiedehopf. 


Wie die Karer bergen fie, 
Freund, fi) unter ſolchem Bufchwerk ?), um dadurch zu fichern 


ſich. 
Peiſthetäros. 
D Poſeidon, ſiehſt Du, welch' ein Unheilsſchwarm von Vö— 
geln ſich 
235 Samml’? 
Euelpis. 


Apollon, allgemalt’ger, welche Wolf’, ohe, ohe! 
Läßt fi doch vor dem Geflatter kaum der Eingang noch er- 
ſchaun. 


Peiſthetäros. 
Ein Repphuhn iſt dieſes, jenes dort, beim Zeus, ein Haſelhuhn. 


Euelpis. 
Das hier eine Haubenente, ein Eisvogel jener dort. 
Doch wer kommt da hinter dieſen? 


1) Unter dem Spitznamen Schildlos lernten wir dieſen Kleonymos 
in den Wolken (352) Eennen: Auch bier und 1475 wird auf feine 
Feigheit, fo wie in den Rittern auf die ihm bier vorgerückte Gefrä- 
Bigfeit angefpielt. 

2) Eine Gattung des Wettlaufs, bei dem ſich die Wettläufer ftatt: 
lich herauszuputzen pflegten. 

3) Die Karer bergen ſich in doppeltem Sinne unter Buſchwerk, 
theils als Erfinder des Helmbuſches, die ihnen unter andern der Geo⸗ 
graph Strabo zuſchreibt, theils das offene Feld im Kampfe meidend. 
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| Peiſthetäros. 
Dieſer? Ein Bartgeier iſt's. 
Euelpis. 
Heißt Bartgeier denn ein Vogel? 
Peiſthetaͤros. 
Ebenſo wie Sporgilos ’). 
Hier die Eule. 
Euelpis. 
Was? Wer brachte denn eine Eule nach chen ?)? 


Deifthetäros. 
Eifter, Zurteltaube, Lerche, Weihrauchvogel, Käuzchen, Specht, 
Habicht, Weih, Rothkehlchen, Nebelkrähe, Kuckuk, Diftelfint, 
Falke, Fliegenſchnepper, Taucher, Seidenſchwanz, Staar, Auer⸗ 
hahn. 
Euelpis. 
Ohe, ohe der Vogelſchaar, 
Ohe, ohe der Amſelſchaar! 
Wie ſie piepſen, durcheinanderſchreiend hin und wieder laufen; 
Drohen ſie uns denn? O wehe, ſieh, ſie ſperren die Schnaͤbel 
auf, 
Und auf Dich und mich hin blicken fie. 
Peiſthetäros. 
So kommt auch mir es vor. 





— — —— 


1) Kerylos hieß das Maͤnnchen des Eisvogels und Keirylos (von 
zutpeer, ſcheeren) war der Spitzname eines bekannten atheniſchen Bar- 
bierd Sporgilos, deflen auch in einem Luftfpiele des Komikers Platon 
Erwähnung gefhah. Mögen fi unfre Lefer unter Bartgeier als 
Spitzname einen Meifter Niklas denken, der wie ein Geier auf die 
Bärte ift, oder ber, wie biefer feine Beute, mit ftumpfen Meffern fie 
zerfleifcht. 

3) Spielte denn, Tönnte mancher Lefer fragen, unfer Luftfpiel zu 
Athen? Allerdings, indem es zu Athen aufgeführt wurde. 


268 Wie Vögel. ° 


Sechste Scene. 
Die Borigen. Der Ehor'). 


Chor. 
s0- Wa wa wa wa wa wa wa wa was? 
Wo, wo ift er, der mich rief? 
Welches Ortes weilet er? 
Wiedehopf. 
Längft ſchon bin ih Dein gemärtig und den Freunden nimmer 
fern. 


Chor. 
Wi wi wie, wi wi mie, wi wi winh? 
35 Was haft Du mir zu vermelben, 
Welche frohe Kunde, ſprich? 
Wiedehopf. 
AU’ angehend, ungefährlich, vechtlich, nüglich, angenehm; 
‚Denn zwei Männer, kluge Köpfe, fanden bier bei mir ſich ein. 
Chor. 
Wie, wo? Was fagft Dur 
MWiedehopf. 
320 Bon den Menfchen, fag’ ich, kamen ein paar Männer, ſchon 
bejahrt, 
Und gewalt’ges Unternehmens Grundftein brachten fie uns mit. 


1) Der drollig und wunderfam ausgeſchmuͤckte Voͤgelchor bat ſich 
na und nach auf den Ruf des Wiedehopf in der Orcheſtra geſam⸗ 
melt. Als Bortrab find durd) die Orcheſtra gezogen und wieber auf 
der andern Seite verſchwunden der Flammenreiher oder Klamingo (273), 
ber Medervogel (277), ein zweiter Wiebehopf (280) und ber Rim: 
merfatt (283). Run rüdt der eigentliche aus 24 Vögeln, zu denen, 
wie die Scholiaften ausdrüdlich bemerken, die vier ſchon genannten 
nicht gehören, beftehende Chor in dichtem Schwarme durch den Ein: 
gang, fo daß diefer Faum noch zu fehen ift (296) und gruppirt fid 
in Halbihören um die Thymele. Die einzelnen Gattungen genau wie: 
berzugeben, wäre eine fehr fchwierige Aufgabe und die auf ungefähre 
Löfung derfelben verwendete Mühe eine fehr zweckloſe geweſen. Die 
Grammatiker haben fogar ausgerechnet, daß der Chor aus 12 maͤnn⸗ 
lien und eben fo viel weiblichen Vögeln beftanden babe. Vgl. Bode 
III. 2. 283. 284. 
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Chorführer. 
D Du, ber den größten Fehlgriff that, feit ich geboren warb, 
Wie, was fagft Du? 
Wiedehopf. 
Was ich finde, fürchte nicht. 
Chorführer. 
Was thatſt Du mirt 
MWiedehopf. 
Männer nahm ich auf, die wünfchen unfere Genoſſenſchaft. 
Chorführer. | 
Und Du haft Dich def erfühnet? 325 
Wiebehopf. 
Und bin froh, daß ich es that. 
Chorführer. | 
Und wo find fie nun? 
Wiedehopf. 
In Eurer Mitte, wenn ich felbft es bin. 
Chor (Strophe). 
Oho, oho! 
Des Verrathes, ber frevelen That)! 
Der befreundet uns war, den gemeinſam mit uns 
Einſt naͤhrete daſſelbige Gefild, 
Langjährige Sagungen hat er verlegt, no 
Er verletzte die Schwüre der Voͤgel, 
Trügeriſch berief er uns und gab uns dem Geſchlechte preis, 
Jenem frevleriſchen, welches, ſo lang' es beſteht, 
Feindlich ſich mir gezeigt. 
Chorführer. 
Aber ihn, ben Vogel, ziehen fpäter wir zur Rechenſchaft; zes 
Jetzt bedünkt's mich, müffen biefe beiden Alten büßen uns 
Und von uns zerriffen werden. 


Peifthetäros. 
Weh, fo iſt's um uns gefchehn. 


1) Erinnernd an eine Stelle in Aefchylos’ Eumeniden 139. 
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Euelpis (zum Yeifthetäros). 
Wahrlic, Du nur bift an allem Unheil ſchuld, das uns betrifft; 
Warum führteft Du hierher mich? 


Peiſthetäros. 
Nun, daß Du mir ſolgetft. 
Euelpis. 
w Daß ich hoͤchlich es beweine. 
Peiſthetäros. 
Ha, wie ſo ganz albern Du 
Faſelſt. 
Euelpis. 
Wie? 
Peiſthetaͤros. 


Wie kannſt Du weinen, hackten ſie Dir die Augen aus? 


Chor (Gegenftrophe). 
Halloh, halloh! 
Auf, mit feindlicher Wuth ſie gepackt, 
Blutdürſtiges Sinnes beſtürmet ſie rings, 
Umkreiſt ſie mit der Fittige Geſchwirr. 
0) Laut jammerndes Leid harrt Beider durch uns, 
Eine Beute beſtimmt unfrem Schnabel. 
Dunkeles Geklüfte des Gebirge, ſowie das grauliche 
Meer und luftiges Gewölk, nicht vor unſerem Grimm 
Wird es ſchirmen fie. 


Chorführer. 
350 Aber jetzt gefäumt nicht; rupfen Beide wir und beißen ſie. 
Wo ift unfer Hauptmann? Mit dem rechten Flügel dring’ 
et vor. 


Euelpis. 
Ach der Noth! Wohin, id Armſter, jegt entfliehn? 
Peiſthetaäros. 
He, wirſt Du ſtehn? 


Euelpis. 
Daß mich Dieſe da zerreißen? 


Sechste Scene. 271 


Peifthetäros. 


Wie denn meineft Diefen Du 
Zu entrinnen? 


Euelpis. 
Wie? Ich weiß nicht. 
PeifthHetäros. 
Nun fo höre meinen Rath. 
Stand zu ‚halten ziemt und Kampf uns, greifen nach ben 26 
ZTöpfen ') wir. 

. Euelpis. 
Bas foll denn ein Topf uns helfen? 


Deifthetäros. 
Dann greift nicht bie Eu’ ?) une an. 


Euelpi®. 
Aber gegen bie krummkrall'gen? 


Deifthetäros. 
. Deinen Bratfpieß nimm zur Hand, 
Und damit drauf los geftochen. 


Euelpis. 
Doc was ſchützt die Augen mir? 


— 


1) Nach den Zöpfen, ſich ihrer ftatt des Scilbes zu bedienen: Sie 
führten Zöpfe bei fih 9. 43. Zul. Pollux (IX. 7) erzählt uns von 
einem Zopfipiel, welches Ahnlichkeit mit unſerer Blindenkuh gehabt 
zu haben ſcheint. Statt eines Tuches verhuͤllte dem im Spiel ſoge⸗ 
nannten Topfe ein uͤber den Kopf geſtuͤrzter Topf Geſicht und Au⸗ 
gen. Die übrigen Mitſpieler umkreiſten ihn rupfend, zupfend. Er 
ſuchte einen und zwar, um es zu erſchweren, hinter ihm Befindlichen 
zu haſchen, der dann ſeine Stelle eimehmen mußte. Oder es ging 
auch der ſogenannte Topf im Kreiſe herum. Vielleicht dachte Ariſto⸗ 
phanes an dieſes Spiel, da ja die Voͤgel auth unſern Abenteurer ru: 
pfen und beißen wollen. 

2) Der Lieblingsvoge! der Schuggöttin Athens wird gegen Athener 
nicht mit zu Felde ziehen. So erklären der Scholiaft und nach ihm 
Boß diefe Worte. Aber offenbar find fie Doch eine Antwort auf Euel- 
pis’ Frage. In dem vorgehaltenen Zopfe muß alfo ber Grund lie 
gen, weshalb die Eule fie nicht angreifen wird. War der geweihte 
Zopf der Auswanderer vielleiht mit dem Bilde der heiligen Eule 
verfehen? 
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Peiſthetäros. 
Nimm zum Schirm das Eſſignaͤpfchen oder dieſe Schuͤſſel ba. 
Euelpis. 
zu Weisheitsvollſter, wohl erſonnen und mit echtem Feldherrntakt; 
Deine Kriegstunft überflügelt felbft die Lift des Nikias ’). 
j Chorführer. 
Hurrah! Vorwärts, zugebiffen, nicht zu zögern ziemet fidh, 
Zerre, rupfe, ftoße, ſchinde, teiff den vorgehaltnen Topf! 
Wiedehopf. 
Ha, warum, Ihr aller Thiere gräulichſte, das ſaget mir, 
Wollt Ihr ungekraͤnkt verderben und zerreißen Dieſe ba, 
Welche Beide meines Weibes Sipp- und Stammgenoffen find? 
Chorführer. 
Wiet Gebühret größre Schonung ihnen, als ben Wölfen”) 
wohl? 
Oder gäb’ es unfrer Rache würd’gre Feinde noch, ale fie? 
Wiedehopf. 
Doc find, Feinde von Natur zwar, dennoch freundlich fie ger 
finnt, 
so ind find jegt hierher gelommen, Nügliches zu Ichren une. 
Chorführer. 
Ei, wie möchten Diefe je uns Ichren etwas Nügliches, 
Der rathen? Waren fie doch feinblich meinen Ahnen ftets. 
MWiedehopf. 
Lernet doch von -feinen Feinden Vieles der Verftändige. 
Allerhaltend ift die Vorficht; aber von den Freunden nicht 
375 Magſt Du dief’ erlernen, boch es nöthigt Dich ber Feind dazu. 
So die Städte, von bem Feind’ erlernten fie, vom Freunde 
. nicht, 
Hohe Mauern aufzuführen und Kriegsſchiffe fich zu baun; 
Aber ſolches Wiffen rettet Kinder, Haus und Hab’ und Gut. 


1) Dem Ülugen, vom Glüd begünftigten, aber vorfichtigen (Thuk. 
V. 16) Feldherrn Nikias wurde von feinen Gegnern diefe Borfiht 
als Furchtſamkeit gedeutet und feine Erfolge nicht feiner Tapferkeit, 
fondern feiner Schlauheit zugefchrieben. 

3) Ein folonifches Geſetz befahl dieſe zu töbten. 
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Chorführer. 
Ihre Reben jegt zuvoͤrderſt zu vernehmen, dünket une 
Pohl erfprießlich ; etwas Kluges lernt man wohl vom deinde ſelbſt. a&0 


Peiſthetaͤros. 

Dieſer Grimm ſcheint nachzulaſſen. 
Chorführer. 

Einen Schritt zurück gethan. 

Wiedehopf. 

So will es das Recht; auch gegen mich ziemt Euch Gefälligkeit. 
Chorführer. 

Traten doch in keiner Sache wir als Deine Gegner auf. 
Peiſthetä ros. 

Mehr geneigt zum Frieden zeigen ſie ſich, darum lege jetzt 

Du den Topf ab und die Schüſſeln; 396 


Doch mit unferm Speer, bem Bratfpieß, 

Ausgerüftet müffen wir 

Innerhalb des Lagers fchreiten, 

Deffen Mark der Zopf ift, auf ihn 

Blidend; denn nicht dürfen fliehn wir. 2 
Euelpis. 

Meinft Du? Und wenn wir nun fallen, 

Wo wird man uns dann begraben? 


Deifthetäros. 
Dann nimmt uns die Toͤpferhall') auf. 
Denn, daß uns der Staat beftatte, 
Sagen zu dem Feldherrn wir, 386 
Kämpfend gegen unfre Feinde 
Fielen wir bei Bogelheim ’). 


— — — — — — — 


1) Die Toͤpferhalle Kerameikos; dieſen Namen führten zwei 
oͤffentliche Plaͤtze in Athen; des einen in der Stadt gelegenen geſchah 
ın den Fröfchen (129) Erwähnung; der andere, durch welchen ber 
Weg nad Platon’s Akademie führte, war ganz mit Grabmälern und . 
Denkſteinen beruͤhmter Athener bedeckt. Ein Grabmal in der Toͤpfer⸗ 
halle war alſo in Athen ſo ebrenvol, wie zu London in der Weſtmuͤn⸗ 
fterabtei. 


8. 13 und Anm. Die. Kafebamonier hatten einer aus Argos 
11. - 18 


416 
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Chorführer. 

So tretet von Neu'm in die Linie zurüd; 
Bei Seite den Muth, wie ber Streiter den Speer, 
Nachgiebig gefenket die Waffe des Grimme. 
Laßt forfihen uns jept, wer Diefe da find, 
Bon wannen fie nahn, 

Und was zu uns fie geführt hat. 
Du Wiedehopf, ſteh' Rede mir. 
MWiebehopf. 
Dir Rebe ſtehn? Was forfcheft Du? 
Chorführer. 
Mer und von mwannen find denn bie? 
Wiedehopf. 
Gaſtfreund' aus Hellas' weiſen Gau'n. 
Chorführer. 
Was denn begab. ſich und trieb fie, 
Uns Bögel heimzufuchen? 
Wiedehopf. 
Die Lebensart, bie wir führen, 
Und Dir geneigt, wünfchen fie 
Stets gefellt Dir zu fein. 
Chorführer. 
Ei wie? 
Und was befagt ihre Antrag denn? 
Wiedehopf. 
Unglaubliches; ja, mehr als das. 
Chorführer. 
Sieht er einen Vortheil, Tängres Aufenthaltes werth, 
Den, mir gefellt, er ficher hofft? 
Den Feind zu fchlagen, oder auch 
Bu fördern feiner Freunde Wohl? 


vertriebenen, ihnen zugethanenen Partei Drneä zum Aufenthalt ange: 
wiefen und da eine Befagung zurüdgelafien. Ungefähr anderthalb 
Jahre vor Aufführung der Bögel belagerten bie Urgeier, von ben 
Athenern unterflügt, Orneaͤ, jene Vertriebenen retteten fich durch die 
Flucht und Orneaͤ ward gefchleift. Thuk. VI. 7. 
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Wiebehopf. 
Ein großes Heil verkündet er, 
Das Wort und Glauben überfleigt: ı 
Es fei traun Alles Insgefammt, 
Dieffeits, jenfeits und allerwaͤrts, 
. Dein Eigenthum, bemeifet er. 
Chorführer. 
Iſt er von Sinnen denn? 
MWiedehopf. 
D unausfprechlich klug. 1) 
Chorführer. 
Alfo verftänd’ges Sinn’s? 


Wiedehopf. 
Traun ber verfchmigtefte Fuchs, 
Erfinderiſch, gewandt, glatt, fein wie Pudermehl. 


Chorführer. 
Er rede, ſag's ihm, rede mir. 
Schon was ich da von Dir gehoͤrt, aa0 
Beſchwingt zu hoh'rem Flug’ mid. 


Wiedehopf. 
Wohlan denn, Du und Du (zu den bie beiden Athener begleiten: 
den Sklaven) padt nur zufammen jept 
Eu’r ganzes Rüflzeug, und zu guter Stunde hängt 
In der Küch’ es neben dem Bilde des Hephäftos ') auf. 
Du aber (zu Peifthetäros) trage die Sache, weshalb ich Diefe da 426 
Berfammelte, vor, beiehr’ une. 


1) Der Scholiaft erflärt das Wort knarcuunc auf fehr verfchiedene 
Weiſe. Es foll einen Haken zum Aufhängen allerlei Küchengeräthes, 
einen Zopf mit Füßen (der alfo über dem Feuer fteht, Zycaınar) und 
endlich auch ben Feuervorfteher Hephäftos oder fein Bildnig, das in 
der Nähe des Herdes aufgeftellt war, bezeichnen. Ob nun fehon bie 
Bedeutung des Hakens — wenn ed bamit feine Richtigkeit hat — zu 
unfrer Stelle paßt, weshalb auch W. und D. diefer Deutung, den 
Borzug geben, fo ift doc das inatur dann Faum zu erklären. Übri— 
gend hingen bie gemeinern Athener im Frieden ihre Ruͤſtung am | 
Herde auf. Acharn. 278. , 

18 
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Deifthetäros. 
Beim Apollon, nein. 
Vertragen die fi) nicht in gleicher Urt mit mir, 
Wie jüngft mit feinem Weib’ Hans Affe’) ſich vertrug, 
Der Meſſerſchmidt, mit Beißen zu verfchonen mid, 
ue Nicht mich zu rupfen, zu zerfragen. 
Chorführer. 
Den da?)? Nein, 
Das nimmermehr. 
Deifthetäros. 
Nicht doch, die Augen meinet’ ich. 
Chorführer. 
Die Bedingung fei gewährt. 
Deifthetäros. 
. Ein Schwur befräftg” es mir. 
Chorführer. 
So wahr ich wünfche, ſchwoͤr' ich, dag einftimmig Sieg 
Die Richter und Zufchauer mir verleihn ?). 


DeiftHetäros. 
So ſei's. 
Chorführer. 
us Halt' aber ich nicht Wort, nur Eines Richters Spruch. 
Herold. 


Merkt auf, Ihr Scharen“): Unverzüglich ſoll das Heer, 


1) Ein Meſſerſchmidt Panätios führte wegen feiner Kieinheit, 
Haͤßlichkeit, vieleicht auch Verfchmigtheit den Spignamen Affe und 
batte eine ihm an Körpergröße und Kraft weit überlegene raus 
da mag es benn oft, fo erzählte die chronique scandaleuse, zu 


Thätlichkeiten und endlich zwiſchen den beiden Cheleuten zu dem 
hier erwähnten Bertrage gelommen fein. 


2) Den dat Mit Hinweifung auf ben Allerwertheften, wie der 


Scholiaft es deutet. 
3) Bol. das gr. Drama. S. 26 fi. 


4) Feierliche Sprache des Herolds. Diefe parodirte ſchon der alte 


Sufarion (Das gr. Drama &. 62) und unfer Wriftophanes wie bier, 
fo &rieden 551, Acharn. 1000. 
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Aufnehmend feine Waffen, jest nach Haufe ziehn, 
Und weiterer Kundmachungen gewärtig fein. 


Strophe. 
Ob in jeglicher Weile betrug'riſch fhuf Natur 
Den Menfchen, dennoch Laß ‚mich vernehmen Dein Wort; 450 
Es gelingt vielleiht Dir, 
Was für mich erfprießlich erfcheint verfündend, 
Zu der größeren Macht mir 
Zu verhelfen, vom blöberen Sinne wohl 
Nimmer bemerkt; was Du wahr genommen, theil’ e8 mit, 455 
Und den Nugen, den Du mir 
Zu verfchaffen verftchft, folft mit mir Du theilen. 
So belehr' uns denn jegt überzeugend Dein Wort von der Sache, 
weshalb Du hierher kamſt; 
Und rede getroft, nicht werden zuerft den gefchloff’nen Bertrag 
wir verlegen. 


Peifihetäros. 
Beim Himmel, ich fühle gewaltigen Drang, ſchon menget’ ich 460 
ein einen Vortrag '), 
Und diefen fei mir zw durchkneten vergönnt; Burſch, Burſch, 
einen Kranz mir und holet 
Schnell Waſſer?), die Hände zu wafchen, herbei. 


Euelpis. 
Sinnt auf einen Schmaus oder was Er? 


1) Daß Ariftophanes beabfichtigte, in diefem Bortrage des Peiſthe⸗ 
taͤros, mehr geeignet, durch glänzende Trugſchlüſſe feine eben nicht 
fharffinnigen Zuhörer zu betäuben, als fie zu überzeugen, die Prunk⸗ 
reden der Sophiften und bie ebenfalls oft auf künſtliche Taͤuſchung 
berechneten Declamationen der Bolksrebner “zu parodiren, unterliegt 
wohl keinem Sweifel. 


V Peiſthetaͤros bereitet fi zu feinem Vortrage, wie zu einer heili- 
gen Handlung, durch Bekraͤnzen und Händewafchen vor; Daffelbe ge: 
fhah auch vor jedem Opfermahle. Das ift wohl der Zufammenhang, 
den Wieland nicht begreifen Bann und den auch Fein andrer meiner 
Borgänger oder fonftiger Erklaͤrer nachweift. 
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Deifthetäros. 
Nein wahrlich das nicht; doch längſt ſchon bereit’ ich ein wich⸗ 
tiges, Löftliches Wort vor, 
Das geeignet erſcheint zu erſchüttern ihr Herz; dermaßen beklag 


Ener Loos ich, 
u Ihr Kön’ge bereinſt in früherer Zeit. 
Chorführer. 
Wir Könige? Beffent 
Peifthetäros. 
Das wart Ihr 


Über Alles, was ift; fo wart Ihr zuerſt weit früher, als ich 
| und ale Diefer, 
Ja felber ale Zeus, meit älteres Stammes als Kronos und ale 
die Titanen !) 
Und bie Exd’. 
| ChHorführer. 
Auch die Erde? 


Peiſthetaͤros. 
Gewiß, beim Apoll. 
Chorführer. 
Das hoͤrte, beim 
Zeus, ich noch niemals, 
Ein Unwiſſender traun, gleichgültiges Sinns und nicht im Afo- 
pos bewandert; 


170 Denn bdiefer ?) erzählt von der Kupplerch' uns, fie fei der ur- 
ältefte Vogel, 


1) Wir folgen der Interpunction Becks und laſſen die Genitiven 
?uov, 1undi, Tod Ars von uepzwöreoor abhängen; nie waren it, 
auch nach der Fiction des Peifthetäros nicht, dic Vögel feine und feir 
nes Freundes Könige; wohl aber von älterer Herftammung. Welchen 
Werth die Athener auf ihre alte Abflammung, ihre Autochthonie, leg: 
ten, ift befannt. Bol. z. B. Ifokrat. Panegyrikos. Die urfprüng: 
liche Herrſchaft der Vögel über die Menfchen wird nicht bier, fondern 
erft in dem Folgenden 480 ff. bewiefen.! .; 

2) Diefer feltfame, erft fpäter unter des Phrygiers Afopos Fa 
bein aus den Sprücdwistern des Apoſtolius aufgenommene Mütbos 


Sechete Scene. 379 


Bor der Erde no; nun fei der Water bereinft ihr erkrankt 
und vom Leben gefdyieden; 

Diefer blieb, da es noch an der Erbe gebrach, fünf Tag un- 
beerdigt; verlegen, 

Wie ſolcherlei Noth fie abhelfe, begrub, fügt man, fie im ei⸗ 
genen Kopf ip. 


E uelpis. 
Drum ſieht man das Grab des verſtorbenen Kon jener Lerch' 


in Kephale') jegt nad). 
Deifthetäros. 

Wenn älter demnach als die Erbe fie find, wenn älter fie find «5 
als die Götter, 

Dann gebührt ihnen doch, als den ältften, fürwahr mit dem 
volleften Rechte die Herrfchaft. 

Euelpi®ß. 

Beim Apollon, gewiß, drum laß Du hinfort einen tüchtigen 

Schnabel Dir wachen ?). 


fcheint morgenländifhes Urfprunge. Das beftätigt eine Erzählung, 
die uns Alian (Hist. anim. XVI. 5) aufbewahrt hat, indem er dabei 
die uns bier vorliegenden Verſe des Ariftophanes anführt. Ein in: 
diſches Königspaar flüchtet vor feinem undankbaren ältern Sohne in 
Begleitung des jüngften. Auf der beſchwerlichen Reife fterben die El: 
tern und der fromme Sohn fpaltet fich felbft den Kopf, um barinnen 
fie zu begraben. Der indifhe Helios aber verwandelt ihn in einen 
fhönen Vogel mit Krone und Federbuſch. Bei Theokrit. (VII. 23) 
heißt unfre Kuppenlecche Zmruußtdinc, d. h. die ein Grab auf bem 
Haupte tragende, und der Scholiaft theilt uns diefelbe Erzählung 
mit, auf bie fi Hier Ariftophanes bezieht. Übrigens gedenkt unfer 
Dichter des Afopos wahrſcheinlich als eines jedem feiner Zufchauer be: 
kannten Volksbuches noch ofter. So unten B. 650, Frieden 129, 
Wespen 566. 1402. 

1) Diefen Namen führte ein attifcher Demos; die andermeitige Be: 
ziehung ift unbekannt. Unpaflend wird diefer Vers dem in Athen 
nicht bewanderten Chor der Vögel zugefchrieben. Gewiß find auch die 
folgenden Berfe der Rolle bed Peiſthetaͤros weit angemeflener, als ber 
des Wiedehopfs, dem fie in allen Ausgaben beigelegt werben. 

2) Gewiß fagt Euelpis, dem im ganzen Stüd vorzugsweiſe die 
Rolle des Gracioso zugetheilt ift, diefe Worte zu feinem Schiefals:- 
genofien. Wenn die Herrſchaft, wie Du cben dargethan haft, den 
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Wiedehopf. 
Doch ſo ſchnell wird nicht den gebietenden Stab Zeus überart · 
worten dem Spechte ’). 


Peiſthetäros. 

Daß die Götter dereinſt in frühefter Zeit nicht über die Men⸗ 

ſchen geboten, 
“20 Nur die Vögel allein, als Kön’ge, dafür giebt traun vielfält’'ge 

Beweiſ' eb. 

So zum Beifpiel weif’ auf ben Hahn ich zuerft Euch Hin, ein 
gewaltiger Herr einft, 

Der den Perſern gebot, ihr aͤlteſter Fürſt, vor Dareios und 
vor Megabyzos ”); 

So gefchieht es, daß er, weil dort er geherrfcht, noch ber per⸗ 
fifche Vogel genannt wird. 

Euelpis. 

Und deswegen ftolzirt noch heutiges Tags er, ber Könige Größ⸗ 

tem vergleichbar, 
485 Unter allem Gevögel der einzige, mit hochaufrechtfteh'nder Ziara ?). 
Peifthetäros. 

Und zu Theil warb ihm fo hohe Gewalt, fo mächtig gebot er, 
daß jegt noch, 

Bon der Zeit her, wo er die Herrfchaft geübt, fobald er an- 
flimmet den Frühruf, 

Ein Jeder vom Schlaf zu der Arbeit auffpringt, fo Schmidt, 
wie Töpfer und Gerber, 

Schuhmader, Barbier, Wollhändeler, auch Prunkſchild⸗ und 
Leierverfert’ger ; 


Bögeln gebührt, dann braudft Du binfort nur einen Schnabel Dir 
wachen zu Laffen. 

1) Offenbar ein Einwand gegen das im vorigen Vers Vorgeſchla⸗ 
gene. Schon Beck legte diefe Worte richtig dem Wiedehopf in den 

> Mund. 

3) Megabyzos, einer der vornehmften Perfer, Sohn des Zopyros, 
der dem Dareios zur Eroberung von Babylon verhalf, nahm als Feld: 
herr an dem erften Heereszuge der Perfer gegen Griechenland Theil. 

3) Die aufrechtſtehende Tiara, ein Abzeichen der Königs: 
würde bei den Perſern. 


Sechte Scene. 1 


Mer dagegen des Nachts auf bie Beine fich macht unb umher · 10 
ſtreift ) — 
Euelpis. 
Laß Dir erzählen: 
Durch Diefen (auf ben Hahn hindeutend) da büßt' ich Unglüdlicher 
jüngft einen Mantel von phrygiſcher Woll' ein. 
Denn geladen unlängft, als den Namen empfing ein Kinde- 
. fein ?), zecht' auf der Burg ich 
Und dufelte einz noch kreiſt' der Pokal bei den Anbern, da 
kraͤhete Diefer; 
Ich, mähnendb es tage fchen, eile hinweg nach Alimus?); aber 
faum bin id 
Hinaus zu dem Thore, da trifft mic ein Schlag von hinten, ass 
ihn führet’ ein Gaubieb; 
Ich ſtürz' und bevor ich um Hülfe geſchrie'n, iſt der Mantel 
ſchon auf und davon mir. 


Peiſthetaͤros. 
So gebot damals) ben Hellenen ber Weih und übete Könige- 
gewalt aus. 


1) Es iſt (wie auch die Ravennatiſche Handſchrift beftätigt) zu le- 
fen od d2 nicht ze Badtkova’ u. ſ. w. Peiſthetaͤros hat diejenigen 
aufgezählt, welche der Hahnenruf zu ihrem Tagewerke weckt und will 
nun zu den zur Rachtzeit umherfchleichenden Dieben übergehen, melde 
umgekehrt durch denfelben Hahnenruf ihr Geſchäft, welches nun nicht 
mehr der Schleier der Nacht deckt, einzuftellen erinnert werden; Euel⸗ 
pides verfteht, wo der Freund hinaus will und erzählt, ohne ihn aus⸗ 
reden zu laffen, ein Gefhichtchen, wie er durch Schaden belchrt warb, 
daß man in den Stunden, wo folde Glüdsritter die Straßen durch⸗ 
ſtreifen, nicht ohne Gefahr allein nach Hauſe gehen koͤnne. 

2) Im Griechiſchen: Auf dem Zehnten eines Kindleins, an welchem 
ihm der Name gegeben wurde. So auch B. 923. 

3) Attiſcher Demos, von einem Fleden unfern der langen Mauern 
fo benannt. 

4) Nicht als dem Euelpides der Mantel geftohlen ward, fondern 
als der Hahn in Perfien König war. Veifthetäros fährt in feiner 
Erzählung fort, ohne die eingeflochtenen Schnurren des Euelpides zu 
berüdfihtigen. Der Weib iſt in Griechenland der Bote des Früh: 
lings (711) und ward, nad der fehr wahrfcheinlichen Erklärung bes 
Scholiaften, deshalb in den älteren Zeiten von den ärmern Hellenen 
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Euelpib. 
Den Hellenen? 
Deifthetäros. 
Es ſtammt von diefem der Brauch, indem er 
als König ba herrſchte, 
Sich im Staub berummälzend zu grüßen ben Weih. 
Euelpis. 
Ja, beim Dionyſos, ich ſelber, 
so Wie mich waͤlzend, indem einen Weih ich erſchaut', ich fo da⸗ 
lag offenes Mundes, 
Schlang neulich hinab mein Obolosflüd ') und leer blieb num 
mir der Mehlfad. 


Peiſthetäros. 
So gebot auch über Agyptos und die geſammte Phoͤnike der Kukuk. 
Und, ſobald Fürſt Kukuk) Kukuk rief, raſch eileten alle Phoͤniker 
Auf die Felder, um dort ihre Gerſte zu mähn und zu erndten 
die Früchte des Waizens. 


Wiedehopf. 
5 So ſchreibet daher ſich in Wahrheit ber Spruch: „Kukuk, auf 
das Feld ihre Beſchnitt'nen ) 


“begrüßt, indem fie, von des Winters Bedrängniffen befreit, freudig 
vor ihm fich niederwarfen und vor Zuft waͤlzten. Durch Riederwer: 
fen verehrten bie Meder und Perfer ihre Könige, demnach konnte der 
Weih für einen König gelten. Sinnreid) und wigig, wie fo manche 
andre Combination Süvern's, ift die Beziehung, die er zwifchen dem 
griechifchen Namen des Weih ?xıivos und bem des Architekten Ikti⸗ 
nos vermuthet, durch den Perifles mehrere feiner Bauten aufführen 
ließ, die Athen gewiflermagen zur Hauptftadt von Hellas erhoben. 
(Süvern über Ar. Vögel. S. 48.) Eine andre Frage freilich ift, ob 
Ariftophanes daran dachte. 

1) Die der Taſchen entbehrenden Griechen trugen zu Eintäufen be: 
ftimmte Scheidemünze im Munde. Wespen 792. Ekkleſiazuſen 818. 
&o auch die Todten ihren für den Charon beftimmten Obolos. 

3) Der Kukuk zeigte fih in Phönile zur Zeit ber beginnenden 
Erndte. Sein Ruf war alfo das Zeichen für bie Phoͤniker, mit der 
Erndte den Anfang zu machen. 

3) Nach Herodot (U. 104) herrfchte bei den Ägyptiern bie Sitte 
der Befchneidung. 
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Peiſthetäros. 
Und fie uͤbeten fo durchgängig Gewalt, daß, ob auch herrſchet 
ein König 
Rings in den hellenifchen Städten, fo wie Agamenmon und 


.- 


Menelaos, 
Da thront’ auf den Sceptern ein Vogel, damit biefer theile, 
. was jener empfangen. 
Euelpis. 
Unkundig def Allen erfüllet e& mich fürwahr mit großer Der- 
wundrung, 
Sah mit einem Vogel den Priamos ') ich die tragifche Bühne sıo 
betreten. 


Der erhob fi) dann hoch und beachtete ſcharf ben Lufikra- 

tes ?), nahm er Geſchenk' an. 
Deifthetäros. 

Was aber von Allen am meiften beweift, Zeus, ber jegt bie 
höchfte Gewalt übt, 

Steht mit einem Abeler über dem Haupt, indem er bie höchfte 
Gewalt übt; 

So mit einer Eule die Tochter, und als fein Diener Apol 
mit dem Habicht. 


Wiedehopf. 
Bei Demeter, das haft Du richtig bemerkt; und weshalb in sıs 
folher Begleitung? 


Deifthetäros. 
Daß, leget ein Opfernder, wie ber Gebrauch es erheiſchi, in 
die Hände der Götter 
Das Opfergebärm, noch früher als Zeus biefes Opfergebärm 
fie befommen. 
Kein Sterblider ſchwur bei den Göttern bamals, bei den DBö- 
geln fo Einer wie Alle; 


1) Zur Verzierung war auf bes Scepters Spige ein Vogel abgebil: 
det; fo fagt Herobot (I. 195) von ben affyrifchen Königen: Auf jedem 
Scepter war ein Apfel dargeftelt, oder eine Roſe, eine Lilie, ein 
Adler oder fonft etwas. 


2) Ein der Beftechlichleit verdaͤchtiger atheniſcher Feldherr. 
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Und heute noch fhwört Lampon bei der Gans‘), wenn einen 
er zu bintergehn denkt. 
So maͤchtig erſchient , fo heilig dereinſt in Jegliches Meinung 
be Bögel; 
Sept aber, ale ob zu Sklaven beftimmt, 
Tollhäusler, eanfältige Peter Ihn wärt, 
Zielt Jeder nah Euch; in den Tempeln fogar 
Stellt jeglicher WVogeler wider Euch auf 
55 Leimruthen unb Dohnen nnd Sprenkel und Netz, 
Seiner Schlingen Geflecht, Fanggruben und Garn. 
Dann bringen zu Schoden zu Markte fie Euch, 
Wo bie fleifchige Bruft Euch der Käufer befühlt. 
Doc fei e6 darum, ‚nicht zufrieden damit, 
50 Daß gebraten fie Euch auftragen dem Gaft, 
Man beftreuet mit Käf’ und Dliven Euch nody, 
Nimmt Effig und Silphion, quirlet und braut 
Gar lieblih und fett eine Brühe dazu. 
Dann wird über Euch heifftrömend die Flut, 
53 Als wäret bereits 
Ihr zur Hälfte verwefet, gegoffen. 
Chor (Gegenftrophe). 
D wie Hägliche, klägliche Schild’rungen haft 
Entworfen, o Menfh, Du, wie bewein’ ich befrübt 
Meiner Väter Kleinmuth, 
we Welche folcher Ehren ererbete Rechte, 
Uns zum Schaden, verſcherzten; 
Doc es führet gewogen ein Gott Dich mir 
Und des Zufalles Begünftigung ale Retter zu; 


1) Rach dem Scholiaften gebot Rhadamanthos, der Sohn ded Kre: 
ter8 Minos und der Europa, der über mehrere Infeln des mittellän: 
difhen Meeres berrfchte, und dem zum Lohn der im Leben geübten 
Gerechtigkeit das Ehrenamt eined Zodtenrichters zu Theil ward, fei- 
nen Unterthanen, nicht bei den Göttern, fondern bei der Gans, dem 
Widder und dergl. zu ſchwoͤren; durch Sofrates und feine Schüler 
war damals diefe Sitte wieder aufgefommen (Athen. IX. 370. C.). 
Des Lampon finden wir unten (987) als eines zur Zeit der Auffüh: 
rung der Vögel vorzüglich berühmten Wahrfagers gedacht, der viel: 
leicht fein Gewiſſen zu befchwichtigen ur yiva ftatt un Zira ſchwur. 


Scchete Scene. 28 


Dir vertrauend mich felber- 
Und die Küchelein auch, gründ' ich mir den Wohnfig. 


Chorführer. 
Was aber zu thun, das verfünd’ uns Du hier; nicht fürber 
ertrag' ich das Leben, 
Wenn es nicht, wie es immer gefcheh’, uns gelingt zu erneun 
bie verlorene Herrfchaft. 
Peiſthetäͤros. 
So rath' ich zuerſt, eine einzige Stadt zu gründen für alles 
Gevoͤgel; 
Dann weiter die Luft, die geſammte, ringsum und was Him⸗ 
mel umſchließen und Erde, 


545 


Wie Babylon) einſt zu ummaueren mit in dem Feuer gehar⸗ 550 


teten Ziegeln. 
Wiedehopf. 
Goldadler und Purpurflügeler ’) hört! Ha, welch' ein gewal⸗ 
. tiger Stadtbau! 


| Peiſthetaͤros. 
Hat aber ſich maͤchtig erhoben die Stadt, vom Zeus zu begeh⸗ 


ren die Herrſchaft, 
Und ſagt er nicht ja, zeigt nicht ſich bereit und zoͤgert zu än⸗ 
dern die Meinung; 


1) Die hundertthorige Riefenftabt Babylon, gegen die London und 
Paris wie Dörfer verfhwirben, befchreibt uns Herodot (I. 178 ff.). 
Sie bildete ein regelmäßiges Biere, deſſen Umfang er auf 12 —14 
geographifche Meilen angiebt, die Höhe der den fieben Wundermer: 
ten der alten Welt beigezählten Mauer aber auf 200, die Breite der- 
felben auf 50 Ellen. Bon den Badfteinen, aus welchen biefelbe auf: 
geführt war, fagt er ausdruͤcklich, fie feien im Feuer gehärtet ger 
weien. . 

2) Im Texte Kebriones und Porphyrion, Namen ziveier Bögelarten 
und zugleich hHimmelflürmender Giganten. Der Überfeger ſchob eine 
andre Beziehung auf die Abzeichen der zu hoffenden Königswürde un: 
ter, da die im Driginal ſich nicht wiedergeben lieg. Mögen die 
Herren Drnithologen den Purpurflügler fich gefallen laflen; warum 
Fönnte nicht ein Vogel diefen Namen führen? Porphyrion begegnet 
uns unten 1249. 1252 noch einmal; dort mußte natürlich der grie: 
chiſche Name beibehalten werden. 
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Dann werd’ ein heiliger Krieg ihm erflärt, und ben Himmlifchen 
werbe verboten, 
555 Nicht brünftigee Muths durch Euer Gebiet hinfore nach der 
Erde zu wandern, 
Wie früher dereinft fie, ftiegen hinab, von der Liebe gelodt der 
Altmenen 
Und ber Xlopen und ber Semelen Reiz; doch kommen fie dann, 
unter Siegel ') 
Zu legen die Kraft, um ihnen die Luft zu verfümmern au fol- 
herlei Streichen. 
Auch rath' einen andern Vogel ich Euch zu den Menſchen zu 
ſenden als Herold, 
seo Damit fie hinfort, da Könige ſeien die Vögel, den Vögeln 
auch opfern; 
Nach ihnen ſodann auch den Goͤttern, wie ſonſt; auch, wie 
ſich's geziem', einen Vogel 
Zu jeglichem Gotte zu fügen, fo wie zu den Einzelnen jegli- . 
cher paſſe. 
Wenn bes Waizens Gefchent Aphroditen man weiht ?), ein Glei- 
ches zu opfern dem Plattmönd ; 
Wann einer ein Schaf dem Pofeidon weiht, auch Waizen zu 
fpenden der Ente; 
565 So oft man dem Herakles opfe’ einen Stier, einen Kuchen mit 
Honig der Mömw’ auch; 
Und biute dem Könige Zeus ein Bol, heiß’ auch Zaunkö⸗ 
nig ein Vogel, 
Ihm bringe man, eher denn felber dem Zeus, heißbrünftige 
Schnafen zum Opfer. 
Euelpis. 
Wie ergöglich erſcheints Diefem Schnaken zu weihn! Nun 
donnere Zan’), der Gewalt'ge. 


1) Hatte Herr Prof. Weinhold unfere Vögel gelefen, als ex, der 
- Gefahr ber Überbevölferung zu begegnen, feine Infibulationsvor: 
ſchlaͤge that? 
9) Rah dem Scholiaften regte abgekochter Waizen zum Liebe: 
genuß auf. 
3) Feierlich alterthümliher Rame bes Zeus. 
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Wiedehopf. 
Wie werden denn aber die Sterblichen uns für Götter, nicht 
Dohlen, wohl achten, 
Da wir fliegen und da wir befittiget find? 570 


Meifthetäros. 
D, Du Fafeler, wahrlih auch Hermes 
Er flieget, ein Gott, hat Flügel wie wir, und gar viele der 
Götter gleich Diefem. 
So auf goldenen Schwingen bie Göttin des Siegs’), und, beim 
Zeus, nicht minder auch Eros: 
Auch fagt von ber Iris Homeros, fie fei zu vergleichen ber 
fhüchternen Taube, 


Wiedehopf. 
Wird aber nicht Zan hochdonnernd auf uns losſſchleudern geflü⸗ 
gelte Blitze? 


Peifthetäros. 

Wenn aber ein Nichts den Sterblichen dann Ihr erfchient, in 675 
ihrer Verblendung, 

Die Dlympier dagegen als Götter allein, bann müßt’ eine 
Wolle von Spagen 

Und Kraͤh'n fi erheben und jenen die Saat megpiden von 
ihren Gefilden; 

Dann möge Demeter den Hungrigen nur ausfpenden bie Fülle 
des Waizens. 


1) Wie die Siegeögöttin zu Flügeln Fam, berichtet uns eine artige, 
vom Athenaos (XIII. 563. B.) uns aufbewahrte Stelle des Luftfpiel- 
dichters Ariftophon, die wir unfern Lefern nicht vorenthalten Lönnen: 

Iſt denn verurtheilt nicht mit allem Fug und Recht 
Und wie ſich's ziemt Eros von den zwölf Himmlifchen? 
Auch jie verwirrt er und erzeugt Parteiungen, 

&o lang’ er unter ihnen weilt. Da nun fo led 

Und ftolz er ſich gebährbet, rupfen die Fittige fie, 
Damit zurüd zum Himmel er nicht aufflattere, 

Ihm aus und treiben zu uns herab den Fluͤchtigen. 
Die Blügel aber, die er führete, verleihn 

Sie Niken, des befiegten Feindes Waffenſchmuck. 
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Euelpis. 
Das wird, beim Zeus, ihr vergehen, fie wird der Gntfchulb’- 
gungen mandy’ ausfinnen. 


Deifthetäros. 
seo Auch mögen die Raben dem Jammergefpann, mit dem fie die 
Felder bepflügen, 
So wie ihren Schafen nicht minder, es gilt den Verfuch, aus- 
baden die Augen, 
Und e6 tret' als Arzt dann auf Apollon und heile fie, dient 
er um Golb') doch. 


Euelpis. 
Nicht eher, bevor einen Käufer ich fand, mein Stierchen an 
ihn zu verhandeln. 


Deifthetäros. 
Doch halten für Bott, für Leben fie Dich, für Gaͤa, Kronos 
und Poſeidon, 
685 Dann wird ihnen jegliches Gute zu Theil. 


Chorführer. 
O nenne dee Güter nur Ein’s mir! 


Deifthetäros. 

Nicht werben audörberft die Augen ber Reb' Heufchredien ab- 
freffen in Unzahl, 

Um ſie zu vernichten genüget ja fchon ein Geſchwader von Käu- 
jen und Sperbern. 

So werden auch Wespen und Fliegen binfort nicht ihnen bie 
Feigen zernagen, 

Rein abzulefen das ganze Geſchmeis braucht'S nur eines Zuges 

von Droffeln. 


Euelpis. 
so Doch fie zu bereichern, wie fchaffen wir das? Bor Allem ja 
trachten danach fie. 


1) &o dem Laomedon bei Aufbau der Mauer Troja’s und dem Ad⸗ 
metos. Vielleicht will der Dichter zugleich auch den Ärzten vorrüden, 
daß fie ihre Kunft für Bezahlung übten. So Plutos 408. 
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Peiſthetaͤros. 
Sie weiſen ergiebige Stollen Dem nach, wer die Vögel befragt 
um Verborgnes; 
Sie verfünden dem Seher die günftigfte Fahrt, um reichen 
Gewinn zu erftreben, 
So daß mit Verderben bedrohet das Meer keinen Einzigen. 


Chorführer. 
Wie, keinen Einz'gen? 
Peiſthetäros. 
Rathfragenden ſagt ein Vogel hinfort, wie die Fahrt ihnen ende 
voraus ſtets; 
„Jetzt ſegle nicht ab, Dich bedrohet ein Sturm; jetzt fegel‘, ed ses 
barret Gewinn Dein.” 


Euelpiß. 
Ich Lauf’ eine Jacht mir und gehe zur See. Nun bleibe nicht 
länger bei Euch ich. 


Deifthetäros. 
So weifen auch ihnen die Schäge fie nad, die in früherer Zeit 
man vergraben, 
Goldtruhn; find boch fie diefen befannt; fo äußert ja wohl 
fi) ein Jeder: 
Wo ben Schag ich verbarg, ift Keinem bekannt, keinem Menfchen, 
das weiß nur der Geier. 


Euelpis. 
Ich verkaufe die Jacht und kauf’ einen Karft unb wühle die see 
Truhen heraus mir. 


Wiedehopf. 
Doc wie werden fie ihnen Gefundheit verleihn? Die ift bei 
Göttern doch heimifch. 


Deifthetäros. 
Es verleihet ein frohes Gebeihen uns doch der Gefundheit 
Fülle? Gewißlich. 
Es erfreuet ja ihrer, ergeht es ihm fchlecht, kein einz'ger fi ch 
unter den Menſchen. 
I. 19 
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Shorführer. 
Wie erreien ein höheres Alter fie wohl? Deß Heimath ift 
auch der Olympos; 
eos Iſt ihnen als Kuäblein zu ſterben beſtimmt? 


Peiſthetäros. 
Nein, wahrlich es fügen die Vogel 
Dreihundert der Jahr' ihrem Leben noch zu. 
Chorführer. 
Von wannen? 


Peiſthetaͤros. 
Von wannen? Die eignen, 
Haft nicht Du gehört, fünfmal überlebt die geſchwätige Kraͤhe 
den Menfchen ')? 
. Euelpis. 
Pog Duschen, um wie viel tauglicher find über uns zu gebie- 
ten ale Zeus fie? 


DMeifthetäros. 

Wie wären fies nicht? Wir brauchen zuerft 
sıo Uns nicht zu bemühn, ihnen Tempel zu baum 
Aus Marmor gefügt, und unter Verſchloß 

Eines goldnen Portals; ihre Wohnungen find 
Ein Dornengeſtraͤuch, ein Eichengebüſch. 
Für Vögel jeboch vornehmerer Art 
ss Woͤlbt wohl auch ber Dom eines Ölbaums fich. 
Wir pilgern hinfort nach Delphi nicht mehr, 
Zum Ammon nicht, um zu opfen; da ſteht 
Ein Erdbeerbaum, der Dlive Gezweig, 
Dort treten mit Waizen und Gerfte wir bin 
eu Und heben die Händ’ im frommen Gebet 


1) Rach Hefiodos, in einem vom Plutarch uns erhaltenen Brud- 
ad: 


Neun Geſchlechter durchlebt bie gefhwägige Krähe von Männern, 
Frifhausdauernder Kraft; und ber Hirfch drei Alter der Krähe, 
Drei Hirfchleben begreift da8 bes Raben; aber ber Phoͤnit 
Dau'rt neun Rabengeſchlecht'; und wir zehn Alter des Phoͤnit, 
Wir ſchoͤnlockigen Nymphen, des Hoiserfchüttererd Toͤchter. 


Sechste Scene. 291 


Zu ihnen empor, und Heil zu erflehn. 
Und fchnelle Gewähr wirb unfrem Gebet 
Für weniger Körnlein Spenbe. 
Geſammtchor. 
Ha Greis, ber Du mir zu dem Theuerſten jetzt aus dem är- 
Heften Feinde geworden, 
Nie kann es gefchehn, daß aus freiem Entfchluß je von bemes 
ich abweiche, was Du raͤthſt; 
Dich das voll Muth, was ich von Dir vernahm, | 
Gelobt' ich mir und ſprach die Drohung aus, 
Wenn Du Di mir vereinteft 
Durch heiligen herzinnigen Verein, 
Unverrüdt, fonber Falſch, |) 
Und Krieg erheben willft mit mig, " 
Mir gleichgefinnt, den Göttern, follen fie 
Mein Scepter nicht länger fig anmaßen. 
Was aber dabei Kraftaͤuß rung erheifcht, das werd’ übertragen 
uns Vögeln, _ ' 
Doch wozu es bedarf Elugfinniges Raths, fei Alles anheim es 
Die gegeben. 
MWiedehopf. 
Und ein Hinträumen ift für uns, beim Zeus, nicht mehr 
Jetzt an der Zeit, noch Nikiasbedenklichkeit); 
Schnell Hand an das Werk zu legen gilt es: Tretet Ihr 
Zuerft denn ein in meines Neftes Häuslichkeit, 


Wie Ihr bei mir es findet, Reifig und Geftrüpp, 177) 
Und faget Eure Namen uns. 
Deifthetäros. 


| Das ift nicht ſchwer; 
Ich heiße Peiſthetaͤros. 


1) Anm. zu 361. Endlich, heißt es beim Thukydides VI. 25, nach⸗ 
dem Rikias die Athener von bem Unternehmen nad Sikelien durch 
Darlegung der damit verbundenen Schwierigkeiten abzufehredien ge⸗ 
fucht hatte, trat ein Athener, Demoftratos nennt ihn Plutarch Ni: 
kias 12, auf und wendete fi) an den Rikias, er dürfe, ſagte er, nicht 
Ausflüchte fuchen, ober zögern, ſondern möge fogleih vor Allen er: 
Hören, welche Zurüftung die Athenäer ihm zugefteben follten- 

19 * 
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Wiedehopf. 
- Aber Diefer da? 
Euclpis. 
Euelpides aus Thria '). 
MWiedehopf. 
Seid willlommen mir. 


Peiſthetäros. 
Wir danken Beide. 


Wiedehopf. 

Nun ſo tretet denn herein. 
Peifthetäros. 

“s Gehn wir; Du führ' in Deine Wohnung uns. 
Wiedehopf. 


Deifthetäros. 


So fommt. 


Da fällt mir etwas ein, Fehr’ einmal noch zurück?). 
Laß hören und fag’ ums, wie denn ich und Diefer da 


Mit Euch, die Flügel haben, verkehrte flügellos? 


Wiedehopf. 


Recht gut. 
_ Deifthetäros. 


Bedenke nur, wie uns berichtet mird 
so In des Aeſopos Fabeln, daß dem Fuchs dereinft 


Die Gemeinfchaft mit dem Adler fchlecht behagete ’). 


Wiedehopf. 


Sei ohne Sorgen, denn es giebt ein Würzelchen, 
Wenn davon Ihr gekoftet, wachſen Flügel Euch. 


1) Attiſcher Demos. 


2) Arap, 10 deiva, devp’ Enavaxgovam ralıv. Voß hat hier 


deiva von derwög abgeleitet und überfept: ah, ah zum Unglüd; es ift - 


das Pronomen: aber — was einen gewiflen Umftand anbetrifft —. 
3) Nicht vom Aeſopos, fondern von dem ältern Archilochos rührte 
die Fabel ber, auf welche hier hingedeutet wird; aber den Bufchauern 


war der Rame Aeſops, ald Fabeldichter, geläufiger. 


Sie findet fih 


Archiloch. Fragment. ed. Liebel, p. 161. Auch daB gegen Kirke's 
Saubereien ſchuͤtzende Moly, weldhes Hermes dem Obyfieus reicht, hat 


eine ſchwarze Wurzel. Odyſſee X. 304. 


Sechste Scene. 28 


Peiſthetäros. 
So laß uns denn bineingehn. (Bu den die Beiden begleitenden 
Sklaven) Heda Zanthias 
Und Manodoros, nehmt die Teppiche da auf. 655 
Chorführer. 
Freund, heda, Dich mein’ ich. 
Wiedehopf. - 
Was ift Dein Begehr? 
Chorführer. 
Du führe mit Dir diefe Beiden 
Und bewirthe fie gut; doch die Nachtigall, die füßtönendes Lauts 
mit den Mufen 
Wetteifert, fie laß uns und fende heraus fie, damit wir mit 
ihr und ergögen. 
Peifthetäros. 
Beim Zeus, gieb diefer Bitt' ein williges Gehör; 
Aus dem Geröhricht ruf’ hervor das Voͤgelchen, 668 
Um der Götter willen, rufe fie hierher, damit 
Auh wir des Anblids Deiner Nachtigall uns freun. 
MWiedehopf. 
Nun wohl, erfüllen muß Euren Wunfh ih. Prokne, tritt 
Zu uns heraus und zeige Dich unfern Gäſten ba. 


Peiftpetäros., 
Ha, vielgeprief'ner Zeus, ein ſchönes Vogelchen) 6 
Wie zart gebaut, wie biendend weiß! 
Euelpis. 
. Ha, weißt Du wohl, 
Mit Luft erfäh’ ich Diefe mir zum Liebchen aus. 


Peiſthetaͤros. 
Und wie mit Golbfhmud fie gleich einem Mägblein prunkt! 


1) Eine gefällige, übrigens lockend berausgepußte, aber flatt bes 
Kopfpupes mit einer ins Lächerliche  übertriebenen Vogelmaske ge: 
ſchmuͤckte Schöne, wie ber Scholiaft ausbrüdlich bemerkt (Ermipldıor 
xzxallonıonevor nennt er fie), tritt ald Rachkigall aus dem Ge: 
büfch. 
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Euelpis. 
Auch wohl einmal fie küſſen möcht ih, o wie gem! 
Deifthetäros. 
era Unglückticher, zwei Bratfpießen gleicht ihr Schnabel ja. 
Euelpis. 


Wie einem Eie muß, beim Zeus, die Schale man, 
Um ſie zu küſſen, ihr zuvor vom Kopfe ziehn. 
Wiedehopf. 
Gehn wir. 
Peiſthetaͤros. 
Zu gutem Glücke geh' uns Du voran. 


Siebente Scene. 
Der Chor, unter ihnen die Rachtigall. 


Parabaſe. 
O holdſel'ges, bräunliches 
675 Voͤgelein, iheuer mir 
Du vor Allen, Begleit'rin ſtets, 
Nachtigall, meines Lieds, 
Kamft, kamſt, erfchienft Du, 
Bringend füße Gefänge mir? 
088 Auf! Die Frühlingsmelodieen 
Unter Flötengetön vereint 
Den Feftanapäften! 
Wohlan denn, o Du bumpflebend Geſchlecht, ben hinfälligen 
Blättern vergleichbar, 
Ohnmächtige Menfchlein, Gebild aus Thon, Ihr eitelen Schat- 
tengeftalten '), 


1) Der Führer des Voͤgelchors tifcht in der Parabaſe den Athenern, 
an die er bier fich wendet, ein Rührei auf, bei welchem die Würze 
attiſches Salzes nicht geipart if. Nachdem er in einem durch man⸗ 
cherlei Reminiscenzen aus Homer, Pindar, den Tragikern und ein drol⸗ 
liges Pathos ergöglichen Proömion die andaͤchtige Aufmerkſamkeit 
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Unbeſchwingt', eintägig’, erbärmliches Bolt, wie des Traumes es 
Erſcheinungen nichtig, 

D leiht Euer Ohr uns Unfterblichen jegt, denen ewige Dauer 
zu Theil warb, 

Uns Bewohnern ber Luft, den nie Witernden, die auf nimmer 
Dergängliches finnen, 

Damit Ihr von uns unterrichtet genau über jegliche Himmels 
erfcheinung, . 

Und der Bögel Natur und ber Götter Entfichn und ber Flüſſe, 
des Dunkels und Chaos 

Eines Beſſern belehrt, ein „Hebe Dich weg” jenem Faſeler ono 
Prodikos) zuruft. 

Nacht herrſchte zuerft und bes Grebos Graun, Chaos und 

des Tartaros Abgrund; 

Richt Gaͤa beſtand, noch Himmel und Luft; in des Erebos 
ewigen Schlünden, 

, Da leget zuerft bunlelbefchwinget die Nacht em Ei, von den 

Winden befruchtet ?), 


feiner Zuhörer beaniprucht, legt er ihnen die neue Vögelteligion in 
der Ruß vor, die auf die kosmogoniſchen Phantafien ber älteften Dich⸗ 
ter und Philofophen bafırt und mit dieſen in eine komiſche Verbin: 
dung gebracht ift. 

Eros, den fon Hefiob als eine der Grundurſachen der Entfte: 
bung der Welt darftellt, fchlüpft aus einem von der Nacht, welche 
die Winde befruchteten, gelegten Gie hervor, um die im Ebaos blind 
gährenben Urfloffe zu fondern und in Liebe und Harmonie wieder zu 
vereinigen. Er erzeugt mit dem Chaos — Beide find befchwingt wie 
die Bögel — der Bögel Gefchleht und nun erft entftehen aus den 
mannichfachften Paarungen Himmel, Erd’ und Meer, und der Goͤt⸗ 
ter Geſchlecht. 

Mit Gründen, leichtfertig, wie der, welcher fie aufftellt — mod}: 
ten doch dem Dichter die meiften der ernflen Kosmogoniker nicht viel 
gewichtiger erfcheinen — wird bie Abftammung der Bögel vom Eros 
nachgewiefen und dann das vom Peifthetäros ſchon behandelte Thema, 
vom Rutzen, welchen die Vögel den Menfchen zu gewähren vermögen, 
fobald diefe ihre Oberherrſchaft anerkennen, noch einmal aufgenommen 
und mit koͤſtlicher Laune, die eine ſolche Wiederholung uns fehr er: 
träglich macht, durchgeführt. 

1) Wolken 360 und dort die Anm. 
3) Daß der Bollsglaube den Winden eine befruchtende Kraft bei- 


296 Die Vögel. 
Ihm entkroch in umrollender Zeiten Verlauf Eros, ber Erreger 
ber Sehnfudht, 
5 Def Rüden ein Paar Boldfittige ſchmückt, wildftürmifch, wie 
Mirbel ber Windsbraut, 
Diefer, Chaos, dem naͤcht'gen, befchwingten gepaart, in bed 
Zartaros gähnender Ziefe, 
Heckt' unfer, der Vögel, Geſchlecht fo aus und führet” herauf 
an das Licht es. 
Der Olympier Geſchlecht, nicht beſtand es zuvor, eh' in Lieb 
Er Alles vereinte. 
Als er nun mit den Einen die Andern gepaart, da entſtand 
ſo Himmel als Meerflut, 
zoo Und bie Erd’ und der feligen Götter Geſchlecht, das unfterbliche, 
und ſonach find wir 
Weit älter als andere Selige; daß wir aber dem Eros ent- 
ftammen, 
Thut vielerlei kund; denn wir fliegen gleich ihm, find auch dem 
. DVerliebten behülflich: 
Manch’ reizender Knabe, ber längft es verſchwur, an der ®renze 
der blühenden Jugend 
Ward noch er verlodt und beflochen durch uns, ſich willig zu 
zeigen dem Freunde, 
155 Der ihm eine Wachtel, ein Perlhuhn bot, eine Gans, einen 
perfifchen ') Vogel. 
Die bedeutendften Güter fie werden zu Theil durch uns Vögel 
ben fterblichen Menſchen; 
Wir verkünden zuerft alle Zeiten des Jahre, fo des Lenzes, als 
Winters und Herbſtes; 
Zu ſäen, fobald mit lautem Gekrächz' nad, Libyen ziehet der 
Kranich, 
So verkündet er auch dem Lenker des Schiffs, ſein Steuer 
aufhaͤngend, zu raſten; 
110 Dem Oreſtes?) zu weben ein winterlich Kleid, daß nicht Froſt 
ihn zu ftehlen es zwinge. 


legte, erhellt fhon aus Homer Ilias XVI. 150. XX. 23 ff. Die 
Art des Empfänzniffes der Stuten befchreibt Birgil. Georg. II. 272 ff. 
1) Anm. zu 277. 
2) A squire of the nights body, (mie der redliche Faliſtaff ſagt) 
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Wann fpäter dagegen fich zeiget der Weih '), fo verkündet er 
andere Jahrszeit, 

Mo zu fcheren die Frühlingswolle des Schafe an ber Zeit ift; 
aber die Schwalbe ‚ 

Sie mahnet den Pelz zu verkaufen, dafür zu erhandeln ein 
leichteres Faͤhnchen. 

Statt Ammons find und Delphi wir Euch, ftatt Dobonas 
und Phöbos Apollons; 

Denn nachdem Ihr zuvor und Vögel befragt, legt Hand annıs 

jegliched Werk Ihr, 

An des Handels Verkehr und bes Lebens Erwerb, fo wie zu 

' begehen die Hochzeit. 

Für Vogelorakel gilt Jegliches Euch, was über Zufünft'ges 
belehret, 

Ein ſolches iſt Euch ein bedeutendes Wort; dieſen Namen er⸗ 

theilt Ihr dem Niefen ?), 

So heifet Euch ein Wahrzeichen’), ein Laut, ja ein SHav’ 
oder Efel desgleichen. 

Nun, liegt es nicht Mar zu Tage, wir find für Euch Ayollo- 120 
niſche Seher? 


deſſen unfer Dichter unten 1492 und in den Acharnern 1167 in glei: 
cher Beziehung erwähnt. 


1) Anm. zu 497. 


a) Penelope freuet ſich, daß Telemachos bie von ihr gewünſchte 
Rückkehr des Odyſſeus benieft (AV. 545). Ja aud jebt noch iſt 
der Ausdruck: etwas benieſen, üuͤblich. 


3) Eine Vorbedeutung, olwrus, ſahen die Alten vorzüglich in ſolchen 
Worten, die, während Jemand mit fi) oder mit Andern über ein 
Unternehmen zu Rathe ging, von einem Dritten, mit dem Vorhaben 
durchaus Unbekannten, in andrer Beziehung gefprodhen wurden. Dür: 
fen wir dem Schpliaften glauben, fo erinnerte Ariftophanes feine Zu⸗ 
[Hauer bier an ein arfiges, wahrfcheinlih kurz vor der Aufführung 
der Vögel vorgefallenes Anekdoͤtchen. Ein geichendeuter (ovußokıxos 
ug, fo ift unftreitig zu lefen) jieht, indem er gefragt wird, ob ein 
gewifler Kranker genefen werde, einen Efel, der gefallen ift, wieder 
aufftehen, und hört, wie ein Andrer dabei fragt: züs urog wr 
av£orn; (wie raffte er fih auf, da es ein Eſel if!) Uber mit 
einer Beinen Veränderung des Hauchs und der Betonung konnten bie 
durchfchoffenen Worte audy heißen: u vooav avfoın (der Kranke ge: 
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Wenn demnach in uns Ihr Bötter erblickt, 

Zönt Euch unfer Lied weiffagendes Klangs, 
- In ber Frühe!) des Jahres, im Sommer, wenn's friert, 
Bei mäßiger Glut. Wir entfliehen Euch nicht 

Zu ben Wolken hinauf, hochwichtiges Blicks 

Dort brüftend uns, wie Zeus pfleget zu thun. 
Unter Euch ftets weilend, verleihen wir Euch, 
Euch, Eueren Kindern und Enkelchen auch, 
Wohlhaͤbige Kraft, glückſel'ges Gedeihn, 

Hochalt'rige Ruh, Volljugend und Scherz, 
Feſtreigen und Luft, von dem Huhne ſelbſt Milch ’), 
So daß Ihr zulegt überfättigt Euch fühlt 

Bon der Fülle des Güde, 
Und AU’ überfirömendem Reichthum. 


Chor. 
Muſe der Haine, 
Tio tio tio tio tio tio tingr, 
Buntbefieberte, mit der 
In Schluchten ih auf bufchichten Gebirgshöhn, 
Tio tio tio tio tio tio kingr, 
Wiegend mich auf dichtblättriger Efche Gezweig, 
Tio fio tio tingx, 


nas), und nun rief er zuverſichtlich: der Kranke wird geneſen, was 
natürlich, fonft hätte ſich das Geſchichtchen nicht erhalten, in Erfül⸗ 
lung ging. 

So konnte auch leicht ein Slave, der dem die Zukunft zu ent: 
räthfeln Bemühten in den Wurf fam, durch feinen Namen oder fonft 
irgendwie ihn darauf hinleiten. 

1) Schr wahrſcheinlich ift die Vermutbung des Hotibius (Bothe), 
man müffe ftatt nugaıs, wpcıs lefen vergais Spas. Ihr vernehmt 
unfre Wahrfagungen zu jeder Zeit, während die Orakel nur zu be 
ftimmten Zeiten ertheilt wurden. Zu jeder Zeit wird aber durch Auf: 
zahlung der vier Jahreszeiten Frühling, Winter, Sommer, Herbft 
ausgedrüdt. Wie Fämen bie Lüfte hierher? 

3) Ihm geben felbft die Hühner Mich, d. h. ihm gedeiht Alles 
wider Erwarten. Paſſend führt Wieland das Sprühmwort an: Wem 
das Glück wohl will, dem kalbt ein. Dchs. Unten 1676 von etwas 


fehr Seltenem und Köftlihem. Wespen 508. 
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Aus der bräunlichen Kehl’ anbebe bes Lieds 
Heilige Weifen zum Preiſe des Pan, und 
Reigen ber Mutter ber Götter auf Bergen, 
To to to to to to to to to to finger. 1 
Denen, gleich der emf’gen Biene, 
Phrynichos ') immer entnahm 
Des Geſangs, des unfterblichen, liebliche Frucht, 
Durch, füße Toͤn' ergögend. 
Tio tio tio kingr. 750 


Chorführer. 
Wenn von Euch Zuſchauern Einer feines Lebens will hinfert 
Mit uns Vögeln ſich erfreuen, eingeladen ſei er uns. 
Denn was, vom Gefeg verboten, hier?) bei Euch für ſchmach⸗ 

vol gilt, 

Alles das gilt bei uns Vögeln für preiswürdig und erlaubt; 
Iſt zu fchlagen feinen Vater fhimpflich hier nach dem Gefeg, 755 
Halten g'rade das für löblih wir, wann auf den Vater los⸗ 
Schlagenb einer zu ihm faget: Haft ja Sporen, wehre Dich; 


1) Bol. Anm. zu den Froͤſchen 1281. Wir haben, wenn eines 
Phrynichos vom Ariſtophanes gedacht wird, mie z. B. Froͤſche 13. 
393. 1281. Wespen 220, 269, oft eine große Auswahl, auf wen wir 
es beziehen wollen. Es gab zwei Tragiker, einen Komiker, einen ey⸗ 
riter, einen Schaufpieler, einen Feldherrn (nach Alien, Mannichfache 
Sehe. II. 8 derfelbe mit dem jüngern Tragiker) diefes Namens. Wir 
flimmen dem Scholiaften bei, der es bier wie Wieland auf den Lyri⸗ 
fer bezieht. Droyſen will den Komiker (Froͤſche 13) verftanden wif: 
fen, deflen uoworgonos (kann Einfiebler und Sonderling heißen) mit 
den Froͤſchen um den Preis rang. Kaum hätte aber XAriftophanes 
eined Rebenbuhlers fo ehrenvoll erwähnt. Voß deutet es von dem 
Borgänger des Aefchylos. 


V Sollte der Dichter nicht fagen, dort? Das wäre wider die Sitte 
und Borausfegung der Parabafe gewefen. Wo das Stüd auch fpie: 
len, wo demnach der Ehor, der Fiction bed Dichters zu Folge, ſich be: 
finden möge (wie 3. B. in den Wröfchen in der Unterwelt; hier in 
unfeen Bögeln in einer weit von Athen entfernten, buſchichten Ge- 
birgehöhe), in ber Parabafe fpricht der Chorführer wenigftens zwar 
oft feiner im Stuͤck ihm übertragenen Rolle gemäß, aber als in der 
Drcheſtra des Theaters zu Athen befindlich zu den um ihn ber ver: 
ſammelten Bufchauern. 
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Wann bei Euch ber Brandmark Fiedlen ') einen zeichnet, der 
entlief, 
Sonder Tadel Heißt bei ums er buntgeflecktes Hafelhuhn. 
ee Iſt aus Phrygien entftammet Jemand, glei dem Spintha- 
108°), 
Wir begrüßen als Zugvogel ihn und als Philemons Sipp. 
Iſt An Sklav' er und aus Karien, gleich dem Exekeſtides ?), 
Sud’ er fi bei uns die Ahnen, Jeber nennt bier zünftig fie. 
Wenn des Peifias Sohn *) die Thore den Ehrlofen öffnen will, 
165 Dann werb’ er zum Wenbehalfe, würd’ges Küchlein feines 
Ahne ; 
Sich geſchickt zu drehn und wenden, nicht für ſchimpflich gilt 
es uns, 
Chor. 
Alfo erhoben, | 
Tio tio tio tio tio tio finger, 
Schwän’ in reicher Zone Klang, 
70 Aufraufchend mit den Flügeln, ben Apollon, 
Tio tio tio tio tio tio kingr, 
Dort an bes Hebros!) Geſtaden in Schaaren vereint, 
Tio tio tio finger. 


1) Davongelaufene und wieder eingefangene Sklaven wurden ge: 
brandmarft. 

3) Spintharos und Philemon, ein Paar Ausländer, die als Bür: 
ger fich eingefhwärzt hatten. 

3), Anm. zu 11. 

4) Nach einer Vermuthung des Scholiaften begünftigte diefer Sohn 
des Peifiad die Hermokopiden, die zum Tode verurtbeilt worben wa⸗ 
ven, nachdem er anfänglich fie mit verfolgt hatte, und war ihnen zu 
ihrer Ruͤckkehr nad) Athen behülflih. Es gab verfchiedene Grabe der 
Ehrlofigkeit (Atimie); die im höchften Grade dazu Berurtheilten wur: 
ben dadurch vogelfrei. 

5) Die Schwäne am Hebros. Der Schwan, einft ein Menſch, 
wie der Wiedehopf, und Sohn des Apollon — bie Mythologen zählen 
eine ganze Reihe Kyknofle auf und nennen außer Apollon noch mehrere 
andre Götter als ihre Bäter — war nad) feiner Verwandlung dieſem 
geweiht und fihied fterbend unter den Lieblichften Toͤnen aus dem Le⸗ 
ben, auch fein Flügelihlag war melodiſch. Am'thrakifchen Hebros 
gab es viel Schwäne. Alian, Thiergeſch. XI. 1. 


Siebente Scene. 301 


Und es drang zu den Iuftigen Wollen ihr Lieb, 
Welchen des Wildes ein jegliches Taufcht; 715 
Selber der Wogen Getofe verftunmte, 
To to fo to to to to to to to kingr. 
- Der Dlympier Höhn ertönten, ‘ 
Staunen erfaffete fie, \ 
Und im Jubel erfholl zur Erwiebrung Gefang 700 
Der Ehariten und Mufen. 
Tio tio tio fingr. ' 


Chorführer. 
Fitt'ge wachfen ſich zu laffen, Angenehmres giebt es nicht. 
Sührete von Euch Zuſchauern Mander fo ein Zlügelpaar, 
Unb dem Hungrigen erwecket' Überbruß der trag’fche Chor, 78 
Blatter” er nach Haus’ ein wenig, nähme dort das Frühſtück 

ein, 
Und mit wohlgefülltem Magen Eehret’ er zu uns zurück. 
Oder wandelt’ ein Bedürfniß ihm mie Patrofleides ') an, - 
Nicht befhmugt’ er feinen Mantel, fondern flög’ auf und bavon. 
Dder wenn hier etma Jemand fremd Gehege gern beftreicht, 7m 
Und erblidet Liebchens Ehherrn auf den Rathshermfigen ?) ba, 
Diefer fchwingt, von uns mit Flügeln ausgeftattet, fi) empor, 
Sucht fie heim und figt im Umfehn voiederum an feinem Plag. 
Wie giebt's alfo Wünfchenswerthres, als daß Flügel man be- 
kömmt? 

Nur aus Korbgeflechte Flügel trugen den Dütrephes '), 785 


1) Anm. zu Plutos 85. 


2) Der Orcheſtra, wo ber Chor fih befand, zunädhft waren die 
Sitze der Kampfrichter und Magiftratöperfonen, 26 newrow £ulor, 
auf diefe wies der Chorführer bei diefen Worten Bin. 

3) Diitrephes, der früher mit Korbflechten feinen Unterhalt gewann, 
wußte fih, theils durch diefes Gewerbe, alfo von Flügeln aus Korb: 
geflechte getragen, theils durch allerhand Raͤnke, Vermögen und eine 
bedeutende Stellung im Heere zu erringen und erhob ſich fo zu einem 
Hochangeſehenen, einem Wundervogel. Das dafür gebrauchte Wort 
Roßhahn ift Aefchyleifches Gepraͤges. Froͤſche 912. Anm. 

Das Jahr nach Aufführung der Vögel (413) wird er beauftragt, 
ein thrakifches Hülfscorps, defien ſich die Athener aus Sparſamkeit 
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Und er warb Mitmeiſter, warb dann Beiterobrift, dann, aus 
Nichts, 
Ein gewaltig Angeſehner; ift ein ſchmucker Roßhahn jegt. 





Achte Scene. 
Peiſthetäros, Euelpis (ale Vögel), Wiedehopf. Der Chor. 


Peifthetäros 
(fi in feinem neuen Aufzuge betzadtenb) 
So alfo macht fih das? Beim Zeus, noch nie hab’ id 
Etwas Belachenswertheres jemals gefehn. 


Euelpi®. 
Mas erfcheint an mir fo lächerlich? 
Deifthetäros. 
Die Schmwungfittige; 
Weißt Du, wie mir im Flügelſchmucke Du erfcheinft? 
Wie eine Gans, bie einer ſchnell binpinfelte. 


Euelpis. 
Und wie 'ne Umfel Du, der man ben Kopf gerupft. 


Deifthetäros. 
So ausgeftattet fagen wir mit Aeſchylos: 
806 „Nicht fremde Federn find das, unfre eigenen ).“ 


nicht bedienen wollen, zurüdkzugeleiten und erobert unterwegs die böo- 
tiſche Stadt Mykaleſſos. Thuk. VII. 20. 


1) In den Myrmidonen des Aeſchylos Fam, nad) bem Scholiaſten, 

bie Stelle vor, auf die fi Hier Peiſthetaͤros bezieht: 

Wie eine Fabel uns der Libyer erzählt, 

Nief einft ber Aar, getroffen von bed Bogens Pfeil, 

Indem er bie Befiederung betrachtete: 

Richt fremde Federn find das, unfre eigenen, 

Die uns verberben. 
Alfo: Daß wir in biefem Aufzug auftreten, iſt unfer eignes Bat; 
zubem find es, der Fiction bes Dichters nach, nicht fremde, ſondern 
nach Genuß des vom Wiedehopf gerühmten Würgelchens (652) aus 
ihnen feibft hervorgewachſene Federn und Fittige. 
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Wiedehopf. 
Sag' an, was thun wir nun? 
Peiſthetaͤros. 
Zuvoͤrderſt geben wir 
Der Stadt einen Namen, groß und praͤchtig; bringen dann 
Ein Opfer dar ben: Göttern. 
Wiedehopf. 
Wohl, dem flimm’ ich bei. 
Deifthetäros. 
Nun lag doch fehn, wie foll fie heißen, unfre Stadt? 
Benamfen nad der maͤcht'gen lakedaͤmoniſchen, 810 
Nach Sparta wir die unfrige? | 
Wiedehopf. 
Beim Herakles, 
Wie käme zur Lake fie, wie zum Daͤmoniſchen? 
Hat body mit beiden nichts zu fchaffen unfre Stabt. 
Deifthpetäros. 
Wie alfo foll ihr Name fein? 
Wiedehopf. 
Bon bier entlehnt, 
Den Wolken und dem überirdifchen Revier. 815 


Peiſthetaͤros. 
Willſt Du einen vecht vornehmen? Wolkenkukukshof. 


Wiedehopf. 
Juchhe, juchhe! 
Wie herrlich tönt und groß, ber Nam’, ben Du erſannſt, 
Iſt das etwa baffelbe Wolkenkukukshof, 
Wo feine vielen Schäge hat Thengenes '), 820 
Und Yefchines ?) fein Alles? 


I) Sowohl hier, als unten 1127, wird dieſer Theagenes als ein 
Prahler, in dem Frieden (9238) und in den Wespen (1183, wo wahr: 
fcheinlich auch Theagenes, nicht Theogenes zu lefen ifty aber als ein 
unfauberer, fäuifcher Gefell bezeichnet. Auch Lyſiſtr. 63 wird er er: 
wähnt. 

V Aeſchines, des Sellos Sohn, wird in den Wespen an brei Stel 
len als ein mit feinen vorgeblichen Reichthuͤmern Prahlender aufgeführt. 
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Deifthetäros. 
Beſſer heißt fie fo, 
Denn Phlegrafeld '), mo die Götter ber Erdentfproffenen 
Sroßfprechereien nieberblig- und bdonnerten. 
MWiedehopf. 
Ein fetter Biffen biefe Stadt. Und welcher Gott 
3 Wird Stadtbefchirmer? Wem fchmüden wir das Feftgenand ?)* 


Peiſthetaͤros. 
Warum bleibt Athenaͤa nicht Schirmherrin uns? 


Wiedehopf. 
Wie möcht' in guter Ordnung eine Stabt beftehn, 
Mo eine Gottheit, die ein Weib geboren ift, 
In voller Rüftung fteht, am Webſtuhl Kleifihenes ’)? 


Meifthetäros. 
Mer thront dann auf der Fefte, ber pelargifchen *)? 
MWiedehopf. 
Aus unfrer Mitt’ ein Vogel, perfifches *) Geſchlechts, 
Der allerwärts für einen rüſt'gen Kämpfer gilt, 
Des Ares Sprof. 


1) &o nannte man eine Gegend in Makedonien, fowie in Campa⸗ 
nien, wo fih Spuren vulfanifcher Ausbruͤche und Grberfchütterungen 
zeigten und die die Sage zum Schauplak des Kampfes der Giganten 
mit Seus, alfo fabelbafter Ereignifle machte. 

3) Bei dem Hauptfefte der Athener, den alle vier Jahre gefeierten 
Panathenaͤen, wurde unter andern ein Feflgewand in feierlihem Auf 
zuge ber Athene Polias dargebracht. . 

3) In ähnlicher Beziehung verfpottet: Wolfen 354. 

4) Der ältefte Theil ber Befeftigung der Akropolis hieß die pelas: 
gifhe Mauer. Ku den erften Einmwanderern in Hellas gehörten die 
Pelasger. Nicht unwahrſcheinlich ift die Ableitung diefes Namens von 
nelaoyoc, der Storch. Man nannte bie einwandernden Pelarger, 
d. h. Stoͤrche, Bugvögel. Die Buchftaben 0 und a wurben nicht fel- 
ten verwechſelt. Vielleicht kannte man fchon zu Ariftophanes' Zeiten 
diefe Ableitung und er deutet fchergend darauf hin. 


5) Anm. zu TI und 277. In dieſem Sproß des Ares perfifches 
Geſchlechts, beſtimmt auf der pelargiſchen Feſte, d. h. der Akropolis 
von Athen, zu herrſchen, glaubt Süvern (S. 62 ff.) eine deutliche 
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Euelpis. 
Ha Sproß, Du allgewalt'ger Herr. 


Wiedehopf. 
Und der Felfenfig, wie angemeffen folhem Deren! 


Deifthetäros (zu Euelpis). 
Wohlen, fo wandre Du denn nach dem Luftraum hin, 
Und bei der Mauer Aufbau fei hülfreih zur Hand, 
Trag' Schutt herzu, entkleide Dich und menge Lehm, 
Die Mulden fördre, klettr' umher und fall’ herab, 
Stel’ Wachen aus, laß nicht ausgehn bed Feuers Glut, 
Halt mit dem Glödchen Runde"), ſchlaf' auch ein dabei, 
Herolde fend’ umber, zu ben Göttern Den hinauf, 
Den Andern von oben hinunter zu den Sterblichen, 
Und dann von bort nach mir. 


Euelpis. 


Nah mir aufjammern magft 
Du, hier Dich pflegend. 


Peifthetäros. 
Lieber, fei zu Willen mir; 
Denn ohne Dich wird von bem Allen nichts gefchehn. 
Doc ich, zu opfern diefen neuen Göttern ba, 


Hindeutung auf Alfibiades zu erkennen. Sein kriegeriſcher Muth 
werbe durch das erfte, feine Nachahmung perfifcher Lebensmeife durch 
das zweite Präbicat bezeichnet. Er fei beftimmt, bie durch das Wo: 
gelregiment angebeutete Herrfchaft der Athener über Hellas zu leiten. 
Und doch fol -zugleich Peifthetäros diefen Alkibiades darſtellen; und 
doch war derfelbe bereits (B. 147. Anm.) von ber filelifchen Erpebi- 
tion abberufen, zu den Lakedaͤmoniern geflüchtet, ja das Todesurtheil 
über ihn gefprochen (Thu. VI. 51). Daß aber dieſes raſch auf Ab⸗ 
berufung und Flucht folgte, lag im Charakter der Athener, fo wie 
in ihrer damaligen leidenfchaftlichen Aufgeregtheit. Auch die Er- 
zäblung des Beitgenofien Thukydides fpricht dafür, nicht minder 
8. 1073. 

1) Bei nächtlich ausgeftellten Poften wurbe ein mehrmaliger Um: 
gang mit einem Gloͤckchen, von ihrer Wachfamkeit fi) zu überzeugen, 
gehalten. Thuk. IV. 135. 

Il. 30 
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Beſcheid' indeß den Priefter für den Feſtaufzug. 
Bringt, Burfche '), den Opferkorb und das geweihte Naß. 


Geſammtchor (Strophe). 

Ich flimme bei, gleiches Sinns, 

so Deinen Vorſchlag heiß’ ich gut, 
Daß ſich feierlich 

Nah' ein Feſtaufzug den Goͤttern, 

Und ein Schaf, des Dankes Opfer, 

Ihnen wir jetzt weihn. 
5 Es tön’, es töne pyth'ſcher Jubelruf dem Gott, 

Und ihn begleite Chäris ?). 

(Ein Rabe bläft die Flöte.) 


Neunte Scene. 
Die VBorigen. Ein Priefter. 


Deifthetäros (zum Raben). 
Hör’ auf zu blafen. Herafles, mas war denn Das, 
Was war das? Wahrlich, manches Närr’fche fah ich fehon, 
Doc bemaulkorbt ?) einen Raben, den fah ich) noch nie. 


Wiedehopf. 
oo Auf, Prieſter, opfre Du den neuen Göttern nun. 


2) Wahrſcheinlich find dieſe Worte an die die beiden Athener be- 
leitenden Sklaven gerichtet (654. 695). 

3) Ehäris, ein ſchlechter, bei allen Wefllichkeiten ungerufen ſich ber: 
zubrängender Plötenfpieler, wie wir aus bem Frieden 951 ff. erfehen. 

3) Das wahrſcheinlich vom Ariftophanes gebildete Wort Zugopßrum 
ift herzuleiten von yooßela, ein Riemen, der den Stieren und an: 
bern Thieren um das Maul gelegt warb, wenn fie nicht freſſen (4 e- 
Beadaı) und beißen follten; dann eine lederne Binde, womit die Flo⸗ 
tenfpieler fi zur Verſtaͤrkung bed Hauchs die Baden verwahrten. 
Hier erfcheint der Flötenfpieler im Koftüm eines Naben. Siehe Boͤtt⸗ 
ger: Die Erfindung der Flöte. Att. Muf. Bd. J. S. 336. 





Neunte Scene. 37 


Prieſter. 
Das will ich, doch wo iſt Der mit dem Opferkorb? 
Zur Heftia fleht, aus der Vögel Gefchlecht, 
Und zum Weib, dem Heerdobwalter, 
Zu den Bögeln, ben Diympiern 
Und Olympierinnen, 
Jeglichem, jeglicher '). 
Euelpis. 
D Sunionhabiht”), Du auf dem pelarg'ſchen Thron! 


Prieſter. 
Zum pythiſchen und zum deliſchen Schwan ?), 
Zur Wachtelmutter Leto *), 
Zur Diftelfintin Artemis. 


Euelpis. 
Auf Difteln bauf’t, nicht mehr auf Delos, Ariemis 


Prieſter. 
Und zu dem Finken Sabazios °), 
Und zu ber Straufin, der großen 
Mutter der ewigen Götter und Menfhen. 


1) Angenommen, was wir in der Einleitung zum Pluto (Bd. 1. 
&. 106 ff.) nachzumweifen verfuchten, daß Ariftophanes ohne Anſtoß 
die VBerfpottung bes Volksglaubens auf der Bühne ſich erlauben durfte, 
mußte diefe im attifchen Kirchenftyle gehaltene Bogellitanei unendlich 
viel Komifches für die Bufchauer haben. Für uns ift natürlich ihr 
Salz größtentheils verbumpft. 

7) Auf dem attiſchen VBorgebirge Sunion wurde Pofeidon verehrt 
und hieß daher Zovrrapnıos (Ritter 562), baraus macht Ariftopha- 
ned Zovrifoaxog, ber pelagifhe (dem Meere gebietende) wird ber 
Inhaber des pelargifchen (zu 831) Throne. 

3) Anm. zu 72, 


4) Leto gebar auf der Infel Ortygia entweber bloß bie Artemis, 
oder nach andern auch den Apollon, indem auch hie erft bei der Ge: 
burt diefer Beiden aus dem Meere hervorgetretene Delos mit dieſem 
Nomen bezeichnet wurde. Zu deutſch heißt Drtygia die Wachtelinfel 
und alfo die dort zur Mutter gewordene die Wachtelmutter. 

5) Rame des Dionyfos bei den Phrygiern. 


20 * 


870 
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Geſammtchor. 
875 Ha, Straußinkybele, Mutter des Kleokritos), 
Alten Wolkenkukukshoöfiſchen gieb 
Du Gefundheit und frohes Gedeihen, 
So ihnen, wie ben Eiern’). 
Euelpis. 
Wie Iuftig, ſtets wird auch der Chier noch gedache: 


Prieſter. 
so Zu den Hero'n, da Vögel auch fie, und den Hero'nentfproff'nen, 
Zum Seehuhn und zum Pelekan, 
Zur Kropfgans, zur Brandeule, 
Und dem Trappen und bem Pfau, 
Dem Käuzlein und ber Ente, 
885 Zu dem Stößer und dem Weiber, 
j Zu dem Specht und zu dem Schwarzkopf, 
Und zu ber Meife. 


Deifthetäros. 
Zum Geier, ſchweig, ſchweig mit dem Ruf: herbei, herbei! 
Zu weichem Opferfchmaufe laͤd'ſt, Unglücklicher, 
‘ we Seeadler Du und Habicht? Siehſt Du nicht, daß ſchon 
Ein einz’ger Weih das Alles da zufammenrafft ? 
Fort, fort mit Deinen Opferkränzen, pade Dich, 
Ich felber bring’ allein ein Opfer Diefen bar. 


Driefter. 
&o muß ich Dir wieberum 
805 Zu ber Feierfpende jegt 
Einen Feſtgeſang 
‚Zönen laſſen und bie Götter 


1) Barum Kleofritos der Straußin Sohn heißt, |. Anm. zu den 
Froͤſchen 1419. 

V Die Athener ſchloſſen, wie uns der Scholiaſt, auf den Gefchicht: 
fpreiber Iheopompos fich berufend, berichtet, die Ehier, als treue 
Berbündete, in ihre öffentlichen Gebete ein; auf eine drollige Weife 
gefchieht Dies au von den Wolkenkukushofern. Beck beruft fi da- 
bei auf Thuk. IV. 51. Diefe Stelle zeugt aber gerade von Mißtrauen Ä 
ber Athener gegen Chios, freilich 11 Jahre vor Aufführung der Vögel. 
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Laden, oder Einen, wenn für 

Einen bier g'nug ift. 

Denn das zur Opferfeier hier Bereitete oo 
Iſt nichts als Haut und Knochen. 


PeiftHetäros. 
Laßt opfernd zu den Göttern uns, den beficderten, flehn! 


Bebnte Scene') 
Die Borigen. Ein Poet. 


Poet. 
Woitenkukukehof die blühende, 
Preiſ', o Muſe, Du 
In Deiner Lieder Weiſen. ws 


Deifthetäros. 
Was ſol denn das? Woher des Land's, wer biſt Du, ſprich? 


Poet. 
Deß Lippen entſtroͤmt ſüßer Geſaͤng' anmuthiger Klang, 
Ich, den Muſen geweiht 
Zu rührigem Dienſt, wie Homer ſagt. 
Peiſthetäros. 
So biſt ein Sklave Du und ſchoreſt nicht Dein Haar? so 


Doet. 
Nicht doch, wir, des Geſanges Meifter insgefammt, 
Sind den Mufen geweiht 
Zu rührigem Dienft, wie Homer fagt. 


1) Eine neue Riederlaffung lodte ſtets eine Menge Menfchen heran, 
die dabei ihr Unterfommen zu finden, ober gute Gefchäfte zu machen 
bofften. Das ftellt uns Ariftophanes in den nächften fünf Scenen 
dar. Den Reigen eröffnet ein bürftiger Gelegenheitsbichter, der für 
wenige Oboln ſtets bereit ift, auf ſein lahmes Muſenroß ſich zu ſchwin⸗ 
gen. C’etoit tout comme chez nous, möchte man bier ausrufen. 
Bielfahe Reminiscenzen aus Pindaros und andern, den Bufchauern 
wohlbefannten Lyrifern, verlich für fie diefer Scene befondern Reis. 
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Peiſthetäros. 
Ja doch, als rührig zeiget auch Dein Klüftchen Did. 
aubs Doc wie, mein Sänger, haft Du Dich hierher verirrt?! 


Poet. 
Gedichte fertigt' ich auf Wolkenkukukshof, 
Eu'r herrliches, in großer Zahl, zum Reigentanz, 
Und Jungfraunlieder), und wie Simonides fie fang. 


" Deifthetäros. 
Wie lange dichteft Du dergleichen Lieder ſchon? 


Doet. 
92» Schon längft, fürmahr, fchon Längft tönt diefer Stadt mein 
Preis. 


Peifthetäros. 
Begeh’ ich denn nicht eben opfernd diefes Felt, 
Indem ic wie nem Kindlein ihre den Ramen gab? 


' Noet. 
Eiliges Schritte naht Kunde den Mufen, 
Gleich des Roſſes Bligfchnielligkeit ?). 
w25 Aber Vater, Atna's) Gründer, 
Dom Heiligen Du benannt, 
Spend', o fpende mir, 
Nach Deiner Weisheit Schluß; 
Diriges werde zu Mirigem ). 


1) Bei feſtlichen Gelegenheiten von Jungfraunchoͤren abzufingen. 

3) Beziehung auf den Sieg im Wagenrennen, den das Pinbarifche, 
bier parodirte Lied feierte. 

3) Einer Stadt in Sikelien, von Hiero, an den bas Pindarifche 
Lied gerichtet war, gegründet; ber folgende Vers bezieht fich auf die 
Abftammung des Namens Hieron von fepis, heilig. Daß unfer Did: 
ter dabei zugleich an das Unternehmen gegen Sikelien erinnern wollte, 
‚dürfte wohl nicht in Abrede zu ftellen fein. 

4) Ariſtophanes yarodirt die Dorißmen Pindars, in unfrer Ber: 
deutſchung aber erlaubt fich die Kühnheit unfres Gelegenheitstichters 
neue Wortbildungen von dir und mir eben fo und in entiprechender 
Bedeutung hergeleitet wie ihrig von ihr. 
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Peiſthetäros. 
Noch manche Noth bereitet uns ber Plagegeift, 938 
Wenn nicht .derfelben eine Gab’ uns bald entveißt. 
(Zu einem feiner Diener.) De, Beides haft Du, Wams und Le 
derüberwurf, 
Leg' dieſen ab und gieb dem weiſen Sänger ihn. 
Da (zum Dichter) nimm den Überwurf, erfroren fcheinft Du mir. 


Poet. 
Nicht widerſtrebendes Sinns empfaͤht 2* 
Freundlich dies Geſchenk die Muſe. 
Du aber vernimm achtſam 
Pindariſchen Spruch. 
Peiſthetäros. 
Sich dieſes Burſchen zu entled'gen iſt nicht leicht. 
Poet. 
Unter ſtythiſchem Hirtenvolk auo 
Schweift Straton umher, 
Welchem verſagt kunſtreich gewob'nes Gewands Beſitz; 
Ohne das Wams bringt keinen Ruhm der Überwurf; 
O verfiehe mein Wort. 


Deifthetäros. 
Verſteh', auch mit dem Waͤmschen wäre Dir gedient. 95 
(Bum Diener.) Zieh's aus, dem Dichter muß man fihon ge 
fällig fein. 
Da nimm das hin und geh. 


Poet. 
Ich ziehe meines Wegs, 
Und alſo fing’ ich, in die Stadt zurückgekehrt '): 
Preiſe, Du goldtbronende, bie 
Reiſige, eifige; 958 
Schneeummehte, reich befäte Fluren 
Seh' ich, hurrah, hurrah! (Ab.) 


1) Dder: Und alſo fing’ ich, bin zur Stadt ich hingelangt. Zwar 
erklaͤr e8 der Schol., wie wir im Texte überfehten, aber beſſer be: 
sicht wohl Bed &s nm nnddıv auf Wolkenkukukshof, wo ſich Peiſthe⸗ 
täros noch nicht befindet. 
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Deifthetäroe. 
Fa glücklich bift, beim Zeus, entgangen Du dem Froft, 
Dem eifigen, indem bies Wämscden Du befamft. 
5 Des Unheile war, beim Himmel, nicht gewärtig ich, 
Das unfre Stabt fobald Der auskundſchaftete. 


Eilfte Scene. 
Prieſter. BPeifthetäros. Wahrſager. Chor. 
Peiſthetaͤros (zum Priefter). 
Beginne von Neu'm den Umzug mit dem Opferkrug. 
| Priefter. 
Legt walte Stille. 
Wahrfager. 
Halt, das Böcklein weihe nicht. 


Peiſthetäros. 
Wer biſt Du? 
Wahrſager. 
Wer? Wahrſager. 
Peiſthetaͤros. 


Daß der Jammer Dich! 


Wahrſager. 
son Bethoͤrter, nicht verächtlich ſprich vom Goͤttlichen. 
Einen Seherſpruch des Bakis) giebt's, der offenbar 
Auf Wolkenkukukshof hindeutet. 


Peiſthetaͤros. 
Und weshalb 


1) Ein Rame, den mehrere alte Seher führten; es wird ein atbe: 
nienfilher, arkadifcher und böotifcher Bakis aufgeführt. Ihre Orakel 
ſtellt Eicero (Div. 1. 18) mit denen der ſibylliniſchen Bücher zufam: 
men. Eines derfelben findet ſich bei Herodot (VII. 20) mehrere bei 
Paufaniad. Auch bei unfrem Ariftophanes geſchieht feiner noch meh: 


rere Male Erwähnung. 


Eilfte Scene. 313. 
Verkündeteſt den Spruch Du nicht zuvor, eh’ ich 
Die Stadt gegründet? j 
Wahrfager. 
Das verbot das Göttliche. 
Peiſthetaͤros. 
IMS denn die Verſe zu vernehmen nicht vergoͤnnt? ws 
WBahrfager. 
Aber wenn Wölfe dereinft und grauliche Krähen dieſelbe 
Stelle zur Wohnung erkiefen, die Sikyon trennt und Korinthos. 
Peiſthetaͤros. 
Was hab' ich für Verkehr mit den Korinthiern? 
Wahrſager. 
Des Bakis Raͤthſelworte deuten auf die Luft. 
Weiht weißvließigen Widder zuerſt der Allſpend'rin) zumme 
Opfer; 
Doch wer der erſte Verkünder ſich naht deß, was ich geweiſ⸗ 
fagt, 
Diefem gewähret ein faubre® Gewand und neue Beſchuhung. 
Deifthetäros. 
Auch neue Beſchuhung fteht darin? 
Wahrfager. 
Da nimm das Buch. 
Reicht eine Schal’ ihm dar und dazu des Gekröfes die Fülle. 
Deifthetäros. 
Des Gekroͤſes Fülle ſteht auch d’rin? 95 
MWahrfager. 
Da nimm das Bud). 
Wenn Du, Göttliher, das vollziehn wirft meinem Gebot nad), 
Wirft ein Adeler Du zu den Wolken auffliegen; verfagft Du’s, 
Wirft zur Taube Du nicht, zum Adler nicht, noch auch zum 
" Spechte. 
Peiſthetäros. 
Und das ſteht insgeſammt darin? 


1) Haydapg, der Alles ſpendenden Erde, nach der Erklärung des 
Scholiaften. 


4 
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Wahrfager. 
Da nimm das Bud. 
Peifthetäros. 
see In Nichts gleiche folche Weiffagung dann diefer da, 
Die in Apollons Tempel felbft ich nieberfchrieb: 
Kommt, ob nimmer geladen, ein Menſch, ber, keck und ver: 
wegen, . 
Läftig den Opfernden fällt und begehrt vom Gekröfe zu foften, 
Mögeft Du diefem das Zell inzwifchen dee Weichen zergerben. 
Wahrfager. 
5 Verkehrt fcheint Deine Rede mir. 
Peifthetäros. | 
Da nimm das Bud). 
Und fein nimmer gefchont, ob ein Adler er ſchweb' in ben 
Wolken, 
Oder ob Lampon ') es ift, ob es ift Diopeithes, der große. 
MWahrfager. 
Und das fteht insgefammt darin? 
Peifthetäros. 
Ä Da nimm das Bud, 
(Auf ihn Tosfchlagend.) Wirft Du Di nicht zum Geier packen? 
Wahrfager. 
| Wehe mir! 
Peiſthetäros. 
Macht Du nicht fort Dich, anderwärts zu prophezein? 


ı) Lampon vgl. 319. Dem Obengefagten fügen wir in Bezug auf 
unfre Stelle noch hinzu, daß Lampon nach Athenäos VIE. 344. > 
von andern Luftfpieldichtern als Gutfchmeder und Vielfraß bezeichnet 
wird. Diopeithes propbetifivender und betrügerifcher Volksredner. 
Eines Zafchenfpielers diefed Namens gedenkt Athenäos I. 20. A. 
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Zwölfte Scene. 
Peiſthetäros. Priefter. Chor. Der Aftronom Meton'). 


Meron. 
Ich kam zu Euch. 


Deifthetäros. 
Eine neue Plage naht fih da. 
Was haft Du wieder vor? Wie geftaltete fih Dein Plan? 
Was finneft Dur Wozu die Fahrt auf dem Kothurn ?)? 
Meton. 
Die Luft Euch zu vermeffen bin gefonnen ich, 
Durch Strafen fie zu fcheiden. 


Meifthetäros. 
Bei den Göttern, ſprich, 
- Bas bift Du für ein Menfchenkind? 
Meton. 
Bert Meton; ich, 
Den Hellas Eennet und Kolonos'). 


1) In den Wollen (MUS ff.) wurde über die Verwirrungen gefcherzt, 
durch den von Meton verbeflerten Kalender herbeigeführt; hier tritt 
ber Aſtronom als Feldmeſſer auf. Wie dergleichen Scherze zu nehmen 
feien, darüber fprach ſich der Überfeger fowohl in den Anmerkungen 
zu der angeführten Stelle aus den Wolken, als in der Einleitung zu 
dem genennten Luſtſpiel aus. 


2) Auf dem Kothurn (Das gr. Dr. &.20. Anm. 55) d. 5. mit 
ſolcher Burüftung, in fo feierlichem Aufzuge; in Bezug auf den wahr: 
ſcheinlich ziemlich Eoloffalen Feldmeſſerapparat bed Meton. Vielleicht 
erſchien auch er, wie. unfre beiden Freunde Peiſthetaͤros und @uelpides, 
in Begleitung eines ober einiger fein Geraͤthe tragender Sklaven. 


3) Kolonos der Hügel, fo hieß von feiner hoͤheren Lage ein, eine 
balbe Stunde von Athen (Thuk. VIII. 67) gelegner Flecken, der Ge⸗ 
burtsort bes Sophokles, den derfelbe in feinem Ddipus auf Kolonos 
verherrlicht und dort (WB. 14 ff.) das aus Di: und Lorbeerbäumen und 
Weinreben beftehende Rachtigallenwäldchen uns befchreibt; dem Pau: 
fanias (I. 28. 7. 30. 4) zufolge befanden fich dort Altäre des Poſei⸗ 
den und ber Athene, ſowie mehreren einzelnen Herden geweihte Tem: 
pel. Hier hatte, berichtet der Scholiaft, Meton fein Andenken durch 
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Deifthetäros. 


Gage mir, 
Was haft für Geräthe Du dat 


Meton. 
Mapftäbe für die Kuft; 
Denn fü ehe, der Geſtalt nach iſt am aͤhnlichſten 
soo Der Luftraum einem Kohlendaͤmpfer). Leg' ich nun 
Bon oben biefes Richtmaß an und fege dann 
Den Kugelcirkel ein, 'begeeifft Du? 


Deifthetäros. 
Nein, ich nicht. 
Meton. 
Das Lineal anlegend me’ ih nun, damit 
Der Kreis fih Dir zum Viereck manbl’ ?); inmitten hier 
105 Der Markt, gerade Straßen müffen dann nad ihm 
Hinführen, als dem Mittelpunkt; fo wie ein Stern, ° 
- Obfchon er felber rund, in g’rader Richtung hin 
Nach allen Seiten ftrahlt ’). 


ein Weibgefchen? geftiftet. Hatte er vieleicht ſich diefen anmuthig und 
hoch gelegenen Flecken in der Nähe Athens zu feinen aftronomifchen 
Beobachtungen auserfehn? 

1) Dos Firmament ftellt fih unfern Sinnen in ber Geſtalt einer 
Halbkugel dar; Meton vergleicht alfo den Luftraum paflend mit einer 
Halbkugel uyıyeus, die man über Feuer und Kohlen deckte, um fie, 
indem man ben Zutritt ber 2uft ihnen entzog, auszulöfchen 3 —* Bol: 
Een 97. 


3) Damit der Kreis fih Dir zum VBiered wandle. Das 
geſchieht gewiſſermaßen, indem im Kreife oder im innern Raume der 
Kugel ein Viereck beſchrieben wird. Die Beziehung auf die viel ver⸗ 
ſuchte Quadratur bes Kreiſes liegt auf der Hand. 


‚ 3) Die Eonflruction zum Umriß ber neu angulegenden Stadt erfcheint 
allen Erklärern, jo wie meinen Vorgängern W., B., D., als abfichtlic 
verworren und unverftändlich, darin fuchen fie eben das Komifche. Ei: 
nen ber größten Aftronomen und Geometer feiner Zeit von Gegenflän: 
den feines Baches, wie den Blinden von ber Farbe reden zu laflen, 
konnte ben Ariftophanes, der bei einer großen Zahl feiner Zufchauer 
grünblichere Kenntniffe, wenigftens in den Elementen der Mathematik 
vorausfegen durfte, als fie vor wenigen Decennien noch die Mehrzahl 
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Peiſthetäros. 
m Ein Thales) iſt der Menſch. 
eton ! 


Meton. 
Was giebt es? 


Peiſthetaͤros. 
Weißt Du wohl, ich liebe Dich, 
Und giebſt Du mir Gehoͤr, ſo mache Dich davon. 1010 


Meton. 
Wast Droht Gefahr? 


Peifthetäros. 
Bleihwie in Sparta find aud hier 


der Literaten befaß, Faum einfallen. Die ganze Schwierigkeit und ver: 
meintliche Verworrenheit der Andeutungen bed Meton ift aber aus ei: 
nem falfch gefeßten Komma entjtanden. Man interpungirte: 
no009eg oV Fyc 
Tor xayov' vymdev 1ovıoVl Toy xauımuvlor, 
"Erdsis diapyınv 
und verband xzurora zaunvzoy, was ungefähr eben fo viel Sinn hat, 
wie ein rundes Dreied. Und ſolchen Unfinn hätte Ariftophanes dem 
Meton in den Mund zu legen gewagt? Segen wir bas Komma hin- 
ter rowıori und alles wirb bei weitem verftändlicher, xzaunulor ift 
dann mit dıaßnenv zu verbinden und bezeichnet einen Taſter⸗ oder 
Kugelcirkel, von feinen gefrummten Schenkeln fo benannt, deſſen hier 
Meton bedurfte, um Kreife an dem mit einem Kohlendaͤmpfer, alfo ei: 
ner Halbkugel verglihenen Himmelsgewölbe zu befchreiben. 

1) Auch hier erhält erft durch einen veränderten Spiritus und ein 

Yunktum nah Ihales, die Stelle Sinn; was foll heißen: 
Ardownos Bliss, Meıwr — ? Bir lefen: 

. Avdowenog Balijs. Merwr (Bokativ). 

Sind übrigens durch bie in Wolkenkukukshof gleih nad deſſen 
Gründung Erfcheinenden, für jedes Neue und Abenteuerliche leicht ge- 
wonnene Schwinbler bezeichnet, dergleichen e8 damals in Athen fo 
manche geben mochte, insbefondere in Bezug auf die an das fikelifche 
Unternehmen fidy lehnenden Luftfchlöffer; fo gefchab dem Meton, indem 
er diefen beigezählt wirb, offenbares Unrecht, denn nad Plutarch 
(Rikias 13. Alkibiad. 17) gehörte er zu den entſchiedenen Gegnern 
des Unternehmens. 
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Die Fremden nicht gedulbet); Banden jagt man fort; 
In unfrer Stadt fept oft es Schlag'. 


Meton. 
Herrſcht Zwieſpalt Hier? 


Peiſthetaͤros. 
Beim Himmel, nein. 
Meton. 
Wie alſo koͤmmt's? 


Peiſthetaͤros. 
Einmüthiglidy 
1015 Befchloffen jeden Prahlhans fort zu jagen mir. 
Meton. 
So muß ich wahrlich mich entfernen. 


Deifthetäros. 


Aber faum 
Entlommft Du fchnell genug. Schon regnen fie auf Did. 


Meton. 
Web. mir Unglücklichem! 


Peifthetäros. 
Hab’ ih Dir's nicht Längft gefage? 
Leg’ an Dich felber nun Dein Maß und pade Dich! 
(Meton ab.) 


1) Lykurg fuchte fein Lakedaͤmon zur Erhaltung der Sittenreinheit 
möglichft gegen allen Verkehr mit Ausländern abzufperren. Daher die 
Einführung des anderwärts nicht gültigen eifernen Geldes und das 
Verbot, welches Fremden . den Aufenthalt in Sparta nicht geftattete. 


Dreigehnte Scene. 319 


Dreizehbnte Scene, 
Die Borigen ohne Meton. Ein Auffeher ’). 


Auffcher. 
Wo find die Fremdwart’ ?)? 1020 


Deifthetäros. 
Ei, wer ift der Sarbanapal? 


Auffeber. 
Hier fomm’ ih als Auffeher, durch ber Bohne Wahl’), 
Nah Wolkenkukukshof. 


Peiſthetäros. 
Was, als Aufſeher Du? 
Wer ſandte denn hierher Dich? 


Auffeper. 
Dies Decretchen da 
Des Teleas '). 


Peiſthetaͤros. 


Haſt Du Luſt, nachdem Dein Lohn Dir ward, 
Dich ohne Weitres wieder fortzumachen )? 1025 


1) Auffeher (2rriaxono:) wurden von den Athenern nad) den Athen 
unterworfenen Infeln und Städten gefendet, bie öffentlichen Angelegen- 
heiten zu ordnen und bem Gemeinwefen vorzuftehen. 


2) Fremdwarte (npoFevoı) vom Staate bazu beftimmte Männer, 
gegen fremde Geſandte und andre angefehene Ausländer bie Pflichten 
ber Saftfreundfchaft zu erfüllen. Auch Fremde, die in einer Stabt 
fih aufhielten, um bie Rechte ihrer Vaterftadt da zu vertreten und dba 
ihrer Landsleute fi anzunehmen, führten diefen Namen. Sardanapal 
wird der Aufſeher feines kecken und folgen Auftretens wegen genannt. 
) Bei Wahlen bediente man fih zum Abſtimmen ſchwarzer und 
weißer Bohnen. 

4) Mit ironiſcher Selbftgenügfamkeit fagt das der Herr Auffcher, 
überzeugt, daß auch die Wolkenkukukshofer feine vom Teleas (168 und 
Anm.) herrührende Beflallung vefpectiren werden. 

5) Ob nicht in jener Zeit, die immer mehr eine feile heißen konnte, 
mancher mit einem für den untergeordneten Staat unangenehmen Auf: 
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Aufſeher. 
Wohl, 
Das Bolt zu verſammeln, bin ja nöthig ich daheim; 
Denn Manches warb durch mich erwirkt dem Pharnakes. 
Peiſthetaͤros {ihn ſchlagend). 
So nimm und gehe; ſolchen Lohn empfaͤngſt Du hier. 
Aufſeher. 
Was ſoll das? 


Peifihetäros. 
Die Berfammlung für den Pharnakes. 
Auffeher. 
oo Zeugt mir, daß als Aufſeher Solches mir gefchicht. 
Deifthetäros. 
Sort, pade Dich, mit Deinem Kram zur Abſtimmung. 
(Der Auffeher entflieht.) 
Iſt das nicht arg? Schon fenden fie Auffeher- uns 
Zur Stadt, bevor den Göttern ein Opfer wir gebradt. 


Bierzehnte Scene, 
Geſetzhändler )y. Peifthetäros. Auffeher. Chor. 


Geſetz händler (leſend). 
Sobald aber der Wolkenkukukshofer den Athener 
1095 Beleidiget... 


trage dahin abgeſendete Episkopos durch ein Geldſuͤmmchen ſich beſtim⸗ 
men ließ, denſelben unausgeführt zu laſſen und ohne Weiteres wie 
ber abzureifen? Dazu ift unfer Demagog um fo bereitwilliger, da er 
zugleich in Athen als Vollftredier der geheimen Aufträge des Satrapen | 
Pharnakes auch Manches verdienen Bann, was er fonft einbüßen würde. | 
1) Sefenhpändler. Der Überfeger bebient fih für ynyraparo- | 
zwinc des ſchon von feinen Vorgängern eingeführten Wortes, bittet | 
aber feine Lefer Geſetz Hier in demfelben Sinne zu nehmen, den bei | 
den Römern lex hatte, welches jeben dur Zuftimmung bes Bolkes 
gültig gewordenen öffentlichen Antrag bezeichnete. Run begeichnet alfo 
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Peifthetäros. 
Bas bringt uns denn für neues Unheil dieſe Schrift? 


Geſetzhändler. 
Ein Geſetzverkaͤufer bin ich und ich komme her, 
Euch neue Gefege feil zu bieten. 


Meifthetäros. 
. Was fol das? 


Gefephänbler. 
Bedienen follen fich die Wolkenkukukshofer derfelben 
Maße, Gewichte, Beichlüffe, wie die Klagenfeeer '). 104 


Deifthetäros. 
Bedienen will ich wie einen Achundweher Did. (Schlägt ihn.) 


Gefeghändler. 
Du, was fiht Di an? 


Peiſthetaͤros. 
Fort mit Deinen Geſetzen, fort, 
Sonſt fühleſt heute bittere Geſetze Du. 


Aufſeher. 
Empfangener Kraͤnkung wegen lad' ich den Peiſthetaͤros vor 
auf den Monat Munydion ?). 108 


Peiſthetaͤros. 
In Wahrheit, Freund? So wareſt wirklich Du noch hier? 


Geſetzhaͤndler einen feilen Volksredner, der ſich durch Beſtechungen be⸗ 
ſtimmen laͤßt, jeden Antrag, den ein Einzelner oder eine Partei im 
Staate gemacht wuͤnſcht, in Vorſchlag zu bringen und vermoͤge aller 
ihm zu Gebote ſtehenden Mittel durchzuſetzen. 


Man erwartet Athenaͤer, ſtatt deſſen ſagt er Klagenſeeer. Zwar 
wird eine Stadt "Oloypvfos, wovon das im Text befindliche "ORoyvfro: 
hergeleitet ift, ald am Fuße des Berges Athos in Thrake liegend, an- 
geführt; offenbar ift e8 aber dem Dichter nur um die in unferer Überfegung 
ausgebrüdte Bedeutung des Wortes zu thun. Die Athener Eonnten 
aber in Beziehung auf ihre Riederlaffungen Klagenfeeer heißen, da fie 
diefen wohl zu mancher Wehklage Veranlaffung geben mochten. 

2) Zweckmäßig bemerft Voß und Drovfen, daß diefer Monat ber 
nächfte nach der Aufführung der Vögel war, die an den ſtaͤdtiſchen 
Dionyfien, im Früblinge, flatt fand. 

II. 21 
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Gefegbändler. 
So aber Jemand die Gewalthaber vertreibt und fie nicht, 
wie die Gefegestafel befagt, aufnimmt... 
Meifthetäros. 
D weh bes Jammers, fo wareft Du benn auch noch bier! 
Auffeher. 
050 Ich verderb’ und belang’ auf zehentaufend Drachmen Dich. 


Deifthetäros. 
Und ich zerfchlage Deinen ganzen Kram dba Dir. 
Auffeber. 
Weist Du, wie Abends die Säule Du befubelteft ')? 
Peiſthetäros. 
Haha! Ergreif ihn einer. He, haͤltſt Du nicht Stand? 
(Auffeher und Geſetzhaͤndler entflichen.) 
Priefter. 
Wir mollen uns beeilen jegt hinein zu gehn, 
1065 Damit wir drinnen biefes Bodes Opfer weihn. 
(Alle ab.) 


Fuufzehute Scene. 
weite Parabafe. 


Chor (Strophe). 
Nun wirb mir Allfehn’dem, mir 
Allgewalt'gem’) alles Volle Schaar 
Dpfer, mid, anflehend, weihn. 
Denn mein Blick ſchweift allerwärts hin; 
1060 Rettung ſchaff' ich junger Saat, 
Tilgend Ungeziefers Brut, 


V Etwas deutlicher im Driginal. Er ſpricht von einer Säule, an 
. welcher öffentlihe Belanntmachungen, Geſetze und dergl. angeſchlagen, 
ober in welde fie eingegraben waren. Der Pöbel gab oft auf die an: 
gegebene Weife feine Geringſchaͤtzung gegen diefelben zu erkennen. 
2) Beinamen bed Zeus. 
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Mannichfache, bie verheert 
Zeglihes im Kelche, was entknospete ber Erbe Grund, 
So wie auf den Zweigen mit begierigem Gebiß die Frucht: 
Zödte, was da in ben buft’gen 108 
Bärten, allverheerend naget, 
Kriechendes, Gefräßiges, was irgendwo 
Schäblich ſich erweifet, e8 muß 
Sterben was mein Flug ereilt. 
Chorführer. 
Eben wird in dieſen Tagen laut verkündet, öffentlich: 1070 
Wer von Euch Diagoras '), den Meier, erfchlagen wird, 
Der foll ein Talent empfangen; auch foll, wer erfchlagen wird 
Der Tyrannen einen’), ob er tobt fihon, ein Talent empfahn; 
Alfo wollen wir desgleichen hier verfünben öffentlich: . 
Wer von Euch NPhilokrates), dem Finkeler, erfihlagen wird, ws 
Der fol ein Talent empfangen, und, bringt lebend er ihn, vier; 
Weil das halbe Mandel Lerchen um einen Obol ex verkauft, 
Und mit aufgeblaf’nen Droffeln Staat made unb fie fo ver- 
dirbt, 
Krammetsvögeln in die Nafen ihre eignen Federn ſpießt, 
Auch nicht minder Tauben einfängt, in deu Zawbenfchlag fie 1080 
ſperrt, 
Und von einem Netz umfangen Andere zu kirren zwingt. 


1) Über Diagoras zu Wolfen 824. Melos wurde im Jahre 416 
erobert und zerſtoͤrt und Diagoras wendete ſich nun nach Athen, nahm 
wahrſcheinlich an der vorzüglich dem Alkibiades (Anm. zu 146) Schuld 
gegebenen Entweihung ber Myfterien Theil und zog ſich dadurch feine 
Berurtheilung zu. Diefe Myfterienentweihung „ſchien“ aber ben 
Athenern „auf eine VBerfhwörung einer Weniger: oder 
Gewaltherrſchaft Hinzudeuten, wie Thuk. VI 60 fagt. 


D) Unter Iyrannen find nicht bloß jolche, die der Gewaltherrfchaft 
in einem vorher freien Staate fi) wirklich bemädtigten, fondern auch 
nach derfelben &trebende zu verfichen: Unter den Schon Todten aber 
— wie der Scholiaft ausdradiich bemerkt — die zum Tode verustheil- 
ten Flüchtigen (ol Anl Yaramı yenyovıcs). Wie nahe liegt alfo die 
Beziehung auf den zum Tode verurtheilten Alkibiades, und wie dienet 
dann diefer Vers zur Beftätigung des zu U. 831 Bemerkten. 

3) Philokrates als Bogelhändler erwähnt ®. 14, wo bie Am. 

21 * 
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Solches thun wir fund: Wenn aber von Euch Jemand Fe- | 
dervieh 
Im Gehöft hält eingefchloffen, geb’ er, warnen wir, es frei. 
Wollt Ihre nicht gehoschen, follt Ihr, von den Vögeln einge- 
bracht, 
1085 Zum Entgelt. bei uns gefefjelt Anderer Lodvögel fein. 
Gegenftropbe. 
Hochbeglückte Voͤgelſchaar, 
Leichtbeſchwingte, die des Mäntels 
Hüll' im Winter nicht bedarf; 
So beläftigt auch die Glut nicht 
1080 Schwüler Hig’ im Sommer uns;- 
Auf ber blumenreichen Aue 
Niſt' ich, vom Gezweig umbegt, 
Während ihr Gezirpe die begeifterte Cicade heil 
Zwitſchernd in der Schwüle, ber mittägigen, ertönen läft. 
1085 In Felsgrotten überwintr' ich, 
Scherzend mit der Berge Nymphen, 
Aber wenn ergrünt ber Lenz von Neu’m, 
Pi’ in der Chariten Gehen’ 
Ich jungfraͤul cher Myrte Frucht. 


Chorführer. 
se Ein paar Worte noch den Richtern, was des Sieges Preis) 
" betrifft, 


Welcher Güter Fülle, wenn fie uns begünft'gen, wir verleihn; 
So daß ihnen reich're Gaben werden, als dem Paris ?) einfl. 
Denn zuerft, wonad) vor Allem doc, ein jeder Richter -firebt, 
Soll's Euch nie an Eulen fehlen, wie fie Laurion ) erzeugt, 


1) In dem Wettkampfe gegen feine Rebenbuhler Ameipſias und 
Phrynichos. S. Ein. &. 243. 


3) Die drei um den Preis werbenben Luftfpiele, die Komaften des 
Ameipfias, die Vögel des Ariftophanes und der Sonderling bes Phry- 
nichos find drei Schönen, die wie einft Here, Pallas und Aphrodite 
vor Paris um den golbnen Erisapfel, mit der Infchrift dee Schön: 
fen, hier um der Richter Beifall buhlen. So vergleicht unfer Dichter 
feine Wolfen mit der Sophokleiſchen Elektra (Wolfen 533). 


3) Laurion ein Silberbergwerk in Attika. Auf den jilbernen Bier: 
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Heimiſch follen fie Cuch werden und in Euren Beuteln ſtets 118 

Froͤhlich niften, auzubrüten Scheidemünz' im lÜberfluf. 

Außerdem noch follet wie in öttertempeln wohnen hr, 

Denn auf Eurer Häufer Giebeln ') -fol der Adler horſten ſtets. 

Und wird Euch durch's 2008 ein Amtchen und Ihr fpäht nad 
Unterfchleif, 

Sol der Scharfblid eines Habichts Eurem Dienft gewibmet 111 
fein. ° 

Seid Ihr irgendwo zu Gafte, fenden Voͤgelkröpfe wir. 

Doch entfcheidet nicht für uns Ihr, laßt Blechfchirme *) ſchmie⸗ 
den Euch, 

Wie den Bötterbildern; denn wer unter Euch bes Schirme 
entbehrt, 

Der fol, wenn in weißem Mantel irgend er ſich blicken Täßt, 

Es uns büfen, weit von oben jeder Vogel ihn befymugt. - mus 


Sechszehnte Scene. 
Peifthetäros. Der Chor. Blei darauf ein Bote. 


Deifthetaros. 
Der Opferausfall kündet, Ihr Vögel, alles Heil. 
Daß aber von der Stadt bis jegt kein Bote noch 
Sich blicken Täßt, zu künden uns, wie dort es fteht! 
Doc fiehe, da nahet einer mit Wettläufershaft. 

Bote. 

Wo, wo, wo ift rt Wo, wo ift er? Wo ift, wo 1128 
Peifthetäros, unfer Oberherr ? 


drachmen» (Thaler) Stücken befand fih das Bild der Eule, des der 
Schupgöttin Athene geweihten Vogels. 

1) Die Giebel der Dächer, oder vieleicht eine gewiſſe Art berfelben, 
die einige Ahnlichfeit mit den außgebreiteten Flügeln eines Adlers hat: 
ten, führten den Ramen aeros. Alfo: der Adler Horftet auf eurem 
Giebel f. v. a. ein ftattlicher Giebel ziert eure Wohnungen. 

2) Wie die Müsenfchirme uns Stimm und Augen, fo ſchuͤtzten Halb» 
mondförmige Blechſchirme die Götterbilder. 
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Peiſthetaͤros. 
Da haſt Du ihn. 
Bote. 
Vollbracht iſt Dir der Mauerbau. 
Peiſthetaͤros. 


Deß freu' ich mich. 
Bote. 
Das ſchoͤnſte Werk und ausgeführt mit aller Pracht; 
So daß auf ihr Progenides’ ') aus Prahlersheim 
1135 Streitwagen, begegnet bem er bed Theagenes, 
Beſpannt mit Gaͤulen groß, wie das Trojan'ſche Roß, 
Dei folder Breit’ ausbengen kann. 


Peiſthetaͤros. 
D Herakles! 
Bote. 
Und die Höhe, fie beträgt, ich maß ſie ſelber aus, 
An hundert Klaftern. 
Deifthetäros. 
Götter, meld’ ein Rieſenbau! 
30 Wer aber ift es, ber fo hoch ihn thürmete? 
Bote. 
Nur Vögel, fonft kein Andrer; kein aͤgyptiſcher 
Handlanger ”) half, Fein Steinmeg oder Zimmermann. 
Mit eigner Hand vollbrachten fie's, ich ftaunte d'rob. 
Aus Libyen kamen an die dreifigtaufend mohl 
1135 Bon Kran’hen ?), die bie Steine bed Grundbau's eingefchludt, 


1) Prorenides wird ſchon durch feine fingirte Heimath als ein Auf: 
ſchneider bezeichnet, fo auch in den Wespen (324); deögleihen Theage⸗ 
nes (oben 821). Als der Dritte in diefem Bunde wird oben und in den 
Wespen Aeſchines des Sellos Sohn genannt. Daß bem Dichter bei 
ber Befchreibung feiner Wunderftabt Babylon vorfchwebte, deutet er 
felber an 8. 550. 

2) Froͤſche 1338 und Anm. 1137. 

3) Nach einer im Altertbum herrfchenden Sage, die aber ſchon 
Ariftoteles für eine Babel erklärt, follten die Kraniche, zu ihren Wan: 
derzügen fich rüftend, Steine als Ballaft einfchluden. 
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Mit ihren Schnäbeln hieben die die Schnärze zu; 
Zehntaufend Störche trugen Ziegel zu beim Bau, 
Das Waffer fhafften nach bem obern Luftrevier 
Die Taucher und andre Waſſervoͤgel mander Art. 
Deiftheräros. 
Ber aber trug den Lehm herbei? 1110 
Bote. 


Der Reiher Schaar 
In Gelten. 


Meifthetäros. 
Doc wie brachten in dieſe fie den Lehm? 
Bote. 
Das, Befter, war erfinderifches Sinne erbacht. 
Es zerftießen ihn die Gänfe, wie mit Had’ und Karfl, 
Und warfen mit den Füßen in bie Gelten ihn. 
Deifthetäros. 
Bas ift fo fchwierig, das den Füßen nicht gelingt ')? 1 
Bote. 
So trugen auch, beim Zeus, die Enten, rings gefchürzt, 
Badftein’ herzu und mit der Mauerkelle Laft, 
Die fie auf den Rüden hatten, wie die Lehrlinge, 
Blog mit dem Lehm’ im Schnabel herbei der Schwalben Zug. 
Deifthetäroe. 
Wer möchte fürder noch durch Lohngedungne baun? 1150 
Doc fage weiter, das Holzwerk bei dem Mauerbau, 
Wer hieb es zu? 
Bote. 
Auch Vögel waren die Zimmerer, 
Kunftreihe Fichtenhader. Mit des Schnabels Beil 
Behieben fie die Thore. Das war ein Gelärm 
Bei dem Behaun, wie man es auf Sciffewerften hört. 1155 
Und jegt ift nun mit Thoren Alles wohl verthort 
Und wohl verriegelt und wird ringe umher bewacht, 


1) Der Vogel wendet daß unter den Menfchen herrichende Sprüch⸗ 
wort: Was ift fo ſchwierig, das den Händen nicht gelingt? auf 
fein Geſchlecht an. 
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Man Hält die Runde, klingelt ') und ber Fackel Licht 
Strahlt von den Thürmen; boch ich eile jegt, den Staub 
ep Mir abzumwafchen: Verfüge Du felbft bas Weitere. (Ab) 
Chorführer 
(zu dem in Rachſinnen verſunkenen Peiſthetaͤros). 
He, Freund, was ſchaffſt Dur Wundert es vielleicht Dich, 
daß 
In ſolcher Haſt vollführt ward die Ummauerung? 
Peiſthetäros. 
Bei den Goͤttern, allerdings, denn deß iſt es wohl werth. 
Denn in Wahrheit, wie Erlogenes erſcheint es mir. 
ues Doch ſieh', es ſtürmt, verkündend, was ſich dort begab, 
Ein Wächter her, und ſchaut ganz waffentaͤnzriſch ) d'rein. 


Siebzehnte Scene. 
Peiſthetaäros. Ein zweiter Bote. Chor. 


Bote. 
Ohe, ohe, ohe, ohe, ohe, ohe! 
Peiſthetäros. 
Nun, welch' ein Unfall? 
Bote. 
Uns widerfuhr das Schredlichfte. 
&o eben ift von den Böttern einer, denen beim Zeus, 
ze Durch die Thor’ hereingeflogen in das Luftrevier, 
Indem die Tagewacht der Krähn er täufchete. 
Deifthetäros. 
Die arger, wie verwegner That erkühnt' er ſich! 
Wer ift der Gott? 


1) Rach des Peiſthetaͤros eigner Vorſchrift S40 ff. 

Er hat ganz das Ausfehen Eines, der eben einen Waffentanz 
aufzuführen im Begriff iſt. Athenaͤos (XIV. 630. 4) giebt als das 
Charakteriftifche dieſes Tanzes kriegeriſche Haltung und raſche Beweg⸗ 
lichkeit an. 
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Bote. 
Das wiffen wir nicht; das Eine nur, 
Daß er befhmingt ift. 
Deifthetäros. 
Mufte man nicht gegen ihn 
Die junge Reiterſchaar ') ausſenden? 175 
Bote. 
Das geſchah 
Mit dreigigtaufend Falten, Schügen hoch zu Roß: 
FIrn Bewegung iſt, was irgend eine Kralle krümmt, 
Thurmfalke, Buffard, Geier, Nachtweih, Adeler ; 
Bon ihrer Haft, dee Fitt'ge Schlag und dem Gekreiſch 
Erbröhnt die Luft, indem man jenem Goft nachſpürt. 1180 
Und er kann nicht mehr fern fein; ſchon mweilt irgend hier 
Herum er. 
Deifthetäros. 
Geziemt es dann nach Pfeil und Schleuder nicht 
Zu greifen? Auf, heran gefammte Dienerfchaft, 
Es kaͤmpf' ein Jeder; eine Schleuber gebt auch mir. 
Chor (Strophe). 
Ha, ed erhebet Krieg, 1185 
Krieg ſich unfäglicher, 
Mir und den Himmlifchen. 
Jeder bewache die 
Wolkenumkraͤnzte Luft, j 
Welche die Nacht gebar, | 
Das unbemerkt ein Gott 
Nimmerdar fie durchfliegt. 
Chorführer. 
Es ſpäh' ein Jeder rings umher, 
Denn in ber Nähe tönet ſchon vernehmlich uns 
Der Iuftdurchfchneidenden Dämonen Flügelfchlag. 1186 


1180 


1) Bom 18. — 20. Jahre nahmen die jungen Athener noch nicht an 
Kriegszügen außer Attika heil, fondern verfahen beritten die Grenz: 
hut. Ein folder Grenzbereiter ift Chaͤrea im Eunuchen des Terenz. 
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Abtzehnte Scene. 
Die VBorigen. Jris. 


Meifthetäros. 
He Fräulein, wo, wohin des Fluges? Berub’ge Dich, 
Geduldig harre, halt, hier zügle Deine Haft, 
Wer und von wannen? Längft ſchon ziemte fi) bas Woher. 
Kris. 
Ich komme von den Göttern, den olympifchen. 
Peiſthetaͤros. 
120 Und heißeſt? Nenn’ ih Flughut oder Gegel das? 
(Auf ihren in den Lüften flatternden Schleier zeigend.) 
Iris. 
Iris, windfchnell. 
Peiſthetaͤros. 
Salaminierin ') ober Segeljacht? 
Iris. 
Was ſoll das heißen? 
Peiſthetaͤros. 
Wird denn kein Stoßfalke, raſch 
Empor ſich ſchwingend, das Fraͤulein packen? 


Iris. 
Packen? Mich? 
Woher denn ſolches Unheil? 
Peiſthetaͤros. 
Dir wird's ſchlecht ergehn. 
Iris. 


1205 Ein ſeltſames Benehmen. 
| Deifthetäros. 
Sprich, durch weiches Thor 
Gelangteft in die Stabt Du, Du Verruchteſte? 
Iris. 
Das weiß, beim Zeus, ich wahrlich nicht, durch weiches Thor. 


1) Anm. zu 8. 146. 
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Peiſthetäros (zum Chor). 
Hört Ihr fie wohl, wie hoͤhniſchen Beſcheid fie giebt? 
Gingſt zu den Oberfrähn ') Dur Giebſt Du nicht Beſcheid? 
Daft Du von den Störchen einem Past? 1210 
Iris. 

Was fällt Dir ein? 

Peiſthetaͤros. 
Bekamſt Du keinen? 


Iris. 
Rappelt's? 
Peiſthetaͤros. 
Iſt kein Zeichen Dir 
Dom Vogelhaͤuptling eigenhändig aufgebrüdt? 


Iris. 
Mir drüdte Niemand etwas auf, Du Thörichter! 
Deifthetäros. 


Und bennoch fliegeft Du in aller. Stille fo 

Durch bie fremde Stadt und durch der Luft urew gen Raum? ıs 
Iris. 

Durch weichen Raum fol dringen fonft der Götter Flug? 


Peiſthetaͤros. 
Das weiß, beim Zeus, ich nicht; nur nicht durch dieſen da. 
Auch jegt Haft Du gefrevelt. Weißt Du wohl, daß Du 
Erfaßt mit dem größten Zug vor allen Iriſſen 
Mit dem Leben büfteft, würde Dir ber verdiente Lohn? 1220 

Iris. 

Bin ja unſterblich. 

Meifthetäros. 

Büßteſt mit dem Xeben doch. 

Denn Arges widerfähret und, bedünkt es mir, 
Gebieten zwar wir Allen, doch Ihr Himmliſchen 
übt gegen uns den keckſten Hohn und feht nicht ein, 


1) Wir erfehen aus 1171, daß den Krähen die Tagewacht übertra: 
gen war; an ihre Führer, die Oberkraͤhen, mußte fi alfo ein Ein: 
laß oder Durchzug Begehrender wenden. 
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125 Wie nun auch uns, den Maͤcht'gern, Ihr gehorchen müßt. 
Doc fage mir, wo fegelt hin Dein Flügelpaart 
Iris. 
Wohin? Ich flieg' auf des Vaters Geheiß zu den Menſchen 
jetzt, | 
Zu befehlen, daß fie opfern den Olympiern, 
Auf feſtlich rauchenden Altären Schafe weihn, 
1290 Daß Fettdampf fülle die Straßen. 
Peiſthetaͤros. 
Wie? Welchen Goͤttern denn? 
Iris. 
Nun welchen? Uns, ben Göttern in des Himmels Höhn. 
Peifthetäros. 
So wärt Ihr Götter? 
Iris. 
Giebt's denn einen andern Gott? 
Peiſthetaͤros. 
Die Voͤgel find die Götter jegt der Sterblichen, 
Und ihnen gebühren Opfer, nicht, beim Zeus, dem Zeus. 
Iris. 
15H) Thor, Du Thor, ach veize nicht der Götter Zorn, 
Den fchrediichen, daß nicht von Grund aus Dein Geſchlecht 
Daniederfchmettre Dite mit Zeus’ Racheſtrahl, 
Dampfqualm nicht Deinen Leib und bes Palaſts Gebäu 
Einäfchre mit Likymniſches Blitzſtrahles) Glut ’). 
Deifthetäros. 
190 Hör’ endlih mid, und laß die Wortauffprubdelein, 
Beruh'ge Dich; meinft Du, einfchüchtern laß ich mid), 


- 


1) Bon Likymnios, einem Bruder der Allmene, war ein Euripideifches 
Zrauerfpiel fo benannt. Einer der in biefem Stüde Auftretenben wirb 
vom Blige — vielleiht auf der Bühne — getroffen, das befpöttelt 
Ariftophanes an feinem alten Freunde. 

2) Daß bier der Tragiker hochtrabende Reben parodirt werben, be: 
darf Kaum der Bemerkung; eine ähnliche Parodie giebt die Rebe des 
Aeakos (Froͤſche 450 ff.); vielleicht bezieht ſich Ariftophanes auf eine 
Stelle in dem eben erwähnten Likymnios des @uripibes. - 
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Wie Phryger oder Luder '), durch bie Rederei? 

Weißt Du, daß, wenn Zeus weiter noch Verdruß mir 
ſchafft, 

Ih den Palaſt ihm und Amphions Königsburg 

Einäfhern werde durch den Glutverbreiter Aar ?)? 18 

Porphyrionen fend’ ich nach bes Himmels Höhn, 

Die DBögel find, mit Parbelfellen angethan, 

Mehr denn fechshundert, und doch machte wahrlich einft 

Ein einziger Porphyrion ihm heiß genug. 

Du aber, mahft Du Späne mir, bie Dienerin, 1850 

Mal’ ih Di bei den Beinen, und Frau Iris foll 

In eigener Perfon ſich böchlih wundern, daß 

Sch alter Kerl fie noch fo tüchtig zücht'gen kann’). 


| Iris. | 
Erſticken mögft Du, Schalt, an Deinem ſchlechten Wig. 


Peiſthetäros. 
Nun ſuchſt Dur nicht, huſch durch den Buſch, ww Meite bald? 185 


ı) Alſo wie feige Sklaven. 


3) Berfe aus des Aefchylos verloren gegangenem Trauerſpiele Riobe. 
Niobe's Gemahl war Amphion, der Sohn des Zeuß und der Antiope, 
und der Liebling Apollons; durch feiner Leier Klang, die felbft Bäume 
und Steine herbeizog, erbaute er Thebe's Koͤnigsburg. Riobe zog 
durch ihren Übermuth, den vielleicht auch ihr Gemahl theilte, der Goͤt⸗ 
ter Zorngericht auf fi und die Ihrigen herab. Der Glutverbreiter 
Yar — der Träger der Blige des Zeus — ift jebt in Peifthetäros’ 
Dienfte, fo wie der den Namen eined bimmelftürmenden Giganten 
führende Vogel Porphyrion (vgl. Anm. zu 551), und fo wendet er die 
von irgend einem Gotte gegen das thebanifche Königshaus gerichteten 
Drohverſe nun gegen Beus. 


3) Droyſen hat hier ſeiltſame Erſcheinungen; er überfegt nicht blos 
1251 —4, ungeachtet fie im Driginal fo ſtark find, daß felbft Voß 
bedeutende Milderung eintreten laflen zu müflen glaubt, umgekehrt 
auf eine weit unzüchtigere und ekelhaft ausmalende Weife, er läßt auch 
Iris herzlichen Gefallen an Peifthetäros’ Boten finden und biefen Ber: 
fudye machen, das Angedrohte vor allen Zuſchauern in's Werk zu fegen, 
von denen er in der Note bemerkt: Ich fürchte, daß die alles nur 
allzuleibhaftig veranſchaulicht wurde, 
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Iris. 
Wenn nicht mein Vater Deinem Üübermuth ein Ziel — — 
Deifthetäros. 
Ih armer Schelm! Wirft Du nun alfo anderswo 
Hinfliegend dort einäfchern einen Jüngeren? 


Neunzehnte Scene, 
Chor. Heifthetäros. Bald darauf ein Herold. 


Gegenftropbe. 
Abgeſperrt haben wir 
1200 Sie, die bem Zeus entflammt, 
Das fie nicht fürderhin 
Unfere Stadt durchziehn, 
Noch von geweihten Grund 
Einer ber Sterblichen 
1263 Sende dur unfer Reich 
Ihnen des Opfers Dampf. 
Deifthetäros. 
Verdrießlih, daß der Herold zu den Sterblichen 
Entfendet — — Ob denn nimmermehr er wieberfehrt. 
Herold. 
O Peifthetäros, Seliger, Hochmeifefter, 
ino Gepriefenfter, Hochweifefter, Vielwertheſter, 
Du Dreimalfel'ger, gebiete Stille. 
Peiſthetäros. 
Nun, was giebt's? 
Herold. 
Mit biefem goldnen Kranze, Deiner Weisheit Preis, 
Bekränzen und beehren alle Völker Dich. 
Deifthetäros. 
Ich nehm’ ihn an. Weshalb denn ehren fie mich fo? 
Herold. 
1235 D der die gepriefene Wolkenſtadt Du grünbeteft, 
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Du weißt nicht, wie bei den Menfhen Du in Ehren flehft, 
Und wie viel Freunde biefen Räumen Du gewamft. 
Denn che denn Du diefe Stadt hier gründeteft, 

Da fiechten alle Menſchen an Lakonenfucht, 

Lang flog das Haar, man barbt in Schmug, fokratifirt '), 
Trägt Spartenhainer; jept thun fie das Begentheil, 

Sie vogelfüchteln; mit der größten Luft gefchieht, 

Mas irgend thun bie Vögel und wird nachgeäfft; 

So flatterten jegt zuerft fogleich vom Lager aus 

Am Morgen Alle, wie wir, dem lieben Gerichte”) zu, 
Und nifteten in ben Blättern — ber Verhandlungen, 
Wo fie an fo manchem Volksbeſchluß ſich weideten ?). 
Sie vogelfüchtelten fo fihtlih, daß fogar 

Gar Viele den Namen eines Vogels führeten. 

&o wurde Repphuhn zubenannt ein hinkender 
Weinſchenk', und den Menippos hie die Schwalbe man; 
Kolkrabe den Dpuntier, den Einaͤugigen; 

Den Philokles Lerche, Fuchsgans den Theagenes, 

Den Lykurgos Ibis, Chärephon bie Fledermaus, 
Syrakofios*) hieß Holzſchreier, Meidias *) aber dort 

Die Wachtel, denn er fah wie eine Wachtel aus, 


N) Sofratifirt: afft die einfach firenge, aus den Wollen (830 ff.) 
und bekannte Tracht und Lebensweife des Sokrates nad). 

2) Gerichten: ferculis et judiciis. 

3) Anm. zu 109. 


4) Syrakoſios; unter den Urhebern von Bolföbefchlüffen gegen 
namentliche Ausfälle der Luftfpieldichter auf Magiftratsperfonen (das 
gr- Dr. Anm. 223) wird auch er genannt. Daß er bei jenen daburd) 
fih nit in Gunſt fegte, war natürlich. 

6) Auf ihn, der eine der Bühne nicht entfernte Stelle einnahm, 
binweifend. Wahrſcheinlich ein bamals nicht unberühmter Boll: 
rebner, da nah dem Scholiaften mehrere Luflfpieldichter als nichte- 
würdig, angeberifch, diebiſch ihn bezeichnen. Die Vergleichung be: 
zieht fi auf ein bei fröhlichen Gelagen übliches Spiel (Zul. Pol 
lux IX. 7). Eine abgerichtete Wachtel wurde hingeſtellt, um fie 
ein Kreis befchrieben, und ihr Herr verfegte ihr einen Schlag mit 
dem Mittelfinger, ja rupfte ihr ſelbſt eine Weder vom Kopfe aus. 
Wich dabei die Wachtel nit aus dem Kreife, fo war er Sieger. 


1286 
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Die von dem Meifter eine Kopfnuß abgekriegt '). 
Und vögelthümelnd flimmten alle Rieder an, 
Wo fi) von einer Schwalb’ etwas verlauten läßt, 
0 Bom Entchen oder Bänschen oder Täubelein, 
Wo man von Fitt'gen höret, oder Federn nur. 
So fieht es dort aus; aber Eins verkünd' ih Dir: 
Sie werden von borther kommen zu vielen Taufenden, 
. Sich Flügel Heifchend und Krummllau’ger Lebensart, 
1206 So daß den Anfiebleen Flügel Du beforgen mußt. 


Deifthbetäros. . 
. Dann gilt es wahrlich nicht, noch müßig da zu ſtehn; 
(Bu einen aus feinem Gefolge.) Geh Du vielmehr in aller Eil 
und pade mir 
Boll Flügelwerks die Körb’ und Fäffer Insgefanumt, 
Und diefe Flügel bringe Manes mir heraus. 
ısıo Ich aber will empfangen, mas von dort fich naht. 
Chor (Strophe). 
Es erheben bie Sterblihhen unfere Stadt 
Als bald an Männern reich fehon. 


Peifthetäros. 
Daß nur das Glück uns hold fei! 
Chor. 
Es erwachet die Luft, ihr Bewohner zu fein. 
Deifthetäros 
(Bu den Fluͤgelwerk in Körben Herbeitragenben). 
1815 Auf, fputet Euch, Ihr Säum’gen! 


Hatte man den Meidias vielleicht wegen feiner hartnädigen Beharr⸗ 
lichkeit vor Gericht und in der Volksverſammlung mit wohlabgerich⸗ 
teten Wachteln verglichen, die ſich nicht aus dem Kreife treiben ließen? 
Beim Athenäos (XI. 506. D) Heißt er der Wachtelfchläger (sereyo- 
xonos); wahrſcheinlich richtete er alſo felbft Wachteln ab. 

1) „Es würde verſchwendete Beit und Mühe fein, einiges hiſtoriſche 
Licht über dieſe Stelle verbreiten zu wollen, bie für uns durch feinen 
Kommentar intereffant gemacht werden konnte,“ fagt Wieland mit 
Mecht. Wir verſchonen daher unfre Refer mit Anmerkungen, zu denen 
die Scholiaften uns fonft ſchon Stoff böten. Underwärts erwähnt wur: 
den Theagenes 821, Philokles 831, Chärephon Wolfen 105. 
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Chor. 
Was des Schönen vermißt wohl 
Ihr Anfiebler bei uns hier? 
Es gefellt fi der Weisheit die Liebe, der Bund 
Der unfterblihen Hulbinnen, freundliches Blicks 
Schaut Ruh’ auf uns, die milde. 1320 
Peiſthetaͤros. 
Wie ſäumig Du den Dienſt verſiehſt! 
Wirſt Du nicht mehr Dich regen? 
Chorführer. 
Ungeſäumt einen Korb mit Gefieder herbei! 
Du aber (zu Peiſthetaͤros) treibe Den ba 
Bon Neu’m durch tücht’ge Schläg’ an. 13% 
Alzufäumig beweiſ't, wie der Efel, er fi. ® 
Deifthetäros. 
'S ift ja ber läß'ge Manes ). 
Chorführer. 
Doch zu ſondern geziemet 
Dieſe Federn zuerſt Dir, 
Zu vereinen, was ſingt, prophezeit und was 1220 
In dem Meere gedeiht, verftändiges Blicks 
Dann eben zu befiedern. 
Peiſthetäros (zu Maneb). 
Beim Schuhu, länger ſchenk' ich nicht die Zücht'gung Dir, 
Da fo verbroffen und faumfelig Du Dich zeigft. 


1) „Dieſer Manes,“ fagt Wieland, „war vielleicht ein wirklicher 
Save des Ariftophanes, dem er dieſe öffentliche Zuͤchtigung für dien 
lich hielt.” Leicht moͤglich, daß der Dichter hier den Namen eines 
feiner Sklaven, der nicht der rührigfle war, anbrachte, dann aber 
wohl mehr zur Ergöglichkeit feiner Hausfreunde, als zur Beflerung 
des ohnehin wohl kaum im Theater anmwefenden Manet. 
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Zwanzigfte Scene, 
Die Borigen. Ein ungerathener Sohn. 


Sohn. 
5 Daß ein Adeler ich hochftrebendes Flugs 
Doch würde, befliegen wohl möcht’ ich bie Flut 
Unftuchtbar blaues Meeres '). 
Peiſthetäros. 
Kein Lügenbote zeiget unſer Bote ſich. 
Da kommt ſchon Einer, der des Adlers Ruhm erhebt. 


Sohn. 
uas Ja, ja! 
Zu fliegen, etwas Angenehm'res giebt es nicht; 
Und mir willkommen find der Vögel Satzungen; 
Denn ich vogelſüchtl' und flattr' und hege fehr den Wunſch, 
Hier anzufiedeln mich, Freund Eurer Sagungen. 
Deifthetäros. 
145 Und welcher Agung® Der Agungen giebt's mancherlei. 
i Sohn. 
Ei jeder Sagung: Der vor Allen, bie es lobt, 
Das der Vogel feinen eignen Water beißt und würgt ’’). 


Peifthetäros. 
Gewiß, beim Zeus, wir fehn es für fehr wader an, 
Wenn fchon das Küchlein auf ben eignen Vater had. 
Sohn. 
1390 Drum ift zu Euch heraufzuziehen mein Begehr, 
Daß ich, würgt’ ich den Vater, Alles erben mag. 


Deifthetärns. 
Doc, es befteht auch bei uns Vögeln ein Gefeg, 
Aus alter Zeit, wie der Störche Landrecht es befagt: 


1) Aus dem Hnomaos des Sophokles. Nach Welders Vermuthung 
(die gr. Tragoͤdien I. 356) Anfang bes Chorgefangs unter der Wett: 
fahrt zwifchen Onomaos und Hippodameia. 

a) 790. 
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Wenn Pater Storch die lieben Störchling’ insgefammt 
Zum Ausflug tüchtig macht‘. und agend auferzog, 1355 
Dann fchulden die Jungen Agung auch dem Adebar '). 

Sohn. 
Das Iohnte, beim Zeus, der Müh' hierher zu kommen fich, 
Wenn noch dazu den Vater ich auffüttern fol. 


Peiſthetäros. 
Nicht doch, denn da, lieb Freundchen, Du zu uns herauf 
Wohlmeinend kamſt, befiedr' als Wogelwaif’ *) ih Dich, 1360 
Und feinen übeln Rath geb’ ich, o Jüngling, Dir, 
Wie ich ihn felbft vernahm als Knabe; fhlage Du 
Den eignen Vater nicht, empfange bier vielmehr 
Den Flügel da und daneben diefen ſcharfen Sporn, | 
Und diefen Bufch anfeh'nd für einen Hahnenkamm, 1865 
Halt Wache, geh’ in den Krieg, ernähr’ als Söldner Dich, 
Doch dem Vater gönne das Leben; und da kampfluſtig Du 
biſt, 

So flattere nach Thrake hin und kämpfe dort’). 

Sohn. 
Beim Dionyſos, wohlgeſprochen ſcheint mir das, 
Und es befolgen werd' ich. 1370 


Deifthetäros. 
Dann zeigft Du Verſtand. 


— 


1) Ariſtophanes dichtete ein Luſtſpiel: die Störche, von dem ſich 
bei dem Scholiaſten, beim Athenäos und anderwaͤrts einige unbedeu⸗ 
tende Bruchſtuͤcke erhalten Haben, die kaum einen Schluß auf defien 
Inhalt geftatten. Nach Süverns Bermuthung (©. 83. Anm. 2) war 
ed politifch » pädagogifches Inhalte. 

3) Als Vogelwaiſ'. Nah dem Scholiaften führte eine Vogel: 
gattung dieſen Namen. Als folchen flatt’ ich Dich mit Federn aus, da: 
mit Du den Vater mwenigftens nicht zu ernähren brauchſt. 

3) „Bu Ende deffelben Sommers (414, wo die Bögel zur Aufführung 
kamen) zog auch der Feldherr der Athenäer Euetion mit dem Perdik⸗ 
kas und einer zahlreichen Thrakerſchaar gegen (die thrafifche) Amphi⸗ 
polis“” Thuk. VII. 9. Nun wurden zwar die Vögel im Frühjahr auf: 
geführt, aber gewiß ſchon damals Anftalten zu dem erwähnten See: 
reszuge getroffen. 


— — — 
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Einundzwanzigſte Scene. 
- Kinefias). Peifthetäros. Chor. 


Kineſias (fingend). 
Zum Olympos aufftrebend, erhebet: 
Der bewegliche Fittig mich; wechfelnd durchſtreif 
Ich verſchiedene Bahnen der Lieder. 


Deifthetäros. 
Zu folhem Beginnen bedarf es ber Federn laſtenweis. 
Kineſias (wie zuvor). 
us Unverzagetes Sinns 
Und Schwunges einfchlagend die neue. 


Deifthetäros. 


Willkommen uns, Lindhölzerner Kineſias! 
Mas führer in Kreislinien her den Hinkefuß? 
Kineſias (wie zuvor). 
Ein Böglein werden möcht’ ich wohl, 
20 Süflötende Nachtigall. 


Peifthetäros. 
Laß Dein Gedudel; fage mir, was willft Du denn? 


Kinefias. 
Bon Dir befiedert möcht’ ich, mich zu Tuft'gen Höhn 
Erhebend, mir holen aus bem woltigen Revier 
Luftwirbelnden, neuen Aufſchwung, ſchneedurchſtoͤberten. 


Peiſthetäros. 
1265 So gewähren Euch die Wolken neues Aufſchwungs Kraft? 


Kinefias. 
Der Anhalt find ja diefe doc unfrer gefammten Kunft. 
Der Dithyramben Glanzgeftalten bilden fich 


1) Kinefias Froͤſche 133 Anm. 1419. Nach Athenäos (XI. 551. 
D.) wurde er deßhalb der Lindhölgerne genannt, weil feine Web: 
pentaille den lang Aufgefchofienen zu einer Art Schnürbruft von Ein: 
denholz feine Zuflucht zu nehmen nöthigte, um ſich aufreht zu 
balten. 
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Aus Luft’ gem, Nebelhaften, Dunkelſchimmerndem 
Und Leichtbefchwingtem ’). Höre nur und vernimm es ſelbſt. 
Peiſthetaͤros. 
Nicht hab' ich Luſt. 1390 
Kinefias. 
Gewiß, beim Herakles, Du mußt. 
Durchſchweifen will ich Dir des Athers weiten Raum; 
(Wieder fingend.) 
Die Gebilde des luftdurchſteuernden, 
Langhälf’gen, beſchwingten Gevögels... 


Deifthetäros. 
O hop! 
Kineſias. 
Mich hinſchwingend über des Meer's Bahn, 
Möchte mich tragen des Wind's Hauch. 1395 
Deifthetäros. 
Beim Zeus, ich fege Deiner Bruft Hauch bald ein Ziel. 
Kinefias. 


Nach dem Süden zu bald hinrichtend den Kauf, 
Bald wieber dorthin nach des Boreas Sig, 
Buchtlofes Gefurch durchſchneidend der Luft — — 


(Sich unterbrehend und, indem er wohlgefällig ſich betrachtet, zu Pei⸗ 
ſthetaͤros ſich wendend, der ihn indeſſen als Vogel herausgepugt bat.) 


Anmuthig haft Du, Alter, das und klug erdacht. 1400 
Deifthetäros 
(ihn faffend und herumdrehend). 
Freut Dich es nicht, befiedert Di, im Kreis zu drehn? 
Kinefias. 
Das bieteft dem Chorreigentänzemeifter Du, 
Um ben ſich alle Stämme reifen für und fürt 


Peifthetäros. 
Willſt nicht, bei und bier heimiſch, für Leotrophides ?) 


1) Ähnliches wird von den Wolken in dem Zuftfpiele diefe6 Namens - 
ausgefagt. Wolken 316 ff. 


2) Leotrophides als Dithyrambendichter und wegen feiner hagern 
und fpindelförmigen Geftalt ein Bwillingsbruber des Kineſias. Unter 
den zehn Stämmen hieß einer der Kebropifche, zugleich aber Tann der 


J 
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105 Einüben Du ber leichtbefchwingten Wöglein Chor, 
Dem Stamm der Kekropiden? 
Kinefias. 
Du höhnft mich ungefcheut. 
Doch, nimmer werd' ablaffen id), deß fei gewiß, 
Bis ich die Luft durchſtreif', ein Neubeftederter. 


— — — — — — — — 


Zweiundzwanzigſte Scene. 
Peiſthetäros. Ein Angeber. Der Chor. 


Angeber (fingend). 
Was denn flattern für Vögel 
Armfelige '), buntes Gefiebers hier? 
Langflügligte Schwalbe, Du bunt’ ?), o ſprich! 
Peifthetäros. 
Erwachen ift uns nicht geringe Plage da, 
Schon wieder nahet einer Klagen tönend fid. 
Angeber (fingend). 
Zangflügligte Schwalbe, noch einmal, fprich! 


Peiſthetäros. 


115 Auf einen Mantel ſcheint das Liedchen abgefehn ?), 


Da muß ihm, mein’ id), manche Schwalb’ ihre Pelzchen leihn. 


Stamm der Kekropiden bier die lieben Landsleute unfres Dichter& ins: 
gefammt bezeichnen, denen er fo ihre leichtfertige, flüchtige, zu Luft: 
- fhlöfferbau geneigte Vogelnatur vorrüdt. 

1) Weshalb nennt der Angeber die Vögel armfelig oude» Eyovres? 
Weil er hofft, ihnen, wie 3.3. fein Eollege im Plutoß (Act. 4. Sc. 3) 
ed gegen Chremylos und den Biedermann verfucht, wenn auch nicht 
nachzuweifen, daß fie urfprünglich nichts haben und was fie haben 
alſo auf ucrechtem Wege erlangten, doch wenigftens durch die Belorg: 
niß, er koͤnne Das thun, etwas don ihnen zu erlangen. 

2) Rah dem Scholiaften Parodie damals befannter Verſe des U: 
käaäos und Simonides. 

3) Seltſam genug erklären die Scholiaſten Brunck u. a. Herausge⸗ 
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Angeber. 
Wer ift es, ber -befiebert hier Anktommende? 


Deifthetäros. 
Hier ift er. Mir eröffnen mußt Du Dein Begehr. 


Angeber. 
Ich begehre Flügel, Flügel, frage weiter nicht. 


Peifthetäros. 
Strads nad) Pellene ') Hinzufliegen denkſt Du wohl? 1420 


Angeber. 
Nicht doch; ich bin Vorlader der Eiländifchen ’), 
Angeber auch. 


Peiſthetaͤros. 
Welch' ein Beruf, Du Glücklicher! 


“ 


Angeber. 
Kechtshändelfpürer; dazu bedarf der Flügel ich, 
Die Städt’ umflatternd vorzuladen ringsherum. 


Peiſthetäros. 
Gelingt mit Flügeln beſſer Dir die Vorladung? 1425 


Angeber. 
O nein, doch vor Seeräubern fo zu fihern mich, 


ber ſowohl, als meine Vorgänger daB gr. eis Yoruarıov «dev Gr0- 
Aröv durch: ein Lied auf feinen (zerriffenen) Mantel anftimmen und 
denken bei den Schwalben — deren nicht Eine den Frühling made — 
an die wärmere Jahreszeit, die erforderlich fei, um in einem fo zer: 
Iumpten Mantel beftehen zu Eönnen. Peifthetäros erräth vielmehr den 
im folgenden Verfe ausgefprochenen Wunſch des Angebers nach einem 
neuen Federkleide, das fein dem Zahn der Zeit erliegender Mantel fo 
nöthig macht. Dazu wird freilich manche Schwalbe beifteuern müf: 
fen. Die Prapofition &?s bezeichnet nicht felten einen Iwed. Wieland 
findet die bisher gegebene Erklärung zwar Ariſtophaniſch, aber froftig 
(follte das Bein Widerſpruch fein?); dennoch ftimmt er ihr bei. 

1) Zu Pellene, in Achaia, wurden Wettfpiele zu Ehren der Here, 
vieleiht um die Zeit der Aufführung ber Vögel, begangen und ein 
wolner Mantel war des Siegers Preis. 


2) Mein Sefchäft ift, die Bewohner der Athen unterworfenen Infeln 
dahin vor Gericht zu laden. 
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Kehr’ ich von borther mit den Kran'chen wieder heim, 
Nachdem ich viel Mechtshändel ') als Ballaft verfchludt. 


Deifthetäros. 
Und alfo das Gefchäft betreibft Du, fage mir? 
1 Ein junger Dann, angeberft gegen Fremde Du? 


Angeber. 
Was foll ich fonft? Zu graben hab’ icy nicht gelernt. 
Peiſthetaͤros. 
Wohl andere Beſchaͤft'gung giebt's, anftändige, 
Durch die ein Mann wie Du ſein Leben friſten mag, 
Auf dem Wege Rechtens und nicht durch Rabulifterei ?). 


Angeber. 
1335 Du naͤrr'ſcher Kauz, belehre nicht, beflügle mich. 
Deifthetäros. 
Dich beflügeln eben will ich fo. 
Angeber. 
Durch Worte? Wie, 
Durch fie beflügeln könnteſt Du Jemand? 


Deifthetäros. 

Hörteft Du 
Nicht, wie ſich mander Vater oft zu äußern pflegt, 
Trifft junge Leut' er in Bartfcheererftuben ’) an: 

10 Gar mächtig hat mein Bürfchchen doch Diitrephes *) 
Deflügelt durch fein Neben, daß er nun fährt und trabt. 
Ein Andrer fagt von feinem Sohn, zum Trauerfpiel 
Sei dem der Geift beflügelt und ber Schwung verliehn. 


Angeber. 
So werden durch Worte fie beflügelt? 


1) Wichtigere Rechtshändel der Athen unterworfenen Inſelbewohner 
mußten bier entſchieden werben. 


2) Ähnliche Vorftellungen macht im Plutos Chremylos dem bort 
“auftretenden Angeber. Plut. WS Fi. 


3) In und vor Bartfcheererftuben war der Sammelplap Müfiger, 
deren Zahl in Athen fehr groß war. Plut. 358. 


4) Anm. 595. 


Zweiundzwanzigste Scene. 345 
Peifthetäros. 


Ei gewiß. 
Zu höhrer Sphär’ entrüden Worte ja den Geift, 1465 
Emporgehoben wird durch fie der Menſch; fo will 
Auch ich beflügeln Dich durch mwohlgemeinten Rath 
Zu ehrliche Berufes Wahl. 
Angeber. 
Das mag ich nicht. 
Peiſthetaͤros. 
Was alſo willſt Du? 
Angeber. 
Nimmer ſchlag' ich aus der Art, 
Vererbt iſt vom Großvater mir Angeberei. 1450 
Beflügle Du mit den fehnellen leichten Fitt'gen mid) 
Des Habichts oder Falken, daß die Fremden ich 
Vorlad' und, brachte meine Klage bier *) ich an, 
Dann wieder dorthin fliege. 


Deifthetäros. | 
Ich verſtehe fchon, 
Du meinſt, damit der Fremde ſchon verurtheilt ſei, 1455 
Bevor er bier eintreffe. 


Angeber. 
Du verftehft mich ganz. 
Peiſthetaͤros. 
Hernach ſchifft Der hierher, Du kehrſt dorthin im Flug, 
Dort ihm den Seckel auszuplündern. 
Angeber. 
Wie Du ſagſt. 
Schnell muß man wie ein Kreiſel ſein. 
Peiſthetäros. 
Den Kreiſel, ja 
Den ſeh' ih, und, beim höchften Zeus, da hab’ ich auch, 1460 
Was ihm den Schwung giebt, Kerkyrä'ſches Lederwerk). 


— — — — — — 


*) Anm. zu 301. 


1) Die Kerkyrüerpeitihen mit Doppelriemen und elfenbeinernem 
Griffe galten damals, nach dem Scholiaften, für die beften. 
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, Angeber. 
Ih Armſter, ah, Du führft eine Peitſche. 
Peiſthetäros. 
Schwingen ſind's, 
Durch die heut' ich Dich wacker kreiſeln laſſen will. 
Angeber. 
Ich Armſter, ach! 
Peiſthetäros. 


| Schwingft Du nicht fehnell von binnen Dich? 
115 Wirft Du Dich nit fortpaden, Du Nichtöwürbigfter ? 
Berbittern will ich die Rechtöverbreherfniffe Dir. 
(Angeber ab.) 
(Zu feinen Begleitern.) Uns aber laßt mit unſrem Flügelrüftzeug 
gehn. (Ab.) 


Dreiundzwanzigfte Scene. 
Der Chor. 


Strophe. 
MWunderfames, Unerhörtes 
Mancher Art beflogen wir, 

1470 Sah'n gar Arges ſchon mit an. 
So giebt einen Baum es feltfam 
Aufgewachſen, ziemlich fern 

Bon Herzensheim, Kleonymos '); 
Unbrauchbar zu Allem fchoß 

1475 Diefes fchlechte Holz empor; 
Zwar bei milder Frühlingswärme 
Grünet und angebert er, 


1) Kleonymos, das häufige Stichblatt Ariftophanifches Witzes (Ann. 
289), wird mit einem Baume verglichen, fern von Kardia in Thrake 
(Anm. 1371) — wir drüdten es durch Voß mit Herzensheim aus — 
alfo da aufgefchoflen, wo Herzhaftigkeit nicht zu Haufe ift; flatt da 
Blätter wirft der Feigling feinen Schilb ab. 
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Aber naht des Winters Sturm, 

Wirft Schild’ er ſtatt der Blätter ab. 
Gegenftrophe. 

Ferner giebt e8 eine Gegend 

Nah dem Land der Finfterniß, 

Und von Lampen nicht erhellt; 

Dort fieht Menfchen mit Hero’n man- 

Schmaufen und verkehren ftets, 

Nur nicht, wenn fich der Abend naht. 

Nicht geheuer iſt es dann, 

Ihnen zu begegnen; 

Trifft des Nachts ein Erdgeborner 

Auf Oreſtes), dieſen Heros, 

Sieht er ſich rein ausgeplündert 

Und durchgegerbt vom Kopf zur Zeh. 


Vierundzwanzigſte Scene. 
Prometheus”). Peiſthetäros. Chor. 


Prometheus. 
O weh mir Armen! Daß nur Zeus mich nicht erblickt! | 
Wo ift denn Peifthetäros? 


1) Dreſtes, deſſen ſchon 710 (Anm. fowie 490 und Anm.) erwähnt 
wurde, wird feherzend bier ein Heros genannt, weil er gleichen Na⸗ 
men mit dem Sohne Agamemnons führte. Daß hier, wie fhon Wie: 
land vermuthet, auf ein vielen Zufchauern bekanntes Tagesgeſchichtchen 
angefpielt wird, ift nicht unwahrſcheinlich. 

a) Was Peifthetäros, ald er den Bögeln Wolkenkukukshof zu grün: 
den rieth, prophegeit hat (352), daß die Götter, von der Erde und 
allen Opfer⸗ und andern Genüflen abgefperrt, bie ufurpirte Herr 
Schaft an die Vögel werden zurüdgeben müflen, fängt ſich zu erfüllen 
an. Der nad) dem Olympos gefendete Herold (841) hat bei den be: 
drängten, im Blofadezuftand fih befindenden Himmlifchen Gehoͤr ge: 
funden, wie uns fchon die Erſcheinung der Götterbotin Iris und ihr 
Auftrag an die Menfchen (1226 ff.) vermuthen ließ. Schon ift eine 


1460 


1490 
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Peiſthetäros 
(der den Ruf gehört hat, ohne noch den Prometheus zu bemerken). 
Ei, mas war denn das? 
(Ihn erblidend.) Welch’ eine Vermummung ? 
Prometheuß. 
Siehft der Götter einen Du, 


1485 Der meinen Zritten folgt? 
Peiſthetäros. 
Beim Zeus, den ſeh' ich nicht; 
Wer aber biſt denn Du? 
Prometheus. 
Wie hoch am Tag’ iſt's jetzt? 
Deifthetäros. 
Wie Hohr Ein wenig über Mittag iſt's hinaus. 
Doch wer bift Du? 
Prometheus. 
Fei'rabend oder fpäter noch? 


Deifthetäros. 
Wie abgefchmadt erfcheinft Du mir! 
Prometheus. 
Was fchafft denn Zeus, 
ısoo Zeigt heitern Himmel, ober fammelt Wolken er? 
Peiſthetäros. 
Daß Dich der Henker! 
Prometheus. 
Nun ich zeig' enthüllt mich Dir. 


Geſandtſchaft mit unumſchraͤnkter Vollmacht und beauftragt den unent⸗ 
behrlichen Frieden à tout prix zu erkaufen unterwegs; damit aber 
Peiftpetäros von der Lage der Dinge im Himmel unterrichtet, nicht 
zu wohlfeiles Kaufes den Frieden zugeftehe, ift Prometheus, der Men: 
chen alter Freund und der deßhalb vom Zeus einft fo hart Gezuͤchtigte, 
inögebeim ihr vorausgeeilt. Daß Ariftophanes hier den Prometheus, 
wie er beim Aeſchylos auftrat, der in drei Zragödien und einem Sa: 
torfpiele die Prometheusfage auf die Bühne brachte, parodirte, unter: 
liegt wohl keinem Sweifel; Süvern vermuthet, er habe den Prome: 
theus des Satyrfpieles hier vor Augen gehabt. 
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Peiſthetaͤros. 
Ha, lieber Prometheus! 
Prometheus. 
Stille, ſtille, nicht ſo laut. 
Peiſthetaͤros. 
Was giebt es? | 
Prometheus. 


Schmweige, nenne meinen Namen nicht, 
Denn verloren bin ich, wenn mich Zeus hier inne wird. 
Doch gründlich zu eröffnen Dir, wie's droben fteht, 1565 
Nimm diefen Sonnenfhirm und halt’ ihn über mid) 
Bon oben her, daß nicht die Götter mich erfchaun. 
Deifthetäros. 
Ei, et! 
Erfonnen Haft Du fhlau und prometheifch ') das. 
Darunter bieg’ Dich fehnell und rede dann getroft. 
Prometheus. 
So höre denn. 1510 
Peiſthetäros. 
Sprich, aufmerkſames Ohrs gewiß. 
Prometheus. 
Zeus iſt verloren. 
Peiſthetäros. 
Er verloren? Und ſeit wann? 


Prometheus. 
Seitdem Ihr hier im Luftraum angebaut Euch habt. 
Ein Opfer bringt kein Einziger der Sterblichen 
Den Göttern bar, es ſteigt dee Schenkel Fettdampf nicht 
Wie früherhin zu uns empor feit jener Frift; 1515 
Wir müffen foften, wie am Thesmophorienfeft ?), 


I) Der Name Prometheus bezeichnet den Vorherbedenkenden; daß 
ſchon die älteften Dichter diefen Begriff mit feinem Namen verbanden, 
erhellt daraus, daß fie feinen Bruder, ber thörichter Weife der unheil- 
bringenden Pandora Aufnahme gewährte, den Ramen Epimetheus, den 
Nachbedenkenden, beilegten. 


3) Der dritte Zag des Thesmophorienfeſtes wurde als Faſttag be- 


— — 
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Dhn’ Opferſchmaus; die Barbargötter aber drohn, 
In Hungersnoth, und freifchend wie Illyrier, 
Bon obenher mit Krieg den Zeus zu überziehn, 

1520 Begegnet er der Handelsplätze Sperrung nicht, 
Daß frei, wie fonft, des Eingefchneides Einfuhr fei. 

Deifthetäros. 

Giebt denn auch außerdem es DBarbargötter noch 
Dort über Euch ? 


Prometheus. 
Sind etwa Barbargötter- nicht, 
Wo ber heimathliche thront des Exekeſtides)? 
Deiftheräros. 
155 Und wie denn nennen diefe Barbargötter fich? 
" Prometheus. 
Miet Nun Triballer ?). 


Peiſthetäros. 
Richtig, und gäbt Ihr nicht nach, 
Trieb' All' er Euch zu Paaren der Triballerzeus. 


Prometheus. 
Getroffen; ſieh', ich künde Zuverlaͤſſiges; 
Zu unterhandeln werden Abgeſandte hier 
1530 Vom Zeus erſcheinen und den Triballern drobenher. 
Doch Ihr, vertragt Euch nicht, wenn nicht den Herrſcherſtab 
Hinwiederum den Vögeln Zeus zu eigen giebt, 
Zur Eh’genoffin aber Baſileia“) Dir. 


gangen (Thesm. 948), vielleicht zur Erinnerung 'an bie Zeit, wo es 
noch Beinen Getreivebau gab, wo noch die Menfchen im rohen Ratur: 
zuftande lebten. So die im Norden von Attila wohnenden Ilyrier, 
die nad) dem Scholiaften einen Aderbau trieben, fondern vom Raube 
jih nährten und deren Barbarfprache der ſtolze Helene ein Gekreiſch 
nennt. 

1) 8. Il. Anm. 


3) Zriballer, eine möſiſche Bolkerſchaft. Sie hatten den mit Athen 
verbumdenen König der Odryſen Sitalkes befiegt und  getöbtel Thuk. 
II. 29. 95. IV. 101. 


3) Bafileia, die perfonificirte Koͤnigsgewalt. 


Dierundgwangigste Scene. ‚sl 


Peiſthetäros. 
Wer iſt die Baſileia denn? 


Prometheus. 
Die ſchönſte Maid; 
In ihren Händen ruht der Donnerkeil des Zeus, 1585 
Und fanımt und fonders Alles: Wohlberathenheit, 
Gefeglichkeit, Wohlchsbarkeit, der Flottenbau, 
Rechtszaänkerein, Nentmeifterei, Trioboinfold '). 


Deifthetäros. 
Das Alles ruht in ihren Händen? 


Prometheus. 
Ei ja wohl. 
Erlangft Du fie von ihm, Haft Alles Du erlangt. 1540 
Dir dieſes zu eröffnen bin ich hergeeilt; 
Bewaͤhr' ich doch mic, immerbar der Menfchen Freund’). 


Peiſthetaͤros. 

Auf Kohlen zu braten verliehſt vor allen Göttern Du’). 
Prometheus. 

Verhaßt find alle Götter mir‘), das weißt Du wohl. 
Deifthetäros. 


Beim Zeus, ein Bötterfeind warft wahrli Du von je. 1535 


1) Drei Dboln betrug ber Richterfold zur Zeit der Aufführung 
der Vögel. Boͤckh Staatsh. d. Ath. 1. 251. 


3) Großherzig opferte fih Prometheus für das Heil der von ihm 
aus Thon gebildeten Menfchen auf. So ftellt es Aeſchylos in der er- 
babenften feiner Iragödien, dem gefeflelten Prometheus, dar. Dort 
beißt es: 

Auf, daß er lerne, fi in Zeus Obherrſcherthum 

Bu fügen und von Menfchenliebe abzuftehn. (10. 11.) 
und: 

Solch' einen Lohn da trug die Menſchenliebe Dir. (28.) 

(Rad H. Voß's Überfegung.) 

3) Als Feuerbringer. Prometheus der Keuerbringer hieß das erfte, 
Prometheus’ Befreiung das dritte Stud der Aefchyleifhen Zrilogie, 
deren mittelftes fih erhalten hat. 


4) Die Götter haß ich insgefammt. Ach. Prom. 960. 


LS 
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Prometheus. 
Ein echter Zimon '); doch, daß ich jegt fchnelles aufs 
Rückkehre, gieb den Schirm, damit, ob Zeus mich ſieht, 
Er mid) den Begleiter einer Feſtkorbträg'rin?) wähnt. 


Peiſthetäros. 
Da nimm auch als Stuhlträger noch ben Stuhl dazu. 


Fünfundzwanzigfte Scene. 
Peiſthetäros. Chor. 
Strophe. 


1550 Bei den Schattenfüßlern °) giebt es 


Einen See, wo ungewafchen 
Geifter bannet Sokrates *). 
Dahin fam nun auch Peifandros, 


1) Zimon, ber bekannte Menfchenhafler, defien wir in der Einl. zum 
Plutos S. 109 erwähnten. 

2) Keftlorbträgerin. Eine edle Jungfrau, die bei gewiflen feierlichen 
Aufzügen zu Athen in einem geflochtenen Körbihen verfchiedene Heilig- 
thümer auf dem Haupte trug. Ihr folgte, nach dem Scholiaften, eine 
. andre Jungfrau, einen Sonnenfchirm und eine dritte einen &eflel ihr 
nachtragend. 

3) Schattenfüßler. Von dieſen ſagt nur ber Scholiaſt, es ſei 
ein Volk der heißen Bone, deren Füße größer als der ganze übrige 
Körper feien. Da e8 ihnen an Wohnungen fehle, gingen fie auf zwet 
Händen und einem Fuße, des andern bedienten fie fih aber als Son⸗ 
nenfhirmes. Wahrſcheinlich ruhrte dieſes Reiſemaͤhrchen von einem 
Beitgenoffen unferes Dichters, dem ſchon im Altertum als Fabler 
verrufenen Kteſias, ber, der als Arzt lange am perfifchen Hofe Iebte. 


4) Ungewafhen — Sokrates vgl. 1280 und bie bort aus ben Wol- 
Een angeführte Stelle. Geifterbannen (wureywyeir) wird in einer 
boppelten Beziehung bier gebraucht, von ber Jagd, die Sofrates auf 
junge Gemuͤther madt, die er an ſich zu locken ſucht, und von dem 
Heraufbefhwören abgefchiebner Seelen aus der Unterwelt. Das ge 
fhieht am Beften an wuͤſten Seen, wie dem Acheruſiſchen in Epeiros 
und dem Averniſchen in Unteritalien, wo man ſich den Eingang zur 
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Daß dort feinen Geift er fchaue, 
Der den Lebenden verlieh. 
Gegenſtrophe. 
Statt des Opferlammes weiht' er 
Ein Kameel, durchſchnitt die Gurgel, 
Trat wie Odyſſeus dann zurück; 
Und von drunten kam herauf ihm, 
Angelockt durch des Kameels Blut, 
Chärephon die Fledermaus. 


Schdundzwanzigfte Scene. 


Pofeidon. Ein Zriballergott. Herakles. Peiſthetäros. 
Chor. 


Poſeidon 
(zum Herakles, nach dem im Hintergrunde ſichtbar gewordenen 
Neubau zeigend). 
Da, ſiehſt Du wohl, erhebt ſich Wolkenkukukshof, 
Die neue Stadt, nach der wir als Geſandte ziehn. 
(Zum Triballer. Was machſt Du, Lieber? hüllſt die linke Seite 
ein; 
So ſchlage doch den Mantel nad) ber Rechten um. 
Wie, Unglüdfel'ger? Geht Dir’s, wie Läspodias ')? 


Unterwelt dachte. So beſchwor Odyſſeus zunächft die Seele des Zei: 
refias. herauf, indem er eine Grube mit Opferblut füllte. (Ddyſſ. XI. 
23 ff.) Der bier genannte Peifandros wirb vom Scholiaften ald groß 
am Körper, aber feig und wollüftig geſchildert; nach Thuk. VIII. 65. 
63 flürzte er drei Jahre nad Aufführung der Vögel die Volksherr⸗ 
ſchaft, flüchtete aber nach Aufhebung der von ihm eingeführten Ber: 
faffung nach Defeleia (Ebd. 93). Seine Seele, d. b. fein Muth, ift 
ihm abhanden gekommen, den will er auß der Unterwelt wieber herauf: 
beſchwoͤren und opfert flatt des Lammes das große und auch von unfe: 
rem Dichter ald wolluftig bezeichnete Kameel, flatt diefes kommt die 
Fledermaus Chärephon (1204 zu Wolfen 105). Mit Recht vermuthet 
Wieland, daß diefem Chorgefang irgend eine in Athen damals allbe: 
kannte Anekdote zu Grunde gelegen babe. 

1) Des Läspodiad erwähnt Thuk. (VI. 185) ald Flottenführers in 

II. Ä 23 


1555 


1565 


354 Die Vögel. 


Ha Volksgewalt, wohin doc, bringft Du endlich uns, 
Das folhen Wertreter ſich die Götter auserfehn! 


Zriballer. 
Du, ftille fein. 
Pofeidon.. 
Ha mehe Dir; benimmft Du bod) 
1570 Bor allen Barbargöttern als den plumpfien Did). 
Nun, Derakles, was fchaffen wir? 


Herakles. 
Du börteft ja, 
Entfchloffen bin den Menſchen abzumwürgen ich, 
Wer er auch fein mag, der und Götter abgefperrt. 


Dofeidon. 
Bedenke, Befter, man erkohr zu Gefandten uns, 
1575 Ung* zu vertragen. 


Herafles. 
Um fo grimm’ger würg' id) ihn. 


Deifthetäros. 
Reich’ einer das Neibeischen mir; he, Silphion 
Und Käfe gebt; die Kohlen fhüre mir einer an. 


Herakles. 
Entboten ſei, o Menſch, Dir freundlich unſer Gruß, 
Von uns ſelbdritt. 


Peiſthetäros (ohne auf ihn zu achten). 
Ich reibe Silphion drüber her. 


Herakles. 
1500 Was iſt denn das für Fleiſch da? 


Peiſthetäros. 
Ein'ge Vögel ſind's, 


dem Jahre der Aufführung unfres Luſtſpiels. Cr hatte einen Sche: 
den am Schienbein, ben zu verbergen er, der Sitte zuwider, den 
Mantel nad) ber linken Seite warf. Der Barbargott thut ed aus 
Untenntniß deflen, was griechiſche Sitte heiſcht. 


Sechsundgwanyigste Scene. 


Die als Empörer gegen der Vögel Volksgewalt 
Derurtheilt wurden). 


Herakles. 
. Und mit Silphion ') beftreuft 
Vorher Du fie? 
Peiſthetaͤros. 
Sich da, willkommen Herakles?), 
Was bringſt Du? 


Herakles. 
Wir erſchienen als Geſandte hier 
Bon den Göttern, jede Fehde zu beſeitigen. 
Ein Diener. 
Hier in dem Flaͤſchchen iſt kein Tropfen Oles mehr. 
Peiſthetäros. 
Doch wollen gebrat'ne Voͤgel wohl gefettet ſein. 
| Herakles. 
Denn nicht erfcheint dergleichen Fehd' erfprießlich uns; 
Ihr aber, wenn uns Göttern Ihr befreundet wär't, 
Säht jegliche Eifterne Regenwaſſers voll, 
Und Eure Tage trübte nie Gemitterd Sturm, 
Für Alles das ward unbefchränkte Vollmacht uns. 
Peifthetäros. 
So wenig wir zuerft die Fehde gegen Euch 
Begonnen haben, fo geneigt, gefällt e8 Euch, 


399 


Und wollt Ihr fonft zu dem, mas recht ift, Euch verftehn, 


Sind wir zum Frieden: Solches aber heifcht das Recht: 


Daß wiederum den DBögeln feinen Herrſcherſtab 


*) Wahrſcheinlich Anfpielung auf die wegen Hermenzertrümmerung 
und Mpfterienentweihung zu Athen Hingerichteten. Thu. VI. 60. 
1) Silphion, eine Pflanze, deren Saft man als Arznei und als 


feine Würze in der Küche brauchte. 


2) Der vorher fo grimmige Herakles wird durch das ledere Früh: 
ftüd bald umgeftimmt. Als gefräßiger Natur lernten wir biefen He: 
ros ſchon in den Kröfchen (Sc. 2.) kennen, deögleichen Brieden 741. 
So wurde er von ben Komikern (Athen. X. Anf. XI. 499) und auch 


Tragikern (in Euripides' Alkeſtis) dargeitellt. 
23 * 
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Abtrete Zeus: Gefchloffen fei der Friede dann; 
Drauf Iad’ ich die Gefandten hier zum Frühftüd ein. 
Herakles. 
1600 Ich meinerſeits genehm'ge das, und ſtimme bei. 
Poſeidon. 
Unglücklicher, wie? So thoͤricht biſt und leder Du? 
Den Vater willſt Du bringen um den Herrſcherthron? 
Peiſthetäros. 
Nein fehlgeſchoſſen; werdet denn nicht größre Macht 
Ihr Götter üben, herrſcht unter Euch der Vögel Schaar? 
1085 Denn jegt, indem ber Wolken Hülle fie verbirgt, 
Berkriechen ſich und ſchwoͤren falfc die Sterblichen ; 
Wenn aber mit den Vögeln Ihr im Bunde ſteht, 
Und einer ſich beim Geier ober Zeus vermift, 
Dann kommt ganz unvermerft der Geier über ihn, 
ısıe Und hadet flugs das Auge bem Meineid’gen aus. 
Dofeidon. 
Ei wahrlich, beim Poſeidon, ja, da haft Du Red. 
Herakles. 
Auch mir bedunkt's. 
Peiſthetaͤros (zum Triballer). 
Und was meinſt Du? 


Triballer. 
Nabaiſatreu. 


Peiſthetaͤros. 

Siehſt Du, auch er ſtimmt bei. Und noch ein Anderes 

Vernehmt, was wir Euch ſchaffen, das Euch Vortheil bringt. 
ıs15 Gelobete der Menſchen einer einem Gott | 

Ein Opfer und finnt irgend auf Ausflücht' etwa, 

„Die Sötter können warten,” bringt aus Geiz es nicht, 

Dann treiben wir auch das ein. 

Dofeibon. 

Ei, fag’ an, wie for 
Deiftbetäros. j 

Wenn etwa das fo liebe Summchen ſolch' ein Menſch 
020 G'rad' überzählet, oder wenn im Bad’ er figt, ‘ 
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Dann flürzt ein Weih herab, raubt heimlich ihm hinweg, 
Was ein Paar Schafe gilt und bringt es dem Gott hinauf. 
Herakles. 
Noch einmal bin der Meinung ich, den Herrſcherſtab 
Ihnen abzutreten. 
Poſeidon. 
Frage den Triballer noch. 
Herakles. 
Meinſt Du, Triballer, wir ſollen uns fügen? 1625 
Triballer. 
Zau nid mä 
Harfcher i Throna '). 
Herakles. 
Völlig ſtimm' er, ſagt' er, bei. 
Dofeidon. 
Nun wenn Ihr denn fo meinet, bin auch ich dafür. 
Herakles. 
Hör’ an, den Herrfcherftab betreffend, ſoll's gefchehn. 
Deifthetäros. 
Doc fiel, beim Zeus, noch Eines außerdem mir ein. 
Zwar überlaffe Here willig ich dem Zeus, 1620 
Doc die reizende Bafıleia muß als Gattin man 
Ausliefern mir. 
Dofeidon. 
Du bift dem Frieden nicht geneigt; 
Laßt denn uns nur heimfehren. _ 


Peiſthetaͤros. 
Mir liegt wenig d'ran; 
Daß Du mir nur recht füß die Brühe zurichteſt, Koch. 
Herakles 
(den im Abgehn begriffenen Poſeidon zurüdhaltend). 
Seltfamer Menſch, Poſeidon, fprich,- wohin fo ſchnell? 1635 
Krieg führen follten eines Weibes wegen wir? 








1) Eine andre Erflärung diefer triballifhen Erklärung des Tribal: 
ferd giebt Süvern 92. Anm. 2; wer von uns Beiden das Richtigere 
traf, ift von Beinem Belange. 
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Dofeidon. 
Was follen wir denn thun ? 
Herakles. 
Was? Wir vertragen uns. 
Poſeidon. 


Wie, Thor? Du merkſt nicht, daß man längſt Dich hintergeht? 
Du thuſt gewiß Dir ſelber Schaden; denn wenn dereinſt 
1646 Zeus ſtirbt, nachdem die Herrſchaft Dieſem er überließ, 
Bleibſt Du ein armer Mann; fällt doh Dir Alles zu, ' 
Das Geld, was Zeus nad) feinem Tod’ einft hinterläft. 


Peifthetäros. 
Unglüdlicher, wie ſucht er zu berücken Dich! 
Komm hier herüber; Etwas fagen will ih Dir. 

1635 E8 hintergeht Dein Oheim Did, Du armer Tropf, 
Dom Väterlichen fällt kein Tütelhen Div zu . 
Den Gefegen nad), dem Baftard, außer der Eh’ erzeugt. 

Herakles. 
. Ein Baftard ih? Was fagft Du da? 
Peiſthetäros. 
Du biſt's, beim Zeus, 
Dem fremden Weib' entſtammet; oder wie meineſt Du, 

1630 Gaͤlt' als allein'ge Erbin Athenaͤa wohl 

Die Tochter, hätt! in der Eh’ erzeugte Brüder fie ')? 


Herakfles. 
Wie aber, gäbe der Vater fterbend mir fein Geld 
Als Abfindung ? 


Peiſthetäros. 
Das Geſetz geſtattet das ihm nicht. 
Und juſt Poſeidon, der jetzt Hoffnung Dir erregt, 
1855 Dein Vaͤterliches nimmt zuerſt in Anſpruch Er, 
Indem als leibliher Bruder er fich geltend macht. 
Auch was Solons Gefeg befagt, theil' ih Dir mit: 


1) Athene, die dem Haupte des Zeus entfproflene, ift deſſen einzige 
rechtmaͤßige Tochter; den einzigen mit Here erzeugten Sohn Heyhaͤſtos 
aber verftießen Vater und Mutter wegen feiner Mißgeftalt. 
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Erbanfprühe habe der Baftard 

Nicht, fobald eheliche Kinder da 

Sind. Sind keine ehelichen Kinder da, 1660 
Dann haben die nächften Verwandten 

Theil an der Verlaffenfchaft. 


Herakles. 
Demnad) hätt’ an bes Vaters Hinterlaſſenſchaft 
Ich Beinen Theil? 


Neifthetäros. 
Du nit, beim Zeus. Und fage mir, 
Hat ſchon als Zünftner Dich der Vater eingeführt ')? 1665 
Herakles. 
Mic wahrlich nicht, Längft ſchon verwundert’ idy mic) d’rob. 
Peiſthetäros. 


Was gaffſt nach oben Du, wie ein Mißhandelter *)? 
Tritt Du auf unfre Seit’ und ich erhebe Dich 
Zum Herrſcher und bewirthe Dich mit Hühnermilch. 


Herakles. 
Gerecht erſcheint ſeit lange ſchon mir Dein Begehr, 1870 
Die Maid betreffend; ich bewillige fie Dir. 


Deifthetäros (zum Pofeidon). 
Was meinft denn Du? 


Dofeidon. 
Ich flimme für das Gegentheil. 


1) Das geſchah am britten Tage bes Apaturienfefles, gewöhnlich 
vor dem fiebenten Jahre. Fröfche 417 Anm. 

Y) wlztar Bufımv, Schmach blidend, kann allerdings heißen, durch 
den Blick verrathend, dag man Jemandem Schmach zufügen, oder bie 
empfangene rächen wolle: Aber auch, daB uns Schmachvolles wiberfab: 
ren fei. Die lebte Erklärung fcheint dem Zuſammenhange angemeſſe⸗ 
ner Herakles hat aus den ihm vom Peiſthetaͤros gewordenen Auf: 
ihlüflen erfannt, daß man ihn wie einen dummen Jungen behandelt 
und durch leere Hoffnungen hinter das Licht geführt habe, das drüdt 
in feinem, Berlegenheit und Beichämung über feine bisherige Unerfah: 
renheit verrathenden, Blide fih aus. So erBlärt es auch Süvern 
Sm, 
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Peiſthetaͤros. 
Dann entſcheidet der Triballer. Was meinſt Du dazu? 
Triballer. 
Der ſchene Juckfra ich, die kroße Kenichin, 
1675 Dem Fogel übergeben. 
Herakles. 
Du bemilligft fie? 
Poſeidon. 
Beim Zeus, nicht ſaget dieſer, er bewill'ge ſie, 
Wenn er, gleichwie die Schwalben zwitſchernd, kauderwelſcht '). 
Peiſthetäros. 
Je nun er bewill'ge, meinet er, den Schwalben ſie. 
Poſeidon. 
So vertraget Ihr Euch denn und ſchließt den Frieden ab, 
1080 Ich, da Ihr ſolches meinet, ſchweige ſtill dazu. 
H erakles (zu Peiſthetaͤros). 
Dir, was Du begehreſt, zuzugeſtehn, beſchließen wir; 
Auf, komme ſelbſt zum Himmel Du mit uns herauf, 
Daß Du Baſileia dort und Jegliches empfahſt. 


Peiſthetäros. 
So ſchlachteten zur rechten Stunde Dieſe wir, 
1685 Zur Hochzeitfeier. 
Herakles. 
Wollet Ihr, ſo bleib' ich hier, 
Und brat' indeſſen dieſes Fleiſch, Ihr aber geht. 
Poſeidon. 
Das Fleiſch Du braten? Welch' ein Leckermaul Du biſt. 
Wirſt Du nicht mit uns gehn? 
Herakles (die Achſeln zudend). 
Für mich wär' bier geſorgt. 
Meifthetäros. 
Es reiche mir einer ein hochzeitliches Gewand. (Ale ab.) 


1) Im Griechiſchen corrumpirte Berfe, an denen ber Scholiaſt und 
neuere Herausgeber umfonft ſich verfuchten; wir leſen ftatt: 
ei un Andilev, wanıg al zelıdovec 
&? Bagußaglier, w. &. X. 
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Siebenundzwanzigſte Scene. 
Der Chor i). 


In Angebersheim am Richtborn 
Hauſt ein vielgewandtes Volk, 
Zungenbaͤucheler genannt. 

Dieſe Menſchen ſä'n und erndten, 
Leſen Trauben — mit der Zunge, 
Und ber Feige ſüße Frucht ). 
Von Barbaren ſtammen ſie, 
Sorgiaffen ?) und Philippen; 
Diefer Zungenbäuchler wegen, 
Der Philipp’fchen, fehneidet man 
Erft dem Opfer aus die Zungen 
Allerwärts in Attika). 


1) Die glänzenden Erfolge, welche Peifthetäros bei den Vögeln 
überhaupt und insbefondere fo eben in Befeitigung ber legten Bedenk⸗ 
lichBeiten des Herakles durch feine Sungengewandtheit erlangte, ver: 
anlaßt den Ehor, die Zufchauer wieder mit einem ähnlichen Geſchicht⸗ 
chen, wie er fie in den beiden legten Zwiſchengeſängen zum Beften ge: 
geben bat, von den Zungenbäudlern, d. h. von Solchen, benen bie 
Zunge ihre Egge und Pflug ift, zu regaliren. Gerichtshof und Volks: 
verfammlungen ließen diefe Menfchengattung in Athen trefflich gebeiben- 

2) Anfpielung auf die Sykophanten. 


3) Gorgias und fein Schüler Philippos, denen hier gelegentlich bie 
fremde Abkunft vorgerüdt wird, repräfentiren die eben bezeichnete 
Menfchengattung. Der erfte gehörte bekanntlich zu den berühmteften 
‘ Sophiften und Redekuͤnſtlern. Aus Leontium in Sikelien gebürtig, 
eröffnete er zuerft eine Schule der Beredtfamkeit zu Athen. 

4) Durch, jenen Mißbrauch der Zunge ift jie jo entweiht worden, 


dag man das Opferthier, ehe man ed den Göttern barbringt, erft von 
diefem Auswuchſe befreit. 


16% 


1700 
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Abhtundzwanzigfte Scene. 
Ein Bote!). Ehor. 


Bote. 
Ihr alles Heils Theilhaft'ge, unausfprechliches, 
Du dreimalfel'ges Volk der LKeichtbefiederten, 
Empfangt in reichen Hallen Euren Oberherrn. 
1705 Denn feht, er naht dem goldumfchimmerten Palaft, 
Ihn überglänzet kein hellfunkelndes Geftirn, 
Noch auch der Sonne Strahl, der weithin leuchtenden. 
In folhem Glanze naht er; Worte fprechen nicht 
Der Gattin Schönheit aus, die ihm zur Seite zieht; 
mo Den Blitzſtrahl fchwingt er, des Zeus befiedertes Geſchoß; 
Ein unnennbarer Wohlgeruch verbreitet ſich 
Im weiten Raum’, und, o des Anblids! wirbelnd fteigt 
Durch die Lüfte Weihrauchdampfes füßer Hauch empor. 
Doch feht, da ift Er felber: So laßt tönen denn 
115 Der göttlihben Mufe Gruß, der glücweiffagenden. 
Chor. 
Reget Euch, reihet Euch, ftellet Euch, zeigt fie begrüßend Euch! 
1. Halbchor. 
Slattert um den Sel’gen her! 
Sel’ger 8008 fiel diefem Mann. 
Ha, wie blühend, wie voll Anmuth! 
172) O befel’gender Bund, welcher ihr Dich vereint 
Zum Heile der Stadt. 





1) Der Bote kommt über die die Bühne begrängenden den Zu: 
ſchauern zur Rechten licgenden waldbewachſenen Berge herab, und ihm 
folgt der fo glänzend befchriebene und die Zuſchauer am ähnliche 
Prachtſchilderungen der Tragiker oder auch Lyriker erinnernde Prunf: 
zug des neuen Herrſchers mit feiner welttöniglichen Braut. Unter 
den Gefängen des bemfelben ſich anfchliegenden Chors bewegt fi die: 
fer über den größten Theil der Bühne, die er in feiner ganzen Aus 
dehnung wohl ziemlich füllen mochte, nad) dem an der entgegengeich: 
ten Seite derfelben, alfo zur äußerften Linken, nad) und nad mit je: 
nen Mauern und Thuͤrmen in der zweiten Hälfte des Stüds fihtbur 
gewordenen Wolkenkukukshof. 
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O des feltenen Glücks, o bes feltenen Heile, 
Das der Vögel Geſchlecht durch Diefen erblüht! 
D laßt Hymenä’n, ein bräutliches Lied, 
Ihm tönen zum Gruß, 1725 
Ihm felbft und der Braut Baſileia! 


Halbchor (Strophe). 
Auch Here, die Dimmlifche, 
Und ihn, der erhaben thront, 
Der Götter gemwalt'ger Fürft, 
Vereinten die Mören ') einft 1730 
Zu nicht minderes Glücks Luft. 
Hymen, o Hymenaͤos! 


Gegenſtrophe. 
In goldener Fitt'ge Schmuck 
Lenkt' Eros, der blüh’nde Gott, 
Straff zügelnd das Brautgefpann. 1735 
Dir faß er zur Seite, Zeus, 
Sel’ge Here gefellt Dir! 
Hymen, o Hymenäos! 


Peiſthetäros. 
Mir behaget das Lied, mir gefällt der Geſang 
Und genehm iſt der Gruß! So preiſet nun auch 1740 
Des hinrollenden Donner erfchütternde Kraft, 
Hohdüftres Gewölks heilleuchtende Glut, 
Und des Zeus toddräuenden Bligftrahl. 


Chor. 
O goldenes Licht des gewaltigen Strahls, 
Du des Zeus unfterbliches Feuergeſchoß! 115 
Dumpf dröhnentes Donnerd Gewittererguß, 
Durdy welchen igt Diefem (auf Peifthetäros deutend) erbebet 
der Grund, 
Dem Allmaͤcht'gen durch Dich! Er nennet fie fein, 


— —— — —r —— — 


1) Die Schickſalsgöttinnen, die natuͤrlich bei Vermaͤhlung der bei: 
den Gefchwifter, des Königs und der Königin Ter Götter, thaͤtig 
waren. 


3 Die Vögel. 


1750 


1755 


1760 


Die Genoffin des Zeus Baſileia: 
Hymen, 0 Hymenäos! 


Halbchor. 
So folgt dem Hochzeitzuge nun, 
Ihr Mitgenoffen, leichtbeſchwingt, 
Folgt nach des Zeus Hoflager) mir. 
Peiſthetäros (zur Baſileia). 
Zu dem Brautgemach hin, 
Du GSöttin, reiche mir die Hand, 
Halt’ an meine Fitt'ge Dich 
Zum bochzeitlichen Neigen, leicht 
Schwing' ih mid mit Dir empor. 
Chor. 
Hurra, hurra, trallala! 
Heil Dir, Du Siegbefränzter, Heil 
Dir, der Götter Mächtigftem ! 


1) Wollen Peifthetäros und Bafıleia da, am Hoflager des olympi- 
fhen Zeus, ihr Beilager feiern, und ijt ed, nad) der Annahme meiner 
Vorgänger und der neueften Herausgeber, Peifthetäros, ber die Verſe 
1758 — 61 fpriht? Peifthetäros kommt mit Baſileia vom Hoflager 
ded Zeus und follte dahin zurückkehren? Gewiß nit. Ein Theil 
des Chors fpricht oder fingt vielmehr dieſe Verſez unter Zeus aber 
ift ihr Zeus, der mit Donner, Blig, Herricherftab ausgeftattete Pei- 
fthetäros, der Götter mächtigfter (wie er gleich darauf genannt wird), 
zu verftehen. Er ſchwingt fi mit Bafıleia nicht zum Olympos, fon- 
dern zu den Binnen feiner Wolkenkukukshofer Königeburg empor. 





VII. 
Lyſiſtrate. 


— — — — 


Aufgeführt Olymp. 92, 1. 411 v. Chr. 


Perfonen. 


Lyfiftrate, | 
—8 atheniſche Frauen. 
— 

Lampito, aus Lakedamon. 

Chor der Greiſe. 

Chor der Frauen. 

Kineſias. 

Deſſen Soͤhnchen. 

Der Verwaltungsrath. 

Herold 
Geſandte 
Marktgenoſſe, Diener, Athener, Lakonen. 


der Lakonen. 


@iuleitunug. 


Offen, bemerkten wir zu dem Frieden, trage dieſes Luſtſpiel 
ſeine friedliche Tendenz an der Stirne; etwas verſteckter geſchieht 
dies auch bei der zehn Jahre ſpaͤter aufgeführten Lyſiſtrate, in 
welcher der Dichter Ähnliches beabſichtigte. Aber unſer Luft- 
fpiel follte nicht blos, wie, nach unferer DVermuthung, ber 
Zrieden, die Botſchaft eines, als daffelbe auf die Bühne kam, 
bereitö fo gut wie abgefchloffenen Friedens vorbereiten, und ihr 
eine günftige Aufnahme verfchaffen, fondern diesmal wirklich 
die Gemüther ber Athener und vielleicht auch anmwefender Frem⸗ 
den zu Friedensunterhandlungen geneigter. machen. Daß aber 
der Dichter diefe Abficht durch den hier nicht hiftorifchen, ſon⸗ 
dern erdichteten Namen feiner Heldin andeufen wollte, indem 
er fie die Heeresauflöferin, d. h. bie Friebensflifterin, nannte, 
giebt er felbft deutlich genug V. 1078 — 1080, vgl. 549, zu 
verftehen *). 

Da und weßhalb der Frieden, fogleich nah Auffüh- 
tung bes Ariftophanifchen unter Nikias Aufpicien” geichloffen, 
nicht von langer Dauer war und fein konnte, fahen wir bereits 
“ in der Einleitung zu den Vögeln. Waren aber damals, nad 
beinahe zehnjährigem Kampfe, manche Umflände eingetreten, 
welche die Athener deffen baldige Beendigung wünfchen liegen +): 
fo hatte nach Verlauf einer eben fo langen Friſt FF), vorzüg- 


) Vom Auflöfen des Heere ward das Stüd Lufiftrate genannt, 
fagt auch der Schofigft. 


+) Einleitung zum Frieden ©. 116. 
+) Olymp. 89, 3 wurde der Frieden, DI. 92, 1 zehn Jahre fpäter 
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ih in der legten Hälfte derfelben, ihre Lage fo bedeutend fidh 
verfehlimmert, daß der vor zehn Jahren nur auf eine fehr un⸗ 
volltommene Weiſe befriebigte Wunſch jegt weit lebhafter, denn 
je, fih in jedem Verfländigen regen mußte. 

Das große mit dem größten -Aufwande von Streitträften 
aller Art begonnene Unternehmen gegen Sikelien hatte, vorzüg- 
lich duch Alkibiades Abberufung und Verurtheilung *), den be: 
trübendften Ausgang für Athen genommen. „Es geftaltete 
ſich,“ fagt der Gefchichtsfchreiber des peloponnefifchen Krieges ®), 
„dies als das bedeutendfte hHellemifche Unternehmen in dieſem 
Kriege, ja, nach meinem Bedünken, unter allen zu unferer 
Kenntniß gekommenen helleniſchen; das glänzendfte für die Sie 
ger, das unheilvollfte fir die Befiegeen. Denn in jeglicher 
Hinficht in Seglichem befiegt, und ohne in irgend Etwas nur 
geringe Drangfale erfahren zu haben, gingen fie, wie es im 
Sprihworte heißt, mit Mann und Maus, Gee- und Land- 
macht, mit Allem in Allem zu Grunde unb von Vielen kehr⸗ 
ten nur Wenige heim.’ 

Wir deuteten ferner bereits in der Einleitung zu den Wö« 
geln an, wie ber von Natur fo veich begabte, aber freilich ſtets 
mehr das eigne, als feines Vaterlandes Gebeihn berückſichti⸗ 
gende Alkibiabes feinen Athenern, die.über ihn das Zobesur- 
theil gefprochen hatten, auf das Empfinblichfte bewies, daß er 
noch lebe +). Auf feinen Rath unterflügten nicht blos die La» 
tedämonier die Sikeler auf das Kräftigfte, und führten dadurch 
die eben erwähnte, für Athen fo unheilvolle Kataſtrophe her⸗ 
bei; auf feinen Rath fegten fie auch, zu großer Beſchwer ihrer 
Feinde, ſich mitten in Attila feſt und befefligten bie nur ſechs 
Wegesftunden von Athen entfernte, hochgelegene Feſte Deke⸗ 


eyſiſtrate aufgeführt, alfo wahrſcheinlich im Fruͤhlinge des Ighres 411 
v. Chr. Über diefe ein Jahr betragende Abweichung von der Angabe 
der Jahre v. Ehr. in Th.1. S. 82, vgl. Einleitung zum Wrieden ©. 
117. Anm.“). Das Jahr der Aufführung begann nad Meton ben 
6. Juli 412 und endete den 25. Juni 411. 

) Einleitung zu den Vögeln &. 229 f. 

) Thuk. Schluß bes 7. Buches. 

+) Put. AR. 22. 23. 
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leia); auf feinen Rath und zum Theil unter feiner perſoͤnli⸗ 
chen Leitung beuteten fie bie Geneigtheit der athenifchen Bun⸗ 
desgenoffen in Sleinafien und auf mehreren Infeln von Athen 
abzufallen aus®), welche Geneigtheit eine natürliche Folge ber 
gebrochenen Seemacht der Athener war; ja felbft bei dem, zwi⸗ 
then dem Perferlönige Dareios 11. (regierte von 424— 404) 
und den Lakedämoniern durch jenes Statthalter in Kleinafien, 
Ziffaphernes, abgefchloffenen Waffenbundniß, durch welches 
Sparta, von perfiichem Golde unterflügt, in den Stand ge 
fegt wurde, auch als Seemacht mit. Athen in die Schranken 
zu treten, war er thätig °). 

Aber fo vortheilhaft Sparta’s Verhältniffe durch Alkibia⸗ 
des Einwirkung ſich geftaltet hatten, fo fehr hauptfächlich durch 
ihn Athen gegen feine Nebenbuhlerin in Nachtheil gekommen 
war, fo war Doch weder das Eine, noc das Andre das legte 
Ziel der Beftrebungen bes eben fo felbftfüchtigen, als talent- 
vollen Mannes. 

Der Latedämonierlönig Agis, der an ber Spige eines 
Heeres bei Dekeleia einer größern Macht genoß, als fie fonft 
den buch die Ephoren fehr befchräntten Spartanerfönigen 'zu- 
geftanden ward‘), fah fich nach zehnmonatlicdyer Abwefenheit 
duch die Geburt eines Söhnchens überrafcht, und feine auf ihre 
Eroberung ſtolze Gemahlin Timda machte aus dem wahren 
Vater deffelben fo wenig ein Geheimniß, daß fie nur öffentlich 
ihr Knaͤblein Leotychides, im Kreife ihrer Vertrauten aber un- 
geſcheut Alkibiades nannte °); und nicht bloß Dies erbitterte den 
König gegen den Alkibiabes, er fühlte fi auch, und die An⸗ 
gefehenften im Deere mit ihm, dadurch gefränft und verlegt, 
daß allgemein jede Waffenthat in Kleinaſien, jedes gelungene 
Unternehmen nur bem Alkibiades zugefchrieben wurde und Gr 
und alle Andern durch ihn fih in Schatten geftellt fahen. 


*) Thut. VL 91. 93. VII. 19. Plut. Alk. 23. 

») Xhuf. VIIL 5. 6. 12— 14. 16. 17. Put. Alk. 24. 
) Thut. VII. 12. 17. 18. 

d) Shuf. VII. 5. 


*) Put. Alk. 23. 
1. 24 
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Ihr mißgünſtiger Haß ging aber fo weit, baß durch ihre Ein- 
wirkung Aſtyochos, ber Dberfelbherr in Kleinafien, von Lake⸗ 
Dämon aus die geheime Weiſung erhielt, den Gefürchteten und 
Berhaften, von bem fie wohl erdannten, daf er als Feind ih⸗ 
nen ebenfo verderblich werben könne ®), als er feit einigen Jah⸗ 
ren ihrer Sache fürderlich gewefen war, aus dem Wege räu⸗ 
men möge). 

. Doch den Schlauen zu täufchen ober zu fahen, war feine 
leichte Aufgabe. Er merkte Unrach und nahm zu Ziffapbernes 
feine Zuflucht, bei dem er, wie überall, wo er erfchien, feine 
die Herzen gewinnende Perfönlichleit geltend machte, unb ihn 
ganz für ſich einnahm. Bald wußte er bier dee Sache der 
Peloponnefier bedeutend zu ſchaden, rieth auf eine für ganz 
Hellas verberbliche Weile dem Ziffaphernes, feine ber kriegfüh⸗ 
senden Parteien zu nachdrücklich zu unterflügen, fonbern viel- 
mehr, zu Gunften feines Königs, fie unter einander felbft fich 
aufreiben zu laffen °), Enüpfte, feine Rückkehr nad, Athen vor- 
zubereiten, mit Erfolg Unterhandlungen mit den Anführern 
der zu Samos befindlichen ashenifchen Flotte an, und verfprach 
ihnen, den Tiffaphernes, bei dem er fo viel gelte, ben Athenern 
zu befreunden, fobalb fie an bie Stelle ber Volkéherrſchaft, mit 
der nicht wohl zu unterhandeln ſei, eine Wenigerherrſchaft tre- 
ten laffen würden. Peiſandros ?), deshalb von Samos nad 
Athen gefendet, beveitete da biefe Umgeſtaltung ber Dinge vor, 
indem er ein mit Ziffaphernes nur unter diefer Bedingung zu 
fchließendes Bundniß als das einzige Rettungsmittel gegen ihre, 
fo in Andern, als befonbers durch eine ſolche Verbindung über- 
legenen Feinde darſtellte e). Und obgleich Er, mit zehn Andern 
von den Athenern mit unumfchränkter Vollmacht mit Tiffe- 
phernes und Altibiades zu unterhandeln abgefchidt, nichts aus« 
richtete, ſondern ber Legtere vielmehr nur dadurch den Schein 


*) „Ex zeigte fih auch fonft unzuverläfig,” fagt Thuk. VIII. 45. 
Thuk. VII. 45. Plut. Alk. 24. 

°) CThut. VIIL 46. Plut. WIE. 25. 

4) Anm. zu B. 489. 

°) Xpuf. VII. 53. 34. 
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zu retten vermochte, Daß er den Satrapen, ben Athenern uner- 
füllbare Bedingungen zu machen beftimmte; ja, obgleich Jener 
jogar das Waffenbündniß mit den Lakedäͤmoniern ermewerte *): 
So hatte Peifandros und fein Anhang doch ſchon vorher fo 
gute Vorkehrungen getroffen, daß es ihnen wirklich die Volks 
herrſchaft zu ſtürzen gelang, ungeachtet fie, von Vertreibung bes 
Peififtratiden Hippias an gerechnet, beinahe hundert Sabre be 
ftanden hatte (510 — 411). 

Zu diefem Behufe vermochte Peifanbros zuerft das Bolt, 
zehn Männer mit unumfchränkter Bollmacht zu wählen, die ein 
Gutachten entwerfen follten, wie binfort ber Staat zu verwal⸗ 
ten feid). Diefe, deren Berathungen wahrfcheinlish er felbft 
leitete, ließen nun eine von ihm oder vielmehr von Antiphon ©) 
entworfene Verfaſſung in das Leben treten, ber zu Folge bie 
oberfte Gewalt, mit vorläufiger Aufhebung aller andern Staats. 
ämter, in die Bände von vierhundert Männern gelegt wurde, 
denen, mehr zum Schein, als in der Wirklichkeit, ein bei be 
fondern Veranlaffungen zufammen zu berufender Aubſchuß von . 
fünftaufenden beigefellt warb. 

Wenn man fi nun aber erinnert, daß ber peloponmefiſche 
Krieg hauptſächlich auch gegen Verfaſſungen geführt wurde, 
daß Athen bisher ſtets feinen Einfluß in fremden Staaten ba- 
durch zu begründen und zu behaupten fushte, baf es feine de 
mokratiſche, Sparta, daß es feine ariſtokratiſche Berfaffung in 
denfelben einführte, oder menigftens, ba fo ziemlich in jebem 
griechiſchen Staate beide Verfaffungen zahlreiche Anhänger hat- 
ten, die ihm zufagende Partei unterflügte: &o muß man ſchon 
in dieſem Verfaſſungswechſel einen Schritt zur Verföhnung mit 
dem ariftofzratifchen Sparta erfennen. Erwägen wir daneben 
die bereit6 angebeutete mißliche Lage Athens, mißlich durch ein 
gänzlich verunglüdtes Unternehmen, durch Die dadurch gebror 


*) Zhuf. VII. 56— 58. 

*) Zpuß. VII. 67. 

*) Shut. VIIL 67. 68. Der bier erwähnte Antiphon war ein Leh⸗ 
rer des Geſchichtſchreibers. Sein Schüler fest dem ſtaatsklugen und 
beredten Manne in dem zulebt angezogenen Eapitel ein fchöned Denf: 


mal. 
24 * 
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chene Ger» und Landmacht bes Staates, den Abfall der Ver⸗ 
bimbeten, bie Befeſtigung von Dekeleia, ber Feinde Unterftü- 
gung buch perfifches Gold und perſiſche Schiffe, die vereitelte 
Hoffnung eines, flatt des mit Lakedaͤmon beflehenden, ihrerfeits 
mit dem Perſerkönige zu fchließenden Bündniffes: Dann wer- 
den wir es fehr natürlich finden, baf bie neweingefegte Behörbe 
nichts Angelegentlicheres zu thun hatte, als daß fie an ben 
Latebämonierkönig Agis, der fih in Dekeleia befand, Herolde 
fandte, mit dem Antvage, fie wünfchten ſich zu vertragen und 
e8 fei zu erwarten, daß er mit ihnen eher unterhandeln werbe, 
da das (im Sinne des Lakedämonier) unzuverläßige Bolt nicht 
mehr herrſche . 

Zwar fanden biefe bei Agis, ber von den mit jedem 

Derfaffungsmechfel - verbundenen unruhigen Bewegungen im 

Innern Vortheil zu ziehen hoffte, kein Gehör; er zog vielmehr 
aus dem Peloponnes Verftärtungen an fi), und machte einen 
Verfuch, durch. einen Handſchlag Athens ſich zu bemächtigen. 
Da aber biefer mißlang, fendeten die Vierhundert an ihn von 
Neuem Abgeordnete, die er nun günfliger aufnahm und fie 
aufmunterte, auch nad) Lakedämon wegen abzufchließendes Frie⸗ 
dens eine Gefanbefchaft zu ſchicken ®). 

58 dürfte nicht leicht zu ermitteln fein, was zu ber Zeit, 
als unfer Lufifpiel nicht fowohl wirklich aufgeführt, als dem 
Schaufpieler Kallifiratos °), der die Aufführung auch diesmal 
leitete, vom Dichter übergeben wurbe, von dem zulegt Erzähl- 
ten ſich bereits begeben hatte und was noch in der Zukunft 
Schoofe ruhte. Über foviel ſteht wohl durch die unter dem 
Namen der Didaskalien bekannten Bühnenberichte fe, und 
geht auch daraus hervor, daß in unferm Stüde einer der er- 
wähnten Zehnmaͤnner, bie jebes Falls nur auf eine kurze Zeit 
mit biefer Würde bekleidet waren, in bemfelben auftritt *), und 


*) Shut. VI. 70. 
») Shut. VIIL 71. 
°) Derfelbe, duch den Ariftophanes, ohne noch fich gu nennen, feine 


Babylonier und Acharner, fowie fpäter bie Vögel aufführen ließ. 
Das gr. Dr. &. 77. Anm. 204. 


*) Andre Stellen, die einen Schluß auf bie Zeit der Aufführung 
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genügt auch zum Verſtaͤndniß umferer Lyſiſtrate vollkommen: 
As im Frühjahre des Jahres 411 v. Chr. Ariftophanes dieſes 
Stud auf die Bühne brachte, machte die äußere Rage Athens, 
fowie die mit jedem, vorzüglih einem fchnellen Berfaffimgs- 
wechfel verbundene innere Gährung ben Frieden nicht bios 
hoͤchſt wünfchenswerth, ſondern e8 waren auch nicht unwahr⸗ 
fheinliche Ausfichten dazu vorhanden; indem ſowohl das athe- 
nifche Boll, als die neueingefegte Behörde unter Anbern aus 
den in bem Borigen angeführten Urfachen demſelben keineswegs 
abgeneigt waren, ja man auch eine gleich friedliche Stimmung 
bei ben eine ariftofratifche Herrſchaft ſtets begünftigenden Lake⸗ 
dämoniern voransfegen burfte. Sehr nahe Tag baher bie gleich 
zu Anfange dieſer Einleitung angebeutete Abſicht unfres frieb- 
liebenden Dichters, dadurch, baf er durch felnen Bühnenfcherz 
biefe friedliche Stimmung bei feinen Mitbürgern und ben an- 
weienden Srembden *) nährte, auch fein Scherflein zur Herbei⸗ 
führung einer Ausföhnung beizutragen, die nach zmanzigjähri- 
gem, verberblihem Kampfe für alle Kriegführenden, insbefonbre 
aber, nach den Creigniffen ber legten, feit Aufführung bes Frie- 
dens verflrihenen zehn Jahre, für bie Athener fehr erſprießlich 
und beilbringend erfcyeinen mußte. 

So loblich aber auch bes Dichters Abſicht erfcheinen mag, 
durch „ber fcherzenden Maske Spiel” die in den Gemürhern 
feiner Zufchauer durch den Bang ber Kriegsereigniffe erweckten 
friedlichen Sefinnungen zu beleben unb fo bie feit zwanzig Jah⸗ 
ren Ianbesflüchtige, von fo Vielen ſchmerzlich vermißte Friedens⸗ 
göttin auf griechifchen Boden zurud zu führen; fo muthwillig 
und ausgelaffen ift die Weiſe, auf die er diefen Zweck zu er- 
reichen fucht. 

„In unfere, der Frauen, Hand ift ber gefammten Hellas 


geftatten, find: Die Erwähnung ber Welbherrn zu Samos (315), des 
Peiſandros (480); das an die flattgefundene Staatsummälzung erin: 
nernde Streben nad Würden (573); die Hindeutung auf das Ringen 
nach Gewaltherrfchaft (613) und auf die Hermenfrevler, desen, indbe: 
fondre des Alfibiades, Zurüdberufung jegt zu erwarten war (1069). 

*) Wahrfcheintih wurde Lyſiſtrate an den großen Dionyfien, alfo 


in Gegenwart feember Säfte, aufgeführt. Bode, Geſch. d. Heu. Dicht. 
iu. 2. 346. Anm. : - 
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Heil gegeben” (29. 30), meint die verflänbige Lyſiſtrate, wel⸗ 
cher die erſte Rolle in unfrem, von ihr den Namen führenden 
Luſtſpiel übertragen ift, und erblidt biefes Heil in dem Frieden. 
Zu deffen Abſchluß müffen die Männer geneigt gemacht und 
zugleich die Mittel zur Kortfegung des unheifvollen Krieges ih- 
nen entzogen werden. 

Mit Anbruch ded Tages betritt demnach zuerft die Helbin 
die Bühne und Hagt über die Saumfeligfeit der Frauen, bie 
fie zu einer hochwichtigen Berathung aus Athen, Salamis, 
Böotien, Lalebämon ı. befchieden bat, und bie endlich auch 
nach und nach ſich zuſammenfinden. Sie ftellt ihnen vor, wie 
viel häusliche Zreuben ber unfelige Krieg ihnen entziehe, um 
zu einem heldenmüthigen, über zur Herbeiführung bes Friedens 
unumgänglich nothwendigen Entfchluß fie zu bemegen. Dieſer 
Entſchluß — ſich des vertrauten Umgangs mit ihren Männern 
zu enthalten und diefe durch diefe Entbehrung zum Frieden zu 
nöthigen — wird, ob vwibderfirebendes Sinnes, wirflich ange 
nommen, und wachdem ein SJubelgefchrei aus ber nahegelegenen 
Burg die Wortführerin benachrishtigt hat, daß es mehrern di- 
tern Frauen, einem von dem Mugen Weihe ebenfalls ausgehen- 
den Anfchlage zu Folge, jener Burg und fomit auch bes zur 
Fortfegung des Krieged unentbehrlihen Gemeinfchages ſich zu 
bemächtigen gelungen fei, durch feierlichen Eidfchwur bekräftigt, 
bei welchem flatt des Opferthieres ein Faß rothes Thafıer- 
weiried fein Blut laffen muß. 

Auf bie Nachricht von der Einnahme ber Burg durch die 
Frauen eilt nun durch die zu Volksverſammlungen beftimmte 
Pnyr, weiche hier die Orcheſtra vorfiellt, die eine Hälfte des 
Chores, der diesmal, wie in Schillers Braut von Meffina, in 
zwei einander feindlich gegenüberftehende Abtheilungen zerfällt, 
herbei: Diefe Hälfte bilden Greife, mit Fackeln, Koblentöpfen, 
Klögen verfehen. Die Oberbühne, bie jeboch diesmal nicht, wie 
im: Srieden gefhah, zum wirklichen fcenifchen Spiele benugt 
wird, ftellt nämlich die Akropolis mit ben Propyläen bar. 
Wie in der Wirklichkeit führen breite mit einem Geländer ver⸗ 
fehene Stufen über die eigentliche Bühne, wohin fie durch einen 
Eingang münden, nad) der Orcheſtra herab, wo fich der Haupt- 
eingang befindet. Vor diefem Danpteingange, den Zufchauern 
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zur Linken, erfcheinen die erwähnten Greife, das verfchloffene 
Thor zu berennen und nieber zu ‚brennen. Zur Bertheidigung 
ihrer, im Beſitze der Burg befindlichen Schweftern fommt von 
der andern Seite des Chores zweite Hälfte, aus Frauen (eben- 
falls bejahrteren V. 632) beftchend, mit Wafferkrügen heran, 
fo daß der Eingang zu den nach der Burg führenden Stufen 
beide Chöre trennt. Mit Schmähreben, und Thaͤtlichkeiten 
neden fich beide Chöre. Ja felbft der Verwaltungsrath, der zur _ 
Sortfegung des Krieges Gelder aus dem Staatsſchatze holen 
wollte und die Burg befegt fand, wird, zufammt feinen Scher- 
gen, von den kecken Frauen gehöhnt und gemißhandelt und muß 
mit Koth bemorfen und mit Waffer begoffen unverrichteter 
Sache wieder abziehen. 

Inzwifchen fangen bereit8 die Folgen der von ber einen 
Seite erzmungenen, und auch von der andern Seite nicht ganz 
freiwilligen Enthaltfamkeit in immer gewaltiger ermwachender 
Sehnfucht ſich zu zeigen an. Mehrere Frauen fuchen deshalb 
unter ben nichtigften Vorwänden aus der Burg zu ihren Män- 
nern zu entfchlüpfen, werben aber von Lyfiftrate zurückgetrieben. 
Ein liebesfiecher Ehemann will von feiner Myrrhine, der er 
auch in Bezug des Friedens, was fie nur wünfchen und ver- 
langen mag, verfpricht, der Minne füßen Sold erlangen; aber 
die Lofe fteigert feine Begier auf das Höchfte und entjchlüpft 
ihm dann, ohne fie zu befriedigen. 

Noch größere Noth herrſcht zu Lakedämon; wie wir aus‘ 
dem Munde eines zur Anknüpfung von Friedensunterhandlun- 
gen abgefendeten Herolds erfahren. Sein Antrag findet den 
größten Anklang. Der Vermaltungsrath fordert ihn auf, nad) 
Lakedäͤmon zurückkehrend die Abfendung von Friedensbotichaf: 
tern mit unumfchränkter Vollmacht dort zu veranlaffen, und in 
der Zwifchenzeit, bis zur Ankunft biefer, treten auch die Chörc 
der Greife und Frauen einander näher. Die Gefandten erfchei- 
nen; alle Gemüther find auf das Friedlichfte geftimmt; Lyſiſtra⸗ 
te's verföhnende Worte finden das milligfte Gehör. Ein Ber- 
föhnungsfhmaus wird von den noch im Befige der Burg be 
findlichen Frauen auf derfelben veranftaltet; in fröhlicher Wein⸗ 
laune fommen Athener und Lakoner von dieſem Friedensmahle 
zurück und frohe Gefänge und Tänze befchliefen das Stück. 
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Jeder Mann zieht nun mit feinem ſchmerzjlich entbehrten Weib⸗ 
chen heim. 


Der Verfaſſer dieſer Einleitung erinnert ſich aus ſeinen 
Knabenjahren, wie in einem dem Unterrichte in Volksſchulen 
beſtimmten Spruchbuͤchlein bie für die erſten Anfänger, bie 
Reifen und die Reifften beftimmten Sprüchlein durch Stern- 
hen, Händehen, Kreuzchen in verfchiedene Lehrcurſe gefchieben 
waren. Später fand biefelbe Einrichtung auch auf Sprachleh- 
ven und Lehrbücher verſchiedener Wiſſenſchaften ihre Anmwen- 
dung, und eben fo gut ließ ſich auch für die Lefung des Ari⸗ 
fiophanes ein dreifacher Eurfus feftftellen. Die erfte Bekannt⸗ 
ſchaft mit ihm zu vermitteln erfcheinen und die im erſten Bande 
diefer Überfegung enthaltenen Stüde die geeignetften (Vorrede 
zu Bd. I. XVI. f.); ben Iegten Eurfus dagegen würden dieje- 
nigen drei Luftfpiele bilden, deren wir dort ebenfalld gebachten 
(S.XU. Anm.), und zwar nicht Leferinnen ihnen zu gewin- 
nen, fonbern diefe davon zurück zu fehreden. Unter biefen 
breien möchte Lufiftrate, die Schlegel nicht ganz mit Unrecht 
die übelberüchtigte nennt, die reifften Leſer erheiſchen. Wir 
wollen bier das nicht wiederholen, mas wir anderwaͤrts *) nach⸗ 
zuweiſen verfuhhten, inwiefern nämlich Die alte Komödie nicht 
Anfpielungen, fondern hanbgreifliche Beziehungen auf den finn- 
lichen Liebesgenuß vor einem Kreiſe erwachfener Männer fich 
erlauben durfte. Daß Xriftophanes von dieſer Erlaubnig im 
der Lufiftrate auf eine etwas zügellofe Weiſe Gebrauch machte, 
läßt fich nicht wohl läugnen. 


Unfer Zuftfpiel ermangelt, gieich den Ekkleſiazuſen und dem 
Plutos, der Parabaſe. Lag davon ber Grund in dem doppel⸗ 
ten Chore, der erft gegen das Ende des Stücks zu einem ge» 
meinfchaftlichen Zange fich vereinigen konnte? Dber fand es der 


) Das gr. Dr. XVI. 7. 
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Dichter nicht angemeffen, in diefer Zeit der Gährung ſich be- 
flimmter, wie in den meiften Parabafen zu gefchehen pflegt, 
über die Ereigniffe des Tages auszufprechen ? 

Sehr verftändig bilden ältere Männer und ältere Frauen 
- die beiden Chöre. Dieſe entbehren bereitd der vorzüglichften 
Waffen, womit junge Frauen junge Männer mit Erfolg zu 
befämpfen pflegen, und jene find gegen dergleichen Angriffe 
befjer gerüftet. Eine zu frühe Verfühnung der beiden Chöre 
tonnte aber nicht im Plane des Dichters liegen. 


Es ift bekannt, daß erſt fieben Jahre nach Aufführung 
der LEufiftrate, mit Einnahme Athens durch Lyſander und einen 
dadurch erzwungenen, für die Athener höchft ſchimpflichen Frie- 
den, der peloponnefifche Krieg endete und daß alfo ber Dich⸗ 
ter durch unfer Luftfpiel feinen Zwed fo wenig erreichte, wie 
bei feinem gegen Kleon geführten Angriffe in den Rittern ®). 
Mit welchem bramatifchen Erfolge aber Kalliftratos Lyſiſtrate 
zur Aufführung brachte, d. b. ob fie den erften, zweiten oder 
dritten Preis davon trug, darüber laffen uns unfre einzige 
Quelle, die fhon erwähnten Bühnenberichte, diesmal in Unge- 
wißheit. 


Lampito bedient ſich in der Urſprache der lakoniſchen 
Mundart; dieſe ſtimmt mit ihrem, ſo meiſterhaft durchgeführ⸗ 
ten kraͤftig naivem Weſen vortrefflich überein und mußte natür⸗ 
lich auch im Deutſchen durch eine entſprechende wieder gegeben 
werben. Leider ſteht dem UÜberfeger keine aus der Sprechenden 
Munde erlernte zu Gebote. Da ihm aber das Plartbeutfche 
dazu am geeignetften erfhien, fo ſuchte er es fich, vornemlich 
aus W. Bornemann's plattbeutfchen Gedichten, anzueignen und 
legte dieſe als Kanon feiner Überfegung fo zu Grunde, daß er 
jedes Wort und jede Wendung daraus zu rechffertigen fih an- 
heifchig macht. 


*, Einl. zu den Rittern S. 16. 


Sysistrate. 


Erſte Scene. 
(Früher Morgen.) 


Straße von Athen; den Zuſchauern zur Linken die Burg, von der Stu: 
fen nad) der Hauptbühne und von da nach der Orcheſtra berabführen. 
Doppelthüren verfchließen den Zutritt zu diefen Stufen, ſowie 
zu der Burg. 


Lyfiftrate. Bald darauf Kalonike. 


Lyſiſtrate. 
Ja, wenn Jemand zum Tempel des Bakchos ſie beſchied, 
Des Pan, der Genetyllis oder Kolias, 
Nicht durchzukommen wäre vor Handpauken dann"). 
Jetzt aber — auch nicht Eine Frau fand bier ſich ein; 
Da tritt allein noch meine Nachbarin heraus. 
Kalonike, ſei gegrüßt! 


Kalonike. 
Auch Du, Lyſiſtrate! 


1) Wenn Jemand die Frauen zu fröhlichen Orgien, bei denen fie, 
die Zänze damit zu begleiten, Handpauken führten, befchieden hätte, 
dann würden fie fi) zahlreich und zeitig eingefunden haben; jegf, da 
es etwas Ernſtes gilt, laflen fie vergeblich auf fi warten. Kolias 
hieß ein, etwa eine Stunde Wegs vom Hafen Phaleros entferntes 
Vorgebirge von Attika, wo fih ein Zempel ber davon benannten 
Aphrodite, fo wie des Pan befand (Strabo IX. D); der andre Bei- 
name derfelben Göttin, unter welchem fie bort ebenfalls verehrt wurde, 
bezeichnete fie als Schirmerin der finnlichen Liebe. 
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Was bewegt Dich ſo? Weg mit den Runzeln, liebes Kind! 
Nicht ſolche Pfeil' entſende Deiner Augen Blick. 
Lyſiſtrate. 
Ja, Kalonike, mir im Herzen lodert es, 
wind ih fühl' im Innern duch uns Frauen mich gekräaͤnkt, 
Indem wir bei ben Männern in dem Rufe ftehn 
As höchft verfchlagen. 
Kalonike. 
Ei das find wir auch, beim Zeus! 
Lyſiſtrate. 
Doch nun ſie, hier zu treffen ſich, geladen ſind, 
Daß wir berathen, warlich keine Kleinigkeit! 
15 Da ſchlafen fie und kommen nicht. 
Kalonike. 
Aber Geliebteſte, 
Sie werden ſchon: Zum Ausgehn kommt die Frau nicht. leicht. 
Den Mann zu befchidlen hat der Unfern Eine noch, 
Die Andre wedt den Sklaven, eine Dritte lullt 
In den Schlaf ihr Bübchen; Die badet, Jene füttert es. 
Lyſiſtrate. 
Doch gab es Anderes für fie, weit Wicht'geres 
Zu thun. 
Kalonike. 
Ach liebe Lyſiſtrate, was iſt es doch, 
Weswegen Du uns Frauen hier zuſammenrufſt? 
Was für ein Ding? Wie befchaffen ? 
Lyſiſtrate. 
Groß. 
Kalonike. 


Und ſtattlich wohl? 
Lyſiſtrate. 
Beim Zeus, gar ſtattlich. 
Kalonike. 
Und finden wir denn nicht uns ein? 
Lyfiftrate. 
2 Doch ift das nicht die Weife; fehneller folltet Ihr's, 
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Denn ein Beginnen hab’ ic mir da ausgedacht, 
Schlaflos wälzt” ich mich manche Nacht herum dabei. 


Kalonite. 

Fein eingefäbelt ift wohl dies Ermälzete? 
Lyſiſtrate. 

So fein fürwahr, daß der geſammten Hellas Heil 

In unſere, der Frauen, Hand gegeben iſt. — 

Kalonike. 

In die Hand der Frau'n? Dann ſieht's damit bedenklich aus. 

Lyſiſtrate. 


Anheim gegeben iſt uns unſrer Stadt Gedeihn 
Und Untergang und der der Peloponneſier. 


Kalonike. 

Die mögen, das iſt, beim Zeus, das Beſte, untergehn. 
Lyſiſtrate. 

Und das Verderben der Boͤotier insgeſammt. * 
Kalonike. 

Nicht insgeſammt fürwahr, die Aale') nimm mir aus. 
Lyſiſtrate. 

Nicht über meine Zunge komm' ein Unglüdswort ”) 

Athen bebrohend, denke Du Dir felbft fein 2008. 

Doch findet eine Frau'nverſammelung hier fatt, 


Dann fchaffen Die aus Böotien, die peloponnefifchen v 
Und wir dazu, vereiniget der Hellas Heil. 
Kalonike. 


Was ſchafften Frauen irgend wie Verſtaͤndiges, 

Und Rühmliches? Da figen wir im Blumenſchmuck, 
Im Safranüberwurfe, Löftlich aufgeſchminkt, | 
Im Tangherabwallenden Keibrod! und den Baͤnderſchuhn. 


1) Die lederften bot der See Kopais in Böotien. Friede 1005, 
unten 697. 


2) Damit es nicht noch größeres Unheil über Athen bringe. Es ift 
befannt, mit welcher Angftlichkeit die Alten dergleichen Worte übler 
Borbedeutung mieden, denen der Volksglaube die nadhtheiligfte Wir: 
kung auf den Ausgang jedes Vorhabens beimaß. 


Lyfiftrate. 
Das iſt's ja eben, was uns, hoff’ ich, retten foll; 
Die Safrantüchlein, Salben und die Bänderfchuh', 
Das Weiß und Roth und des Gewands Durchſichtigkeit. 
Kalonike. 
Ei, wie denn fo? 
Lyfiftrate. 
So dag vom lebenden Geflecht 
so Der Männer Keiner gegen den Andern ben Speer erhebt, 
Kalonike. 
So färb’ ich, bei den Böttinnen '), mir mein Safrantuch. 
Lyfiftrate. 
Noch den Schild ergreife, 
Kalonike. . 
Schmücke mich mit dem Überwurf. 
Lyſiſtrate. 
Noch auch ein Schwertlein nur. 
Kalonike. 
Ih kaufe Baͤnderſchuh'. 
Lyſiſtrate. 
Und ſollten drum die Frau'n nicht laͤngſt verſammelt ſein? 
Kalonike. 
Beim Zeus, herbeigeflogen fein, ſeit lange ſchon! 
Lyſiſtrate. 
Du wirft fie leider als Erzathenerinnen ſehn, 
Die alles Andre eh'r, als was ſie ſollten, thun. 
Auch keine Frau von Dem, was an den Kais wohnt, kam, 
Noch auch aus Salamis. 
| Kalonike. 
Und von dieſen weiß ich doch, 
eo Schnellſegler trugen früh vor Tag' herüber fie. 


1) Athenerinnen und Lalonerinnen ſchwoͤren in unfrem Luftfpiel »;, 
10 ea, aber Jene verftehen darunter Gere und Proferpina, Diele 
die aus Sparta flammenden Lanbesheroen Kaftor und Polybeufes 
(Pour). Frieden 214. Anm. ’ 
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Lyfiftrate. 
Auch fie, auf die ich hofft" und ficher rechnete, 
Sie würden zuerft eintreffen, der Acharner Frau'n), 
Sie find noch nicht erfchienen. 


Kalonike. 
Die des Theagenes 

Frug doch, des Wegs zu wandeln, das Bild ber Hekate?); 
Doch fiehe da, hier ziehen Ein’ge Dir heran, 65 
Bon dorther fommen Andre noch. be, ohe! 
Don wannen die? 

Lyſiſtrate. 

Von Stinkendorf. 


Kalonike. 
Ja wohl, beim Zeus. 
Iſt's doch, als ob ganz Stinkendorf in Bewegung fei ’). 


1) Bon Acharnä, einem anfehnlichen Flecken, nörbli von Athen. 
Eines der athenifchen Thore hieß davon das acharniſche. „Sie hat 
ten durch Einbuße den Krieg recht gründlich haflen gelernt,” bemerkt 
H. Voß, und fiheint darin den Grund zu fuchen, weshalb Eyfiftrate 
fie recht zahlreich erwarte. Als ob eine ber Frauen bereits wiffe, 
weshalb Lufiftrate fie zufammenberief. 

3) Eine in kritifher Hinficht fhwierige Stelle. Die meiften Gründe 
forechen für die bier übertragene feharffinnige Eonjectur Bentley’s: 
Hovxarsıor evnvero. Unter andern galt Hekate für die Göttin des 
Stüds: ein auch in Privatwohnungen aufgeftelltes Bild derſelben 
ſchirmte diefe vor Unfällen. Die Frau des Theagenes befragt biefes 
Bild, vielleicht duch ein dargebrachtes Opfer, ob die Wanderung für 
fie glüdbringend fein werde, und erfleht den Beiftand der Göttin. 

3) Der Überfeper mußte bier einige Freiheit fich erlauben. Im 
Driginal fteht von Anagyros, einem attifchen Flecken, der von einem 
übelriechenden Kraute feinen Namen hatte. Zugleich war ein Sprich 
wort üblih: "Arayvpos xextvnren, das zunächft von einem üblen Ge: 
ruche, der fich verbreitet hatte, gebraucht wurde. Denken wir uns fo 
ziemlich die gefammte Bürgerfchaft Athens bis auf die niebrigften 
Volksclaſſen herab, nicht flunden=, fondern ganze und halbe Tage 
lang in einem verhältnißmäßig immer engen, wenn auch oben offenen 
Raum verfammelt, fo läßt fich leicht erachten, daß gar mancher Zu: 
ſchauer Kalonike’s, wahrfcheinlih mit einem Schnüffeln begleitete An⸗ 
fpielung, die wir, fo gut es gehen wollte, wiederzugeben verfuchten, 
treffend und bewährt gefunden haben werde. 
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Zweite Scene. 


Die Borigen. Myrrhine. Lampito. Mehrere 
andre Frauen. 


Myrrhine. 
Erfcheinen wir zu fpät etwa, Lofiftrate? — 
Wie? Du verftummeft? 
Lyſiſtrate. 
Nicht gefällt mir's, Myrrhine, 
Daß bei ſo wicht'ger Sache jetzt erſt Du erſchienſt. 


Myrrhine. 
Fand ich im Dunkeln doch mit Noth mein Gürtelchen. 
Doch haſt ſo Dringendes Du, ſag' es, da ſind wir nun. 


Lyſiſtrate. 
Nicht doch, beim Zeus, ein Weniges noch warten wir, 
13 Bis aus Boͤotien und dem Peloponnes die Frau'n 
Sich eingefunden. 
Myrrhine. 
Wohl, weit beſſer iſt es ſo. 
Und was dort kommt, fürwahr das iſt ja Lampito. 


Lyfiftrate. 
Geliebteſte Lakonin, Heil Dir, Lampito! 
Wie reizend, füße Freundin, bift Du anzuſchau'n! 
Die blüh'nde Farbe, wie von Kraft Dir Alles firopt! 
Du würgft den Stier. 


Lampito. 
Dät meen ick ok, bim Götterpoar, 
Ick,bin ganz stramm uf Hopp un Sprung inexergeert '). 


1) Belanntli wurden, nad den Geſetzen Lykurg's, auch die par: 
tanifhen Jungfrauen durch Theilnahme an faft allen Leibesübungen 
der Juͤnglinge zu Müttern gebildet, fo Eräftig an Körper und Geift, 
wie eine Menge Unekdoten fie uns ſchildern. Das Driginal bezieht 
fi bier auf eine Urt Leibesübung, Bibaſis, bei welcher es darauf 


ankam, mit den Berfen den Hintern zu berühren. 
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Eyfiftrate.. 

Was, ſchmucke Dirne, Du für hübfche Brüſtchen haft. 
2ampito. 

Ach Jie begreebt mi), as ick was än ©pperdeerb) '). 
Lyfiftrate. 

Woher des Landes uns die andre junge Fran? 8. 


Rampito. 
Ms Böstien än vornehmet Wief‘), bim Götterpoar, 
Aümmt her to Ju). 

Zyfiftrate. . 

Beim Himmel, o Böoterin, 
Sehr fhöne Nieberungen haft Du. | 

Kalonike. 

Ja, beim Zeus, 

Und den Polei hat gar zierlich fie ſich ausgerupft. 

Lyſiſtrate. 
Wer iſt das andre Kind? 2 

Lampito. 

Epps e) roars, bim Götterpoar, 

Js se Ju von Korinth. 

Lyfiftrate. 

Was Nares, ja, beim Zeus, 

Das fieht man wohl, wie Alles, was von borther fümmt’). 

Lampito. 
‚Wer was et, seggt mi), der upjund 8) tosamm bercep ®) 
Mns Fruens doahie? 

Lyſiſtrate. 

Das war ich. 


Lampito. 
Nu, vertelle ') mi, 
Wat willt von uns Du hem*)? 95 
a) Ihr betaftet mich. b) Als wär’ ih ein Opferthier. c) Weib. 
d) Euch. e) Etwas. ſ) Sagt mir. 5) Seht. hd) Berief. I) Gr: 
zähle, fage. k) Daben. 


1) Bevor man ein Thier zum Opfer beftimmte, befühlte man es, 
ob es huͤbſch fett und würdig fei, den Göttern dargebracht zu werben. 

2) Anm. zum Plutos 149. 

II. 25 
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Lyſiſtrate. 
Ja, liebes Weib, beim Zeus. 
Myrrhine. 
Verkünd' es uns, was haft Du denn fo Wicht'ges vor? 
Lyfiftrate. 
Sogleich verfünd’ ich's Euch; doch um ein Kleines muß 
Zuvor ih Euch befragen. 
Myrrhine. 
Frage, was Du willſt. 
Lyfiftrate. 
Sehnt nad den Vätern Eurer Kinder Ihr Euch nicht, 
we Die von Euch fern zu Felde find? Ich weiß gewiß, 
Euch Allen insgefammt blieb nicht der Mann daheim. 


Kalonike. 
Fünf Monden ſteht der meinige, der arme Mann, 
An Thrake, Acht zu haben dort auf Eukrates). 


Myrrhine. 
Der mein’g’ in Pylos?), fieben volle Monden fi nd’6. 


gampito. 
105 Un miener, kümmt ä moal er heim vom Regiment, 
Glieck loangt he *) nach dem Schild un husch uf un dervon. 


Lyſiſtrate. 
Ja nicht einmal das Stümpfchen eines Buhlen blieb, 
Seit uns im Stiche ließen die Mileſier ’). 


u) Gleich greift er. 


* 


1) Die damals thrafifche, Tpäter makedoniſche Halbinfel Chalkidike 
war ben Athenern verbündet, aber fo früher, als insbefonbre nadh 
der fikeliſchen Niederlage zum Abfall geneigt. Dort fland der beſtech⸗ 
liche Feldherr Eukrates (über ihn Anm. zu den Rittern 129. 254), 
der einer Überwachung bedurfte, damit er nicht durch Beftechungen 
gewonnen werde, mit den Beinden Athens gemeinfchaftlidhe Sache zu 
machen. 


2) Die aus den Nittern unfern Lefern befannte Pylos befand fidh 
noch in ber Gewalt der Athener. 


3) Im 2Wften Jahre des Krieges hatte Alkibiades diefe zum Abfall 
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Ja zu Geficht Fam Fein achtzoll’ger Tröfter mir 
Bon Leder, uns zu dienen als ein Notbbehelf. 116 
Wär't Ihr geneigt nun, fänn’ ich einen Kunſtgriff aus, 
Mit mir den Krieg zu end’gen? 
Myrrbine. 
Bei den Böttinnen, ja! 


Ih fiherlih, und müßt’ ich d'rum dies Oberkleid 
Als Pfand verfegen und vertrinten heute noch. 


Kalonike. 


Ich ſicherlich. Ich zerſchnitte, mein' ich, ſelber mich 115 
Und gäbe, fo zur Butt' entftellt "), mich halb darum. 


Lampito. 
Ick, woahr un wils *), de Höge®) des Taygetos?) 
Twalg' ich henup °), sch ick de Freeden droaben stoahn. 


Lyſiſtrate. 
So red' ich denn: Es zu verſchweigen ziemt ſich nicht. 
Wir Frauen müſſen nämlich, wollen bie Maͤnner wir, 12 


Daß fie zum Frieden fi) bequemen, nöthigen, 
Enthalten und — 
a) Gemwiß. und wahrhaftig. b) Döhe ce) Arbeite ih mid Hinauf. 


von Athen vermocht. (Thuk. VIII. 17.) Weshalb ihrer Wie Lufiftrate 
gedenkt, erhellt aus einer Anmerkung zum Ylutos 1003 


1) Die Schollen oder Butten (Pleuronectes im Syn), ein: Ge: 
ſchlecht von Fifchen und zwar die einzigen Ihiere in der Natur, bie 
ihre beiden Augen, ihre beiden Rafenlöcher sc. auf einer Seite des 
Kopfes haben; auch ein eben fo fihräges Maul, fo daß man fie bei- 
nahe für halbirt oder durchſchnitten anfehen könnte. F. A. Wolf-zu 
Platon's Gaſtmahl K. 16. Merfwürdig genug vergleicht unfer dort. 
redend eingeführter Ariftophanes uns jebigen, nach einem bekannten, 
dem Komifer in den Mund gelegten Mythos, aus Doppelmenfchen, 
die Zeus’ Blitzſtrahl fpaltete, entftandenen Menſchen ebenfalls mit den 
Butten, und Platon hatte dabei wahrſcheinlich dieſe Stelle der Lyſi⸗ 
ſtrate vor Augen. Keiner ber dem Überfeger zu Gebote ſtehenden Er- 
klaͤrer bes Gaſtmahls ober des Ariftophanes vergleicht beide einander“ 
offenbar ergänzenden Stellen. 


3) Taygetos, ein auf der Weftfeite durch ganz Lakonika laufender 
Gebirgsrüden. , 
25 
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Myrrbine. 
Nun weſſen? Sprich! 


Lyſiſtrate. 
Und wollt Ihr's auch? 


Myrrhine. 
Wir wollen es, und gält es in den Tod zu gehn. 


Lyfiftrate. 
Enthalten alfo müffen wir der Männer uns —. 

185 Was wendet Ihr von mir Euch ab? Wo wollt Ihr hin? 
He, fagt, was rümpft die Naf’ Ihr, fehüttelt mit dem Kopf? 
Woher der Farbe Wechjel und der Thrän' Erguß? 

Wie, wollt Ihr, oder nicht? weshalb befinnt Ihr sun 


Myrrhine. 
Ich thu' es nicht. Es gehe feinen Gang der Krieg. 
Kalonike. 
10 Noch ich, beim Zeus. Es gehe feinen Gang ber Krieg. 
Lyfiftrate. 


So redeft jegt Du Butte, die fo eben noch 
Sich in zwei Stücke zu zerfchneiben uns verbieß? 


Kalonike. 
Sonſt˖ Alles, Alles was Du willſt; durch's Feuer will 
Ich lieber gehn, das Eine muthe mir nicht zu! 
135 Unmöglich iſt's, geliebtefte Lyſiſtrate. 
Lyfiftrate (zu einer Andern). 
Was meinft denn Du? 
Anbre. 
Durch das Feuer lieber will auch ich. 
Lyfiftrate. 
Wie erzderbuhlt ift Alles doch, was Weib fi) nennt! 
Sefchieht etwa in den Tragödien Unrecht uns ')? 


1) Ramentli ließ der als Weiberhaffer bekannte Euripides ver: 
. buhlte Frauen, wie Phadra, Sthenebön und Andre, in feinen Zragöbien 
auftreten. Froͤſche 1027 ff. 


Zweite Scene. _ 359 


Geladen ober ausgelaben heißt es da'). 
Du aber, liebe Lakonin, träteft Du auch nur 148 
Auf meine Seite, wohl geläng’ es dann uns nod). 

D gieb mir Deine Stimme. 

Lampito. 
Tis ne harte Nott *), 

Sall ohne Mann allen ä Wief to Bette goahn; 
Doch mütt et sin”), goar nöthig hem de Freeden wi. 


Lyfiftrate. 

Herzliebfte Du, allein ein Weib vor Allen hier. 135 
Myrrhine. 

Und wenn wir wirklich dem entfagten, was Du willft, 

(Geſcheh' es nimmer) würden darum eher wir 

Des Friedens und erfreun? 


Lyfiftrate. 
Bei den Göttinnen, ja. 
Dann fäßen wir daheim, gar ftattlich aufgefchminke, 
Und zeigten im burchficht'gen Unterfleibchen ung, 150 
Halbnadend, ſchmuck und dur Fein Fäferchen entftellt, 
Und fähn die Männer dann von arger Luft entflammt; 
Wir aber thäten fpröd’ und hielten fie entfernt: 
Dann machten raſch fie Frieden, def bin ich gewiß. 
Lampito. 
As Menelas ersach Fru Schnens ’) Acppelken 155 
&anı splindernoaht, warp ©), meen’ jck, sine Plemp’ *) he weg. 
Myrrhine. 
Wie, kehren die Männer den Rüden uns, Du Thoͤrichte? 
0) Nuß. 1) Muß eb fein. c) Warf. d) Sein Schwert. 


1) Schwanger, oder im Kinbbette, das fcheint ber Sinn des grie⸗ 
chiſchen Sprichworts. 

2) Wahrſcheinlich Anſpielung auf eine Stelle des Euripides, in wel⸗ 
cher (Andromache 628 ff.) Peleus zum Menelaos fagt: 

Du erfchlugft Dein Weib nicht, als Du’s in Deine Gewalt bekamſt; 

Beim Anblick ihres Bufens warfſt Dein Schwert Du weg, 

Gekuͤßt liebkoſ'teſt die huͤndiſche Verräth’rin Du, 

Nicht ward Dir gegen Kypris Kraft, Ohnmädhtiger. 





390 | ſheiatrate. 
| Lyſiſtrate. 
Pherekrates) ſpricht: Verſucht Mißglücktes, bie es glückt °). 


Myrrhine. 
Ein Poffenfpiel ift nur dergleichen Ziererei. 
wo Wenn aber mit Gewalt fie in das Kämmerdyen 
Uns fchleppen? 
Lyfiftrate. 
Klammre dann Du an die Pfoften Dich. 
Myrrhine. 
Uns ſchlagen? 
Lyfiftrate. 
Gewaͤhrt Unfreunbliches unfreundlid dann; 
Denn Luft nicht fchaffet mit Gewalt Erzmungenes, 
Und laßt fies fonft empfinden; bald dann, glaubet mir, 
105 Verzichten fie, denn nimmer f&hafft dem Mann’ es Luft, 
Wenn er nicht auch das Weib diefelbe theilen fieht. 


Moyrrhine. 
Nun, wenn bafür Ihr ftimmt, fo flimmen wir auch bei. 


Lampito. 
Blitz, unser Alannsvolk kreegen *), meen’ ick, rümmer wi”), 
Dat 25 den Freeden trülich hölt un ohne Faltch: 
no Doch de Adener, wer beschwögt *) se, dät se nich 
Betorkeln *) sich, in ärer Oewerhastigkeit °)? 


Lyfiftrate. 
Bertrau’ auf uns; bie Unfren überreden wir. 


@) Kriegen. db) Wir herum. c) fiberrebet. d) Überellen. e) In 
ihrem übereilten Weſen. 


1) Anfangs Schauſpieler, dann Luſtſpieldichter. Er rang ſchon mit 
Krates und Kratinos um den Preis, war aber auch noch ein Beit- 
genofle des Ariſtophanes. Im alerandrinifen Kanon waren 18 Luft: 
fpiele von ihm aufgeführt. 

2 Im Griechiſchen: Man folle ben geſchundenen Hund ſchinden; 
die natürlichfle Deutung diefes Sprichworts iſt wohl bie in unfrer 
urerſeeuns gegebene. Mißdeutung ſcheint uns die Beziehung auf V. 


Zweite Scene. 1 


Lampito. 
Doa mütten *) man?) se flink nich äre Joachten sin 
Mn upgesteapelt bi der Göttin Geld vullup °) '). 


Zyfiftrate. 
Es ift auch dafür auf das Beſte fchon geſorgt; 115 
Denn zu der Burg Befig gelangen heute wir. 
Der Auftrag warb ben älteften der Frau'n ertheilt; 
Indeß wir hier uns einigen, bemaͤcht'gen fie, 
Es wird ein Opfer vorgefchüget, fi) der Burg. 


Lampito. 
'S steit ) Alles goot, wi Du ds Sache doa vertellst. 180 


Lyſiſtrate. 
Verbinden d'rum nicht ſchnell wir, liebe Lampito, 
Durch Eidſchwur uns, damit es unumftößlich ſei? 


Lampito. 
Dertell’ uns man de Schwoor, wi schwören unvertongt e). 

Lyfiftrate. 
&o reiht. Wo ftedt die Schthin ?) denn? Was gaffeſt Dur 
Leg’ umgekehrt vor uns hier nieder Deinen Schild 185 
Und reich’ die Opferfchnitte mir. 

Myrrhine. 

Lyſiſtrate, 


Wie meinſt Du denn den Eid uns abzunehmen? 


a) Muͤßten. b) Nur. ce) Vollauf. q) Es ſteht. e) Unverzagt, 
ohne Bedenken. 


1) So lang es den Athenern nicht an Schiffen und Gelde fehlt, 
meint Lampito, werden fie zum Frieden nicht geneigt fein. Die oͤf⸗ 
fentliche Schatzkammer befand fi in einem Anbau des Parthenon 
auf der Burg. (Piutos 1194. Böoͤckh, Stantshaush. der Athener. 
1. 472 ff.) Schr gefüllt war fie damals nicht, die filelifche Erpebi- 
tion hatte fie fehr erichöpft. 

2) Die aus öffentlichen, dem Staate angehörigen Sklaven befte: 
hende Stadtwache zu Athen führte den Namen Bogenfchügen, oder 
vom Baterlande der Mehrheit Scythen. Sie lebten unter Zelten auf 
dem Marfte, jpäter auf dem Areopagos. 
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Lufiftrate. 
Wie? 
Auf den Schild, wie, fagt man, bei dem Aeſchylos es heißt, 
Schafopfer ſchlachtend '). 
Myrrhine. 
Nimmer, o Lyſiſtrate, 
10 Laß auf den Schild uns ſchwören, wo's ben Frieden gilt. 
Lyſiſtrate. 
Wie fände dann die Vereid'gung ſtatt? 
Myrrhine. 
Verſchaffen wir 
Ein weißes Roß?), das opfernd wir zerlegen, une. 
Lyfiftrate. 
Zu welchem Zweck ein weißes Roß? 
Myrrhine. 
Wie ſchwören wir 
Denn fonft? . 
Lyfiftrate. 
Willſt Du mich hören, ſag' ich's Dir, beim Zeus. 
185 Wir kehren einen ſchwarzen, mächt’gen Tummler um 
Und fchlachten ftatt des Schafs ein Ohmfaß Thaſierweins, 
Dem, fchwören wir, kein Waffer werde beigemifcht. 


1) Eine kritiſch zweifelhafte Stelle. Der Überfeger lieft und er- 
klaͤrt mit Brund: - 
wonep yaoıy Alayulos nor-. 
Lufiftrate, die als Frau der Aufführung der Aefchyleifchen Tragödie 
nicht beimohnte, citirt nach dem, was fie fich bat erzählen laflen; 
die Stelle, auf die fie ſich bezieht, befindet fi wahrſcheinlich in ben 
Sieben dor Iheben und heißt nach H. Woß’ Überfegung: 
Wie fieben Männer, wilde, heeranfühtende, 
Stieropfer [hlachtend auf dem ſchwarzumwund'nen Schild u. |. f. 
2) Weshalb ein weiße Roß? Der Scholiaft wittert hier wieder 
obfeone Bezichungen und einige Erklärer flimmen ihm bei. Ber 
wollte den Dichter der Lufiftrate von Obfeönitäten freifprehen? Aber 
gewis find ihm von feinen Erklärern noch viele aufgebürbet worden, 
an die er nimmer dachte. Dem Kriegsgotte wurde ein Roß geopfert, 
ihm will es auch bier Myrrhine, ihn zu verfühnen, darbringen, und 
zwar von weißer, Glück und Heil verkündender Farbe. 


Zweite Scene. 393 


Lampito. 
En kapitoaler Schwosr, gear. höglik loab ick dän. 
fang äne*) man de Pull uns un de Tunne rut). 


Lyfiftrate. 
Herzliebſtes Du ben Frau'n von allem Topfgeſchirr), 
Faßt man nur diefen Tummler an, erfreut's das Herz. 
Den fege nieder und greife da8 Opferlamm mit an: 
D Herrſch'rin Peitho ?), und Du, bes Freundfchaftstrunts Po- 
kal, 
Nimm unſer Opfer an und ſei uns Frauen hold. 


Myrrhine. 
Des Blutes Farb' iſt ſchön und herrlich ſprudelt es. 


Lam p ito. 
Un wunnersort°), bim Master, kribbelt ok de Duft. 


Eine der Frauen. 
Laßt mich die erfte fein, Ihr Frauen, welche ſchwört ?). 
Myrrhine. 
Bei Aphrobiten nein, wenn nicht das Loos Dich teifft. 


Lyſiſtrate. 
Den Tummler faſſet Alle, liebe Lampito; 
Und Eine ſpreche für Euch, was ich jetzt ſage, nach; 
Das Gleiche ſchwoͤret Ihr auch und bekraͤft'get es: 
Nicht giebt es weder Buhlen, noch auch Ehemann — 
e) Hol' eine. db) Heraus. e) Wunderſuͤß. 


1) Rach Bentley’s Vermuthung „, die dem Überfeger vor allen den 
Vorzug zu verdienen ſcheint: @ yılıdın yuyamkı xepauews booY. 


2) Peitho, Göttin der Überredung, bei den Römern Suada, Sua⸗ 
deln. Wer brav Pfennige bat, den verberrlichen Venus und Suada, 
fagt Horaz (Briefe I. 6. 38). Als Themiſtokles an der Spige einer 
Flotte von den Andriern eine Summe Geldes heiſchte, fagte er: Er 
führe zwei mächtige Gottheiten in feinem Gefolge, Überrebung und 
KRötbigung; und, erwiederten die Andrier, ftehen zwei nicht minder 
mächtige zur Seite, Armuth, und Unvermögenheit. Herobot VIIT. III. 

3) Schwerlih find diefe Worte der Lufiftrate beizulegen. Irgend 
eine der Frauen will zuerft ſchwoͤren, um zuerſt vom Opferblute, d. h. 


dem Rothwein, der ihr, wie der Lakonerin, in der Naſe kribbelt, zu 
koſten. 
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Myrrhine. 
Nicht giebt es weder Buhlen, noch auch Ehemann — 
Lyfiftrate. 
Der fih mie brünftig nahen fol. — Nun ſag' e6 nad. 
Myrrhine. 
215 Der ſich mir brünſtig nahen fol. O wehe mir! 
Nicht Halt! ih auf den Füßen mich, Lufiftrate. 


Lyſiſtrate. 

In Züchten will daheim ich bleiben, unberührt — 
Myrrhine. 

In Züchten will daheim ich bleiben, unberührt — 
Lyſiſtrate. 

In Safranüberwurf und ſchön herausgeputzt — 
Myrrhine. 

=» In Safranüberwurf und ſchoͤn herausgeputzt — 

Lyfiftrate. 

Daß um fo heiße Liebe meinen Mann entflammt. 
Myrrhine. 

Das um fo heißre Liebe meinen Mann entflammt. 
Lyfiftrate. 

Willfahren will ich meinem Mann nie fonder Zwang. 
Myrrhine. 

Willfahren will ih meinem Mann nie fonder Zwang. 
Lyfiftrate. 

235 Doch fucht zu zwingen er die Widerftrebende — 

Myrrhine. 

Doch fucht zu zwingen ex die Wiberftrebende — 
Zyfiftrate. 

Verdrießlich füg' ich mich und bleibe kalt babei. 
Myrrhine. 

Verdrießlich füg' ich mich und bleibe kalt dabei. 
Lyfiftrate. 


Die Perſerſchuhe ftred’ ich nicht zur Deck' empor. 


Zweite Scene. | 395 


Myrrhine. 
Die Perferfchuhe fire’ ich nicht zur Deck empor. 3 
Lyfiftrate. 
Noch ftelle die Löwin auf der Käferafpel bar '). 
Moyrrhine. 
Noch fielle die Löwin auf der Käfergfpel bar. 
Zyfiftrate. 
Um Diefes zu 1 befeäfe gen, thu' ich hier Beſcheid. 
Myrrhine. 
Um Diefes zu befräft'gen, thu’ ich hier Beſcheid. 
Lyſiſtrate. 
Brech' ich mein Wort, dann fülle mit Waſſer ſich der Kelch! z2s 
Myrrhine. 
Brech' ich mein Wort, dann fülle mie Waſſer ſich der Kelch! 
Lyſiſtrate. 
Ihr Alle leiſtet mit den Eid? 
Alle. 
Ja wohl, beim Zeus. 
Lyſiſtrate 
(indem ſie, um Trankopfer auszugießen und zu trinken, den Becher 
emporhebt). 
So weihe denn ich dieſen. 
Myrrhine. 


Liebe, mir davon, 
Daß wir mit einander uns befreunden alſobald. 


Lampito. | 
Wat is dät vör'n Juchhe'n *)? 240 


Zyfiftrate. 
Wovon ich eben ſprach, 
a) Für ein Juchhehrufen. 


1) Die Verzierung dieſes Küchengeräths war fo befchaffen, daß die 
Lage der darauf bdargefteliten Loͤwin bei ben in den Myfterien ber 
Liebe Eingeweihten mandyerlei Erinnerungen erweden konnte. Warum 
follte Ariftophanes nicht auch daran gedacht haben, daß manche feinen 
Zuſchauern wohlbekannte Zuhlerin den Ramen Leäna (Löwin) führte? 
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Der Burg der Göttin haben ſich die Frau'n bereits 
Bemädjtiget. Du aber, liebe Lampito, 
Zieh’ heim und ordne, was bei Euch zu ordnen ift, 
Doch Diefe (auf andre anweſende Laloninnen deutend) laß als &ei- 
feln Du uns hier zurüd. 
215 Wir aber wollen zu den Andern auf die Burg 
Hinaufgehn und mit ihnen wohl verrammeln fie. 
Myrrhine. 
Meinft Du benn aber nicht, daß gegen uns fogleid) 
Die Männer heranziehn? 
Lyfiftrate. 
Ihrer acht” ich wenig nur. 
Sie werden nicht mit ſolchem Drohn und Feuer Brand 
250 Heranziehn, diefe Pforten fih zu offenen, 
Iſt's nicht auf die Bedingung, welche wir geftellt. 
Myrrhine. 
Bei Apbroditen, nimmer; ziemte fonft uns wohl 
Der Nam’ unüberwinblicher, nichtewürd’ger Fraun? 
(Alle nach verfchiedenen Seiten ab.) 


Dritte Scene. 
Chor der Sreife®). 


Chorführer. 
Nur zu, Drakes, langſam voran, ob Dich die Schulter fchmerze, 
25Da folches Klotzes Bürde Du vom grünen Oflbaum trägeft. 
1. Halbchor (Strophe 1). 
Des Unvorbergefehnen viel 
Bringt ein langes Leben '). 


*), Der Chor der reife, wahrfcheintih aus 12 Choreuten befte- 
hend, zieht, mit Klögen, Reifig und Koblentöpfen beladen, von der 
Stadtfeite her, durch die DOrcheftra nach bem Eingange der zur Burg 
führenden Stufen und nimmt feine Stellung an derjenigen Seite des 
Eingangs, von der er hergekommen ift. 


1) Schlußreflerion mehrerer Euripideiſchen Zragsbdien. 


Dritte Scene. 397 


Wer hätte, Stymmodoͤros, wohl 
Je beforgt zu hören, 
Die Frauen, die, ein fichtliches 208 
Berderben, wir baheim ernährt, 
Sie würden das heil’ge Bild ') -umfahn 
Und fih bemädtigend unferer Burg 
Die Propylä’n *) durch Riegel 
Und Gebält verrammeln? . 8 


Chorführer. 
Laß ungefäumt uns nad) der Burg hineilen jegt, Philurgos, 
Damit im Kreife ringsumher wir diefe Klötz' aufhäufen; 
Und Alle, wer das unternahm und wer dazu die Hand bot, 
Durch Eines Scheiterhaufens Glut verbrennen, felbft Vollſtrecker 
Einftimm’ges Spruches, doc, zuerft vor Allen die des Lyfon ?). za 


2. Halbchor (Gegenftropbe 1). 

Nicht, o Demeter, ihren Hohn 

Werd' ich lebend dulden; 
Kleomenes *) felbft, der zuerft 

Unfre Burg erobert, , 
Nicht ungenedt kam er davon; 25 
Ob fihnaubend voll lakon'ſches Muths, 
Zog er, bie Waffen ſtreckend, ab, 


1) Das heilige Bild der Pallas, als Schutzflehende, um fo fich 
gegen jeden Angriff und jede Verlegung zu fichern.. 

2) Anm. zu den Rittern 448. 

3) &o hieß wahrfcheinlih der Mann Lyſiſtrate's. 

4) Nachdem der Peiiiftratide Hippias mit Hulfe der Lafebämonier 
aus Athen vertrieben worben war (510), erfreuten ſich zwei Par: 
teihäupter des größten Unfehens zu Athen, der Allmäonide Kleiſthe⸗ 
nes und Ifagoras, der Sohn des Tiſandros. Kleifthenes gewann, 
indem er Athens Verfaſſung demofratifcher geftaltete (Das gr. Dr. 
&. 66), die Gunft des Volkes und das Übergewicht über Ifagoras. 
Diefer aber rief feinen Gaftfreund, den Lakedämonierfönig Kleomenes, 
zu Hülfe. Durch deſſen Vermittelung wird zuerft Kleifthenes aus 
Athen vertrieben, dann erfiheint Kleomenes felbft an der Spige einer 
Heinen Schaar zu When, bemädhtigt fi mit Ifagoras der Burg, 
muß aber ſchon den dritten Tag mit den Seinigen auf Eapitulation 
diefe und Attika räumen. So erzählt Herodotos V. 66. 70. 72. 
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In dem kurzen, verfchabten Maͤntelchen, 
Unfauber, ſchmuzig, flruppig, 
2 Sechs Jahr' ungebadet. 
Chorführer. 
Deß ungeachtet hielt dereinſt den Mann ich ſo belagert 
In ſiebenzehen Schilderreihn, am Thore dort biwachtend; 
Und dieſe, dem Euripides ') verhaßt und allen Göttern, 
Ihr Wagnig follt' ich, gegen fie bewehret, nicht vereiteln? 
5 Dann dürfte nicht Xetrapolis ?) mein Siegesdenkmal zeigen. 


1. Halbchor (Strophe 2). 
Jedoch zurück zu legen blieb 
Mir des Weges Strecke noch 
Hin nad) der Fefte, meinem Ziel, bie fteil fid) hebt; 
Wie fchleppen wir die Bürbe wohl 
2 Ohne Saumthier bis hinan? 
Denn mir mundgerieben hat bie Schulter ſchon das Schul⸗ 
terjoch; 
Doch was hilft's? Nur fortgemacht 
Und das Feuer angefacht, 
Daß nicht unvermerkt am Ziel! es unſtes Wegs uns noch 
verliſcht. 
35 (Das Feuer anblafend.) Phü, phü! 
Ohe, ohe des Rauches! 
2. Halbchor (Gegenftrophe 2). 
Wie arg, o König Herafles, 
Kalt er aus der Kieke mich 
An, und zerbeift die Augen, wie ein toller Hund; 
30 Das Feuer, anders kann's nicht fein, 
Sicher iſt's ein Lemniſches ), 


1) Als Weiberfeind, für den er. im Alterthume galt, lernten wir 
den Euripides bereits in den Froͤſchen kennen und werden e& noch 
» mehr in den Thesmophoriagufen. 
2) Zu den vier Städten in Attila, die den Ramen Zetrapolis (Bier: 
ſtadt) führten, gehörte auch Marathon; von dem Denkmal des bei 
Marathon erfochtenen Sieges ift Hier die Rebe. 


3) Auf der im aͤgäiſchen Deere gelegenen Imfel Lemnos befand ſich 
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Nicht erregt’ es fonft fo biffig meine Thraͤnenfiſtel mir. 
Eile vorwärts nad) der Burg, 
Um der Göttin beizuftehn, 
Wann bedürft' es, Laches, unfrer Hilfe, denn wohl mehr 203 
als jegt? 
(Das Feuer anblafend.) Phũ, phül 
Ohe, ohe des Rauches! 
Chorführer. 
Durch Götterfügung iſt der Funk' erwacht, das Feuer lebet; 
Wie? Wenn wir nun zuvoͤrderſt hier das Schulterjoch ableg- 
ten, 
Dann, tauchend in ber Kieke Bauch den Fackelſpan ber Mebe,sıe - 
Ihn zünbeten und fo das Thor ſturmwiddergleich berennten? 
Und wenn auf unfren Ruf dann nicht bie Frau'n das Thor 
entrammeln, 
Dann werd’ es ſtracks in Brand geftedt und dur ben Qualm 
bedrängt fie. 
Nun, legen wir bie Bürden ab. Hu, hu, des Dualms. Pog- 
taufend ! 
Wer von ben Feldheren greift mit zu, die uns zu Samos sıs 
führten )* 
Nun endlih bin ber Bürb’ ich los, die wund mein Rückgrat 
drüdte. 
Don Dir, o Kiel’, erwart’ ic) nun, daß Du die Kohlen zün- 
deft 
Und daß in hellem Brande Du zurüd mir giebft die Fadel. 
Allherrſch'rin Nike, mir gefellt laß, diefer Frauen Gieger, 
Die jeht fo frech die Burg befegt, ein Sieg'sdenkmal mich sm 
gründen. 


ein im Alterthume berühmter feuerfpeiender Berg, Meſchilaͤ, und da⸗ 
ber verlegte dahin der Volksglaube eine Werkftatt des Hephäftos. 

1) Im Sabre vor der Aufführung der Kyfiftrate, dem 20. des Kriegs, 
unterftügten drei zufällig anmwefende Kriegsichiffe der Athener einen 
Aufftand des Volks gegen die Vornehmen (Thuk. VIIL 21). Als ein 
Streben nach Gewaltherrſchaft erfcheint dem Chore die Belegung ber 
Burg durch die Frauen, und fo fordert er die Feldherren auf, die in 
Samos das Volk unterftühten, bier ein Gleiches zu thun. 
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Vierte Scene. . 


Chor der Sreife. Ehor der Frauen (unter ihnen Stratyllis). 
(Der Ehor der Frauen mit Waſſereimern berbeieilend 9.) 


Chorführerin. 

Dort fteiget Rauch qualmend empor, täufch’ ich mich nicht, Ihr 
Frauen, 

Als ob- ein Brand lodre herauf: Saͤumt, o fäumet jegt nicht. 


1. Halbchor (Strophe). 
Im Flug, im Flug, Nikodike, 
Bevor die Glut Kaͤlyken uns ergreift, 
225 Und ehe Kritylla zum Opfer wird 
Deſſen, was ftreng heifcht das Gefep ’), 
Sowie der Grimm greife Vereine. 
Aber beforgt machet es mich, werd’ ich zu fpät nicht kommen? 
Denn eben erft füllt‘ ich bei aufbämmernder Früh’ am Born 
mir 
3» Diefes Geſchirr; dort bei dem Lärm unb dem Gemühl 
Und dem Geklirr der Krüge, 
Umbrängt von ber Dien’rinnen Schaar 
Und der Gebrandmarketen’) Schwarm, 
Lud' ih in Haft auf meinen Krug, 
335 Helfend zu nahn Freundinnen, die bes Feuers Glut bebrohet. 





1) Der Chor der Frauen, die von der Gefahr gehört haben, welche 
diejenigen ihrer ältern Schweftern bedroht, die fi in Lyfiſtrate's Auf: 
trag der Burg bemädhtigten (177), zieht, von ber entgegengefehten 
Seite herkommend, unter Abfingen der beiden Strophen durch bie 
Orcheſtra, um ſich als Vertheibigerinnen des Eingangs zu der Burg 
den Greifen "gegenüber aufzuftelen und mit ihren Waflereimern das 
Feuer zu löfchen, womit jene die Inhaberinnen der Burg bedrohen. 

3) Deffen Ahndung fie natürlich durch Befegung der Burg verfallen 
waren. 

3) Nah den Vögeln (158) wurde der entlaufene Sklave gebrand- 
markt. Am Brunnen ift ein großer Andrang von Sklaven und SHa: 
vinnen, fo daß die freigebornen Frauen kaum zum Schöpfen gelangen 
konnten. 


« Dierte Scene. 401 


Gegenftropbe. 
Denn Greife nahn, eiteles Wahns, 
Vernehm' ih, mit Klögen ber Burg, 

Schleppend die fchwerlaftende Bürd', als ſei's 

Heizungsbebarf, Bädern beftimmt; 

Drohender Ruf töne dabei: 30 
Lodernde Glut müffe die Brut der argen Frau'n verfohlen. 
Nie, Göttin‘), laß Diefe mich ſchaun fchrediicher Flammen 

Opfer. 
Unfere Stadt laß fie, o laß Hellas fie auch 

Retten von Krieg und Wahnfınn ; 

Stürmten body fie, Schirm’rin der Burg, 3 

Prangend in Gold, d'rum Deinen Sig. 

Dffne Dein Ohr unferem Flehn, 

Göttin, und fei gnädig bereit, 

Drohet ein Mann ihnen Verderb, mit uns den Brand zu 


löfchen. 
Stratyllis 
(zu einem der Feuer anlegenden Greife). 
He, laß das fein! —2 


Chorführerin der Frauen. 
Bas fol denn das? Wie Arges ſchafft Ihr Männer ? 
Nie hätten wadre Männer das und fromme ſich geftattet. 


Chorführer ber Greife. 
Def, was ich hier erblide, war ich nimmerbar gewaͤrtig. 
Da zieht ein Schwarm von Frau’n heran, den Eingang zu 
vertheid’gen. 
Chorführerin der Frauen. 
Bat zagt vor und Ihr? Meinet Ihr, zahlreich fein wir er- 
fhienen? 
Und dennoch, fehet Ihr von uns noch kein Zehntaufendtheilchen. 255 


Chorführer der Greife. 
Geftatten, Phaͤdrias, wir, dag Die dergleichen Reden führen? 
Sollte’ einer feinen Prügel nicht an ihnen ftrads zerfchlagen? 


1) Athene, Schirmerin der Burg und Stadt, wie fie auch in den 
folgenden Berfen begrüßt wird. 
1. 26 
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Chorführerin der Frauen. 
Die Krüge wollen aus der Hand wir jetzt zur Erde ſtellen, 
Damit, legt eine Hand an uns, nicht hinderlich fie werben. 


Chorführer der Greife. 
300 Beim Zeus, wenn Jemand Diefen jegt zwei bis drei Baden- 
| ftreiche 


Verfegte, wie dem Bupalos ), dann würden fie verflummen. 


Chorführerin der Frauen. 
Nur immer zugefchlagen, bier fteh’ ich, die Wange bietend, 
Kein Hund foll wieder dann Hinfort Dich bei den Hoden faffen. 


Chorführer der Greife. 
Schweigft Du nicht, fol ein kraͤft'ger Streich mein Alter nicht 
verrathen. 
Chorführerin der Frauen. 
385 Heran. Mit einem Finger nur berühre mir Stratglis. 


Chorführer der Greife. 
Und blaͤu' ih Dich vecht wader buch, mit welcher Rache 
brohft Duft - j 


« Chorführerin ber Frauen. 
Die Lunge reiß' ich Dir heraus und alles Eingeweide. 


Chorführer ber Breife. 
Ha, weifer ald Euripibes ’) ift doch der Dichter Feiner, 
Denn unverfchämteres Gezücht giebt: es nicht, als die Frauen. 


1) Mit Badenftreihen bedrohte der lesbiſche Sambendichter Hippo: 
nar (in der erften Hälfte des 6. Jahrh. v. Chr.) einen gewiflen Bu: 
palos. Sein Spottgebicht, auf welches ſich bier Ariſtophanes bezieht, 
war wahricheinlich den meiften Zufchauern bekannt. 

2) Chärephon, einer der treueften, wenn auch nicht der geiſtreich⸗ 
ften Anhänger des Sokrates (Wolken 157. 502), legte dem beiphifchen 
Drakel die Frage vor: Wer der Weiſeſte der Menfchen fei, und Py: 
thia erwieberte: 

Sophokles ift weile, weifer noch Euripides, 
Der Weifefte von Allen aber Sokrates. 
Auf diefen Orakelſpruch, der auch in der Platonifchen Apologie des 
- Sokrates von biefem viel beiprochen wird, aber Feineswegs im inne 
unfres Dichters war, bezieht ſich diefe Stelle. 
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Chorführerin der Frauen. 
Laß wieder unfre Wafferfrüg’ ergreifen uns, Rhodippe. 370 


Chorführer der Sreife. 
Weshalb, Du Gottverhaßte, kamſt Du benn hierher mit Waffer? 


Shorführerin der Frauen. 
Weshalb mit Teuer, Leiche, Du? Dich ſelber zu verbrennen? 
Chorführer der Greife. 
IH? Daß mein Scheiteshaufen Dir die Freundinnen verzehre. 
Chorführerin der Frauen. 
Ich aber, daß mit Waſſer ich den Echeiterhaufen Löfche. 
Chorführer der Greife. 
Du löfchen meine Flammen? nn E71 
Chorführerin der Frauen. 
Das wird der Erfolg bewähren. 
Chorführer der reife. 
Weißt Du, ob ungefäumt Dich nicht die Fackel bier Iäft 
ſchmoren? 
Chorführerin der Frauen. 
Wenn etwa Du von Schmuze ſtarrſt, ich kann ein Bad Dir 
bieten. | 
Chorführer der Breife. 
Ein Bab, Unfaubere, Du mir? 
Chorführerin der Frauen. 
Und noch dazu ein Brautbad. 
Chorführer der Greife. 
Dernahmeft ihre Frechheit Du? 
Chorführerin der Frauen. 
Bin id doch freigeboren. 
Ehorführer der Greife. 
Berftummen fol mir Lies Gefehrei. 20 
Shorführerin der Frauen. 
Du haſt nım ausgerichtet '). 


1) Ih made Dir den Garaus. Der Luft der gemeinen Athener, 
26 * 
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Shorführer ber Greife. 
Stel’ ihr das Lodenhaar in Brand. 
CHorführerin der Frauen. 
Ergiept euch, Waſſerbäche. 
| Chorführer der Greiſe. 
O wehe mir! 
Chorführerin der Frauen. 
Erwärmt es Di} 


Chorführer der Greife. 
Erwärmen? Halt! Was fchaffft Du? 


Chorführerin ber Frauen. 
Dich netz' ich, daß Du wieder grünſt. 
Chorführer der Greife. 
385 Verdorrt bin ich, und zittre ſchon. 


Shorführerin ber Frauen. 
Nun, da Dir's nicht an Feuer fehlt, wirft Du Di ſchon er⸗ 
wärmen. 


Fünfte Scene. 


Die Borigen. Ein Verwaltungsrath !) nebft mehreren 
Stabtwächtern und anderem Gefolge. 


Berwaltungsratb. 
Gedich zum Ausbrauch denn der Frauen Übermuth, 
Der Pautenlärm, das Häufige Sabaziosfeft *), 


zu Gericht zu figen und dadurch ihre drei Oboln fih zu verdienen, 
geden?t unfer Dichter oft. (Plutos 277, Wolken 210 und Anm.) 

1) Unfere Leſer erinnern fi) aus der Einleitung, daS kurz vor Auf: 
führung unfres Luflfpiels die demokratiſche Werfaffung Athens, bie feit 
ber Bertreibung der Peififtratiden gegen hundert Jahre beftanden batte, 
wenn auch nur auf Eurze Seit durch die Wenigerherrſchaft ber foge: 
nannten Bierhundert verbrängt wurde. Behn Männer, ſahen wir, 
waren don Peifandros zur Entwerfung und Ginrichtung ber neuen 
Berfaflung beauftragt und Einen dieſer Zehn fehen wir bier auftreten. 

2) Babayiot, in den Mofterien üblicher Rame des Dionyfos. 8: 
ge . 


Fünfte Scene. 405 


Die Geier des Adonis) auf den Dächern rings, 

Wie in der Volksverſammlung ich's einmal vernahm? 
Es rieth ber ungehörige Demoftratos ?) 

Zu ſchiffen nad Sikelia; Reigen fhlingend ruft 

Das Frau'nvolk: „Weh Adonis!” Doc, Demoftratos 
Verlangt: Dan hebe Streiter aus Zakynthos aus; 
Dagegen trunk'nes Muths vom Dach herab die Frau'n: 
„Bejammert den Abonis!” per er dringt durch, 

Der gottverhafte Tollkopf, der Abfcheuliche. — 
Dergleihen zügellofe Lieder tönt ihr Mund. 


Chorführer der Breife. 
Was fagft Du, hörft Du vollends ihren Frevelmuth? 
Denn, andres Frevels zu gefchweigen, badeten 
Uns ihre Krüge fo, daß unfre Maͤntelchen, 
Als haben wir bepift uns, auszuringen find. 


Verwaltungsrath. 
Und, bei Poſeidon, der der Flut gebeut, mit Recht. 
Denn unterflügen wir Männer felaft die Schlechtigkeit 
Der Frau'n unb leiten fie zu übermüth’gem Thun, 


I) Der Liebling der Venus, Adonis, fand auf einer Eberjagd ſei⸗ 
nen Zod, der bie Göttin in die grenzenlofefte Trauer verfehte. Aus 
feinem Blute ließ fie die Anemone bervorfprießen. Ihm zu Ehren 
beging man zuerft im Morgenlande und dann au in Griechenland 
jährliche mehrtägige Feſte. Ein foldyes zu Ulerandria begangenes 
Adonisfeft ſchildert uns Theokrit in einer feiner gelungenften Idyllen. 
Auch von Bion befigen wir einen Klaggefang auf Adonis. Wir er: 
innern uns übrigens ber erften Verſe, mit denen Lufiftrate unfer Luft: 
fpiel eröffnet. Friede 420. 


2) Demoftratos, ein Gegner des Rikias, rieth zu dem Unternehmen 
gegen Sikelien, welches einen fo unglüdlichen Ausgang nahm. Cr 
that e8 zur ungehörigen Seit, an dem Tage, an welchem von ben 
Frauen das Zodtenfeft des Adonis begangen wurde. Auf den (plat- 
ten) Dächern der den Markt umgebenden Häufer hörte man, während 
Demoftratos ſprach, der Frauen unheilverfündendes: „Web Adonis!“ 
Es bedarf Faum der Bemerkung, daß bier der Verwaltungsrath von 
einem vor mehreren Jahren Vorgefallenen fpricht, da die Verwaltungs: 
räthe, wie wir fahen, erft nad) der filelifchen Niederlage eingefept 
wurden. 


395 
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Entkeimet folcherlei Beginnen folder Saat. 
Dergleihen Reden führen in ben Werkflätten wir: 
„Am Halsband, lieber Goldſchmidt, das Du fert’geteft, 
Hat, während geftern Abends tanzte meine Frau, 
ae Die Eichel aus ber Mittelöffnung ſich gelöft; 
Nun hab’ ich eine Reife vor nad) Salamis; 
Du aber, kannſt Du irgend, fomm zur Abendzeit, 
Und füge tunftverftänbig ihr die Eichel ein.” 
Ein Andrer fpricht in folder Urt den Schuſter an, 
115 Einen jungen Burfchen, dem ganz prall die Wade firagt: 
„Es drüdt, mein guter Meifter, an meiner Frauen Fuß 
Ein Riemen, der querüber läuft, das Zehchen ihr, 
Weil es fo zart iſt: Komm darum zur Mittagszeit 
Und ſchaff' ihr, ihn erweiterend, Erleichterung. — 
«u Doraus erwuchs fothanes Unterfangen nun: 
Weil ald Verwaltungsrat das Geld, def man bebarf, 
Um Ruderer zu dingen, ich befchaffen fol, 
Sch’ ih den Eingang von den Frauen mir verfzerrt '). 
Doch hier gilt's nicht zu fäumen. Hebebaͤume ber, 
135 Damit ein Ziel ich fege Diefer Frevelmuth 
(Zu einem feiner Begleiter.) 
Was gaffit, Elender, Dur Wo fehweift Dein Blid herum? 
Du ſchaffeſt nichts; nur auf Weinkneipen ſteht Dein Sinn. 
Wie? Stemmt mit Euren Hebebäumen Ihr Euch nicht 
Gegen die Pforten? Bon der andren Seite will 
aa Ich mid, dagegen flemmen. 


1) Der Berwaltungsrath, müflen wir annehmen, hat ſchon auf einer 
andern Stelle vergebli in die Burg und zu dem dort befindlichen 
öffentlichen Schage zu gelangen verfuht. Bon daher kommt er und 
will nun mit Gewalt den Haupteingang fi öffnen. 





Sechste Scene. 497 


Sechste Scene. 


Die Borigen. Lyfiftrate. Stratylis. Andre Brauen. 
(Der Berwaltungsrath ift mit feiner Begleitung auf den Stufen von 
der Drcheftra bis zur Hauptbühne vorgedrungen. Die auf der Ober: 
bühne befindliche Pforte der Burg öffnet fih. Heraus treten Lufiftrate, 

Stratyllis und andre Frauen, die die Stufen nad) 
der Hauptbühne berabfteigen.) 


Lyfiftrate. 
' Sprengt die Pforten nicht. 
Freiwillig tret’ ich heraus. Was braucht's des Hebezeug's* 
Nicht Hebel thun hier noth, nur ein verfläud’ger Sinn. 


Vermaltungsrath. 
Meinft Du, Verruchte? Wo ſteckt der Stadtwächter denn? 
He, faffe fie, die Hände bind’ auf den Rüden ihr. 


Lyfifirate. | 
Wenn, bei ber Demeter, mit der Fingerfpige mic) 05 
Zu berühren wagt der Scherge, ſoll's ihm fchlecht ergehn. 


Derwaltungsrath. 
Du zageft, Burfchet Packſt Du fie beim Leibe nicht, 
Und Du mit ihm, und werft fogleich in Banden fie? 


Stratyllis. 
Bei der Wänbrofos '), legft eine Hand an Diefe Du, 
Mit den Füßen tret’ ih Dich, bis daß Du Did begabft. 40 


Vermwaltungsrath. 
Er wag’ es drauf. Wo blieb der andre Schüge denn? 
Zuerft mit ihr in Banden, die fo vorlaut iſt. 


1) Eine der Toͤchter des Kekrops, des älteften Königs von Athen, 
welches nach ihm Kekropia benannt wurde. Neben dem Tempel ber 
Athene Polias hatte dieſe eine Kapelle Pandrofion (Pauſanias 1. 
27. 33 nach Herodot VIII 33 war biefelbe ihrer Schwefter Aglau: 
08 geweiht), dieſe war "vielleicht an der fcenifhen Nachbildung der 
Burg fihtbar und Lufiftrate wies bei ihrer Betheuerung nad) derſel⸗ 
ben hin. 
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Lyfiftrate. 
Erbreifteft, bei dem Stern ber Liebe '), Du Dich nur 
Sie zu berühren, dann fiehe Dich mit Pflaftern vor. 
Verwaltungsrath. 
5 Was war denn das? Wo blieb der Wächter? Bade fie; 

Vergällen will gar Mancher biefen Ausfall ich. 

Stratyllis. 
Wenn, bei der Taurer Schirm'rin), Dieſer Du Dich nahſt, 
Zerrauf' ich Dir das ach und wehevolle Haar. 


Verwaltungsrath. 

D weh, des Leids! der Wächter ließ im Stiche mich; 
0 Doch nimmer unterliegen bürfen wir den Frau'n — 
Ziehn wir vereinigt, Ihr Stadtwächter, gegen fie, 

In Reih' und Glied. 


Lyſiſtrate. 
Bei den Göttinnen, dann ſollt Ihr ſehn, 
Daß drinnen auch bei uns Ihr ber Gtreithaufen vier 
Kampfluft'ger rauen findet, wehlgerüfteter. 
Derwaltungsrath. 
5 Ihr Wächter, auf! die Hände Inebelt ihnen flugs. 


Lyfiftrate. 
Ihr Frauen, meine Bündner, eilet ſchnell heraus. 
Auf, Samen-, Eier-, Erbfen-, Kohl-Höfinnen Ihr, 


1) Allerdings wird 7 ywoyopos von dem Scholiaften anders er: 
Hört. Der Morgenftern bat gewöhnlich den männlichen Artikel. Da 
man ihn aber als Planeten mit dem Ramen 4yE0dtın bezeichnete, 
fo Eonnte er auch recht gut als Göttin weiblich aufgeführt werden 
und Enfiftrate auf ihn hindeuten. Briede 336. Unfer Stüd beginnt 
am frühen Morgen, demnach Eonnte wohl fogar ber Morgenftern nch 
am Himmel fihtbar fein. Diefelbe Betheuerung 736. Oder ift bier 
Hoc ywsırögos (Juno Lucina) als Helferin der Gebärerinnen gu ver 
ftehent Unter biefem Beinamen führt Dionyſios von Halikarnaß 
(IV. 2) die Here auf. Auch unten 736 paßt dieſe Bedeutung; dann 
müßten freilih 8. 736 und 740— 742 ff. nicht verfchiedenen Frauen, 
fondern derfelben zugetheilt werben. 

3) Artemis; daß dieſe unter den Taurern fruber felbft duch Men- 
fhenopfer verehrt wurde, ift jedem unferer Lefer ſchon aus Goethes 
Ipbigenie bekannt. 
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Knoblauchs-, Weinſchankes⸗, Waizenbrods⸗Hokinnen, auf ! 
Wollt Ihr nicht paden, zuhaun, Beiſtand leiften mir? — . 
Nicht wacker fchimpfen und entfagen aller Scham? 460 
nu 
— Frauenſchaar iſt auf Lyſiſtrate'ß Ruf aus der Burg gedrungen 
und hat den Verwaltungsrath mit ſeinen Schergen einige Stufen hin⸗ 
untergetrieben.) 


Jett zieht zurück Euch; plündert fie nicht aus. 
Verwaltungsrath. 
O weh, wie ſchlecht erging es meiner Waͤchterſchaar! 
Lyſiſtrate. 
Was dachteſt Du? Vermeinteſt Du gegen Sklavinnen 
Den Kampf zu wagen? Oder glaubeſt Du, uns Bra n 
Fehl' ed an Galle? 465 
Berwaltungsrath. 
Wahrlich, beim Ayollon, nein, 
Die habt Ihr g'nug, wenn in der Naͤh' ein Weinſchenk wohnt '). 
Chorführer der Sreife. 
Gar manches Wort verlorefi Du, Verwaltungsrat bes Landes; 
Wie magft noch lange Rede Du mit den Befchöpfen wechfeln ? 
Weißt Du benn von dem Babe nichts, womit fo eben Diefe 
Abmufchen unfre Mäntelchen und das ohn’ alle Lauge? «70 


Chorführerin ber Frauen. 
Du durfteſt Dich auch nicht ungereist, Du Wicht, an Deinem 
Naͤchſten 
Vergreifen; wageſt aber Du's, dann ſetzt es freilich Brauſchen. 
Denn züchtig, wie ein Jüngferchen, will gern ich ruhig ſitzen, 
Unb Keinem etwas Leides thun, Fein Härchen Einem krümmen, 
Stört man nicht in das Wespenneft und fuchet mich zu veizen. 45 
Chor ber Breife (Stropbe). 
D Zeus, wie boch bekämpfen wir folcherlei Ungethum ? 
‚Nimmer zu ertragen iſt's; nachzuſpähn ziemet Dir 
Dem mit mir, was geichah, 


1) Verleihen vielleicht die Weinverfäufer dem geringen Weine durch 
beigemifchte Galle eine edlern Gattungen vigenthümliche Bitterkeit? 
Weil der Wein die Gemuͤther erhist und alfo auch die Galle erregt, 
erklären es die Scholiaften. 


410 Aysistrate. 


Mas beswediend bie Frauen des Rranaos ') Burg 
480 Einnahmen, weshalb 
Unfrer Feſt' unzugänglichen heil’gen Bezirk, 
Auf Felſen erhöht. 
Chorführer der Greife. 
Sp frage fie aus, doch trau’ ihnen nicht, und ergrüund’ es auf 
jegliche Weiſe; 
Eine Schande ja wär's, bei fo wichtigem Fall faumfelig zu 
fheun die Eroͤrt'rung. 
Bermwaltungsrath. 
15 Wohlan denn, beim Zeus, vor Allem zuerft ift das zu erfab- 
ren mein Wunſch jept: 
Was beswedet Ihr denn, daß unfere Burg Ihr verfperret uns 
habt und verriegelt? 


Lyſiſtrate. 
In Sicherheit hier zu bringen das Geld, daß nicht es zum 
Krieg’ Cuch bewege. 
Verwaltungsrath. 
So iſt es das Geld’), das zum Krieg’ uns beimegt ? 
Lyfiftrate. 
Und jegliches Andre verwirrte. 
Denn Peifandros ’), damit ihm zu ftehlen vergönnt und Alle, 
| die ftreben nach Würden, 
19 Diefe trachteten ſtets zu verwirren den Staat. Nun mögen 
fie, das zu erreichen, 
Was ihnen gefällt, thun, aber hinfort fol nicht dies Geld fie 
bereichern. 
Vermwaltungsrath. 
Was willft Du damit? 


1) Nachfolger des Kekrops, Vögel 123. 

2) 174. ” 

3) Friede 395, Vögel 1555 und dort Anm. zu 1593. Gr war ct, 
wie wir in ber Einleitung fahen, der die &taatsummälzung und die 
Einführung ber Herrfchaft der Vierhundert zu Stande brachte. Spaͤ⸗ 
ter, nach dem Sturze derfelben, machte er fich heimlich davon (Thak. 
VII. 98). 
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Lyſiſtrate. 
Was? Frageſt Du mich. Zu verwalten 
es ſind wir geſonnen. 
Verwaltungsrath. 
Ihr Frauen gedenkt zu verwalten das Geld? 
Lyfiftrate. 
Wie? Dünket Die Diefes fo fchwierig? 
Sind wir denn nit auch zu verwalten das Geld Euch be- 
flimmt bei der Führung des Haushalts? 
DVermwaltungsrath. 
Ein anderer Fall. 
Enfiftrate. 
Ein and’rert Wie fo? 
Verwaltungsrath. 
Dep bedarf es, um Kriege zu führen. 
Zyfiftrate. - 
Zuvörberfi, nicht thut Kriegführen uns noth. 
Verwaltungsrath. 
Was vermöchte denn ſonſt uns zu retten? 
Lyſiſtrate. 
Dieſe Rettung erwartet von uns. 


Verwaltungsrath. 
Wie? Von Euch? 
Lyſiſtrate. 
Ja ſicherlich. 
Verwaltungsrath. 
Da, wie vermeſſen! 
Lyſiſtrate. 
Sie wird Dir zu Theil, ob Du wolleſt, ob nicht. 
Dermaltungsrath. 
D des Wunders! 
Lyſiſtrate. 


Und ob Du mir zürneſt, 
Doch zwingen darein Dich, zu fügen wir Dich. 
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Verwaltungsrath. 
Bei Demeter, das duldet das Recht nicht. 


Lyfiftrate. 
soo Du mußt Dich zu retten geftatten uns, Kreund. 
Verwaltungsrath. 
Und verlang' ich es nicht? 
Lyfiftrate. 
Um fo mehr dann. 
Verwaltungsrath. 
Wie kam es denn Euch in den Sinn, um den Krieg zu be 
tümmern Euch und um den Frieden? 
Lyſiſtrate. 
Das ſagen wir Dir. | 
Vermwaltungsrath. 
Nun rede gefchwind, daß nicht Zücht'gung Dich treffe. 
Lyfiftrate. 
So höre! 
Und fei Deine Hände zu zügeln bemüht. 
Berwaltungsrath. 
Das vermag ich nicht; denn es ift ſchwierig, 
Sie ruhen zu laffen bei zürnendem Muth. 
Eine Alte‘). 
Dann trifft Dich fo härtere Zücht’gung. 
Verwaltungsrath. 


505 Was Du kraͤchzeſt, Du Alte, das treffe Dich ſelbſt. (Zu Lyſiſtrate.) 
Du, ftehe mir Rebe. 


Luyfiftrate. 
Das will id. 
Wir haben bisher, ob Tange der Krieg ſchon währet, gebuldig 
ertragen, 


Mit befcheidenem, ſtill ausharrendem Sinn, was irgend Ihr 
Männer begannet, 


1) Ray Bentley’s unzmweifelhafter Eonjectur, wie ganz deutlich aus 
der Antwort des Berwaltungsraths hervorgeht. 
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Denn. zu muchfen gefiattetet nimmer Ihr uns; uns aber ge 
- fill Euer Thun nicht, 
Wir durchſchaueten Euch mit richt'gem Gefühl; oft, während 
daheim wir verharrten, 
Ward uns hinterbracht, wie verlehreten Sinn Ihr bei wichtigen bio 
Dingen bewährtet; 
Da härmeten wir denn drinnen uns ab, und fragten Euch Iä- 
chelndes Mundes: 
Was wurbe denn heut“ in dem Mathe bed Volks von Euch 
in Betreff der Verträge 
In die Säule zu graben ') befchloffen? „Iſt das Deine Sorge 
denn?” berrfcht uns bee Mann zu, 
„Rift Du mir nicht ſchweigen?!“ Und fiehe, ich ſchwieg. 
Eine Andre. 
Da hätt’ ich doch nimmer gefchwiegen ! 
Bermwaltungsrath. 
Doc übel befam es Dir, wenn Du nicht ſchwiegſt. 515 


Lyfiftrate. 
D’rum ſchien mir gerath'ner zu ſchweigen. 
Dann böreten wir viel Argeres noch, was in der Verſamm⸗ 
lung befchloßt Ihr. 
Und frageten wohl: wie konntet Ihr, Dann, fo finnlos irgenb 
verfahren ? 
Da rief er, mich ſcheel anblidend, fogleih: „Bleibſt Du nicht 
ruhig beim Webſtuhl ?), 
Sollſt Taut Du aufjammern: O wehe, mein Kopf! Für ben 
Krieg laß forgen die Männer.” 
Verwaltungsrath. 
Da redete traun, wie fich’8.ziemte, ber Mann. 520 
Lyfiftrate. 
Wie ſich's ziemete, meinft Du, Bethörter? 


1) Auf Säulen, die der Staat errichten ließ, wurden Geſetze, Volks: 
befchlüffe u. dgl. eingegraben. So aud die Namen ber in das Be 
au ziehen Beftimmten. Frieden 1186. Anm. 


2) &o ermahnte Hektor feine Andromade, Ilias VI. 400 ff. und 
auf eine ähnliche Weiſe Telemachos feine Mutter, Od. I. 346 f. 
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War Euch Rath zu ertheilen uns dann nicht einmal, wenn 
Ihr ſchlecht Euch beriethet, geſtattet ? 
Wir vernahmen ja doch unumwunden von Euch auf offener 
Straße die Rebe: 
„Richt giebt es in unferem Land’ einen Dann.” „Traun, kei⸗ 
nen,’ bekräftigt ein Andrer '). 
&o faßten denn wir alsbald den Beſchluß, in Bereinigung 
Hellas zu retten, 
55 Wir fämmtlihen Frau'n uns verfammelnd bier. Was fellten 
wir länger noch zögern ? 
D'rum wollt nun auch Ihr zur Erwiederung und, wenn zum 
Beten wir rathen, Gehör leihn, 
Und ſchweigend uns hören, wie wir es gethan, dann bringen 
wir Euch zur Befinnung. 
Verwaltungsrath. 
Wir sus ? Wie Arges begehrft Du von und; Unerträgliches 
wahrlich. 
Lyſiſtrate. 
D ſchweige. 
Verwaltungsrath. 
Ich ſchweigen vor Dir, Du Verruchteſte? Wiet Bor der 
Haube da follt’ ich verſtummen, 
5 Die den Kopf Dir umbüllt? Nicht leben dann möcht’ ich. 
Lyſiſtrate. 
O machet nur das Dich bebenklich, 
So empfahe zuerft diefe Haube von mir, 
Und ſchmücke damit Dein edeles Haupt, 
Dann böre mi an; 
Diefes Körbhen auch laß mich Dir reichen; 
53 Dich fchürzend, wie wir, fpinn’ fleifig und if 
Deine Bohnen ?’) babei! 
Für den Krieg laß forgen die Frauen. 


1) Rah Reifig- 

2) Genüge Deiner Wuth, vor Gericht, im Rathe und in der Volks⸗ 
verfammlung abzuſtimmen, wiches gewoͤhnlich durch Bohnen geſchah. 
Ritter 48. 
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Chorführerin der Frauen. 
Die Krüge feget jept, Ihr Frauen, aus der Hand, damit wir 
Den Freundinnen auch unferfeits nun hülfreich uns ermeifen. 
Chor der Frauen Gegenſtrophe). 
Denn wahrlich nicht ermüden will hier ic) beim Reigentanz, 540 
Läffiges Ermatten fol fleifen nicht mir die Knie, 
Zu beftehn die Gefahr, 
Wie fie irgend uns drohet, mit Diefen bereit, 
Unerfchrodenes Muths. 
Denn es zieret fie Huld, Muth, Liebe zur Stadt 545 
Und verftändiger Sinn. 
Chorführerin. 
Ihr von muthftrogenden Brüften gefäugt, von Mütterchen Nef- 
feln vergleichbar, 
Muthvoll in den Kampf und gebet nicht nach! Noch fegelt mit 
günftigem Wind Ihr. 
gyfiftrate. 
Wenn Eros der Herzenerfreuende, wenn die Kyprosgeborn' 
Aphrodite 
Durchhauchet mit heiß fehnfüchtigem Wunſch nach uns fo Her se 
zen als Schenkel, 
Und füge Begier in ben Männern erregt und unwiderſtehliches 
Schmachten, 
Kriegsrett’rinnen, nicht Kriegsräthinnen ') grüßt dann uns, hoff’ 
ich, das Volk der Hellenen. 


Berwaltungsrath. 
Für welcherlei That? 


Lyfiftrate. 
Bor Allem zuerft, weil Euch wir entwöhnt, in der Rüftung 
Auf dem Markt" zu verkehren, zu toben, wie toll. 


Eine Andre. 
Ja, bei Aphroditen auf Paphos. 


1) Wird uns der Leſer dieſen Anachronismus verzeihen? Im Ori— 
ginal bezieht ſich Lyfiſtrate — bie Heeresaufloͤſerin — auf ihren Na⸗ 
men; die Hellenen werben uns, wenn unſer Plan gelingt, Zyfimachen 
(Schlachtlöferinnen) nenmen. 


al6 fgsistrate. 


Lyſiſtrate. 
555 Jetzt ſieht man fürwahr bei der Töpfe Verkauf, und wo das 
Gemuͤſe man feil beut, 
Mit der Rüftung geſchmückt auf dem Markt’ umher Euch wie 
Korybanten ') flanliren. 


Derwaltungsrath. 
Beim Zeus, fo geziemt es für Tapfere fich. 


Lyſiſtrate. 
Und doch, wie lächerlich iſt es, 
Wenn mit feinem Schild’ und der Gorgo ?) bewehrt, dann Ei- 
ner da feilſcht um Mafrelen. 


Eine Andre. 

Beim Zeus, jüngft ſah ich mit flatterndem Haar’ eines Reiter- 

geſchwaders Anführer ?), 
see Wie Erböbrei bei einem Mütterchen er einhandelt’ und ihn in 

den Helm that; 

Ein Andrer dagegen, ein Thrakier, der ſchwang, wie Tereus '), 
Schildlein und Wurffpieß, 

So ſchüchtert die Keigenverfäuf’rin er ein und verfchlingt die 
reifften der Feigen. 


Berwaltungsrath. 
Wie vermöchtet denn wohl Ihr zu fegen ein Ziel To mandem 
vermorrenen Handel 
In den Landen umher, zu befeitigen ihn? 


Lyſiſtrate. 
Sehr leicht. 


1i) Priefter der phrygiſchen Kybele, die bei den myſtiſchen Feſten 
der Göttin in Priegerifcher Rüftung und unter Tärmender Muſik aller: 
lei Tollheiten gottbegeiftertes Vahnſi inns verübten. Korybas hieß 
ein Sohn der Goͤttin. 


3) Der Gorgo. Friede 561. Anm. 

3) Der Überfeger verbindet 24’ Tnnov qulapyoürre, nicht ä 
innov lußakluuevor. 

4) Tereus auf der tragifchen Bühne. Unfre.. Lefer machten bie nü 
here Bekanntſchaft diefes in einen Wiebehopf verwandelten Helden be: 
reits in den Bögeln. Bol. Anm. zu den Vögeln 15. 
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Vermaltungsrath. 
Wie? Weife das nach mir. 
Lyſiſtrate. 
Wenn irgend bei unſerem Schaffen einmal ein Knaͤul uns ge- 565 
rieth in Verwirrung, 
Dann nehmen zur Hand unfre Spindeln wir und ziehn hier- 
‘her und dorthin die Fäden; 
Und fo wird es und auch, zu entwirren den Krieg, laßt ung Ihr 
gewähren, gelingen; 
Hinüber, herüber Geſandte gefchickt, ziehn hier wir und borthin 
die Fäden. 


Verwaltungsrath. 
Wie die Wollarbeit und Spindeln und Knäul meint Ihr hoch. 
wichtige Händel 
Zu befeitigen, Ihr Unverftänd’gen ? 570 
Lyfiftrate. 
Auch Ihr, wenn irgend Verftand Ihr befäßet, 
Handhabtet durchaus die Verwaltung ded Staats, fo wie wir 
ber Wolle Bereitung. 
Vermwaltungsrath. 
Laß hören, wie fo? 
Lyfiftrate. 
Ihr müßtet zuerft, wie die Wolle vom Schaf 
in die Wanne, 
Abzufpülen des Schafes Gelorber, man wirft, kopfüber und 
unter die Schlechten, 
Mit Ruthen fie ftäupend, fortjagen, dabei forgfältig ablefen 
| die Dornen, 
Und Alles, was ſich zu vereinigen pflegt und was in einander sms 
ſich filzet 
Um Würden bemüht '), das främpelet durch, laßt ihnen den Kopf 
unberupft nicht. 
Wohlwollen, gemeinfames, trämpelet auch in Ein Körbchen ber- 
maßen, dag Alle 
In einander Ihr mengt, Schugbürger dazu, Gaſtfreund' und 
andere Freunde 
1) 489. 
1. 27 
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Und wer dem Gemeinfchag ſchuldet etwa, auch Diefen menget 
dazwiſchen, 
seo Und die Städte, beim Zeus, die, anderwärts ſich anſiedelnd, 

die Unfern gegründet, 

Unterfcheidet fie wohl: Sie liegen für uns, wie einzelne Sträng', 
in Bereitfchaft, 

Durch Länder getrennt: Bon jeglichem nehmt heraus Euch ein- 
zelne Fäden 

Und zwirnt fie zufammen und ein’get fie wohl und widelt fo: 
dann Euch aus diefen 

Einen mädtigen Knäul, den leget dann an, einen Mantel dem 
Volke zu weben. 


Verwaltungsrath. 
ses Iſt nicht es empörend, daß Dieſe da ſich mit Stäupen befaf- 
fen und SKnäueln, 
Die nimmer des Kriege Drangfale getheilt? 
Lufiftrate. 
Vielmehr, Du Verruchteſter Aller, 
Sie betreffen auch uns im geboppelten Maß und mehr; denn 
zuerft: Wir gebaren 
Die Söhn’ und entfendeten fie in den Krieg — 


Vermwaltungsrath. 
O ftil, nicht gedenke der Leiden '). 
Lyſiſtrate. 

Dann, während der Zeit, wo des Lebens zu freun fich geziemt 

. und ber blühenden Jugend, 
soo Theilt, ziehend in’s Feld, unfer Lager fein Mann. Doch laſſet 

·auch das unfer Loos fein, 
Ic, bedaure noch mehr jener Mägdlein Geſchick, die ergraun 

in den Frauengemädern. 


Berwaltungsrath. 
Und die Männer, ergraun denn diefe nicht auch? 
Lyſ iſtrate. 
Nicht Ahnliches führſt Du, beim Zeus, an; 





1) Welche namentlich das verunglückte Unternehmen gegen Sikelien, 
auf welches ſich zunaͤchſt Lyſiſtrate's Rede bezieht, über Athen brachte. 
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Denn kehret der. Mann, ob ergraute fein Haar, bald führt er 
die blühende Maid heim; 

Do die günftige Frift eines. Weibes ift kurz und wenn fie 
nicht diefer gewahret, 

Dann begehret zur Frau Bein Einziger fie; da figt fie nach⸗ ses 
fpäbhend der Zukunft '). 


Dermwaltungsrath. 
Wer aber die Kraft noch fühlet des Manns”) — 


Lyſiſtrate. 
Was haͤlt denn noch Dich im Leben zurück? 
Deine Zeit, fie iſt um; kauf' Dir einen Sarg; 
Das Honiggebäd, ich meng’ es Dir ein; 
Da nimm, zu befränzen damit Dich. 000 
(Sie bewirft ihn mit Koth.) 


Eine andre Frau (deögleichen). 
Diefe Plägchen, fie fein von mir Dir geweiht. 


Eine zweite Frau 
(ihn mit Wafler begießend). 
Und diefe Bekränzung empfange von mir. 


1) Schon vor dritthalbtaufend Zahren fuchten heirathsluſtige Athe⸗ 
nerinnen Daflelbe zu erforfchen, was noch heutige Tages ähnliche 
MWünfche hegende IJungfrauen und Witwen durch Blumenrupfen, Blei: 
gießen, Kartenlegen u. f. f. voraus zu erfahren bemüht find: Ob und 
wann und weld’ ein Mann vom Schidfal ihnen beftimmt fei. 


2) Der im Griechifchen minder züchtige Ausdrud wurde wahrſchein⸗ 
ih von dem greifen Berwaltungsrathe mit einer noch unzüchtigern 
Geberde begleitet. Ergänzen wir feine Rebe, die ihn Lyfiſtrate nicht 
vollenden läßt, richtig, fo wollte er fagen: Ein Greis, wie ich, der 
noh Manneskraft in fih fühlt, nimmt aud mit einer Bejahrtern 
vorlieb. Aber das wird von Lufiftrate mit Verachtung zurüdgemiefen- 
Richt an eine Heirath, an Deinen nahen Abſchied vom Leben haft Du 
zu denfen, ruft fie ihm zu. — Ein Honigkuchen wurde dem Todten in 
die Hand gegeben, den bellenden Kerberos damit zu begütigen (mie 
den in bie Höhle des Trophonios Hinabfteigenden, Wolfen 506. 
507. Anm.), ein Kranz ihm aufgefegt, weil er den Kampf bes Erben: 
lebens fisgreich durchgekaͤmpft. * 
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gnfiftrate. 
Was fehlet Dirt Was wilft Dur — Belteige den Kahn, 
Da Charon Did) ruft '), 
605 Dein harret er, rüftend die Abfahrt ?). 
Derwaltungsrath. 
Iſt's nicht empörend, dag mir Solches widerfährt? 
Doch hingehn will, beim Zeus, ich unverzüglich jept, 
Den Amtögenoffen mic zu zeigen, wie ich bin. ’ 
. Ab.) 
Ly ſiſt rate (ibm nachrufend). 
Du führſt wohl Klage, daß wir Dich nicht ausgeſtellt ? 
sio Doch in drei Tagen ſoll, ſobald der Morgen graut, 
Bon uns Dir werben, was dem dritten Tage ziemt’). 


Siebente Scene. 
Chor der Greife. Ehor der Frauen. 


Chorführer der Greife. 
Einzuniden nicht geziemt jegt, wer da freigeboren ift, 
Sondern fid) zu rüften, Männer, diefen Handel zu beftehn. 
Chor der Greife (Strophe). 
Denn ſchon umweht Witterung traun größres Unterfangen 
mich, 
615 Wenn mid nicht Alles täufcht; 
Und vor Allem riecht es mir nad) Hippias' Gewaltherrſchaft *). 


1) &o fagt Alkeſtis beim Euripides (254): Schon ruft auch Charon. 
2) Plutos 277. 278. 


3) Bornehme Todte wurden am Eingange oder in ber Borballe 
ihres Haufes auf einem Paradebette, die Küße nach der Ihüre zu, 
außgeftelt. Der britte Tag iſt der der Beftattung, an welchem dem 
Zodten von Angehörigen und andern Theilnehmenden noch mandherlei 
Gaben dargebracht wurden. Die ausführlichfte Schilderung der Rei: 
chengebraͤuche giebt Lucian: Bon der Trauer. 


4) Kein Verdacht konnte die freiheitliebenden Athener leichter umd 
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Ängftliche Beſorgniß ſchafft 

Mir es, ob hier denn nicht 

Einige Lakoner, in dem 

Haufe des Kleiſthenes) 620 
Sich verein’gend liſtig, diefe gottverhaßten Frau'n erregt, 

Sich, des Schages zu bemächt'gen 

Und des Sold's, von dem ich lebte. 

Chorführer. 
Arg fürwahr iſt's, daß den Bürgern Rath ertheilen Diefe da, 
Daß fie über ehrne Schilde ſchwatzen, ob fie Frauen find, 6% 
Noch dazu mit den Lakonen auszuföhnen uns bemüht, 
Denen Ihr mit gleichem Rechte, wie raubgier’gen Wölfen, traut. 
Angelegt, Ihr Männer, iſt's von ihnen auf Gewaltherrſchaft; 
Doch die ſollen nie fie üben, denn ich bin auf meiner Hut, 
Und im Myrthenzweig verborgen trag’ ich nun mein Schwert so 
binfort °); 
Auf dem Markt’ erfchein’ in Waffen ich bei Ariftogeitong Bild, 
So ſteh' ih’); und ihm zur Seite wird die Freude mir zu 
Theil, 

Diefer gottverhaßten Alten einen Badenftreich zu ziehn. 


mehr aufregen, als der beabfichtigter Gewaltberrfhaft, fo auch 628. 
Daher die Einführung des Scherbengerichte. 

1) Richt der zu V. 273 erwähnte Begründer unbefcpränkterer De: 
moßratie, fondern der Weichling, den wir ſchon oft erwähnt fanden. 
Wolken 354, Zröfche 48. 57 u. ſ. f. 

2) Anfang eines berühmten, wahrfcheinlidh aus vier Strophen be: 
ftehenden Skolion (Athen. XV. 695) auf die Ermordung bed Peifi: 
ftratiden Hipparchos durch Harmodios und Xriftogeiton. (Ritter 790. 
Anm.) Selbft bei dem Schmäuschen, welches Strepfiades feinem in 
der Schule ded Sokrates ausgebildeten Soͤhnchen giebt, fordert der 
glückliche Vater den neugebodenen Philofophen auf, ein Lied zur Leier 
zu fingen. So ging bei Gaſtmaͤlern gewoͤhnlich die Leier im Kreife 
herum, fremde und eigne, oft aus dem Stegreife gedichtete Lieder 
(SEolien) wurden angeftimmt. (Wolken 1366. Anm., wo ftatt Scho- 
lion Skolion zu lefen ift.) 

3) Schlagfertig nämlih, was er durch eine Geberde ausdrüdte. 
Der Überfeger folgte der Vermuthung, durch welche es noch am Be: 
ften gelang, den durch die Abfchreiber verderbten Vers wieder her: 
zuftellen. 
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Chorführerin der Frauen. 
Soll doch nicht die eigne Mutter, kehrt Ihr heim, erkennen 
Euch )). 
ss Doch, Ihr lieben Alten, ſetzen wir zuerſt zur Erbe Das. 


Gefammthor der Frauen 
(Gegenftrophe). 
Wir, liebe Mitbürger, wir thun einen Vorſchlag, welcher traun 
Nügen wird unfrer Stadt, 
Schulden wir ja Dank ihr, da fie im Wohlleben uns erzog; 
Zähler’ ich doch fieben Jahr’ 
6 Kaum, da trug Heil'ges ich 
Mablete dann; im zehenten ber 
Zahre nahm Theil ich ſchon 
Am Brauronſchen Felt der Schirm'rin, Bärin im Safrange⸗ 
wand; 
Auch den Korb trug ic, ein hübfchee 
645 Mägdlein, und der Feigen Schnüre’). 
Chorführerin. 
Bin ich nun der Stadt nicht fehuldig, ihr zu rathen, was ihr 
frommt? 


1) So wollen wir Euch) zurichten. 

3) Die Frauen erinnern fi mit Vergnügen der mancdherlei Freuden 
und Ehren, die ihnen als athenifchen Bürgerinnen zu Theil wurden 
und fühlen fi) dadurch zum Danke gegen den Staat verpflichtet. Sie 
erwähnen der öffentlichen Fefte, an denen fie nicht blos vom fiebenten 
Zahre an Theil nahmen, fondern fogar eine ehrenvolle Rolle fpielten. 
Bei gewiflen Feftaufzügen trugen fieben= bis eilfjährige Mädchen 
Heiligthümer enthaltende Körbe; fie mahlten dann das zu Dpfer: 
kuchen beflimmte Mehl und erfihienen bei dem Brauronienfefte (Frie⸗ 
den 874. Anm.) als Bärinnen. 

Über Lepteres giebt und Suidas ungefähr folgenden Aufſchluß: 
Der Artemis, die im attifhen Flecken Brauron einen Tempel hatte — 
bortbin foll auch Oreſtes ihr altes Bild aus Skythien gebracht haben; 
Pauſanias I. 23 — war eine gezähmte Bärin geweiht. ine atbe: 
nifhe Jungfrau fpielte zu unvorſichtig mit diefer, wurde von ihr ver: 
legt, und der Verletzten Bruder dadurd die Bärin zu tödten gereist. 
Die beleidigte Söttin ſandte nun eine Peſtz zur SGühne wurde das 
Bärenfeft angeordnet, bei welchem 5—1Vjährige Mädchen als Bärin: 
nen verfleidet auftraten. Gin ähnliches Feſt Schuld fühnender Erin: 
nerung waren die Diipolien oder Buphonien (Wolfen 982. Anm.). 
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Ward ich auch ale Weib geboren, fehet darum mir nicht fcheel, 
Bringe Beßres nur zu Markt’ ich, als bie Gegenwart uns 
beut. 
Antheil Hab’ auch ich am Beitrag, fteure doch ich Männer bei, 
Doch Ihr jammernswürd’gen Greife habet Zeinen Theil, da ja sso 
Ihr den fogenannten Webderbeitrag ') aus Großväterzeit 
Habt vergeudet und dagegen nicht beifteuert Eigenes; 
Sondern außerdem Verderben uns bedroht durch Eure Schuld. 
Dürft Ihe alfo irgend muchfen? Füget Leides Ihr mir zu, 
Mit dem ſchmuz'gen Schuh verfeg' ich dann Euch einen Ba- 65 
ckenſtreich. 
Chor der Greiſe. 
Iſt nicht ein arger Frevel 
Dieß Beginnen? Und im Wachſen 
Scheint die Sache noch begriffen. 


Chorführer der Greiſe. 
Doch dem Handel zu begegnen ziemt ſich, wer noch Manns⸗ 
kraft fühle; 
Laßt der Wämſer uns entfleiden ’), denn dem Manne ſteht's 6co 
wohl an, 
Laßt den Mann fogleicy er wittern, zeigt nicht eingewindelt ſich. 
Chor der Greife (Strophe). 
MWadere, die ritterlich wir 
Zogen gen Leipfydrion ’), ale 


1) Das zur Fortführung des Krieges gegen die Perfer von den ein: 
zelnen griechiſchen Staaten Beizufteuernde, deſſen Repartition die ein: 
zelnen Staaten der allgemein anerkannten Rechtlichkeit des Arifteides 
überliegen. Plutarch Arift. 24. - 

2) Zur bequemern Aufführung der folgenden mit Reigentanz beglei- 
teten Sefänge. Anm. zum Brieden 729. 

3) Leipſydrion (waſſerlos) hieß ein auf den Höhen des hödhften an 
der böofifchen Grenze gelegenen Berges von Attila Parnes (jegt 
Nozia) von den Allmäoniden (Anm. 273) gegen den Peififtratiden 
Hippias errichtetes Eaftell; aber Hippias bezwang fie, einem Skolion 
beim Athenäos (XV. 694) zu Zolge,.zur Übergabe. Auf dieſes Er: 
eigniß fol fih nad dem Scholiaften Ariftophanes beziehen; freilich 
lagen beinahe hundert Jahre zwifchen demfelben und der Aufführung 
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Jugendlich Erblühende noch, 
ws Auf! Jetzt 
Gilt's fih zu verjüngen, 
Dom Kopf zur Zehe 
Leichtbeſchwingt, und abzufchütteln, 
Was den Greis drüdend hemmt. 


Chorführer. 
0 Denn, wenn die geringfte Blöfe Unfrer Einer Diefen giebt, 
Laffen fle in nichts vermiffen rührige Gefchäftigfeit. 
Selber Schiffe werden bau’n fie und es unternehmen noch, 
Eine Seeſchlacht uns zu liefern, wie einft Artemifia '). 
Doch wenn fie zu Reitern werben, dann ſtreich' ic, die Ritter 
aus, 
675 Denn zum Witte ſehr geeignet iſt das Weib und ſattelfeſt, 
Nicht entgleitet fie im Jagen; fieh die Amazonen?) nur, 
Wie fie Mikon malte, Tämpfend mit den Männern hoch zu 
Roß. 
Aber ſie zu zücht'gen ſollte man ſie faſſen insgeſammt, 
Und den ſtolzen Nacken legen in den wohldurchbohrten Block °). 


Chor der Frauen. 
680 Wenn, bei den Göttinnen, Du wageft 
Anzufachen meines Grimmes Glut, 


unfers Zuftfpiels. Hatte vieleicht in der Zwiſchenzeit eine zweite Be: 
lagerung und Eroberung von Leipfpbrion flattgefunden, von welcher 
ſich weiter Beine Nachricht erhalten hat? 

1) Artemifta, die tapfere Königin von Halitarnaflos, die Schweſter 
und Gemahlin des Maufolos, dem fie das unter dem Namen Mau: 
foleon als eines der fieben Wunder der Welt berühmt gewordene 
Grabmal errichtete, nahm mit 58 Schiffen an der Schlacht bei ©a- 
lamis Theil. Bon ihr fagte Zerres (Herobot VI. 89): Die Männer 
find mir zu Weibern, die Weiber zu Männern geworben. 

2) Ein Eriegerifched Weibervolk, am Pontus wohnhaft, welches un: 
ter Theſeus einen Einfall in Attika gemacht haben fol. (Plutarch 
Theſ. 27. Herodot IX. 27.) Den Sieg der Athener über fie hatte 
Mikon in der Pökile bargeftelt. Diefes Gemäldes gedenkt, ohne je: 
doch des Malers Namen zu nennen, Paufanias (I. 15). 

3) Block, Ritter 1054. Anm. 


Biebente Scene. 425 


Die Zähne wei’ ih 
Dir, mißhandelt tönt noch heut’: Ihr Nachbarn, Helft! Dein 
Hilferuf. 
Chorführerin der Frauen. 
Aber laßt auch uns, Ihr Frauen, uns entlleiden insgefammt, 
Daß in und die Frau’n man wittre, welche biß’ger Zorn be a; 
wegt. 


Chor der Frauen 
(Segenftropbe). 
Jeglicher gefelle fih nun, 
Wenn ihn der Knoblauch, fomwie die 
Bohnen ') auch anmwidern, mir; 
So Du 
Nur ein böfes Wort mir fageft, soo 
. Soll von mir ed, mir 
Schwillt die Galle, wie vom Käfer 
Einft dem Xare?), Dir ergehn. 


Chorführerin. 

Niht um Euh mid kümmern werb’ ich, weil mir Lampito 
noch lebt, 

Und das liebe Kind, die edle Theberin Jsmenia. 085 

Denn Du wirbft fein Heer, und fafteft fiebenmal Befchlüffe 
Du, 

Bift, Unglüdlicher, doch Allen Du verhaft, den Nachbarn 
felbft. 


Drum, als Hekate zu ehren, geftern ich ein Feft beging 
Und den Kindern ben Gefpielen einlub aus der Nachbarſchaft, 
Einen wadern, lieben Jungen aus Böotien ’) — einen Aal, mo 


1) Knoblaud und Bohnen, das Leben im Zelde und vor Gericht. 
- Anm. zu 936. 


2) Wie der bei weitem fehwächere Käfer den gewaltigen Adler, einer 
Aeſopiſchen Fabel nach, verfolgte, ift wohl unfern Lefern aus der Ein- 
leitung zum Frieden erinnerlid. 

3) Aus Böotien, den Lakedaͤmoniern verbündet, waren Beine Aale 
zu bekommen, daran find Eure, die Fortſetzung des Krieges bezwecken⸗ 
den Beſchluͤſſe ſchuld. 
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Ließen fie mir ihn nicht ziehen, b’ran find die Beichlüffe ſchuld; 

Und mit folderlei Beichlüffen findet Ihr kein Ende, bis 

Semand bei den Beinen Euch padt und fo das Genid Euch 
bricht. 


Achte Scene. 


Beide Ehörc. Lyfiftrate. Mehrere andre Frauen. 
Ein Greis. 


Chorführerin der Frauen. 
Obwalt'rin des Gethanen und Beſchloſſenen, 
105 Weshalb trittſt Du fo finſter blickend mir heraus ')? 
Lyſiſtrate. 
Das Thun ſchwachherz'ger Frauen und ihr weib'ſcher Sinn 
Treibt mich entmuth'gend bald hinauf und bald herab. 
Chorführerin der Frauen. 
Wie fot Wie ſo? 
Lyſiſtrate. 
In Wahrheit, in Wahrheit. 
Chorführerin der Frauen. 
10 Was trug ſich Schlimmes zu? Künd’ es den Freundinnen. 
Lyfiftrate. 
Schmachvoll iſt's auszufprechen, zu verfchweigen ſchwer. 
Chorführerin der Frauen. 
Verheimliche mir nicht, welch” Leid uns widerfuhr. . 
Lyfiftrate. 
Mit kurzen Worten: an der Mannsfuht fiehen wir. 
Chorführerin der Frauen. 
Ha Zeus! 
Lyfiftrate. 
115 Was rufft zum Zeus Du? Leider ift es fo beſtellt. 
Mir iſt's fonach unmöglich, von den Männern fie 


Y) Aus dem Telephes des Euripides. 


Achte Scene. 49 


Noch länger abzuhalten, fie entwifhen mir; 
Die Erſt' ertappt’ ich, wie nach einer Öffnung fie 
Sich umfah, bei ber’ Felfengrotte dort des Pan '), 
Die Andre glitt an einer Winde Seil hinab; 128 
Die war im Überlaufen; Eine faßt ich noch 
Bei den Haaren geftern, als nach ihrem Spage fie?) 
Herabzufliegen dachte zum Orſilochos ?). 
Nah Haufe zu entkommen wird ein Segliches 
Hervorgefucht. Da kommt ſchon wieder Ein’ heran. 7125 
He Du, mohin fo fchnell? 
Eine Frau. 
Ich will nad Haufe gehn, 
Meine Wolle wird daheim mir, die Milefifche, 
Don den Motten ganz zerfreffen. 
Lyſiſtrate. 
| Bon den Motten? Wilft 


Erfte Frau. 
Bei den Göttinnen, ich kehr' im Nu, 
Sobald ich auf dem Lager fie ausbreitete. r» 
gyfiftrate. 
Nicht fie ausbreiten folft Du, noch von dannen gehn. 


Du gleich zurück! 


1) Unterhalb der Burg, an der Nordſeite derfelben. Hier wurde, 
nah Euripides, Kreufa, des Erechtheus Tochter, vom Apollo um: 
armt und bier gebar fie den Son. Das liebesfieche Weib fpäht nach 
einem Ausgang, in diefe Grotte zu entihlüpfen. 


2) Ent croouſoũõ nereadnı, auf dem Sperlinge davon flie: 
gen, überfegt Voß, es Eonnte auch auf einem Strauße heißen. Aber 
welhen Sinn giebt Beides? Wo bekam die Liebesfieche den Strauß 
her, oder wie vermochte ein Sperling fie zu tragen? Bifetus erklärt 
ent otoovdou nad Art der Sperlinge und macht auf den unge: 
wöhnlichen Gebraudy der Präpofition ?7i aufmerkfam. Wenn er nur 
diefen Gebrauch auch nachgewieſen hätte. Am natürlichften ſchien da⸗ 
ber dem Überfeger die Deutung, unter orpovstus, welches nach Heſy⸗ 
chios auch einen geilen Menfchen bezeichnet, verftche Xyfiftrate den 
Buhler der Klüchtigen, mit dem diefe ſchon manchmal im Haufe des 
Kupplers Orſilochos (das war diefer nach dem Scholiaften) ein Stell: 
dichein verabredet hatte. 


3) Nah dem Scholiaften ein Kuppler und unzüchtiger Menſch. 
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Erfte Frau. 
Verderben foll die Wolle mir? 
Lyfiftrate. 
- Wenn es nicht anders ifl. 
Zweite Frau. 
O wehe mir, ich armes Weib, der fchöne Flache, 
Den ungehechelt ich daheim ließ. 
Lyſiſtrate. 
Wieder tritt 
75 Da Ein’ heraus, zu hecheln ihren fchönen Flache. 
Zurüd mit Dir. 
Zweite rau. 
Laß, bei dem Stern der Liebe '), mid), 
So mie ich ihn gebredht, bin ich gleich wieder ba. 
Eyfiftrate. 
Nichts, nichts mit brechen. Wenn ed Dir geftattet wird, 
Begehren andre Frau'n auch Ähnliches zu thun. 
Eine dritte Frau. 
740 Verzoͤgre huldreich, Eilythyia?), die Geburt, 
Bis ih zur Stelle kam, mo mir vergoͤnnt es iſt ). 
Lyfiftrate. 
Welch' ein Gefchmwäg! 
Dritte Frau. 
Ganz nah’ ift meine Niederkunft. 
Lyſiſtrate. 
Nicht warſt Du geſtern ſchwanger. 
Dritte Frau. 
Doch bin heut' ich es. 
Die Kindfrau laß in aller Eil', Lyſiſtrate, 
745 Mich jetzt aufſuchen. 


1) 443. 
2) Eilythyia (vierfilbig), Göttin der Gebärerinnen. 


3) Das war es nicht auf der Athenen und andern Göttern geweih- 
ten Burg. So brachte Euripibes, wie Aeſchylos ihm vorwirft (Froͤ⸗ 


he 1062), an heiliger Stätte gebärende Frauen auf die Bühne. 


Achte Scene. 429 


Lyſiſtrate. 
Was für Reden führſt Du da? 
Was haſt Du denn ſo Hartes hier? 


Dritte Frau. 
Ein Knabchen iſt's. 


Lyſiſtrate. 
Nein, bei der Aphrodit', ein kupfernes Gefäß 
Traͤgſt ſichtlich Du verſteckt. Erfahren will ich's bald. 
Du Laͤcherliche, mit dem heil'gen Helm ') beſchwert, 
Sprihft Du von andrer Bürd’? 750 


Dritte Frau. 
Auch die befchweret mid). 


Lyſiſtrate. 
Weshalb trugſt Du denn dieſen? 


Dritte Frau. 
üÜberraſcht' etwa 
Mich auf der Burg der Augenblick, wollt' in den Helm 
Der Bürd' ich mich entled'gen, wie die Tauben thun. 


Lyſiſtrate. 
Was ſoll das? Warum ſuchſt fo ſichtlich Ausflucht Du? 
Willſt Du nicht hier das Rein'gungsfeſt des — Helms?) begehn? 755 


Eine vierte Frau. 
Hinfort vermag ich nicht zu fehlafen auf der Burg, 
Seit ich des Tempels Hüterin, die Schlange’), fah. 


I) Irgend einem als Siegesbeute, vielleicht ber Athene, geweihten 
Helm. 


2) Man erwartet des Kindes, welches am fünften Zage nad) fei- 
ner Geburt um die heilige Stätte bes Haufes, den Herd, getragen 
wurde. Da aber Fein Kind da ift, foll die nur vorgeblih Schwan: 
gere des von ihr entweihten Helmes Reinigungsfeft begehen. 

3) Auf der Burg wurde eine zahme, der Athene geweihte Schlange 
unterhalten. Herodot VII. 41. Theils fpielte die Schlange in dem 
Mythos der Palas eine Rolle, theild wurde diefe auch als Gefund- 
heitsfpenderin (Hygieia) verehrt. 
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. Eine fünfte Frau. 
Ih Armfte komme noch durch diefe Eulen ') um, 
Sclaflofe Nächte fchafft ihre ewiges Uhu’n. 


Lyfiftrate. 
70 Schweigt, Wunderliche, mir mit Eurem Maͤhrchenkram. 
Ihr ſehnt wohl nad den Männern Euch; meint Ihr denn 
nicht, 
Auch fie nach uns? Ich bin gewiß, fie feiern jegt 
Berrübte Nächte. Haltet aus, Ihe Waderen, 
Und duldet kurze Zeit noch diefes Ungemad. 
185 Ein Seherfpruch ”) verfündet uns den Sieg, wenn wir 
Sein einig bleiben; alfo Iautet diefer Spruch. 


Chorführerin der Frauen. 
Laß hören, was er und verfünbet. 


Lyfiftrate. 
Alſo fill! 
„Wenn an felbiger Stelle zufammen ſich duden die Schwalben, 
Fliehend die Wieb’höpf’ ’), und durchaus fich enthaltend der 
Hähne, 


1) Ratürli befand ſich auch diefer, Athenen geweihte Vogel zahl: 
reich auf der Burg. 
2) Zum vierten Male in diefem Bande ftoßen wir auf Drakelfprüde- 
Bei einem Dichter, reih an immer neuen Erfindungen, wie Fein An: 
derer, läßt diefe Wiederholung auf einen fubjeckiven oder objectiven 
Srund ſchließen. Entweder war dem bellblidlenden, ruhig und Bar 
Alles durkhfchauenden Manne Alles in geheimnißvolles Dunkel fih 
Hüllende und auf Taͤuſchung der Gemüther Berechnete feiner innern 
 Ratur nad zuwider und er ſchwang daher die Geißel feines Spottes 
. mit gleicher Strenge gegen die abftrufen Speculationen der Philofo: 
phen, wie in den Wollen, gegen die ebenfalls Taͤuſchung bezwedende 
Bolksreligion und die trügerifchen Seherfprühe. Oder die Demago: 
gen, die durch Erweiterung ber dem Dichter verhaßten Pöbelherr: 
ſchaft und Fortführung des verderblicden Krieges ihr eigned Anfehen 
zu erhalten und fefter zu begründen ftrebten, benugten das zulegt er: 
wähnte Mittel fo häufig, daß Ariftopbanes meinte, er Fönne nicht oft 
genug die Waffen des Spottes gegen daſſelbe Behren. 
3) In welcher Verbindung die Schwalben zu ben Wiebehöpfen fte 
ben, erhellt auß dem zu den Vögeln ®. 15 mitgetheilten Mythos. 


Nleunte Scene. 431 


Nahet das Ende der Leiden. Das Oberfte fehret zu unterft 770 
Zeus, ber Hochdonnernde” — 


Chorführerin der Frauen. 
Miet Wir kämen au oberft zu liegen? 


Lyfiftrate. 
„Aber entzweien ſich und entflattern aufſtrebendes Fittigs 
Aus dem geweihten Bezirke des Tempels die Schwalben, fein 
anbrer 
Unter der Voͤgel Geſchlecht wird dann für verbuhleter gelten.” 


Chorführerin der Frauen. 
Der Spruch ift Mar, Zeus und Ihr Götter insgefamnt; 115 
D’rum geben, ob bebrängt, den Vorfag wir nicht auf; 
Nein gehn hinein wir, denn böchft ſchimpflich wär’ es fraum, 
Wenn, Liebfte, folhen Spruch wir nicht beachteten. 


Neunte Scene. 
Beide Chöre. 


Chor der Greiſe 
(Strophe). 
Laßt mich 
Ein Geſchichtchen Euch erzählen; noch als Knabe 780 
Höret’ ich es felber 
So: Es 
Lebete, Melanion genannt, Einer, der 
Abhold, ob er ein Jüngling noch, der Ehe ſtets, 
Froh haufend auf Gebirgshöhn, 785 
Hafen da nadjagte, 
Emſiglich fih Netze 
Strickt' und einen Hund hielt. 
Nimmer zu den Seinigen rückkehrte der Trotzige, 
Alſo 7% 
Waren alle Frau’n zumider 
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‚Ihm und find fürwahr nicht minber 
Uns es, den PVerftänd’gen, wie Jenem einft'). 
Chor der Frauen 
(Segenftropbe). 
Laßt Euch 
785 Dem, was von Melanion Ihr berichtet, 
Ahnliches erzählen. 
Zimon ?) 
Lebete dereinft ein Unumgänglicher; 
Dornfträuche, die den Zutritt zu ihm verfpertten, 
Umhüllten bis zur Naſe 
Diefen, vom Geſchlechte 
_ Stammend ber Erinnyen ; 
Argerlich entzog er 
Jeglihem Verkehr fih; im Gefühle der Erbitt'rung 
Grollend 
Haß mit Haß erwidernd, haͤufte 
Flüch' er auf die ſchlechten Maͤnner, 
Lohnet' es doch Frauengunſt reichlich ihm. 


1) Wir glauben uns weder an den Manen des Ariſtophanes, noch 
an unfern Leſern zu verfündigen, wenn wir hier acht Verfe, in denen 
Frauen und Greife auf eine zu cynifhe Weife ſich neden, unterſchla⸗ 
gen. Aus gleihem Grunde find eben fo viel nach ber Gegenftropbe 
ausgefallen. Sollten aber manchem unter Leſer die von beiden Chö- 
ren aufgetifchten Gefchichtchen etwas zu alltäglich und zu wenig mit 
attifchem Salze gewürzt erfcheinen, fo müflen wir fie erinnern, daß 
Ariftophanes feine Luſtſpiele nicht für die Lefer, fondern für die Bühne 
beftimmte. Mufilalifche Begleitung — das ungewöhnliche Versmaß 
läßt auf eine eben fo ungewöhnliche und dadurch vielleicht um fo an- 
fprechendere Eompofition fchließen — Tanz, lebhaftes Geberdenfpiel 
waren bei diefem kleinen Intermezzo Haupt-, der einfache, eben biefer 
Einfachheit und Verftändlichfeit wegen dazu beſonders geeignete Zert, 
Rebenfache. 


2) Vögel 1546. 


Zehnte Scene. 433 


Zehnte Scene, 


eyſiſtrate. Einige Frauen, unter ihnen Myrrbine. 
Die Chöre. 


Lyſiſtrate. 
Ohe, ohe, Ihr Frauen kommt zu mir heran 
In Eil. 810 
Eine Frau. 
Was giebt es? Sprich, was fol der Hülferuf? 


Lyfifirate. 
Ein Mann, ein Mann, bar der. Befinnung, nabet dort, 
Ihn reißet Aphrodite's Wonnetaumel fort. 


Eine andre Frau. 
Hochhehr', in Kypros, In Kyther' und Paphos Du 
Gebietend, wandle fort des Wegs, den Du betrittfl. 


Erfte Frau. 
Wo ift er, wer es fei? 815 


Lyfiftrate. 
Bei Chloe's) Heiligthum. 


Erfte Frau. 
Ja ja, beim Zeus, ba ift er. Wer mag es wohl fein? 


Lyfiftrate. 
Seht Hin: Kennt Eine von Euch ihn? 

Myrrhine. 

Ei gewiß, beim Zeus, 
Kenn’ ich ihn. Iſt es doc mein Mann Kinefias. 
‚ Lyfiftrate. 

Dann liegt e8 Dir ihn zu röften und zu brillen ob, 
Ihn zu bethören, Xiebe zu zeigen und auch nicht, 820 
Zu gewähren Alles, außer was der Kelch bezeugt. 


1) Chloe, Beiname der Demeter, den fie vom jungen Grün ber 
auffeimenden Saat erhielt. Auch fie hatte einen Tempel auf der 
Burg. 

N. 28 
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Myrrhine., 
Sei ruhig, das will ich ſchon machen. 
Lyfiftrate. 
- Und aud ich. 
Verweile noch, damit ih Dir behüſflich fei, 
Zu drillen und zu ſchmoren ihn. Ihr Andern geht: 


Eilfte Scene. 
Kinefias (von einem Sklaven begleitet, der ihm fein Bübchen nadh: 
trägt). Lyfiftrate. Gleich darauf Myrrbine. 
Chöre. 
Kineſias. 
eo Weh mir Unglücklichen, was fühl ich für Zuckungen 
Und welche Spannung, als läg’ ich auf bem Folterrad. 
Eyfiftrate. 
Wer da? Wer überfchritt bier die Vorpoſten? 
Kineſias. 
Ich. 
Lyſiſtrate. 
Ein Mann? 
Kineſias. 
Ein Mann, ja. 
Lyſiſtrate. 
Packſt Du nicht von hinnen Dich? 
Kinefias. 
Wer bift Du, die zurüd mid, weiſt? 
Lyſiſtrate. 
Tagwäaͤchterin. 
Kineſias. 
se Um der Götter willen rufe mie Myrrhine heraus. 
Lyſiſtrate. 
Wie, ih Dir Myrrhine rufen? Ei wer biſt denn Du? 


Eilfte Scene. 435 


Kinefias. 
Ihr Mann bin ih, des Päon Sohn, Kinefias. 
Lyfiftrate. ' 


Willkommen LKiebfter; denn des Ruhms ermangelt nicht 
Dein Name: Nicht ein Unbekannter bift Du uns '); 
Führt doch ihn immerdar im. Munde Deine Frau, 
Falt ihr ein Ei, ein Apfel zu: o hätte doch 

Das mein Kineſias, heißt ee. 


Kinefias. 
Güt'ge Himmlifche! 


&pfiftrate. 
Bei Aphroditen ja, kömmt auf die Männer dann 
Die Rede, gleich vermißt ſich kecklich Deine Frau: 
Nur Plunder fein die Anderen gegen Kinefias. 


Kinefias. 
So geh’ und rufe fie. 


Lyfiftrate. 
Wie? Wird mir denn was bafür? 


Kinefias. 
Ih will Dich auf der Stelle, wenn Du es begehrfi — 
Ich biete, was ich bieten Tann, fonft hab’ ich nichte. 
Lyfiftrate. 
Wohlan, ich gehe hinauf ?), fie zu rufen. 


1) Geht ed uns hier wie der Lyfiftrate, und ift auch uns Kinefias 
fein Unbelannter, fondern der Dithyrambendichter dieſes Namens, den 
wir vorläufig in den Froͤſchen (1419) und von Perfon in den Bögeln 
Eennen lernten? Schwerlid. Das hätte Ariftophanes flärker angedeu- 
tet. Bielmehr mögen die Erklaͤrer hier wohl Recht haben, wenn fie 
in beiden Ramen die Leidenfchuft bezeichnet erblidien, die dem guten 
Manne alle Befinnung geraubt bat. Rammler aus Stanzenheim 
würde ihn, etwa ein deutfcher Ariftophanes getauft haben. 

2) Unftreitig ift nach Reiske's Bermuthung araßüre zu leſen; Ki- 
nefias fteht an ben nach dem @ingange der Burg führenden Stufen. 
In dem Folgenden fagt er (853. 854. 863): Komm herunter, komm 
berab. 

28 * 
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Kinefias. 
Spute Dich. 
a5 Denn Feine Luft gewährt das Leben fürber mir, 
Seitdem aus meinem Haufe Diefe_ mir entwich; 
Ich fühle beim Eintritt mich betrübt, verödet ſcheint 
Ein jedes Plägchen mir; ja felbft das Effen fchafft 
Mir keine Freude. Denn mich quält der Sehnfucht Drang. 
Myrrhine (im Heraustreten). 
so Ich liebe, ja ich lieb’ ihn, aber nicht will Er 
Bon mir geliebt fein. Rufe Du zu ihm mich nid. 
| Rinefias. 
Mein ſüßeſtes Myrrhinchen, und Du weigerfi Dich ? 
Komm doc, herunter. 
Myrrhine. 
Nein, beim Zeus, ich komme nicht. 
Kinefias. 
Nicht kommſt Du herab, wenn ih Di rufe, Myrrhine? 
° Myrrhine. 
855 Ohne meiner zu bedürfen ruft Du mich heraus. 
Kinefias. 
Ich Deiner nicht bedürfen? Ich gefchlagner Mann! 


Myrrhine. 
Ich gehe. 


Kinefias. 
Nicht doch. Laß von Deinem Bübchen da 
Di doch erbitten. He, rufft nit Mamachen Du? 
Knabe. 
Mamachen, Mamahen, Mamachen! 


Kineſias. 
on Was haft Du, Liebe? Jammert nicht Dein Bübchen Dich? 
Ungewafchen und ungefäuget ’) blieb ſechs Tag' es fchon. 


1) Ungefäugt das Bübchen, das ſchon Mamachen rufen kann? Wa- 
rum nicht? In Thüringens Dörfern laufen die Rinder der Mutter 
oft mit dem Fußbaͤnkchen nah, um, nachdem biefe ſich fegte, beſſer 
die Bruft erreichen zu konnen. 


Eilfte Scene. 437 


Myrrbhine. 
Wohl jammert mich es; aber kein Erbarmen fühlt 
Sein Vater. _ 
Kinefias. 
Komm zu ihm herab, Du närr’fche Frau. 
Myrrhine. 
D Mutterlieb’! Ich muß. Wie wiberftrebt” ich wohl? 
Kineſias (für fid). 
Iſt mir es doch, ale wäre bei weitem jünger fie 865 
Seitdem geworben und noch reizender, denn je. 
Und daß mit mir fie ſchmollet und das Näschen rümpft, 
Das eben ift es, was in Sehnſucht mich verzehrt. 
Myrrhine. 
Herzliebftes Bübchen eines böfen Vater Du '), 
Komm‘, laß Dich küſſen, das Liebfte, was Mamachen kennt. sro 
Kinefias. 
Weshalb, Du Arge, thuft Du das und giebft Gehör 
Den andern Fraun? Weshalb fchaffft Du mir ſolche Noth, 
Und Die dazu ?)? | 
Myrrhine. 4 
Komm mit der Hand mir nicht zu nah. 
Kineſias. 
Und was bei uns zu Haufe mir und Dir gehört, 
Wie ſchlecht forgfi Bu dafür. 875 
Myrrhine. 
Das kümmert wenig mid). 
Kinefias. 
Es kümmert wenig Dich, wenn Deine Weberei 
Die Hühner arg zerzaufen? 
Myrırhine. 
Ei gewiß, beim Zeus. 

1) Faſt mit denſelben Worten redete in dem entfeffelten Prometheus 
des Hefchylos Prometheus feinen Befreier Herakles an, den Sohn des 
Zeus, der an den Kaukaſus ihn fehmieden lief. 

3) Ahnliches ſagt Euripides’ Jaſon zur Medea. 


438 Aysistrate. 


Kinefiab. 
Und Aphrodite's heil ge Weihn, wie lange ſchon 
Begingeft Du fie nicht. Kehrſt Du nicht bald zurück? 
Myrrhine. 
seo Das werbe, beim Zeus, ich nimmer, verjühnet Ihe Euch nicht, 
Und macht dem Krieg ein Ende. 
- Kinefias. 
Nun, wenn's fo beliebt, 
&o wollen wir auch das thun. 
Myrrhine. 
Nun, wem’s fo beliebt, 
Dann ehre dorthin zurüd ich. Sept verſchwor ich e®. 
Rinefias. 
Komm, theile das Lager Du mit mir, nach langer Friſt. 
Myrrhine. 
5 Nicht doch; doch leugn’ ich d’rum nicht, dag Du lieb mir bifl. 
Kinefias. 
Dir lieb? Und legſt, mein Myrrhinchen, nicht zu mir Dich 
ber? 
Myrrhine. 
Du laͤcherlicher Kauz, vor unſrem Bübchen da? 
Kineſias. | 
Das nicht, fürwahr; nach Haufe trage, Manes, ihn. 
Na ſieh', das Bübchen giebt Dir keinen Anftoß mehr, 
es Und Du befinnft Dich noch? 
Myrrhine. 
Mo denn, Du lofer Schelm, 
Ließ das fi) machen? 
Kinefias. 
Herrlich in der Grotte Pans '). 
. Myrrhine. 
Wie kaäm' ich dann gereinigt nach der Burg zurück? 


— 


1) 719. 


Eilſte Scene. 439 


Kinefias. 
Das gebt fehr gut: Im Hungerborne ') badeft Du. 
Myrrhine. 
Und den Schwur fol ich verlegen, der mich bindet, Schelm? 
Kinefias. 
Die Schuld nehm’ ich auf mid. Nice kümm're Dich der 885 
Schnur. 
Myrrhine. 
So hol’ ein Bettchen ih für uns. 
Kinefias. 
Nein, keineswegs, 
Es g’nügt zur Erb’ uns. 
Myrrhine. 
Beim Apollon, nimmermehr 
- Bett? ich, ob Du's verbieneteft, zur Erde Dich. 
Kinefias (für fih). 
Sehr zärtlich liebt mein Frauchen mich, das ift offenbar. 


Myrrhine 
(mit einem Bettchen zurüdehrend). 
Da lagre Did nun ſchnell, und ich entkleide mid). 200 
Doc, was vergaß ich? Eine Matrage hol’ ich uns. 
Kinefias. 
Was, eine Mattate? Nicht für mich. 
Myrrhine. 


Bei der Artemis, 
Eine Schande wär' es auf bloßem Gurt‘. 


Kinefias. 
Ein Küßchen gieb. 


Myrrhine. 
Da. 


1) Klepſydra, eine auf der Burg entſpringende Quelle. Das dafür 
im Deutfchen gewählte Hort drückt denfelben Begriff aus, den das 
griechifche bezeichnet, eine‘ bisweilen verfiegende Quelle. Hungerquellen 
(fagt Sommer, Gemälde der phyfifhen Welt III. 5%) heißen foldhe, 
deren Ergießungen auf unbeftimmte Zeiten fallen. ine andre Erfiä: 
rung giebt der Lexikograph Heſychios, ihm folgt H. Voß. 
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Kinefias. 
Ei pogtaufend; kehr' in aller Haft zurüd. 
Myrrhine. 
ses Da die Matrape; lagre Dich, ich entkleide mich 
Doch, was vergaß ih? Ein Kopfliffen fehlet Dir. 
Kinefias. 
De bin durchaus ich nicht bebürftig. 


Myrrhine. 
Aber ich. 
Kinefias. 
Feftrüftungen trifft fie, als gält es dem Herakles). 
Myrrhine. 
Steh' auf. Erhebe ſchnell Dich. 
Kineſias. 
Alles hab' ich nun. 
Myrrhine. 
si Gewiß auch Alles? 
Kinefins. 
Komm nur ber, mein golönes Kind. 
Myrrhine. 
Ich Töfe ſchon mein Bufenband. Du ſei bedacht, 
Mi im Betreff des Friedens nicht zu bintergehn. 
Kinefias. 
Verderben will ich, beim Zeus. 


Myrrbine. 
Es fehlt der Schlafpel, Dir. 
Kineſias. 
Beim Zeus, den brauch' ich nicht. Nur umhalſen will ich Dich. 


1) Dieſen haben wir ſchon in den Froͤſchen und Boͤgeln von Seiten 
feiner grenzenloſen Eßluſt kennen gelernt. Wer einen ſolchen Gaſt zu 
erwarten hatte, der mußte ſchon dafür ſorgen, daß dieſer nicht hung: 
tig vom Zifche aufftand und große Vorkehrungen treffen. Unfre Über: 
fegung konnte nicht ganz wörtlih ausfallen; wer fie mit der Urfchrift 
vergleicht, wird diefe Untreue entſchuldigen; für ihn die Bemerkung, 
baß der Überfeger nicht 444“ 7, fondern aA’ n lab. 


‚Eilfte Scene. 


Myrrbine. 
Das ſollſt Du, fei nur ruhig; ich Bin gleich zurüd. 
Kinefias. 
Das Weibsbild bringt mich um mit allem Zubehör. 
Myrrhine. 
Erhebe Did). 
Kinefias. 
Erhoben bat fih Manches fchon. 
Myrrhine. 
Sol ih Dich falben? 
Kinefias. 
Nimmer, beim Apollon, mid. 
Myrrhine. 
Bei Aphrobiten, Du magft wollen oder nicht. 
Kineſias. 
Daß, Herrſcher Zeus, die Salbe fie verfchüttete! 
Myrrhine. 
Die Hand jegt ausgeftredt, da nimm und falbe Dich. 
" Kinefias. 
Richt lieblich, beim Apollo, duftet die Salbe mir, 
Verzoͤgerlich duͤnkt mir, hochzeitlich nicht, ihr Duft. 
Myrrhine. 
Ich Zhörichte, die Rhodiſche Salbe bracht’ ich ba. 
” Kinefias. 
Schon gut, laß nur, Du Wunderlich. 
Myrrhine. 
” Biſt Du Hug? 
Kinefias. 
Verderbe, wer die Salbenkocherei erfann! 
Myrrhine. 
Dies Salbenbüchschen nimm. 
Kinefias. 
Ein andres hab’ ich bier: 
Doch lege Dich ber, Du Nedifhe, jegt bringe mir 
Nichts weiter. 


441 


915 


442 ſysistrate. 


Myrrhine. 
Ja, das will ich, bei der Artemis. 
ss Ich entfchuhe mich ſchon. Daß aber Du, Geliebtefter, 
Den Frieden mir befchließeft. 
Kinefias. 
Ich beantrag’ ihn. " 
(Myrrhine entläuft.) 


Zwölfte Scene. 
Die Vorigen ohne Moyrrhine. 


Kinefias. 
Gedrillt hat mich) und ganz vernichtet diefes Weib 
Durch alles Andre’ und daß fie mich verfümmern läßt. 
Was beginn’ ih? D meh, wer flillt diefen Drang, 
5 Da das reizendfte Weib meine Hoffnung getäufcht ? 
Wer erbarmet fih nun biefes Kleinen? 
Fuchshünbifcher ’), ding’ 
Eine Amme für ihn mir indeffen. 
Chor der Greiſe. 
In unendlicher Noth, Du Unglücklicher, bangt, 
se Durch Täufhung geäfft, Dein fehnendes Herz; 
Theilnehmend bebaut’ ich, o weh! Dich”). 
Kinefias. 
Wie der Sehnfucht Drang mich fehmerzlich durchzuckt! 
Chorführer ber Greife. 
Bon Jeglihem trägt doch Jene die Schuld, 
Das verruchte, das ganz abfcheuliche Weib. 


1) Ein Mädchen: und Snabenhänbler, Philoſtratos, führte diefen 
Beinamen. (Ritter 1074. Anm.) Diefer fol ihm einftweilen Erfas 
für die Entwichene fchaffen. . 

2) Für die weitere Ausmalung dieſes Grundgedankens, welche die 
fünf nächften Verfe enthalten, fehlt es unfrer deutſchen Sprache an 
#arben, alfo manum de tabula. 


Dreisehnte Scene. 443 


Kineſias. 
O nimmer, beim Zeus! Liebreizend und hold. 5 
g CHorführer der Greiſe. 
Liebreizend? Ei wie? Nichtswürdig durchaus! 
D daß Du, o Zeuß, 
Wie die Schwaben der Flur ein wirbeinder Sturm 
Zufammengeballt fortrollend erfaßt, 
Diefe vaffteft empor und führeteit fie 950 
Durch die Lüfte dahin; fie ſtürzete dann, 
Du entzögft ihr den Halt, zur Erde binab, 
Dort fähe fie fi 
Urplöglih am Pfahle gefpießet. 


Dreizehnte Scene. 


Herold der Lafebämonier. Der Berwaltungsrath. 
Beide Chöre. 
Herold. 
Wo is der Adenäer Roathsversammelung, 355 
Mn de Prytanen? Wat Tliees *) will ick Ju vermelln. 
Berwaltungsrath. 
Du aber, bift ein Menfch, bift ein Priapos ') Dust 
Herold. 
As Herold komm, Musche, bim hohen &ötterpoar, 
Don Sparta ick, et führt d) de Freeden mick doaher. 
Verwaltungsrath. 
Und dennoch deckt verborgne Waffen Dein Gewand? so” 
Herold. 
Pots Zapperlot nischt doa. . 
a) Neue. db) Es fährt. 


I) Priapos, eigentlich Konifalos, ein athenifcher, dem Priapos aͤhn⸗ 
licher Sott der Bärten und Fluren. Welcher Theil des Körpers bei 
diefen Gottheiten vorzüglich hervortrat, ift bekannt genug. 








444 Cſysistrate. 


Verwaltungsrath. 
Wohin denn drehſt Du Dich? 
Was ziehſt Du vor den Mantel? Schwoll Dir das Gemaͤcht 
Bon der Reif’? 
Herold (für fi). 
Aen oaler Dummbart is, bim Mastor, doch 
De Keerdel *) 


VBerwaltungsrath. 
Dein Gelüften verräth, Unzücht’ger, fich. 


Herold. ’ 
5 Doamit is’t nischt. Pots schnack mer nich se Jummes Tüg ®). 


Verwaltungsrath. 
Was ift denn das hier? 


Herold. 
€ lahon’scher Riemenstoab '). 


Verwaltungsrath. 
Wenn wirklich ein lakon'ſcher Riemenſtab das iſt, 
Dann künd' als Unterrichtetem die Wahrheit mir. 
Wie ſieht es denn bei Euch in Lafebämon aus? 


Herold. 
me In Upstand °) is ganz Sparta zund , de Bündener 
Sin all ok hitjig, is Pellene ?) doch de Priis. 
a) Der Kerl. b) Schwage mir niht fo dummes Zeug. e) Auf: 
ſtand. d) Jett. 


1) Skytale (Leber: oder Riemenſtab) hieß ein Stab, den der ſpar⸗ 
tanifche Feldherr, Behufs eined geheimen brieflichen Verkehrs, mitbelam, 
wenn er einen Heereszug unternahm; das Gegenftüd dazu behielten 
die Ephoren zurüd. Um diefe Stäbe wurde ein Riemen gewickelt, 
und dem Stab entlang das, was der Feldherr oder die Ephoren willen 
ſollten, gefchrieben. Das Losgewickelte wurde natürlih nur um einen 
Stab von gleicher Dicke gewidelt lesbar. Eine allerdings fehr ein: 
fache und Leicht zu enträthfelnde Geheimfchrift. An welchen Riemen: 
ftab Hier zu denken fei, erhellt aus Wolken 337, 338. 


3) Stadt in Achaia (Vögel 1420. Anm. m), zugleich Name einer be- 
kannten Buhlerin. 


‘ 


Dreisehnte Scene. 445 


Berwaltungsrath. 
Von wannen aber fam denn ſolches Unheil Euch, 
Bom Pan? 


Herold. 
Nlischt doa, von ſampito män geit Allet ut 2); 
Drup hen allwerg ) in Sparta ok de änneren ‘) 
Sru’nslüd tosammen, ag et weer up Eenem Schloag, 5 
Verseggt 9), wat ärem Mann sünst gärn de Fru gewährt. 


Berwaltungsrath. 
MWie geht's Euch nun? 


Herolb. 

Wir sin in Nöden; dörch de Stadt 
Bein‘) wi geducht, as wie wer ene Sampe') dreit!). 
Dat Haseleeren un dat Schnütern ®) nich enmoal 
Derdrein®) de Fru’n, bis alltosamm eenträchtig wie s.0 
Co ſeew' un Freeden mit der Hellas uns verstoahn. 

| Perwaltungsrath. 
Zu dem Beginnen haben allerwärts bie Frau'n 
Sich insgefammt verfchworen; das begreif’ ich nun. 
Sag’ Du daheim: Zur Ein’gung folle fchleunig man 
Geſandte ſchicken, deren Vollmacht nichts befchräntt; 985 
So fag’ auch ich dem Mathe, bag Vermittler er 
Bon bier erwähl’ und weif” auf unfren Nothftanb bin. 
Herold (abgehend). 
Ick flitze!) dörch de Kuft, dien Roath hät Aopp un Foot. 
a) Nur von Lampito geht Alles aus. b) Durdaus. ec) Andern. 


d) Verſagt. e) Geben. f) Irägt. c) Das Taͤndeln und Küffen. 
h) Verträgen. i) Eile. 


1) Wer eine Lampe trug, ging gebädt, entweder fi darüber beu: 
gend, damit ber Wind fie nicht auslöfche, oder weil er nad Berlore: 
nem am Boden fuchte. 


446  Sgsistrate. 


Bierzehnte Scene. 
Chor der Frauen und Greiſe. 


Chorführer der Greiſe. 
Nichte ift ein Gewild doch ſchwier'ger zu bekämpfen als bas 
Weib, 
a Noch des Feuers Glut; ſchamloſer iſt ſie als das Pantherthier. 


Chorführerin der Frauen. 
Das erfennft Du, fprich, und dennoch wageft Du den Kampf 
mit mir, 
Obgleich, Arger, Du zur treuen Freundin mid) gewinnen 
fannft? 


Chorführer der Greiſe. 
Nimmer wird ber Haß ſich legen, ben die Frauen mir erregt. 


Chorführerin der Frauen. 
Halte das, wie Dir’s beliebt, doch laß ich nimmermehr ge 
ſcheh'n, 
Da fo nackt Du geh'ſt, ich ſehe, zum Gelächter machſt Du 
Dich; 
Sondern näher tretend Hull’ ich Dich in dieſes Waͤmschen ein. 
Ghorführer ber Breife. 
Ha, beim Zeus, daran habt wahrlich Ihr fo übel nicht gethan, 
Hatte doch, von böfem Zorn’ ergriffen, ich es abgeftreift. 
Chorführerin der Frauen. 
So ericheinft ald Mann Du nun und madft nidt zum Ge 
lächter Did; 
1000 Und wenn Du nicht fürder Ärger mir bereiten wollteft, nähın’ 
Dir vom Aug’ ich diefes Thierchen und befreite Dich davon. 
Chorführer der Breife. 
Das war ed, was ſo mid quälte; auf denn, Du mein Zau- 
berring '), 
Hol’ es mir heraus und zeig's mir, Haft Du abgenom- 
men eb, . 


1) Rach Reiſig's Interpunction und Erklärung. Der Chorführer 
nennt Diejenige, die von der böfen Schnake ihn befreit bat, feinen 


Vierzehnte Scene. | 447 


Denn es hat, beim Zeus, das Auge lange ſchon zerbiffen mir. 
Chorführerin der Frauen. 
Diefen Dienft will ich Dir leiften, Deiner Grämlichkeit zum 1005 
Trotz. 
Welch' ein Ungethüum von Schnake hatteſt in dem Auge Du; 
Siehſt Du wohl? Iſt dieſe Schnake nicht Tritorythos ) ent» 
ftammt? 
ChHorführer der Greife. 
Wahrlich das war eine Wohlthat; längft grub fie bei mir 
fich ein, | 
So daß jegt, nun fie entfernt ift, reichlich noch die Thräne 
quillt. 
Chorführerin der Frauen. 
Komm, abwiſchen will ih Dir fie, ob Du ſchon es nicht ver⸗ 110 
- bienft, . 
Und Dich Füffen. 
Chorführer der Greiſe. 
Küffe nicht mid. 
Chorführerin der Frauen. 
Magſt Du wollen oder nicht. 


Chorführer der Greife. 
Daß frühgeie ger Tod Euch treffe! Wie einfchmeichlerifch Ihr 
Ä feid ; 
Wahrhaft darum, nicht betrüglich, Tautet jenes alte Wort: 
Nicht frommt's mit den Unheilvollen, ohne die Unheilvollen 
‚nit ?). 
Doch jegt biet’ ih Dir ben Frieden; und es fol hinfort nicht 1015 
mehr 


Bauberring, weil man bergleichen Ringen ebenfalls die Kraft zufchrieb, 
gegen den Biß von Schlangen und anderer Thiere zu fehügen ober ihn 
zu heilen. Plutos 884. 885 und Anm. 


1) Ein feuchter und fumpfiger Flecken Attila’ in der Nähe von 
Marathon. Daß es aber auch bier (in Marathon) dergleichen laͤſtige 
Inſekten gab, erhellt aus Wögel,247 ff. 

3) Beziehung auf eine Stelle des alten Komiker Sufarion, die an: 
geführt wurde: das gr. Dr. &. 62. 


448 Aysistrate. 


Weber Arges Euch gefchehen, noch erwart' ich ed von Eudy: 
Sondern laßt in Einem Regen uns ein Lieb anflimmen jegt. 
Chor ber Frauen 
(Strophe) '). 
Nicht gefonnen find, Ihr Männer, 
Wir der Bürger irgend einen 
1020 Hier zu fhmähen irgendwie; 
Kehren wir’6 lieber um, 
Reden und erzeugen Euch 
Nur Gutes, e8 genüget ja doch 
Wahrlich das vorhandne Leid! 
10% Jeglicher fage nur, fei ed Mann ober Weib, - 
Ob er nöthig hat ein Sümmchen 
Gelds, zwei Minen ober drei auch, 
Des die Fülle 
Haben wir und Sädel auch; 
1030 Und kommt endlich es zum Frieden, 
Wer von uns etwas gelichn hat, 
Nimmer zahle 
Das er jemals uns zurück 
Gegenftropbe. 
Wir erwarten zur Bewirthung 
1835 Aus Karyftos ?) ein’ge Gäfte, 
Männer, brav und mohlgeftalt; 
Linſenmuß hab’ ich noch, 
Sowie auch ein Ferkelein, 
Diefe opfert” ich, um leckerere 
1030 Bischen fo zu bieten Euch. 
Findet bei mir darum heut’ Euch ein, boch Ihr müßt 
Zeitig kommen, wohl gebabet, 
Ihr und Eure Kleinen. Kedlich 
Tretet ein nur, 


1) Rad der metrifchen Anordnung 9. Elmsley's. Diefen beiden 
Strophen entiprechen vollfommen bie beiden folgenden 1167 — 1198. 

3) Stadt an ber fübwefllichen Spige der Attila gegenüberliegenden 
Infel Euböa (Regroponte). Den männlichen Bewohnern diefer Stadt 
gab man Schuld, fie bürfchten gern in fremdem Gehege. 


Fünfjehnte Scene. 449 


Fraget Niemand um Erlaubniß, 1045 
Sondern fohreitet rüftig vorwärts, 
Als ob Ihr zu Haufe wäret, 
Dreiftes Muthes, 
Denn — verfchloffen ift die Thür. 


— — — 


Fünfzehnte Scene. 


Die beiden Chöre. Lakoniſche Geſandte. Bald darauf 
mebrere Athener. 


Chor der Greife. 
Doch fehet, ba naht aus dem fpartifhen Land die Gefandt- ı050 
fhaft, mit ftattlichen Bärten 
Tritt auf fie, doch baufcht ihnen vorn das Gewand, als trü- 
gen fie Ferkel zu Markte. 
Chorführer der Breife. 
Zuerft, lakon'ſche Männer, ſeid willlommen mir! 
Dann fagt, wie geht e8 Euch, mas führet Euch hierher? 
Lakoniſche Geſandte. 
Wat säll*) ick Ju vorschwögen®) änen langen Salm°)? 
Mit Ogen kiekt Jie ?) sülwmsten *), wie et uns ergeit. 1055 
Chorführer ber Greiſe. 
Ei, ei! Es griff die Nerven dieſes Mißgeſchick 
Sehr an, und große Hige trat, das fieht man, ein. 
Lakoniſche Geſandte. 
Unseggliche: Wat soll mer seng'n ')? Mümm’ Eener man 
To breng den Freeden uns, woaher et mag gesi?). 
Chorführer ber Greife. 
Fürwahr da feh’ ich die Ureingebornen ') auch, 1060 


a) Sol. b) Vorſchwatzen. e) Pfalm, Hebe. d; Seht Ihr. 
e) Selbſt. f) Sogen: gr Sein. 


1) &o nannten fi) mit Stolz vornehmlich die Atheners fie rühmten 
fi ein urfprünglich einheimifcher, nicht aus der Fremde eingeiwander- 
ter Volksſtamm zu fein. So Lyfias' Leichenrede $. 16. 

N. 29 
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Wie Ringerzöglinge, von ihrem Unterleib 
Weg die Gewäaͤnder drängen, fichtlich zeiget Ihr, 
Wie gut zu Leibesübungen dies Siechthum paßt. 


Ein Athener. 
Wer kann mir fagen, wo ift denn Lufiftrate, 
ss Denn mit und Männern da ſteht's wie es eben fteht. 


- Chorführer der Greife. 
Hier, da und dort ftimmt biefes Leiden überein; 
Nicht wahr, ein Zuden fühle Ihr, wenn der Morgen graut? 


Ein Atbener. 
Nicht das blos, fondern wir verfümmern ganz dabei; 
D’rum, wenn nicht bald ein Friedensſtifter uns erfcheint, 
ıore Dann hilft es nichts, wir halten uns an Kleifthenes '). 


Ä Chorführer der Greife. 
Wenn Ihr verftändig feid, nehmt Mäntel um, damit 
Der Hermenfrevier?) Einer nit Euch fo erblidt. 


Ein Athener. 
Beim höchften Zeus, Dein Rath ift gut. 


Geſandter. 
Bim Götterpoar, 
Du host ganz recht, wie nehmen unsre Mandel üm. 


Ein andrer Athener. 
1075 Willtommen, Ihr Lakonen; übel ging es uns. 


Befandter. 
Herzleewer, ach wie grässlich müsst et uns ergoahn, 
Erkicketen *) de Männer uns so upgeschwolln. 
a) Erblidten. 


1) Froͤſche 48. Wolken 354. 


3) Des etwa drei Jahre Ivor Aufführung der Lyfiſtrate verübten 
Hermenfrevels erinnern ſich unfre 2efer aus der Einleitung zu den 
Vögeln. Auch die Hermen hatten ein priapifches Ausfehen. Nehmt 
Euch in Acht, räth alfo der Ehorführer den armen Ehemännern, daß 
nicht etwa ein folder Muthwilliger Euch für ein Hermesbild anfieht 
und ebenfalls verftümmelt. Diefer Win war um fo ſchlagender, ba, 
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Ein Athener. 
Nun, Ihr Lakonen, reine Wahrheit gilt e8 jegt, 
Weshalb erfchienet hier Ihr? 
Sefandter. 
Freedens halber sin 
Wi afgeschickt. 1080 
Athener. 
Schön. Gleiches Sinnes find auch wir; 
D'rum, warum rufen nicht die Heeraufloͤſ'rin) wir, 
Die. wohl allein zu verföhnen uns vermögend ift? 


Gefanbter. 
Bim Götterpoar, wollt Jie den Heeruplöser ok. 


Sechszehnte Scene. 


Die Vorigen. LZyfiftrate von mehreren Frauen begleitet, 
unter ihnen die Verſoͤhnlichkeit. 


Chorführer der Greiſe. 
Doch wie es ſcheint, bedarf es unſres Rufes nicht; 
Da tritt fie, wie ſie's hörte, ſelber ſchon heraus. 1086 
' Ein Athener. 

Heil, Heil Dir, o Du mannhaft'fte ber. Frau'n! Sept liegt zu 
bewähren Di ob Dir 

So gefürchtet als gut, umgänglich und hehr, fireng, mild und 
reich an Erfahrung ?), 

wie wir in ber Einleitung fahen, die Burüdherufung des Alkibiades, 

den man anfänglich als ben Urheber des Hermenfrevels in Verdacht 

hatte (Einleitung gu den Wögeln), damals bereits im Werke war. 


1) Wir mußten hier eine Überfegung des Namens Lyfiſtrate geben, 
die zugleich den Grund enthält, weshalb Ariftophanes die Helbin un: 
ſers 2uftfpiels unter diefem Ramen auftreten lie. &. Einl. &. 367. 

3) Dffenbar foll die Schwierigkeit der Friedensvermittlung durch 
eine Reihe fi entgegengefegter und alfo in Einer Perfon unvereinbar 
fheinender Eigenfchaften ausgebrückt werben; dewn und Ayasın, 

29 * 
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Weil aller Hellenen Vornehmſte Dir, umſtricket von Deiner 
Bezaub'rung, 

Sich fügeten und nach gemeinſamen Rath Dir jede Beſchwerde 
vertrauten. 


Lyſiſtrate. 
1000 Nicht ſchwierig iſt das Werk. Ja, überkäme man 
In voller Kraft, ber Gegener unkundig, ſie — — ') 
Bald werd’ ich's fehn. Wo meilet die Verföhnlichkeit ”) ? 
(Zur BVerföhnlichheit, die aus der Schaar der die Lyſiſtrate begleiten- 
. den Frauen bervortritt.) 
Die Lafonen nimm zuerft und führe fie mir ber, 
Nicht faffe fie mit ſtrenger oder trog'ger Hand, 
1085 Wie unſre Männer unverftändig es gethan, 
Nein,. ganz vertraulich, wie es fih für Frauen ziemt; 
Und wer die Hand nicht beut, ben faffe beim Gemädt. 
Wohlan, nun führe auch die Athener da herbei; 
Bei dem, was irgend fie Dir bieten, fafle fie. 
1100 Ihr Männer Lakedaͤmons, fretet her zu mir, 
Und Hierher Ihr, und höret, was ich fagen will. 
Zwar bin ein Weib ich, doch ward mir Verftand zu Theil, 
Schon von Natur fehlt’8 nicht an Mugem Rathe mir, 


gyavın und oeuvn ftehen einander entgegen, zu ayavn fehlt der entfpre: 
chende Gegenfag; wie wenn zalenızw ausgefallen wäre? Dies finden 
wir dem &yavos und 7mıos bei Homer, Odyfſ. II. 230, entgegengefest. 
1) Diefe Verfe 1090. 1091 ſcheinen mir von einem der ältern ober 

neuern Herausgeber richtig verftanden worden zu fein. Man bat bier, 
wie fo oft, unzüchtige Beziehungen gefucht, ohne daß Ariftophanes 
im Geringften daran dachte. Wir inferpungiren: 

AAN’ oöyl yalenoy ıoloyor’ Ei Anßur yd ns 

Ooycvtæc, Mllylor Te un nEQwulvou — — — 

Richt von etwas Wirklihem, oder auch nur Wahrfceinlichem 
ſpricht eyſiſtrate, fie führt vielmehr eine Bedingung an, unter welcher 
die Ausführung fehwierig fein würde, aber biefes: dann würde es 
ſchwierig fein (zuserrov &v ein), ift im fchnellen Fortgange der Rede, 
als leicht zu ergänzen, ausgefallen. 


3) Ebenfo, wie die Verträge in ben Rittern; Eirene, die Erndte 


und Beitfeier im Frieden, durch ein lockend berausgepugtes Luſtdirnchen 
dargeftellt. 
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Und von dem Vater hoͤrt' ich und Bejahrteren 

Gar manches Wort; eine gute Schule macht ich durch. 1105 
Euch nun vornehmend ben? ich auszufchelten Euch, 

Mit Fug, gleihmäßig, bie Ihr aus demfelben Quell, 

Als ſtammverwandt, der Götter Weihaltäre” negt, 

Zu Olympia, Pylä, Pytho) — und wie mandhen Ort 

Könnt’ ich noch nennen, braucht es vieler Worte hier — 1119 
Doch, ob Euch Barbarfeinde dräu'n; mit Heeresmacht?) 
Verderben über Hellas’ Volt und Städte bringt; 

Bor allem ift dies Eine meiner Rede Ziel. 


Ein Athener. \ 

Ich aber möchte bier vor LKiebesdrang vergehn. 
Lyfiftrate. 

Wißt ferner, Ihr Lakonen, denn ich wende mid) 1113 
An Euch jest, Ihe nicht, wie Perikleides, der Lakon', 
Einft ein Schugfleh’nder vor ben Athenern bier erfchien 
Und bleih, im Purpurrod an ben Altären ſaß, 
Ein Hülfsheer heifhenb? Es bebrängte damals Euch 
Meffene und des Gottes Erderfehütterung. J 1120 
Da erhob ſich mit viertaufend Schwergerüfteten 
Kimon, und wurde ber Retter ganz Lakoniens ’). 


1) Lyfiftrate erwähnt der Hauptvereinigungspuntte der Hellenen, 
der Drte, wo die gefeiertften Spiele, die olympifchen und die pythi⸗ 
fhen, begangen wurden, und Pylä, bekannter unter dem Namen 
Thermopylaͤ, wo fich, im Herbfte jedes Jahres, das aus den Abgeord⸗ 
neten von zwölf griechifchen Staaten gebildete Amphiktyonengericht 
verſammelte. Anm. zu Wolken 622. 


V Streichen wir im Texte das Komma hinter Arpßapwv und ſetzen 
ed nach argazsvuno, fo würde dann zu überfegen fein: 
Doch, unterftübt von feindlicher Barbaren Heer, 
was allerdings auch einen guten Sinn giebt und einen noch bittrern 
Zadel enthält; denn das Jahr vor Aufführung der Lufiftrate hatten 
die Lafedämonier das erfte Waffenbündnig mit dem Perſerkoͤnige ge: 
fchloffen (Thuk. VIII. 18), und der verwiefene, feine Ruͤckkehr nad) 
Athen vorbereitende Alfibiades fuchte auch den Atbenern den Tiſſa⸗ 
phernes zu befreunden. (Derf. VUL 52.) . 
3) Das Ereigniß, auf welches Lufiftrate fich hier bezieht, ging zwar 
um 34 Jahre dem Ausbruche des peloponnefifhen Krieges voraus, 
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Nachdem von den Athenern Solches Ihr erfuhrt, 
Verheeret Ihr das Land, das Gutes Euch erwies? 


Ein Athener. 
us Beim Zeus, fie find im Unrecht, o Lyſiſtrate. 


Gefandter. 
Dat sin wi: Wedder, wat dat vör en Pürzel is! 


Lyfiftrate. 

Wie? Meinft Du, Euch Athener zeih' ich keiner Schuld? 

Gedenkſt Du nicht, wie dagegen die Lakonen Euch, 

Die Ihr Sklavenkittel truget, mit des Speeres Wucht 
1130 Erfchlugen Viele von dem Heere der Theſſaler, 

Und Viele von Hippias’ Freunden und Berbündeten ; 

Wie jenes Tag’s, mit Euch ausfechtend foldhen Kampf, 

Sie Euch befreiten und an Sklavenkittels ftatt 

Mit dem Bürgermantel wieder beffeideten Euer Bolt ')? 


Gefandter. 
11355 @n schmuckrer Wiefsbild sach ich doch mien ſebsdoag nich! 


legte aber doch nach Thukydides (I. 102) den erften Grund zur feind- 
feligen Gefinnung der Athener und Lafebämonier. Ein Erdbeben hatte 
Schreien über Lakonien verbreitet; diefe allgemeine Beftürzung woll⸗ 
ten die von Sparta unterjochten Meffenier oder Heloten (diefen Na⸗ 
men führten bie im Kriege oder durch den Krieg von Sparta zu 
Sklaven Gemachten) zur Wiedererlangung ihrer Freiheit benugen und 
warfen fi, als ber erfte Verſuch mißlungen war, in bie meflenifche 
Bergfefte Ithome. Uber auf Belagerung verftanden ſich die Lakedä— 
monier nicht, darum wandten fie fich durch den bier genannten Peri⸗ 
Bleibe unter andern nah Athen um Beiftand, der ihnen auch auf 
Kimons Verwendung und unter befien Anführung gefendet wart. 
(Plutarch Kimon 16.) Als fih aber die Belagerung in bie Länge 
309, faßten die Lakedaͤmonier Mißtrauen und fandten die Athener, un: 
ter dem Vorwande, fie bedürfen ihres Beiflandes nicht mehr, unter 
allen Verbündeten allein, wieder nah Haufe. Diefe aber erriethen 
wohl den wahren Grund. 


1) Rah der Ermordung des Peififtratiden Hippardhos durch Bar: 
modios und Ariflogeiton wurde des Hippias Gewaltherrſchaft ftrenger 
benn zuvor. Unter Anderem zwang er die Athener in Sklaventracht 
zu erfcheinen. Da mwußten die vertriebenen Allmäoniden durch die 
Delphifche Priefterin die Lakebämonier zum Beiſtand gegen Dippias zu 
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Athener. ' 
Nein, größerer Reize Fülle fah ich nimmerbdar. 
Lyfiftrate. 
Weshalb nun, da des Guten viel Ihr Cuch erwieſt, 
Noch kaͤmpfen und nicht enden dieſe arge Noth? 
Weshalb Euch nicht vertragen? Nun, was hindert Euch? 


Gefanbter. 
Wie sin’s tofreeden *), wull'n se”) unser Mandelchen 1140 
Torück uns geben '). 

Lofiftrate. 

Welches, Freund? 

Gefandter. 


Dat Pylische, 
Dat uns so Nod deit‘) un woonach wi längst gejappt. 
Athener. 
Nein, beim Pofeidon, das erhafchen ?) follt Ihr nicht. 
Lyſiſtrate. 
Überlaßt es ihnen, Lieber. 


Athener. 
Wen dann necken wir? 


Lyſiſtrate. J 
Statt deſſen fordert etwas Andres Euch zurüd. 1145 


Athener. 
So gebet denn zuvörberft uns — wie heißt es gleich? 
a) Zufrieden. b) Wollen fie. e) Thut. 


vermögen. Gegen fie ruft biefer ein thefjalifches Heer von 1000 Rei⸗ 
tern zu Hülfe. Der erſte Heereszug der Lalebämonier unter Anche⸗ 
molios hat einen unglüdlichen Ausgang. Aber Kleomenes fchlägt und 
vertreibt die Theſſaler und nöthigt den Hippias, fi) nad) der Burg 
zu flüchten, die er bald darauf, als feine und feines Bruders Kinder, 
die er flüchten wollte, in der Athener Hände gefallen waren, fowie 
Attika überhaupt verlaffen mußte, und fo die Athener von ber Ge: 
waltberrfchaft, die 36 Jahre beftanden hatte, befreite. So erzählt 
Herobotos V. 62. 63, vgl. zu V. 273. 


1) Zu V. 104. 
2) Ift etwa ftatt, donwers donkere zu leſen? 
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Echinus zurüd,.den Buſen gebet und zurüd, 

Den Melihen Hintern und die Megar’fchen Schenkel auch '). 
Gefandter. 

Du duller Aeerdel, dat Alles nich, bim Götterpoar. 


Lyſiſtrate. 
1150 Laßt's ihnen nur, die Schenkel laßt Euch nicht entzwein. 
Athener. 
Halbnackend will ich lieber meinen Acker baun. 


Geſandter. 
Un leewer föhr' ich sülwer up dat Feld den Mist. 


J Lyſiſtrate. 
Das möget Ihr, nachdem Ihr Euch vertruget, thun. 
Doc feid dazu entfchloffen Ihr, dann haltet Rath, 
1155 Und gehet hin und theilt's den Bundsgenoffen mit. 


Athener. 
Was denn für Bundsgenoffen, Lieb’? Uns drängt die Noth. 
Wird's nicht genehm auch unfren Bundsgenoffen fein, 
Der Liebe fih zu freun? 


Geſandter. 


Den unsern ganz gewifs, 
Bim Götterpoar. 


Athener. 
Und den Karpftieen ’) auch, beim Zeus. 


1) Die Athener fordern mehrere früher gemachte und von den Ka: 
Fedämoniern ihnen wieder entriflene Eroberungen zurüd. Der Meliſche 
Meerbufen, der nordweſtlichen Spige von Euböa gegenüberliegent, 
grenzte an Theſſalien. Bon Dekeleia aus hatte einige Sabre zuver 
(413) Agis mehrere an ihm liegende Städte, unter andern Echinus, 
ber Bundesgenofienfhaft der Athener entzogen. (Thuk. VIH. 3.) 
Niſaͤa, der Seehafen des mit Lakedaͤmon treu verbündeten Megara, 
war im achten Kriegsjahre in die Gewalt der Athiner gerathen (Thuk 
IV. 69). Er fand burch lange Mauern, die Megarifchen Schenkel 
geheißen, mit dem 8 Stadien entfernten Megara, wie durch ähnliche 
ber Peirdeus mit Athen, in Verbindung. Auch diefer Megarifchen 
Schenkel hatten fih die Athener bemächtigt und fie gefchleift; dieſe 
waren ihnen aber nicht lange darauf von den Megarern wieder ent- 
riffen worden. (Thuk. IV. 109.) 


2) Karpftier 1035. 
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Ryfiftrate. 
Sehr wohl bemerkt. Seid nun zu reinigen’) Euch bedacht, 1108 
Damit wir, Eure Frauen, Euch hier auf der Burg 
Mit Allem bewirthen, mas irgend unfer Schrein enthält. 
Dort wechfelt Schwür’ und fefter Treue Unterpfand, 
Dann nehme Jeglicher von Euch fein Weibchen mit 
Und ziehe heim mit ihr. 1165 
Athener. 
So laßt uns eilig gehn. “ 


Geſandter. 
Han to, wohen Du willt. 


Athener. 
Beim Zeus in aller Eit. 


(Alle bis auf den Ehor der Brauen ziehen ab, theild nad der Stadt, 
theils nad) der Burg.) *) 


— — — 


Siebenzehnte Scene, 
Chor der Frauen. 


Strophe. 
Was an buntgeſtickten Decken, 
Feierkleidern, Prachtgewändern, 


1) Bon den Spuren des in bes Luſtſpiels erſter Hälfte zwiſchen 
Greifen und Frauen vorgefallenen Kampfes. Während des folgenden 
Chorgefanges der Frauen wird das Feſt⸗ und Berfühnungsmahl zwi: 
ſchen Athenern und Lakonen, Männern und Frauen begangen. 

*) Das Sceniſche unterliegt bier. manchen Schwierigkeiten. Wir 
Fönnen freilich wieder nur, da die ältern Scholien und ganz im 
Stiche laſſen, Vermuthungen geben. Die dem Dichter vom Chore: 
gen gewährten 24 Choreuten (das griech. Dr. &. 91. Anm. 229) 
bildeten die beiden Ehöre der Greife und Frauen. Der demnad aus 
zwölf Perfonen beftehende Chor der Greife ift, auf die Aufforderung 
der Frauen (1160), ſich zu reinigen, nach der Stadtfeite ber Orcheftra 
‚abgezogen, um dann, in veränbertem Koftüme, die von der Burg nach 
der Orcheftra führenden Stufen herabfteigend, vieleicht um einige, die 
als Zwifchenredner zulegt und früher aufgetreten find, bermehrt, bie 
Chöre der Athener und Lakonen zu bilden. 


1170 


175 


1180 


1 


ẽ 


1180 


118 
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Was ich hab’ an goldnem Schmuck, 
Gern es zu gewähren bin 
Billig ich; mißgonn’ es traun 
Niemandem für die Kleinen und die 
Tochter, bie das Körbchen trägt '). 
Jeglichem ſei's gefagt: Nehmet Euch, langek zu, 
Was bei mir an reicher Habe 
Irgend ſich befinden möge, 
Davon wählt Euch. 
Alfo mwohlverfiegelt fei 
Nichte, reift nur herab das Wache, 
Greifet zu. Doch es wird Niemand 
Biel da fehn, 
Sieht er fehärfer nicht, ale ich. 
| Gegenftropbe. 
Wenn von Eud an Brod' es Jemand 
Fehlt, zu fätt'gen das Gefinde 
Und die Schaar der Kinderlecin, 
Kann er ja von mir empfahn 
Körnerhen zum Waizenbrod, 
Und mächtigere Brod', als fie der 
Jugendlichfte Magen heiſcht. 
Wer von Euch Arm'ren nun irgend .ein Lüſtchen 
trägt, 
Komme nur mit Sad und Schläuchen 
Hin zu mir, des Waizens Fülle 
Soll ihm werden; 
Alles beut mein Manes ihm. 
Aber warnen muß ich doch: 
Nicht der Thür’ komm’ er zu nahe, 
Denn es hält dort 
Strenge Wacht mein treuer Hund’). 


1) Vergl. V. 644. Anm. zu 645. 

V Wie diefer Chorgefang dem vorhergehenden (1018 — 1049) der 
metrifchen Form nach entfpricht, fo werben uns auch in beiden ähn- 
liche Scherze aufgetifcht. 
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Achtzehnte Scene. 


Chor der Frauen. Marttgenoffen. Ein Diener. 
Bald darauf mehrere von der Burg herablommende Athener und La: 
Tedämonier, unter diejen die Gefandten, die dann Alle zur Aufführung 

ihrer Tänze nach der Orcheftra Herabfteigen. 


Ein Marftgenoffe‘) 
(vor dem Eingange zur Burg). 
Mach’ auf die Thür. 
Diener 
(die Pforte öffnend und heraustretend). 
Willſt Du nicht Deines Weges ziehn? 

Mas lagert bier Ihr? Sol ic mit der Fadel?) Eu 1200 
Berfengen? Ein mühfel'ger Poften wurbe mir. 


m 


1) Unter diefem Ausdrucke werden unfre Lefer erfucht, einen Eum: 
pan fich zu denfen, ber fortwährend müßig auf dem Markte, dem 
Mittelpunfte des athenifchen Lebens, jich herumtreibt: Das Boßifche 
Schlenderer dürfte wohl noch unverftändlicher fein. 

2) Unfer Stud beginnt am frühen Morgen, wo fommt ba die Fackel 
ber? Zwar ift unfer Dichter weit entfernt, durch ein ängftliches Feſt⸗ 
halten an ein beftimmtes Zeitmaß in der Anlage feiner Luftfpiele fi 
befchränten zu laflen; in den Wolken 3. DB. wird Pheidippides, wäh: 
rend die Ehorführerin und darauf Strepiiades gegen JO Berfe fpre: 
chen (1115— 1145), aus einem unwiffenden Dandy zu einem Meifter 
in der Sophiſtik Herangebildet, und nicht viel längere Frift ift zum 
Aufbau des unermeßlichen Wolkenkukukshof erforderlich: Aber da bei 
den unter freiem Himmel aufgeführten Schaufpielen der Alten felbft 
in der Zragödie und noch mehr in der Komödie bie Wirklichkeit oft 
in den Bereich der fcenifhen Darftellung gezogen wurde; fo läßt fich 
wohl mit ziemlicher Gewißheit annehmen, daß mit Zagesanbruch be: 
ginnende Stüde, wie das unfrige, auch zuerft, alfo mit beginnendem 
Zage, aufgeführt wurden. Nun Eonnte aber unſre Lufiftrate doch nicht 
bis zum Abend fpielen, und ein Diener mit brennender Kadel 
wäre am hellen Zage fo lächerlich erfchienen, wie der Menſchen fuchende 
Diogenes mit feiner Laterne. Uber der Diener, der hier dem Markt: 
genofien öffnet, bat feinen Herrn zu einem Feſtmahle, das fonft nie 
bei Zage endete, begleitet und fich alfo, um ihm nach Haufe zu leuch: 
ten, mit einer Fackel verſehen; biefe Fann er leicht, um ihrer gegen 
die Zudringlihen als Waffe fich zu bedienen, an einem der Kohlen: 
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Marktgenoffe. 
Ich weiche nicht. (Sich vor die Thür ſtellend) Nun, wenn es 
denn nicht andere ift, 
So übernehm’ ih, Euch zu Liebe, die Beſchwer. 


Mehrere Marktgenoffen 
‚ (andraͤngend). 
Wir aber theilen, Dir gefellet, die Beſchwer ’). 
Diener. 
1205 Wollt Ihr nicht fort? Sonft nehmet Eure Haar’ in Acht. 
Wollt Ihr nicht fort, daß die Lakoner, wenn fie d’rin 
Nach Luft gefchmaufet, ungeftört von bannen ziehn? 


. Ein Athener (heraustretend). 

Noch nie hab’ ich ein ſolches Zechgelag gefehn. 

Fürmahr, felbft die Lakonen waren aufgewedt ?), 
1210 Wir aber find am klügſten, wenn ber Becher Elingt. 


Ein anderer Athener’). 

Natürlich, find doch nüchtern nicht bei Sinnen wir; 

Wenn über die Athener ich etwas vermag, 

Gehn als Gefandte überall wir trunfen hin; 

Denn kommen nüchtern wir nad) Lakedämon jept, 
1215 Sogleih, was zu verwirren fei, erfehen wir, 

Und nicht auf Das, was fie uns fagen, hören wir, 

Mas aber nicht‘ fie fagen, Das argmwöhnen wir, 

Und über Daffelbe fünden wir Daffelbe nie. 

Sept aber ſchien uns Alles recht, ſtimmt Einer aud: 


— — — — — 


töpfe, mit welchen wir zuerſt den Chor der Greiſe auftreten ſahen 
(Scene 3), anzünden. 

1) Mit fcherzender Ironie. Wenn Ihr mich dazu zwingt, thu' ich 
Euch den Gefallen, Euch den Eintritt zu wehren. 

2) Die gewöhnlich erniten und wortfargen Lalonen. Oft, fagt Horaz, 
ward dem alten Cato wärmer in edlerem Wein die Tugend. Darauf 
bezieht fi auch V. 1229. 

3) Gewöhnli find biefe Worte dem Ehorführer der Greife beige: 
legt: Aber wenigftens nicht als Solcher, fondern als Theilnehmer 


des Mahles konnte er die bei demfelben herrſchende Stimmung ſchil ˖ 
dern. 
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Sohn Telamons) an, galt ed ein Lied Kleitagora's, 1920 
Wir biegen es gut und erneuten unften Schwur dabei. 


Diener. 
Da kommen fie ſchon wieder; Alles dränget fich 
Zufammen hier; wollt Ihr, Ihr Taugenichtfe, fort? 


Marktgenoffe. 
Ei ja, beim Zeus, ſchon brechen fie von drinnen auf. 


Gefandter. 
Herzleewer, de Bloasinstermente *) nimm zer Hand; 1225 
Denn hopsen will ick un springen un singen wunnergöt "), 
To der Adener Priis un miner ſandslüd' ok. 


Athener. 
Ja nimm, um der Götter willen, die Flöten Du zur Hand, 
Denn tanzen Euch zu fehn ift höchft ergöglich mir. 


Chor der Lafonen. 
Strophe. 
Bunder °) rege Siinamona ’) Du 1230 
Mp de tungen Burschen, 
Rege de Muse to singen up, 
Aennt se uns un de Adener dok — 
Die so broav gekloppt 
Dört bi Ardemition )’) de Meder. Ä 1235 
Mns was*) Held ſeonidas 
Föhrer to den Striet; wie grimmge Ewer 
Ken de Täne ") gewetzt wi, un es stunn ®) uns de Gischt ") 


a) Rlasinſtrumente. b) Wunderſuͤß. e) est. d) Artemifion. 
e) War. f) Zähne. e) Stand. h) Schaum. 


1) Anfang eines befannten Skolion Friegerifches Inhalts, das alfo 
nicht zu einem Friedensfeſte paßte; Kleitagora eine lakonifche Dichte: 
rin. 

- 3) Mnamona, bdorifhe Form für Mnemofyne, die Mutter der 
Mufen, die Göttin der Erinnerung. 

3) Bekanntlich fiegten ziemlich zur felben Zeit die Athener zur See 
beim Vorgebirge Euböa’8 Artemifton, zu welcher die Lakedaͤmonier zu 
Lande bei Thermopylä unter Leonidas Fämpften. 
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Vorm Muule wie arg, runn uns 
1240 De Berne sülwet herab. 
Gegenftropbe. 
Denn der Perser woaren so verl 
Wie de Sand am leere. 
Ardemis, Bersteverdellgerin *) '), 
Kümm to uns, göttliche Junfer Du, 
1945 Koat tosamm ®) uns 
Gang bestoahn in Freeden eenträchtig; 
Dat in Frünnschaft wi verkehre, 
Miütt uns Segen brengen un Gedeihen; 
Nich mit pfiffigem Wort, schlau wie de Voss, will henfort 
1360 Mns betorkeln ©) wi; bis 9) uns 
Hold, Iunfer Jägerin! 


Neunzehnte Scene. 


‚Die VBorigen. Lyfiftrate, mit mehrern andern Frauen aus dem 
nach ter Bühne führenden Eingange zur Burg tretend und mit allen 
Anweſenden nach der Orcheſtra hinabfteigend. 


Lyfiftrate. 

Wohlan denn, da das Andre nad) Gebühr gefchah, 

Führt, o Lakonen, Dief’ Ihr heim, und Diefe da 

Ihr: Stelle fih zu feiner Frau der Mann, die Frau 

1355 Zu ihrem Manne dann, da fo Frohes ſich begab, 
Weihn wir den Göttern frohe Tänz' und ſehn uns vor, 
Daß gleichen Fehltritt wir binfort nicht mehr begehn. 
Chor der Athener?). 
Mit den Reigen heran! Hulbgöttinnen naht! 
a) Grlegerin des Wilde. db) Zuſammen. c) Bethoͤren d) Sei. 


1) Zreuberziger, lakoniſcher Ausbrudt für: Göttin der Jagd. Ar 
temis batte in Lakonien einen berühmten Tempel, in welchem das 
alte, aus Holz gefchnigte Bilb der Göttin, welches Oreſtes den Tau⸗ 
rern entführt haben follte, aufgeftellt war. 

2) „Im Gefange der fröhlichen Athener bildet die Fluͤchtigkeit der 
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Ruf' auch Artemis Du 'herbei, 
Und den Zwilling ') herbei, der ba führet den Neigen, ben 
Helfer; 
Herbei den Nyſier freundliches Sinns, 


1260 


Bakchos aufloberndes Blickes, umfhwärmt von Mänabendor ; 


Zeus auch, welcher in Bligen flammt, 
Und das erhabene, fel'ge Gemahl; 
Und die Dämonen auch, daß fie uns Zeugen fei’n, 
Nimmer vergefliche, diefer erfreulichen 
Ruhe, verliehen von Kypris uns. 
Juchheiſa, Triumph! 
Auf, hebt die Füße, io! 
Wie nach errungnem Sieg. 
Ohe, ohel Halloh, halloh! 
Ertoͤnen laß auch Du, Lakone, 
Neues zu neuer Luſt. 


Chor der Lakedämonier. 


Von den Höhen 
Det Taygetos ’) kumm Muse, 
Du fakon’sche, den Apollo, 
Den Ampkläer, hoch un hehr, to priesen uns, 


dochmifchen und daftylifchen Rhythmen, welche kaum den Boden zu 
berühren ſcheinen, einen wunderfamen Segenfag gegen den bebächtigen 
Gang der unbeholfenen Lakedämonier“ fagt Zr. Thierfch (Anhang zu 
Jakobs poet. Blumen!. S. 212). Das konnte freilich nur fehr unvoll⸗ 
kommen in der Überfegung ausgedrückt werden. Im Original begin⸗ 
nen 14 kurze Sylben das Lied und in den 4 erften Verszeilen kommen 
unter 43 Sylben überhaupt nur 4 Längen vor. 

. Übrigens Binnen wir kaum umbin anzunehmen, daß die letzten 
Reigen von beiden Gefchlechtern, Athenern und Athenerinnen, Lakonen 
und Lafoninnen, die fi) nah der ſchmerzlichen Zrennung wieder zu: 
fammen gefunden haben, aufgeführt worben, und daß diesmal unfer 
Luftfpiel nicht auf der eigentlichen Bühne, fondern in der Orcheſtra 
endet. 


1) Den Zwillingöbruder der Artemis, den Reigenführer Apollon. 
3) 117. Anm. 


1970 
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Mn Asanen °), thronend im Erzhuus ®) '); 
Ok det‘) Tyndareos Poar, 
Dat Helvenpoar ?), dat am Eurotas danıt. 
| Juchhei gesprungen. 
Koatet d) den Schoapspels schwabbeln, 
Dat Sparta wi lobpriesen, 
Dat mit Keegen‘) ehrt de Götter 
Mn mit lustigem Sprung: Wie Sohlen 
Hoppen dort, an det Eurotas 
Bord, de Deerens f), hurtig de Fööt schlenkern se schwenken?, 
Koaten dat Hoar fladdern im Wind, 
As wenn schwingt un umschlinkt sik de Bacchantin: 
Doran de Wochter ſedas, 
In Ehr' un Lüchten S), wunnerschön. 
ſustiglich up stutzet Ju de Flechten, 
Düchtig geschwenkt de Font 
Sliekwie de Reh. Mlatschet dato, 
Alatschet tom Reegen den Takt. 
De hochgewaltge Göttin priiset, 
Die im Erzhuus thront, die 
Allkämperin. 
a) Athenen. b) Ehernem Tempel. ec) Deb. d) Laſſet. 
e) Neigen. f) Dienen. ) Zuͤchten. 


1) Athene, die im ehernen Tempel thronende. Dieſer eherne Tem⸗ 
pel, von dem bie Goͤttin dieſen Beinamen Xalxtorxos erhielt, bekam 
dadurch eine Hiftorifche Merkwürdigkeit, daß der Sieger bei Platäa, 
Paufanias, des Einverftändniffes mit dem Perferkönige überführt, in 
denfelben flüchtete und hier den Hungertod ftarb. 

3) Des (Spartanerd) Tyndareus Heldenpaar Kaftor und Polpydeu⸗ 
des (Pollur). In Labonien follen fie begraben fein und wurden fort: 
während bier als Landesheroen verehrt. Anm. zu Si. 


— ——— — — 


Druck von F. A. Brockh aus in Leipzig. 


Nachtraͤglich im erften Bande bemerkte Drudfehler. 


NB. 


NB. 
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S. 14 Anm. 33 83. I nach Keos ſtreiche v 
34 8. 14 nad erhalten bat find bie Borte: mitge: 
zahlt wird außgefallen 
: 60 Anm. 143 3. 2 fl. XXV. ı. XIV. 
:» 61 3. 16 ft. herauf I. auf 
In dem Perfonenverzeichniß des Plutos (S. 100) fl. 
Penia, die Göttin der Armuth, Frau des Ehremylos 1. 
Penia, die Göttin der Armuth. 
Frau des Chremylos. 
S. 146 8. 535 ft. denn ein I. denn fein 
: 152 =: 622 ft. wiebrum I. wiederum 
s 157 Anm. 1 98. 1 fl. Znouruuerov I. Znouvuuevov 
: 161 =: 1.» I nah mit fill aus ihm 
: 214 8. 23 ft. Bauet’ I. kauft' 
217 = SA fl. denl.dem 
=: — Anm. 2 8.4 v. u. fl. rouroxc I. rourov⸗ 
219 8. 117 ft. lernteſt 1. lerneteft 
= 300 Anm. legte 8. fl. Scholion I. Skolion 


Die Luftfpiele des Ariſtophanes. 
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Borrede 


Au der Überſetzer im Julius dieſes Jahres mit 
den letzten Worten der Einleitung, die er zur Frauen⸗ 
volksverſammlung niederſchrieb, dieſe Überſetzung, bis 
auf unbedeutende Nachbeſſerungen, beſchloß, legte er 
die Feder mit ſehr gemiſchten Empfindungen nieder. 
Wie hätte er ſich nicht der glücklichen Beendi⸗ 
gung einer Arbeit freuen ſollen, die er als zwanzig⸗ 
jähriger Süngling, wie er feinen Leſern bereits in 
der Vorrede zum erften Bande berichtete, begann und 
im 62ften Lebensjahre zu Ende führte; zu ber er 
einige Male nach langen Unterbrechungen zurüd- 
kehrte, und welche in den letzten fünf Sahren jede 
feiner Mußeftunden in Anſpruch nahm? Wie hätte es 
ihn nicht mit Dank gegen den allgütigen Lenker unferer 
Schickſale erfüllen follen, daß unter den beinahe 2000 
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Tagen, während welcher ihn, neben feinem Amte, 
Ariſtophanes faft ausſchließlich befchäftigte, auch 
nicht ein einziger war, an welchem Unwohlſein feine 
Thätigkeit hemmt? 

Wenn aber bei einer unfern Neigungen entfpre- 
chenden und einigermaßen von einem glüdlichen Er- 
folge begünftigten Thätigkeit das Werdende und faft 
mehr, ald das Gewordene freut; wenn der Verfaſſer 
verfichern Fann, daB das vorliegende Buch diefe Thä⸗ 
tigkeit nicht blo8 auf eine höchft angenehme Weiſe 
in Anfpruch nahm, fondern daß, auch fein Eifer — 
einfichtövolle Beurtheiler werden, hoffen wir, im zwei- 
ten, vornemlich aber in biefem Bande Die Belege 
dazu nicht ganz vermiffen — mit jedem neuen Luſt⸗ 
fpiele nicht ermattete, fondern wuchs; wenn endlich, 
bei dem Urheber jedes mit Liebe begonnenen und 
binausgeführten, fchriftftellerifchen Unternehmens der 
Gedanke unwillkürlich rege wird, daß er, vorzüglich 
während der Arbeit, in eine Art geiftiged Verkehrs 
mit feinen größtentheild, wie er fich fchmeichelt, wohl: 
wollenden Leſern fich befindet, Dad Band aber, welches 
fo ſich um Beide fchlingt, indem er die Weder aus 
der Hand legt, zwar nicht zerriffen, aber doch, von 
feiner Seite wenigftend, weit loderer wird: bann 
wird gewiß der eben erwähnten Claſſe von Lefern 
die Verſicherung begreiflich und glaubhaft erfcheinen, 
daß der Überfeger auch mit einem Gefühle ſchmerz 
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licher Wehmuth von ihnen und ſeinem, ihm immer 
lieber gewordenen Ariſtophanes ſcheidet. 

Darf er Diejenigen, die ſich öffentlich über ſein 
Buch ausgeſprochen haben und deren Urtheil zu ſei⸗ 
ner Kenntniß gekommen iſt, als die Sprecher im 
Sinne der Übrigen anſehen, ſo iſt ſeine Hoffnung, 
daß die Mehrzahl zu den ihm Wohlwollenden ges 
höre, nicht unbegründet. So war der 29. Febr. 
(1844) für ihn nicht der Unglückstag, zu welchem 
ihn Müllner in feinem Zrauerfpiele dieſes Namens 
macht. Er befam an demfelben, zu glüdlicher Vor⸗ 
bedeutung, die erfte, höchſt freundliche unb auf: 
munternde Anzeige feiner Überfeßung von Chr. Behr 
zu Gefihte*). 

Eben fo günftig lautet eine Beurtheilung in den 
Wiener Iahrbüchern der Literatur **), die zugleich 
einen ziemlich ausführlichen Auszug aud der allgemei- 
nen Einleitung gibt. In dem Literaturblatte bes 
Morgenblatted ***) wird unfere Überfeßung mit ber 
indeſſen erfchienenen Senger’fchen +) zufammengeftellt 
und ihr wegen Beibehaltung der Versmaße ded Dri- 


— — — — — — — 


) Heidelberger Jahrb. d. Literatur. Erstes Doppelheft (Jan, 
Febr.) 1844. 8. 143 f. 


“) 108. Band 1344. Art. IX. 
*”##, |, Band 1844. Nr. 117. 2. Bd. 1845 Nr. 120, 


T) Rur in den Acharnern war es mir gejtattet, fie mit ber mei: 
nigen zu vergleichen und ihr einige glüdliche Ausdrücke zu entlehnen. 
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ginals entfchieden der Vorzug eingeräumt. Sie fei 
Far, leſe fich gut und babe dad Bequeme, daß 
gleich unter dem Zerte die nöthigen Anmerkungen 
angebracht feien, ohne welche ber Laie den Zert nicht 
verftehen koͤnne. 

Die bier an der vorliegenden Überfegung gerühmte 
metrifche Treue fand dagegen leider nicht ganz unge- 
rechten Zadel in einer Recenfion ded Profeflor We- 
ber in Bremen *), der fie ebenfalls mit der Seeger'- 
ſchen zufammenftelt. Doch wird beiden Überfegern 
ein meift richtiges Verſtaͤndniß, gelehrte Kenntniß 
und tüchtige Worbereitung zugeftanden. Ausführli- 
cher wird die Überfegung der Ritter befprochen und 
die Müller’fche als die Frucht emfiged Fleißes, der 
jedoch einiger Schulftaub anklebe, bezeichnet, Die 
Senger'ſche ald mehr auf die viva vox des Borle- 
ferö berechnet. Beide hätten fih in formaler Hin: 
fiht andre Forderungen flellen müflen, um über 
Droyſen hinaus zu gelangen. 

Zu gleicher Zeit erfchien eine mit M. H. E. M. 
unterzeichnete Beurtheilung in der Halle'fchen Litera- 
turzeitung **). Nachdem Recenſent die mit einer 
Überfegung des Ariftophanes verbundenen Schwierig: 
keiten hervorgehoben, fagt er im Allgemeinen: „Bei: 


”) Jenaische L. Z. 1845 Nr. 164 — 161. 
“*) August 1845 Nr. -194. 195. 
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ſtentheils hat Müller nicht nur den Sinn richtig ge⸗ 
troffen, ſondern auch die gefährlichen Klippen glück⸗ 
lich überwältigt, oder doch umgangen, kurz eine les⸗ 
bare Überſetzung geliefert, welche dem Publicum, 
welches ſich jetzt zahlreicher als je um die griechiſche 
Schaubühne verſammelt, Genuß und Belehrung ge: 
währen wird.” Die erfte Hälfte der Überfegung ber 
Sröfche wird einer genauern Prüfung unterworfen, 
einzelne Ausdrüde gerügt, über das richtige Ver⸗ 
ſtaͤndniß einiger Stellen Zweifel erhoben. Die An- 
merkungen fcheinen dem Rec. ihrem Zwecke zu ent 
fprechen und zur Orientirung von Laien und Dilet- 
tanten volllommen auözureichen. Auch die Einleitung 
zu den Froͤſchen erfcheint ihm gelungen und geeignet, 
einen gebildeten Lefer auf den Standpunkt zu ver 
feßen, von welchem ein ſolches Kunftwerk genoffen wer- 
ben könne. Die an die Spiße des Ganzen geftellte Ab⸗ 
handlung „wird auf den größern Leferkreis, für dem fte 
berechnet ift, nicht ohne Ruben fein.” Nicht ganz iſt der 
Her. mit der Auswahl bed hier Befprochenen zufrieden ; 
ed werden, wie bei den Anmerkungen, einzelne Ausſtel⸗ 
ungen gemacht, über die, wie über die fchon erwähnten, 
der Überfeger theild feinem Rec. beiftimmt, theils aber 
auch auf der eignen Meinung beharren muß; was auch 
bei der WBeber’fchen Beurtheilung und Letzteres hier, 
vom Metrifchen abgefehen, noch -häufiger der Fall ift. 
Aber eine gründlich genaue und ausführliche Erörterung 
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der ſtreitigen Punkte möchte faſt einen vierten Band er⸗ 
beifchen, ben zu fehreiben ber, Titerarifchen Streitigkeiten 
von jeher abholde Verfafler nicht die geringfte Reigung 
in fich fühlt und der auch für Das Publicum, für welches 
er, laut der Vorrede zum erften Bande, feine Über- 
fegung nebft Zubehör zunächft beftimmte, wenig Un- 
ziehenbed haben würbe. 

In der Anmerkung zu V. 23 der Frauenvolksver⸗ 
fammlung ſprach der Überfeger es ſchon aus, daß er 
feinem Halle ſchen Recenſenten manche Belehrung 
verdanke; daſſelbe gilt auch vom Hrn. Prof. Weber. 
Moͤge derſelbe auch dieſen Band einer genauen Durch⸗ 
ſicht werth achten, um ſo ſich zu überzeugen, daß 
ſein Tadel in metriſcher Hinſicht nicht unbeachtet 
blieb und daß der Überſetzer dem ſchon erwähnten 
Wunſche dieſes Rec. gemäß ſtrengere Forderungen in 
formaler Hinſicht bier an ſich ſtellte. Freundlichen 
Dank dieſen Beiden, fo wie den übrigen Beur⸗ 
tbeilern, deren wir bereitd gebadhten. 

Auch von den ungeneigten LZefern find einige laut 
geworben, ein Anonymus in der Literarifchen Bet- 
tung und Oswald Marbady in der Abendzeitung; 
Zebterer vorzüglich in Ausdrüden, denen wir kaum 
in der Schrift und Umgangöfprache eine Stelle 
einräumen möchten. Doch auch ihr unfreundlicher 
Tadel, der hauptfächlic darauf hinauslaͤuft, daß er 
unferer Überfegung Unbeholfenheit und Steifheit vor- 
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rückt, iſt bei Ausarbeitung des zweiten und dritten 
Bandes nicht unberüdfichtigt geblieben. Wenn Über- 
feger die Nummern, in welchen dieſe mißgünftigen 
Beurtheilungen enthalten find, fi nicht anmerkte 
und Darum aud nicht nachweifen Tann, fo wird man 
das wohl fehr natürlich finden. 

Von mehreren der zuerft genannten Recenfenten 
wird es getabelt, daß der Überfeßer manche — im 
Ganzen fehr wenige — Unfauberkeiten feines Dich- 
ters unüberfegt ließ. Darüber bat er fihb am 
Schluffe der Borrede zum erften Bande auögefpro- 
chen und ift durch die dagegen erhobenen Bebenklich- 
keiten in feiner Weberzeugung nicht wankend gemacht 
worden. Sollte daher auch eine zweite Auflage ihm 
Gelegenheit bieten, feine Überfeßung dem ihm vor- 
fchwebenden Speale näher zu führen, fo würbe er 
zwar Dabei manche Ausftelung dankbar benußen, 
aber nach wie vor Bedenken tragen, auf neue Aus- 
drüde zu finnen, um die Phantafie feiner Lefer durch 
die Uebertragung mancher „an Die Unnatur in Die: 
fen Dingen ftreifender Stellen, die auch einem Ma- 
gen, ber: in Diefem Punkte etwas vertragen Tann, 
Ekel erregen” *), zu befudeln. 

Auf baldiges, frohes Widerfehen! ruft der fehei- 
dende Freund den Freunden, Die er zu verlaffen im 


——— 


®) Ausdrüce des Halle'fchen Recenfenten, wonach er dem Überfeger 
bierin beizuftimmen fcheint. 
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Begriff iſt, zu. Und mit dieſem, wenigſtens für 
mich tröftenden Zurufe ſcheide auch ich von meinen 
lieben Leſern. Binnen Jahresfriſt fol, fo Gott wil, 
der erfte Band einer Überfeßung der fämmtlichen 
Werke Platon's in den Händen bed Publicums fein, 
die ich in Vereinigung mit meinem gelehrten Freunde, 
Heren Profehlor Karl Steinhart in Schulpforte, in 
derfelben Berlagshandlung herauszugeben gedente. 

Möge auch dieſem Unternehmen eine freundliche 
Sheilnahme zu Zheil werden. 

Naumburg, den 28. Nov. 1846. 


Sier. Müller. 


IM. 


VII. 
Die Acharner. 


Berfonen. 


Difäopolis, ein athenifcher Landwirth. 

Deffen Frau und Tochter. 

Mehrere Diener deffelben, einer als Herold. 

Ein öffentlicher Herold. 

Ampbitheos. 

Ein Protane. 

Athenifche Sefandte. 

Trugartabas. 

Theoͤros. 

Chor, aus acharniſchen Kohlenbrennern beſtehend. 

Euripides. 

Kephiſophon, deſſen, Diener. 

Lamachos, ein atheniſcher Feldherr. 

Ein Diener deſſelben. 

Ein Megarer mit zwei Toͤchterchen. 

Ein Böotier. 

" Ein Angeber. 

Nikarchos, deögleichen. 

Ein Landwirth. 

Ein Hochzeitgaft. 

Zwei Boten. 

Gefolge des Trugartabas, Ddomanten und andere flumme 
Derfonen. 


Einleitung. 


— — — — — 


Auf einer der Gewerbausftellungen unferer Tage, wir erin- 
nern uns nicht mehr, ob an der Seine, Spree oder Elbe, fah 
man auch ein Feines Kunſtwerk ausgelegt, welches anfangs 
mehr durch feine fcheinbare Unbebeutendheit, als durdy andere 
Borzüge die Aufmerkſamkeit derjenigen erregte, denen es zu- 
fällig in die Augen fill. Es fchien nämlich auf den erften 
Anblick weiter nichts” als eine Naͤhnadel zu fein, dergleichen 
der Laden jedes Nadlers zu Hunderttaufenden bietet. Als aber ein 
Beiucher wegen diefer Nabel mit einem dic cur hic? an 
einen Aufſeher fi wendete, nahm diefer das corpus delicti zur 
Hand, fach im eine dem bloßen Auge nicht erfennbare Spalte, 
eine Hülfe fprang ab und eine zweite Nadel Fam zum: Bor«. 
fhein. Das wiederholte er noch viermal und überzeugte ba- 
durch den Frager, daß die unfcheinbare Nadel aus einem hal⸗ 
ben Dugend eingefchachtelter Nadeln beftehe, die insgefammt 
mit Ausnahme der legten bie doppelte Eigenfchaft einer Na- 
bei und einer Nadelbüchſe befaßen. 

. An diefe kunſtreiche Nadel fühlte fih der Verfaſſer biefer 
Zeilen Iebhaft erinnert, als er die Feder ergriff, um feiner Ge⸗ 
wohnheit nach dem vorliegenden Luſtſpiel Einiges vorauszu⸗ 
fhiden, was ihm nöthig und geeignet fehien, feine freundlichen 
Lefer in das Verftändniß deffelben einzuführen. 

Wie nämlich jene Nadel eine ganze Sippſchaft noch 
kunſtreicher gearbeiteter in fich barg, fo fcheinen ihm in den 
Acharnern, dem älteften der eilf noch erhaltenen Luftfpiele unfers 
Dichters die Keime und Embryonen faft aller übrigen fo leicht 
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erfennbar zu liegen, daß es, um fie herauszufinden, hier wicht 
wie dort eines Fünftlich gefchärften Auges bedarf. 

Es hat nicht blos eine hiftorifche Grundlage und bezieht 
fi) auf die neueften Zagesereigniffe, wie Ritter, Vögel, Frie⸗ 
den und Lufiftrate, wir finden hier auch zuerft diefelbe Haupt: 
tendenz, das Grundthema, von dem Frieden und Lyſiſtrate wei⸗ 
ter ausgeführte Variationen find. Wie in diefen fpätern Stüden 
fuht auch ſchon hier der Dichter, indem er auf eine genial- 
bumoriftifche Weife die Segnungen bed Frieden? mit den mannich ⸗ 
fahen Drangfalen eines verderblichen Krieges contraftiren läßt, 
feine Athener geneigt zu machen, einen Krieg bald zu beendi- 
gen, der fich, da Griechen gegen Griechen ihn führten, verberb- 
licher für die geſammte Hellas, ats irgend ein andrer be: 
währte: ber aber leiber noch über 20 Jahre nah Aufführung 
ber Acharner fortgeführt wurde. Kerner fehen wir nicht blos, 
was ſchon in der Eigenthümlichkeit bes alten Luſtſpiels be- 
gründet ift*), die Tragsbie in den Charakteren, Situationen, 
einzelnen Ausdrüden und Werfen vielfach parodirt, und vor 
Allen muß natürlic) hier Euripides herhalten "); fondern in 
einer der ergöglichfien und mit ber witzigſten Laune burtbge- 
führten Scene unferes Stüdes, ber neunten, erbliden wir auch 
fhon diefen von unferm Komiker fo häufig angegriffenen Dich- 
ter inmitten feiner tragifchen Werkftatt, umgeben vom Zum: 
penftaate feiner fo oft ber Würde des Trauerſpiels zumiber 
mit dem Bertelftabe und ber Meifetafche und im zerriffenen 
Wams einhertretenden Gelben; und die kunſtreichern Fröfche 
und Thesmophorienfeier, die beide ex prefesso gegen. ben En- 
ripides gerichtet find ©), können füglich als weitere Ausführun- 
gen bes kecken Hohnes betrachtet werden, ben der Held unfers 
Stüded gegen den „lumpenkramaufflickenden Betteldichter“ ) 
fih erlaubt. Schon hier wird uns das Bilb einer Volksver⸗ 


*) Das gr. Drama S. 89 f. 
b) Ebendaſ. S. W, 


*) Sowie unter den verloren. gegangenen wahrfcheinlich Der Pro: 
agon und Amphiaraͤos. 


) Froͤſche 826. 
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fammlung,. wie in den Efklefiazufen vorgeführt. “Die Rede 
des Dikaͤopolis an den "Chor erinnert die Zufchauer, wie ſpaä⸗ 
ter ähnliche in .den Wolken, Wespen, Vögeln, der Thesmo- 
phorienfeier, dem Mutos, ſowohl an die Vorträge der Redner 
in der Volksverſammlung und vor Gericht, als an häufige 
Nachahmungen bderfelben, denen wir in den ZTragodien bes 
Euripides begegnen. Schon in unferem Xuftfpiele wird eine 
der verächtfüchfien Menfchenclaffen in Athen, die der Auflau- 
rer und Angeber, der fogenannten Sykophanten, durch zwei 
Repräfentanten vertreten, und es wiederholt ſich die Strafe, 
die bier im dem älteften der vorhandenen Zuftfpiele an einem 
berfelben, dem kleinen Nifarchos, fo uͤbermüthig vollzogen wird, 
ziemlich mit bemfelben Uebermuthe in dem jüngften berfelben, 
dem Plutos. So wie endlich in. dem Frieden, wie wir in ber 
Einleitung zu demfelben fahen, der Bellerophoron des Euripibdes, 
fo wird hier deffelben Dichters ZTelephos fortwährend, ſowohl 
in dem Sammeraufiuge, in welchem Dikäopolis vor dem Chor 
fih zu vertheidigen auftritt, als in mehreren Situationen 
parodirt. \ 

Sonach wird uns in den Acharnern der ganıe Ariſtopha⸗ 
nes in der Nuß, ein Vorſchmack feiner noch vorhande⸗ 
nen Dramen insgefammt, geboten, befungeachtet würde der 
Veberfeger- Jemandem, der in der Urfchrift ober in der deut- 
fhen Nachbildung die erfte Bekanntſchaft mit. Ariſtophanes 
machen wollte, am wenigften diefes Luftfpiel dazu vorfchlagen. 
Schen in der Vorrede zum erften Theile (S. XVI.) hat er 
fih dahin ausgefprochen, daß der moderne Lefer erſt nad) ‚und 
nach mit ben grellen Gegenfägen, bie die alte Komödie — im 
engern Sinne des Worts — mit dem neuen Luftjpiel bildet, 
befannt und dadurch allgemach damit ausgeföhnt werden müffe. 
Der mit den Bocksſprüngen Ariftophanifcher Laune noch nicht 
Bertraute möchte leicht durch die grotesfen, mit wenigen aber 
kraͤftigen Pinſelſtrichen mehr angedeuteten, als ausgemalten 
GSeftalten, die zahlreich genug, aber die meiften nur einmal 
und dann nicht wieder, die Bühne betreten; durch die loſe 
und ziemlich wilftührliche Verknüpfung der einzelnen Scenen; 
durch den in unferm Stück vor allem auffallenden Mangel 
dramatifcher Werwidelung, durch die kecke Verlegung ber Ge- 
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fege der Wirklichkeit und Wahrfcheinlichkeit des gewöhnlichen 
Lebens; durch dieſes Alles möchte er fih mehr zurückgeſtoßen, 
als angezogen ober zur nähern Bekanntſchaft mit bem muth- 
willigen Satyr eingeladen fühlen, Ja, es erinnert und zwar 
nicht die Ausführung ber einzelnen Wuftritte, wohl aber die 
Anlage des Ganzen an bie erfien Anfänge des noch im Ent- 
fiehen begriffenen und größtentheils improvifirten Drama’s, 
deren wir in der Abhandlung, welche den erfien Band eröff- 
net, gedachten und wir möchten in Diefer Beziehung unfere 
Acharner einem dramatifchen Scherze aus dem Stegreif ver- 
gleichen, durch welchen ein Theil einer fröhlichen Gefellſchaft 
die Uebrigen zu erheitern fucht, und bei welchem Raum unb 
Zeit, Wahrfcheinlichleit und genauer Zuſammenhang nicht allzu 
ſtreng berüdfichtigt werben. _ 

Schon früher) fprahen wir uns für die Meinung 
aus, daß Ariflophanes es zwar dem bühnentundigen Schau⸗ 
fpieler Kaliftratos überließ, die Aufführung der Acharner zu 
leiten, "daß er aber hier zuerft feine Waterfchaft zu bekennen 
wagte +). Der junge Dichter mochte damals ungefähr 20 
Jahre zählen). Sein erftes Luftfpiel polieifches Inhalts „bie 
Babylonier“ — die im Jahre zuvor (428) aufgeführten 
„Shmaufenden” bezogen ſich wahrfcheinlih, wie die „Wol« 
ten’, auf die öffentliche Erziehung (das gr. Dr. ©. 74 Anm. 
183.) — wurde „an ben großen Dionyfien im Krühjahre 
427, wo ſtets viele Fremde zugegen waren, aufgeführt *). Es 
laͤßt fi nicht blos vermuthen, daß er ſchon in dieſem Luſt⸗ 
ſpiele zum Frieden rieth 9); wir können ſogar, bauptfächlich 


*) Das gr. Drama S. 73. Anm. 192. S. 70. Anm. 206, 


+) Wir werben weiter unten noch Einiges anführen, was für 
diefe Meinung zu fprechen fcheint.. 

"8. Dindorf ſetzt in der, feiner Schrift metra Aeschyli, So- 
phochs etc. angehängten chronologia scenica dad Geburtsjahr des 
Ariſtophanes um DI. 83, 3, aber 20 Jahre darauf Olymp. 88, 3 
wurden die Acharner aufgeführt. 


) Das gr. Dr. ©. 79. 
) Ebdſ. ©. 78. 
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aus Andeutungen darüber in unſeren Acharnern (vornämlich 
in der Parabaſe 630 ff.) und den Bemerkungen der Scho- 
liaften dazu fchließen, daß er dort wie bier in den erften Sce- 
nen auf die Zäufchungen hinbeutete, welche die Achener durch bie 
Schmeidheleien und BVorfpiegelungen fremder Gefandten erfuh- 
ren, daß er in feiner Weiſe zeigte, wie in den Athen dem Na⸗ 
men nach verbünbeten, aber eigentlich größtentheild unterwor: 
fenen Staaten die demokratiſchen DVerfaffungen von den De- 
magogen verwaltet wurben (646) und daß der Dauptangriff 
diefee Komödie gegen die Gewaltthätigkeiten und Erpreſſun⸗ 
gen der athenifchen Machthaber in diefen Bundesflaaten ge 
richtet war). Dur die den Chor bildenden Babylonier®) 
waren die verfchiedenen Bundesſtädte repräfentirt, die als Scla⸗ 
ven, die zu entlaufen verfucht hatten, mit einer Eule gebrand- 
markt (oriywves ein von den al& Chor auftretenden Babyloniern 
vom Ariftophanes gebrauchter und duch azıyuuriag von den 
alten Grammatikern erlärter Ausdrud) in der Mühle eines 
Demagogen, vielleicht des Kleon, zum Vortheil ihres Deren 
die fchwerfte Sclavenarbeit verrichten mußten. Schon in der 
diefer Ueberfegung vorausgefchiditen Abhandlung über dad grie- 
chiſche Drama +) führten wir mehrere Stellen aus den Achar- 
nern an, die fi) auf die Babylonier beziehen und aus denen 
hervorgeht, mie der dadurch gefränkte Kleon den Dichter‘) 


— — —— — — — 


) Bode's Geſch. der helleniſchen Dichtkunſt, III. ꝰ. 367. 


d) Nach Heſychios nannte man in Athen Barbaren oder über: 
haupt Ausländer Babylonier. 


+) 18. 


*) Nicht, wie D. Müller (Gef. der gr. Litt. II, 219. Anm. 1.) 
entfchieden annehmen zu Fönnen glaubt, den Kalliftratod. Kleon ver: 
Dächtigte, nach dem Scholiaften, den Ariftophanes ald Fremden, als 
ob er nicht aus Athen, fondern aus Rhodos oder Aegina ſtamme, wo 
fein Bater Befigungen hatte, und wo er deshalb oft ſich aufhalten 
mochte. In den Adharnern (653) wird aber ausdrüdtich Aegina's 
erwähnt; darauf machten, heißt es da, die Lakedaͤmonier nur darum 
Anfprüche, um dadurch ben Dichter, alfo gemiß den Ariftophanes, 
den Athenern abfpänftig zu machen. Nicht unwahrſcheinlich iſt c6, 
daß ausgezeichnete Schaufpieler, wie Kalliftratod, Philonides u. U. 
die Einübung eines fremden Dramas, deffen Verfaffer ungenannt blei 
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beshalb: angriff und vor Gericht zug. Ein vorzügliches Ge— 
wicht legte Kleon (Acharn. 503 ff.) darauf, baf Ariſtophanes 
in Gegenmart von Fremden (bie ihre Steuern +) zu entrid- 
ten zahlreich in Athen verfammelt waren und fo auch ber 
Aufführung der Babylonier beimohnten) auf die Stade ge- 
fhmäht, und wenn die die Haupttendenz diefes Stückes be- 
treffenden Vermuthungen gegründet find, fogar gewiſſermaßen 
ald Anwalt der von ben athenifchen Demagogen bebrüdten 
Bunbesflaaten gegen Athen aufgetreten war. Unter biefer 


ben wollte, übernahmen, ohne deshalb es für ihre Werk auszugeben. 
Nicht dem Kalliftratos, dem Ariftophanes galt der Angriff des Kleon 
(das gr. Drama ebendf.) und nicht in des Kalliftratos, fondern in 
des Ariftophanes Kamen fpriht der Ehorführer in der Parabafe der 
Acharner. In Ariſtophanes Ramen beißt es dort (659): 


Es gebehrde dagegen fih Kleon'nady Luft 
Und erfinne des Zrugs, was er irgend vermag. 


und der 2. Verb bezieht fich offenbar auf die gegen unfern Dichter 
erhobene Klage Kleons. In feinem Namen Tündigt er (300-308) 
den Hauptangreiff auf diefen damals Ullgewaltigen an, den er bas 
Jahr darauf in den Rittern ausführte (Einl. zu den Rittern 
&. 10.) Oder hätte wohl Kalliftratos die chen angeführten Stellen 
für einen Andern zu vertreten gewagt, hätte fchon die übernommene 
Baterfchaft der Babylonier ihm eine öffentliche Klage (Ypaor) vom 
Kleon zugezogen? Wagte doch, in folchen Mefpect hatte fih Kleon 
gefegt, kein Mastenverferkiger, wie unfern Leſern vielleicht noch erin- 
nerlich ft (das gr. Dr. S. 80. Ritter 230-233), den Kleon ab: 
zuconterfeien, Bein Schaufpieler die Rolle des Paphlagoniers (Klcons) 
zu übernehmen. Ariſtophanes war alfo, als bie Acharner aufge: 
führt wurden, längft als Verfaſſer der Babylonier befannt und ver: 
läugnete auch die Baterfchaft der Acharner nicht. Bu mancherlei Mi: 
verftändniffen in diefer Hinfiht hat dic Doppelfinnigkeit des Wortes 
Södcaxeıy (einüben) Beranlaffung gegeben. Der Dichter war gewöhn: 
lich auch der S:daoxodlos und dpäpa Srdaoxerv hieß alfo ſowohl ein 
Stüß dichten, als es auf die Bühne bringen. Geſchah dies durch 
einen Andern, fo konnte auch dieſer Scddoxadros heißen. (Das gr. Dr. 
Anm. 204.) Auch Frigfche fol ſich in feinen quaest. Aristophan. 
für die bier aufgeftelte Meinung entfchieden haben. Leider find fie 
dem Berfafler nicht zur Hand. 

7) Urfprünglid Beiſteuer zuc Tortfehung des Kriegd gegen ten 
Nationalfeind, den Perferkönig. 
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Borausfegung wird der Beifall und ber Ruf erflärlich, den er 
fi; in unferee Parabafe in ganz Hellas erlangt zu haben 
rühmt: 
„So werden nun jetzt, um der Steuern Betrag zu entrichten, aus 
anderen Staaten 
„Bie kommen, begierig ihn ſelber zu ſchau'n, den trefflichſten unter 
den Dichtern, 
„Dee die eigne Gefahr nicht ſcheute, getroſt den Athenern Die 
Wahrheit zu ſagen.“ 
Ja bis an den Hof bes Perſerkönigs iſt — wie er in den 
folgenden Berfen ſcherzhaft erzählt — fein Huf gedrungen. 

Diefer Beifall, den die Babylonier forwohl in Athen, wo 
fie gleich den Schmaufenden den zweiten Preis davon trugen, 
ale noch mehr, ſchon ihrer Tendenz wegen, in ber übrigen 
Hellas gefunden haben mochten, hatte des angehenden Dich 
ter6 fon in jenen Stüden bewiefenen Muth erhöht, ja mit 
jugenbli keckem Webermuth ihn erfüllt. Der kaum Zwan⸗ 
zigiährige verheißt zuverfichtlich, ungugänglich allen Beſtechun⸗ 
gen „durch fehmeichelnde Red' und ködernden Solb” feinen 
Mitbürgern „durch manchen trefflichen Win? den Weg zum 
Heile zu zeigen.” Und diefe Verheißung bezieht fich nicht blos 
auf feine künftigen Leiſtungen, fondern dem Weſen ber :Pa- 
rabafe nach, die zugleich die Stelle eines Prologe vertrat 
(das gr. Dr. ©. 90. 4.), noch mehr auf unfere AcharıeR 

Wie erfüllt er fie nun alfo in unferm Luſtſpiel, und 
worin beftehen bauptjächlich die verfprochenen Winke? Es 
find ziemlich diefelben, die er in dem vier Jahre fpäter auf: 
geführten Frieden ihnen zu wiederholen ſich veranlaft fand; 
und obgleich der hier und dort eingefchlagene Weg ein fehr 
verfchiedener ift, und ein glänzendes Zeugniß von des Dich; 
ters reicher Erfindungoͤkraft giebt, fo möchten doch beide Stüde 
mehr Achnlichkeit mit einander haben, als irgend zwei andere 
der noch vorhandenen Eilfe. 

Daß beide Einen Hauptzwed, zu einem fobald wie mög- 
lich abzufchließenden Frieden zu rathen, mit einander und mit 
ber Lufiftrate gemein haben, wurde ſchon erwähnt. 

Fünf Jahre hat bereits der verberbliche Krieg gewährt 
(Acharn. 267), dreimal ift der Spartanerlönig Archidänos, 
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Einmal Kleomenes verheerend in Attika eingefallen. Nicht 
mit der Waffen Gewalt haben in den erſten Kriegsjahren un⸗ 
tee Perikles weifer Leitung bie Athener diefe Angriffe zurüd- 
gefchlagen, fondern im Gefühl der Ueberlegenheit, welche ihre 
Flotte ihnen gewährte, vornämlich auf den Seekrieg und bie 
Landungen auf der Feinde Gebiet ſich befchräntend, bei den er- 
wähnten Einfällen in ihre wohlbefeſtigte Stadt ſich zurüdige- 
zogen und das platte Rand mit feinen Getreibe-, Del- und 
Weinpflanzungen ihrer Plünderung Preis gegeben. In der 
dadurch mit Menfchen überfüllten Stadt hatte daneben im 
zweiten Kriegsjahre bie von Thukydides (II, AT — 54) fo 
graufenvoll gefchilderte Peſt wegen biefes Menfchenandranges 
um fo gräßlicher zu wüthen angefangen, und das Jahr bar- 
auf war Perikles felbft ein Opfer berfelben geworden. Wir 
bemerften fchon anderwaͤrts *), wie nachtheilig dies wahrfchein- 
lich auf die fernere Leitung des Krieges einwirkte. Wie aber 
diejenigen Männer befhaffen waren, die nach bem Tode die⸗ 
ſes ausgezeichneten Staatsmannes das größte Anfehen fich zu 
verfhaffen und bes Regiments in der Stadt und in dem 
Belde fi zu bemächtigen wußten, davon belehren uns die 
das Jahr nach den Acharnern aufgeführten und in biefen 
fhon angekündigten Ritter ®). Die Zeiten, in welchen jeder 
nur in der Förderung bes Gemeinwohls das eigene Heil er- 
blickke, waren nicht mehr. Schmeichelceben, Beflehungen und 
andere niedrige Kunftgriffe T) erlangen in der immer mehr 
zur Ochlofratie (Pöbelherrfchaft) ausartenden Demokratie 
Athens Macht und Anfehen und biefe wurden von den mei- 
fien Demagogen zu den eigennügigften Zweden, zur eigenen 
Bereicherung mißbraucht. Solchen Volkshäuptern waren na- 
türlih, wie wir fchon anderwärts bemerkten e), Zeiten des 
Kriegs ſehr günſtig. Im Trüben iſt gut fifhen ), war ihr 


) Das gr. Dr. 76. 

by Ritter 129 ff. u. Anm. zu V. 120. 
+) Adharner 627 f. 

e) Einl. zu den Ritten S. 7. 

') Nitter 869 — 872. 
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Wahlſpruch: Sie gehörten zu den entſchiedenſten Gegnern 
des Friedens. Bor allem aber der unferm Dichter in inner- 
fer Seele verhafte Kleon®. Schon bdiefer Umſtand hätte 
den jungen Dichter zu einem entfchiebenen Anwalt des Frie- 
dens machen koͤnnen; daß er aber auch nad) Kleons Tode 
diefer Anficht tren blieb, davon zeugen der Frieden und Loft: 
ftrate. 

Wie er fpäter in dem Frieden den Trygaͤos, fo machte 
er bier den rechtlichgefinnten®) Dikäopolis zum Wertreter 
feiner eigenen Anfichten und Gefinnung. Beide find bejahrte 
athenifche Landwirthe, Beiden ift fo entichieden bie Hauptrolle 
in beiden Stüden übertragen, daß fie in denfelben nur aus⸗ 
nahmsweiſe die Bühne verlaffen. 

Eine Volksverſammlung eröffnet das Stüd. Die Or⸗ 
heftra ftellt, wie in den Rittern, die dazu beflimmte Pnyr 
vor. Die Sitze reihen bis zur eigentlihen Bühne herauf 
und verbinden. gewiffermaßen beide. Doc anfangs beiteht bie 
ganze Verfammlung ans dem einzigen Difäopolid, der vor 
feiner Wohnung auf ber oberften Sigreihe zuerft, wie gewöhn- 
ih, Plag genommen Hat. Mit. Verdruß bemerkt er, wie 
faumfelig ſich Alles zur Verſammlung einfindet. Ihn felbft 
hat die Sehnſucht nach Frieden und nad feiner Hufe, von 
welcher ihn der Krieg vertrieben, fo zeitig hieher geführt und 
jeden Redner, der nicht für den Frieden fpricht, will er lär- 
mend unterbrechen. Endlich eröffnet der Herold die Verſamm⸗ 
lung; Bühne und Orcheftra füllen fi. Gefandte, vom Per— 
fertönig rückkehrend, treten auf, und mit ihnen vorgeblich das 
Auge, d. h. einer ber vornehmften Minifter des Königs 
nebft Gefolge, eigentlich aber verfleibete Athener. Und obgleich 
der Protane (99) drollig genug dieſes Auge felbft mit Trug 
artabas begrüßt und Dikäopolis die Vermummten entlarvt, 
werden fie doc in das Prytaneon geladen. Darüber erzürnt 
fendet Dikäopolis den Amphitheos, der ſchon bei den Pryta- 
nen vergeblich um Neifegelb nad) Sparta, den Frieden au 





=) Zhuf. V. 16, Acharn. 6. 300 ff. 379 ff. 503 ff. 659 ff 
d) Als folchen bezeichnet ihn ſchon fein Name. 
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vermitteln, nachſuchte, auf feine Koften dahin, Damit er für 
ihn und fein Haus allein mit den Lakedämoniern fid) vertrage. 
Diefer Einzelfriebe wird bewilligt ; vor dem Schluffe der Ver⸗ 
fammlung, in welcher noch eine ähnliche Geſandtſchaft, wie bie 
vorige, von dem Verbündeten Athens, dem Thrakerkönig Si⸗ 
talles, eine thrakiſche Söldnerfihaar in dem klaͤglichſten Auf- 
zuge vorführend, auftritt, ift Amphitheos von Sparta zurüd- 
gekehrt und hat verfchiedene Briedenspröbdhen, auf Flaſchen ge- 
zogen, mitgebracht. Dikäopolis koſtet fie und giebt dem drei⸗ 
injährigen vor dem zehn“ und fünfiährigen ben Vorzug. 
Hocherfreut über den glücklich erlangten Frieden ehrt er in 
feine Wohnugg zurüd, um Anſtalten zur Feier des’ Tänblichen 
Dionyfienfeftes zu treffen, welches er nun wieder begehen 
fann, da der Aufenthalte auf dem Lande nicht langer ihm 
verfagt ift. 

So wäre der Zweck des Helden unfers Luſtſpiels fchnell 
erreicht. Doch damit es der Handlung nicht an aller Ber- 
wickelung fehle, hat eine Schaar acharniſcher Kohfenbrenner *) 

fräftige Greife, eithenftämmige, 
Kernhafte Marathonftreiter, hagebüchene — 
den Friedensboten, die Abfiht und den glücklichen Erfolg fei- 
ner Reife ausgefundfchafte. Kaum ift er ihrer Verfolgung 
entgangen. Mit ihnen, fie bilden den Chor in unferm 
Stüde und geben ihm den Namen, die fi) nun mit Steinen, 
den Sriedensvermittler zu fteinigen, bewehrt, in der Orcheftra 
fammeln, bat noch Dikäopolis einen fehweren Kampf zu be- 
fteben. 

Acharnä nämlih oder Acharna hieß der „anfehnfichfte 
Flecken von Attila, anderthalb Meilen nördlicd von Athen. Er 
hatte anfehnlihe Del- und Weinpflanzungen und außerdem 
nährten fich deffen Bewohner vom Kohlenbrennen, wozu be- 
dentende Waldungen fie mit dem nöthigen Material verfahen. 


u 


IB. U. Wolf it im Irrthum, wenn er den Dikäopolis zu einem 
Stanınigenoffen der Acharner macht. Nach V. 408 ift er ein Chet: 
liveer und alfo der leontiſchen, oder nad) Andern der afamantifchen 
Phyle angehörig. Die Acharner gehörten sur öneifchen. 


Einleitung. 18 


Die Bebeutfamkeit diefes Fleckens, der wohl den Namen einer 
Stadt verdient hätte, gebt daraus hervor, daß er 3000 Schwer⸗ 
gerüftete, beinahe den fünften Theil des gefammten Fußvolkes, 
in das Feld ſtellte. Ihn traf am härteflen der erfte Einfall 
der Seloponnefier. „Nachdem fie (die Peloponnefier) unter 
dem Lalebämonierlönig Archidamos Eleufis, das Phliafierge- 
fild verheert, und bie athenifche Reiterei an den Rheitosbaͤ⸗ 
hen in die Flucht gefchlagen hatten, rüdten fie bis nad 
Acharnä, dem größten Flecken unter den fogenannten Gauen 
Attika's, vor. Hier fegten fie ſich, fehlugen ein Lager auf und 
verbreiteten, lange Zeit hier vermeilend, Verheerung.“ (Thuk. 
il, 19.) Doch es gelang ihnen nicht, die von dem einfichts- 
vollen Perikles geleiteten Athener zu einer entfcheidenden 
Schlacht zu vermögen, und fo zogen fie endlich, ohme ihre 
eigentliche Abficht erreicht zu haben, wieder ab. 

Diefe mannhaften, von des Kriegs Ungemady fo ſchwer 
heimgeſuchten Acharner find dadurch zu ſehr gegen die Urhe⸗ 
ber deſſelben erbittert, als daß fie nicht entſchiedene Gegner 
des Friedens fein ſollten. Als daher Dikaͤopolis mit Frau 
und Tochter und mehreren Sclaven aus ſeinem Hauſe tritt, 
um im feierlichen, dem Dionyſos geweihten Feſtzuge nach 
ſeinem Landgute ſich aufzumachen und dort in Frieden die 
ländlichen Dionyſien zu begehen, fallen fie über ihn her und 
drohen ihn zu fleinigen. Sie wollen nicht einmal feine Ber- 
theidigung hoͤren. Erſt ale er ihr liebſtes Handwerksgeräthe, 
einen Kohlenkorb, ben er aus feinem Haufe bringt, wie Tele 
phos in dem durch die Acharner parodirten euripideifchen 
Zrauerfpiele dDiefes Namens den Beinen Oreſtes, mit dem er 
zum Altar ficy flüchtete, au durchbohren droht, und falls fic 
ihm Rebe geftatten, mit dem Kopfe auf dem Hackeklotze feine 
Vertheidigung zu führen verfpricht, bewilligen fie ihm @Behor, 
ja erlauben ihm fogar, als ihm nad) fehon begonnener Rede, 
der Ausgang bes Handelö bedenklich erfcheint, bei feinem Nach⸗ 
bar Euripides — wir wiffen, baß diefer feine Helden oft in 
dem Bäglichften Aufzuge auftreten laͤßt — ſich fo zu coſtümi⸗ 
ren, wie es einem Beklagten angemeffen ift, beffen Leben auf 
dem Spiele ſteht. Dadurch wird eine vor allen ergögliche 
Scene herbeigeführt, die einft A. W. Schlegel in feinen dra« 
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matifchen Vorleſungen für die angemefjenfle Hielt, feinen Leſern 
einen Vorſchmack ariftophanifcher Laune zu geben. Auf eine über: 
ladene Weife ausftaffirt, wie Euripides, die Zufchauer dadurch zu 
rühren, oft feine Bühnenhelden auszuftafficen pflegte, kniet er 
nun von Neuem vor feinem Hackklotzze nieder und indem er 
den peloponnefifchen Krieg von der Entführung einer lüderli⸗ 
hen Dirne aus Megara Herleitet *), wogegen die Megarer 
der auf Perikles fo viel‘ vermögenden Aspafia wieder einige 
Mädchen mwegkaperten, und überhaupt der Athener übertriebene 
Neisbarkeit fchilbert, gewinnt er die eine Hälfte des Chores, 
feinen Entfchluß gut zu heißen. Die andere ruft dagegen ben 
Feldherrn Lamachos *), deffen Wohnung fich ebenfall® auf der 
Bühne befindet, zu Hülfe. Ein vobomontirender Großfprecher 
wird er dadurch aus dem Felde gefchlagen, daß Dikäopolid ben 
alten Kohlenbrennern nachweift, wie fie bes gemeinen Solda⸗ 
ten befchwerliche Dienfte verrichten möüffen, während berglei- 
hen Auffchneider bei Kortfegung des Kriegs nur ihr eignes 
Intereffe berückſichtigen und als Feldherren, Geſandte und dergl. 
ein behagliches Leben führen. 

So hat denn Dikaopolis die Zuftimmung ber durch bem 
Chor repräfentirten Kriegspartei erlangt und glücklich den ihn 
von daher bedrohenden Angriff zurüdgefchlagen. 

In des Stüdes zweiter Hälfte — durch die Haupt-Para- 
bafe zerfällt es wie gewöhnlich in zwei Theile — findet, wie im 
Frieden Fein eigentliches Zortfchreiten der Handlung mehr flatt. 
Die Folgen bed abenteuerlihen Separat- Friebens, ben Dikäo- 


*) Auch Plutarch (Perikles 30) gedenkt dieſes Gerüchts über 
des Krieges Entſtehung und der Stelle unſers Dichters. Eine andre 
Veranlaſſung wird im Frieden (605 ff.) angegeben. In beiden Stel: 
len macht er, und wohl nicht mit Unrecht den Perikles zum Urheber 
des Kriegd von athenifcher Seite. Die Beweggründe find freilich weniger 
dem Charakter des ehrenwerthen Staatsmannes, als dem bes Luft: 
ſpiels angemeffen. 


) Auch in dem Gegenftüde unferer Acharner, dem Frieden, wirt 
er (304. 473.) als ein entfchiedener Gegner des Friedens aufgeführt. 
Selbſt fein Söhnchen weiß dort (1292) von nichts als von Schlach- 
ten au fingen. 
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polis für fih und die Seinigen nun glücklich erlangt hat, 
werden in einer Reihe nur loſe zufammenhängender, raſch 
auf einander folgender, aber mit jugendlich Fräftigem Pinſel 
in Hogarthfcher Weife nicht ohne ziemliche Weberladung aus- 
gemakter Scenen und vorgeführt. Dikäopolis eröffnet vor 
feinem Haufe freien Markt. Ein Böotier und ein Megarer 
erfcheinen mit ihren Waaren. Jeder bedient ſich ber heimi- 
[hen Mundart, was die komiſche Wirkung fehr erhöhen 
mußte *). Einige Angeber wollen flörend dazwiſchen treten, 
werden aber von Dikäopolis mit keckem Uebermuthe abgeführt. 
Das Kannenfeft wird durch einen als Herold auftretenden 
Diener des Dikäopolis. feierlich angekündigt, aber umfonft 
läßt Lamachos den Dikäopolis bitten, ihm einige kopaiſche 
Aale dazu abzulaffen. So finden auch die Bitten eines Land⸗ 
manned, dem die Böotier feine Stiere, die allein ihn ernähr- 
ten, geraubt hatten, eben fo wenig Gehör, als die eines Bräu- 
tigams. Beide möchten gern ein Schlüdchen von dem auf 
Flafhen gezogenen Frieden haben. Nur gegen die Botin 
einer Braut, bie denfelben Wunſch heat, zeigt fi Dikäopolis 
gefälliger. Lamachos erhält die Botſchaft, daß die Böotier 
zum Kannenfefte mit einem Einfalle drohen, und den Befehl, 
eines Engpaffes im Schneegeftöber zu wahren. Dikäopolis 
dagegen wird von einen Dionyfospriefter zum Feſtſchmauſe 
geladen, einem Pidenid, zu bem er Speife und Trank felbft 
mitbringen fol. Nun werden die Worbereitungen zu einem 
fröhlichen Mahle und zu einem befchwerlichen Heereszuge auf 
das Ergöglichfte ausgemalt und den Zufchauern fo bie Vor—⸗ 
zuge des Friedens vor dem Kriege immermehr verfinnlicht. 
Lamachos zieht ins Feld, Dikäopolis zum frohen Schmaufe. 
Aber kaum hat der Chor einen Zwifchengefang von zwanzig 
und einigen furzen Verſen abgefungen, da erfcheint ſchon, fo 
wenig beengen unfern Dichter Zeit und Raum, ein Bote, der 
des Lamachos Hausgefinde auffordert, Anftalten aum Empfang 


*) Der Ueberfeger ließ den Megarer im allemannifchen Dialecte 
fpredhen, der gewiß den meiften feiner Leſer durch Hebels vortreffliche 
Gedichte in diefer Mundart fchon bekannt iſt. Der Böotier fpricht 
daffelbe Plattdeutſch wie Lampito in der Lyſiſtrate. 
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und zue Pflege ihres nach tapferm Kampfe ſchwer verwundet 
zurückehrenden Herrn zu treffen. Auf einer Tragbahre er- 
fheint Lamachos unter jammervollem Stößnen, an jedem 
Arm ein Dirnden trunknes Muthes Dikaͤopolis, aus dem 
Kampfe der Eine, vom Schmaufe der Andere Tehrend.- Der 
tolle Jubel des Weinfeligen übertönt das Ad und Weh des 
verwunbeten und bitter verhöhnten Helden und treibt ben 
Segenfag ber Freuden des Friedens und der Leiden bes Kriegs 
auf die Spige. Ein Weinſchlauch lohnt den wadern Zecher, 
der auf Einen Zug ihn leert, und ift eine Worbedeutung des 
Siegs, dem der Dichter feinem Stüde verheißt, unb den er 
auch wirklich duch baffelbe erlangte. Der zum Beffern be- 
kehrte Ehor ſtimmt froh in diefen Jubel ein. 


Ariftophanes legte feinen Helden nicht blos feine eigenen 
pöfitifchen Anfichten und Wünfche, wie wir fehon oben (S. 11) 
bemerften, in den Mund, wir möchten behaupten, der Dich: 
ter habe in ihm vom Unterfchiebe des Alters abgefehen, fich 
ferbft auf die Bühne gebracht. Die unferer oben ausgefpro- 
henen Vermuthung nad haupffächlic durch feine Babylonier 
ſchnell, nicht blos in feiner Waterftadt, fondern in ganz Hellas 
erlangte Berühmtheit (S. 9.) hatte, der unangenehmen Fol- 
gen, von denen er fich durch dieſes Stück bedroht fah, un: 
geachtet, des jungen Komikers fchon in dem erwähnten Luft: 
jpiel bewiefenen, jugendlich kecken Muth zu Muthwillen und 
Uebermuth gefteigert. Diefen legt er in unfern Acharnern, 
durch die Rolle, die er dem Lamachos ertheilt, durch feine wie: 
derholten Angriffe auf Kleon, den mächtigſten Mann im 
Staate *), aus bdeffen, des verhaßten, Felle er den Rittern noch 
manches Sohlenpaar zuzufchneiden verheißt ®), au Tage. Noch 


) S. 14 Anm. d. 
) Acharn. 300 ff. 
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mehr aber durch den unerſchrockenen Jugendmuth, mit dem er 
im folgenden Jahre in ben Rittern den in den zulegt angeführ- 
ten Worten angefündigten Angriff wirklich ausführt. „Edles 
Muthes”, fagt er felbft, Ritter 513, „ſcheute er den Sturm 
und aufwirbeinder Winde Gebraus nicht.” Finden wir diefen 
trogigen, keck den größten Gefahren bie Stirn bietenden Ueber- 
muth nicht auch in dem Helden ımfers Luſtſpiels wieber? 
Beweift er ihn nicht, indem er ben erzürnten Acharnern feinen 
Hals darbietet, falls.er fie nicht überreden folltet Zeugt ba- 
von nicht fein nediender Hohn gegen Euripibes, der Muth- 
wille, mit dem er beide Angeber abführt, der leichtfertige 
Spott, den in den erften beiden Scenen *) ber Sandmann 
gegen ben Feldherrn Lamachos fich geftattet, und feine farka- 
flifhe Verhöhnung, als derfelbe ſchwer verwundet von dem 
Kampfe zurückkehrt, von der wir faum begreifen Eönnen, wie 
fie nit auch für bie Zufchauer etwas Verletzendes und ihre 
Gemüther dem Dichter Entfremdendes haben mußte? 


Pi 


Nicht blos die Haupttendenz, die Anempfehlung des Frie⸗ 
dene, haben die Acharner mit ihrem Gegenftüd, dem Frieden, 
gemein, fondern beide verfolgen auch benfelben Nebenzwed, der 
in ben Fröfchen in ben Vordergrund tritt: im Euripibes den 
Berfall der tragifchen, gu der Proſa des alltäglichen Lebens 
berabgezogenen Kunft*) zu veranfchaulichen. Nicht bios durch 
die achte und neunte ſchon mehrfach erwähnte Scene, in wel. 
chen Euripides felbft in feiner tragifchen Werkftatt und vor- 
geführt wird; noch mehr dadurch fuchte er denfelben zu errei- 
hen, daß mehre Sitwationen unfers Xuftfpield einem wahr: 
ſcheinlich mit befonderm und nach Ariftophanes’ Meinung fehr 


*) Der zwölften und ſechsundzwanzigſten. 

*) Auch Horaz fchreibt, wenn auch nicht tadelnd, dem Zelephus 
sermonem pedestrem zu und hatte dabei den Euripideiſchen oder eine 
römifhe Nachbildung deſſelben — wir finden einen Zelephus des En: 
nius und Attius erwähnt — vor Augen, ad Pison. 95. 

IH. 2 
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nuverbientem Beifall aufgenommenen Zrauerfpiele des Euripibet, 
dem Zelephos, parodirend nachgebildet find. Ja felbft duch 
einzelne, biefem Qrauerfpiele entichnte und dadurch ins Lä- 
cherliche gezogene Verſe wurden die Zufchauer an daffelbe er- 
innert. 

Der Stoff des Euripideifchen Telephos war den Kyprien 
des alten kypriſchen Sängers Stafınos entlehnt, welches Ge- 
dicht in eilf Büchern die der Handlung ber Jliad vorausge- 
benden: Begebenheiten umfaßte ). Die zu Aulis zum Heeres⸗ 
zuge gegen Troja verfammelten Achäer fommen von da nad 
Teuthrania in Myſien, zerflören, es fei Ilion waͤhnend, dieſe 
Stadt und der Myſierkönig ZTelephos, ein Sohn des Herakles, 
wirb dabei verwundet. Nach ber Abfahrt ber Feinde veran- 
laßt die immer fchmerzlicher werdende Wunde den Telephos, 
dag beiphifche Drakel über ihre Deilung zu befragen. Nur 
durch die Lanze, die ihn vermundete, wird ihm zur Antwort, 
fönne er geheilt werden. Er kommt nun verkleidet (in wel⸗ 
hem Sammeraufzuge fönnen wir aus unfern Acharnern ab- 
nehmen, und erhaltene Bruchſtücke beftätigen es, daß er als 
Bettler erfchien) nah Mykene, entdedt ſich der Kiytämneftra, 
entrafft auf ihren Rath den Dreftes der Wiege und droht das 
Kind (wie Dikäopolis den Kohlentorb 331 ff.)®), würde man 
feine Bitte nicht gewähren, zu durchbohren. Als Telephos, 
wahrfcheinlich vom Odyſſeus erfannt und dadurch in Lebens⸗ 
gefahr gebracht, vertheidige er fi) wegen bed den Achaͤern 
bei ihrer Landung in Myſien zugefügten Unheil. Er leiter 
diefe Vertheidigungsrede mit den Worten ein: 

Agamemnon, nicht, wenn Semand mit dem Streiche der Art 


Bedrohte meinen Hals, bracht’ er zum Schweigen mich, 
Denn was ich zu entgegnen hab’, es iſt gerecht. 


*) Der Philoſoph Proklos (der im 5. Jahrhundert unferer Zeit: 
rechnung zu Konftantinopel lebte) gibt uns einen Auszug daraus. 


) Auch in der Ihesmophorienfeier wird diefelbe Scene auf an: 
dere Weiſe parodirt. Ueberhaupt finden fi) in den meiften unferer 
Luftfpiele Anfpielungen auf den Telephos. ie findet fih, nah D. 
Jahn's fcharffinniger Erklärung, auf einer etrurifhen Urne bargeftellt. 
Welder die gr. Zragödien. ©. 1583. 
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und wir erfennen darin den Grund, weshalb fein Afterbilb 
mit dem Kopfe auf einem Hadebloge (357) das fagen will, wo⸗ 
durch er feinen Sinzelfriedensfchtuß vor den entzürnten Adyar- 
nern zu rechtfertigen gebenft. Ja am Schluſſe feiner Rede 
(556) nennt Ditäopolis ſich felber Telephos. Der Erfolg beider 
Neben mar infofern derfelbe, als beide Redner ihren Zweck er- 
reichten. Telephos wird geheilt, verweigert zwar, mit dem 
Priamos verwandt, die Theilnahme an dem Heereszuge 
gegen biefen, nicht aber, den Achäͤern, fo verlangte es das 
Drafel, den das erfte Mal verfehlten Weg nad) Zion zu 
zeigen. Zwar wurde, nach einer von W. Dindorf in feiner 
Ausgabe der Euripideifchen Alkeſtis zuerſt bekannt gemachten 
Didaskalie, Telephos mit diefer zugleich, Diymp. 85, 2, alfe 
13 Jahre vor den Acharnern, das erfie Mal aufgeführt *); 
wahrfcheinlich kam aber, ein Beleg für den Beifall, mit dem 
e® aufgenommen wurde, das Zrauerfpiel ein zweites Mal zur 
Aufführung. Denn in einer Bemertung zu den Fröfchen *) 
wird von einer Umarbeitung beffelben gefprochen, in welcher 
eine Scene weggefallen war, bie bie griechifchen Helden im 
Würfelfpiel begriffen darftellte. Diefe zweite Aufführung hatte 
nun wahrfcheinlich um die Zeit ftattgefunden, als Ariſtophanes 
den Plan zu feinen Acharnern entwarf, und war feinen Zu- 
f[hauern in frifher Erinnerung. 


Diefe Aufführung fand alfo, wie ſchon erwähnt wurbe, 
im fechsten Jahre des peloponnefifhen Krieges, wahrfcheinlich 
an den Lenäen flatt, und Xriftophanes, nicht Kalliftratosb), 
der die Aufführung des Stüdes leitete, trug damit über die 
beiden berühmteften feiner Kunftgenoffen den Sieg davon, über 





*) Unter den noch vorhandenen Tragoͤdien des @uripides ift Al: 
keſtis Die älteite. 

*) gu 8. 1382 unferer Ueberfegung- 

) Kannegießer erhebt dagegen, daß naͤmlich die Acharner an dem 
Kenäen aufgeführt worden feien, Zweifel und will die Stelle 5003 ff. 
ironifch genommen wiflen. Da bie ganze Unterfuhung zum beflern 
Berftändniß des Luftfpiel® fehr wenig beiträgt und eine weitläufige 
Auseinanderfegung und Erörterung erheifchen würde, fo wollen wir 
2 * 
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den alten Kratinos, der mit den Sturmbebrängten (Xeualöue- 
vo) den zweiten, und über Eupoli, der mit ben Neumonden 
(Novunviaı) den dritten Preis erlangte. Es war das erfte 
Mal, daß diefe Freude ihm zu Theil wurde. 


In einem nicht unmefentlichen Punkte weicht der Ueber- 
feger von feinen Borgängern insgefammt, Wieland, Wolf, 
Voß, Dronfen und Seeger, ab; ja auch Bode (Befch. der Hell. 
Dichtkunſt TI, 306 f.) ſtimmt diefen bei. Unfer Stud fol 
von ber ſechſten Scene an nicht mehr in ber Stadt, fondern 
auf einem Landgute bes Dikäopolie fpielen. Zu den in ber 
Anmerkung zu V. 268 gegen biefe Annahme erhobenen Be⸗ 
benflichkeiten fügen wir bier noch die Frage: Wie kamen 
die Wohnungen: des Euripides und Lamachos, die doch un- 
läugbar in den folgenden Scenen auf der Bühne fihtbar fein 
mußten, in bie Nähe des Landgutes, auf welches fich jener 
Annahme zufolge unfer alter Schalt zurüdgegogen hat? So— 
gar in einen Dionyfostenpel fol man nad) Dronfen und Bode 
gegen das Ende des Stückes hineinſehen. Und wie gelang es dem 
Mafchinenmeifter, alle Diefe Veränderungen zu bewerkftelligen ? 
Darüber gibt und Niemand Auskunft. Nein; es findet burdh- 
aus feine Veränderung des Schauplages flatt, das ganze Stud 
ſpielt größtentheile vor der in Athen befindlichen Wohnung bes 
Dikäopolis, bie die Ausficht auf die Pnyx bat, und nur in 
einzelnen Scenen befinden fich die Schaufpieler vor den zu 
beiden Seiten bdiefer fich erhebenden des Euripides und Lama- 
chos. Auch der alte Frifchlin war wahrfcheinlich dieſer Mei⸗ 
nung. - Er fagt, indem er den Gang ber Handlung angibt: 
Dicaeopolis acceptis foederibus domum laetus abit et ruri 
Choas celebrare instituit.... Domo egressus.... Choas 
agere parat. 
die Mehrzahl unferer Leſer nicht in einen gelehrten Streit einweihen, 
deſſen Acten ziemlich bogenreih ausfallen müßten. Die Herren von 
Fach kennen ihn aus Kannegießer, die alte komiſche Bühne zu then 


(8. 245— 336), und der Hermann'ſchen Beurtheilung (Beipz. 2. 3. 
1817 Nr. 59. 60). 
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Erſte Scene. 


Den Hintergrund der Bühne bildet die Burg und andere daran lie: 

gende öffentliche und Privatwohnungen, unter ihnen die mit einer 

Vorhalle verfehene des Dikäopolis, zu beiden Seiten die des Euripi: 

des und des Lamachos; der Vordergrund und die Orcheſtra ftellt die 
zu Volksverſammlungen beflimmte Pnyx dar. 


Ditäbpolis. 
Wie mandherlei gefehah, was. mir am Herzen fraß, 
Doc Frohes felten, äußerft felten, kaum viermal, 
Was mid) verlegte bergeshöhenfandzigmal '). 
Laß fehn, was hat, der Freude Werthes, mich erfreut? 
Was der Freude Götterfunten wedte, weiß ich wohl, 
Die fünf Talente’), welche Kleon ausgefpie'n. 


1) Wie wir an bie einfachen Zahlen 3—9 zig fügen, um ihren 
Werth zu verzehnfachen, fo hingen die Griechen an bdiefelben xöoror 
und bezeichneten fo das Hunbdertfache. Eupolis, unfern Leſern ald einer 
der geiftreichften Vorgänger und Zeitgenoffen des Ariftophanes befannt 
(das gr. Dr. S. 72), hatte ſcherzend, eine unendlihe Menge zu bes 
zeichnen, bdiefe Endung an ıbaumos (der Sarıd) geſetzt und flatt un: 
endlihmal fandzigmal gefagt. Ariftophanes fügt nun diefem un: 
ter dem Prägftode des Eupolis entftandenen Worte noch die Berges: 
hoͤhen Hinzu, etwa fo, wie der Wurfthändler in den Nittern 1161 
von einer ewigen Urewigkeit fpricht. 


3) Theopompos berichtet nad) dem Scholiaften, die von Athen ab» 
hängigen Infelbewohner haben den unter andern aus den Rittern und ber 
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Wie freudetrunfen war, wie liebe bie Ritter ich 
Db folder That, denn „würdig war fie Griechenlands” '). 
Dagegen fchuf ein trag’fcher ’) Vorfall mir Verdruß. 

10 Als offnes Munde des Aefchylos ’) ich harrete 
Und der Herold‘): Bring uns Deinen Chor, Theognis 9), tief, 
Wie meinft Du, daß das Herz mir das durchzuckete? 
Erfreulich war e8 wieder, als Deritheos °) 
Boͤot'ſche Weil’ ’) anftimmt’ um eines Kalbes Preis; 

15 Doc, auch zum Sterben Heuer und zum Halsverbrehn ?), 


m. 


| — 


diefe einleitenden Abhandlung unfern Xefern bekannten Demagogen 
Kleon mit fünf Talenten (6000 Thlr.) beftochen, ihnen einige Erleich⸗ 

- terung zu verfchaffen; von den Rittern fei aber Kleon genöthigt wor: 
den, dies Geſchenk wieder befauszugeben. Der Beſtechlichkeit des 
Kleon wird nicht blos in den Rittern, fonbern auch in den Wolfen 
(589) gedacht. Daß fo etwas den Volksführern nicht felten begegnete, 
fehen wir aus Ritter 1153 f. 


1) Parodie des Euripideifchen Telephos. 


2) Tragiſch im doppelten Sinde, im gewöhnlichen ein betrübter, 
beflagenswertber, und einer, der bei einer tragiſchen Vorſtellung im 
Theater fi) ereignete. 


3) Des Aeſchylos. Ein Zraueripiel deflelben. Er felbft ftarb 
10 Zahre vor Aufführung der Acharner. Wir bemerkten zu Kröfche 
(852), daß, einem Volksbeſchluſſe zufolge, des Aeſchylos Tragoͤdien 
auch nach, feinem Tode aufgeführt wurden. 


4) Der Chor (bemerft F. A. Wolf) eines Zrauerfpield (Dramas) 
wurde jedesmal von einem Herolde eingeführt, wie in der Volktver⸗ 
fammlung, wie wir gleich fehen werden, die auftretenden Redner oder 
Gefandten. 

6) Ein frofliger Tragödiendichter (Thesm. 168), dem daher der 
Spigname Schnee ward. Darauf bezieht fih auch wahrſcheinlich 
unfer Dichter unten (138 — 140). Späterhin einer der dreißig Ty⸗ 
rannen. Xen. gr. Gef. I, 3, 2. 


6) Ein Flötenfpieler, der in den pythiſchen Wettlämpfen den Preis 
errang. . 

7) Tonweiſe. 

8) Der Anblick des Charid war dem Dikaͤopolis ein fo widerwär: 


tiger, daß er fortwährend vom Theater weg rückwaͤrts blickte und fich 
fo fchier den Hals verdrehte. 
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Als Chaͤris) aufduckt zu nem Lied im hoͤchſten Ton. 

Nie aber, feit ich felber mich zu fäubern weiß, 

Berlegte mich und meine Augen fo — der Staub, 

As fjegt, wo zur Verfammelung des Volks beflimmt 

Der Morgen ift, und hier die Pnyx verödet bleibt. 2 
Das plaubdert auf dem Markte, Strafen auf und ab 
Entweichen alle vor der rotbgefärbten Schnur ’), 

Selbft die Protanen’) bleiben aus und kommen dann 
Derfpätet fie, wie, meinft Du, drängen fie ſich da 

Nach Einer Stelle hin, indem den erften Platz 15 
Sie zu gewinnen ftreben; doch vie. Frieden wird, 

Das läßt fie unbefümmert. Ah Du arme Stadt! 

Doch ich bin ſtets der Erfte, der fein Plägchen ſich 

In ber Berfammlung ſucht: Seh’ ih mich dann allein, 

Dann feufz’ ich, gaffe, rede, fixed’, erleichtre mich, » 
Ich finne, frigle, rupf’ am Barte, rechn’ auch mohl, 

Und bi’ in’s Feld hinaus; dem lieben Frieden hold 

Und feind der Stadt‘) fehn’ ich nach meinen Nachbarn mich. 
Die rufen nimmer mir das: Kaufet Kohlen, zu, 

Noch Effig oder Dei; fie kennen nit das Kauft; 3 
Sie bauen Alles felbft: Kein Kauft durchſägt das Ohr. 

Jetzt bin ich nun gekommen, darauf angethan, 

Zu ſchrei'n, in's Wort zu fallen, die Redner auszufhmäh'n, 
Wenn über Andres als den Frieden Einer ſpricht. 

Da kommen die Prytanen nun zur Mittagszeit, 1 
Sagt' ich es nicht? Was ich verkündete, geſchieht, 

Nach den vorderſten der Sitze draͤngt ein Jeder ſich. 


1) Vögel 856. Anm. Frieden 951, unten 867. 

2) Wenigftens 6000 Bürger mußten in der Volksverſammlung zu: 
gegen fein, um einen voltgültigen Beichluß zu faffen. Von den Stadt: 
wächtern oder Schügen wurden daher die müßigen Gaffer vermittelft 
eines mit Mennig beftrichenen Seiles nach der Pnyx getrieben. Weſ⸗ 
fen Mantel Spuren des Mennigs trug, der mußte eine Geldftrafe 
zahlen. j 

3) Anm. zu Ritter 167. 

4) Wohin die Einfälle der Peloponnefier Viele getrieben hatten, 
die fonft auf ihren Landgütern zu leben pflegten. 


— — — — — — — 





24 Die Acharner. 


Zweite Scene. 


Dikäopolis. Herold. Amphitheos. Prytanen. Schützen. 
Geſandte. Trugartabas (von zwei Kämmerlingen begleitet; 
alle drei in perfifcher Tracht). Bürger. 


Herold. 
Vorwärts gefchritten! \ 
Vorwärts, damit Euch der geweihte Raum umſchließt. 


Amphitheos. 
Hat einer ſchon gefprocdhen ? 
Herold. 
Wer begehrt das Wort? 


Amphitheos. 
Ich. 
Herold. 
Und Dein Nam’? 
Amphitheos. 
Amphitheos. 


Herold. 
Wie? kein Menſch?) 


Amphitheos. 
Vielmeht 
Unſterblich; denn Amphitheos war Demeters Sohn 
Und des Triptolemos; dem entſtammte Keleos; 
Phaͤnaͤrete, die Großmutter, führte Keleos heim, 
se Dem gebar fie den Lykinos; ich, als deſſen Sohn, 


1) Vielleicht der Name eines und weiter nicht befannten Demagogen, 
bezeichnet Einen, deſſen beide Eltern Götter find, wie Amphitheos von 
feinem gleichnamigen Ahnherrn rühmt. Darauf fpielt die Frage des 
Herolbs an. In dem gegebenen Gefchlechtsregifter kommen mehre 
Landesheroen, wie Zriptolemos, der Liebling Demeter's und ber Ber: 
breiter des Getreidebaues, und Keleos, ein alter König von Eleufis, 
vor, deren Hülfe als folcher auch Amphitheos anruft. Die Jahre 
muß man dem Luftfpieldichter nicht zu aͤngſtlich nachzaͤhlen. 


Zweite Scene. 25 


Bin unfterblich; ed vertraueten die Götter mir 
Des Friedens Abſchluß mit Lakedämon, mir allein; 
Doch, Ihe Männer, dem Unfterblichen fehlt’ am Reiſegeld, 
Denn die Protanen verweigern es. 
Prytanen. 
Die Schügen ') vor! 
Amphitheos. 
Triptolemos und Keleos, ſteht Ihr mir nicht bei? 55 
Ditäopolis. 
Ihr Herr'n Prytanen vergeht an ber Verfammlung Eud), 
Daß Ihr den Mann abführen laßt, ber Willens war’ 
Durch Friedensſchluß der Schild’ uns zu entledigen. 
Drytanen. 
Sep’ Dich und ſchweige! 
Ditäopolis. 
Bei'm Apoll, das thu' ich nicht, 
Wenn Ihr nicht auf den Frieden mir antragen wollt. 68 
Herold. 
Die Sefandten vom Könige... . - 


Ditäopolis. 
Bon welchem König’? Ein Xerger find Gefandte mir, 
Sowie der Pfauenprunt und die Großfprecdherei’n. 


Herold. 
Still. 


Dikaͤopolis. 
Ei potztauſend: Ha, Ekbatana )), welch' ein Staat. 


Geſandte. 
Ihr habet uns zum großen Koͤnige geſandt, 65 


1) Stabtwächter, wie wir fie in der 9. und 6. Scene der Lyfiftrate 
auftreten fehen. 

V Ekbatana, einft Mediens Hauptfladt, eine der Pöniglichen Reſi⸗ 
denzen, in welcher ber Perferkönig einen Theil des Jahres zuzubrin- 
gen pflegte. Er wechfelte feinen Aufenthalt dreimal im Jahre. Xen. 
Kyrop. VIII, 6, 22. Hier für koͤnigliche Pracht. 


26 Die Acharner. 


Und gabt zwei Drachmen uns zum täglichen Bedarf, 
Als Archon war Euthymenes '). 
Ditäopolis. 
Wie viel Drachmen! Ad! 
Gefandte. 
Des Drangfals viel ertrugen wir. Das Kayftrifche 
Gefild durchfchweifend, unter unfrer Zelte Schirm, 
0 Behaglich auf bededtem Wagen hingefiredt, 
Es war ein Sammer. 
Dikäopolis. 
Pflegen freilich konnt' ich mich, 
Lag an dem Bollwerk auf der Streu ich hingeſtreckt. 
Geſandte. u 
Als Gäſt' empfangen, mußten ſchon unweigerlich 
Aus gläfernen und goldnen Zrinfgefchirren wir 
7 In lauterm Wein Beicheid thun. 


Dikdopolis. 
Stadt des Kranaos?), 
Wird nicht Dir fühlbar Deiner Abgefandten Hohn? 
Befanbte. 
Denn bei den Barbarn gilt für einen Ehrenmann, 
Nur wer im Effen und im Trinken mohl befteht. 
Dikäopolis. 
Bei uns, wer wacker bei Knaben ſich und Dirnen hält. 
Geſandte. 
o Im vierten Jahre gelangten wir zu des Könige Sig, 
Der zog, des Leibs zu pflegen, aus mit Heeresmacht; 
Acht Monden fchafften Deffnung ihm im Goldgebirg. 


— — 


1) Das war eilf Jahre vor der Aufführung ber Acharner der Fall. 
Sie haben ſich nicht übereilt, um deſto länger ihre Diäten zu genie: 
fen. Erfcheinen und diefe, fie betragen etwa 12 Sifbergrofchen un: 
fers Geldes, ziemlich gering, fo müffen wir uh6 erinnern, daß die 
Gaſtfreiheit damaliger Zeit das Reifen ſehr wohlfeil madhte. 


2) Vögel 123. Anm. Lyfifte. 470. 


Bweite Scene. 237 


Ditäopolis. 
Und d welcher Zeit bedurft' es, Einhalt ihr zu thun? 


Geſandte. 
Beim Vollmond war es und dann zog er wieder heim. 
Drauf lud er uns zu Gaſt' und ſetzt' uns Rinder vor, 
Im Ofen ganz gebraten. 


Ditäopolis. 
Ad, wer fah denn je 
Im Ofen gebratne Rinder? Die Windbeutelein! ') 


Gefanbte. 

Auch einen Vogel feget’ er, beim Zeus, uns vor, 

Dreimal fo bi, wie Kleonymos?), Prahlhahn genannt. 
Ditäopolis. 

Das prahlfi Du uns für bie zwei Drachmen täglich vor. 
Gefandte. 

Jegt kehrten wir zurüd mit dem Trugartabas '), 

Des großen Königs Auge °). 


en 


% 


1) So erfcheinen dem ehrlichen Landmanne die gebratenen Ochſen. 
Nach Herodot (I, 133) feierten allerdings. die vornehmen Perſer fo 
ihren Geburtstag. Ganze Ochfen, @fel, Kameele, Hirſche kamen da⸗ 
bei auf die Zafel. 


2) Unfern Lefern aus ben vorigen 2uflfpielen als eine häufige Biel: 
ſcheibe Ariftophanifches Wihes bekannt, Wolken 352 Anm. 398. 669., 
deögleichen aus den Rittern, Vögeln, Frieden. Auch in dem Folgenden 
und den Wespen wird er und noch einige Male begegnen. 


3) Wie in Hamlet haben wir hier ein Luftfpiel im Luftfpiele. Die 
Maske Pfeudartabas (Modartabad würden die Engländer fagen, und 
fo glaubten auch wir die erfte Silbe durch Krug übertragen zu bür: 
fen) fol nicht einen wirklichen Gefandten des Perferkönige agiren: 
Es ift ein Schaufpieler in zweiter Potenz. Er ftellt in greller Ueber: 
ladung Einen dar, der, das leicht zu täufchende Volk zu taͤuſchen, einen 
perſiſchen Geſandten darſtellen ſollte. 


4) Königliche Beamte, deren Obliegenheit ed war, dem Könige zu 
berichten, was fie gefehen oder gehört hatten und mas ihm zu wiflen 
frommen Tonnte, führten den Zitel Augen, Ohren des Königs. Hero: 
dot I, 144.3 Zenoph. Kyrop. VII, 2, 10. 








28 Die Acharner. 


Dikäopolis. 
Daß ein Rabe doch 
Das Auge, Freund Geſandter, Dir aushackete. 


Herold. 
Des großen Königs Auge. 


Ditäopolis. 
König Herakles! 
5Bei ben Göttern, Menfh, Du ſchauſt wie ein Sciffeboll- 
werk drein '); 
Suchſt um ein Kap Du beugend eine Werfte Dir? 
Ein Lederfutter hält das Auge Dir empor. 


Drytane. 
Wohlan, fo fprich, mit welcher Botfchaft fandte Dich 
Der König den Athenern, o Trugartabas? 


Zrugartabas. 
100 Karfchwieri wor e to befchmwegi Taſſerſe ). 


1, Das Auge des Königs erfhien auf der Bühne mit dem Eari: 
Eirten Abzeichen feiner Würde, einem großen, mit einem Riemen ibm 
über die Stirne gebundenen Auge. Run bieß aber auch nad) Pollur eine 
Zafel, auf welcher des Schiffes Name fich befand, defien Auge. Un 
diefem Auge fpähten der Schiffenden Augen, wenn es ein Vorgebirge 
zu umfchiffen galt. 

2) Mehre Gelehrte, unter andern der berühmte Anquetil bu Per: 
ron, ſahen dieſen Vers für perjifh an und fuchten feinen Sinn zu 
enträthfeln. Ueber ihre Verſuche berichtet Wolf. Aber unftreitig hat 
Süvern (über Ar. Vögel S. 93) den Ragel fo ziemlih auf den Kopf 
getroffen. Der vorgeblich perfifhe Gefandte, in welchem Dikäopolis 
bald einen ehrlichen Athener erkennt und entlarvt, verfland fo viel 
Perſiſch, wie der leberfeger und die meiften feiner Lefer. Sein Kau: 
derwelſch ift nichts, als abfichtlich verderbtes Griechifh: "H xdpre 
vrv "Aprabkpenv Avaneıcar oaspov; fowie unfere Ueberfegung in ge: 
wöhnlichem Deutfch lauten würde: Gar ſchwierig war es, den Arta⸗ 
rerxes (den damaligen Perferkönig) zu überreden. Im folgenden Verſe 
(106) druͤckt fih der Zrugperfer in demfelben Ipiom etwas verftänt: 
licher aus. Die Athener gehörten dem ionifchen Voͤlkerſtamme an 
und werben bier als ſolche in einer feltfam gedehnten Form dieſes 
Namens — die mit den Perfern in Kleinafien am häufigften verkeh⸗ 
renden Sonier liebten bekanntlich das Berbehnen langer Bolale — be: 


Zweite Scene. 29 


Prytane. 
Verſtandet Ihr die Rede? 
Dikäopolis. 
Beim Apoll', ich nicht. 
Geſandte. 
Der König werde Gold Euch ſenden, ſaget er; 
Verheiße deutlicher und lauter Du das Gold. 


Trugartabas. 
Nie Gold Du kriegen, weit gefchligter Jaon. 
Ditäopolis. 
Unglüdlicher, wie deutlich ! 103 
Herold. 
Nun, was fagt er jegt? 
Diläopolis. 
Was? Weit gefchliget nennet die Ionier Er, 
Wenn ihre Hoffnung auf das Gold der Perfer fteht. 


Geſandte. 
Nicht doch, er meint, daß ſich jeder Schlitz mit Gold dann 
füllt. 
Dikäopolis. 
Ah, was für Schlis’? Ein mächtige Großmaul bift Du. 
(Zum Herotd.) Geh’ Deines Wege. Ausforfchen will ich den 110 
allein. 
Wohlan, fo fage deutlich mir, der vor Dir fleht, 
Sonft ſtreich' ih Dir mit Sarberblau') den Nüden an, 
Ob wohl uns Gold der große König fenden wird? 
(Zrugartabas fchüttelt.) 
So täufchten die Gefandten uns durch eitle Maͤhr'? 
(Zrugartabas und ‚die Kämmerlinge niden.) 
In griech’fcher Weife nickten diefe Männer ba, 115 
Es kann nit anders fein, die find aus hief'ger Stadt. 
Und den Einen, der bier als Verfchnittener erfcheint, 


grüßt. Der Schluß der elften Scene der Wolken (1081 ff.) mag 
das weitgefchligt erklaͤren. 


3) Frieden 8. 1177. 


30 Die Acharner. 


Den kenn’ ich, das ift Kleifihenes '), Sibyrtios Sohn, 

Des liebesheißer Steiß fo glatt gefchoren ift; 

10 Mit fo gewalt'gem Barte ?) trittft vor uns Du auf, 

Indem Du Affe den Verſchnittnen fpielen willſt? 

Doch wer mag biefer fein? Iſt es denn Straton’) nicht? 
Herold. 


Schweig. fepe Dich! 
Es lädt das Auge bes großen Königes der Rath 


1235 In dad Prytaneion. 


(Die Geſandten, Trugartabas und deſſen Begleiter ab.) 
Dikäopolis. 
Iſt das zum Erhaͤngen nicht? 
Und doch vergeude hier ich meine Zeit umſonſt? 
Dergleichen Gäften fchließet nie bie Pforte fi. 
Doc etwas Großes, Staunenswerthes führ' ich aus; 
Mo blieb mir denn Amphitheos? 
Amphitheos. 
Da haſt Du ihn. 
Dikäopolis. 
130 Da, die acht Drachmen nimm von mir hier in Empfang ‘) 
Und vertrage mit den Lakonen Dich für mich allein 
Und meine Kinderchen und für mein Ehemeib; 
Ihr aber ſchickt Geſandt' und fperrt die Mäufer auf. 


1) Auh er gehörte alfo zu den Weitgefchligten. Wir lefen mit 
Suidas, Wolf und A. Eivpnueve flatt des von Andern vorgezogenen 
eEevpnneve. Uebrigens parodirt Ariftophanes einen in der erften Aus: 
gabe der Euripideifchen Medea vorkommenden Vers. 

3) Der lange Bart ftcht doppelt in Widerfprud theild mit dem 
glattgefchornen Hintern, theils mit feiner Verkleitung als Perfchnit: 
tener, die des Bartes bekanntlich entbehren. 

3) Straton und Kleifthenes, wie bier, fo auch in den Nittern (1378) 
ale Weichlinge neben einander aufgeführt. 

4) Dikäopolis gibt dem Wriedliebenden das Reiſegeld, welches die 
Prytanen ihm verweigerten (51 — 54). Nach obiger Taxe (66) war 
ren alfo vier Zage auf Hin:, Nüdreife und Aufenthalt gerechnet. 
Soviel Iheaterzeit umfaßte alfo die nächfte Scene, nad) welder wir 
den Amphitheos von feiner Sendung zurüdgelehrt fehen. 





Dritte Scene. 31 


Dritte Scene, 
Dikäopolis. Derold. Thedros. Eine Sölbnerfhaar. 


Herold. 
Theoros '), vom Sitaltes ?) Behrend, komme. 


Theoros. 
Hier! 
Dikäopolis. 
Da ruft der Herold wieder einen Prahlhans auf. 185 


Theoros. 
Nicht weileten in Thrafe wir fo lange Zeit... ... 


Ditäopolis. 
Gewißlich nicht, wenn nicht fo reicher Eold Dir ward. 


Theoros. 
Wenn bie geſammte Thrake nicht verfchneiete 
Und Eis die Flüffe dedete zur felben Zeit, 
Als hiefges Ortes um den Preis Zheognis ’) rang. 149 
Damals faß bei dem Becher mit Sitalkes id). 
Im vollen Maß erfchien er als Athenerfreund, 


‘ 


1) Als meineidig bezeichnet, Wollen 395. In den Weöpen ge: 
fhieht feiner noch mehre Male Erwähnung. Auch Ritter 610. 


2) Sitalkes, ein thralifcher Fürft, der treu an den Athenern hing 
und im peloponnefifchen Kriege ihnen manchen Vorſchub leijtete. Sei: 
nem Sohne Sadokos verlieh Athen das Ehrenbürgerreht. Thuk. II, 
24. 67. 95. Auf Diefes Verwendung lieferte Sitalfes die Gefandten 
der Lafedämonier, die ihn den Athenern abwendig machen und den 
Derfertönig um Subfidiengelder angehen wollten, den athenifchen Ge⸗ 
fandten, die jich ebenfalls gerade bei ihm befanden, aus, die nad 
Athen geihafft und dort ohne Weiteres hingerichtet wurden. Thuk. 
11, 67. Desgleihen II, 29. 95. Das Jahr nach Aufführung der 
Adharner kam Sitalkes in einer Schlacht gegen die ZIriballer um. 
Ebd. IV, 101. 


3) Der froftige Schnee (f. o. zu 11) verbreitete duch bie Auffüh⸗ 
rung feiner Dramen folde Kälte, daß felbft die ferne Thrake davon 
einfchneite. 


32 Die Acharner. 


Mit ganzer Seel! in Euch verliebt, fo daß er oft 
„Die waderen Athener” an die Wände fchrieb. 

165 Und ber Sohn, dem wir das Ehvenbürgerrecht verliehn — 
Dom Täufhungsfeft') ein Würftchen war fein Leibgeriht — 
Beiftand erbat dem Vaterland vom Vater Er, 

Der ſchwur trantopfernd ihn zu leiften, auszuziehn 
Mit einem Heere fo groß, bag Ihr Athener fpräct: 
120 Was für ein Schwarm Heufchreden ziehet da heran! 
Dikäopolis. 
Verderb' ich ſchmaͤhlich, glaub' ich nur ein Titelchen 
Von Deinen Reden, die Heuſchrecken nehm' ich aus. 


Theoros. 
Und jetzt ſandt' er den kriegeriſch'ſten Voölkerſtamm 
Der Thraker Euch. 
Dikäopolis. 
Das gibt ja ſchon der Augenſchein. 
Herold. 
155 dervor, Ihr Thraker, die Theoros mitgebracht. 


Dikäopolis. 
Bas ift das für ein Sammer? 


Theoros. 
Der Odomanten Schaar. 


— 


1) Unter dem letzten Theſeiden fellte durch einen Zweikampf zwi⸗ 
ſchen Attika und Böotien über Oenoẽ, einen ſtreitigen Grenzflecken, 
entſchieden werden. Der bejahrte Athenerkoͤnig Thymoöͤtes wußte ſei⸗ 
nen Gegner dur cine Täuſchung zu vermögen, ſich umzuſehen und 
durchbohrte ihn dann von hinten. Das Andenken an dieſen Feines: 
wegs glorreihen Sieg wurde durch das Xäufchungdfeft (Apaturia) 
begangen. „An deflen erftem Abend pflegten fi) die jungen Athener, 
die zur felben Zunft gehörten, mit Bratwürften gu regaliren. Daß 
übrigens Ariftophanes, der dem Gefchmade feiner Mitbürger für 
Wortſpiele und doppelfinnige Einfälle fo fleißig opfert, hier das Jäu⸗ 
ſchungsfeſt vor allen andern Feften ausdrücklich darum gewählt habe, 
um anzubeuten, daß ‚die thrakiſchen Prinzen die eleganten Athener 
mit allen ihren Liebesbezeugungen nur zum Beſten hatten, fcheint 
mir richtig bemerkt und ganz im Charakter unferd Dichters.” Wieland. 


— — — wa. — — — — u vu — 


Dritte Scene. 33 


Ditäopolis. 
Der Obomanten? Wie? Sag’ an, was war benn das? 
Wer entthraterte der Odomanten Mannestraft ? 


Theoros. 
Nimmt für zwei Drachmen Löhnung Jemand fie in Sold, 
Zermarodiren fie Euch ganz Böotien. 


Ditäopolis. 
Zwei Drachmen Löhnung zahlen diefen Schwädlingen? 
Erfeufzen würde drob der erften Rudrer Schaar '), 
Des Landes Heil: D wehe mir! weld ein Verluſt! 
Mein Knoblaud fiel der Ddomanten Plünd’rung ?) heim. 
Gebt meinen Knoblauch mir heraus! 


Theoros. 
Du Thörichter, 
Nicht wag' an fie heran Dich, find befnoblaudht ?) fie. 
Dikäopolis. 
Das laßt Ihr, Ihr Prytanen, über mid) ergehn, 
In meiner Heimath und von ſolchem Barbarvolk? 
Daß man das Volk verſammle, geb' ich nimmer zu, 


1) Die Ruderer ſaßen auf drei terraſſenfoͤrmig ſich über einander 
erhebenden Baͤnken. Die erften Ruderer, Ihraniten, deren bier ge 
dacht wird, nahmen die oberften Bänke ein, hatten fonach die läng- 
ften Ruder und den fihwerften Dienft. Bei dem Unternehmen gegen 
Sikelien erhielt jeder Ruderer vom Staate täglich eine Drachme, und 
dazu, insbefondere die Xhraniten, einen Bufhus vom Trierarchen. 
Thuk. VI, 31. Alſo noch nicht foviel, als bier die Odomanten er 
halten follen. 


2) Die vom nahen Lande nah Athen zur Volksverſammlung Kom: 
menden wie unfer Dikäopolis, erfhienen mit Proviant verfehen (Ekkl. 
323— 327). Das Sädhen mit Knoblauch, einer Lieblingöfpeife des 
gemeinen Mannes, der auch roh genoffen wurde, das Difäopolis bei 
ſich trug, ijt ihm von einem der neuen Hülfsftreiter weggeriffen worden. 
Den Aufzug des Fähnleins der Ddomanten, einer thrakiſchen Voͤlkerſchaft, 
mögen fich unfere Lefer als den klaͤglichſten denken, ungefähr wie bie 
von Sir John Falftaff auögehobenen Rekruten im zweiten Theile 
Heinrich's IV. am Schluffe des 3. Akts. 


3) Zum Streit erhitzt. Nitter 496 Anm. 
II. 3 


34 Die Acharner. 


0 Der Thrakerlöhnung wegen; das, künd' id) Euch, verbeut 
Ein Wetterzeichen bes Zeus, ein Tropfen nepte mid) '). 
Herold. 
Die Thraker gehn und finden fih zum Neumond ein, 
Denn die Prytanen heben die Verfammlung auf. 
Ditäopolis. 
D wehe, welche Knoblauchstunke büßt' ich ein! 
(Alle bis auf Dikaͤopolis ab.) 


Bierte Scene. 


Dikäopolis. Amphitheos (vor dem Ehore der Acharner fliehent, 
der ſich während dieſes Auftritts almälig in der Ocheſtra ſammelt). 


Ditäopolis. 
175 Doch fiehe, von Lakedaͤmon kehrt Amphitheos. 
Heil Dir, Amphitheos! | 
Amphitheos. 
Halt bis ich zum Stehen kam. 
Denn zuvörderft gilt es, den Acharnern zu entfliehn. 


Dikäopolis. 
Was gibt es? 
Amphitheos. 
Mit Vertraͤgen für Dich beladen, eilt 
Hieher ich, das erſchnoberten ein'g' Acharniſche 
100 Altvaͤterchen, kraͤftige Greiſe, eichenflämmige, 
Kernhafte, Marathonſtreiter, hagenbüchene, 
Da ſchrien fie alle laut auf: Du Verruchteſter, 
Du bringſt Vertraͤg', ob weggeputzt die Reben ſind? 
Und Steine fammelten All in ihre Mäntelchen, 
186 Doch ich entfloh; laut fehreiend eilten fie mir nad). 





1) Es fängt zu tröpfeln an, das gilt ald ungünftige Vorbedeutung 
und die Volksverſammlung wird aufgehoben.. Aehnliche Vorbedeutung 
Ekkl. 815. 816. 


Vierte Scene. 35 


Dikäopolis. 
Laß ſie nur ſchrein. Du bringſt doch die Vertraͤge mit? 
Amphitheos. 
Das will ich meinen. Drei bring’ ih au koſten Dir’). 
Hier find fünfjährige. Nimm hin und koſte fie. 
Ditäopolis. 
Ha, pfui! 
Amphitheos. 
Was gibt es? 
Ditäopoliß. 
Nicht behagen fie mir, weil 
Nach Pech ſie riechen und nach Schiffsausrüſtungen. 199 
Amphitheos. 
So nimm denn die zehnjährigen zum Koſten Du. 


Ditäopolis. 
Nach Beihidungen der Städte riechen die mir auch 
Ganz fäuerlih, nad Hinhalten der Verbündeten. 
Amphitheos. 
Da bring’ auch dreifigjährige Vertraͤg' ich Dir 
Zu Waffer und zu Lande. 


Dikäopolis. 

Ha, Dionyſienluſt! 195 
Die duften mir nad) Nektar und Ambrofia. 
Nicht heißt e8 da: „Seht mit Zehrung auf drei Tag’ Euch 

v97 ”); 

Wenn man fie koſtet, toͤnt's: „Zieh' hin, wohin Du willſt.“ 
Die nehm’ ich an. Hier ſpend' und trink' ich fröhlich aus, 
Zu allen Henkern wünfchend das Acharnervolk. 200 


1) Faſt keinem Zweifel fcheint es dem Ueberfeger zu unterliegen, 
bag Ampbitheos, gleich einem Weinreifenden unferer Tage, bie Yrie- 
densverträge auf Flafchen gezogen mit fich bringt. Auch Otfried Müller 
ſtimmt diefer Meinung bei. Geſch. der gr. Liter. Ih. I. S. 222. 
Deögleihen H. Bob. Vielleicht ſtand die Größe derſelben mit ihrer 
Dauer im Berhältniß. 

2) Frieden 311. 312. Anm. 

3* 
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Ach aber gehe des Krieges und alles Drangſals quitt 
Hinein, das ländliche Feſt des Bacchos zu begehn. 
(Ab nad feiner Wohnung.) 
Ampbhitheo®. 
Ich aber fuche den Acharnern zu entfliehn. Cab.) 


Fünfte Scene, 


Chor der Acharner. 


(Bon verſchiedenen Seiten der Orcheftra zieht der Chor in einzelnen 
Abtheilungen auf und fammelt fi) um die Thymele.) 


Chorführer. 
Auf, mir nach, verfolget, forfcht bei Jedem, ber des Weges 
zieht, 

205 Nady dem Manne; denn geziemend ift es unfrer Vaterflabt, 
Diefen Mann zur Haft zu bringen, darum zeiget mir ed an, 
Weiß es Jemand, wohin den ſich wandte, der Verträge bringt. 

(Strophe) Einer aus dem Chor. 
Ihn entzog fchnelle Flucht 
Unferm Bid. 
Ein Anderer. 
Weh, auf mir 

210 | Zaftet mein Alter ſchwer. 

Einftens als noch jugendlicherer 

Kräfte mich erfreuend ich 

Meine Laft Kohlen trug 

Und dem Phayllos‘) an Schnelle glich, 
215 Nicht gelang dann fo leicht 


1) Ein zur Jugendzeit der Acharnifchen Sreife, die den Chor bil» 
den, berühmter Wettläufer aus Kroton, der nach) Herodot dreimal in 
den pythiſchen Wettipielen den Sieg davon trug, und in der Schlacht 
bei Salamis — über SO Jahre vor Aufführung der Acharner — 
eine Zrireme ber Krotoniaten befehligte. Nah dem Schol. fol er 
auch in den olympifchen Spielen gefiegt haben. 


Fünfte Scene. 37 


Sriedlicher Verhandlungen Vermittler es, 

Eilet' ih ihm rüſtiglich nach, 
Hurtiger und behender zu entrinnen mir. 
Aber jegt, ba die Gelenke mir ſchon fleif geworden find, 
Und fchwerfälig nur der alte Hogelmann.') vom Flecke 7m 

kommt, 
Iſt entwiſcht er. 
Ein Anderer. 
Doch verfolgt ihn, denn hohnlachen ſoll er nicht, 
Daß er, ob ſie hochbejahrt ſind, den Acharnern ſo entkam. 


Gegenſtrophe. 
Weil er, Ihr Götter und 
- Bater Zeus! ſich vertrug 
Genen Feindfeligen, 225 
Gegen die erbittertere® 
Sinnes ich ankaͤmpfe, weil 
Mir bie Saat fie verheert. 
Raſtend nicht, zomerfüllt, ſchwertbewehrt, 
Schmerzlich tief, dornengleich, ” 
Ihnen mich einbohrend, um fo jämmerlih zu 
Aengft’gen fie, daß fürder fie nicht 
Freventlich zerftampfen mir den Nebenberg. 
Chorführer. 
Za, den Burſchen aufzufuchen, gilt's gen Stein’genfeld ’) ge- 
wandt, 
Ihn von Ort zu Ort verfolgend, bis in unfre Händ’ er fällt: 35 
Nie find’ ich genug ber Steine, zu begrüßen diefen Schuft. 


1) Im Original Lakratide, von einem Archonten diefes Namens zur 
Beit der Verferkriege, unter deffen Archontat viel Schnee gefallen fein 
ſoll, fo daß der Sprecher ſowohl fein Hohes Alter, als das Froſtige 
und Steife deſſelben damit bezeichnet. 

3) Aus Men, einem attiſchen Demos, macht der Chorführer 
Badrm, um an Baer, fleinigen, zu erinnern. Aehnliche Wort: 
fpiele kommen Ritter 78. 79, Lyſiſtr. 68, unten 129 vor. 
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Schäöte Scene, 


Dikäopolis, beffen Frau und Tochter. Mehrere Skla— 
ven. Anfangs der Chor. 


Ditäopolis (hinter der Scene). 
Schweigt andakhtsvoll! ſchweigt andachtsvoll! 
Alles ſchweige! 
Chorführer. 
Hörtet, Männer, nit 
Ihr diefen Anbachtsruf? 
20 Der iſt's eben, den wir fuchenz hierher tret’ ein Seglicher 
Aus dem Weg ihm: denn der Mann tritt, ſcheint's, zu opfern 
bier heraus’). 
Ditäopolis. 
(Mit den Uebrigen aus feinem Haufe tretend.) 
Schweigt andachtsvoll! Schweigt andachtsvoll! 
Ein Weniges, Korbtraͤgerin), tritt weiter vor 
Und aufgerichtet trage den Phallos ’) Xanthias. 
Frau des Ditäopolis. 
235 Setz' ab den Feſtkorb, Tochter, daß wir Opfer weihn. 
Tochter. 
D reiche doch mir, Mutter, den Breilöffel Her, 
Damit den Brei ich auf den Kuchen flreichen Tann. 
Difäopolis. 
So ift e8 recht. O Herrfcher Dionyfos, nimm 
Es Huldreih auf, wenn diefen Feſtzug Dir ich jegt 


1) Der Chor zieht fi nach der Wand hin, die die Orcheflra von 
der Bühne foheidet, fo tag er von den auf der Bühne Befindlichen 
anfangs nicht gefehen werden Fann. 

2) Vögel 1548. Anm. 2yjiftr. 645 Anm. u. 1173. 


3) „Auch als ſymboliſirte Zeugekraft der Natur, verfinnlicht durch 
den bei Feſtzügen herumgetragen Phallos, ward Dionyfos verehrt. 
Der in diefer Beziehung ihm geweihten Verchrung verdankt die Ko: 
moͤdie ihren Urfprung.” Das yr. Dr. ©. 9. 


Sechste Scene. 39 


Aufführ’ und mit ben Hausgenoffen opfre Dir. 2 
Laß mich in Stud Dein Feſt begehn, das Ländliche, 
Der Kriegsdrangfale quitt, es möge der Vertrag, 
Der dreißigjährige, zum Heile mir gebeihn. 
Frau. 
Nun, Tochter, trage flattlich Deinen Feſtkorb Du, 
Den ftattlichen, effigfaures Blickes; der Glückliche, 25 
Der Dich heimführen und bewirken wird, daß Du 
Gleich einer Wieſel ftänkerft '), wenn der Morgen graut! 
Vorwaͤrts; und fiehe wohl Di im Gebränge vor, 
Das nicht an Deinem Goldſchmuck Jemand fi vergreift. 
Dikäopolis. 
He, Kanthias, hübſch aufrecht haften müffet Ihr 20 
Den Phallos, zieht Ihr hinter der Korbträg'rin her. 
Das Phalloslied anftinımend, zieh’ ich hinterbrein, 
Du Frau, fiehft uns vom Dad) aus nad). 
Nun vorwärts jept, 
Phales’), Du bakchiſcher Genof, 
Mitfhwärmer, Nachts umfchweifender 265 
Ehfrau'n⸗ und Knabenfäger! 
Im ſechsten Jahre grüßt’ ih Dich 
Und brach nach meinem Gütchen auf’). 


1) Plutos 693. Doch bier in anderer Beziehung. Viele Thiere 
verbreiten bekanntlich in der Brunftzeit einen durchdringenden, hoͤchſt 
widerlichen Geruch. 

2) „Ueber diefen ungezogenen Gefellen, der fonft in der Goͤtterge⸗ 
ſellſchaft wenig oder nicht auftritt, ift unfere mythologiſche Weisheit 
fehr gering. — Befondere Beachtung verdient bier, als das einzige 
in feiner Gattung, das Auafi-Phalloslied.” Wolf. 


3) Wahrſcheinlich durch diefe Stelle verleitet, laflen meine Vorgaͤn⸗ 
ger bier eine Bühnenveränderung eintreten und das Luftipiel von der 
fehöten Scene an auf einem Landgute des Difäopolis fpielen. Wie 
ift das denkbar, da es wohl einem Zweifel unterliegt, daß nicht blos 
die Bühne, fondern auch die DOrcheftra die zu Volkeverfammlungen, 
wie fie unfer &tüd eröffnen, beftimmte Pnyr darftellen? Wir er: 
bliden den Dikäopolis nicht auf feinem Landgute, fondern aus feiner 
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Auf eigne Kauft vertrug ich mid 

Nun frei von allen Ah und O's 

Und dem blutbürft'gen Lamachos). 
Denn Phales, Lieber Phales, weit anmuth'ger ift’s, 
Ertappt die junge Diebin in dem Walde man 
Des Strymodoͤros Thrakerin vom Phelleusberg ’). 

Man faffet, hebt empor und wirft 

Sie nieder und läßt büßen fie. 

Dhales, Phales! 


Wohnung in der Stadt fretend, um mit feiner Frau, feiner Tochter 
und feinem Hausgefinde einen Zug dahin zu unternehmen. Das in’ 
der Urfchrift gebrauchte Adv Tönnte allerdings auch heißen: indem 
ih auf meinem Gute anlangte; heißt aber nicht Epyeoda: auch foniel 
wie ropeveodar, fi) wohin aufmachen, aufbrechen, wie es hier über: 
tragen wurde? Indem aber Dikäopolis mit den Seinigen aus feiner 
Wohnung tritt, hat er den Zug ſchon angetreten, ift ſchon aufgebro: 
chen, fowie er auch den Dionyfos bereits begrüßt hat (248). So Läßt 
es ſich auch rechtfertigen, daB er in der vergangenen Seit fpridht. 
Lange nachdem die Anmerkungen zu den Acharnern niedergefchrieben 
waren, fiel mir die Schrift Julius Nichter’s: „‚Ariftopbhanifches‘ in Die 
Hände. In ihr wird unter andern auch (S. 23 f.) unferer ſechſten 
Scene gedacht und faft fcheint es, als fei au I. Richter diefer Mei⸗ 
nung, doch fpricht er darüber nicht ganz deutlich fih aus. Er erblickt 
in der „‚improvijirten Feſtfeier“ des Dikaͤopolis einen Urtypus Der 
ländlihen Dionyfien, ja ein Miniaturbild der attifhen Komödie. Di: 
äopolis, die Tochter und der Sklave find die Hypokriten, die Mutter 
und ber plump bereinbrechende Chor Suſchauer und Chor zugleich.” 
Darauf gründete er den Hauptbeweis für die Anwefenheit der Frauen 
im grieshifchen Theater. Wie bei „diefer Komödie in der Komöbie” 
Frauen zugegen waren, fo auch im wirklichen Theater. Die ſchla⸗ 
gendfte Widerlegung findet er Frieden 50 — 53. Dort werden bie 
verfehiedenen Gattungen von Zuſchauern aufgezählt, und ber Frauen, 
die, waren fie zugegen, gewiß nicht unerwähnt blichen, mit keiner 
Silbe gedacht. Warum hat er nur, wie R. (S. 29) meint, Tas 
männliche Publicum aufgezählt? Auch der von R. gegebenen ErPtaä: 
rung von V. 257, obgleich fie mit der des Schol. übereinftimmt, 
kann der Ucherfeger nicht beiftimmen. 


1) Fröſche 1023 Anm. Frieden 304 Anm. 473 Anm. 1292. 
2) In der Nähe Athens. Wolken 72. 


Biebente Scene. 41 


Wenn Du mit uns Eins zechen wollteſt, dann erlabt 
Nach Deinem Raͤuſchchen früh ein Friedensſuppchen Dich, 
Und in den Rauchfang aufgehangen wirb der Schild. 280 


Stiebente Scene, 


Die VBorigen. Der Ehor von verfchiedenen Seiten der Drcheftra 
nah dem Profcenium zu eilend. 


Chor. 
Diefer ift es felber, der da, 
Werfet, werft ihn, werfet, werft ihm! 
Hauet, haut auf den Verruchten! 
Säumt Ihr noch? Säumt Ihr noch? 


Dikäopolis. 
Herakles, was ſoll das heißen? Ihr zerträmmert mir den Topf? 25 


Chor. 
Di zu fleinigen find im Begriff, Du Abſcheulicher, wir. 
Dikäopolis. 
Aus welchem Grund', Ihr Aelteſten des Acharnerſtamms? 
Chor. 
Frageſt Du Arger noch? 
Ha, Du Nichtswürdiger, ver⸗ 
Rietheſt ja das Vaterland, 290 
Schloffeft für Dich allein 
Frieden, und Du wageft dennoch keck ins Auge mir zu 
fhaun! - 
Ditüopolis. 
Doch was mich bewog zum Frieden, wißt Ihr nit. So 
höret denn. 
‚Chor. 
Hören Dich? Wehe Dir! 
Ueber Dir häufen bald Steine ſich. 2% 
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Ditäopolis. ' 
Nicht bis Ihr Gehör mir fehenttet; 
Mäfigt Euch, Ihr Waderen. 
Chor. 
Mäfigen mih? Nimmerbdar. 
Wag' es zu vertheibigen Dich nicht; 
300 Biſt Du mir verhaßter doch, als 
Kleon, aus deß Fell ich noch den Rittern einft 
Denke zuzufchneiden manch 
Sohlenpaar '). 
Schweige, nicht für lange Rede findeft Du bei mir Gehör, 
» Du vertrugft ja den Lakonen Dich und büßen follft Du das. 
Difäopolis. 
Lieben Freunde, die Lakonen laffet ganz hier aus dem Spiel, 
Hört nur, wie ich mich vertragen, ob ich mich nicht ſchön 
verfrug. 
Chor. 
Ei, wie. magft von fhön Du reden, boteft friedlih Du bie 
® Hand 
Denen, bie fein Altar bindet, Bein Verfprechen und kein Schwur ? 
Dikäopolis. 
10 Auch ich kenne die Lakonen, die wir jedes Drangſals zeihn, 
Nicht von Allem, was uns irgend widerfuhr, trifft fie die 
Schuld. 
Chorführer. 
Nicht von Allem, Du Durchtriebner? Du erdreifteft un: 
geſcheut 
Dich vor mir das zu behaupten, und Dich ſchonen ſollt' ich noch? 
Dikäopolis. 
Nicht von Allem, nicht von Allem! Ich, der hier das Wort 
ergriff, 
35 Kann von Manchem Euch beweiſen, daß wir die Beleid'- 
ger find. 


1) So Pündigt der Dichter Fed feinen das Jahr darauf in ben 
Nittern ausgeführten zweiten Angriff auf ben vielgewaltigen Kleon, 
der Gerber gewefen war, an. Einl. zu ben Ritt. ©. 10, 





Biebente Scene. 43 


Chorführer. 
Das iſt eine arge Rebe, eine herzempörende, 
Wenn ale Anwalt unfrer Feinde Du bier aufzutreten wagſt. 
Ditäopolis. 
Ift nicht wahr, was ich hier rede, ftimmt mic nicht bie Mehr- 
zahl bei, 
Auf den Hadklog ') kg’, um bier vor Euch zu fprechen, ich 
den Kopf. 
Chorführer. 

Sagt, weshalb, Ihr Sunftgenoffen, fhonen wir der Steine noch, zw 
Faͤrben nicht, wie einen Feftrod, ihm den Rüden purpurroth? 
Ditäopolie. 

Wie ein fhwarzer Qualm des Ingrimms wieder fih in Euch 
erhebt; 
Kein Gehör gönnt, ein Gehör gönnt Ihr, Acharneiden, mir? 
Chorführer. 
Nimmer wird das, traun, gegönnt Dir. 
Dikäopolis. 
Dann ergeht es mir betrübt. 
Chorführer. 
Hoͤr' ich Dich, will ich verderben. 
Dikäopolis. 
Nicht doch, Ihr Acharniſchen. 39; 
Chorführer. 
Wiſſe, Tod trifft Dich zur Stelle. 
Dikäopolis. 
Dann fühlt Ihr auch meinen Zahn; 
Denn die liebften Eurer Freunde töbt’ ich zur Vergeltung Euch. 
Habe doch von Euch ich Geißeln, diefe faff’ und würg’ ich ab. 
(Ab in feine Wohnung.) 
Ehorführer. 
Sagt mir doch, Ihr Zunftgenoffen, was befagt die Drohung 
wohl 


1) &. Einl. 


44 Die Acharner. 


30 Gegen uns Adharn’fhe? Hat von Einem der Anwefenden 
Er ein Knäblein in Gewahrſam?) Ober was madt ihn 
fo led? 
Ditäopolis. 

(Mit einem Koblentorbe und einem Schwerte zuruͤckkehrend.) 
Werft nur zu, wenn's Euch gelüftet; diefen da verberb’ ih Euch. 
So erfahr' ich, ob noch Manches Herz an feinen. Kohlen hängt. 

Shorführer. 
Ad, wir find verloren, diefer Korb ift ja mein Zunftgenof; 
335 Thu’ e& nicht, womit Du droheft: Nimmerinehr, o nimmermehr! 
Dikäopolis. 
So durchbohr' ich ihn; ja ſchreit nur, nimmer gönn' ih Euch 
Gehör. 
CHorführer. 
Den Genoffen da verderben willft Du mir, den Kohlenfreund? 
Dikäopolis. 
Als ich eben ſprechen wollte, hoͤrtet Ihr mich auch nicht an. 
Chorführer. 
Immerhin rede, was Du irgend willft, . 
30 Sage Du mir felber vom Lakonen, wie es 
Dem gelang, fo Dich zu gewinnen: Nie 
Geb’ ich mein Körbihen dem Verderben Preis. 
Difäopoliß. 
So entledigt denn zuvoörderſt Eurer Stein’ Euch, werft fie hin. 


1) Wenn ein vom Zode bedrohter Schußflehender fein Leben jichern 
wollte, ergriff er ein Demjenigen, deffen Schug er anflehte, befon: 
ders theures Haupt, und flüchtete damit zu einem Altare oder dem 
Heiligthume des Haufes, dem Heerde. Dies that 3. B. Themiſtokles 
(Plutarh Them. 24). Diefe Sitte benugten nun auch die Dichter 
in ihren Zrauerfpielen. &o ergreift wahrfcheinlich auch Telephos in 
der in unferem Luſtſpiel fo oft parodirten Tragödie des Euripides 
diefed Namens auf Kiytämneftra’s Rath den Eleinen Dreftes, um fich 
einer günftigen Aufnahme bei Agamemnon zu verfihern. Auf eine 
drollige Weife muß hier ein Kohlenkorb des Oreftes Stelle vertre: 
ten. Derfelben Parodie werden wir auch in der Schesmophorienfeier 
begegnen 691 ff. 


Siebente Scene. 45 


Chorführer. 
Siehe, da liegen fie; 
Aber auch Du fort mit dem gezüdten Schwert! 1% 
Ditäopolis. 
Daß nur nit in Cuern Mänteln mancher Stein fi noch 
verhält. 
Chor. 


Jeden Stein ſchüttelt' ich ab; ſiehſt Du mein Schütteln nicht? 

Sinne Du nimmer auf Ausflüchte mir; die Waffe weg! 

Selbſt noch in dem Reigentanz ſchüttl' ich mich ab. 
Dikäopolis. 

Aufſchütteln konnt' Euch Alle das zu ſolchem Lärm? 350 

Um die Kohlen, die parnaflifchen, war es faft gethan, 

Und durch der eignen Zunft Verkehrtheit waͤr's gefchehn. 

Mich aber begabt in veihem Maaße mit Kohlenftaub 

Bor Bangigkeit der Korb, wie Dintenfifche thun. 

Denn es ift arg, zeigt von fo herber Sinnesart, 355 

Jaͤhzornig fich der Mann, daß er gleich mirft und fehreit, 

Und nicht anhören mag, mas wohl ſich hören läßt. 

Da mit dem Kopf auf dem Hadkloge fag’ ich das, 

Was ich zu Gunften der Lakonen irgend weiß, 

Und dennoch ift gewißlih mir mein Xeben lieb. 369 


Chor. (Stropke.) 
Warum denn nicht fageft, den Hadffog 
Herausbringend, Du uns, 
Was, o Du Verwegner, Gewichtiges 
Irgend Du fagen willft? 
Wünfchenswerth fcheint es mir, 365 
Zu wiffen, worauf Du finnft. 
Wie felber Du beftimmeteft des Rechtes Gang, 
Stell’ hin den Hadklog und verfuch’ ald Anwalt Dich. 
Dikäopolis. 
(Hinter dem Hackklotz ſtehend, den cr heraustragen ließ.) 
Da fehet her, hier ſteht der Hadklog aufgeſtellt, 
Und da ber Rebner, meine Wenigkeit mein’ ich; 370 
Dep feid gewiß, umfchilden will ich, beim Zeus, mich nicht; 
Für die Lakoner fprechen, wie es gut mich dünkt. 
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Und doch macht Vieles mich beforgt; ich kenne ja 
Der Landbewohner Sinnesart, es Figelt fie, 

5 Wenn volles Munde ein Redner fie und unfre Stabt 
Lobpreifend rühmt, geſchehe mit Fug es oder nicht; 
Sie merken nicht, daß er dabei fie bintergeht. 

Auch unfrer Alten Thun ift mir bekannt, ich weiß, 
Zu kneipen mit dem Steinchen '), das ift ihre Luft. 

3 Ich bin auch, was vom Kleon ich erbufdete, 

Des Luftfpiels, des vorjähr'gen wegen, mir bewußt. 
Denn mich binfchleppend vor die Rathsverſammelung, 
Berläumbet’ er mid ba und ſprach Erlogenes 

Und ſtrudelt' und ergoß fich, fo daß ich beinah' 

385 Erlegen wär’ des Handels Unflathfrämerei ). 
Darum geftattet jegt, noch eh’ ich fpreche, mir, 
Mic nad) dem jammervolfften Aufzug umzufehn. 

Chor. (Begenftrophe.) 
Warum auf Kunftgriffe bedacht, noch 
Dich ſchlau drehen und nur 
R 1) Sinnen auf das Stunden der Vertheidigung ? 
Nimm Hieronymos’’) 
Dunkelbuſchſtruppigen 
Plutonſchen Helm‘) immerhin; 
Eröffne nur das Räntefpiel des Siſyphos); 
385 Nicht bietet dennoch Ausflucht dieſer Handel Dir °). 


1) Mit dem Stimmſteinchen ald Richter. Als ein fo fneipluftiger 
Alter wird uns Philokleon gefchildert, Wesp. 278 — 282. 

2) Das gr. Dr. 79. 

3) Wolken 348. 

4) Den unſichtbarmachendenz Symbol feiner Herrfhaft über die 
Unterwelt, weldhe die Abgefchiedenen den Augen der Götter und 
Menſchen entzicht. 

5) Den Homer den verfchlagenften der Menfchen nennt. 


6) Der Chor zieht fih, wie in der fünften Scene, nad der vor: 
dern Bühnenwand zurüd. 


Achte Scene. 47 


Achte Scene, 


Ditäopolis vor der Wohnung des uripides. Sie bat mehrere 
Stockwerke. Marmorne Stufen führen nach dem Profeenium. Bald 
darauf Kepbifopbon '). 


Ditäopolis. 
Jetzt kecken Muth zu zeigen, heifcht der Augenblid, 
Hinwandern muß ich nun zu dem Euripides. 
Burſch! Burſch! 

Kephiſophon.“ 

Wer da? 
Dikäopolis. 
Iſt denn Euripides daheim? 

Kephiſophon. 
Daheim und nicht daheim. Iſt das verftändfich Dir? 

Ditäopolis. 
Wie fo, daheim und nicht daheim? 

Kepbifophon. 

Ja, alter Herr! 400 

Sein Geift, der auswärts Verschen fi) zufammenträgt, 
Iſt nicht daheim; doch Er, da droben bichtet er - 
Ein Trauerfpiel. 

Ditäopolis. 

Vielglücklicher Euripides, 

Dei Diener fo Scharffinn’ges zu erwidern weiß. 
Ruf ihn heraus. 

Kephiſophon. 

Das iſt nicht möglich. 
Ditäopolis. 
Dennoch thu's. 405 

Nicht geh’ ich von der Stelle, fondern Flopfe felbft. 


1) Ueber ihn Anm. zu Froͤſchen 928, wo 3. 3 ſtatt Acharner Ihes: 
mopboriazufen zu leſen iſt. 
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Neunte Scene. 


Euripides auf Dem oberften, flachen Dache feines Haufes und zwar 

im Hintergrunde deflelben, fo daß er den Zufchauern kaum fidhtbar 

ft. Auf einem hohen Seflel !) mit Rolle und Griffel; um ihn 

ber fieht man allerlei feenifchen Garderobeapparat aufgehängt. Die 
Borigen. 


Ditäopolis. 
Euripides, mein Euripideschen ! 
Gib mir, gabft je Du einem Menfchen es, Gehör, 
Ich, der Ehollideer Dikäopolis, rufe Dich. 


Euripides. 
0 Nicht hab’ ich Zeit. 
Dikäopolis. 
D laß doch dich vordrehn. 
Euripides. 
Es geht nicht. 
Difäopolis. 
- Dennoch thu's. 


Euripides. 
Vordrehn?) Wohlan. Doc, herabzuftcigen fehlt's an Zeit. 


1) Auf einem hohen Seffel ihre Gedichte reritirend ftellte häufig 
die alte Plaftit Dichter darz cin dergleihen Marmorbild des Euri: 
pides befand fih in der Villa Albana. MWinfelmann Mon. inedit. 
Nr. 168. Böttiger opusc. p. 360 nota *. 


3) Zu dem Lheaterapparat der grichhifchen Bühne gehörte ein durch 
Räder bewegliches Geftel, auf welchem ein Bett, Seflel, Geräth: 
Schaft oder Achnliches der Art fand, welches nach dem jedesmaligen 
Bedürfniffe der darzuſtellenden Handlung entweder in ein Haus ober 
überhaupt hinter die Bühne gerollt und dadurch den Augen ber Zu: 
ſchauer entzogen, oder hervorgerollt und demnach ihnen fihtbar ge: 
macht wurde. Nach Fritzſche's Vermuthung (Thesmoph. p. 95.) war 
der allgemeine Name dyxixinna (dad Rollgeſtell). Dieſes hieß, wenn 
es zum Hineinrollen gebraudht wurde, elcauenpea, zum Herausrol⸗ 
len aber angewendet &xxweinpa. Vergl. Thesmoph. 265. Wespen 1475. 


Nleunte Scene. 49 


Dikäopolis. 
Euripides! 


Euripides. 
Mas tönt Dein Mund? 


Ditüopolis. 
Da droben, ftatt 

Hier unten dichteſt Du? Drum führft Du Lahm’) uns vor. 
Wozu denn biefe Lumpen aus dem Trauerfpiel, 
Der Jammeraufzug? Drum führft Bettler Du uns vor. 4 
Zu Deinen Knieen fleh’ ih Dich, Euripibes, 
Ein Fetzchen gib aus einem alten Schaufpiel mir, 
Ein langer Vortrag vor dem Chore*) liegt mir ob, 
Der mir das Leben koſtet, wenn er mir mißlingt. 


, . Guripibes. 
Was denn für Flidwert? Das, in welchem Deneus jüngft, 120 
Der fchwerbebrängte Greis, die Bühne da betrat? 


Ditäopolis. 
Nicht Deneus war es, ein noch jammervollerer. 


Euripides. 
Das dann bes blinden Phoͤnix? 


Ditäopolis. 
Nein, des Phönir nicht, 
Ein andrer, jammervollerer, denn Phoͤnix war's. 


Euripides. 
Was denn für ausgeplägten Staat begehrt der Mann? 1 
Du meinft wohl den des Bettlers Philoktetes? Nicht? 


Ditäopolis. 
Nein; Eines, der viel bettelhafter war, als ber. 


1) Froͤſche 830 Anm. Frieden 147. 

2) Der Zuſchauer wird, wie oft, fo auch hier daran erinnert, daß 
er fih im Sheater befinde. Das gr. Dr. & WW, 94. Anm. zu 
Froͤſche 13. Ritter 36. Unten 435 — 445. 

I. 4 
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Euripides. 
Willſt die vom Schmuze ftarrenden Gewänder Du, 
An denen der lahme Bellerophontes Hier erfchien ? 


Ditäopolis. 
430 Bellerophontes nicht, doch den ich mein’, er war 
Auch lahm, begehrlich, vielgeſchwaͤtzig, hochberedt. 


Euripibes. 
Ich weiß, der Myſier Telephos. 


Dikäopolis. 
Ja, Telephos. 


Von dieſem gib, ich flehe Dich, die Umwindlung mir. 


Euripides. 
Den Lappenanzug ſuche, Burſch, des Telephos, 
as Du findeſt über des Thyeſtes Rappen ihn, , 
Inmitten diefes und der Ino ”). 


Kephifophon. 
Da, nimm hin. 


Dikaͤopolis. 
O Du Durchſchauer und Allüberſchauer Zeus, 
Laß mich erſcheinen als den Jammerwürdigſten; 
Euripides, da bier Du mir gefällig warſt, 

40&o gib mir auch das Zubehör des Lumpenzeugs, 
Das Hütchen gib, das Mofifche, mir auf den Kopf. 
Auftreten muß am heut’gen Tag' als Bettler ich, 
Muß bleiben, wer ich bin, doch nicht erfcheinen fo, 
Es müffen’s die Zuſchauer wiffen, daß ich's bin, 


1) Deneus, Phönir, Philoktetes, Belleropbontes, Telephos, Ino 
find insgeſammt Zrauerfpiele des Euripides, von denen nur wenige 
Bruchſtücke fi erhalten haben, und die von unferem Dichter aud 

‚ anberwärts erwähnt werden. Diejenigen unferer Leſer, die von ihrem 
vermuthlichen Inhalte etwas Näheres willen möchten, vermweifen wir 
auf F. ©. Welders: Die griech. Tragoͤdien, 2. (dem Guripides ge 
widmete) Abthl. Einer Tragödie Thyeſtes finden wir nicht erwähnt, 
wahrſcheinlich trat biefer im Pleiſthenes auf. 


Nleunte Scene. 51 


Des Chors Genoſſen dagegen mich verblüfft umſtehn, 445 
Daß mit meinem Redchen fie zu neden mir gelingt. 


Euripibdes. 
Du ſollſt e6 haben: Auf Schlaues finnft Du kluges Sinne. 


Dikäopolis. 

Mein Plan gedeihe zum Heile Dir und dem Xelephos'). 

Ha ſchön, wie firömen fchon die Floskelchen mir zu. 

Doc nun bedarf ich eines Bettelftabes noch. 40 
Euripides. 

Da nimm und entferne von der Marmorſchwelle Dich. 
Dikaͤopolis. 

Du ſiehſt, mein Herz, wie man vom Hauſe weg mich ftößt, 

Entbehrend manche Saͤchelchen; jegt zeige Dich 

Begehrlich, zäh, zudringlich. Ach, Euripides, 


D gib ein Körbhen?) mir, vom Dochte durchgebrannt. 455 
Euripides. 

Unglüdliher, wozu thut Noth Dir foldy Geflecht? 
Dikäopolis. 

Mir Noth? Das eben nicht, doch haben möcht’ ich es. 
Euripibes. 

Du wirft, nicht berg’ ich's, laͤſſig. Enthebe von binnen Dich. 
Ditüopolis. 

eh. 


So mögeft Du wie Deine Mutter’) einft gebeihn . . . 460 





1) Wieberim Anfpielung auf einen Vers aus Telephos. Wir 
überfegen nad) einem @itat des Athenäos. Das Peinen Sinn ge 
bende eudarpovoing Fam an die Stelle des richtigen cU cor yEvorro, 
indem fi der Blick des Abfchreibers nach V. 458 verirrte. Gelang 
ed dem Difäopolis zum heil im Aufzuge ded Telephos und mit 
Phraſen aus diefem Zrauerfpiele entlehnt, feinen Zweck zu erreichen, 
fo gereichte das zum Ruhme des Euripibes und feines Telephos. 

2) Das den Armern die Stelle der Laterne vertrat, indem fie ein 
Laͤmpchen bineinfehten. 

2) Eine Kräuterhändlerin. Froͤſche 824 Anm.; in dem Folgenden 
wird das noch deutlicher hervorgehoben. Mit einer höhnenden Be⸗ 
ſchwoͤrung will Dikaͤopolis eine neue Bitte einleiten, Euripides uns 
terbricht ihn. 

4* 
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Euripides. 
So gehe denn. 
Dikäopolis. 
Mit nichten, nur das Eine noch, 
Ein Becherchen mit abgebrochnen Ränderchen. 


Euripides. 
Zum Henker, da. Beſchwerlich, wiſſe, faͤllſt Du bier. 
| Ditäopolis. 
Noch weißt, beim Zeus, Du nicht, was Du für Unheil ſchaffſt. 
15 Euripides, herzliebfter, diefes Eine nur, 
Ein Töpfchen gib mir und ein Schwämmcdhen oben drauf. 
Euripibes. 
Du bringft, Gefell, mich um mein ganzes Trauerfpiel '), 
Nimm bdiefes hin und pade Did. 
Dikäopolis. 
Ih gehe ſchon; 
Doch was beginnen? ins noch brauch' ich; miff’ ich das, 
Bin ich verloren. Hör’, Euripides, theuerfter, 
Gibſt Du das, geh’ ich, gehe nie Dich wieder an, 
Etwas Gemüsabfall gib in mein Körbchen mir. 


Euripibes. 
Du reibft mid auf. Da. Meine Kunft hat ausgefpielt. 
Ditäopolis (im Abgehen). 
Genug, ſchon geh’ ich; zu beſchwerlich werd’ ih Dir. 
a5 Nicht zu beachten fchein’ ich der Gemwalt’gen Zorn. 


1) Deflen ganzer Effect, will Ariftophanes andeuten, auf derglei: 
chen, der Zufchauer Mitgefühl erregenden Bettelgeräthe beruhte. Nah 
den Bermuthungen Welder’6 und Geck's (in Annal. instituti Belgici) 
erfchien der vom Achill verwundete Telephos, befien Bunde nur Der 
zu heilen vermochte, der fie ihm gefchlagen hatte, in der Berkleidimg 
eined ärmlichen myſiſchen Handelömanned im Lager Agamemnons und 
auf der Bühne. Wahrfcheinlich alfo mit dem ganzen, der tragifchen 
Würde wenig angemeflenen Zubehör, deſſen bier gedacht wird: dem 
Hütchen, dem Stab, bier Bettelftab genannt, der Laterne, dem 
Schwäammcen für feine Wunde u. f. f. 


u”. 
v. 


vr 


Zehnte Scene. 53 


(Zuruͤckkehrend.) Ich Unglückskind, 's iſt aus mit mir, vergaß 
ich doch, 

Worauf mein Schickſal einzig und allein beruht. 

Euripideschen, füßes, herzgeliebteſtes, 

Schmachvoll verderb' ich, bitt' ih noch um Etwas Dich, 

Eins ausgenommen; um Eines nur, um Eines nur. 

Gib Kerbel mir, den von ber Mutter Du befamft. 


Euripides. 
Der Burſche höhnt mich. (Bu Kephiſophon.) Schließ des Hau— 
ſes Pforten ab. 


Zehnte Scene, 
Dikaͤopolis allein nad feiner eignen Wohnung zurückkehrend. 


Ditaopolis. 
So muß ich denn, mein Herz, nun ohne Kerbel gehn. 
Ha, weißt Du, welchen Kampf Du zu befteh'n gedenfit, 
Da der Lakonen Anwalt Du auftreten willft? 
Tritt an bie Schranken, Herz, es ruft Dein Buchftab' ') Di 
Du ſaͤumeſt? Sogft nicht den Euripides Du ein? 
Ich bin entfchloffen. Auf, o Du mein kecker Muth, 
Begib dorthin Dich und Dein Haupt preisgebend leg’ 
Es auf den Blod und rede, was Dir gut bebüntt. 
Hin rifh und frifh! Wohlan, mein unverzagtes Herz! 


Elfte Scene. 
Ditäopolis. Ehor. 


Erfter Halbchor. (Stropbe.) 
Mas wirft fchaffen Du, was 
Sagen? mohl erjcheinft ſchamlos 


1) Plutos 277 Anm. 
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Du, doch ſtahlfeſtes Sinnes, 
#5 Indem ben Bürgern ungeſcheut Dein Haupt Du beutſt 
Am Widerfprud mit Allen, Du ein Einzelner. 


Zweiter Halbchor. (Gegenftrophe.) 
Nicht macht diefen zaghaft 
Sein Beginnen. Mag drauf er’s 
Magen, 's ift eigne Wahl. 
Dikäopolis. 
(Vor einem Blocke auf einem Schemel knieend, ſo daß ſein Kopf 
über ben Block hervorragt.) 

0 Seht mir nicht ſcheel, Ihr Männer auf den Sigreihn dort, 
Wenn, ob ein Bettler, vor den Athenern ich die Stadt 
Betreffendes befprechen will im Poffenfpiel, 

Denn, was bas Recht erheifcht, weiß aud das Poffenfpiel; 
Auch nicht anfhwärzen wird mich Kleon jest, daß ich 

565 In Gegenwart der Fremden ſchmaͤh' auf unfre Stabt; 
Sind wir doch unter uns, 's ift der Lertäenfampf, 

Noch find zugegen Fremde nicht, der Steuern Zoll 
Entrichtend, noch aus andern Staaten Verbündete: 
Nein, rein geworfelt find anjegt wir unter ung, 

sıo Denn die Spreu der Bürger heißen Schugverwanbte mir, 
Die Lakebämonier find mir felber fehr verhaft; 

Pofeidon auf den Zänaron ') zertriimmere, 
Der Erbe Zeft’ erfihütternd, ihre Wohnungen. 
Zerftörten doch auch mir fie die Weinpflanzungen; 

515 Jedoch — ich trete hier ja nur vor Freunden auf — 
Warum denn zeihen deſſen die Lakonen wir? 

Aus unfrer Mitt’, Ihr Männer (nicht die Stabt mein’ ich, 
Des feiet eingeben? mir, nicht die Stadt mein’ ih), 


1) Auf dem lakoniſchen Vorgebirge Tänaron befand fi ein beruͤhm⸗ 
ter Zempel des Erderſchuͤtterers. Die Lakedaͤmonier hatten 43 Jahre 
vor Aufführung ber Acharner dahin geflüchtete Heiloten diefer Zu: 
fluchtsftätte entriffen und getöbtet. Ein großes verderblihes Erdbe: 
ben, das bald darauf erfolgte, fahen fie felbft ald Strafe für diefen 
Zrevel an (Thuk. I, 128). Auch im Sabre der Aufführung felbft har: 
ten fi mehre Erdbeben ereignet und die auf einem Zuge gegen 
Attifa bereits begriffenen Lakedaͤmonier vermocht, wieder umzukehren. 
(Thuk. II, 89). Darauf deutet unftreitig Ariftophanes. 


Eifte Scene. 56 


Nein, Männerchen, armfelige Wicht' und gang verprägt, 
Ehrlos, von ſchlechter Währung und ausländ’fhes Stammes 520 
Durchſchnoberten die Mäntelchen der Megarer, 

Wenn eine Gurk’, ein Däschen die” erfpäheten, 

Ein Schweinen oder Knoblauch, nur ein Körnchen Salz, 
Das hieß megariſch, ward zur Stelle confiscirt; 

Doch nur Lappalien ſind das, bief’ges Landes Brauch. 625 
Doc junge Leute, vom Sottabosräufchchen') aufgeregt, 
Entführten Simätha, die megar'fche Buhlerin. 

Die Megareer, denen ber Kamm fchwillt?”) vor Verdruß, 
Entführen dafür zwei Dirmchen der Aspafıa’). 

Drei lodre Dirnen alfo machten, baß der Krieg 630 
Hereinbrach. über die Hellenen insgefammt ‘); 


» 


1) Ueber den Kottabos, ein bei Trinkgelagen übliches Spiel, f. 
Anm. zu Frieden 1246. 


3) Eigentlih) vom Schmerz, wie vom Knoblauch, der bei ihnen 
vorzüglich gedieh, erhigt. Da man aber bes Knoblauchs ſich auch, 
die Kampfhäahne zu erhigen, bediente und denen dadurch der Kamm 
ſchwoll, fo gibt unfre Ueberfegung bie Anfpielung fo ziemlich wieder. 


3) Wer Bennt nicht die geiftreiche Freundin des Perikled, zu derem 
Schüler felbft der weife Sokrates ſich befannte, die Milefterin As⸗ 
pafia? Man fehrieb ihr einen entfchiedenen Einfluß auf die Staats: 
verwaltung ded Perifles zu und gab ihr Schuld, mehrere von bie- 
ſem unternommene Kriege veranlaßt zu haben, weshalb Eupolis fie 
auch eine Helena nannte. Ja, felbft mehrere Reden des großen Staats» 
mannes follten ihr Werk fein. Nicht blos Männer, wie Sokrates, 
befuhhten, nicht von ihren Sörperlichen Reizen, fondern von ihrer geift- 
reihen Unterhaltung angezogen, ihr Haus, felbft Frauen wurden von 
ihren Berwandten, fie zu hören und fo ihren Geift zu bilden, zu ihr 
geſchickt, ob fie gleich nicht das ehrbarfte Geſchaͤft betrieb und Hetaͤ⸗ 
ren erzog. Die Nachrichten, die über diefe intereflante Frau aus 
dem griechifhen Alterthume fich erhalten haben, finden unfere Leſer 
von Sr. Jacobs zufammengeftelt. Att. Muf. Bd. 3. S. 207-— 216. 

4) Daß die Eiferfucht der beiden mächtigften Staaten in Hellas, 
Athen’d und Sparta's, die eigentliche Veranlaffung des peloponnefi- 
fhen Krieges war, ift befannt. Daß aber Zufälligkeiten, wie die 
bier und Frieden 603 ff. angeführten, den Ausbruch deffelben be» 
fehleunigen Eonnten, ift nicht unwahrfcheinlih. Wer denkt dabei nicht 
an das unfymmetrifhe Fenſter zu Xrianon, das Ludwig XIV. tabelte 
und Dadurch feinen Minifter Louvois veranlaßfe, ihn in einen neuen 
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Deshalb ergrimmte Perikles der Olympiſche, 
Und blitzt' und donnert' und rührte Hellas um und um’) 
Und gab Gefege, wie ein Trinkfpruch”) klangen fie: 

535 Nicht dulden foll im Land’ und auf dem Markte man, 
Auf der See und auf dem Feflland nicht die Megarer. 
Drum baten bief’, als allgemach der Hunger fie 
Beſchlich, die .Latebämonier, bag der Volksbeſchluß 
Rüdgängig werde wegen jener lodern Drei. 

50 Doch wiederholten Bitten gaben wir nicht nad’); 

Und daher kam es zu ber Schilde Kriegsgellirr. 

Das follt' es nicht, fpricht man. Wie follt’ es kommen, fagt? 
Bot ein Lakone, den ein Kahn hinübertrug, 

Nur ein Hündchen von Seriphos *) unverholen feil, 


Krieg zu verwideln?! Dergleichen Anecdotes du jour lagen aber 
natürlich dem Zwecke unfers Dichters näher, als eine tiefer einge: 
bende Entwidelung der Urfachen, die den Krieg herbeiführten. 


1) Das Bild, deflen fi bier unfer Dichter bedient, die Gewalt 
des Perikles und feines Einflufies auf Hellas zu verfinnlichen, hatte 
im Alterthum eine gewifle Gelebrität erlangt. &o beziehen ih auf 
diefe Stelle Cicero (einige Male), der jüngere Plinius, Plutard), 
Lucion, Disdor, Julian und vielleicht noch manche Andere. 

2) Bei Saftmahlen ging (Wolken 1356 ff.) oft bie Leier unter ben 
Bäften im Kreife. Jeder mußte dazu ein paar. eigne ober fremde 
Berfe, Stolien oder Trinkſpruͤche geheißen, anflimmen. Mit einem 
foichen, zur Beit der Aufführung der Acharner den meiften Zufchauern 
befannten, vom Scholiaften uns erhaltenen Zrinffprude des Rho- 
bier Zimofreon hatte der Bolksbefchluß gegen die Megarer zufällige 
Achnlichkeit. Timokreon war ein Zeitgenoffe und Gaſtfreund des 
Themiſtokles, wurde des Medismos (feiner Anhänglichkeit an bie Per: 
fer) wegen aus Athen verwiefen, und zeichnete fih auf dreifache 
Weiſe aus: als fatyrifcher Dichter, durch feine rieſige Koͤrperkraft, 
und als ein ſtarker Efjer und Trinker. 

3) Shut. I, 139. 


4) Eine der unbedeutendften, ber Botmäßigkeit der Athener unter: 
worfenen Infeln im Aegäermeer. Hatte, meint der Dichter, ein la: 
koniſcher Kreuzer dem Geringften der Euch Unterworfenen das Ge: 
ringfte geraubt und bot es offen (dieſe Bedeutung hat hier wehl 
ornvas, an eine Klage und Eonfiscation, wie Seeger und andere Er: 
klärer wollen, ift wohl nicht zu denfen) feil; dann nehmt Ihr Euch 





Eifte Scene. 57 


Sprecht, bliebt dann ruhig ihr daheim? Bei Leibe nicht. sw 
Dom Stapel laufen ließet Ihr dann ungefäumt 

Dreihundert Schiff’ ’): Es wiederhallete die Stadt 

Bom Lärm der Krieger und der Schiffshauptleute Wahl, 

Dom Soldauszahlen, Pallasbildvergoldungen ?), 

Vom Andrang zu der Halle, wo man Mehl vermißt, 550 
Dom Feilſchen um Schläuche, Ruderriemen, Fäfferchen, 
Knoblauch, Dliven, Zwiebeln in geftridtem Neg, 

Sarbdellen, Kränze, Flötnerinnen, Pflafterfram, 

Die Werfte von der Ruderhöfzer Zurichtung, 

Der Pflöd’ Einhämmern und Durchziehn des Riemenzeugs, ss; 
Dom Zuruf und der Flöten und der Pfeifen Klang. 

Das weiß ich, wäre von Euch gefchehn; doch Telephos ’) 

Der follte, meint Ihr nicht — —? Das zeugt von Unverfland. 


Führer bes erfien Halbchors. 
Meinft Du? Du Erzdurchtrieb'ner, Du Verruchteſter? 
Dergleihen wagft ein Bettler uns zu fagen Du? 568 
Und ein Dudmäufer, wie kein andrer, uns zu ſchmaͤhn? 


diefer Armſeligkeit wegen ber Seriphier an, wie die Lakonen ber 
Megarer. 


1) Auf foviel Dreiruderer oder Kriegsfchiffe wird vom Thukydides 
(M, 13), &enophon (Anab. VII, I, 27) u. 4. die Seemacht ber 
Athener zu damaliger Zeit angegeben. 


2) Des gewöhnlichen Abzeichens der Dreiruberer, das wieder her: 
audgepupt und neu vergoldet wurde. 


3) Zelephos, in dem in unferem Luftfpiele ftetd parodirten Trauer: 
fpiele dieſes Namens, vertheidigt fi vor Agamemnon der Beindfelig: 
keiten wegen, die er gegen die Achäer verübte, die auf ihrem Zuge 
gegen Troja in Myſien eingefallen waren; er fragt, was bei einem 
ähnlichen Ueberfalle die Achaͤer gethan, ob fie fi) nicht tapfer ver- 
theidigt haben würden. Könnt Ihr nun, ſchloß er weiter, mir, dem 

‚Zelephos, verdenten, daß ich ein Gleiches that? Derfelbe Schluß, 
meint Dikäopolis, fpricht zu der Peloponnefier, fpricht zu meiner, 
des im Eoftum des Telephos auftretenden Difäopolis, Vertheidigung- 
Könnt Ihr es unter folchen Umftänden mir verdenken, wenn id) den 
Frieden zu erlangen ſuche? Letzteres drüdt er aber nit in Worten, 
fondern durch eine dem Chore und den Zuſchauern verftändlidhe Ge: 
berde aus, vielleicht, indem er die Flaſche, auf die der breißigiährige 
Kriede gezogen war, an den Mund bringt. 
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Führer bes zweiten Halbchors. 
Ei, beim Pofeidon, was er fagt, das faget er 
Mit Zug und Recht; erlogen ift durchaus hier nichts. 


Erfter Chorführer. 
Und hätt’ er Recht, Fam drum es ihm zu fügen zu? 
565 Nicht ungeftraft erdreiſtet folcher Med’ er ſich. 
(Bon der DOrcheftra aus gegen den Dikaͤopolis vordringend.) 
Zweiter Chorführer. 
(Indem er den Chorführer des erften Halbchors faßt und zurückzu— 
halten ſucht.) 
He Du, wohin fo eilig? Bleib’, vergreifft Du Dich 
An diefem Manne da, pad’ ih Did) felber flugs. 
j Erfter Halbchor. 
Auf, Held Lamachos, Du blisftrahl'ndes Blicks, 
D nah’ helfend mir im Gorgonenhelm! 
50 Ja, Freund Lamachos, Du, mein Stammgenof. 
Ob Hauptleute hier, ob Heerführer find, 
Ob Wallſtürmer auch, gewährt Hülfe mir, 
Gewaͤhrt eilig fie, mir droht rings Gefahr. 


Zwölfte Scene. 


Die Borigen. Lamachos (in voller, ind Lächerliche Farrikirter 
Nüftung aus feinem Haufe tretend). 


Lamachos. 
Von wannen dringt des Krieges Ruf zu meinem Ohr? 
520 Wo ſoll ich helfen? Mo erregen Kampfgeſchrei? 
Wer lot mein Gorgohaupt') aus feinem Ueberzug? 


1) Den Schild, wie der Scholiaft bemerkt, des uns aus Fröſche 
1023, Frieden 304. 473 bekannten athenienfifhen Feldherrn Lama» 
chos zierte das Bild der duch ihren Anblick verfteinernden Gorgo. 
Ein Ueberzug ſchützte, fo lange er nicht gebraucht wurde, den Schild 
tor Staub u. dgl. 
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Zweiter Chorführer. 
O Lamachos, Kriegsheld, Du aller Schilde Schild! 
Erfter Chorführer. 
Ach Lamachos, überhäuft denn nicht der Burfche ba 
Seit lange ſchon die ganze Stadt mit Schmähungen? 


Lamachos. 
Was? Solcher Reden erdreiſteſt Du, ein Bettler, Dich? 580 
Ditäopolis. 
Held Lamachos, Du wollſt es freundlich mir verzeihn, 
Wenn ich, ein Bettler, manches fprach und fchmafelte. 
Lamachos. 
Was ſprachſt von uns Du? Wird es bald? 
Dikäopolis. 
Nicht weiß ich's mehr. 
Von Deinen Waffen eingeſchüchtert ſchwindelt mir. 
Um Alles bitt' ich, weg mit dieſem Popanz da. 6 
Lamachos (den Schild ſenkend). 
Da ſiehe. 
Dikäopolis. 
Leg' ihn umgekehrt jetzt neben mich. 
Lamachos. 
Da liegt er. 
Dikaͤopolis. 
Nun vom Helme die Schwungfeder weg. 
Lamachos. 
Da iſt das Federchen. 
Dikäopolis. 
Halte Du mir jetzt den Kopf, 
Es ſpeiert mich; ein Greuel iſt mir ſolch ein Buſch. 
Lamachos. 
Was ſchaffſt Du, Geſell? Das Federchen reizt zum Brechen sso 
Dich? 
Dikäopolis. 
Von welchem Vogel iſt denn wohl, das ſage mir, 
Das Federchen? Etwa vom Kriegspoſaunengreif? 
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Lamachos. 
Du büßeſt es mit dem Leben. 
Dikäopolis. 
Nicht doch, Lamachos?). 
Lamachos. 
Das erdreiſteſt gegen den Feldherrn Du, ein Bettler, Dich? 
Dikäopolis. 
85 Ei, bin ich denn ein Bettler? 
Lamachos. 
Nun, wer biſt Du denn? 
Dikäopolis. 
Ich? Nun ein Biedermann. Kein Würdenſuchender, 
Doch ſeit dem Krieg' ein eifrig Felddienſtthuender, 
Du ſeit dem Krieg' ein Feldherrnſolderſtrebender. 
Lamachos. 
Sie wählten mich dazu. 
Dikäopolis. 
Drei Gimpel') wenigſtens. 
oo Verdruß erregt’ es mir, drum fchloß ich den Wertrag, 
Ergraute Männer ſeh' ich in ber Kämpfer Reihe, 
Doch Züngere, wie Du, umgingen fchlau ben Dienft. 
In Thrake ſchlucken die Einen an drei Drachmen Sold 
Tifamenophänippe, Neiterführerfchelm‘, 
05 Und Andre bei dem Chares und den Chaonern, 
Geres⸗Theodoͤre, die Diomefche Prahlerzunft *), 
Noch Andr’ in Gela, Kamarin’ und Kommnurhin. 


*) Zwei Berfe, einen ungüchtigen Scherz, fuͤr den es unſerer Sprache 
an Ausdruͤcken fehlt, enthaltend, fielen bier aus. 


1) „Vielleicht Anfpielung auf einen uns unbefannten Umftand bei fei: 
ner Erwählung zum Feldherrn”, fagt Wieland. Die Volksverſammlung 
wählte die zchn Strategen, einen aus jeder Phyle; unter den drei 
Simpeln find alfo vielleicht Drei Demagogen zu verftchen, die es ba: 
bin brachten, daß Lamachos gewählt wurde. 


3) Nicht von Kriegddienften, fondern von einträglichen Geſandt 
ſchaftspoſten (65. 66), allerdings durch den Krieg herbeigeführt, ift 
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Lamachos. 
Fe nun, man waäͤhlte fie. 

Ditäopolis. 

Doch was ift denn der Grund, 
Das Ihr fhon Euren Sold zieht, ſei's, woher es fei, 
Von diefen (auf den Ehor zeigend) aber Keiner? Gage, Köh- 810 
fer, mit, 

Warft, alter Graukopf, einmal ſchon Gefandter Du? 
Er fohüttelt. Und doc, ift fo brav und thätig er. 
Wie? Träger ober Eihmann oder Schaufler Du ')? 
Sah Einer von Euch Ekbatana ober die Chaoner? 
Sie fagen nein. Doc Köfyra’s’) Söhnen und Lamachos; 615 
Der Zechgelag’ und Schulden halber rief noch jüngft, 
Wie wer ein Waſchgeſchirr ausgießt zur Abendzeit, 
Ein „Kopfmeg’ ihnen zu der Freunde jeglicher ’). 


Lamachos. 
Ha Volksgewalt! Nicht zu ertragen iſt das traun. 


Dikaͤopolis. 
Nicht wohl, wenn ſeinen Sold nicht Lamachos bezieht. 620 


bier die Rede. Es galt, neue Verbündete, z. B. in Thrake (dort ift 
au wohl als ein Meiner Yürft Chares zu fuchen), zu gewinnen, die 
Berbündeten der Lakedämonier, wie die Chaoner in Epirus, biefen 
abtrünnig zu machen. Nah Sikelien hatten bie Athener um dama⸗ 
lige Beit ein Hülfsheer gegen die borifchen Staaten der Inſel gefendet. 
(Einl. zu den Bögeln &. 223. Thuk. III, 86.) Ueber die hier fogar 
zu Einem Namen verfchmolzenen Herrn Zifamenes und Phänippos, 
Gered und Theodoͤros koͤnnen wir unfern Lefern Feine weitere Aus» 
kunft geben; die beiden legten gehörten dem biomeifchen Demos an. 

1) Da von den bier angeführten vier Namen drei fi im Urterte 
offenbar auf das Köhlerhandwerk beziehen, das die den Ehor bilden» 
den Acharner treiben, fo mag ed wohl auch bei dem vierten, deſſen 
Abſtammung ſich nicht nachweifen läßt, der Fall fein. Wir erlaubten 
und daher, fie zu verdeutfchen. 

9) Anm. zu Wollen 4), 

3) Ihre Lage war bereits eine fo verzweifelt ‚ daß Jeder, der es 
mit ihnen gut meinte, ihnen den Rath gab, fi aus dem Staube zu 
machen. 
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Lamachos. 

Ich wenigſtens will die Peloponneſier insgeſammt 

Bekämpfen immerbar, bedraͤngen allerwaͤrts, 

Zu Waſſer und zu Land' auf das Nachdrücklichſte. 
Dikäopolis. 

Ah dagegen eröffne den Peloponnefiern insgeſammt, 

5 Den Megarern, den Böotiern durch Deroldsruf, 
Den Handel und Wandel mit mir, doch nicht mit Lamachos. (ab.) 


Dreizehbnte Scene. 
| Der Chor. 


Darabafe. 

Es obfieget der Mann durch der Rede Gewalt, zu gewinnen 
verftehet das Volk er 

Für des Friedens Vertrag. Doch entkleiden wir uns, ana- 
päftifche NReihn ’) zu beginnen. 

Seit unfer Obwalter ”) zuerſt es verfucht, zu leiten die Chöre 
des Luftfpiels, 

0 Trat nimmer er noch an die Schau’nden heran ?), kunſtfert'⸗ 

ges Geſchicks fich zu rühmen: 

Doc jest, da der Gegner Verläumdung ihn reist vor Athens 
unbefonnerten Bürgern, 

Ws ob auf die Bühn’ er bringe die Stadt und nedend die 
Bürger verhöhne, 


1) Frieden 729 Anm. 2yf. 657. 


7) Der die Schaufpieler und den Ehor einübende Dichter. Das 
ar. Dr. ©. 44. 


3) Der Ehorführer, im Haupttheile der Parabafe im Namen des 
Dichters zu den Zufchauern fprechend, wendete fich mit feinem Chore 
von ber leer gewordenen Bühne ab, den Zufchauern zu. Das gr. 
Dr. &. 91. 
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Sieht er fi) genöthiget Nede zu ftehn vor Athenä's befonne- 
nen Bürgern. 

Es behauptet der Dichter, gar manches Verdienſt hab’ er um 
Euch fi) erworben, 

Indem er verhütete, daß nicht zu arg Euch die Reben beras 
Fremden bethörten, 

Noch IHr von den ſchmeichelnden Worten beraufcht Euch eitele 
Thoren bewieſet. 

An früheren Zeiten beliſteten Eud ber Städte Geſandte, in⸗ 
dem fie 

Euch bie ‚„Beilchenbeträngten‘‘ ') begrüßten: alsdann, wenn 
Einer Euch fo titulirte, 

Fluges wie von Kränzen Ahr hörtet, erhob aufpuppernd vom 
Sig Euer Steiß fi. 

Fiel's aber, zu kirren Euch, Jemandem ein, fetttriefend zu sm 
preifen Athend, 

Dann erlanget' ihm, was er nur wollte, bas Lob; wie Sar- 
bellen fo triefen vom Zett fie. 

Durch Solcherlei Hat gar manches Verdienſt um Euch fi er 
worben der Dichter; 

Auch zeiget er Euch, wie das Volksregiment fich in anderen 

. Städten geftalte. 

So werden nun jept, um ber Steuern Betrag zu entrichten, 
aus anderen Städten 

Sie kommen?), begierig ihn felber zu ſchaun, ben trefflichften sis 
unter ben Dichtern, 

Der die eigne Gefahr nicht ſcheute, getroft den Athenern bie 
Wahrheit zu fagen. 

Es verbreitete felbft fo weit fih der Ruhm von feinem beherz- 
ten Erdreiften, 

Daß der König?) fogar, als er im Gefpräc, ber Lafonen Ge- 
fandten ausforſchte, 


1) Ritter 1329 Anm. 

2) 505 fi. * 

3) Unter dem Könige vorzugsweiſe vertanden die Sriechen ſtets den 
Perferkönig. 
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Nachdem er zuerfl die Frage gethan, wer zur See obfiege von 
Beiden, 
Sie weiter nach, unferem Dichter befrug: wen von Beiden 
er table mit Nachdruck. 
Das übte, behauptet er, beffernde Kraft auf Jeden, den es 
betroffen. 
Drum fein auch entfchiebenes Sieges gewiß, die fih ihn zum 
Berather erforen. 
Das ift es, weshalb Lakedaͤmon Euch jegt zu Friedensvorſchlä⸗ 
gen bie Hand beut '); 
Drum fordern von Eudy fie Aegina?) zurück; nicht lieget am 
Herzen dies Eiland 
655 In Wahrheit ihnen, fie wollen dadurch abfpenflig Euch maden 
den Dichter. 
Ihr aber, o fürchtet nicht, daß er Euch je das Geziemende 
höhnenb verfpotte; 
Manch trefflihen Wink verheifet er Euch, Euch den Weg 
zum Heile zu zeigen, 
Durch fchmeicheinde Red’ und ködernden Sold und ber Ränte 
verborgene Kunft nicht, 
Noch verfchlagenes Sinne durch des Lobes Erguf, nein, im- 
mer zum Beſten ermahnend. 
sco Es geberbe dagegen ſich Kleon nach Luſt 
Und erfinne des Trugs, was er irgend vermag, 
Mic fchirmet das Recht und die Wahrheit, gefellt 
Als Verbündete mir; nie faffe man mid), 
Daß ich gegen den Staat mid) fo gröblich verging, 
5 Wie der feige, verbuhlete Wuͤſtling. 
Erfter Chor. (Strophe.) 
Mufe, jegt wende Dich uns feuriges 


——— — — —— — — — 


») Sie folgen hierin dem Rathe des wahrſcheinlich auch in den Ba: 
byloniern zum Frieden rathenden Dichters. 


2) Wo Philippos, des Ariftophanes Bater, und alfo wahrſcheinlich 
nad deſſen Tode er felbft Befisungen hatte. Das gr. Dr. ©. 77. 
Mit Yegina wollen die Labebämonier auch unfern Dichter für fi 
gewinnen, ihn zu dem Ihrigen zu machen. 
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Muthes zu, Du träftige, Acharnifche, 
Wie aus Steineichenholz Funken fprühn, 
Fachet den verfohlten Klotz 
Heftigerer Windeshauch fauchend an. 670 
Braͤteln dann fo rafcher doch die Fifchchen, die darüber ſtehn, 
Anbere bereiten in dem Thafifchen Geſchirr indeß 
. Tunk' und Badwerk dazu — 
Einen fo aufflammenden, ben 
Ländlichen Befang voll Kraft, 675 
Böttliche verleihe, Landsmännin, mir. 


Chorführer. 
Wir Graukoͤpf' aus frühern Zeiten führen vor der Stadt Be- 
ſchwer; 
Nicht den Dienſten, die zur See wir fechtend leiſteten, gemäß 
Pfleger Ihr uns jegt im Alter; Arges dulden müffen wir. 
Habt uns, hochbejahrte Männer, in Rechtshändel Ihr verfirickt, no 
Gebet Ihr dem Hohngeläcdhter uns milhbärt’ger Redner Preis, 
Wir verliebt, halbtaub und klanglos, abgenugten Flöten gleich, 
Deren Schirmherr nicht Pofeidon, nur der Krüdenftab noch ift, 
Stehn vor Altersſchwäche flammelnd an dem Rebnerfteine ba, 
Nichts mehr fieht das blöde Auge, als bed Handels Dunkelheit. ees 
Doch der Anwalt, der zum Beiſtand junge Mänrier fi) gewann, 
Trifft gewandt, umſtrickt mit kunſtreich wohlgedrehten Phra⸗ 
ſen uns, 
Ruft uns auf, befragt, verwickelt uns in ſeiner Rede Netz', 
Necket, zecket und verwirret manchen alten Mummelbart; 
Und die welken Lippen zittern, tiefverſchuldet ſchleicht er heim, ese 
Und nun ſchluchzt er und den Freunden klagt er weinend ſeine 
Noth: 
„Was zum Sarg ich mir beſtimmte, ſtehet, ach, im n Saulb- 
buch jegt!” 
Zweiter Chor. (Gegenftrophe.) 
Scheinet wohl irgend es geziemend, den Er⸗ 
grauten zu verberben nach der Waſſeruhr ')? 


1) Weder Kläger, noch Bellagter durften ihren Vortrag über eine 
beftimmte Beit ausdehnen; diefe wurde mit ber Wafleruhr ihnen zuge 
IH. 5 


695 
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Ihn, der gar manchen Kampf mitbeftand, 
Welcher fchon oft trodinete ſich, 
Rinnend von der Stirn des Mannes Ströme Schweiß, 
Rüſtiglich bei Marathon noch Fämpfend für das Vaterland ? 
Damals als bei Marathon wir fochten, ba verfolgten wir; 
‚ Uber jegt fehen uns 
Selber wir verfolget von den 
Schlechten, bie Erliegenden wir. 
Sage, mas entgegneft Du, Marpfias')? 
Chorführer. 
Iſt's erlaubt, daß, wen das Alter beugt, voie den Thuky— 
dides ?), 


76 Den der Gegner, weil die Skythen?) ihn verließen, padkete, 


meſſen. Wir werden ihrer im nächften Luftfpiele noch einige Male 
erwähnt finden. 

1) Nach dem Scholiaften ein flreitfüchtiger, geſchwaͤtiger, larmender 
Volksredner. 

2) Thukydides, nicht der Geſchichtsſchreiber, ſondern der Sohn des 
Meleſfias, ein politiſcher Gegner des Perikles. Auf feine Bedeutſam⸗ 
keit im Staate deutet die beim Plutarch erhaltene Rachricht, daß cr 
(13 Jahre vor der Aufführung der Acharner) durch das Scherbenge: 
richt verwiefen worden fei, ein Schickſal, das nur bie angefehenften 
Männer betraf. Gewoͤhnlich geſchah das auf zehn Sabre. Er war 
indeſſen längft wieder nah Athen zurücdgetehrt. Nicht von dieſer 
Verweifung , fondern von einem fpätern Vorfall, der den Zuſchauern 
noch im frifchen Andenken war, ift bier die Rede. 


3) Scholiaſt, Erklärer und frühere Ueberjeger denken bier an eine 
fprühwörtlicde NRedensart, nad) weldyer der Sktythen Wüſtenöde 
für den größten Mangel an allem Nöthigen, für die äußerfte Armuth 
bier gebraucht fein fol. Aber ift bier irgend von den Vermoͤgensum⸗ 
fanden de8 Demagogen Thukydides die Rede Wohl aber von To- 
Eoraus, die daflelbe, wie Zxudar, anderwärts bezeichnen. Bon einem 
rosörns wird der unterliegende Volksfuͤhrer in Berwirrung gefest, 
unftreitig von ber Begleitung feines Gegners Kephiſodemos. So 
feben wir in der Lyfiftrate den Verwaltungsrath mit einer Begleitung 
von Bogenſchuͤtzen erſcheinen. Wahrfcheinlich leifteten die Skythen 
oder Bogenfchügen den atheniſchen Demagogen ähnliche Dienfte, wie 
die Gladiatoren den römifchen. Riemand fagt ferner ein Wort über 
das Seltfame: Thukydides, als er noch in vollem Anſehen ftand, habe, 
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Unterliege ſolchen &chmwägern, wie Kephifodbemos dba? 

Drum erregt’ es mein Erbarmen und ich weinet', als ich fah, 
Wie der Schüge außer Faſſung brachte diefen alten Mann, 

Der bei der Demeter, als er ganz Thukydides noch) war, 

Bor der Jammermutter felber nicht fo Leicht verſtummete, 110 
Nein zuvörberft zehen Männer wie Euathlos ') nieberwarf, 

Und dreitaufend Bogenfhügen überfchrie mit träft’ger Beuft, 
Und mit feinen Bogenfchügen felbft des Vaters Sippfchaft 


ſchlug. 

Da Ihr aber nicht und Greifen ruh'gen Schlummer gönnen 
mögt, . 

Find’ ein Unterfchied zum mind’ften bei Rechtshändeln Fünf« 715 
tig flatt, 


So daß zahnlos und ein Greis nur eines Greifes Kläger fei; 
Doch des jüngern ein gefchligter *) Schwäger wie des Kleinias 
Sohn ’). 
Fortbeftehn muß Rechtsverfolgung, doch wird einer angeklagt, 
Sei der Greis des Greifes Richter, und des Jünglings Jüng⸗ 
u linge. 


bei der Demeter, e8 mit der Demeter felber aufgenommen. Was 
hatte er mit der Demeter zu fohaffen? Aber "Ayala« war allerdings 
ein Beiname Demeter, ſcheint aber zugleich auch einen Klageaufzug 
bezeichnet zu haben, zur Erinnerung an die Klage Demeters um ihre 
vom Pluton geraubte Tochter Perfephone. Bei biefem Klageaufzuge 
mochte es, wie bei dem in der Lyfiſtrate erwähnten Adonisfeſte, ziem: 
lich laut und geräufchuoll zugehen. Nun meint der Dichter, Thuky⸗ 
dides habe in voller Jugendkraft fogar den lärmenden Feſtaufzug zu 
überfchreien vermocht. Die ganze Stelle bezieht ſich ohne Zweifel auf 
einen wirklichen, den Bufchauern wohl bekannten Vorfall, der nit 
lange vor Aufführung der Acharner ſich zugetragen hatte. Durch die 
Bogenfchügenzahl, mit welcher ſich Kephifodemos umgeben hatte, 
brachte er feinen Gegner zum Schweigen und vertrieb den früher fo 
fräftigen von der Rednerbühne. 


1) Euathlos, ein Volksredner, hier wohl mit Beziehung auf feinen 
Ramen, der einen rüftigen Wettlämpfer bezeichnet, genannt. Web: 
pen 601. \ 


3) Anm. zu Plutos 168. Wolken 1082. 
3) Alkibiaded. 
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Bierzehnte Scene. 


Dikäopolis (mit einer Schnur und Stäben zum Abgrenzen feincs 
Gehegs und einige Peitfchen unter dem Arme aus feinem Haufe tre- 
tend). Der Chor. . 


Dikäopolis. 
720 So weit erſtrecken meines Marktes Grenzen ſich. 
Der Verkehr ift bier den Peloponnefiern insgefammt 
@eftattet, auch den Megarern und Böotiern; 
Doch nur mit mir, nicht aber mit dem Lamachos. 
Als meines Markts Verweſer hab’ ich, durch das Loos 
135 Beflimmt, drei Peitſchen, Gerbersdörfer Riemenzeug- 
Auflaurern fei der Zutritt nicht geftattet hier, 
Noch wenn fich einer einfanb aus Angebersheim. 
Ic hole jegt die Säul', auf welcher mein Vertrag 
Gegraben ift und fell’ auf offnem Markt fie auf. (Ab.) 


+ 
“ 


Funfzehnte Scene, 


Ein Landmann aus Megara !); deflen beide noch nicht erwachiene 
Zöhter. — Der Chor. 


Der Megarer. 
ro Gott wilche bis, Markt von Athen, is Megarern, 
Nah Di ſehnt' i mi weger aß nachem Mäütterli; 
Doc IH, des chund’gen Atti armi Meideli, 
Chömmt ruffer nach e Brösli Brod, ob echt Er’s find't; 
Lost, redet mi de Schnäbel her und faget mer: 
11 Obs ehnder uffem Markt 3 oder hungern wullt? 


Die Mädchen. 
Ufm Marke, ufm Markt! 


1) Da manchem Lefer das Alemanniſche minder geläufig fein bürfte, 
fo findet er am Schluffe des Luftfpield eine Ueberfegung der aleman- 
niſchen Neben in gewöhnliche Deutſch beigefügt. 
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Der Megarer. 
Sell mein’ i au; 's müßt aber näumer naͤrriſch fi,- 
Wullt Ich er chaufen, puren Schaden braͤcht' es em. 
Doch is mer e megarfches Kniffli noch zer Hand. 
As Ferkel usflaffiret bieti fo Euch feil; 740 
De Ferkelklaun do nehmt und treit aß Schudii fi; 
So meint me von e gattge Säuli ſtammt IH her. 
Denn mullt, bim Hermes, öbbn Ih wieder heimetzue, 
Erbörmli plogt dort fölli bitter Hunger Euch. 
Au felle Rüffel bindet vor Euch, Meideli, ” 145 
Und fchlüpfet Hand umchehr do in den Sad hinein. 
Bergeßt mer nit ze quieffen und ze grunzen brin, 
Ze fhnuufen wi zem feftimmis de Ferkelchen. 
Ich aber Freifche nach dem Dikaͤopolts 


Schdzehnte Scene, 
Die Borigen. Difäopolis. 


Megarer. e 
He, Dikäopolis, willt de chrome Kerkeichen ? 10 
| Ditäopolis. 
Aus Megarat Nicht? 


Megarer. 
Ze Markte fin gehommen wi. 
Dikäopolis. 
Wie geht es Euch? 
Megarer. 
Das Füür brennt, doch han Faſttag wi. 
Ditäopofis. 
Feſttag? Das ift, beim Zeus, recht hübſch, und Klötenfpiel. 
Wie geht's Euch fonft, Ihe Megarer, jest. 
Megarer. 
Wi's is ergeit? 


- 
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755 Juſt a6 von börther i mi uffen Weg gemacht, 
Do han fe uffm Rathhuus Hin und ber geforgt, 
Wie ufe Stadt Lamento trifft und b’ legte Roth. 


Dikäopolis. 
Da ſeid flugs alles Leids Ihr quite. 
Megarer. 
So, jo, wie ſuſt? 
Dikäopolis. 
Was ſchafft zu Megara weiter Ihrer Was gilt das Korn? 
Megarer. 
7 Mit Geld nit zu bezahlen, wie der Götter Huld. 
Ditkopolis. 
So bringft Du Salz? 
Megarer. 
Seit Ih nit Herrn ber ſalz'gen Fluor? 
Dikäopolis. 
Auch Knoblauch nicht? 
Megarer. 
Was Knoblauch ſeiſch? En anderno 
Hemt allemol nit, ſinter g’ho in ufe Land, . 
Die Knollen IH, a8 wie die Keldmüüs, usgefcharrt? 
Ditäopolis. 
765 Was bringft Du fonft? 
Megarer. 
Zem Fürtigsfchmuufe Ferkelchen. 
Ditäopolis. 


Das laß ich gelten. Zeig’ einmal! 


Megarer. 
Si fin gar hübſch. 
Lang' ber, wenn d' witt, wie gattig fin fe un wie fett. 
Ditäopolis. 
Postaufend! ei! was war denn das? 
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Megarer. 
E Ferkelchen. 


Dikäopolis. 
Was faſelſt Du? Weß Landes denn? 


Megarer. 
Us Megara 


770 


Is das e Ferkelmaͤtzchen nit? 
Dikaopolid. 
Gewißlich, nein. x 
Megarer. 
Nie, meinſch Det (Zum Chore.) Luegtmer, mie bedenkli is 
ber Ma; 
Das feig kei Zerkelmägchen, feit er. Loſ emal, 
Wenn d’witt, fe wetten mer um en Hämpfli Salz un Mehl. 
E Maͤtzchen iſch das, wie es bi'n Hellenen heißt. 
Dikäopolis. 
Ein menſchliches doch von Herkunft? 75 


Megarer. 

Bim Diokles'), jo. 
Min eigenes. Wem meinfh De denn, daß ſuſt ed fit . 
Witt lofen Du, wie fe ſchwetzen. 


Ditäopoliß. 
Bei den Göttern, ja, 


“ 


Das möcht” ich wohl. 
Megarer. 
So grunz' emol, mi Mägl’, alle. 
Pas, keenen Mur? Der Dunner full un's Wetter di — 
J trage di, bim Hermes, wieder heimetzue. 760 


- Erfies Mädchen. 
Koi, toi! 


1) Ein megarifcher Landesheres, dem zu Ehren die nad) ihm be: 
nannten Diokleifhen Wettfpiele gefeiert wurden. 
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Megarer. 
Do hoſch de Säuli. 
Ditäopolis. 
Ja, jegt fheint’s ein Säuden mir, 
Fünf Jahr gefüttert wird es zur volljähr'gen Sau. 
Megarer. 
Ufs Hoor wird dann es glihen finem Mutterken. 
Ditdopolis. 
75 Doch nicht zum Opfer wird fie taugen. 
Megarer. 


Ei, mas meinſch, 
Worimmer nit zum Opfer? 


Dikäopolis. 
Fehlt ihr doch ber Schwanz. 
Megarer. 

Se ifch halt jung noch; wenn fie aber größer wird, 

Do kreit fe einen, fülli groß und did und roth; 

Willſch Du fe ufziehen, werb fe Der zur gattgen Sau. 
Ditäopolis. 

wo Wie diefes Mäschen doch dem andern ähnkich fieht! 


Megarer. 
's iſch felber Muotter Halt un felbes Vaters Chind. 
Wenn fetter es de Fluum em chrüfer worden ifch, 
Kei fchönres Opfer chaſch der Kiebe Göttin meihn. 


Dikäopolis. 
Doch bringt man Feine Sau der Liebe Göttin bar. 


Megarer. 

155 Kei Säuli meinfh? Bor allen Göttern ihr allein. 
Gar wunberliebli ſchmecket, traui, Dir das Fleiſch 
Bon ſolchen Säuli, wird es an den Spieß geftedt. 

Ditäopolis. 
Wie? freffen ohne Mutter fehon die Berkeichen ? 


Megarer. 
Ei, bim Pofeidon, weger, ohni D’Xetti au. 


Sechsgehnte Scene. 13 


Ditäopolis. 
Was frefien fie am liebſten? 00 
Megarer. 
Was d' halt ihnen giſch. 
Sie felber frog, wenn d' witt. 
Dikaͤopolis. 
He, Ferkelchen! 
Tochter. 
Koi, koi! 
Ditäopolis. 
Behaget denn die Eichelkoſt Dir? 
Tochter. 
Koi, koi, koi! 


Ditäopolis. 
Der Zaufend! Auch Welkfeigen magft Du mohl? 


Tochter. 
Koi, toi! 
Dikäopolis. 
Wie aber Du? Verſchmaͤhſt auch Du fie nicht? 


Zweites Mädchen. 
Koi, koi! 
Dikäopolis. 
Wie gierig dieſe beiden nach Welkfeigen ſchrein. 805 
Bring’ Einer doch von drinnen für die Ferkelchen 
Welkfeigen mir. Ob fie wohl freffen werden? Ei, 
Das fchmaget, gnad' und Herakles, 's ift eine Luft, 
Wo kommen die wohl her? Don Frefburg, offenbar; 
Dod die Welkfeigen alle fraßen fie doch nicht! a0 
Megarer. 
IH lengte nummen eini do mi felber zu. 


Ditäopolis. 
Beim hochſten Zeus, gar allerliebſte Thierchen ſind's. 
Wie hoch im Preiſe haͤltſt die Ferkelchen Du? Sprich! 
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Megarer. 

Kür d' eini do lang nummen en Dämpfli Anoblod mi, 
eis Und fer die andre, wenn De will, e Saͤckli Salz. 
Dikäopolis. 

Ich kaufe Dir fie ab. Wart' hier. (ab.) 

Megarer. 

Das geht nad Wunſch. 

Hermes der Merte Schirmherr, weger mine Frau 
Wär’ davor nit mer, weber 's Muetterli ze thũür. 


Siebenzehnte Scene. 
Angeber. Megarer. Chor. Bald darauf Difäopolis. 


Angeber. 
He, Zreund, woher? 
Megarer. 
E Schwinehändler us Megara. 
Angeber. 
e20 So zeig’ ich diefe Ferkelchen an und Did, dazu, 
Ihr kommt aus Feindes Land. 
Megarer. 
Do hörfc das alte Lied. 
Won fellem hümmt is, weger, herbi Zit und Noth. 
Angeber. 
Ich will Dich ſchon bemegarern; her mit dem Sad. 
Megarer. 
Dikäopolis, Dikäopolis, e Lueger het 
e25 Gepackt mi. 
Dikäopolis (heraustretend). 
Welch' ein Lau'rer? (Die Yeitfhe ſchwingend.) Jaget 
ihe denn nicht 





Siebenzehnte Scene. 75 


Zum Henker, Marktverwalter, der Angeber Schaar? 
Mas haft am hellen Tage Du zu ſpüren bier? 
Angeber. 
Soll ich den Feinden nicht nachſpuͤren? 
Dikaͤopolis. 
Hüte Dich, 
Wenn Du nicht anderwaͤrte Dein ſchnoͤdes Handwerk treibſt. 


Megarer. 
Was für'n Gragoͤl iſch in Athen das, welche Noth! 830 


Dikaͤopolis. 
Getroft, Freund Megarer; da, was Du Dir ausbedungſt 
Für Deine Ferkelchen, der Knoblauch und das Salz; 
Und gehab Dich weil. 


Megarer. 
Do wüſſe derheim wir nüt bervo. 


Ditäopolis. 
Verzeih den Mißgriff. Gelte dann mir felbft der Wunſch. 


Megarer. 
Ih Ferkelchen probirt auch ohni d' Aetti es 835 
Das Brod mit Salz zu fhlingen, wos i näumer gi. 


Achtzehnte Scene, 
Der Chor. 


Strophe. 
Der Mann befindet trefflich fich; vernahmft Du, mie nad 
Wunſch ihm 
Sic der Vertrag geftaltetet Die Früchte wird er ernten, 
Indem auf feinem Markt er figt; 
Und zeiget fo ein Spürhund dann, 810 
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Wie Ktefias ') und Eonforten fi, 
Dem wird ed betrübt gehn. 


Erfte Gegenſtrophe. 
Auch Niemand fonft bringe Schaden Dir, indem das Bell’ er 
wegkauft, 
Kein weitgeſchlitzter Prepis) wird unfläthig Dich beſudeln; 
85 Noch drängen Dich Kleonymoß ’); 
Du bringft den Mantel fauber heim, 
Nicht mit Rechtshändeln überhäuft 
Hyperbolos *) dort Dich. 


Zweite Gegenſtrophe. 
Noch wird auf Deinem Markt herum fich treibend, Dir Kra- 
tinos ’) . 
se Begegnen mit dem fiugerhaft kunſtreich geftugten Haare, 
Noch Artemon °), ber arge Schalt, - 
Der allzeit fert’ge Dichterling, 


1) Ein Sykophant, bemerkt der Scholiaft, was freilich ſchon aus 
unſerer Stelle erhellt. Auch von Prepis hat ſich uns keine weitere 
Kunde erhalten. 


2) Anm. zu V. 100 Ende. 
3) 89 Anm. 
Y Wolken 549 Anm., in den meiften unferer Luftfpiele erwähnt. 


5) Es gab zwei Luftfpieldichter diefeß Namens; aber ber ältere, Damals 
fhon bochbejahrte (Ritter 528 ff. Anm.) kann Hier nicht gemeint 
fein. Ob der jüngere, bauptfächlich ber mittlern Komödie angehörige, 
fteht auch noch zu bezweifeln. Die Platonifche Lehre und Sherame: 
nes, einer der Dreißig, die er zu Gegenjtänden feines Spottes machte, 
deuten auf ein weit fpäteres Auftreten. Alſo ein zwar den Zu- 
fhauern, aber uns nicht bekannter. 


6) Artemon, ein alter geſchickter Mafchinenbauer, wurde dahın, 
wo man feiner Gefchillichkeit beburfte, auf der Sänfte geholt und 
hieß darum reprpöpnros (der umbergetragene oder auch berühmte). 
Der für uns freilich verloren gehende Scherz diefer Stelle liegt darin, 
daß der Dichter einen gleichnamigen, ſchwelgeriſchen Zeitgenoflen mit 
dem ähnlich klingenden Beiworte nepıröunpos bezeichnet. Plutarch, 
Perikles Kap. 27. 


Nleunzehnte Scene. 77 


Dep Achfelhöhlen, wie Papa's, 
Bockheimeriſch duften. 
Dritte Gegenftropbe. 
Nicht neckt hinfort Dich wiederum Pauſon), der Erzdurch 855 
triebene, 
Noch auf dem Markt Lufifiratos, die Schmach bes ganzen 
Viertels, 
Durchdrungen von Nichtswürdlgkeit, 
Den Froſt und Hunger ewig plagt, 
An dreißig Tag' und druͤber noch 
In jeglichem Monat. u60 


Neunzebnte Scene. 


Ein Böotier (von einigen Pfeifern und mit allerhand Waaren be- j 
ladenen Sflaven begleitet). Ditäopolis. Chor. 


Böotier. 
Dog Herakles! Wat beit") mi miene Schuller weh! 
Dufmang !) ben Polei afgefadt, Ismenias. 
Jie Spallüd ©), die von Theben ie gekommen fit ?), 
Blooſt Jue Schnetterdenk dem Hunne in den Sterz. 


Dikäopolis. 
Zum Geier fill! Trollt Ihr Euch nicht, ihr Wedperſchwarmt ms 


1) Plutos 6023 Anm. 

) thut. 

) facht, vorfichtig. 

) Spielleute. 

V „Die Thebaner und Boͤotier überhaupt”, bemerkt Wieland, „wa⸗ 
ren ein ſehr muſikaliſches Volk und beſonders große Pfeifer.“ Er 
vergleicht ſie paſſend mit den damals — ſeine Ueberſetzung erſchien 
1794 — umherziehenden Pragern. 
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Bon wannen kam die Brut, Verderben treffe fie, 
Aus Chäris’') Schul’ hierher mit ihrem Dudeldei? 
Böotier. 
Wat, Fründ, Du feggft *), het, bim Solaos’), goot Geſchick; 
Bon Theben bloof’n fe mer fo unflaͤtſch binnerher, 
so Dät fe de Blööten vonem Palei afgebrefcht, 
Doch, wenn Du willt, fo Föop ®) mer wat von miener Woar, 
Doa heb en Hähnten*id, DHeufchreden ') of dato‘). 
Ditüopolis. 
Willkommen, Schwarzbrodmännden, mein Böoterchen, 
Was bringeft Du? 
Böotier. 
Wat in Böotien g’roaden is, 
25 Suerramper, Feldpolei, Roahrdecken, Lampendoacht, 
Duckennen, Droſſel⸗, Hoafel- und Bleßhoͤhnerke, 
Kramsvögel, Düwken °). 
Dikäopolis. 
Als ob's Voͤgel regnete, 
Kamſt Du mit Deiner Ladung da zu Markte mir. 


Boͤotier. 
Ick brenge Gööfe, Vöſſeſ), Ju und Hoaſen of, 
ve Muulmwörpe, Biber, Igel, Koalzen ut dem Forſt, 
Fiſchottern, Dal' ) ut dem Kopa'ſchen See gefifcht. 


ı) 16 Anm. 
") fagft. 


2) Beftändiger Gefährte des thebanifchen Herakles und daher 
böotifcher Landesheros. 


) kauf. 

3) Heuſchrecken, die zu Athen gegeſſen wurden. 
*) auch dazu. 

!) gerathen. 

) Zäubchen. 

) Sänfe, Fuͤchſe. 


4) Aale aus dem Kopaiſchen See in Boͤotien, eine Lieblingsleckerei 
der Athener. Lufifte. 700. Frieden 1005. 


Neunehnte Scene. 19 


Dikäopolis. 
Ha Ueberbringer Du des leckerſten Gerichts, 
Begrüßen laß die Aale mich, haſt Du fie zur Hand. 


Böotier. 
Du fchmudfte der fünftig Kopaibfchen Sungferken '), 
Herut und kieck mer *) ufen Fründ doa fründli an. P85 


Dikäopolis. 
Geliebteſte, ſeit lange mir Erſehnete, 
Des Luſtſpiels Ehören ?) kameſt viel willkommen Du, 
Dem Morychos?) zur Luft. Ihr Diener, bringet mir 
Den Kohlenherd zufammt dem Blafebalg heraus; 
Die trefflihe Aalraupe fchaut, Ihe Kinderchen, 60 
Die endlich nach ſechs langen Jahren *)- wieberfam.- 
Heißt fie willlommen, Kinder, Kohlen will ih Euch 
Beforgen, fo zu ehren die Yusländerin. 
Doc (zu einem Diener) trag’ hinein fie. Selbft im Tode möcht‘ 
ih nicht 
Getrennt von Dir mi fehn in Deinem Mangoldfhmud ’). ws 
Böotier. 
Doch wer betoalt b) vor düte boa de Zeche mie? 
Dikäopolis. 
Die gibſt auf meinem Markte mir als Standgeld Du. 
Doc ſprich, iſt von dem Andern da Dir etwas feil? 


1) Anſpielung auf die 50 Toͤchter des Nereus. 

*) heraus und ſieh mir. 

2) Sie wurden von dem Ehoregen bewirthet. 

3) Ein damals bekannter Gutfchmeder. Frieden 1008. Wespen 
517. 1144. 

4) &o lange währte bereits der allen Verkehr mit Böotien hem⸗ 
mende Krieg. 

5) Man kochte den Aal eingewidelt in Mangoldblätter, um fein 
Fleifch faftiger und fehmadhafter zu erhalten. — In der Alkeftis 
des Euripides fagt Admetos zu der für ihn fterbenden Gattin: 

Selbſt im Zode möcht’ ich nicht 
Getrennt von Dir mich fehn, die ſich fo treu mir wies. 


) bezahlt. 
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Boͤotier. 
Dät will id meenen, Alles, 


Ditäopolis. 
Nun zu welchem Preis? 
wNimmft Du von bier aus dorthin andere Waaren mit? 
Böotier. 
Wat de Athener hem*) und wie Böoter nic). 
Difäopolis. 
Dann kaufeſt Du phalerifche Sardellen ein 
Und Töpferzeug ? 
Böotier. ’ 
Sarbellen? Töpp? de hem wie ok. 
Nä, wat bi uns et nich gie"), oaber hier vullup ©). 
Ditäopolis. 
ss Verftehe; dann nimm einen Laurer mit Dir heim, 
In Steoh, wie einen Topf, gepadt. 
Böotier. 
Bim Götterpoar, 
Ich moakte, führte den nah Huus id, dücht'gen Schmue' 
As wie en Dape') fit he aller Zaren vull. 


) haben. 
°) gibt. 
) vollauf. 
9) Affe. 


Zwanjſigste Scene. 81 


Zwanzigſte Scene. 
Die Borigen. RNikarchos). 


Ditäopolis. 
Da kommt ja traun Nikarchos, der nad) Beute fpürt. 
Böoter. 
He is man kleen. 910 
Dikäopolis. 
Doch voll von Mucken durch und durch. 


Nikarchos. 
Weß ſind denn dieſe Waaren da? 
Booter. 
De Woar pop Blir, 
Is mien, von Theben. 
Nikarchos. 
Ha, dann werd' ich ſie fürwahr 
Angeben als aus Feindes Land. 
Booter. 
Wat ficht Dich an? 
Fängſt Du Gezänk und Krieg an mit de Vögelkens? 
Nikarchos. 
Dich ſelbſt auch geb' ich an. 815 
Böoter. 
Wat that id Dir to Leid? 
Nikarchos. 
Nur der Umſteh'nden willen geb' ich Dir Beſcheid: 
Du führeſt Lampendocht aus Feindes Landen ein. 


Dikäopolis. 
So giebſt Du wirklich Den der Dochte wegen an? 


1) Vom Rikarchos weiß uns der Scholiaſt auch nichts weiter zu 
berichten, ale was aus unferem Luſtſpiel felbft erhellt, daß er als 
Sykophant auf die Bühne gebracht wurbe. 

IH, 6 
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Nikarchos. 
Das Schiffswerft zu entzünden, iſt Ein Docht genug. 
Dikäopolis. 
u Ein Docht das Schiffswerft? 
Nikarchos. 
Das behaupt' ich. 
Dikäopolis. 
Wie denn ſo? 
Nikarchos. 
In einen Rohrhalm ſteckt ihn ein Boͤotier, 
Brennt ihn dann an und fehleubert nach dem Schiffswerft ihn 
Durch eine Rinn’, abpaffend einen heft'gen Sturm, 
Und wenn nur einmal eins der Schiffe Feuer fing, 
5 Dann lodern fihnell fie auf. 
Dikäopolis. 
Ha, Du nichtswürd'ger Schuft, 
Ein Rohrhalm könnte das bewirken und ein Docht? 
(Er fchlägt ihn.) 
Nikarchos. 
Seid Zeugen Ihr. 
Dikäopolis (zum Sklaven). 
Das Maul ihm ſtopfen hilf Du mir. 
Gib Stroh mir her, daß Du ihn wohl verpackt erhaͤltſt, 
Wie einen Topf, und unterwegs er nicht zerbricht. 
Chorführer. (Strophe.) 
230 Sorgfältig pade, Befter, feinen Einfauf da 
Dem Fremden ein, bamit er nicht 
Serbreche beim Transport ihn. 
Dikäopolis. 
Dafür will ich ſchon ſorgen; und zudem ertönt 
Hohlklappernd und geſprungen er, 
935 Ein Abfıheu allen Göttern. 
Chorführer. 
Wozu kann er ihn brauchen ? 
Dikäopolis. 
Ein höchſt nutzbarer Hausrath ! 


+ 


Zwanzigste Scene. 83 


Ein Unrathfaß, ein Reibaſch für 

Prozeff', ein Leuchter, Schuld'ge zu erfpäh'n, ein 
Napf, 

In dem man Händel .einrührt. R 


Chorführer. Gegenſtrophe.) 
Wer moͤcht' in ſeiner Wirthſchaft wohl 
Sich zu bedienen wagen ſolches Hausgeſchirrs, 
Das nie zu Mappern!) aufhört? 


Difäopolis. 
's ift dauerhaft, mein Lieber, fo 
Daß nimmer es zerbrechen wich, 9% 
Haͤngſt Du ed nur Kopf unten bei ben Füßen auf. 


Chorführer. 
Nun ift es wohl verpadet. 


. Böoter. 
A ſchwerer Aerndteſegen! 


Chorführer. 
Theil unſern Segen, Trefflichſter 
Der Fremden, nimm den Burſchen da 30 
Und wirf, wohin Du wilft, ihn Bin, 
Den Allerwärtsaufpaffer. 


Dikäopolis. 
Den Schurken einzuſchnüren, kaum gelang es mir. 
Da, Freund Boͤotier, nimm den Topf und pack' ihn auf. 


I) Der mit einem Kochgeſchirr, wie Kleon in den Rittern 989, ver: 
glihene Angeber Hört nie zu klappern, d. h. zu ſchwatzen auf, weil 
er bald dieſe, bald jene Ungeberei vorzubringen hat. @in Gefchirr 
aber, das Plappert, droht zu zerbrechen, und man darf es daher nicht 
zu gebrauchen wagen, weil e8 zur unrechten Zeit auscinander fallen 
Fönnte. Aber er klappert nicht im Haufe, fondern auf dem Markte; 
des Gefhirres aber bedient man fih im Haufe, oder, wie wir es 
hier wiedergeben, in ber Wirtbfchaft; wir verbinden daher nicht 
xar olxelav mit Yopaüvrı, fondern mit Ypwspevos, indem wir das bin- 
ter diefem Worte ftehende Komma hinter olxlav feßen. 

6* 
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Böoter. 
955 Ihn uptoloaden *) duck bie, mien Jsemeniken, 
Nimm die tofamm, dat Du vörfichtig heim ihn dreift ). 
(Beide ab.) 
Dikäopolis. 
Nicht viel Geſcheutes haſt Du aufgeladen; doch 
Den Einen Vortheil bringet Deine Ladung Dir, 
Du, Glücklicher, Haft Ruhe vor Angeberei’'n. 
(Ab in feine Wohnung.) 


Einundzwanzigfte Scene. 


Ein Diener des Lamachos (aus deflen Haufe tretend). Dikäo— 
polis. Chor. 


Diener. 
ao He, Dikäopolis! 
Difäopolis. 
Wer ruft? Was fchreift Du? 
Diener. 
Did, 
Erſuchet Lamachos für diefe Drachme da, 
Zum Kannenfeft ihm Droffeln abzulaffen, aud) 
Möcht’ einen Kopa’fhen Aal für die drei Drachmen er. 
Dikäopolis. 
Was für ein Lamachos iſt das, der um Aale feilſcht? 
Diener. 
ses Der grimm'ge, ſchildgewalt'ge, der die Gorgo ſchwingt, 
Bon deſſen Haupt ein Helmbuſch dreifach ſchattend draͤut. 
Dikäopolis. 
Nichts da, beim Zeus, gäb' er mir ſeinen Schild in Kauf; 
Auf Poͤkelfiſche ſchüttl' er feines Helmes Schmuck. 


) aufzuladen. ) trägft. 








Zweiundzwanzigste Scene. 85 


Die Marktverweier ruf ich, wenn Du nafchen willit. 
Doch ich mit meinem Einkauf trete jegt herein, 70 
„Bon meiner Droffeln und Amfeln Fittigen umweht.“ 


Zweiundzwanzigfte Scene, 


Der Chor. Bald darauf Dikäopolis. Dann ein Diener des 
Letztern als Herold. 


Chor. 

Sehet ihr, ſehet ihr wohl, 
Bürger ihr geſammten den verſtändigen, den klugen Mann? 
Friedliche Verträge, fie erlangeten ihm mancherlei 

Nützliches zum Hausbedarf, 97 

Dder was gebraten ihm 

Mundet bei dem Abendfchmaus: 
Solhes nun erzeuget in ihm Uebermuth; Federn wirft, 
Schet ihr, heraus er, um zu zeigen, wie er köſtlich Tebt. 
Bietet fich doch jegliches Erfreuliche von felber ihm! 980 
Nimmer bewillfommene je wiederum mein Haus der Krieg, 
Nimmer ben Harmodios ') verherrliche beim Mahl er mir, 
Lagere beim Becher fi) nicht unter uns der wüſte Burfch, 
Der auf uns, als jegliches Beſitzes wir erfreuten ung, 
Stürmete herein, wo er, verheerend und. zerflörend, Leid ve; 
Jeglichem bereitete; ob gaftlich wir ihn nöthigten: 
„Zeche mit uns, lagere Dich, freundlich uns Befcheib gethan!““ 


1) Ritter 790 Anm. Wespen 1225 und 1093. Der Krieg wird 
bier perfonificirt gedacht, wie wir ihn in dem Frieden auftreten fehen. 
Der Preis des Harmodios und Ariftogeiton war ein gewöhnlicher 
Gegenftand der Skolien oder Tiſchlieder, die man bei Gaftmahlen 
anzuftimmen pflegte, ein ſolches Harmodioslied erhielt und Athenäos 
(XV. p. 692). Er finge nie bei mir ein Harmobdioßlied, ift alfo fo 
viel als: er fei nie mein Gaft. 
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Feindlicher noch ſtecket er jegt unfre Weinpfaͤhl' in Brand; 
Noch der Mebe nicht entnommen, fließt buch ihn der Rebe 
Blut. 
Dikäopolis. 
(Das Haus des Dikäopolis, ſo daß man Herd und Küche in demſelben 


ſehen kann. Er ſelbſt und ſeine Diener gehen waͤhrend dieſer und 
der folgenden Scene ab und zu.) 


990 Kypriens, der reizenden, Genoffin, o Du Liebling ber Chari- 
ten, Verföhnlichkeit! 
Blich doch, o wie lange! mir verborgen es, wie reizend Du. 
Findet fi fein Eros, der uns, Dich und mich, vereiniget 
Jenem mit den Blumen auf ben Schilderei'n Bekraͤnzten gleich. 
Oder wie? Erfchein’ ih Dir ein Alterchen zu hochbejahrt ? 
995 Aber es gelingt mir doch, erlangt’ ich Dich, noch dreierlei: 
Erftlih für die Schößlinge der Reben zu eröffnen mir 
Raͤumlichere Furchen; dann den Seglingen der Feigen auch, 
Endlih ben Abfentern der Dlive; ob ich alt ſchon bin, 
Sollen doch Dliven noch fo rings mir das Gehöft umzieh'n, 
oo Vom Ertrag am Neumondfefte wohl zu falben Dich und mid. 
Herold. 
Vernimm, o Volk!) Nach Vaͤterart zum Sannenfeft 
Gezechet bei Trompetenklang, und wer zuerſt 
Den Tummler leert, trägt Kteſiphon's Wanſt als Schlauch 
davon ?). 
Difäopolis. 
Ihr Kinder und Ihr Frauen, habt Ihr's nicht gehört? 
006 Was fchafft Ihe? Hört Ihr denn des Herolds Stimme nit? 
Ei kochet, fiedet, bratet, wendet, zieht den Balg 
Dem Hafen ab und flechtet Kraͤnz' in aller Haft; 
Reicht mir Bratfpiefchen her für meine Droffeln da. 
Chorführer. (Stropbe.) 
Wie lohnet die Verträglichkeit! 
1010 Wie neid’ ich die Behäglichkeit, 
Die, Freund, Du Dir bereitet! 


— — — — 


1) Frieden 551 Anm. 
V Wolken 1239. 
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Ditäppolis. 
Was werdet Ihr fprechen, feht Ihr erſt 
Gebraten meine Droffeln? 
Chorführer. 
Auch das wird nicht fo übel fein. 
Dikfaäopolis (zu einem Diener). 
Das Feuer angefchüret! 1015 
Chorführer. 
Hörft Du, wie kochkunftmeifterifch, 
Wie zierlich Tedermäulerifch 
Er fich weiß zu behelfen? 


Dreiundzwanzigfte Scene. 
Die Borigen. Ein Landmann. 
gandmann. 
D wehe mir! 
Dikäopolis. 
Beim Herakles, wer iſt denn das? 
Landmann. 
Ein Nothbedraͤngter. 1020 
Ditäopolis. 
Suche Hülfe bei Dir felbft '). 
Landmann. 
Ach Liebfter, die Verträge haft ja Du allein; 
Ein Mäfchen Frieden mir, ſei's auf fünf Jahre nur. 
. Dikäopolis. 
Was geihah Dirt 


1) Wolfen 1265. 
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Landmann. 
Mein Joch Stiere büßt ¶ Aermſter ein. 


Dikaͤopolis. 
Wie ſo? 
Landmann. 
Aus Phyle) raubten die Boͤotier fie. 


Dikäopolis. 
1035 Du dreifach Nothbebrängter! Und noch gehft Du weiß? 
Landmann. 
Und Stiere, die mir traun den reichften Unterhalt 
Durd ihren Mift gewährten. 
Ditäopolis. 
Und was willft Du nun? 


Landmann. 

Um meine Stierhen meint‘ ich mir die Augen aus; 

Drum fühlſt Mitleid mit Derketas aus Phyle Du, 

1030 Streich flugs Dein Friedensfälbchen auf die Augen mir. 
Dikäopolis. 

Dr armer Schaͤcher, nicht ſteh' ich im Sold als Arzt). 
Landmann. 

O thu's, vielleicht hilft das zu meinen Stieren mir. 
Dikäopolis. 

Es geht nicht; klage des Pittalos’) Schülern Deine Noth. 
Landmann. 

Nein, tröpfle nur ein allereinz'ges Tröpfchen Du 

1035 Des Friedens mir in diefes Nöhrchen da hinein. 


1) Plutos 1147 Anm. 

2) Das im Urterte gebrauchte Beitwort Snpoctevo beißt überhaupt 
ein öffentlihe6 Amt und dann namentlih das eines öffentlidhen Arz⸗ 
tes bekleiden. Alfo meint Dikäopolis: Richt Andere, nur mid felbft 
befreite ih von dem Siechthum des Kriegs, darum kann ih Dir 
nicht Helfen. 

3) Ein bekannter Arzt und Lehrer der Arzneikunde zu Athen. 1220. 
‚Wespen 1423. 


\ 
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Dikäopolis. 
Kein Dudeldeichen. Heule die Ohren Andern voll. 


Landmann. 
Ach, meine Ackerſtierchen, ich geſchlagner Mann! (ab.) 
Chorführer. (Gegenftrophe.) 
Der Trieben mundet fehr dem Mann’, 
Und er foheint nicht geneigt, bavon 
Auch Andern mitzutheilen. 100 
Dikäopolis. 
Das Füllfel mach' mit Honig an, den Tintenfiſch ans Feuer. 
Chorführer. 
Hörft Du, wie drinnen er gebeut? 
Dikaͤopolis. 
Die Stücken Aales bratet. 
Chorfuͤhrer. 
Mich und die Nachbarn laͤſſeſt Du 
Beim Bratenduft und ſolchem Schrein 1045 
In Hungerönoth verfümmern. 
Dikäopolis. 
Das hier gebraten; und hübſch bräunen laßt es mir. 


Vierundzwanzigſte Scene. 


Ein Hochzeitgaſt. Die Brautführerin. Dikäopolis. 
Chor. 
Hochzeitgaſt. 
Dikäopolis! 
Dikaͤopolis. 
Wer rufet mich? Wer ruft mich da? 
Hochzeitgaſt. 
Es ſendet dieſes Fleiſch da Dir ein Bräutigam 
Von ſeiner Hochzeit. 1650 
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Ditäopolis. 
Wer's auch fei, das macht er recht. 


Hochzeitgaſt. 

Und wünfcht, daß für das Fleiſch ein Troͤpfchen Friedens Du 

Ihm in die Alabaſterbüchſe träufft, damit 

Vom Kriegsdienft frei er ſich der Liebe freuen kann. 
Dikäopolis. 

Fort, fort mit Deinem Fleiſche da, ich mag es nicht; 

1055 Nichts ſpend' ich ihm und bietet tauſend Drachmen er. 
Doc, diefe da, wer ift fie? 


Hochzeitgaft. 
Die Brautführerin; 
Sie möcht' ein MWörtchen von der Braut nur Dir vertraun. 


Ditäopolis (zu der Brautführerin). 
So laß doch hören. (Sie fagt ihm etwas ins Dhr.) Laͤcherlich, 
ihr Götter, ift 
Des Bräutchens Bitte, die ihr fo am Herzen liegt, 
1060 Damit ihr der daheim bleibt, der ihr Lager theilt. 
Gebt die Verträge her, fie nur befommt davon; 
Iſt's doch ein Weib, der Krieg trifft unverfchuldet fie. 
Komm, liebes Kind, und halte Deinen Salbtopf her, 
Weißt Du, wie das gebraudht wird? Gage nur ber Braut, 
1065 Wenn Aushebung ftattfindet, möge fie damit 
Den Bräutigam Nachts einfalben nun, Du weißt ſchon was. 
(Hochzeitgaft und Brautführerin ab.) \ 
Da trage die Verträg’ hinein; und bringe mir 
Die Kelle, dag mit Wein die Krüg’ ich füllen mag. 


FSünfundzwanzigste Scene. u] | 


Fünfundzwanzigftle Scene. 
Dikäopolis. Ein Bote. Bald darauf Lamachos. Chor. 


Chor. 
Da eilet Einer, traun, mit tiefgefurchter Stirn, 
Als ob er Arges zu verfünden hab’, herbei. 1070 
Bote. 
Der argen Noth, der Ach und O's, ach Lamachos! 


Lamachos (aus feinem Haufe tretend). 
Wer lärmet um des Krieges erzgefchmüdten Sig? 


Bote. 
Die Feldheren fordern, auszieh'n follft noch heute Du, 
Indem Du fchnel zufammenraffeft Wehr und Heer, 
Damit des Paffes Du im Schneegeftöber wahrft. 1075 
Zum Zopf- und Kannenfeft, ward ihnen Hinterbracht, 
Drohn einen Einfall uns böot’fche Marodeurs. (Ab.) 


Lamachos. 

Ha Feldherrn, wohl an Zahl‘), doch nicht an Einſicht reich! 
Dikäopolis. 

Wie arg! Nicht ruhig laͤßt man mich mein Feſt begeh'n. 

Der armen Kriegsſchaar, die ber Kampf lahm machen wird! ee 
Lamachos. 

Ih Unglückſel'ger! Höhneft Du im Voraus mich? 


Dikäopolis. 
Willſt mich, den Geryon mit vier Schwingen, Du beftehn??) 


1) Rah der Zahl der Phylen wurden ihrer gewöhnlich zehn er: 
wählt. 


2) Ein etwas unverftändliher Scherz. Die erträglichfte Deutung 
möchte folgende fein: Lamachos verbindet die Worte des vorigen Ber: 
fe8 mit einer drohenden Geberde. Dikaͤopolis, in komiſcher Erſchrok⸗ 
kenheit, rafft vier der (967) Herausgeworfenen Federn auf, und indem er 
fie fi, den ſchon in der elften Scene verfpotteten Helm des Lama: 
chos mit den hohen Schwungfebern zu parodiren, auf den Kopf ge: 
ſteckt, tritt er dem Lamachos herausforbernd entgegen, und nennt fi)” 
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Lamachos. 
O weh! 
Ha, welche Botſchaft kündete der Herold mir! 


Sechsundzwanzigſte Scene, 
Dikäopolis. Lamachos. Ein zweiter Bote. Chor. 


Dikäopolis.*) 
05 Ha, ha! Mit welcher Botſchaft eilet Der heran! 
Bote. 
Dikaͤopolis! 
Dikäopolis. 
Was gibt es? 
Bote. 


Mache Dich eilig auf 
Zum Feſtmahl und nimm Speiſekorb und Weinkrug mit; 
Entbieten läßt bes Dionyfos Priefter ') Dich. 
Beeile Dich; denn laͤngſt liegt Alles nur an Dir, 


soo Iſt in Bereitfchaft doch ſchon jedes Andere: 


Nuhbetten, Tifche, Polfterkiffen, Teppiche, 
Feſtkraͤnze, Salben, Näfcherei'n, manch hübſches Kind, 
Pafteten, Honigpläghen, Seſamküchelchen, 


einen vierbefihwingten Geryones. So hieß nämlich ein hispanifcher, 
mit drei Leibern außgeftatteter Niefe, den Herkules tödtete, um, dem 
Befehle des Euryſtheus gemäß, feine trefflihen Rinder zu entführen. 

*), Indem er den Boten erblidt, der ihn zum Mahle laden fol, 
den Iammer des Lamachos parodirend. 

1) Der am Feſte der Dionyſien ein großes Feſtmahl anzuſtellen 
pflegte, wozu jedoch, wie wir am Beiſpiele unſeres Dikäaͤopolis ſehen, 
jeder der Geladenen feinen Bedarf an Speife und Trank mitbrachte. 
. Im Iheater nahm er einen der vornehmften Pläge ein. Froͤſche 299. 
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Auch Taͤnzerinnen, willkommen beim Sarmodioslied '). 
Doc, eile, mas Du kannſt. 1085 
Lamachos. 
Ich Unglückſeliger. 
Dikaͤopolis. 
Führſt auf dem Schilde ja das mächt'ge Gorgobild ?). 
(Bu feinem Sklaven.) Das Haus fehle’ ab und Einer rüſte 


mir das Mahl. 

Lamachos. 

Burſch, Burſch, den Speifekober ’) bringe mir heraus. 
Ditäopolis. 

Burſch, Burſch, das Speifekörbchen bringe mir heraus. 
Lamachos. 

Bring Pfeffer mir und Salz, Burſch, Zwiebeln auch dazu. 1100 
Ditäopolis. 

Du mir Seefifche, Zwiebeln find zuwider mir. 
Lamachos. 

Rauchfleiſch in Feigenblättern bring', ob es auch mufft. 
Dikäopolis. 

In Jeigenblattern Fleiſch auch mir, ic ſchmor' es dort *). 
Lamachos. 

Des Helms Schwungfedern, bring' ſie beide hier heraus. 
Dikäopolis. 

Du bring’ die Tauben und die Krammetsvoͤgel mir. 1166 
Lamachos. 

Wie ſchon und weiß vom Helm bie Straußenfeder weht! 
Ditäopolis. 


Wie ſchoͤn und braͤunlich mich das Fleiſch des Taͤubchens lockt! 


1) 80. 

3) Und darfſt Dich alſo bei einer ſolchen Schutzpatronin nicht wun⸗ 
dern, wenn Dich Unglück trifft. 975. 

3) Frieden 527. 

4) Ritter 959 Anm. 
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x 


Lamachos. 
Die Scheide für des Helms drei Büſche bring' heraus. 
Dikäopolis. 
Die Schüſſel mit dem Haſenbraten gib mir her. 
Lamachos. 
nio Ei, richteten die Motten mir die Federn zu! 
Dikäopolis. 
Ei, richtet mir das Haſenſchwarz zum Imbiß zu. 
Lamachos. 
Laß das, Geſell; verhoͤhne meine Rüſtung nicht. 
Dikäopolis.“ 


(Zu dem Diener, der die Schüffel mit den Tauben trägt.) 
Laß das, Gefell, nah) ben Tauben da den gier'gen Blid. 
Lamachos. 
Haͤltſt, Menſch, Du nicht einmal mich eines Wortes werth? 
Ditäopolis. | 
1115 Mit Dir nicht fprech’ ich; mit dem Burfchen ftritt ich Längft '). 
(Bu feinem Burfchen.) Gilt ed die Wett’ und foll entfcheiben 
| Lamachos, 
Ob vorzuzieh'n Heuſchrecken oder Droſſeln fein? 
Lamachos. 
Ha, wie Du hoͤhnſt! 
Dikäopolis. 
Heuſchrecken ißt weit lieber er. 
Lamachos. 
Burſch, nimm den Speer herab und bring' ihn mir heraus. 
Dikaͤopolis. 
1120 Burſch, nimm bie Wurſt vom Feuer und bring’ fie mir heraus. 
Lamachos. 
Wohlan, den Speer zieh' ich aus ſeinem Ueberzug; 
Dich angeſtemmt, Burſch! 


1) Eine Verſetzung fand, Boiſſonnade's paſſendem Vorſchlag in 
Wolf's Analekten gemäß, in ber Aufeinanderfolge dieſer Wechſelrede 
ſtatt. 
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Dikaͤopolis. 
Hier auch, Burſch, Dich angeſtemmt! 
Lamachos. 
Den Stützbock meines Schildes, Burſch, bring' mir heraus! 
Dikäaäopolis. 
Die Stütze dieſes Schildes ba (auffeimen Bauch zeigend) bring', 
Burſch, heraus! 
Lamachos. 
Des Schildes Rund bring', das das Haupt der Gorgo ziert. 1125 


Ditäopolis. 

Des Kuchens Rund bring’, das des Käfes Würze siert. 
Lamachos. 

Reizt zum Gelaͤchter nicht das Volk der platte Spaß? 
Dikaͤopolis. 

Reizt denn den Gaumen nicht des Kuchens leckrer Fraß? 
Lamachos. | 

Gieß' Del mir auf des Schildes ehrnen Nabel, Burfch, 

Da fpiegelt ein Greis fih, wahre Dich, Feiger, wehe Diri 1130 


Dikäopolis. 
Gieß' Honig drauf: nicht birgt ſich Deinem Bid ein reis, 
Der über den Gorgoniden Lamachos wehe ruft. 


Lamachos. 

Den Panzer reiche, Burſch, um in den Kampf zu zieh'n. 
Dikäopolis. 

Als Panzer reich' auch mir den weingefüllten Schlauch. 
Lamachos. 

Mit dieſem Panzer zieh' ich in die blut'g' Schlacht. 1135 
Dikäopolis. 

Mit dieſem Panzer zieh' ich hin zum Zechgelag. 
Lamachos. 

Die Lagerdecke, Burſch, befeſt'g' am Schilde mir. 
Dikäopolis. 


Befeſt'ge, Burſch, am Korbe des Mahles Zubehöro 
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Lamachos. 
Den Speiſekober da, den pad’ ich ſelber auf. 


Dikääopolis. 
un Ich nehme meinen Mantel um und wandre fort. 


Lamachos. 

Pack' auf den Schild und mache damit Dich auf den Weg. 
Es ſchneit. Hu, hu! Der Zug macht ſich hoͤchſt grauſerlich. 
Dikaͤopolis. 

Pack' auf das Mahl; der Zug macht ſich echt ſchmauſerlich. 
(Beide ab.) 


Siebenundzwanzigfte Scene. 
Der Chor. 


Chorführer. 
So zieht in ben Kampf, Euch begunft'ge das Glück! 
1105 Wie verfchiedenes Wegs diefe Beiden doch zieh'n! 
Der gebentet befränzt fich des Becher zu freu'n; 
Auf einfamer Wacht harrt Deiner ber Froſt, 
Indeſſen ein reizende® Dirnchen im Arm 
Und gehätfchelt von ihr, 
110 Sich diefer da freuet des Schlummers. 


Strophe. 
Antimachos), Geiferlings Sohn, 
Dichtergenie, weiſer Geſetze Herold, 


1) Eines Antimachos wird in den Wolken (1020 Anm.) gedacht. 
Der. Scholiaft erwähnt zu dieſer Stelle mehrere, die diefen Namen 
führten, auch eines Gefchichtöfchreibers. Ob aber nicht diefer Ge: 
ſchichtsſchreiber einem Mißverftändniffe des in unferer Stelle gebrauch: 
ten ouyypapsus erwuchſs? Allerdings ift Befchichtsfchreiber die Be: 
deutung, in welcher bdiefes Wort am häufigften gebraucht wird. Aber 
theild Tann es bier im Gegenfage zu nomris einen bezeichnen, der 
zugleich in Profa fehreibt, theils wurden auch (Thuk. VII, 67) mit 
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Möge, das wünſch' ich Sonder Hehl, 
Zeus Dich verderben ſchmachvoll. 
Ließ doch der Filz, Führer des Chors, 1155 
An ben Lenä’n hungrig noch nach Haufe mich zieh'n. 
Daß doch einmal nach einem Blackfiſch lüſtern ich Dich fehe, ber 
Frifh aus der See auf Deiner Tafel brätelnd zifcht, 
Wo an ben Strand er trieb; 
Und wie Du ſchon zulangen nilfl, - 1160 
Hat bein Leib’ ihn Padan. 
Gegenftropbe. 
Dies Aergerniß treff ihn zuerſt; 
Andrer Verdruß ſtehe zu Nacht bevor ihm. 
Eilt von der Reitbahn fieberheiß 
Wieder einmal nad) Hauf’ er, 1165 
Werf' in den Schädel ihm ein Loch 
Trunkenes Muths, Nafenden gleich, Dreftes'). 
Und tappt im Dunkeln dann nad) einem Stein’ er, möge feine 
Hand 
Ein frifches Kothei faffen, eben erft gelegt, 
Die Sapung ſchleudr' er dann 1m 
Vol Grimme nad Ienem, fehl’ ihn und 
Treffe den Kratinos ?). 


einer Revifion der Verfaffung und einzelner Gefege beauftragte auy- 
ypapeis genannt, und fo kann es auch in unferer Stelle einen Geſetz⸗ 
geber, wie es ſchon von Droyſen übertragen ward, bedeuten. Und 
daß ift die dem Zuſammenhange angemeffenfte Erklärung. Vom An: 
timachos rührte ein Geſetz gegen namentliche Ausfälle der Luſtſpiel⸗ 
Dichter her (da8 gr. Dr. 85). Dadurch hatte er ſchon die Galle dies 
fer Herren erregt. Nun verfah er aber gerade, ald er den erwähn: 
ten Gefegesvorfchlag that, dad Amt eines Ehoregen, und zeigte fi 
hier Tnauferig in Bewirthung feines Chors. Beide verwandte Ver⸗ 
gehen zogen ihm bie fcherzhaften Verwünfchungen zu, die Ariſtopha⸗ 
ned bier über ihn ausgießt. Antimachos' Vater hatte den Spitzna⸗ 
men Geiferling erhalten, weil er beim Sprechen Speichel auszugei- 
fern pflegte. 
1) Vögel TIO Anm. und chend. 1489. 


2) Kratinos 849 Anm. 


IH. 7 
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Achtundzwanzigſte Scene. 
Ein Bote des Lamachos. Chor. 


Ihr Diener insgefammt im Haufe des Lamachos, 
Auf! Waffer, Waffer macht in einem Zöpfchen warn, 
1135 Beforgt Heftpflafter und gezupfte Leinewand, Ä 
Und altes MWollzeuch zum Berband des Knöchels ihm; | 
Auf einem Pfahl fprang über einen Graben er 
Und fiel den Senöchel fo aus feiner Hülfe fich, 
Dabei fchlug er ben Kopf an einem Stein ſich auf 
1180 Und lockte feines Schildes Gorgo fo dahin !). 
Auch des Pofaunengreifen Riefenfeder ?) brach 
Dom Helm am Felfen und es tönt des Jammers Licd: 
„Dich Auge meines Nuhms feh’ ich zum legten Mat, 
„Verloſchen will mein Licht, vernichtet fühl’ ich mid.’ 
1185 So jammernd gleitet in den Maffergraben er, 
Doc rafft fi) auf und beut den Flüchtigen die Stirn, 
Treibt vor fi her, die Plündrer, ſchwingt den mächt'gen 
Speer. 
Da kommt er felber. Deffnet doch die Pforten ihm. 


1) Die gelehrten Herausgeber haben jich verfchiedentlih an dem 
don ihnen mißverflandenen E&nyerpe verſucht, welche um fo weniger 
eine Beränderung zulich, da diefer Ders cine Parodie der Rede des 
Lamachos ift 74). Ganz rihtig erklärt es der Scholiaſt. Lama: 
chos ſchlug ſich, an den Felfen anprallent, cine folche Beule, daß fie 
der Erzähler mit der Gorgo auf dem Schilde des Lamachos vergleicht, 
die den Schild verließ und auf dem Haupte des Helden Platz nabm. 


2) 591. 


Neunundzwanzigste Bcene. 99 


Neunundzwanzigſte Scene, 


Lamachos auf einer Tragbahre. Dikäopolis, mit einem vollen 
Pokale und einer Dirne an jedem Arme vom Schmaufe zuruͤckkeh⸗ 
rend. Der Chor. 


Lamachos. 
Uhu, hu, huhu! 
O des herben, des graufigen Jammers und Weh's! 
Verloren bin ich armer Mann, 
Getroffen von des Feindes Speer. 
Die Noth preßt wohl noch manches Ach 
Und manches Stöhnen mir noch aus: 
Denn fiehet mich verwundet Dikäopolis, 
Was wird er für Gefichter, mich zu höhnen, zieh'n. 


Ditäopolis. 
Haba, ha, haha! 
Wie prall die Brüftchen find, die lieben Aepfelchen! 
Goldkinderchen, küßt beide fo recht zärtlich mich; 
Ein Zungentüßchen gebt, ein ſüßes Schmägchen mir; 
Denn, feht, zuerft leeret’ ich mein Kännchen. 
Lamachos. 
Ha, welch ein Jammer brach da über mich herein. 
O weh, o weh! 
Wie die Wunde brennend ſchmerzt. 


Dikaͤopolis. 
Ohe, ohe! 
Mein Lamachosheldchen ſei gegrüßt! 
Lamachos. 


Ha, welch ein Leid! 
Dikäopolis (ihn umarmend). 
Das thut mir Leid! 
Lamachos. 
Du? küſſen mich? 
Dikäopolis. 
Du? beißen mich? 
7 * 


1180 


1195 
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Lamachos. 
Der Strauß kommt theuer mir zu ſteh'n, 
110 Zahlen muß die Zech' ich. 


_ Difäopolis. 
Ei, wer klagt über theure Zeh’ am Kannenfeſt? 
Lamachos. 
Ha, meine Wunden! Paͤan hilf! 
Dikäopolis. 
Die Wunden nicht, die Geſunden feiern heut' ein Feſt. 
Lamachos. 
Faßt meinen Schenkel! Faßt den Schenkel mir! O weh! 
1215 Greifet mit, Freunde, zu! 
Dikaͤopolis. 


Ihr Beiden aber faſſet da mich, wo mich's juckt; 
Greifet, ihr Mäbchen, zu. 
Lamachos. 
Mich faſſet Schwindel, ſo prallt' an den Stein mein Kopf; 
Das Aug' umdunkelt Schmerz. 
Dikäopolis. 
220 Mich faßt Entzücken, denk' ich an die nächſte Nacht, 
Das Aug’ umdunfelt Luft! 
Lamachos. 
Tragt mich hinaus zum Haufe hin des Pittalos), 
Behutfam mid) aufhebend ?). 
Dikäopolis. 
Zu ben Ridhtern’) mich. Wo weilt des Feſtes König denn? 
1225 Den Schlau her, er gebührt mir. 


— — r rreRMaMee 


ı) 1024, 
2) nawvlaroı yepal bezeichnet unftreitig die Behutſamkeit, mit ber 
ein Wundarzt dvhp rarwveos mit einem Schwerverwundeten zu ver: 
fahren pflegt. 
3, Nicht den Prieftern der Themis, fondern Denen, die dem wacker⸗ 
ften Zecher, für den ſich Dikaͤopolis halt, den Preis zuerlennen. 
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Lamachos. 
'ne Lanzenſpitze blieb, o Schmerz, mir in dem Knochen ſtecken. 
(Wird weggetragen.) 
Dikfäopolis. 
Da ſeht Ihr ihn rein ausgeleert; hurra, hurra dem Sieger! 
Chorführer. 
Hurra, ſtimmſt Du die Weiſe an. Hurra dem Sieger, Alter. 
Dikaopolis. 
Noch mehr, nur lautern goß ich ein und ſchlürft' auf Einen 
Zug ihn. 
Chorführer. 
Hurra, hurra, Du Ehrenmann! Zieh’ hin und nimm den ızo 
Schlauch da. 
Dikäopolis. 
So folgt mir denn und ſtimmet an: Hurra, hurra dem Sieger! 


Chor. 
Wir folgen Dir. Es preifet laut 
Hurra, hurra dem Sieger! Dich 
Und den errungnen Weinſchlauch. 


Das Alemanniſche and den Acharnern. 


Gegruͤßt ſeiſt Du, Markt von Athen, uns Megarern, 

70 Nah Dir fehnt’ ich mich traun, wie nad dem Muütterdhen. 
Doch Ihr, des duͤrft'gen Vater arme Maͤgdelein, 

Kommt 'raus nad) einem Krümchen Mrod, ob's Euch wohl wird; 
Hort, reiht mir Eure Schnäbel her und faget mir: 
Ob lieber Ihr verkauft fein oder hungern wollt. 

736 Das den! ich auch, doch thöricht müßte Jemand fein, 
Bolt’ er Euch kaufen, nichts ale Schaden bracht’ es ihm. 
Doch hab’ ich ein megar’fches Kniffchen noch zur Hand: 
Herausgepugt als Ferkel biet' ich fo Euch feil; 

00 Da nehmt die Ferkelklau'n und fragt als Schühchen fie, 
So meint man, einer tücht'gen Sau feid ihr entflammt. 
Doch wollt, beim Hermes, etwa wieder heimmärts Ihr, 
Dann plagt erbärmlid) dort gar bittrer Hunger Euch. 
Auch diefe Rüffel bindet, Mägdelein, Euch vor 

735 Und fchlüpfet augenblid6 da in den Gad hinein, 

Vergeßt mir nicht zu quieken und zu grunzen brin, 
Zu fihnaufen wie ein Ferkelchen zum Feſtimbiß. 
Sch aber rufe nad) dem Difäopolis. 

He, Dikaͤopolis, willſt Dur Faufen Ferkelchen? 

150 — Zu Markte find gefommen wir. 

— Das Feu’r brennt, doch hab'n Faſttag wir- 
— Wie's und ergeht? 
Juſt als von dorther ich mi auf den Weg gemacht, 

755 Erwogen fie e8 auf dem Rathhauf Hin und ber, 

Wie Jammer unfre Stabt betreff' und die Ichte Noth. 
— 3a, ja, wie fonft? 
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— Seid Ihr nicht Heren der falg'gen Fluthe 
— Knoblauch fagft Dur Ei ja, 
. Habt Ihr nicht jedes Mal, Samt Ihr in unfer Land, 
Die Knollen, wie die Feldmäuſ', uns heraußgefcharet? 
— Zum Fei'rtagsſchmauſe Kerkelchen. 
— Sie find ja hüuͤbſch. 


Greif, wenn's beliebt, nur ber, fie ſind gar drall und fett. 


— Ein Ferkeldhen. 
— Aus Megara, 
Iſt's nicht ein Ferkelmätzchen? 


Nicht, meinft Du? Seht nur, wie bedenklich ijt ber Mann, 


Das fei Fein Ferkelmaͤtzchen, fagt er. Hör’ einmal, 
Beliebt's zu wetten um eine Handvoll Salz und Mehl? 
Ein Maͤtzchen fei das, wie's bei den Hellenen heißt. 

— Beim Diokles, ja, 
Mein eignes, weſſen meinft Du wohl, bag fonft es ſei? 
Willſt hören Du, wie fie ſchmatzen? 


— So grunz' einmal, mein Mätchen. 


Was, einen Mur? in Donnerwetter über Dich, 
Ich nehme Di, beim Hermes, wieder mit nach Haus. 
Da baft Du das Säuchen. 
Da fieht ed auf das Haar auß, wie fein Mutterchen. 
— Was denkſt Du wohl, 
Warum denn nicht zum Opfer? 
Roc iſt fie freilich jung, doch wenn fie größer wird, 
Dann kriegt fie einen, mächtig groß und dick und roth. 
Iſt es doch Einer Mutter, Eines Baters Kind. 
Wenn fetter es, ter Flaum ihm Praufer worben ift, 
Kein fchön’res Opfer weihft der Licbesgöttin Du. 
Kein Säuchen, wie? Bor allen andern Göttern ihr. 
Ja wunderlieblich ſchmecket, glaub’ mir, Dir das Fleiſch 
Bon folhem Säucen, wird es an den Spieß geftedt. 
@i, beim Pofeidon, wahrlich, ohne den Vater auch. 
— Was Du ihnen gibft. 
Sie felbft frage, wenn's beliebt. 
Kur eine einz’ge langt’ ich felbft mir zu. 
Hol’ für die Eine nur ein Bündel Knoblaud mir, 
Und, wilft Du, für die Andere cin Säckchen Salz. 
— Das geht nah Wunfd. 
Hermes, ded Marktes Schirmherr, wahrlidd, meine Frau 
Mär’ dafür nicht zu lieb mir, noch mein Mutterchen. 
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819 — Ein Säweinehändler aus Megara. 
m — Da bört das alte Lied. 

Daher kommt wahrlich uns die bittre Zeit und Roth. 

Dikäopolis, Dikaͤopolis, ein Laurer hat 

Gepadet mid. 
Was für ein Lärm ift in Athen das, welche Roth? 

Da wiflen daheim wir nichts Davon. 

35 Ihr Ferkelchen, verfucht auch ohne den Water eb, 

Das Salz und Brod zu freffen, was Euch Jemand gibt. 


IX. 
Die Wespen, 


x Aufgeführt Olymp. 89. 3. 422 v. Chr. 


Berfonen. 


Philofleon, ein alter Athener. 

Bdelykleon, deffen Sohn. 

— „| ihre Sklaven. 

Chor der alten Richter ober Wespen, anfangs von einigen 
Knaben begleitet. ' 

Eine Brobhändlerin. 

Ein Anfläger. 

Die drei Söhne des Zrauerfpieldichterd Karkinos (ftumme 


Derfonen). 


@inleitung. 


„Die Alten”, fagt Lefjing in feiner Dramaturgie, „hielten 
den Titel eines Dramas für ganz unerheblid; fie glaubten 
im geringften nicht, daß er ben Inhalt angeben müffe; genug, 
wenn dadurch ein Stud von dem andern unterfchieben wurde, 
und hierzu ift der Heinfte Umftand hinläͤnglich.“ „Gin Titel‘, 
bemerkt er anderwärts in Demfelben Bude, „muß kein Kü—⸗ 
henzettel fein. Je weniger er von bem Inhalte verräth, defto 
beffer ift er.” Zeigte diefer fcharffinnige Kunfkrichter fonft 
‚eine vertrautere Bekanntſchaft mit unferem Ariftophanes, fo 
dürfte man glauben, biefer habe ihm zu ben eben angeführten 
Bemerkungen veranlaft. Unter den elf uns erhaltenen Luft: 
fpielen deffelben läßt ber Titel eines einzigen, des Friedens, 
deffen Tendenz, und der eined andern, des Plutos, einiger- 
maßen deffen Inhalt errathen. Die Ueberfchriften der übri- 
gen laſſen uns über Beides in völliger Ungewißhell. Wollte 
Ariflophanes den Inhalt unferes Luſtſpiels durch die Ueber⸗ 
fhrift andeuten, dann brauchte er es nur ftatt der Wespen 
die Richter zu nennen; benn aus bejahrten athenifchen Rich⸗ 
tern befteht der Chor, der auch diefem, mie ben meiften übri- 
gen, den Namen gab. Es gefiel ihm aber, zu der Zufchauer 
Ergögen, das reizbar-grämlich - firenge Weſen derfelben durch 
einen langen Wespenſtachel und vielleicht noch einige andre, 
mehr fombolifche, als der Natur nachgebildete Andeutungen 
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als wespenartig zu bezeichnen ) und barum fie Wespen 
zu nennen. " 

Wir gaben in ber allgemeinen Einleitung) „kecken 
Spott über alles Deffentliche, über des Staates innere Ber- 
waltung und Aufere Berhältniffe” als das Weſen ber alten 
(Ariftophanifhen) Komödie an, fo wie ihre ftete Beziehung 
auf den Staat, ber ein paffender Vorwurf der Komödie werde, 
fobald Selbftfuht an die Stelle des Gemeinfinne trete. Aus 
ihr eigentliches Element erkannten wir bie immer mehr in 
Poͤbelherrſchaft ausartende Volksherrſchaft und fahen fie den- 
noch in fletem Kampfe mit biefer ihr Beſtehen bebingenden 
Richtung begriffen‘). Zu diefen allgemeinen Bemerkungen 
liefern bie Wespen einen vollftändigen Beleg. Ohne fi in 
feiner Haupttendenz, wie die Ritter, ber Frieden, die Vögel 
und Lufiftrate, auf Ereigniffe des Tages, ober neu aufgeregte 
Wünfche der Friedenspartei zu beziehen — nur die achte, ge 
wiffermaßen epifobifche Scene, der mit fo viel Laune behandelte 
Hundeprozeß, hat jene Beziehung — ift unfer Luftfpiel ex 
professo und feiner Haupttendenz nach gegen eine Lieblinge- 
neigung der Athener gerichtet, die unfer Dichter ſchon häufig 
im Vorbeigehen mit den Waffen feines Wiges befämpfte *), 


*) Wir erfuchen unfere Lefer, die in der Einleitung zu den Bögeln 
Theil I. ©. 243 f. angeführte Stelle aus Difried Müller: „Die 
Chöre von Vögeln ꝛc.“ fi in das Gedaͤchtniß zurüdzurufen. 

b) Das gr. Dr. 67. 

°) Ebdſ. 87. 

d) Plutos 277 Anm. und 973. 1168, Auf einer die Erde darſtel⸗ 
enden Karte zeigt in den Wollen 210 der Schüler des Sokrates 
dem Strepfiabes Athen. Aber diefer erwibert: 

"Ei, was Du -fagft, ich glaub’ ed nicht, 
Ich fehe ja nirgend zu Gericht Verfammelte. 
Die beiden Auswanderer Peiithetäros und @uelpides aber, die in den 
Vögeln die Hauptrolle fpielen, haben aus feinem andern Grunde, ale 
den ewigen Prozeflen zu entgehen, Athen verlaffen. 
Denn 'zirpt die Baumgrifl’ einen Monat oder zwei 
Auf der Feige Sweigen, zirpet der Athener Volk 
Auf den Bänken bes Gerichts die ganze Lebenkieit. 
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fo wie gegen den eiteln Dünkel eines Standes, dem ein großer 
Theil der Bürger Athens angehörte und ber einen fehr we⸗ 
fentlihen Beſtandtheil jener immer mehr um fich greifenben 
Pöbelherrſchaft ausmachte; gegen die fo oft vom Ariſtopha⸗ 
nes gerügte Prozeßſucht und die leidenfchaftliche Begierde, ins- 
befondere ‘der Aermern und Bejahrtern, als Richter fich wichtig 
zu machen, und als ſolche einen geringen Zagesfolb fich zu 
erwerben, fo wie nicht minder gegen ben immer mehr überhand 
nehmenden Mißbrauch einer vom weiſen Solon etwa 170 
Jahre vor Aufführung unfers Luftfpield getroffenen Einrich⸗ 
tung. Möge bie Stellung und der Wirkungsfreis der athe- 
nifchen Richter zu damaliger Zeit, fo ganz verfchieben von ber 
Gerichtöverfafjung unferer Tage, eine etwas weit ausholende 
und ausführliche Auseinanderfegung entfchuldigen. 


Bor Solon übten bie Beamten, vorzüglich die Archonten, | 


die richterlihe Gewalt. Als aber Diefem als Archon (593 
v. Chr.) der Auftrag ward, eine neue Gifepgebung für feine 
Mitbürger zu entwerfen, rechtfertigte er durch die Art, wie er 
denfelben erfüllte, den ihm fchon früher beigelegten Namen 
des Weifen volllonnnen. Den Hauptbedürfniffen jeder Kaffe 
von Bürgern genug zu thun und eine innere Gleichheit zu 
bewirken bemüht, fuchte er jedem Einzelnen burch feinen be- 
fondern Vortheil an das Ganze zu knüpfen und quf diefe 
Weiſe ein wahrhaftes Gemeinwefen zu begründen. Zwar fchloß 
er die legte und zahlreichfte Elaffe ber nach dem Vermoͤgen in vier 
Claſſen getheilten Bürger von allen eigentlihen Staatsämtern 
aus, doch mußte er auf mehrfache Weife diefen ben Reichern 
verliehenen Vorzug auszugleichen. Der Eoftfpieligfte Kriegsdienſt, 
bie meiften Staatslaften trafen ebenfalls die Reichen; bie 
mit mannichfachen Bemühungen und fehr geringen äußern 
Vortheilen verbundenen Staatsämter wurden faft insgefammt 
nur auf ein Jahr verfiehen. Alle öffentlichen Angelegenhei- 
ten aber follten von der Volksverſammlung, zu der auch der 
geringfte Bürger Zutritt hatte, ja kommen mußte, entfchieden 


Vögel 39 ff. 109 ff. Ritter 255. 258. 802. 1156. 1265. 1336, 2y- 
fiftr. 535. 536. 688. - 
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werden unb bie richterliche- Gewalt, ber ſchon Er einen größern 
Umfang verlieh, als in irgend einem neuern Staate ihr ein- 
geräumt ift, wurde ebenfalls 6000 aus ben .gefammten Bür- 
gern, bie das breifigfte Jahr überfchritten hatten, durch das 
2008 zu erwählenden Richtern übertragen. 

So nahmen nun. Athens Bürger insgefammt an der 
Ausübung ber hoͤchſten Gewalt als Ekkleſiaſten (Mitglieder 
ber Volksverſammlung) und ale Richter Theil und fühlten 
fih, da bie Alten bie politifche Freiheit mehr in die Theil⸗ 
nahme an der höchiten Gewalt, als in die Beflimmung ber 
echte derfelben, wie bie Neuern, fegten, im Genuffe dieſer 
Freiheit hochbeglückt. Willig unterwarf fi) Jeder ben von 
ihm felbft, wie er meinte, ausgegangenen Gefegen und Be⸗ 
fhlüffen, fowie den mancherlei Kaften, die nicht Andere ihm 
auferlegt, die er aus freier Willkür übernommen hatte *). 

So zerfiel nun, mie ſchon Ariftotelesb) bemerft, das 
ganze Gefüge ber innern Staatsverwaltung in drei Haupt⸗ 
theile: die Obrigkeiten, welche Gefegesvorfchläge und Be 
fchlüffe vorbereiteten, beantragten und in Ausübung brachten; 
die Bolfsverfammlung, welde diefelben prüfte und durch 
ihre Annahme ihnen gefeglihe Kraft verlieh; und bie Ge- 
richte, melde fie dadurch aufrecht erhielten, daß fie jede Ueber 
tretung derſelben ahndeten. 

Unter diefen drei Staatsgewalten fchienen in vielfadher 
Beziehung die zulegt genannten, die Gerichte, zwar nicht am 
Rang, aber doh an Macht, freilich nicht ber Einzelnen, fon- 
dern ber ganzen Körperfchaft, obenan zu fliehen. Denn nidt 


“ 

) Daher auch dad in Athen und Griechenland überhaupt, wo 
die Verfaſſung dod) überall zur demokratiſchen ſich hinncigte, fo rege 
Intereffe für alles Öffentliche, für alle Staatsangelegenheiten. &o 
fonnte Perikles auf die Suftimmung Aller rechnen, wenn er (beim 
Thukyd. 11, 60) fagt: „Denn ich meine, mehr fromme dad Gedeihen 
ded Sefammtwefens dem Einzelnen, als wenn, bei aller Bürger 
Wohlſtand, das Ganze untergebt. Denn der im Glüde für fih Be 
günftigte theilt darum nicht minder des Vaterlandes Untergang; im 
Glücke dieſes aber wird dem Unglüdlichen weit leichter Rettung.” 


®) Aristot. Polit. IV, 14. 


Einleitung. 11 


blos über jede von athenifchen Bürgern, Schuggenoffen ober 
Sklaven ausgegangene Verlegung ber Gefege, fowie über 
Käufe, Verträge, Erbfchaften und dergl. fich erhebende Strei⸗ 
tigkeiten hatten fie zu entjcheiden. Auch die zahlreichen Bun- 
desgenoffen Athens zerfielen in wuuruvozos (jelbftändige) und 
vrnroos (abhängige). Diefe Legtern aber übten wahrfchein- 
lih in ihren eigenen Nechtshändeln nur bie.niebere Gerichts⸗ 
barkeit; alle Prozeffe von Wichtigkeit, bei denen es fi um 
eine größere Geltfumme oder fogar um Freiheit ober Leben 
der Beklagten handelte, wurben nach vorläufiger, an Ort und 
Stelle geführter Unterfuchung (Araxpıoıs) vor athenifchen Ge- 
richtshöfen entichieden. 

Es waren ferner bie zahlreichen, zu Athen fich aufhal- 
tenden Fremden, fomohl die dort wohnhaften Scugver- 
wandten ?), als die nur eine Zeitlang dafelbft vermweilenden, 
von feiner andern Behörde fo abhängig und hatten mit keiner 
andern foviel zu fohaffen, ale mit den Gerichtshöfen!). In 
folder Abhängigkeit von ihnen ftanden felbft der öffentliche 
Schatz (T0 Önuoaror), bie Phylen, Phrattien, Demen, indem 
die legten drei insgeſammt durch gemeinfamen Befig Rechts» 
ftreitigkeiten ausgefegt waren. 

Selbſt die öffentlichen Beamten fanden ohne Ausnahme 
in doppelter Beziehung unter den Gerichten. Die meiften 
Stellen wurden durch das Loos befegt, aber das Roos unter 
ſchied nur unter denen, bie fich dazu gemeldet hatten und bie 
vorher einer Prüfung (doxıuuoia), die gewöhnlich vor einem 
der athenifchen Gerichtshöfe ſtattfand, fi unterwerfen muß⸗ 
ten. Diefe Prüfung erftredte fi nun zwar größtentheild auf 
bürgerliche Berechtigung und unbefcholtenes Leben, bei man-« 
hen Stellen aber auch auf Tüchtigkeit. So wie ferner vor 
der Zulaffung zur Bewerbung, eben fo war auch ber Beamte 
nad) Verwaltung feines Amts den Gerichten unterworfen. 


*) Me&rorxor, eine bevorrechtete Claſſe berfelben hieß looredleic (die 
Gleichbeſteuerten), woraus ſich wohl ſchließen läßt, daß die übrigen 
höhere Abgaben, als die Bürger, entrichteten. 

by Die Rechtshaͤndel der Fremden unter ſich und mit Bürgern leitete 
der dritte der Arcchonten, der den befondern Ramen Polemarchos führte. 
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Mit jedem Amte war eine Rechenichaftsablegung verbun- 
den, die, wurde nicht befonbere Klage gegen Jemanden er- 
hoben, binnen dreißig Tagen flattfinden mußte, und bie legte 
Entſcheidung fiel hierin wiederum den Gerichten anheim *). 
Der Rath, von Solon auf 400 Mitglieder beflimmt, 
feit Kleifthenes aus fünf» und fpäter fogar aus fechshunbert 
beftehend, bildete gewiffermaßen mit der Volksverſammlung 
Ein Ganzes. Er beftand aus zehn Ahtheilungen von gleicher 
Zahl, aus jeder der zehn Phylen durch das Loos gemählt, 
und jede biefer Abtheilungen, oder vielmehr in diefer wieberum 
der fünfte Theil derfelben, die modsdoos unter einem dmuuoru- 
ins, führte der Reihe nach den Vorfig, bereitete die dem Volke 
in ber Volksverſammlung, bie fie leitete, zu machenden Bor- 
fhläge vor, und hatte das Recht, außerordentliche Berfamm- 
lungen zufammen zu berufen. Zu Anfange jebes Jahres wurde 
abgeftimmt, ob bie beftehendben Gefege fernere Gültigkeit ha⸗ 
ben follten. Ward auf die Aenderung eine Gefehed ange: 
tragen, fo gefchah das durch einen aus vereibeten Heliaften 
(Richtern) genommenen Ausſchuß'), die Nomotheten, welche 
auch neue Gefege zu prüfen hatten. Gegen jeben gefegwidrig 
erſcheinenden Volksbeſchluß konnte von den Berichten die Klage 
der Gefegwidrigkeit (naparörıuv youy. 1) erhoben werben. 
Manche Anlagen wurden zwar vom Mathe vorbereitet 
vor die Volksverſammlung gebracht, aber in letzter Inſtanz 
fiets von den Gerichten entfchiedben. Bon jedem Ausſpruch 
ber Volksverſammlung fand eine Appellation (&peoıs) an die 
Gerichte fiatt, nie aber umgekehrt. Nur die Richter waren 
von ber oben erwähnten Rechenfchaftsablegung frei‘). Und 


*) Vorläufige Prüfung und Rechenſchaftsablegung fand unter der 
Leitung der Thesmotheten — diefen befondern Zitel führten befannt- 
lich die feh& unterften Archonten — fett. 

by Auf ungefähr taufend ſcheint nach) Pollur die Bahl der Nomothe⸗ 
ten fich belaufen zu haben. 

°*) "Avunevduvo. Diefen Borzug macht ausdrüdiih Philoklton 
geltend, Wespen 596. Der Lofung der Richter fanden zehn Thesmo⸗ 
theten — nicht zu verwechſeln mit den ſechs Archonten, die diefen Ra: 
men führten — vor, auß jeder Phyle einer. Diefe konnten jeden 
durch das Loos Beſtimmten verwerfen. 
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nicht blos über das Schuldig oder Nichtſchuldig, wie die Ge- 
fhrornengerichte unſrer Zeit, auch über bie Art und bas 
Maas der Beſtrafung hatten Athens Gerichtshöfe zu ent- 
fcheiden. 

So erfhien es dem meifen Solon angemeffen, in ben 
Gerichtshöfen, dem durch verfländige Obrigkeiten nach Ber 
nunft und Gefeg geleiteten Volkswillen die Entfcheidung zu 
übertragen, wo es ſich um das Eigenthum, bürgerliche Mechte, 
Freiheit und Leben einzelner oder mehrerer Bürger handelte. 
Gar Manches milberte, der von ihm gegebenen Staatsverfaſ⸗ 
fung zufolge, das Gefährliche, was darin zu liegen fchien. Die 
von den, einer ftrengern Prüfung unterworfenen und nur aus den 
reichern und gebildeten Klaffen gewählten Beamten angeftellte, 
vorläufige Unterfuchung (araxaıaıs) jedes bedeutenderen Rechte 
handels, ehe er vor einen Gerichtöhof der Gefchmornen kam, 
fowie bie ihnen auch hier übertragene Leitung bdeffelben, hatte 
gewiß auf die enbliche Entfcheidung dieſer Gerichte ben ent- 
fohiedenften Einfluß; für Nechtshändel, zu deren Entfcheibung 
es befonderer Kenntniffe bedurfte, gab es eigene Gerichtöhöfe. 
So Eonnten, im Fall die Mykterien in Betracht kamen, nur 
Eingeweihte zu Gericht figen. Es gab Schiffer⸗ und Handels⸗ 
gerihte. Die Leitung ber Gerichte über Vergehen im Kriegs 
dienft hatten die Feldherren (orgarnyol). Bier Gerichtshöfe 
ber Epheten bilbeten eine höhere Inftanz. Ueber Mord, Brand⸗ 
fliftung, Hochverrath entfchied des Areopagos ehrwürbiger Ge⸗ 
richtshof, deffen Mitglieder, größtentheils aus gewefenen Ar- 
chonten beftehend, ihm lebenslänglich angehörten. Er bifdete 
zugleich ein oberſtes Sittengericht, die höchfte Finanzbehoͤrde, 
und war überhaupt von Solon beftimmt, die Verfaſſung aufe 
recht zu erhalten und dem Ueberhanbnehmen ver Volksgewalt, 
dem Beftreben berrfch- und neuerungsfüchtiger Demagogen fich 
Eräftig entgegenzuftellen. 

Aber fhon nad Vertreibung der Peiſiſtratiden Ducch die 
von den Lakedämoniern unterflügten Alkmäoniden ftellte zwar 
das Haupt berfelben, Kleifthenes, die Solonifhe Verwaltung 
wieder her, fuchte aber das eigene Anfehen dadurch zu erhö- 
ben und gegen feinen Gegner Iſagoras fich zu behaupten, daß 
er durch Vermehrung der Phylen und athenifchen Bürger, die 

II. 8 
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auch eine bed Raths von 400 auf 500 zur Kolge Hatte, durch 
Einführung des Scherbengerichts und ähnlicher Maßregeln 
ber Volksherrſchaft ein größeres Webergewicht zu ertheilen 
ſtrebte ). Noch entfchiedener wirkten eben dahin bie glängen- 
den Siege bei Marathon und Salamis und bie baburdh her- 
beigeführte Machterweiterung Athens, vornämlih zur See. 
Strömten auch nicht die Reichthümer nach Athen, durch welche 
nach Karthago's Befiegung bie alte Römertugend ſank, fe 
konnte doch die Bekanntſchaft mit afiatifchem Luxus feinen 
günftigen Einfluß auf bie GSittenreinheit ber Lakedämonier 
und Athener üben. Eigennutz, Selbſtſucht, Herrfchbegier fin- 
gen an aufzutauhen. Die von Solon gezogene Scheibewand 
zwifchen Reihen und Armen war gefunten. Wer bi Mara- 
thon und Salamis mitgefochten Hatte, bünkte fih dem Reich⸗ 
ften und Bornehmften ebenbürtig. Wie der ausgezeichnetfie 
Staatsmann aller Völker und Zeiten, ber, ohne ein obrigkeit⸗ 
liches Amt zu bekleiden, vierzig Jahre hindurch die Angelegen- 
beiten feines durch ihn in vieler Hinfiht fo hoch gehobenen 
Baterlands, beffen Gedeihen und Glanz er, allem Eigennuge 
fern, redlich wollte, durch perfönliches Anfehen und der Rebe 
Gewalt leitete, fahen wir ſchon anberwärtsb). „Zum Herr 
fer geboren”, wie Schiller in anderer Beziehung von Wal—⸗ 
Ienftein fagt, „und mit feber Kraft dem SHerrfchtalent ben 
Herrſchplatz zu erobern”, wußte Perikles bald jede Gewalt an 
bie Volksverſammlung, die er fo vortrefflid zu leiten verftand, 
und die mit ihr in fo enger Verbindung fiehenden Gerichtt- 
böfe zu bringen. Aber nur unter einem folchen Lenker konnte 
Das zum Vortheil für Athens Geſammtwohl gebeihen. Doch 
als im dritten Jahre bes peloponnefifchen Kriege, ſechs Jahre 
vor Aufführung unferes Luftfpiels, der verheerenden Peſt in 
ihm ihre Boftbarftes Opfer fiel; als der aus den Nittern uns 
wohlbsfannte Kleon°), von dem Ariftopbanes auch in unfern 
Wespen (1043 — 8, Frieden 753 ff.) ein mit flarten Karben 
aufgetragenes, keineswegs für ihn fchmeichelhaftes Bild ent- 


) Das gr. Drama &. 66. 
”) Das gr. Drama ©. 68. 75. 
) Ah. 2, ©. 6. Anm, zu ®. 129. 
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wirft, das größte Anfehen an fich zu reißen wußte; da trat 
das Verderbliche der Pöbelherrfchaft, überhand nehmend durch 
die der Volksverſammlung und ben Gerichtshöfen ſcheinbar 
verliehene Gewalt, immer ftärfer und beutlicher hervor. 

Gegen biefes, über fein geliebte® Athen hereinbrechendes 
Verderben, herbeigeführt burdy die, wie gefagt, nur ſchein⸗ 
bar der Menge verliehene Gewalt, ift des Dichters Haupt- 
angriff in ben Wespen gerichtet. Cigentli übten diefe Ge⸗ 
walt einige gemandte NRebner, nicht zum Heile bed Staates, 
fondern zu ihrer Bereicherung und zur Erreichung anderer, 
felbftfüchtiger Zwecke, wohlbewanbdert in ber Kunſt ber Rechts: 
verdrehung, welche ſowohl in den Wolfen, als fpäter von ſei⸗ 
nen Antlägern dem Sokrates beigelegt wurde. Wie in ben 
Nittern, fo find dieſe au hier durch ben mädhtigften und 
verfchlagenften berfelben, buch Kleon, vertreten. 

Sowie fpäter ber gemeine Römer fich höchlich gefchmeis 
heit und geehrt fühlte, wenn ein Gonfular, ein Mann, ber 
vielleicht fhon Könige befiegt und im Triumphe aufgeführt 
batte, als Candidat bei einem Namen, ben ihm eben fein 
Nomenclator in's Ohr geraunt hatte, ihn grüfßte und wie 
einem alten Freunde und Belannten die Hand fihüttelte: fo 
fühlte auch, nach umfere Dichters Schilderung °), ber alte und 
arme Athener ein unfägliches Wohlbehagen, wenn ihm auf 
feinem Wege nad ben Schranken bes Gerichts bie Vornehm⸗ 
ſten und Reichften, über deren Schickſal au Er feine Stimme - 
abzugeben eben im Begriff war, auf eine noch zuvorkommen⸗ 
dere, ja demüthige Weife begrüßten; gefellte fih nun noch zu 
diefem MWonnegefühl gefchmeichelter Eitelkeit der für feine Um⸗ 
flände nicht unbedeutende Richterfold P), durch deſſen Einfüh- 
rung Perikles bei ben Armen fi fo in Bunft zu fegen wußte 
und es ihnen möglih machte, mit Vernachlaͤſſigung aller an⸗ 
dern, auf Gewinnung des täglichen Unterhalts berechneten Ver⸗ 
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richtungen, täglich in ben Volksverſammlungen und Gerichts- 
höfen zu erfcheinen: dann wird uns die von unferem Dichter 
feinen Athenern wieberholt *) vorgerüudte Luft an Rechtshän⸗ 
dein begreiflih. Es wird uns begreiflih, wie Mander darin 
leben und weben, in ber Theilnahme an den Gerichtsſitzungen 
‚ fein höchftee Glück finden konnte. 

Einem ſolchen heliaften- (richt⸗) füchtigen )) alten Athe 
ner Philokleon, ſchon durch feinen, natürlich erdichteten 
Namen, zu Deutſch Kleonhold, als ein treuer Anhänger bes 
Kleon bezeichnet, ift bie Hauptrolle in unferem Luſtſpiele zu⸗ 
getheilt. Gleich in der erften, einleitenden Scene wird uns 
(87 — 111) fein auf Rechtshaͤndel einzig und allein gerichte- 
ter Sinn höchft ergöglich gefchildert. Er ift bei ihm zu einer 
wahrhaft krankhaften Höhe geftiegen, zur Monomanie gemwor- 
den; und ba er, Tag und Nacht nur mit dem Einen befchät: 
tigt, nicht blos ein griesgrämifches, mürrifches Weſen ange: 
nommen hat, das wir ſchon oben als den durch einen Wes— 
penftachel. bezeichneten Grundzug im Charakter der alten athe- 
nifchen Richter angaben, fondern aud den nächtlichen Schlaf 
und bie zu feinem koͤrperlichen Gedeihen nöthige Pflege fich 
verfagt, bat ihm fein Sohn Bdelykleon °), nachdem er ver- 
nünftige Vorſtellungen, menfchlihe und göttliche Hülfe um- 
fonft bei ihm aufbot, förmlich wie einen Gemüthskranken ein- 
gefperrt, ihm Wächter beftellt und wohl verriegelt und das 
Haus mit Negen, wie ein Jagbdrevier, umgeben. 

Dergebens verfucht ber Alte allerhand trollige Mittel, 
nad) feinem lieben Gerichtöhofe zu entfommen. Des Sohnes 
Wachſamkeit vereitelt fie. Indeffen kommt, während Bdely⸗ 
kleon und bie beiden Sklaven wieder eingefchlafen find, der 
aus alten Amtsgenofien, ben bier fogenannten Wespen, beſte⸗ 
hende Chor. Lange vor Tagesanbruch, weshalb vorleudhtende 


) Die Dierher gehörigen Stellen führten wir ſchon oben an ©. 
108 f. Anm. d 
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Knaben fie begleiten, haben fie fih, die Sigung nicht zu ver- 
fäumen und ihr Dreiobolnſtück nicht einzubüßen, aufgemacht. 
Im BVorbeigehen wollen fie den alten Amtsbruber abholen, ben 
fie, verwundert, daß er bei feinem ihnen nur zu wohl be« 
kannten Amtseifer noch nicht bei ber Hand ift, mit lauter 
Stimme herausrufen. Aus einer Luke antwortet fingend ih⸗ 
ren Gefängen ber fehnfüchtig nach Erlöfung aus feiner Haft 
ſchmachtende College, Höchlich beforgt, ber Wespen Geraͤuſch 
möge feinen Sohn und feine beiden andern Wächter erweden. 
Der Chor verſpricht ihm feinen Beiftand und fordert ihn - 
auf, an einem Geile fi auf die Bühne herabzulaffen. Doch 
bevor biefes gelingt, ermwachen jene Drei wirklich und fuchen 
natürlich fein Entlommen zu verhindern. Ein Kampf zwi—⸗ 
fhen ihnen und bem Chore erhebt fi, beffen Enbergebnif 
ift, daß ber Sohn ben Vater frei giebt und ſich anheifchig 
macht, entweder ben Beweis zu führen, daß das Glück, wel⸗ 
ches dem Alten die Ausübung des Richteramtes zu gewähren 
fcheint, ein eingebildetes und er ber Sklave Derjenigen ſei, über 
die er Gewalt zu üben wähnt, oder wenn ihm das nicht ge: 
linge, fich in ein Schwert, das er herausbringen läßt, zu ſtür⸗ 
zen. Der dem Alten bis jegt zur Seite ftehenbe Chor aber 
ſoll entfcheiden. 

Nach dieſer Webereinkunft zwifchen den ftreitenden Par- 
teien wird nun zu großer Freude des Alten die Streitfrage 
wie ein förmlicher. Nechtöftreit behandelt. Vor bem Gerichtd- 
hofe des Chors tritt Philokleon als Ankläger feines Soh⸗ 
nes und babei zugleich als Kobpreifer der großen Annehm- 
lichkeiten und Wortheile des Richterftandes, von dem Beklag⸗ 
ter mit Gewalt ihn abhalten will, auf, und biefer läßt fi) 
fein Schreibzeug herausbringen, um fi während ber Rebe 
des Klägers bie Hauptpunkte anzumerken, die er bei feiner 
Vertheidigungsrede zu berüdfichtigen haben wird. Mit wohl: 
gefälliger Behaglichkeit fchildert der Alte, wie die Wornehm- 
ften und Angefehenften fih vor ihm demüthigen und Alles, 
aber vergeblich, aufbieten, des geftrengen Richters Mitleid zu 
erregen; wie Jeder alle ihm zu Gebote ftehende Künfte an- 
wendet, fic) ihm, in deffen Hand die Entſcheidung über bie 
wichtigften Ungelegenheiten gelegt und der allein von aller 
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Nechenfchaftsablegung frei fei, angenehm zu machen; ja wie 
feibft ein Kleon und andere mächtige Volkséhäupter fich ihm 
unterwürfig zeigen und zu ben niedrigften Dienftleiftungen fi 
"bequemen. Das Wichtigfte macht natürlich, in den Volksred⸗ 
nern abgelernter Weife, den Beſchluß: das Dreiobolnftüud, das 
ee mit nach Haufe bringt, der freundliche Empfang, ben ihm 
das bei Tochter und Frau bereitet, und die vielfachen Genüffe, 
die er durch daffelbe fih zu verfchaffen vermag. Mit Wiber- 
legung biefes Hauptpunftes ber väterlichen Rede, weldhe des 
Chores lauter Beifall belohnt, Hebt denn. nun billiger Weiſe 
auch des Sohnes DVertheidigung an. Ein fo widerſtrebender 
Stoff fonft auch Zahlen und Rechnungen für den Dichter find, 
Ariſtophanes verfhmäht es, feines gemeinnügigen Zweckes ein- 
gedenk, nicht, feinen Athenern vorzurechnen, wie der von ih- 
nen fo hoch in Anfchlag gebrachte Nichterfold noch Fein Zehn- 
tel (ober genauer kaum drei Vierzigftel) ber gefammten Staats: 
einnahme betrage, der bedeutende Ueberfhuß aber und die fehr 
anfehnlichen Geſchenke der Bunbesftaaten dazu in ben Sekel 
der Redner und Demagogen fallen, die zugleich nebft ihren 
Anhängern und Schmarogern bie angefehenften und einträg- 
fichflen Aemter im Staate ald Gefandte und im Heere beklei⸗ 
den. Bon ihnen, beftochen buch die Parteien, werben eigent: 
lich alle Rechtshändel gefchlichtet, von ihnen die wichtigften 
Staatsangelegenheiten geleitet, der arme Bürger, ber ſich mit 
den bürftigen Abfällen ihrer reichen Ernte begnügen müſſe, 
fei ein blindes, willenlofes Werkzeug in ihrer Hand, nad ih- 
rer Pfeife zu tanzen beſtimmt. Darum, beſchließt er feine 
Rede, hielt ih Dich, den Getäufchten, ab von ben Gerichts. 
verfammlungen, darum bot ih Dir daheim ein bequemes Le- 
ben und reichlichen Unterhalt. 

Der Chor ift durch Bdelykleon's Gründe wirklich für 
deſſen Anfichten gewonnen und umgeftinmt. Aber nicht fo 
Philoffeon. Zwar muß aud er dem Sohne Hecht geben; 
aber nicht der befehrten Amtsgenoſſen Zureden, den Vorſtel⸗ 
lungen und Bitten bes verfländigen Sohnes Gehör gebenb, 
dem Richterberufe zu entfagen; nicht das reizende Schlaraffen- 
leben, das ihm diefer, wenn er fich fügen will, verheißt, kön: 
nen bie in feiner Seele tief eingewurzelte Richterluft beswingen: 
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erft als der Sohn ihm den Vorſchlag machte, ihm ein Haus» 
und Srivattribunäichen zu errichten, wo er nach wie vor Ge⸗ 
richt halten ann, aber in aller Bequemlichkeit, in feinen vier 
Pfaͤhlen, über fein Hausgefinde und Hausvieh; als er fogar 
fein Dreiobolnſtück ihm, wie er es bisher empfing, auszuzah- 
len verfpricht, zeigt er fich geneigt, auf diefen Vorſchlag ein» 
zugehen. Allerlei Hausgeräthe muß bie Stelle des zur neuen 
Gerichtsfigung und dem Abſtimmen Crforderlichen vertreten, 
ja auch für ein vor biefes Haudgericht zu bringendes Verge⸗ 
ben forget ein günftiger Zufall. 

Im fünften Kriegsjahre hatten bie Leontiner, tonifcher 
Abflammung und alfo den Athenern ſtammverwandt, von ben 
Syrakufiern und andern borifchen Städten Sifeliens bedrängt, 
Sefandte- nach Athen um Beiſtand gegen Syrakus geſchickt, 
und die Ahener hatten vorgeblich der erwähnten Verwandt. 
fchaft wegen, eigentlich aber, theils in der Hoffnung, fo feiten 
Fuß auf Sikelien zu faffen, theils um den Peloponneftern bie 
Getreidezufuhr aus Sikelien abzufchneiben, den Laches und 
Charoades mit 30 Schiffen dahin gefandt ). Diefe Flotte 
machte, theild allein, theild in Verbindung mit den LReontinern, 
Landungen in Dimera und auf den liparifchen Infeln. Bald 
aber wurde, aus welchem Grunde gibt Thukydides nicht an”), 
Pythodoros mit einigen Schiffen, benen eine anfehnlichere 
Flotte in Kurzem folgen follte, den Laches zum Nachfolger 
gefendet. Laches hatte wahrfcheinlich, den Angaben ber Scho⸗ 


) Thuk. III. 86. 


) Ebd. 115. Ueber die filelifchen Angelegenheiten Einl. zu den 
Vögeln S. 223. Der Angabe des Philodöros, eines atheniſchen Ge: 
fhichtfchreibers (c. 200 v. Ehr.), die der Scholiaft anführt, zufolge 
wurde Laches nach feiner Abberufung verbannt. Davon weiß Thuky— 
dides nichts und auch die in unferem Luftfpiele erwähnte Anklage 
und ihr Ausfall fteht damit im Widerfprud. Den Leſern des Platon 
ift diefer Laches aus dem nach ihm benannten Dialog bekannt, wo 
Sokrates mit ihm und Nikias den Begriff der Tapferkeit feftzuftellen 
fucht. Nach der für die Athener unglüdlichen Schlacht bei Delion 
(2 Sabre. vor Aufführung der Wespen) befand ſich auf der Flucht 
Sokrates an feiner Seite und zeigte weit mehr Ruhe und Beſonnen- 
heit. Gaſtmahl Kap. 36. 
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liaften und einer Andeutung unfers Dichters *) zufolge, den 
Heereszug nah Sikelia zu feiner eignen Bereicherung redlich 
benugt und war deshalb in ben Zagen ber Aufführung unfe- 
rer Wespen vom Kleon, bem er feinen Antheil an feinen Er- 
preffungen und der gemachten Beute verweigert ‚hatte V, von 
Gericht gezogen worden. 

Diefe, jedem feiner Zufchauer mohlbefannten Ereigniffe 
führt ihnen nun der Dichter höchſt finnreich unter dem Bilde 
eines Hundeproceſſes vor, der vor dem alten Herrn mit allen 
Foͤrmlichkeiten, in herfömmlicher Weiſe, geführt und von dem⸗ 
felben entfchieben wird. 

Aus dem Laches iſt mit Veränderung eine einzigen 
Bucftabens der Hund Labes (Padan), ber (962) wacker ift 
und der Wölfe (Zeinde) Spur verfolgt, geworden; aus ber 
ſikeliſchen Beyte, die er in feine eigne Zelle trug (238. 239), 
ein ſikeliſcher Rahmkaſe, den der Hund aus ber Küche ſtahl 
und auffraf. Und damit ja der anmwefenden Athener Keiner 
im Dunkeln bleibe, auf wen dies Alles gemünzt fei, treten 
Kläger und Bellagter, Kleon und Laches, nah den Demen, 
welchen fie in der Wirklichkeit angehörten, ale ber kydathe⸗ 
nifche °) und äxoniſche Hund auf. 

Zanthias, der eine der Sklaven, ber die erfte Nachricht 
vom Käfediebftahl bringt, betritt im Namen des andern Hun- 
bed (Kleons) als Kläger die Nebnerbühne; nachdem er ben 
Borfall noch einmal berichtet, ruft er Käferaspel, Reibkeule 
und dergleichen Küchengeräthe als Zeugen auf und überzeugt 
den geftrengen und ftraflufligen Philokleon fehr leicht und bald 
von der Schuld des von ihm Angellagten. Doch che diefer 
fih entfcheidet, muß er noch des Verklagten PVertheidigung 
vernehmen, bie Bdelykleon übernimmt, mit fteter Beziehung 
auf bie wirklichen Perſonen, Kleon und Laches, führt und 


*) 238. 239. 
) 926 f. 
) Rach Droyſen fol, einer alten Infchrift zufolge, Kleon dem De: 


mod nach ein Kybdathener gewefen fein. Vom Laches ftcht es feit, 
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durdy die gewöhnlichen Redekunſtgriffe den Water wider bei: 
fen Willen zu rühren und zu erweichen weiß. Aber bennod) 
würde biefer, feiner barfchen Weiſe nah, durch ein ſchwarzes 
Steinen ben Bellagten für ſchuldig erkannt haben, aber 
fchlau weiß es der Sohn zu vermitteln, daß Philofleon bie 
Urne verwechſelt und fo wider Willen den Beklagten frei 
ſpricht. 

Dieſer ihm abgeliſtete, unwillkürliche Act der Gnade 
bringt den alten Seren, ber bier feine unerbittlich ftrenge Na- 
tur und noch dazu wider feinen verehrten Gönner, den Schirm- 
herrn der Berichte, Kleon, verleugnet hat, außer fih. Aber mit 
diefem unfreimilligen Aufgeben feiner efligherben richterlichen 
Strenge ift zugleich auch ber Zauber, der bisher auf ihm haftete, 
gelöft, feine bisherige Lieblingsbefchäftigung ihm verleidet. Cr 
verläßt feinen Richterftuhl und folgt willig dem Sohne, ber ihn 
mit in das Haus nimmt, um ihm hinfort das Schlaraffenie- 
ben der reichen athenifchen Jugend zu bereiten und ihn form- 
lich in baffelbe einzumeihen. 

So wäre benn der Hauptknoten bes Luftfpiels durch die 
gründliche Heilung Philokleon’s von feiner Heliaftenfucht (87) 
gelöft, und ber Dichter darf fich geftatten, die vorläufig befrie- 
digte Theilnahme der Zufchauer an der Handlung in der nun 
folgenden exften Parabaſe für fich felbft in Anfpruch zu neh» 
men und durch einen Rückblick auf feine bisherigen dramati- 
fchen Leiftungen und Rathſchläge, vorzüglich aber burch Her. 
vorhebung feines gegen den allgemaltigen Kleon bewiefenen 
Muthes, ihrem Wohlmollen fi zu empfehlen. 

‚Die noch übrigen Auftritte zeigen, wie dies bei mehren 
Luftfpielen des Ariftophanes der Kal iſt, den Erfolg des 
wohlgelungenen Unternehmens, befien Entwurf und Ausfüh- 
rung von vorn herein bargefiellt wurde.” Diefe in der Ein- 
(eitung zu den Vögeln (II, 235) gemachte Bemerkung findet 
auf den Schluß der Wespen ihre vollfländige Anwendung ). 





*) Ueber diefe, wahrfcheinlich nicht blos dem Ariftophanes, fondern 
dem alten LZuftfpiel überhaupt, ja wie wir aus mehreren Beifpielen 
wiffen, felbft der Zragödie eigenthümliche Sitte, das Stüt nad) ber 
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Wie eine feine Modedame ihr auf dem Lande erzogenes 
Töchterchen, bas fie zum erften Male in die Kreife ber haute 
volde, in welchen fie felbft heimiſch ift, einzuführen gebenft, 
dazu herauspugt und bie anfangs Widerſtrebende nöthigt, bie 
bequeme einfache Tracht, an die bas Fräulein bis jegt gemöhnt 
war, mit ber beengenden, von ber herrfchenden Sitte vorge: 
fhriebenen zu vertaufhen; wie fie ber Unerfahrnen Winke 
ertheilt über bie in jener Sphäre herrfchenden Gegenftänbe der 
Unterhaltung, und fie prüft, ob fie wohl darauf einzugehen im 
Stande fei: ebenfo wird vor unfern Augen ber von feiner 
Nichterfucht geheilte Philokleon, ben der Sohn, das ihm ver- 
heißene Schlaraffenleben zu gewähren, zu einem frohen Gelage 
reicher, vornehmer, junger Athener jegt mitzunehmen ge: 
denkt, von Diefem, wie er fic) dagegen auch fperren mag, ge 
swungen, ber langgewohnten, behaglichen Kleidung zu entfa- 
gen und von ihm, wie er in folcher Gejellfchaft auf eine geift: 
reiche Weiſe fich zu benehmen Habe, unterwiefen. 

Da die dem einzelnen Richter verlichene Gewalt, ver: 
möge ber großen Anzahl der Geſchwornen, die bie einzelnen 
Gerichtshöfe bildeten, und die fih von 500 auf 1500 belick, 
eine, wie ſchon oben bemerkt wurde, mehr foheinbare, als 
wirkliche war; da ferner Jeder, um eine Richterftelle zu beklei⸗ 
den, das breißigfte Jahr überfchritten haben mußte unb die 
Anfprüche, die das Waterland, befonberd in ben bamaligen 
Kriegäzeiten, zu feiner Verteidigung an ihn machte, gewiß 
vorgingen; da endlich das Dreiobolnſtück, welches der Richter 
als Tagesſold erhielt, für die Neichen Feine Lockung fein 
fonnte, um Nichterftellen ſich zu bewerben, fo beftanden die 
fechötaufend Richter größtentheild aus ärmeren und bejahrteren 
Athenern, wie wir es auch in unfern Wespen durchgängig 
angedeutet finden, und gehörten der demokratifchen Partei an, 
an deren Spige Kleon ſtand. „Aber ber peloponnefifche 
Krieg wurde,“ bemerkten wir anbderwärts"), „hauptſaͤchlich 


eigentlichen GEntwidelung noch fortipielen zu laflen, verweilen wir 
unfere 2efer auf das in ber Einleitung zum Frieden darüber Gefagte. 
Theil I, 120 — 122. 

*), In der Einleitung zur Lyſiſtrate Ih. I, ©. 371. 


Einleitung. 123 


auch gegen Verfaffungen geführt; Athen ſuchte feinen Einfluß 
in fremden Staaten dadurch zu begründen und zu behaupten, 
daß es feine demokratiſche, Sparta, daß es feine ariftokratifche 
Verfaſſung in denſelben einführte.“ Die Gegenpartei, die jungen, 
reichen Ariſtokraten in Athen, ſcheuten ſich natürlich nicht, auch 
durch ihre, den ariſtokratiſchen Spartanern nachgeahmte Tracht 
offen an den Tag zu legen, zu welcher Farbe ſie ſich bekann⸗ 
ten. Demnach wird denn nun auch ber bisher, wie ſchon fein 
Name verräth, die Volkspartei repräfentirende Philokleon, nad) 
feiner Heilung und Belehrung, in feiner Kleidung Tafonifirt. 
Aber dieſe Heilung gebeiht bem Bdelykleon ebenfowenig 
zum Heile, al6 dem Strepfiabes in den Wollen bie Heranbil- 
dung feines Sohnes in der Schule bes Sokrates zum zungen: 
gewandten Redner und Sophiften. Dort wird der arme, in 
feiner Erwartung bitter getäufchte Water vom Sohne tüchtig 
durchgebläut und muß fich beweifen laffen, das fei mit Zug 
und Rede ihm widerfahren. Und bier fieht der Sohn, ber 
mit fiheinbarem Erfolge ben Vater aus feinem Leben in ben 
Gerichtshoͤfen herauszureißen bemüht war, diefen dadurch, baf 
er ihn in einen Kreis junger, feingebildeter Modeherren ein- 
führt, von einer Menge Prozeffen bedroht, nicht als Richter 
fie mit zu entfcheiden, fondern als Beklagter ſich zu vertheidi- 
gen. Der Alte hat fih nämlih, fo erfahren wir von dem 
vom Zechgelage rückkehrenden Zanthias, bort bald einen gründ- 
lihen Raufch getrunken und in diefem Zuftande der eben an⸗ 
gelernten feinen Sitte ganz vergeffend, durch plumpen Scherz 
und Hohn die Gäfte insgefammt gegen fich aufgebracht. Wohlbe⸗ 
scht prügelt er Alles, was ihm in den Wurf kommt. So 
fehen wir ihn bald felbft unficheres Schrittes, eine feinen Mit« 
gäften entführte Flötenfpielerin am Arme, heranwanten. Der 
durch des Bakchos Gaben verjüngte Alte hat mit dem Sohne, 
der ihm jegt als ein murrköpfiger Griesgram erfcheint, Die 
Rolle getauft. Es kann den Weinfeligen, alle Schranken der 
Luſtigkeit Weberfchreitenden nicht irren, daß Klagen über Kla⸗ 
gen ihn bedrohen. Parodirend, damit aud das Thun und 
Treiben der entgegengefepten Partei von feiner lächerlichen Seite 
dargeftellt werbe, wendet er das an, was Bbelykleon ihm über 
die Art gefagt hat, wie man in feiner Gefellfchaft auf geift: 
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reihe Art aus einer Verlegenheit fich ziehen könne und ber 
Sohn, ber jeden Klage Zührenden in Güte abzufinden fucht, 
muß ihn mit fich in das Haus fehleppen, bamit er nicht fer- 
ner Frevel auf Frevel hänfe. Aber auch brinnen fährt er zu 
tollen fort und fühlt durch feines Liebchens Flötenfpiel zu mil: 
der Tanzluſt fich angeregt. So betritt ber alte Knabe noch 
einmal tanzenb die Bühne, und wie er vorhin fi als ein 
flotter, junger Burſch, der Sohn aber ale ein „grämlicher Zucht: 
meifter entarteter Jugend )“ ihm bedünfte, fo preift er auch 
jegt, im echten Rokokogeſchmacke, bie Zänze, wie fie vor mehr 
als hundert Jahren Thespis, der Altvater der attifchen Bühne, 
aufführte, als den jegt üblichen weit vorzuziehen, und hüpft, 
die Tragöden und Schaufpieler heutige Tages zu einem Wett⸗ 
tanz aufforbeend, die nach der Orcheflra führenden Stufen 
hinab. Drei Karkiniten, der uns fchon aus bem Frieden be- 
kannten Künftlerfamilie angehörig"), nehmen die Herausfor: 
derung an und fo ſchließt in echt bakchantifher, der Dio— 
nofienfeier angemeffener Luft das LZuftfpiel diefes Mal in der 
Orcheſtra, mit einer nicht vom Chore, ber nad) beiden Seiten 
zurüctretend, ben Wetttängern Plag macht, fondern von Schau- 
fpielern ausgeführten tour- a-quatre. 


Außer der’ in dem Bisherigen entwidelten Haupttendenz 
unfres Luftfpiels tritt eine zweite nicht minder deutlich hervor. 
Zwar verheißt Ariftophanes in ber dem Zanthias in ben Mund 
gelegten, bie Zufchauer in die Handlung des Stücks einzu⸗ 
führen beftimmten Erzählung, dieſes Mal folle Kleon nit 
wie Knoblauchsfülfel zermörfert werben (62). Aber ſchon in 
dem DVorigen °) erfannten wir in ihm ben Vertreter der immer 
mehr in Pöbelherrfchaft ausartenden Demokratie, und in meh- 
reren Stellen) wird er als Beichüger und Patron der vom 


*) Horat. Briefe II, 3, 174 nach Voß' Leberfegung. 
°) Frieden 783. Wir erfuchen unfere Lefer, das über fie in der Anmer⸗ 
fung zu erwähnter Stelle Gefagte ſich in's Gebächtniß zurückzurufen. 
) S. 1A. 
1, 195. 240. 417. 605. 770. 
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Dichter angegriffenen Gerichtshöfe bezeichnet. Ja bie erdidh- 
teten, fombolifhen Namen ber beiden Hauptperfonen, des 
heliaftenficchtigen Vaters und des ihn von dieſer Tollheit zu 
heilen ‚bemühten und, wie wir fehen, diefen Zwed im Verlauf 
der Handlung wirklich erreichenden Sohns, bezeichnen Diefen 
ale einen entfchiedenen Gegner, Senen als einen eifrigen 
Anhänger Kleon's. Schon in ber allgemeinen Cinleitung *) 
erwähnten wir bes bei Aufführung ber Wespen zwifchen Ari» 
ftophanes und Kleon beftchenden Verhälmiffes und gedachten 
der beiden darauf bezüglihen Hauptftellen in der erften und 
zweiten Parabafe unfres Luftfpiels®). Wir wollen das dort 
Geſagte hier nicht wiederholen, ſondern vermeifen unfre Leſer 
darauf. Der durch eine perfönlihe Mißhandlung anfangs 
eingefhüchterte Dichter hat neuen Muth gewonnen unb greift 
feinen Hauptgegner in ben Wespen, zwar nicht mit ber in 
den Rittern ſich Fund gebenden Wuth, aber doch offen und 
ungeſcheut und mit oft ſich wiederholender Nennung feines 
Namens, der dort nur ein einziges Mal genannt wurbe, an. 


Gegen bie Prozeßſucht der Athener, nicht gegen Sokrates, 
waren auch hie das Jahr vor den Wespen aufgeführten Wolken 
gerichtet, wie unfer Dichter felbft erklärt). Dort fehen wir 
einen verzogenen Jüngling, ber, durch bie koſtſpieligen Lieb⸗ 
habereien feiner Verwandten von Seiten ber hochadeligen Mutter, 
feinen Vater, einen ſchlichten Landmann, in Schulden geftürzt 
bat, in der Schule bes Sokrates mit den täufchenden, rechte. 
verdrehenden Kunftgriffen der Anwalte, Volksredner und Sophi« 
fien ausrüften. Wie aber das Volt, wie die größtentheils 
aus den niebern Volksklaſſen beftchenden. Gerichtshöfe durch 
ſolche Kunftgriffe ſich wirklich täufchen ließen, das zeigen, das 
vornjährige Luftfpiel gewiffermafen ergänzend, ober, wie Bern: 
hardy fi) ausdrüdt, an baffelbe antnüpfend, bie Wespen. 
Dort befehrt der Water ben Sohn, hier ber Sohn ben Vater 


) Das gr. Dr. ©. SL f. 
*) 1042 — 48, 1237 — 94. 
*) 1049 ff. Ein. zu den Wollen &. 06. 
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zu einer der bisherigen entgegengefegten Lebensweiſe; ber eine, 
wie der andere Bekehrer geräth aber dadurch, wie wir ſchon 
bemerkten, aus dem Regen in die Dachtraufe. Sonft bat aber 
der Gang der Handlung in beiden Luſtſpielen wenig Aehnliches. 
Demnady möchten wir die Wespen lieber eine Fortfegung 
und Ergänzung, als mit Otfr. Müller) ein Gegenftüd 
der Wolken nennen. 


Eine Nahahmung der Wespen verfuchte I. Racine in 
feinen Plaideurs. Auch da fucht ein Sohn den Vater von 
feiner alles Maß überfchreitenden Begier, allen Gerichtsfigun- 
gen beizuwohnen, zu heilen. Neben ben Richtfüchtigen treten 
noch ein Paar- ebenfo ftreitfüchtige Perfonen auf. Eine Lieb⸗ 
[haft tritt natürlich in den Vordergrund. In den Beifall, 
welchen nach des Dichters Berichte das Luftfpiel wenigſtens 
vor dem Hofe zu Verſailles fand, würden wir unfrerfeits 
ſchwerlich eingeftimmt haben. 


Als Ariftophanes unter dem Archon Amenias (Olymp. 
89, 3. 422 v. Chr.) die Wespen zum Lendenfefte auf die 
Bühne brachte, rang er, wie wir fchon anderwärts ) bemerkten, 
mit fich felbft um den Preis; weil nämlich Fein Luftfpieldichter, 
der Natur eines Wettlampfes gemäß, mit zwei Zuftfpielen zugleich 
den Kampfplag der Bühne betreten konnte, ließ er feinen Pro- 
agon unter dem Namen des Philonides aufführen °), der zugleich 
auch in den Wespen bie erfte Rolle fpielte ). Dem Proagon 


) Geh. der gr. Lit. Ih. I, &. 238. 

» 236.1, ©. 84. 

e) Daß gr. Dr. ©. 84. 

) Im Proagon ift (Th. I, S. 84) Euripides Gegenftand des 
Spottes und fpielte wahrfcheinlich die Hauptrolle (Schol. zu Wesp. 61). 
Einige daraus uns vom Athenäos erhaltene Verſe deuten unverfenn- 
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wurde der exfte, den Wespen ber zweite Preis zuerkannt). 
Der Befiegte in diefem Wettlampfe war Leufon mit feinen 
Sefandten. 


Welche Stelle würden aber wir den Wespen zuerfennen, 
wenn wir und die noch vorhandenen Luftfpiele um den Preis 
ringend dächten? Unbedenklich mit Otfr. Müller b) eine der 
erftien. Abgefehen von ben Glanzpartien bes Luftfpiels, in 
welchem Ariftophanes die ganze Kraft feiner komiſchen Laune 
entfaltet, und zu welchen wir die Gegenreden bes Philofleon 
und Bdelykleon, den drolligen Hundeprozeß, die Unterweifung 
des Philokleon, wie er in feiner Gefellfchaft fi) zu benehmen 
babe, fo wie endlich die zu dem zügellofeften Muthwillen 
gefteigerte Heiterkeit des weinfeligen Alten rechnen; felbft 
von dieſen abgefehen, find die Charaktere der beiden Haupt: 
perfonen fo trefflich gehalten, ber Plan des Stücks ift fo 
Funftreich angelegt und fo meifterhaft von der erften bis zur 
legten Scene durchgeführt, Alles rundet ſich fo zu einem 
fhönen Ganzen, daß wir unbedenklich den Horazifchen Vers 
darauf anwenden dürfen: 


Dieſes gefällt einmal; das, Liefeft Du's zehnmal, gefällt noch. 


bar auf das Thyeſteiſche Greuelmahl, und des Euripides Thyeſtes 
oder Kreterinnen wurde alfo mwahrfcheinlich hier parodirt und in das 
Zächerliche gezogen, wie deſſen Bellerophon in dem Frieden und der 
Zelephos deflelben Dichters in den Acharnern. "Ayuv, aywvlLeoder 
wird oft von theatralifchen Wettkämpfen gebraucht und fo Fönnte 
rpoxyev fügli von der Vorbereitung zu einem folchen Wettkampfe 
oder von einer Theaterprobe verftanden werden. Fuͤhrte vieleicht Ari: 
ſtophanes im Proagon den Euripides auf, wie er feinen Chor und feine 
Scaufpieler für das bei den naͤchſten Dionyfien darzuftellende Trauer⸗ 
fpiel Thyeftes einuͤbte? Daß einer Theaterprobe viel komiſche Seiten 
abzugewinnen find, zeigt unter andern Moliere in feinem Impromptu 
de Versailles. 


) Th. 11, Anm. *. 
2) Geſch. der gr. Kit. II, 239. 
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Wenn dagegen ein Kunftrichter, deſſen Urtheil fonft für ben 
Ueberfeger vom größten Gewicht ift, wenn A. W. Schlegel *) 
die Wespen gerabezu für das ſchwächſte Stud des Ariftopha- 
nes erklärt, fo können wir uns das kaum anders, als aus ber 
Erfahrung erflären; daß bei Erzeugniffen des Witzes und ber 
Laune des Leſers eigne Laune auf den mehr oder minder gün- 
fligen Eindrud, den fie machen, großen Einfluß übt. Schle- 
gel's Laune mochte alfo wohl zufällig, als er Behufs feiner 
Vorleſung über Ariftophanes noch einmal nach den Wespen 
griff, nicht die befte fein. 








*) Dramaturgifche Vorl. I, 311. . 
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Die Wespen. 


Erfe Scene. 


Strafe von Athen. In der Mitte ber Bühne erblidt man das Wohn- 

baus der beiden Athener, mit flahem Dache und einer Vorhalle, alle 

Zugänge mit Regen umfpannt. Bor dem Eingange auf Steinbänten 

die Sklaven Sofias und Zanthias fchlafend. Ebenfo auf dem flachen 
Dache Bdelykleon.. Geraume Beit vor Tagesanbruch. 


Sofias. Zanthias. 


Soſias (erwahend). 
Heda, was ſchaffſt Du, Zanthias, Du armer Schelm? 
Zanthiaß. 
Ich Ierne, wie man biefer Nachthut fich entzieht. 
| Sofias. 
Das muß Dein Rüden fchwer entgelten, glaub’ es mir; 
Was für ein Unthier wir ba hüten, weißt Du doch? 
Zanthias. | 
Wohl weiß ich's; doch ein Morgennidihen macht’ ich gern. 5 
Sofias. 
So wag’ es denn drauf hin, da mir ſich ebenfalls 
Ein liebliches Ermatten auf die Wimpern fentt. 
Xanthias. 
Was haft Du vor? Machſt Du's den Korybanten ’) nad? 


1) Reben der öffentlichen Wolksreligion hatte fi) in Hellas auch 
noch die alte pelasgifche, aus Aegypten und Kleinaften ſtammende, 
II. 9 
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Sofias. 
Nein, mich befällt der Schlaf burdy ben Sabazios. 


Xanthias. 
msn Ehren haltſt, wie ich, Du den Sabazios? 
Denn gegen mich auch zog, wie ein Gemappneter 
Aus med'ſchem Land, heran der Hauptbewält'ger Schlaf, 
Und traun, ein feltfam Traumgeſicht ſah eben ich. 


Sofiab. 
Dergleichen fah auch ich fürwahr, wie feins zuvor. 
165 Doch laß zuerft Du hören. 


Xanthias. 
Es bedünfte mich, 
Ein maͤcht'ger Adler fliege nach dem Markt' herab 
Und mit den Fäangen faſſe bier er einen Schild 
Und ſchwing' fich Hoc, zum Himmel mit dem eh'rnen auf; 
Den aber werfe von fi dann Kleonymos '). 


Sofias. ” 
20 So mangelt nichts zum Räthſel) dem Kleonymos. 
„Wie mag's geſcheh'n,“ fragt einer die Mitzechenden, 


in heilige Scheu erregendes Geheimniß gehüllte Goͤtterverehrung erhal⸗ 
ten und machte wahrfcheinlih die Grundlage der Geheimlehre der 
famothratifchen, eleufinifchen und anderer Myfterien aus. Eine Haupt: 
rolle in diefer alten Götterwelt fpielten Rhea, Köbele, Demeter und 
Dionsfos. Ein Sohn der erftern hieß Korybas und von ihm ihre 
Priefter Korpbanten. In Heiliger Begeifterung von diefen aufgeführte 
Waffentänze waren mit allerlei feltfamen Bewegungen der Glieder 
und deb Kopfes, wie wie an Trunkenen fie zu ſehen gewohnt find, 
verbunden. Mit diefen vergleiht Ranthias die des im Ginfchlafen 
mit dem Kopfe nickenden und hin: und herwankenden Sofias. Saba: 
zios, auch Zagreus, ein in den Myſterien üblicher Name des Diony- 
ſos. Voͤgel 872%. Lyfiſtrate 388. Beide Sklaven haben von feinen 
Saben gekoftet, dad macht fie ſchlaͤfrig. 


1) Die Häufige Bielfcheibe Ariſtophaniſches Scherzes. Wollen 353 
und anderwaͤrts. 

3) Eine gewöhnliche Zeitlürzung der Griechen bei Trinkgelagen unt 
Schmäufen. Bahlreihe Räthſel gibt Atbenäos X, Rap. 15 — 20. 
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„Daß auf der Erd’ und in des Himmels Hoͤh'n Ein Thier, 
„Ja felber auf dem Meere von fi) wirft den Schild ')% 


Zanthias. 
D wehe, welch’ ein Unheil ſtehet mir bevor, 
Da fol’ ein Traumgeſicht ich fah! * 
Soſias. 
Befürchte nichts, 
Nichts Schlimmes wird Dich treffen; bei den Göttern, nein! 


Zanthiaß. 
Schlimm ift ein Menſch doch, der die Waffen von ſich wirft. 
Nun laß au Deines hören. 


Sofias. 
Ein bebeutfames, 


Auf unfres Staats gefammtes Schiff bezieht es fich. 


RXanthias. 
So gieb nun ſchnell ber ganzen Sache Grundbau Fund. » 


Sofias. 
Im erften Schlummer, dünkte mir, fah in ber Pnor 
Auf den Sigen Schöpfe zur Verfammlung ich gefchaart, 
Die Stöde führten, in vertragnen Mäntelchen, 
Und unter biefen Schöpfen, ſchien's mir, trat hernach 
Als Redner auf ein allverfchlingend Ungethüm, 2 
Und ließ das Grunzen hören einer fetten San. 


I) Der Traum des Ranthias, aus bem Soſias ein Raͤthſel herleitet, 
bat, wa8 man einem Traume ſchon zu Gute halten muß, felbft man- 
ches Raͤthſelhafte. Wird etwa der mohlbeleibte Kleonymos, als eine 
Bugabe feines Schildes, von dem Adler in die Lüfte entführt (wie 
nach einer ähnlichen Fiction ein Lufthauch den durch Kinefias beſchwing⸗ 
ten Kleokritos über die Fluthen des Meeres erheben fol." Froͤſche 
1419. 20) und entledigt ſich auch hier, wie einft in der Schlacht, feines 
Schildes? Des Dichters arge Abficht Tiegt ziemlich Mar gu Tage. Er 
will den Kleonymos als einen feigen Schuft im Himmel und auf 
Erden, d. 5. gegen Goͤtter und Menfchen, zu Land und zu Waſſer 
bezeichnen. 

9 * 
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Zantbias. 
Au, au! 
Sofias. 
Was gibt es? 
Xanthias. 
Stille, ſtille, laß das ruhn. 
Schr riecht nach angegang'nen Häuten ') mir Dein Traum. 
Soſias. 
Dann griff zur Waage das nichtswürd'ge Ungethüm, 
„Den Schoͤpsſchmeer auszuwiegen. 
RXanthias. 
Wehe mir, des Leids! 
Ausſchmieren) will die Schoͤpſ' er und aufwiegeln fie. 
Sofias. 
Und neben ihm gekauert fah Theoros’) ich 
Am Boden figen, wie ein Raubaar anzufchau’n. 
Und lallend fprach zu mir drauf Alkibiades ‘): 
4 „Sieh’ da Theolos, wie ein Laubaal ’) anzuſchau'n.“ 


1) Ritter 897. 


3) Ausfchmieren gemeiner Ausdrud für ausprügeln oder überhaupt 
übel zudecken, in's Unglüd bringen. Alſo, der hier deutlich bezeichnete 
Lederhändler Kleon, der dur dad Gemeingut WBohlgemäftete, finnt 
darauf, das bethörte Volk, das mit einer dem Leithbammel blindlings 
folgenden Schaafheerde verglichen wird, durch feine Rathichläge in's 
Unglüd zu bringen, und zur Empörung gegen bie beftehende Ordnung 
der Dinge aufzureigen. Das Wortfpiel in der Urfchrift konnte natür- 
lich nur dur ein ähnliches wiedergegeben werden. Aryov Bocor 
Sıtoravar Tann heißen: das Rinderfett auseinander wiegen, und auch: 
das ochfendumme Volt aufmwiegeln. 


3) In den Acharnern fehen wir ihn vom Thrakerkoͤnig Sitalfes, an 
den er als Gefandter gefchidt worden war, zurückkehren. Acharner 
134 Anm. As Schmeichler, wie bier, wird er auch unten 618 
bezeichnet, beögleichen 1240. 

4) Daß Alkibiades, und zwar mit vieler Anmuth, lispelte, berichtet 
von ihm Plutarch Kap. I. Des Alkibiabes wurde erwähnt Fröfche 1404. 


6) Ein Aal in Blättern. Kein unpaflendes Bilb eines vielgefchmei- 
digen Schmeidhlers. 
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Xanthias. 
Da lallt' einmal ganz richtig Alkibiades. 
Soſias. 
Iſt's nun nicht zu verwundern, daß zu einem Aar 
Theoros warb? 


Xanthias. 
Nicht doch; vortrefflich. 
Soſias. 
Wie denn? 
Xanthias. 
Wie? 
Erſt Menſch, warb flugs er drauf zum raͤuberiſchen War. 
Das ift doch ganz hanbgreiflih auszudeuten, wenn 
Bon uns er fcheibet, geht zu allen Geiern er. 
Sofias. 

Ei, warum ding’ ich denn nicht um zwei Oboln ') Dich, 
Da Du fo gut die Träume auszulegen weißt? 

Kanthias. 
Mittheilen ?) laß ven Kal mich jegt den Schauenben, 
Nachdem ich die paar Wort’ an fie vorausgefchidt: 
Nicht Allzugroßes fein von und gewärtig fie, 
Noch den Megarern entwendeter Lachpülverchen ’); 
Denn fo befommt ihr nicht ein Sflavenpaar zu fehn, 
Das unter Euch aus einem Korbchen Nüffe wirft, 
Noch den Herakles, den man um feine Mahlzeit prellt, 
Noch wird Euripides von neuem ausgehöhnt, 
Auch Kleon nicht, wenn ihm der Zufall Ruhm verlieh, 


1) Iſt vieleicht flatt oux Ey zu leſen: ood' dyat 


7) Aehnliche, an die Bufchauer gerichtete Erzählungen gibt unfer 


Dichter in den Nittern 36 ff. und im Frieden 50 ff. 


3) Megarifchen Luftfpielen entlehnte Schnurren. Daß die Megarer 
den Athenern die Ehre, das Zuftfpiel erfunden zu haben, ftreitig mad}: 
ten, bemerkten wir fon früher (das gr. Dr. S. 60). „Unziemlich 
ift und hoͤchſt megarifch diefer Scherz,” fagt Eupolis in einem Brudy- 


ftüd, das der Scholiaft uns erhalten hat. 
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Wie Knoblauchfüllſel wiederum gemörfert hier '); 
Ein Schnurrchen bringen wir Euch, das Band’ und Füße Hat, 
Zu fein zwar nicht für Eure Einficht angelegt, 
Doch wigiger, als manches plumpe Bühnenfpiel. 
- Dort nämlich fehet unferen Gebieter Ihr, 
Der droben fhläft, den langen, auf dem Dache ba, 
Er übertrug zur Obhut feinen Vater ung, 
Den er bier, ihn nicht ausgeh'n zu Taffen, eingefperrt; 
Denn an feltfamem Webel fiecht der Water ihm, 
Das Niemand wohl erkennen, noch errathen wird, 
Erfährt er nicht von und e85 ſinnet nur umber. 
Da meint ber Sohn des Proͤnopos, Amynias ?), 
15 Er leid’ an Splelſucht; aber bamit ift es nichts. 


x Sofia. 
Er macht, beim Zens, auf dieſen von ſich felbft den Schluß. 
Xanthlas. 


Nein, doch in einer Sucht liegt ſeines Uebels Grund. 

Der dort behauptet, Soſias, gegen Derkylos '), 

Er mög’ an Trinkſucht leiden. 

Softas. ’ 
Keineswegs, benn 
Das ift ein Keiden, das oft bie beften Menfchen trifft. 
Kanthiae. 
Nikoftratos *), aus Skambons Stamm, dagegen meint, 
Er mög’ ein Opferfücht'ger, ein Gaftfücht’ger ®) fein. 


1) Auch in der Parabafe der Wolfen vergleicht Ariſtophanes feinen 
feinern Wig mit den froftigen und plumpen Einfällen feiner Kunft- 
genoflen. 

3) Ausführlicher finden wir ihn unten 1270 ff. gefchildert. Früher 
ein Lebemann und Schwelger, wie wir dort fehen, verarmte er fpäter, 
wahrſcheinlich durch die ihm bier fchufdgegebene Spielfucht. 

5) Nach dem Scholiaften ein Weinfchenke, der der eignen Waare 
fleißig zuſprach. 

4) Wolken 135 u. Anm. 

5) Ein nicht wiederzugebendes Wortfpiel. Philoxenos bezeichnet einen 
Baftfüchtigen und war zugleich der Eigenname eines jungen Mannes, 


‘ 
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Soſias. 
Den Geier auch, Rikoſtratos, gaſtſüchtig nicht; 
Gibt er ſich, wie Philoxenos, den Gaͤſten Preis? 


Zanthias. 
Ihr fchwafelt in das Blau’ hinein, nie fommt Ihr drauf; es 
Doc wenn Ihr's wiffen wollet, gebet mir Gehör, 
Berkünden will ih Euch die Krankheit meines Herrn. 
Ein Heliaftenfücht'ger ') ift wie Keiner Er. 
Nur auf Rechtshaͤndel fteht fein Sinn, und er erfeufst, 
Wenn auf die erfie Bank er nicht zu figen kommt. ” 
Nicht ein Mohnkoörnchen Schlummers fucht ‘des Nachts ihn 

heim, 

Und ob er auch ein Augenblidhen daͤmmert, doch 
Umſchwebt fein Geift die Wafferuhe *) die ganze Nacht; 
Weil aber bas Stimmſteinchen feine Hand ftets Hält, 
Erwacht mit drei zufammengekniffnen Fingern er, 5 
Als wollt er zu der Neumondsfeier Weihrauch) ftreu’n. 
Fa wenn, beim Zeus, an Porilampes’ ’) Thür etma 
Den Ausruf er bemerkt: „Schön bift, mein Knäbchen, Du.“ 
Gleich fchreibt daneben er: „Schön bift, mein Stäbdhen ‘), Du, 
Und von dem Hahne, der zur Abenbdzeit ſchon kräht, 108 
Behauptet er: Zu fpät zu meden pfleg’ er ihn, 


der fich, wie um auch Eupolis beim Scholiaſten vorwirft, andern 
Männern Preis gab 


1) Vögel 110 Anm. und die dort angeführten Stellen. 

3) Anm. zu 869. 

3) Pyrilampes, ein Freund des Perikles, hatte einen Sohn, Demos 
geheißen, der durch feine Schönheit Aufſehen erregte, fo daß Sokrates 
beim Platon, im Epigramm, und auch Eupolis feiner gedenkt. Er 
wurde fpäter Trierarch. Daß die auch jegt noch Herrfchende Sitte, 
die Ramen oder das Rob beliebter Perſonen an die Band zu fchreiben, 
fhon zu Ariſtophanes' Beiten herrſchte, ſahen wir bereits in den 
Acharnern 144. 


4) Welches er erhielt, ſobald das Loos ihn zum Richter beſtimmt 
hatte, Plut. 277 Anm. Ariſtophanes fpielt mit den Worten xnuèöc 
die Stimmurne und Innos das Volk. 
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Weil von dem Angeklagten er beitochen fei'). 
Gleich nach bem Abenbbrod ruft nach den Filzſchuh'n er; 
Dann geht's dorthin, fein Morgenfchläfchen bält er dort, 


166 Und wie 'ne Mufchel haftet an dem Pfeiler er. 


Griesgrämig zieht bei Jedem er den langen Strich ’). 
Und wie die Hummel oder Biene kommt er heim, 
Indem das Wache fi unter feinen Nägeln bäuft; 
Beſorgt, gebrechen könn’ ed noch an Kiefeln ihm, 
uolm abzuſtimmen, hält daheim er feinen Strand. 

So toliet er, und wenn es ihm verwieſen wirb ’), 
Treibt er es um fo ärger. Darum hüten wir 

Und riegeln ihn, damit er nicht herausfann, ein; 
Denn fehr verdrießlich ift dem Sohne diefe Sucht. 

115 Der ſtellte freundlich anfangs ihm die Sache vor 
Und ſucht ihn abzubringen vom ſchäb'gen Mäntelchen, 
Sowie vom Ausgeh’n, aber er fand kein Gehör. 
Drauf badet er und reinigt ihn; vergeblich; läßt 

Die Korgbantenweih' ihm geben; boch der ftürmt 

120 Zufammt der Trommel fort nach dem Gerichtsbezirk ‘). 


1) Der Hahn wedt ihn Abends, dennoch meint der Ungebuldige, 
es fei zu fpät, um mit Zagesanbruch im Gerichtshofe erfiheinen zu 
koͤnnen. 

2) Auf einem Wachstaͤfelchen, das jeder Richter erhielt, beſtimmte ein 
kürzerer ober laͤngerer, mit dem Nagel darauf gezogener Strich die härtere 
oder mildere Buße, die er dem Beklagten zuerkannte. Andre meinen, der 
kurze Strich habe die Freiſprechung, der lange die Verdammung bezeichnet. 
Dazu dienten aber die ſchwarzen und weißen Steinchen. Schon der Rame, 
deſſen fich Ariftophanes (167) dafür bedient, ıyaxıov Tıantızdv, deutet 
auf ein Abſchaͤtzen ber Buße. So erBlärt ihn auch Photius: ıydaıov 
Tuamrıxdv TO Tols Biedkouor Zrdsevov, Ev @ ypapovar, Tl yph .. . 
- "Aproropavns. Wir ergängen drorlver und überfegen: Abſchaͤtzungs⸗ 
- täfelhen, welches die Richter erhielten und auf welches fie ſchrieben, 
was er (der Verurtbeilte) zu büßen babe. 

3) Vers aus der Stheneböa des Euripides. 


4) Der Sohn verfuht Alles, den Vater von feiner verberblichen 
Sucht zu heilen, unter andern läßt er ihn in die famothralifchen My: 
fterien (Anm. zu 8. 8) einweihen. Durch ſolche Weihen follten aber 
nicht blos die Eingeweihten richtigere Vorſtellungen von den göttlichen 
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Als nun auch dieſe Weihung nichts bewirkte, ſetzt 

Mit ihm er nach Aegina über, faßt ihn dort 

Und bettet ihn im Tempel des Asklepios '). 

Doch vor den Schranken iſt er, eh' der Morgen graut. 

Von jener Zeit an gaben wir nicht mehr ihn frei. 185 
Bald aber war er durch die Goffe uns entwifcht, 

Bald durch ein Loch; wo nur ſich eine Deffnung fand, 

Da fchlägt er in die Mauer Pflöde fi und hüpft, 

Wie eine Dohle, drüber hin, auf und bavon. 

So haben wir denn nun mit Negen ringsumher 130 
Des Hofes Raum umzogen, um zu hüten ihn. 

Des alten Herren Name ift Philokleon. 

Ja, ja, fo ift’8?), des Sohnes dort Bdelykleon, 

In deffen Art viel ſtolz Auffchnauberifches Liegt. 


Zweite Scene. 
Bdelykleon. Die Borigen. 


Bdelykleon (vom Dache herab). 
He, Kanthias und Sofas! Wie? Schlafet Ihr? 135 - 


Xanthias. 
Weh' mir! 


Dingen erhalten und zu einem den Göoͤttern wohlgefaͤlligeren Leben 
vermocht werden, auch Förperlich legte man ihnen eine heilende Kraft 
bei. Die Trommel führt der Alte als Theilnehmer der in obiger 
Anmerkung erwähnten Tänze. V. 117 las der Ueberfeger mit Dindorf: 
El’ aurdy dndlov xaxadalp’, 6 8 ou ala (sc. Ereldero). 

1) Daß hier Krande Heilung fanden, ift unfern Lefern wohl noch 
aus dem Plutos erinnerlich. 

7) Wozu biefe Betheuerung? Zantbias feht voraus, daß die Zu: 
fhauer fich verwundern, wie Jemand ſchon ducch feinen Ramen eine 
Liebe zu dem, unfjerem Dichter fo verhaßten Kleon zu Tage legen 
Fonne. Ueber die Bedeutung der beiden Kamen ſ. Eint. 
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Sofias. 
Was gibt's? 
Xanthias. 
Bdelykleon erhebet ſich. 


Bdelykleon. 
Ha, macht nicht Einer fchnell die Nunde um das Haus? 
Der Bater bat in ben Babofen fi) gemacht, 
Und fucht die Löcher wie ein Mäuschen. Aber ſieh', 
Daß nicht etwa er durch das Badkamin entwiſcht; 
Du, weiche von der Thüre nicht. 

Sofias. 
Da bin ih, Herr! 

Bdelykleon. 
Poſeidon gnade! Was laͤrmet in ber Eſſe da? 
Heda, wer biſt Du? 


Philokleon. 
Na, der Rauch zieht hier hinaus. 
Bdelykleon. 
Der Rauch? Von welchem Holze denn? 


Philokleon. 
Von Feigenholz. 


Bdelykleon. 

15 Bon allen Rauchen iſt das traun ber beißendfte '). 

He, packſt Du Did nicht hinein? Das Rauchfangsgitter her. 
Zurüd mit Dir! Hier leg’ ich noch Holz drüber hin; 
Drum finne Du Dir einen andern Ausweg aus. 

Wohl bin ich zu beklagen, wie fein Anderer; 

Nun nennt man mic) auch noch des alten Rauches Sohn. 
(Zu Sofia.) Die Thüren fchließe, Burfch, Dagegen flemme Dich) 


nn 


1) Schon Ariftoteles, Theophraſt und U. bemerkten, daß der Rauch 
von Feigenholz vorzüglich beißend fei. Auch hier fpielt der Dichter, 
wie oft, auf die Sykophanten (Beigenangeber) an, Anm. zu Plut. 97. 

3) Ganz richtig erfannte Reiſig, daß diefer und bie folgenden brei 
Berfe nicht dem Sofas, fondern dem Bdelykleon beizulegen feien. 
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Mit Kraft und Nachdruck; auch ich felber komme bin. 
Und nimm auch wohl bes Schloffes und des Riegels wahr’); 
Habt Acht, daß er den Zapfen nicht heraus und nagt. 
Philokleon (von drinnen). 

Was macht Ihr? Laßt Ihr nicht, Verruchte, mid heraus 165 
Nach dem Gericht? Entkommen wirb Drakontides ?). 

Bdelykleon. 
Das würde Dir wohl leid thun? 

Philokleon. 

Hat mir doch der Gott, 

Als einſt ich ihn befrug, zu Delphi prophezeit: 
Ich ſchrumpfe zum Geripp’, entkomme Jemand mir. 


Bdelykleon. 

Apollon, Fluchabwender, welch' ein Seherſpruch! 108 
Philokleon. 

Laß, bitte, mich heraus, mir ſprengt es ſonſt das Herz. 
Bdelykleon. 

Nicht doch, Philokleon, beim Poſeidon, nimmermehr. 
Philokleon. 

Sonſt beiße mit den Zähnen durch das Neg ich mich. 
Bdelykleon. 

Du haft ja keine Zähne mehr. 
Philokleon. 


Ich armer Mann! 
Wie geb’ ih Dir den Tod? Wie? Bringet mir ſogleich 16 
Ein Schwert ber, oder auch ein Richtertäfeldhen. 


— — — 


1) Die Schloͤſſer waren gu jener Zeit noch ſehr einfach. In die 
Ihürpfofte war ein Riegel geſchoben und durch einen eifernen ober 
hölzernen Zapfen feftgebalten. Diefen zog man, fie zu öffnen, mit 
einer Art Schlüffel oder Haken, an dem fich zu dem Behuf, ba man 
no Feine Federn kannte, ein Riemen befand, heraus, den Riegel 
zurückſchieben zu Pönnen. 


3) Rach dem Gcholiaften ein ſchlechter, in manchen Prozeß ver- 
widelter Burſche, von dem in der Folge der Antrag zur Einfehung 
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Bdelykleon. 
Auf großes Unheil ſinnet unſer alter Freund. 


Philokleon. 
Das wahrlich nicht, beim Zeus; ich will nur zum Verkauf 
Den Eſel führen, zuſammt des Sattels und bes Zeugs, 
eo Denn es ift Neumond ') heute, 


Bdelykleon. 
Nun, den könnt‘ ich ſelbſt 
Wohl auch zu Markte bringen. 


Philokleon. 
Nicht ſo gut wie ich. 
Bdelykleon. 
Ei beſſer noch, beim Zeus. (Su einem der Sklaven.) Den Eſel 
führ' heraus. 
Xanthias. 
Wie hinterliſtig einen Vorwand er erſann, 
Daß Du ihn ziehen laſſeſt. 
Bdelykleon. 
Doch der Streich mißlang 
135 Auf dieſem Weg’, ich merkte feine Schelmerei. 
Den Eſel mir zu Holen, geh’ ich felbft hinein, 
Daß nicht einmal hervorzududen ihm gelingt. 
Was mweinft Du, Grauchen, daß Du heut’ zu Markte follft? 
Na, fchreite zu. Was ftöhneft Du? Du trägft mir doc 
so Nicht einen DOdyffeus?) etwa? 


der Dreißig ausging. Ja einer dieſes Namens befand fich felbft 
unter diefen Dreißig. ' 


1) Alſo Markttag. 


2) Odyſſeus iſt mit mehrern feiner Gefährten in die Höhle des rieſigen 
Kyklopen Polyphemos gerathen. Won diefen Gefährten bat der un: 
gaftliche Menſchenfreſſer ſchon drei verfpeift. Mit Hülfe der Uebrigen 
aber blendet der fchlaue Ithaker den vorher trunken gemachten, fihla: 
fenden Kyklopen — tödten durfte er ihn nicht, fonft hätten fie das 
mächtige Felsſtuͤck, mit dem Jener feine Höhle verfihloß, nicht meg: 
zumälzen vermodht — und entkommt, indem er fi) am Bauche bed 
größten Widders feſtklammert, der Gefahr. Niemand war aber der 
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Zanthias. 
Ja, beim Zeus, er trägt 
Am Bauche Jemand, der fi ba verfrochen hat. 
Bdelykleon. 
Ei, wen? Laß ſehen? 


Xanthias. 
Dieſen da. 


Bdelykleon. 
Was war denn das? 
Wer biſt Du, Freund, denn eigentlich? 


Philokleon. 
Niemand, beim Zeus! 


Bdelykleon. 
Niemand? Woher? 
Philokleon. 
Ein Ithaker, Wegreiters Sohn. 
Bdelykleon. 
Niemand? Beim Zeus, niemals entkömmſt Du heiler Haut. 18 
Flugs zieh’ mir ihn hervor. Ha, der Durdhtriebene, 
Wohin verkroch er fih! Vergleichbar feheint er mir 
Dem Füllen, das ſich faugend an bie Mutter hängt. 


Philokleon. 
Laßt mich in Ruhe, ſonſt ſteht Euch ein Kampf bevor. 


Bdelykleon. 
Ein Kampf? Um was denn? 100 


Philokleon. 
Um des Eſels Schatten’). Nicht? 


Name, den fi Odyſſeus gegen Polypbemos gab. Denn als diefer, 
wie der, Liftenreiche voraudgefehen hatte, die andern Cyklopen zu feinem 
Beiftande rief, und ihnen auf die Frage: Wer thut Dir etwas zu 
zu Leide, die Antwort gab: Riemand, zogen diefe wieder ab. Philo⸗ 
kleon ahmt dies nad, und bat fi) dem Efel unter den Bauch gehängt. 


1) Ariſtophanes bezieht ſich wahrſcheinlich auf das Luftfpiel eines 
feiner Beitgenoflen, des Atheners Archippos: „Des Efeld Schatten.” 
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Bdelykleon. 
Ein Henkersbraten biſt von Haus aus Du und keck. 


Philokleon. 
Ein Henkersbraten? Nein, beim Zeus, Du weißt nicht, daß 
Ich jegt ein leckrer Biffen bin; boch koſte nur 
Bom Bauchſtück eines alten Heliaften erfi. 


Bdelykleon. 
185 Den Eſel ſchieb' und Dich dazu ind Haus hinein. 
Philokleon. 
Amtsbrüder vor Gericht und Kleon, ſteht mir bei! 
| Bdelykleon. 
Da drinnen kraͤchz', iſt erſt die Thüre wohl verwahrt. 
Du (zu einem der Sklaven) haͤufe Stein’ in Menge vor der 
Thür bier auf, 
Und füg’ den Zapfen in den Riegel wieber ein, 
200 Und fchieb’ den großen Mörfer nebft dem Balken vor; 
Das wälz' in aller Eil' herbei. 
Sofias. 
O wehe mir! 
Woher doch kam das Klümpchen, welches auf mich fiel? 


— m — —— — — 


Dieſem Luftfpiele lag vielleicht eine vom Scholiaſten uns mitgetheilte 
Anekdote zu Srunde: Ein junger Mann hatte, fein Gepäd von Athen 
nach Megara zu tragen, einen Efel gemiethet. Es war in den heiße 
ften Tagen. Daher nahm zur Mittagsftunde ber Miether dem Eſel 
fein Gepäd ab und fuchte unter ihm Schu vor der Sonne Gluth. 
Das wollte ver Efeltreiber nicht geftatten. Den Efel, fagte er, habe 
Sener gemiethet, nicht defien Schatten. Der drollige Streit Fam vor 
Gericht, und um des Ejeld Schatten freiten, warb zum Sprichwort. 
Später benugte Demofthenes biefe Anekdote. Bei einem peinlichen 
Prozeſſe bemerkte der Redner, wie wenig aufmerffam bie Richter 
fein. Ih muß Euch doch, unterbrad er felnen Vortrag, ein Ge 
ſchichtchen erzählen. Alle wurden aufmerkfam, hörten das eben Mit: 
getheilte begierig an und verlangten bes Rechtshandels Ausgang zu 
wiſſen. Ufo, fuhr er fort, wo es fih um bed Eſels Schatten han⸗ 
beit, merkt Ihr auf, nicht aber, wo eines Menfchen Leben auf dem 
Spiele fisht. 
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Zanthias. - 
Das warf vielleicht von oben eine Maus auf Did). 
Sofias. 
(Den Philokleon, der auf des Haufes plattem Dache unter den Sie 
geln zum Vorſchein kommt, erblidiend.) 
Was Maus? Beim Zeus,- hinaufgefchlihen hat fich ber, 
Der Heliaft, der niftet unter'm Ziegeldach. 5 


Xanthias. 
Weh' mir Bedraͤngtem! Noch zum Sperling wird der Mann. 
Er fliege auf und davon. Wo, wo iſt denn das Neg? 
(Mit dem auf Stangen emporgerichteten Nege jagen die beiden Skla⸗ 
ven den Philokleon wieder hinein.) 


Huf, huſch und wieder huſch! 


Bdelykleon. 
Beim Himmel, möcht' ich doch 
Skione) lieber hüten, als den Water ba. 


Soſias. 
Wohlan denn, da wir Dieſen da zurückgejagt, 210 
Und nirgend unbemerkt er und entfhlüpfen kann, 
Warum ift nicht ein Zröpfhen Schlummers uns vergönnt? 


Bdelykleon. 
Wie, träger Burſch? Nicht lange waͤhrt's, ſo kommen ſchon 
Gerichtsgenoſſen, abzurufen Dieſen da, 
Den Vater. 215 
Sofias. 
Was? Noch grauet ja der Morgen kaum. 


Bdelykleon. 
Dann haben fie, beim Zeus, erſt ſpät ſich aufgemacht; 
Sie rufen immer gegen Mitternacht ihn ab, 
Mit Leuchten und indem fie fummen Liederchen, 


1) Eine kurz vor der Aufführung der Wespen von Athen abge: 
fallene Seeftadt auf der chalkidifchen Landzunge Pallene, die der 
Lakoner Feldherr Wrafidad jetzt beſetzt hielt, und welche von einer 
athenifchen Flotte biofirt wurde. Thuk. IV, 130 
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Beliebtaltfräntifchphrynichofibonifche '), 
s»» Den da herauszurufen. 
Soſias. 
Nun, wenn Noth es thut, 
Begrüßen wir mit einem Hagel Steine fie. 


Bdelykleon. 
Du Pinfel, wenn zum Zorn man bdied Gelichter reizt, 
Die alten Herr'n, dann find fie wie ein Wespenſchwarm, 
Auch haben an dem Steifbein einen Stachel fie, 

235 Sehr fcharf, um zu vermunden, und mit lautem Schrein 
Springt das umher und wirft um fich, wie Funken ſprühn. 
Sofias. 

Sei unbeforgt; wenn mir's an Steinen nicht gebricht, 

Dann treibe von dannen ich vieler Richter Wespenſchwarm. 

(Bdelykleon geht hinein; die beiden Sklaven nehmen, um einzufchla: 
fen, wieder auf den Steinbänten vor bem Haufe Plag.) 


Dritte Scene’) 
Chor ber Wespen. 


Chorführer. 
Auf, rüft'ges Schritte fhreitet vor. 
ne Wie, Komias, Du fäumeft? 
Du fonft ein Unvermwüftlicher, beim Zeus, wie Hundesleder, 
Jetzt aber thut’s, gilt vorwärts es, Charinabes zuvor Dir. 


1) Rah Bode (Gef. der hell. Dichtk. III, I, 65) wahrſcheinlich 
ben ältern Athenern aus ihrer Jugend befannte und lieb gebliebene 
Lieder aus den Phönikerinnen (daher fidonifch) des Tragikers Phry⸗ 
nicho8 (dad gr. Dr. S. IT). 

3) Der Chor, wie gewöhnlih aus 24 Choreuten beftehend, zieht 
in 4 Reiben in bie Orcheſtra. Jeder Reihe leuchtet ein Knabe vor, 
ber mitgezäblt ift, fo baB der im Wespencoflum auftretenden Rick: 
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He, Konthyler Strymoböros, Du preiswürb’ger Amtsgenoſſe, 

Wo blieb und denn Euergides und mo der Phlyer ') Chabes? 

Herbei, was noch am Leben ift, 0 jerum, jerum, jerum ! 25 

Aus unfrer Jugendzeit, da noch mir Beide vor- Byzantion ?) 

BZufammen Wache ftanden und des Nachts umher dort fchmeiften, 

Den Mehltrog jener Bäderin geſchickt wegprakticirten, 

Ihn fpalteten und uns dabei ein Topfchen Strünke Eochten. 

Doch fäumen wir, Ihr Männer, nicht, denn jept gilt es dem 2W 
Laches °), 

Der, fagt man, ganze Waben Geld eintrug in feine Zelle. 

Drum rief uns geftern Kleon zu, für unfer Wohl beforgt ftets, 

Heut’ bald zu fommen, wohl verfeh'n mit Ingrimm auf drei Tage, 

Auf Ienen, ihn zu aüchtigen für feine Frevel; darum 

Eilt, eilt, Ihr alten Freunde, raſch, bevor der Tag noch anbricht, 235 

Vorwärts und Teuchten überall herum wir mit dem Lichte, 

Daß wir auf unferm Wege nicht an einen Stein ung ftoßen *). 





ter 20 find. So denkt e8 fi &. Hermann (de choro Vesparum 
Aristophanis. Lips. 1843). Ueber ihr &oftum vgl. die aus ©. 
Muͤller's Gefch. der gr. Kiteratur in der Einleitung zu den Vögeln 
&. 243. 244 angeführte Stelle. 


1) Ob das nicht Die wirklichen Namen Derjenigen find, die als Cho⸗ 
reuten auftraten? Die Beinamen Konthyler und Phlyer beziehen ſich 
auf die Demen, denen die geftrengen Herren angehörten. Des Cha- 
rinabes geſchah im dem Wrieden (1157), des Strymodoros in den 
Acharnern (274) Erwähnung. 

3) Daß jetzige Gonftantinopel. Im Sabre 477 v. Ehr., alfo über 50° 
Jahre vor Aufführung der Wespen belagerte und eroberte es Pau⸗ 
faniad als Oberanführer der Hellenen. Den Hauptbeitandtheil feiner 
Flotte bildeten 30 athenifche Schiffe. Thuk. I, 94 


3) Ueber den Prozeß des Laches, der im Folgenden fo Turzmeilig 
durch den Rechtshandel der beiden Hunde parodirt wird, erfuchen wir 
unfere Lefer, die @inleitung nachzuleſen. Er wird mehrere Zage 
dauern; wie alfo der in's Feld Bichende fi auf drei Tage mit 
Lebensmitteln *), fo follen die Richter, verlangt ihr Patron Kleon, auf 
eben fo lange mit Ingrimm ſich verfehen. 


4) Rah Reifige, durch eine Handſchrift unterftüßte ‚Bermuthung. 
Er lieft flatt Aaswv — Av. 


) Frieden 312 Anm. 
III. 10 
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Knabe’) (laufend). 
Sich’, liches Vaͤterchen, Di) vor, mitt nicht in den Kot, ba. 


Einer des Chores. 
Ein Hälmhen fuhe Dir, damit Du den Docht aufftöreft- 
Knabe. 
z0 Das brauch' ich nicht, mit dem da kann ich den Docht her⸗ 
aufzieh'n. 
Einer des Chores. 
Mas fällt Bir. ein, daß Du dem Docht mit den Fingern 
nachhilfſt, 
Und, dummer Junge, noch dazu bei fo theuerm ODele); 
Dir freilich macht es feine Noth, muß ich's theuer kaufen. 
Knabe. 
Wollt wieder mit Ohrfeigen Ihr uns die Wege weifen, 
235 So löfhen wir dte Lampen und laufen fort nad Haufe, 
Und mußt Du dann in finftrer Nacht unfres Lichts entbehren, 
Dann trampelfi wie ein Hafelhuhn Du herum im Kothe. 
Chorführer. 
Ganz andre Männer hohes Rangs weiß ich abzuftrafen. 
Ach wate hier, das merk! ich wohl, in dem bidften Kothe; 
oo Es kann nicht anders kommen, ald die vier naͤchſten Tage 
Muß manchen Regenguß der Bott uns von droben fenden, 
So haͤuf'ge Schnuppen bilden fich bier an unfern Dochten, 
Und immer pflegt, wenn das gefchieht, tüchtig es zu regnen °); 
Auch allen Früchten thut es Noth, weiche noch zurück find, 
- 25 Daß mehr des Regens komm' und fie treff' ein Fräft'ger 
Nordwind. 


1) Jeder der folgenden Verſe (248 — 72) beſteht aus einem vier: 

füßigen Jambus und aus einem dreifüßigen Trochaͤus: 
VUV-V-- — Vv_— I _Uu__ vv 

3) Aehnlichen Berdruß über die Vergeudung bes Dels äußert 
Strepfiades Wolfen 60. 

V Noch jegt Hat man die Wetterregel: Wenn man das Talglicht 
häufig pugen muß und die Schnuppe aus ber Lichtfcheere fällt, gibt 
ed Degen. 


— — — — — — — - 


Dritte Scene. 147 


Was mag dem Manne, der bier wohnt, unſrem Amtögenoffen, 
Begegnet fein, daß er fich nicht zeigt in unfrer Mitte? 

Sonft hing er nicht an’s Schlepptau ſich; unfres Zuges Führer 
Sang er ein Lied des Phrynichos); ift ein großer Freund er 
Dom Singen doch. Ja, laffet uns, während wir bier ftehen, zı0 
Heraus ihn rufen durch Gefang, ob etwa, vernimmt er 

Drinn unfre Lieder, drob erfreut, er zu uns berauslommt. 


Chorgefang. (Erfte Strophe.) 
Ei, wie kommt's, daß der Greis nicht vor der Thür bier 
Zu erſchau'n if, noch errufbar? 
Ob er die Schuh’ vermißt wohl, 95 
Dder im Dunteln fi etwa 
Mit der Zeh’ an einen Stein ftieß 
Und nun fchmerzlich der Knoͤchel 
Brennet unferm alten Freunde? 
Dder fhwollen ihm die Hoden? 290 
Denn wahrlich, er war ber geffrengfte von uns Allen, 
Nimmer erweichten ihn Bitten, 
MWendete flehend fih Jemand 
An ihn, tief fich neigend, hieß es: 
„O den Stein kochſt Du nicht wei!” ?) 235 


Einer aus dem Chore. 
Nur voran, Knabe, voran. 


Erfte Gegenftropbe. 
Ob denn wohl der Gefell, welchem erft geftern 
Es gelang, ſchlau zu entlommen, 
Weil er betrüglich fich rühmte, 
Freund ber Athener verkünd’ er, 2 
Was in Samos’) fich begebe, 


— 


1) 218 Anm. 

3) Sprichwörtliche Nedensart für: Du richteft nichts aus. 

3) Schon in fehr frühen Seiten, gegen 300 Jahre vor dem pelo- 
ponnefifchen Kriege, hatte Samos angefangen, eine Kriegäflotte ſich 
zu verfchaffen (Thuk. I, 13). Neun Jahre vor Beginn dieſes Krieges 
(440 v. Eh.) riefen die Milefier Athen gegen Samos zu Hülfe und 

10 * 
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&o in Harniſch ihn gebracht hat, 
Daß ihn jept das Fieber ſchüttelt? 
Denn fo reizbar ift der Mann traun. 
15 Auf, Wackrer, erhebe Dich jegt vom Lager, laß nicht 
Aerger das Herz Dir zernagen; . 
Sieh', es erfchten, der in Thrake 
Uns verrieth, ein fetter Burfche '); 
An das Stimmtöpfchen mit ihm! 


Einer aus bem Chore. 
oe Nur voran, Knabe, voran! 


Zweite Strophe. 
Knabe. 
Ob Du, lieb’ Väterchen, jegt mir ed gemährft, bitt' ih um 
Wen'ges? 
Einer aus dem Chore. 
Ei gewiß, rede getroſt, nenne mir nur, was Du begehrſt, 
Du erhältft gern es; ich ſoll Mürfel Dir wohl kaufen zum 
Epiel? 
Knabe. 
\ Nicht doch, Welkfeigen, Papa; Süßeres gibt's nicht. 
Einer aus dem Chore. 
305 Wahrlich nimmer, und zerreißt Ihr Euch im Leibe. 


| Knabe. 
Dann gewiß werd’ ich Euch nicht weiter geleiten. 


diefe ward gegen eine Nebenbuhlerin zur See bereitwillig unter Per: 
kles geleiftet, Samos, bamals mit einer Kriegsflotte von 70 Schiffen 
verfehen, unterworfen und eine Volksherrſchaft eingerichtet. (Zhuf. 
I, 110 f.) &o blieb es während des ganzen ˖ Krieges. Aber eine den 
Athenern abgeneigte ariftofratifche Partei hatte, von ben Lakedaͤme 
niern unterftüßt, in dem gegenüberliegenden Jonien in Anda eint 
Zuflucht gefunden (Thuk. II, 32), wo (IV, 75) die vertriebenen ©% 
. mier fih feftfegten, die Flotte der Peloponnefier unterftügten, indem 
fie ihnen Steuerleute fandten, Unruhen unter den Samiern in KT 
Stadt erregten, und die Auswandernden aufnahmen. Erft im zwan⸗ 
zigften Kriegsjahre (zwölf Jahre nach Aufführung der Wespen) unter 
lag diefe Partei gänzlich und wurde verjagt (VIIL, 21). 
ı) Ein Reicher, dem ſich etwas abnehmen läßt. 


Dritte Scene. 149 


Einer aus dem Chore. 
Das Gerichtsfportelchen reicht wahrlich doch kaum, 
Zu befhaffen für drei Brod’ und die Zukoſt und das Holz 
aud), 
Ei, und Du begehrft noch Feigen? 
Zweite Gegenftropbe. 
Knabe. 
Doch verkünd' uns, wenn nun jegt nicht ber Archont Euch zo 
| zum @ericht rief, 
Wie das Frühſtück Du erſchwangſt, Väterchen? Blieb fonft 
Dir ein Ausweg 
Uns zur Rettung, ald bes Meeres Fluch, der fi einft Helle ') 
vertraut? 


Einer aus bem Chore. 
Ach des Drangfals, ach des Drangfals, dann, beim Zeus, 
dann war ich rathlos, 
Uns die Mahlzeit zu befchaffen. 
Knabe. 
Daß mich Ungludlihen Du, Mutter, gebarfl, 315 
Um der alltäglichen Noth Pein zu beftehn! 


Einer aus dem Chore. 
Wie vergeblich belud ich mit dem Mehlſack)) mich, dem lieben! 


Knabe. 
Ad, ad, o weh! Uns bedrängt Noth. 


. 


1) Helle und Phriros ſchwammen, dem DOpfertode zu entgehen, auf 
einem Widder mit goldenem Vließe über die Meerenge, die davon, 
daß Helle herabglitt und ertrank, den Namen Hellespontos (Meer der 
Helle) erhielt. Uchrigens find es Pindarifche Ausdrüde, deren ſich hier 
der Knabe bedient. So find V. 313. 314 eine Parodie auf eine 
Stelle im uripideifchen Theſeus; eine ähnliche Anfpielung enthält 
B. 316. 

2) Vögel 501. 
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Bierte Scene. 
Die VBorigen. Philokleon (am Fenfter in fingentem one). 


Schon längft, Freunde, ſchmacht' ich, 
2 Indem mir durch dieſes Loch 
Toͤnt Euere Stimme. 
Ad, felber vermag ih nicht 
Zu fingen. Was thu’ ich? 
Es umlauern mich diefe da, 
22 Und wie lange fihon fehnt mein Herz 
Nach dem Urnchen ſich, um mit Euch 
Dort Sammer zu fchaffen! 
D gebietender Zeus, auf, donnere laut, 
Und verwandele fo Du in Rau mid im Nu, 
20 In Prorenides oder des Sellos Sohn, 
Das Schmarogergewädhs '). 
Es gefalle Dir, Herr, zu erhören mein Fleh'n, 
Dich erbarmend der Noth; fonft laffe Dein Blitz 
Mid in Afche zerftieben mit fengendem Strahle. 
35 So raffe mich auf und blafe mich ab, 
In die kotchende Tunk' aus Eſſig gebraut; 
Auch des Steines Geſtalt magft Du mir verleih'n, 
Den die Mufcheln zu zählen fie brauchen. 


Chorführer. 
Wer iſt's denn, der fo Dich einfperrt 
330 Und die Pforten Dir verfchließet ? 
Sprich, zu Freunden rebeft Du. 


— — 


1) Rach Dindorf. Philokleon wuͤnſcht in Rauch ſich verwandelt zu 
ſehen, er hat ja ſchon oben den Verſuch gemacht, durch den Rauch⸗ 
fang zu entlommen. Der Prahler Prorenides oder Proreniades 
(Vögel 1124 Anm.) drängt fily überall durch und vor; der Sohn des 
Sellos, Aeſchines (ebend. 821 Anm.), weiß auch überall durch Schmiey: 
ſamkeit durchzukommen, deshalb wird er im Driginal einer fich über: 
au anrankenden Rebengattung, der Baumrebe, verglichen. 





Vierte Scene. 151 


Dhilokleon. 
's ift mein Sohn; doch laßt fo laut Euch nicht vernehmen, 
denn er fchläft 
Hier nah vorn heraus, und barum mäßige Eure Stimme 
jetzt. 
Chorführer. 
Doch, wovon Dich abzuhalten thut er, eitler Schwaͤtzer, das, 
Und was ſchützt dabei er vor? 385 
Philokleon. 
Richten ſoll ich nicht, Ihr Freunde, nicht mein Müthchen 
kühlen mehr, 
Uebrigens verheißt er mir ein flottes Leben. Aber nein. 
Chorführer. 
Damit ſchamlos aufzuducken waget dieſer Kleonmätter '), 
Weil die Wahrheit jungen Leuten Du vielleicht geſagt? 





1) Eine in den Handſchriften offenbar nicht richtig auf uns gekommene 
Stelle. Erſtens wird Bdelykleon, zu Deutſch Haßkleon, von der, gleich 
dem Vater Philokleon (Kleonhold), dem Kleon, dem Beſchuͤtzer und Be: 
fürderer der häufigen Gerichtöverhandlungen, ergebenen Partei Anpoio- 
yoxidwv (oder in einer [venetianifchen] Handfchrift Anpoidyos Kidav) 
genannt, Volksredner Kleon, was, wie aus dem ganzen Bufammen: 
hange hervorgeht, einen der Sefinnung des Sprechenden nicht ange: 
meſſenen Zadel Kleons enthalten würde. Demnach empfiehlt ſich fehrt 
G. Hermann’d (de choro Vesparum p. 12.) Vermuthung, der blos 
einzelne Buchftaben ändernd, dafür Asıvoloyoxicuv vorfhlägt und es 
durch clamosus Cleonis vituperator überfegt. Das zweite verdaͤch⸗ 
tige Wort ift vedy, welches der Scholiaft, meine Borgänger und einige 
Heraußgeber veov (Schiffe) betonen. Hermann fchlägt flatt xcol ray 
veov vor rrepl Topwvalav, eine weit Fühnere und keineswegs in glei: 
hem Grade ſich empfehlende Aenderung. Kurz vor Aufführung der 
Bespen babe fih (nach Thuk. IV, 110 ff.) der Lakonerfeldherr Bra- 
fidad der Stadt Torone durch Verrath einer in derfelben befindlichen 
feindlichen Partei bemächtigt: Philokleon aber Habe dem Sohne bie 
Theilnahme an dieſer Verrätherei vorgerüdt und dadurch deſſen ‚Haß 
erregt. War denn Bdelykleon ein Volksredner? Nur wenn fein 
Sohn diefes Verraths vor Gericht bezuͤchtigt worden wäre, hatte er 
eine Stimme. Nein, es ift zu betonen vewv (Zünglinge). Sdelykleon 
ift der Vertreter der athenifchen Iugend, ihn konnte der alte Vater 
durch eine tadelnde Yeuferung über dad Thun und Zreiben der jün- 
gern Leute damaliger Zeit erbittert haben. 
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2) Hätte diefer Mann ſich deſſen 
Wohl erdreiſtet, 
Wär’ er Mitverſchworner) nichts 
Wie aber es jept ſteht, iſt es für Di an ber Zeit, auf ein 
Mittel finnen, 
Wie Du, ohne daß der bort irgend es merkt, in unjere 
Mitte herabtommſt. 
Philokleon. 
236 Wie gefchähe das wohl? O finnet darauf; zu Jeglichem bin 
ih bereit Euch, 
So gelüftet es mich, mit dem Muſchelchen da zu burchfchwei- 
fen der Schranfen Umzdunung. 


Chorführer. 
Wirft irgend ein Loch Du von drinnen gewahr, das Dir zu 
erweitern vergönnt iſt, 
Dann fchlüpfeft Du durch, in Lumpen gebüllt, ein Liflig: 
gemandter Odyſſeus ?). 
Philokleon. 
's iſt alles verwahrt, kein Ritzchen verblieb für Schnaken 
ſelbſt, um zu entrinnen; 
3 Sinnt Anderes aus, nicht vermag ich ja mich in käaͤſigen 
Quark zu verwandeln. 


Chorführer. 
Ei, befinnft Du Di noch, wie zu Felde bereinft, als Du 
‚ Bratfpiefchen entwendet, 
An der Mauer herab Du Eletterteft, al6 wir Naxos uns wie 
der gewannen???) 
Philokleon. 
Wohl; aber wozu? Mein jegiger Fall, nichts Aehnliches har 
er mit jenem, 


1) Segen die beiiehende Ordnung; ein fehr gewöhnlidder Vorwurf 
unten 492. 499. 18 

3) Das verfuchte er fihon oben 179 fi. Anm. 

3) „Darauf befämpften fie (die Atbener) die abgefallenen Raxier 
und unterwarfen fie durch @infchließung,” fagt Thuk. I, 9. Dus 
geſchah 466 v. Ehr., 44 Jahre vor Aufführung der Wespen. 


Vierte Scene. 18 


Damals war ich jung, im Stehlen gewandt und konnt' auf 
mich felber vertrauen. 
Nicht wurd’ ich bewacht, unbehindert war mir 265 
Zu entfliehen vergönnt. Jett haben mich ringe 
Sn ftattlicher Wehr die Männer umftelle, 
Auflauerifch, wo fi ein Ausgang zeigt. 
Sa, e8 halten bie Thür bier Ein’ge befept 
Und paffen da, mit Bratfpießen bemehrt, 3 
Wie der Kage mir auf, bie das Fleifh flahk 
Chorführer. 
Doch in aller Eil ſei jept auch auf ein Mittel Du bedacht, 
Schon, mein Bienchen '), graut der Tag. 


Philokleon. 
Dann erſcheint es mir das Beſte, zu zernagen dieſes Netz; 
Zürne nicht, des Waidwerks Göttin, bleibt das Jagdnetz nicht 75 
verfchont. 
Chorführer. 
Das ift wie ein Dann gefprochen, der auf feine Rettung finnt: 
Mit den Zähnen frifch daran. 


Philokleon. 
Glücklich wäre durchgenagt das, aber nicht ſo laut geſchrie'n, 
Sehen wir uns vor, daß nicht inn' es wird Bdelykleon. 
Chor. 

Nur getroſt, Freund, o, getroſt nur! 3%0 

Diefer, wagt’ er nur zu mudfen, 

Soll's bereuen, daß das Herz es 

Ihm durchzuckt; beſteh'n wir einen 

Bang auf Tod und Leben, daf er 

Fürder nimmer 385 
Den Beſchluß ber Götter’) hoͤhnt. y 


1) Schon oben (10T) wurde der geftrenge Richter, dem fi), von 
Strafftrihen auf der Wachstafel, das Wachs unter den Rägeln häufte, 
mit einer Biene verglichen. 

V Statt rwv Yewv lad der Scholiaft Taiv Jexiv und meint, für 
puoripra, was die Bufchauer nad Erwähnung der beiden Göttinnen, 
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So befeflige Du durch das Fenſter das Geil und indem um 
Dich felbft Du es ſchlingeſt, 

Laß dran Dich Herab, ber vermegene Muth Diopeithes’ ') Fülle 
das Herz Dir. 


Philokleon. 
Doch werden es nun die Beiden gewahr und ſuchen zurück 
mich zu angeln, 
300 Und mich wieder hinein an dem Seile zu zieh'n, was thut 
Ahr dann? Laßt e8 mid) wifjen. 


Chor, 
Wir ftehen Dir bei, bainbüchenes Muths, Kraft zeigen wir, 
Einer wie Alle, 
Daß vergeblich fie fih Dich zu halten bemüh’n, fo wader 
bewähren wir bier uns. 


Philokleon. 
So will ich es thun, Euch vertrauend; und hört, trifft mich, 
was und Allen bevorficht, 
Dann hebet mich auf und weinet mir nad und beftattet mid 
unter ben Schranken. 


Chorführer. 
385 Dir gefchieht Fein Leid, nicht hege Du Furcht, laß nur, Du 
Trefflicher, muthvoll 
An dem Seil Dich herab, nachdem Du zuvor anflehteft bie 
heimiſchen Götter. 


— 


Demeter und Perſéphone, erwarteten, habe ber Chor Ymplopara 
gefagt, durch biefe drollige Gedankenverfnüpfung jene zu ergäögen. 
Myfterieffentweihung war ein tobwürbiges Verbrechen‘, ebenfo ftraf: 
würdig erfcheint ihm die Störung ber Gerichtöverhandlungen. Was 
haben aber diefe beiden Göttinnen damit zu fchaffen? Lefen wir, wie 
die Ravennatifhe Handſchrift, ray Sewv, fo koͤnnen wir entweber 
unter den @öttern die göttliher Macht fich erfreuenden Demagogen, 
wie Kleon, verftehen, oder auch annehmen, dem Ghore eifriger Richter 
erfcheine es als eine Verlegung der göttlihen Einrichtung, Jemanden 
von feinem Richterberufe abzuhalten. 


1) Ein kecker Volksredner. Bögel 987 Anm. 


Fünfte Scene. 155 


Philokleon. 
Du gewaltiger Held, nachbarlicher Hort, Lykos), den erfreut, 
was auch mich freut, 
Wenn Verklagete ftetd dort weinen und laut wehllagend ihr 
Sammer ertönet, 
Abſichtlich erfahft Du die Stätte Dir aus, damit Du bie. 
, Töne vernehmeſt, 
Du wollteft allein von allen Hero'n zur Seite des Weinenden u⸗ 
figen. Ä 
Ach, erbarme Did) mein und rette Du jegt aus feiner Be— 
drängnig ben Nachbar, 
Dann gelob’ ich, hinfort nicht das Gitter von Rohr, das Dein 
Bildniß umhegt, zu befudeln. 


—— — —— — — — — 


Fünfte Scene. 
Bdelykleon. Sofiad. KZanthiad. Die Vorigen. 


Bdelykleon. 
(Auf dem Dache des Haufes dem ihm zunaͤchſt liegenden und ſchla⸗ 
fenden Soſias zurufend.) 
Du, ermuntere Dich! 
Soſias. 
Was gibt es? 
Bdelykleon. 
Mir (ſich aus dem Schlafe aufrichtend) 
iſt, als ob ein Geräuſch mich umtöne. 





1) Ein Landesheros, Sohn des Pandion, Bruber des Aegeus. Ale 
Schutzpatron der Gerichtshoͤfe, um deren Einrichtung er fich vielleicht 
verdient gemacht hatte, ftand fein Bild, in Wolfögeftalt, mit einem 
Gitter von Rohrſtäben umgeben, in der Nähe derfelben. An diefem 
Gitter mochte ſich mancher Richter, bei langwährender Sigung, deſſen 
entledigen, was ihn beläftigte.e Er gehörte zu den Hausgoͤttern des 
Philofleon, wie wir im Folgenden fehen, 830. 
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Sofias. 
Bil der Alte vielleicht durchzwaͤngen ſich ? 
Bdelykleon. 
Nein; doch ſchlang 
er ein Seil um den Leib ſich 
Und läßt ſich herab. 
Sofias. 
Was, Verwegener, ſchaffſt Du? Du millft 
doch bier nicht herunter? 


Bdelykleon. 
O geſchwind, von der anderen Seite hinauf! Hau zu mit 
dieſem Gezweig ba '), 
Ob vielleicht nach dem Hafen umlenket das Boot, von ſolcher⸗ 
lei Schlägen getrieben. 
Philokleon. 
Steht hilfreich nicht mir ein Jeglicher bei, dem im heurigen 
Jahr ein Prozeß droht, 
Smikythion und Tiſiades Du, auch Chremon und Phere— 
deipnos?) 
uo Wann helfet Ihr mir, wenn es jetzt nicht geſchieht, noch bevor 
fie mich weiter hineinzieh'n? 
Strophe. 
Saget an, was hält zurüd wohl uns von ſolcher Sal’ Erguf, 
Wie er folgt, fobald zum Ingrimm uns, den Wespenſchwarm, 
man reizt? 
Unverzüglich, unverzüglich 
Mit dem zornerfüllten Stachel, 
15 Der zur Zücht'gung 
Uns verlieh’n ward, hervor! 


1) Der Sklave foll das Erfte Befte ergreifen, mas ihm in Die 
Hände fällt, um auf den Flüchtigen loszuſchlagen: Das ift der an 
der Hausthür befeftigte Delzweig (elpeswwwn). Da aber diefer von 
eloos, die Wolle, hergeleitete Ausdruck zugleich an elpeala, das Rudern, 
erinnert, vergleicht er den Alten mit einem Boote; durch Ruderſchlaͤge 
wird dieſes nach dem Hafen zurüdgetrieben, fo Philofleon nach feinen 
Haufe und feiner Klaufe. 

3) Die hier Senannten gehörten dem Ehore an, Anm. zu 332. 





Säufte Scene. 157 


Macht's Euch leicht und leget eilig, Bürſchchen, Eure Män- 
tel ab. 
Rennt, laßt Eure Stimm’ ertönen und verfünbet Kleon es, 
Haft ihn kommen, denn es gelte 
Einem Feind unfrer Stadt, 2 
Arges Verderbens werth, 
Da die Rechtshaͤndel er 
Abgeſchafft wiſſen will. 
Bdelykleon. 
Hört, Ihr Guten; doch erhebt nicht allzulaut die Stimmen 
. jest. 
Shorführer. 
Traun, zum Himmel foll fie dringen, nimmer geb’ ich Diefen «ss 
Preis. 
Bdelykleon. 
Iſt das aber nicht empoͤrend, heißt das nicht Gewaltherrſchaft? 
Chor. 
Baterftadt, Ha Theoͤros verruchtfreuier Sinn, 
Schmeichlerbrut, die Ihr uns fo zu beherrfchen ſtrebt! 
Zanthiaß. 
Auch, beim Herakles, mit Stacheln find bewehrt fie; fiehft 
Du’s, Herr? 
Bdelykleon. 
Zum Verderben dem Philippos, Gorgias' Sohne, vor Gericht?') 1 
Chorführer. 
Dich auch werden wir verderben: Wende ſich ein Jeglicher 
Hierher jetzt, hervor den Stachel und auf dieſen ihn gezückt, 
Wohlbewehrt, in Reih' und Gliede voller Ingrimm und voll 


Muth, 
Daß er für die Zukunft merke, welchen Schwarm er reizete. 
Xanthias. 
Ei, beim Zeus, das wäre ſchrecklich, ſollten wir den Kampf as 
beſteh'n, 


1) Anm. zu Vögel 1697. 
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Denn es regt in mir die Furcht ſich, blick auf ihre Sta⸗ 
cheln ich. 
Chor. 
Darum gib frei den Mann, willft der Schildkröte Du 
Nicht es mißgönnen, daß ihren Leib deckt ber Schild '). 
Philokleon. 
Auf denn, ihr Gerichtsgenoſſen, leichtgereizter Wespenſchwarm, 
u Dringt die Einen auf den Pürzel ihnen los, von Zorn ent- 
brannt, 
Schwärmet um bie Augen ſtachelnd und bie Finger rings 
umber. 
Bdelykleon. 
He, zur Hülfe Midas, Phryger, eil’ herzu Mafyntias, 
Und verfihert Euch bed Mannes, es entreiß’ ihn Niemand 
Euch, 
Thut Ihr's nicht, in ſchweren Feſſeln büßet's ohne Frühſtück 
Ihr, 
45 Beh ih es doch aus Erfahrung, wie Strohfeuer Inatternd 
fprüht. 
Chorführer. 
Läffeft Du nicht ab von Diefem, fühleft meinen Stachel Du. 
Dhilokleon. 
Ha, Du Heldenkönig Kekrops), deffen Füße Schlangen find, 
Läffeft Du’s geſcheh'n, daß alle Barbar'n mich bewältigen, 
Die ſchon oft von mir gegeißelt, ihr Zagnäpfchen voll gemeint? 
Chorführer. 
50 Reidet nicht das Breifenalter an vielfachem Ungemach? 
Offenbar. So haben jegt die Beiden ihren alten Herrn 
Mit Gewalt bewältigt, nicht der frühern Zeiten eingedent, 
Nicht der Pelze, nicht dee Wämfe, die für fie Er eingefauft, 


1) 1295 ff. 

2) Kekrops, nach einigen Erzählungen ein Aegyptier, nach andern 
ein der Erde Entfprofiener, gründete die nad ihm Kefropia benannte 
Burg von Athen. Die alte Sage verlieh ihm Schlangenfüße. 
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Und des Pudel; auf die Fuß’ auch war im Winter er 
bebadht, 

Um fie gegen Froft zu ſchützen; doch es zeigt ſich feine Scheu 455 

In den Bliden Diefer, fallen auf die alten Latfchen fie. -. 


Philokleon. 

Willſt auch jetzt Du mich nicht laſſen, Du verwünſchtes Un⸗ 
gethüm? 

Weißt Du noch, wie bei den Trauben ich Dich, ſie benaſchend, 
fand, 

Und Dich hin zum Delbaum führt' und Dich ausgerbt' nach 
Gebühr, 

So daß Du Mißgunft erregteft, doch des Danke vergafeft Du? soo 

Aber Du und Du, bevor mein Sohn herzueilt, laßt mich los. 


Chorführer. 
Zucht'gen will für Euer Thun ih Euch, daß Ihr es fühlen 
ſollt, 
Unverzüglih, daß Ihr ſeht, mit Männern habt Ihr es zu 
thun, 
Leicht erregbar und gerecht auch, ſtrenges, eſſigſaures Blicks. 
Bdelykleon. | 
Ziff fie, Ranthias, o triff fie, jage mir die Wespen fort. ws. 
Xanthias. 
Es geſchieht ſchon. Aber qualme Du auch mit dem Rauch 
auf ſie. 
Soſias. 
Wollt Ihr Euch zum Geier packen! Wollt Ihr fort! Nur 
zugehau’n ! 


XRanthias (zu Bdelykleon). 

Füge Du zu Deinem Qualm noch Wefchines '), ben: Sohn 
Hans Dampfs; 

Endlich mußt’ es doch gelingen, zu verjagen Euern Schwarm. 


— — — — — — — 


1) Aeſchines (Anm. zu 331) Hatte den Epitnamen Dampf (Wind: 
beutel). 
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Bdelykleon. 
m Doch, beim Zeus, fo leicht entkommen wärft Du ihnen nim- 
mer wohl, 
Hätten eben von ben Liedern des Bhilofles ’) fie genafche. 


Chor. 
Liegt es offen nicht zu Tage 
Jedem Armen, daß die Herrſchſucht 
Leifes Schrittes 
15 Uns beſchlich und ergriff? 
Da Du fo arglifiig, Arger, Zottelhaaramynias ’), 
Uns entzieh'n willft bie Gefege, die die Stadt ben Bürgern gab. 
Ohne zu befchönigen es, 
Ohne den geringften Grund; 
420 Du nur willft Herrfcher fein. 


Bdelykleon. 
Könnten wohl wir ohne Kämpfe und erbittertes Gefchrei 
Frgenb zur Beiprehung kommen und uns fo verfländigen? 
Shorführer. 
Uns mit Dir befprechen, Volksfeind, der Alleinherrſchaft erfirebt? 
Welcher mit Brafidas *) viel verkehrt, feinen Rod 
5 Trägt nach lakon'ſchem Schnitt, fih den Bart wachſen läßt? 


1) Die Lieder dieſes Tragikers hatten etwas fo Herbes, daf er Davon 
ben Spignamen Salzlake erhielt. Er gehörte einem Geſchlecht an, 
in dem die fragifche Kunft erblid war. Sein Großvater, der denjel: 
ben Ramen führte, ein Neffe des Aefchylos, übte des Oheims Kunft, 
defien Sohn war der aus ben Fröfchen (151), Rittern (403), Frie⸗ 
den (S03) uns nicht von der vortheilhaftelten Seite bekannte Zragı: 
fer Morſimos. Vgl. Vögel Anm. 282. 1293. 


3) Oben (73) wird er ald Spieler bezeichnet; als weibifh, Wol⸗ 
ten 680. Daß die Lakebämonier das Haar lang wachlen ließen, erfc: 
hen wir aus Vögel 1280. 1381. Schon durch feine Zottelhaare gibt 
Amynias Fund, daB er es mit den Feinden des Landes hält und auf 
Umſturz des Beftehenden, wie Bdelykleon, finnt. Eines andern Amy» 
nias, des Sohnes des Sellos, gefchieht ausführlich 1270 ff. Erwaͤh⸗ 
nung; daß diefer hier nicht gemeint fein kann, erhellt aus ihrer ganz 
verfehiedenen Haartracht. 


3) Frieden 640 Anm. 
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Bdelykleon. 
Wahrlich, mir beduͤnkt gerathner, ganz vom Vater abzuſteh'n; 
Eh'r, als gegen ſolchen Unfug anzukaͤmpfen Tag für Tag. 
Chorführer. 
Kaum des Eies Schale ſchmeckſt Du, das mit Dir zu thei- 
len tft: 
[Laßt den Ausdrud mich entlehnen der Dreifreuzerpoefte ')] 
Jetzt erregt's Dir Leine Schmerzen, aber wenn ber Anmalt erft se 
Ueber Dich daffelb’ ergiefet und die Mitverſchwornen nennt. 


Bdelykleon. 
Laſſet um der Götter willen niche von mir Ihr wieder ab? 
Dber wollt den ganzen Tag Ihr Schläg' austheilen und em- 
pfah'n?) 
Chorführer. 
Nimmer, ſo lang in mir 
Irgend nach Kraft ſich regt. 3 
Zum Gewaltherrfcher wihft Du Dich aufwerfen bier. 


Bdelykleon. 
Wie doch ſtets Ihr von Gewaltherr'n und von Mitverſchwor⸗ 
nen träumt, 
Wenn Beſchwerde Jemand führet, ob gewichtig, ob gering, 
Und ſeit funfzig Jahren’) hab' ich doch den Namen nicht 
gehoͤrt; 


1) Im Driginal ſteht ein andrer ſprichwoͤrtlicher Ausdruck, daſſelbe, 
wie ber in der Ueberſetung gebrauchte, bezeichnend. Dieſes Sprich 
wort entlehnte Ariftophanes nad dem Scholiaften einem Landsmann, 
eit: und Kunftgenofien, dem Komiker Archippos. Kein ungünftiges 
Vorurtheil für diefen erwedt die in einer alten Biographie des Ari: 
ſtophanes enthaltene Rotiz: Bier feiner Zuftfpiele feier unferm Ari⸗ 
ſtophanes beigelegt worden. 


2) Auch Voß las wahrſcheinlich wie wir N Scdoxtal aoı ſtatt des 
gewöhnlichen pot, welches keinen Segenſat und überhaupt: feinen paſ⸗ 
fenden Sinn gibt. 


3) Mit Necht bezieht Dies Droyfen auf den vertriebenen Hippias, 
der fih, Wiebereinfegung in feine Herrſchaft boffend, in der Schlacht 
bei Marathon (490) beim Perferheere befand und Ion geblieben fein 

IH. 
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seo Aber jegt ift er gemeiner, als das Pökelfleifch es ift, 
&o daß ſelbſt der Marktverkaufer Häufig ihn im Munde führt. 
Feilſcht etwa um Goldlachs Einer und mag bie Gardellen 
nicht, 
Gleich ruft der baneben, welcher den Sardellenhandel treibt: 
Der fcheint Leckerei'n zu Laufen, weil auf Herrſcherthum er 


finnt. 
ss Wenn Jemand, noch die Sarbellen fib zu würzen, Laub 
begehrt, 


Bidet die Gemüfehötin von der Seit’ ihn an und fpricht: 

Sage mir, Du willſt aud Lauch noch, gilt es⸗ denn das Herr- 
ſcherthum? 

Meinſt Du denn, für Deine Tafel zoll' euch Leckerel'n Athen? 


Zanthias. 

Und als jüngft zu einem lodern Dienchen ih um Mittag kam 
sio Und zu einem Luſtritt einlud, feug fle drauf ganz fpigig mid: 

Ob ich zu erneu'n gedenfe Hippias’’) Gewaltherrſchaft. 

Bdelnkleon. 

Solche Reden hören gern fie, und dba nun mein Wunfch e& ifl, 

Das Hinfort meln Vater nicht mehr ſich befaßt mit ſolcherlei 

Frühaufbrechend-rechtöftreitfüchtig-mühnoll-Taurerifhem Thun, 
515 Sondern ſich des Lebens freue, fo wie Morychos ”), gibt man 

Mir num Schuß: ein Mitverſchworner fei ich, ſinn' auf 

Herrfchgewalt. 


Philokleon. 
Und, beim Baus, wit vollen echte; denn nicht tauſcht' um 
Vögeimii *) 





fol. Deſſen wird au (513) namentlich gedacht. Daß ſeitdem nicht 
blos fünfzig, fondern 63 Jahre vergangen find, kommt nicht ſehr in 
Betracht. 

1) Bon mas für einem Luftritt hier die Rebe fei, mögen unfre Leſer 
felbft errathen. Wir bemerken nur, daß Hippias an Hippeus, der 
Heiter, erinnert. 

V Ein Keinfchmeder, Frieden 1008 Anm. . 


5) 739. MWögel 731 Anm. 1060. 
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Ich die Lebemsweife, welcher Du. mich zu entziehen fuchſt. 
Nicht mag na ih und Sampreten; meinem Baum behaget 


mehr 
Ein app’titliches Prozeßchen, wohlgebämpft im Ruſchelnapf i). a 
Bdelykleon. 
Zur Gewohnheit ward's, beim Zeus, Dir, ſolcher Händel Dich 
zu freu'n, 
Doch hoͤrſt ruhig und gelaffen, was ich fagen will, Du jeft, 
Den!’ ich Dich zu überzeugen, daß Du ganz im Irrthum feift. 
Philokleon. 
Ich, indem ich richt', im Jerthum? 
Bdelykleon. 
Du bemerkteſt nicht, wie 
traun 
Maͤnner hoͤhniſch Dich verlachen, die im Staube Du verehrſt, 525 
Weißt es nicht, daß Du ein Sklave. ... 


Philokleon, 
Sprich mir nicht vom 
Sklaventhum, 
Da ich über Alle herrſche. 
Bdelykleon. 
Nein, vielmehr ihr Diener biſt, 
Dich ihr Herrſcher waͤhnend; ben belehrt” ung, lieber Bater, 


doch, 
Welcher Lohn wird denn zu Theil Die, ba Dir Hellas fteuern 
muß? 
Philokleon. 
Gern; und Dieſen überlafſ' ich bie Entſcheidung. — 
Bdelykleon. 
So auch ich. 


1) Das im Griechiſchen gebrauchte Wort Aöras bezeichnet allerdings 
bloß einen Napf, aber Adras heißt daher bie Rapfmufchel. Der Mu: 
ſcheln aber bediente man fich in älterer Beit, wie in fpäterer Zeit der 
ſchwarzen und weißen Steinen, zum Abftimmen. Dachte nun Ari: 
ftophanes, indem er don einem gebämpften Prozeßchen fpricht, nicht 
an die Verwandtihaft der Wörter Adrac und Adrac! 

11* 
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Darum gebt nun Alle frei ihn. und ein Schwert bringe mir 
heraus; 

Denn befiegt mid Deine Nede, ſtürz' ich felbft mich in dies 
Schwert ''). 

Doc, wenn Du — was wollt" ich fagen? — ber Entfchei- 
dung Dich niche fügft? 


Philokleon. 
Mög’. ich nie den Bold in Lauterm weih'n bem guten Genius. 
Chor. 
535 Unferer Ringfchule Genoß, 
“ Neues geziemt zu fagen Dir, 


Daß man erkenne, dag Du 
Nicht, wie der Züngling da ſich dentt, 
Spreheft; Du fieheft ja, es harrt 
548 Deiner ein wichtiger Kampf, 
Alles entfcheidend, ſobald 
— Ninmmer jeboch geſcheh' ed — 
Diefer den Sieg erringt jegt. 
Bdelykleon. 
Heraus bring' Einer ungeſäumt zum Schreiben mir ein 
Kaͤſtchen; 
Philokleon. 
3 So ſieht's doch noch nach etwas aus, wenn Du Dir das 
beſtelleſt )). 
Bbelykleon. 
Ganz einfach merk' ich, was er ſagt, mir an, nichts zu ver⸗ 
geſſen. 
Philokleon. 
Was meint Ihr, wenn als Redner der den Sieg mir abge- 
wenne? 


1) So bietet in den Acharnern Dikäopolis feinen Kopf zur Suͤhne, 
falls es ihm nicht gelingt, feine Zuhörer zu überzeugen. Acharner 
357 ff. 

3) In der Anordnung und Bertheilung der Berfe 535 — 545 find 
wir dem fcharfiinnigen Vorſchlage Brunck's gefolgt. 
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Chor. | 
Fürder ift dann nicht einen Deut 
Werth das Bemüh'n greife Vereins, 
Jeder begrüßt uns höhnend, 550 
Wo man uns fieht, Aufzügler '), 
Und des Gerichts Schal’ ohne Kern. 
Chorführer. 
Wohlan denn, o Du, der entſchloſſen ſich zeigt zur Verthei⸗ 
digung unſerer Herrſchaft, 
Der geſammten, getroſt gib jett den Beweis, mas irgend bie 
Zunge vermöge. 
Philokleon. 
So will ich ſogleich an ben Schranken der Bahn von der sos 
Herrſchaft, welche wir üben, 
Nachweiſen jetzt, daß nicht des Koöniges Macht vor dieſer 
gebühre der Vorzug. 
Denn ift glüdlicher Jemand, ift feliger wohl zu preifen, ale 
wer zu Gericht figt? 
Wo gibt's ein Gefchöpf, das behaglicher wohl und gefürchteter 
lebet im Alter? 
Ihn erwarten zuerſt, wenn vom Lager er fruͤh hinſchleicht 
nach dem Breterverſchlage, 
Dort ſtattliche Männer, achtſchuh'ge; fogleich tritt einer mir see 
‚freundlich entgegen, 
Er reicht mir vertraulich Die gärtliche Hand, die oft fi ver- 
griff am Gemeingut; 
Sie fleh' n, ſich bernüthigtich neigen vor mir und weinerlich 
maodelnd die Stimme: - _ 
‚Ad, erbarme Dich, Väterchen, höre mich an, haft irgend Du 
felber geftohlen, 
„Als ein Amt Du befteideteft, oder im Feld einfaufteft bas 
Mahl den Genoffen”. — 
Kaum hat ev zuvor, baf ich lebe, gehört, wenn er nicht ſchon ses 
früher verklagt war. » 


1) Die’zu weiter nichts mehr taugen, als bei einem Keftaufzuge, 
dergleichen in Athen gar manche flattfanden, Parade zu machen. 
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Bdelykleon ſſhreibend). 


„Die Fleh' nden betreffend‘! vermerkt’ ih mir bier, daß mir es 
erinnerlich bleibe. 


Philekleon. 
So tret' ich, nachdem ich die Bitten vernahm unb ben Zom 
abftreifte, hinein jetzt. 
Doch drinnen iſt nie das Geringſte geſcheh'n von Dem, mas 
zuvor ich verfprachenz 
Wohl höre, was Jeglicher ſaget, ich an, ber ſich mühe zu 
entgehen dem „Schuldig.“ 
sd bedenke vernimmt ein Richter da nicht ſanft ſchmeichelnd 
gewinnende Worte? 
Es beweinen die Einen ihr dürftiges Loos und fügen dem 
wirklichen Xeide 
Des erdichteten noch gar manches hinzu, bis es fo mein eige 
nes aufwiegt. 
Ein Fabelchen, wird von Diefem erzählt, ein Schwank 1 
Aeſopos vom Ienem, 
Ein Andrer verſucht ein Späschen, damit ich Tach’ und dei 
Zorns mich begebe; 
676 Wenn aber das Alles noch nicht uns erweiht, ſtracks ſchlep⸗ 
pen bie Kinderchen her fie, 
So Maͤgdlein wie Knaben mit eigener Hand; ich aber, ich hör 
es mit Luft an, 
Wie fie blöfen, Indem fi e fich neigen dor mir, und der Water, 
als ob’ ich ein Gott fei, 
Zieht zitteend mich an: ich möge die Buß’ ihm erlaffen, mid 
dieſer erbärmend: 
„Wenn Du gern das Geblöfe der Laͤmmer vernimmſt, dann 
bewegt Dich die Stimme des Schnchend,” 
seo Wenn aber bed Miezchens Miau'n mich ergoͤtzt, dann fol 
mid) das Töchterchen rühren. 
Nun wird von der Spannung der zürnenden Bruft ein wenig 
gelöfet der Wirbel. 
Zeigt hier ſich denn nicht fo entfchiedne Gewalt, um dem Re 
ben in's Fäuftchen zu laden! 
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Bdelykleon (chreibend). 
Das mer’ ich mir an als den anderen Punkt: „Du lacheſt 
in's Zäuftchen bem Reichen.” 
Nun nenne mir auch den Gewinn, den es bringt, dag Du 
Hellas Gebieter Dich rühmeft. 


Philokleon. 

Wam der Knabe vor uns zur Vernehmung erſcheint, laßt er ses 
das Geheimſt' uns erblicken. 

Tritt Deagros ') ſich zu vertheidigen auf, Freiſprechung wird 
nimmer zu Theil ihm, 

Wenn er ſorgfältig fie waͤhlend uns nicht Kernſtellen aus 

' Miobe verträgt. 

Wenn feinem Droge ein Flötner gewinnt, zum Lohn für ſolche 
Begünfl'gung 

Läßt er, um die Baden den ledernen Gurt’), ſich vernehmen 
bei unferem Abgang; 

Und beftimmt der allehrigen Erbin Hand Iemandem im Ster- 11) 
ben ein Vater, 

Dem Bermähtniffe, das, ſich brüftend, einhertritt, tönet ein 
hoͤhnendes Weh dann 

Ind dem Mufceihen 7), dep ehrmwürbige Hut der Beglaubi- 
gung Siegel verwahret; 

Die Begüterte führt nur der Glückliche heim, def Fleh'n uns 
weiß zu gewinnen. 

Mir brauchen deshalb nicht Mede zu ſteh'n, was jegliches 
andere Amt muß. 


Bdelykleon. 
Auszeichnend fürwahr iſt, was Du ba ſagſt, und id) preiſe se; 
deswegen Dich gluecklich, 





1) Ein berähmter tragiſcher Schauſpieler damaliger Zeit. Aeſchy⸗ 
los und Sophokles dichteten eine Niobe. 
3) Anm. zu Voͤgeln 859. 


3 ine darüber befefligte Muſchelſchale fügte das wachſerne Sic: 
gel vor Verlegung. 
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Doch daß Du, ein Muſchelveraͤchter“), bie Braut fo bem 
Erben entzieheft, iſt Unredt. 


Philokleon. 


Iſt ferner des Raths und des Volkes Verein um Entſcheidung 
des Wicht'gen verlegen, 
Dann beſchließet man, Dem, der verlegte das Recht, anheimzu: 
‚geben den Richtern; 
Nun vermeſſen fih laut Euathlos), fowie der gewaltige 
Scildabwerfer, 
oo Des Name nur prunkt >), Euch zur Seite zu ſteh'n, die 
Sache des Volks zu verfechten. 
Und nod Keiner verfecht, was er wollte, mit Glück, wenn 
nicht zuvor er exfläste: 
Die Richtenden fein zu entlaſſen, fobald den einzigen Zall 
fie entſchieden ). 
Ja, Kleon, der Volkskrakehler, ſogar, nur an uns nicht waget 
den Zahn er, 
Er hegt uns, indem an der Hand er un führt und wehre 
fogar uns bie Fliegen °). 
es Du aber, auch nicht das Geringfte von dem tharft je Du 
: dem eigenen Vater; 


1) Die Muſchel als Abſtimmungszeichen (Anm. zu 920) ſollte der 
alte Herr in hohen Ehren halten. 


2) Acharn. 710. 


3) Statt Kleonymosd, den er im Sinne bat, fagt der Dichter Ke⸗ 
latonymos, was ficy füglich fo überfegen läßt, wie es im Texte geſche⸗ 
ben ift, da Kleonymos einen bezeichnet, der einen berühmten Namen 
führt. q 


4) Je weniger in einer Gerichtsfigung entfchieden wird, um fo hau: 
figer ehren biefe, dem Wunfche der foldgierigen Richter gemäß, wie 
der. Durch einen folhen Antrag erwirbt fi) alſo der Redner die 
Sunfts der zablreihen, an ber Volkeverſammlung theilnehmenden 
Richter. 


5) Wie Kleon den alten Demos haͤtſchelt, iſt und aus den Rittern 
erinnerlih. 30 ff. 
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Theoros ') dagegen, und 's ift bach ein Mann, der in nichts 
dem Euphemios nachfteht, 

Der fäubert fogar ntit dem Schwamm: in ber Dand aus bem 

eigenen Büchschen die Schuh’ uns. 

D bedenke, wie vielerlei Gutes es ift, das verfümmern Du 
mir und entzieh’n willſt, 

In Allem, wovon den Beweis Du verfprachft, nur Knechtthum 
fei «8 und Muhſal. 


Bdelykleon. 
Ma, ſchwatze Dich ſatt; noch verſtummen wirft Du von, Dei sie 
ner gepriefenen Herrſchaft 
Und pupperte und tebfel'ger Dein Mund, als der Steiß, ber 
ſpottet ber Säub’rung. . 


Philofleon.. 
Was mir aber das Allerergöglichite dünft und was ic) vergaß 
zu erwähnen, 
Komm’ ich mit dem Solde beladen nach Haus, wie mich Heim» 
fchrenden Ale 
So freundlich begrüßen, von wegen des Gelbe, und mie vor 
Allen die Tochter 
Mid, waͤſcht und bie Füße mir falbet und’ ſich anfıhmiegend bis 
ein Küfchen mir reichet, 
Und Papachen mich grüßend die Zunge gebraucht, um fo zu 
.. exangeln die Oboln ?). 
Liebtofend mich, bringe mein Frauchen dann auch Windbeutel- 
hen frifch mir entgegen 
Und beginnet, indem fie fi neben mich fegt, zu nöthigen: Iß 
doch von Diefem, 
Da, lange Dir zu. Nun dergleichen es macht mir Freud', 
und ih Habe nicht nöthig, 


1) Theoros begegnete uns fchon einigemal (WB. 44) als ein durch 
niedrige Schmeicheltünfte um die Volksgunſt buhlender Redner ; def- 
jelben Schlag ift Euphemios. 

3) Der griechifhen Sitte, Scheidemünze im‘ Munde: zu führen, 
wurde gedacht Vögel 501 Anm. 
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Nah Dir und bem Küchenverwalter zu ſchau'n, wann Der 
| auftrage das Frühſtück, 
Still fluchend auf mich und murmelnb babei: ob nicht bald 
er ein andres mir menge RB 
Das verdien ich mir ſelbſt als Behelf in der Noth, bei der 
Pfeil' Andrange zur Wehr mir. 
So, ſchenkſt, mich gu laben, Du etwa nicht Wein, ſchaff ic 
den Efel herein mir, 
Mit Wein gefüllt, ich ſchenke mir ein, ihn neigend); doch er 
- aufgähnend, 
as Yanet und höhnt mit Präftigem Laut von hinten Dein win⸗ 
ziges Kaͤnnchen. 
Ward alſo mir nicht großmaͤcht'ge Gewalt, 
Nicht geringer, als die des gebietenden Zeus? 
Was zu Zeus' Ohr dringt, das vernehm' auch ich; 
Wenn in unſerem Kreis ſich erhebt ein Gelärm, 
5 Dann fpricht, wer irgend vorüber da geht: 
Alherrfchender Zeus, wie der Donner doch hier 
In den Schranfen erbröhnt! Und ſchleudr' ich den Blig, 
Beifall dann heurhelnd begaben fich fhier, 
Wer da reich und ein Hochanfehnlicher iſt; 
5 Furcht hegſt ja vor Allem Du felber vor mir, 
Sa, bei der Demeter, die hegſt Du, doch ich 
Will verderben, erregeſt Du mir ſie. 


nr Ehor. 
Nie haben wir noch Einen gehoͤrt, 





en ie 


1) Bei Philokleon's £eichenmaple naͤmlich. Ergänzen wir den Sat 
Eny gu por zeiyv udn durch das ausgelaſſene Asloas (fürchtend), 
fo ift dies ironifch zu nehmen. 


2) xılvas wird von Allen auf den Philokleon bezogen und durch 
mich ausftredend erflärt, dann müßte ed xAuvSels oder avaxıvdcd 
heißen. Der Eſel ift Fein Becher, ſondern ein Weingefaͤß zum Ein- 
gießen, welches Aehnlichkeit mit einem Eſel hatte. Der Einſchen 
ende mußte es, insbefondere wenn es zur Reige ging, vorwärts nei- 
gen, dann erfolgte wohl daB hier mit dem Yanen vergliddene Golfern 
und andere, freilich nicht auf das Anftändigfte verfinnlichte Toͤne. 
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Welcher ſo nett führte das Wort 
Und fo. verfländig, wie Du. - - (7°) 


Philokleon. 
Wohl; unvertheidigten Beſit hofft' er leicht auszubeuten; 
Sonſt war es ihm nicht unbekannt, ich ſei basinnen Meiſter. 


Chor 
Mie er Alles berührete, 
Nichts unerwähnt ließ, fo daß mir, 
Wie er fo fprach, der Kamm wuchs. 6% 
Traun, auf der Seel'gen Infeln 
Wähnet' ich felbft mich Richter 'y, ° 
Froh des beredten Vortrags. 


Philokleon. 
Was Der ſchon für Grimaſſen macht, kaum mächtig ber 
Beſinnung, 
Traun, heute noch fol mir Dein Blick der Peitſche durqh w 
verrathen. 


eher u Bbelyficon). 
Wahrlich, Du mußt vielfacher Lift Schlingen jetzt vreh'n, 
willſt Du entflieh’ n. 
Schwer zu beſchwicht gen iſt mein Zorn 
Einen, des nicht rebet, wie mir's genehm iſt. 


Chorfuͤhrer. 
Drum fei auf ein Mühlwerk jetzt Du bedacht, deß Häder- 


getriebe ?) gefchärft iſt, 
Das, fs an Gehalt bem Gefagten, vermag zu flumpfen css 


der Zürnenden Stachel. 


— — — — — — — 


1) Ich fühlte mich in meiner hüchften Richterſeligkeit. 


V Ein ſolches befaßen die in der Schule der Sopbiften gebildeten 
Bolksredner, die e8 verftanden, wie Sokrates' Ankläger dieſem Schuld 
gahen, ber ſchlechten Sache den Sieg zu verſchaffen. Probchen dieſer 
Kunſt geben uns zumeiſt die Wolken. 
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Bdelykleon. 
Ein fdywier'ges Problem, das Klugheit erheifcht, wie fie kaum 
darbietet das Luſtſpiel '), 
Den berjähreten Schaben zu heilen, an dem von Geburt an 
unfere Stade Nee, 
Und dennoch Altvater, des Kronos Sohn... 


Philokleon. 
Still, ſtil mie Dei- 
nem Gevater, 
Denn weiſeſt Du nicht auf der Stelle mir nach, ein Sklave 
zu heißen verdien' ich, 
oe Dann büßt mit dem LXeben’) Du”, ſollt' ih auch nie mehr 
koſten vom Opfergefchlinge. 


Bdelykleon. 
So höre denn nun, Papachen, mid an, ein wenig entrun- 
zelnd die Stirne: 
Zuvorderſt berechn' einfältiglih mir, mit Steinchen nicht, nur 
an den Fingern, 
Was zufammengenommen uns wohl an Tribut die übrigen 
Staaten entrichten, 
Die Gefäll’’) auch bring‘ in Mechnung dabei und wie eft 
: ein Hunderttel abfällt, 





1) Eine Aufgabe, der kaum des Zuftfpiels heitere Scherze geswachfen 
find. Wollte der Dichter dadurch vielleicht die nun folgende, mehr 
der Redner⸗, als der komiſchen Bühne angemeffene, ziemlich proſaifche 
Aufzählung der Staatseinnahmen und Berechnung bes Richterfoides 
entfehuldigen? Wie leicht hätte unfer erfindungsreicher Dichter diefer 
ganzen Stelle eine poetifchere Färbung zu geben vermodt, war es 
ihm nicht mehr darum zu thun, den Beweis, daB vom ben Staats: 
einnahmen den Aermern durch den Richterfold nur ein fehr geringer 
Theil zufließe, fo hHandgreiflich zu führen, daß der ungebildetfte feiner 
Zuſchauer das Nechenerempel an ben Fingern, wie er (662) felbft 
fagt, nachzurechnen vermochte. 

3) Bdelykleon fehte oben (332. 533) felbft feinen Kopf zum Unter: 
pfande. Diefe Buße will der erzürnte Bater, wenn ber Sohn ihn 
nicht überzeugt, eintreiben. ber ber Mörder war, wenigftens bis 
zur Sühnung feines Mordes, von allen Dpferhandiungen ausgeſchloſſen. 

3) Uecife, Gewerb⸗ und Perfonenftewer und bergl. 
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Pfandzahlungen ')r Bergwerk), Häfen und Maͤrkt', Einziehen as 
der Güter und Pachtgeld ’). 

Summft Alles Du auf, dann fehler nicht viel, zweitaufend 
Talente”) beträgt es. 

Nun bringe davon für die Richter ben Sold im Laufe bes 
Jahres in Abzug — 

Sechstauſend etwa gibt deren es bier, nicht mehrere bringeft 
heraus Du — 

Dann betäufe | ber Betrag fi) Eueres Solds auf hundertund⸗ 
fünfzig Talente‘). 


Philokleon. 
So beträgt unſer Sold nicht ein Zehntel einmal der Geſanimt⸗ me 
einnahme bes Staates. 


Bdelykleon. 
Nein, gewiß nicht, beim Zeus, auf was werden denn nun die 
übrigen Gelder verwendet? 


Philokleon. 
Auf Jene, die ſtets fi) vermeſſen. Nie werd' ich das Volk 
der Athener verlaſſen, 
Ich wage mich keck für die Meng' in den Kampf. 


1) Was jede Partei beim Beginn eines Prozeſſes zur Deckung der 
etwaigen Gerichtskoſten zahlte. Wolken 1136 Anm. 

9) Die einheimifchen Silberbergwerke von Laurion und bie auswär: 
tigen in Ihrake. Die einheimifchen, Staatseigenthum, wurben in Erb- 
pacht gegeben, und mochten gegen 30 — 40 Talente jährlich abwerfen. 

3) Boͤckhh, Staatshaushalt. I, 320. 


4) Gegen dritthalb Millionen Thaler. Zenophon (Anab. VII, 1, 
77) gibt die Staatseinnahme zu Anfange des pelopormefifchen Kriegs 
auf 1000 Zalente an. Hatte er Manches nicht mitgerechnet, was 
bier in Anfchlag gebracht wird, oder waren während des Kriegs die 
Steuern der Berbündeten fo bedeutend erhöht worden? Bödh, 
Stantshaushaltung der Athener I, 469. 


5) 6000 Richter erhielten tüglich 18000 Oboln — 3000 Drach⸗ 
men — 30 Minen — A Talent, und in 300 Gerichtstagen — 


fo viel mochten deren höchftend im Jahre ftattfinden — dann 150 
Zalente. 
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Bhelnfleon, 
| Du erkieſeſi ja 
ſelber, mein Bater, 
Zu Herrſchern fie Dir, indem fie Dich Teiht fire machen burh 
Floskelchen der Urt. 
5 Auc werden den Deren noch Geſchenke zu Theil, zu funfzig 
Zalenten auf Einmal, 
Von den Städten, bie bush manch' drohendes Wort fie in 
Schreden zu fegen verfichen: 
„Ihr zahlt den Tribut, ſonſt ſoll Euch die Stadt mein Don 
ner zerflören von Grund aus.” 
Dich befrieb’get es, ift an Deiner Gewalt Abfällen zu nagen 
vergönnt Dir. 
Doc ber Bündener Schaar, als inne fie ward, daß das übrige 
Lumpengefindel 
eo Sich Flle den Bauch von des Urnchens Ertrag ') und baf 
ein Nichts ihm genüge, 
Sie erfennen, wie leicht Dein Kiefelchen fei: doch Jene befom 
men Geſchenke, 
Hechttönncgen und Wein, Feftteppiche, Kaͤſ', auch Honig, 
Seſam und Polſter, 
Trinkſchalen, Gewaͤnder und koͤſtlichen Wein, Prunkbecher und 
Wohlſeins Fülle. 
Doch von Allen, die Dir gehorchen, nachdem Du zu Waſſer 
und Lande Dich quaͤlteſt, 
«es Ob den Knoblauchskopf Dir Einer wohl beut, den Du brauchſt, 
die Fiſchchen zu witrzen? 
Philokleon. 
Nein, ſicherlich nicht; beim Eucharides) ließ drei Knoͤllchen 
ich ſelber mir. holen. 
Doch Du übſt die Geduld, indem Du noch fäumft, zu bewei 
fen mir, wie ih ein Skla—v fü 


— — — — — — — 


1) Dem KRichterſoide. 


3) Ein Rnoblauchshändier, bemerkt der Scholiaſt, und entlehntt 
wahrfcheinlich feine Bemerkung unferer Stelle. 
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Bdelykleon. 

Und verdient es ein drückendes Knechtthum nicht zu heißen, 
wenn Dieſe da ſammtlich 

Jetzt Aemter bekleiden und ſammt dem Geſipp der Schmarotzer 

den reichlichſten Sold zieh'n? 

Dich ſtellt man zufrieden, gewaͤhret man Dir drei Oboln, bie se 
Du erft felber, 

Als Rudrer, im Kampf, beim Belagerungsbienft Drangfale 
beftehend, verdienteft, 

Und zu dem gehft auf Commando Du bin, was mih am 
meiften verbrießet; 

Da tritt ein verbuhletes Bürſchchen zu Dir herein, wie bes 
Chaͤreas Söhnchen ’), 

So fpreigend die Füß' und wiegend den Leib hierhin und dort- 
bin, der Weichling, 

Der befiehft ganz früh, zu gehöriger Zeit, zum Gericht zuess 
erfcheinen; wer irgend 

Don Euch nach gegebenem Zeichen?) erfcheint, der erhält nicht 
feine drei Oboln; 

Doch er felber, er ſchluckt, als Anwaltsſold, das Bedoppelt' °), 
ob fpät er erfcheine, 

Und indem er mit einem Genoffen des Amts, das er felber 
befleidet, das theilet, 

Was ihm ein Betlaster ſpendete, wird von Beiden der Han- 
bel befprochen 


» Im Interefie des Anwalts mochte es bisweilen liegen, daß ber 
Gerichtshof, vor den feine Sache gehörte, recht vollzählig werde. 
Darum treibt er felbft die Richter zufammen. Dies wird befonders 
durch die Perſoͤnlichkeit dieſes Anwalts ehrenrührig. Er ift der Sohn 
eines Manneb, der fich, nach dem Scholiaften, das athenifche Bürger: 
recht faͤlſchlich angemaßt bat, ſelbſt aber ein junger Wolluͤſtling, der 
fi) Jedem Preis gibt. 

2) Thesmoph. 270. 


3) Eine Drachme. Nach Bockh ungefähr 5°, Groſchen Eourant. 
Weder der Richter» noch der Anmwaltfold wird wohl den Neid unfrer 
heutigen Juftizbeamten erregen. Indeſſen gibt uns unfer Dichter zu 
verftehen, daß die Anwalte fi auf andre Weife ſchadlos zu halten 
wußten 
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oo Und eifrigft betrieben, wie Sägende zieh'n, Der nach oben und 
Jener nach unten. 
Du gaffelt nad dem, ber zahlet, nur bin, und was fie ver- 
handeln entgeht Dir. 
Philokleon. 
So verfahren mit mir ſie? Ah, mas Du mir fagſt! Wie 
bewegft Du die Tiefen der Bruft mir! 
Mit feffeinder Kraft zwingft Du den Verftand; wie vermagfi 
Du bag? Nimmer begreif’ ichs. 


Bdelykleon. 
Nun bedenk' auch: da Du, da Ihr, Einer wie All', Euch leicht 
zu bereichern vermöchtet, 
 Sichft imnrer Du Did von ben Leitern des Volks gar felt- 
ſam getäufht und umgarnet. 
Unzähligen Staaten gebieteft Du zwar, von bed Pontos Ge⸗ 
ftaden bi8 Sardo '), 
Doch nichts kommt Dir zu Gute davon, ald der winzige Sold, 
und fie tröpfeln 
Auch diefen Dir zu, wie duch Wolle gefeiht, nur Broͤckchen, 
das Leben zu friften. 
Arm folft Du ja bleiben, fo wollen fie ed; und warum? 
Das will ih Dir fagen, 
10 Damit Du auf Den, der kirren Dich will, wohl achteſt, und 
wenn er Dir pfeifet 
Und gegen ber Gegener Einen Dich hegt, mit wilder Geberd’ 
auf ihn losſpringſt; 
Denn ein Leichtes gewiß wärs, wollten dem Boll ein behag 
liches Leben fie fchaffen; 
Denn es find ja der Städte wohl taufend an Zahl, die jept 
Zribut ung entrichten, 
Und theilte von biefen nun jeglicher man je zwanzig zu, fie zu 
erhalten, 
115 Dann ſchmauſeten zwei Myriaden ?) des Volks tagtäglich gebra- 
tene Hafen, 


— —— ⸗ — 


) Bon den Küften des ſchwarzen Meeres bis Sardinien. 
3) Bmwanzigtaufend; fo Hoch gibt auch Demoftbenes die Baht ber 
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In bunter Belränzung labten fie fih an Bröschen und Sah- 
nenpafteten, 

Und lebten, wie's Bürgern bes Landes geziemt und Siegern 
auf Marathons Eb'ne; 

Jetzt aber begnügt, Delfammelnden gleich, Ihr Euch mit beſchei⸗ 
denem Taglohn. 


Philokleon.. 
O weh, wie kommt's? Starrkrampf ſcheint mir ſich über die 
Hand zu verbreiten, 


So daß ich, das Schwert ') nicht zu halten vermag, von weich⸗ 720 


licher Schlaffheit ergriffen. 
Bdelykleon. 
Doc fehen fie felbft von Gefahr fi) bedroht, dann geben 
Euböa ?) fie Preis. Euch. 


athenifhen Bürger in runder Summe an. Bei einer über 100 Sabre 
fpäter von Demetrios dem Phalerer vorgenommenen Zählung fanden 
fi) 21000 Bürger (etwa 84000 Köpfe), 10000 (40000) Schuggenof- 
fen und 400000 Sklaven, die, als Sache, nicht nach Familien, fondern 
nad) Köpfen gezählt wurden. Der bier gemachte Vorſchlag ift echt 
Ariftophanifch, bezeichnet aber, wie Droyfen richtig bemerkt, treffend 
den Sefihtspunft, von welchem aus die Athener ihre Verbündeten 
betrachteten. 


1) 533. Vielleicht Anfpielung auf: eine (zu 2yfifte. 155 bereits 
angeführte) Stelle aus der Andromache des Euripides. 


2) Euböa (Regroponte) ward nad einem Abfall von Athen vom 
Perikles wieder unterworfen (446), die Bemohner des nördlichen Thei⸗ 
les der Infel, Hiftiäa, vertrieben und ihre Ländereien 1000 oder (nad) 
Andern) 2000 athenifhen Anfiedlern zugetheilt (Thuk. I, 114). Durch 
das Berfprechen ähnlicher Ländervertheilung ſuchten die Demagogen 
das Volk hinzuhalten. Um dieſelbe Beit ſandte ein libyſcher König, 
Pſammetichos, eine Kornfpende von 40000 Sceffeln nach dem vom 
Getreidemangel bedrängten Athen. Behufs ihrer Vertheilung wurde 
eine Unterfuhung der athenifchen Volbürger, nur dieſe follten einen 
Antheil befommen, veranftaltet und deren nur 14240 befunden, 4760 
aber als Eindringlinge erkannt. Sollte von biefer bier die Rebe 
fein, fo würden freilich die Zahlen nicht ganz zutreffen und das neu⸗ 
lich in etwas weitem Sinne zu nehmen fein. Bon einem attifchen 
Medimnos (Scheffel) erhielt der erwachſene Slave 48 Tagesrationen. 


II. 12 


- 
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Und berbeisufchaffen verheißen fie Euh an funfjig Scheffel 
Getreides 
Für Jeden. Doc nimmer gewähren ſie's Dir, fünf Scheffel. 
chen Gerfte nur neulich, 
(Und auch dieſe bekamſt Du, als Fremder belangt, nur mit 
Noth und in einzelnen Nöſeln) 
125 Deswegen nun hielt in Gewahrfam ich Dich, 
Bot reichliche Koft Dir, daß jenen Du nicht 
Ein Opfer mir feift großmäuliges Hohns, 
Und Du fiehft mich auch jet zu gewähren bereit, 
Was Du irgend begehrft; 
TO Nur die Milh ') nicht verlange bes Zahlers. 
Chor. 
Ein verftänbiges Wort ſprach Iener fürwahr: „Bis die Red: 
Du Beiber vernommen ?), 
Urtheile mir nicht!“ So erſcheinſt jetzt auch Du (zu Bdelykleon) 
mir bei weitem vor Dieſem als Sieger; 
Indem fi) darum ſchon mildert mein Zorn, werf' ich die 
Stöde ba von mir. 
Du aber, Kam’rad, an Jahren uns glei und beffelben Ver: 
eines Genoffe, 
Strophe. 
75 D höre, hör’ auf ihn, nicht unverftändig fei 
Oder verftoctes Sinne ein Starrlöpf'ger Du. 
Ha, ftände doch ein Freund, ein Anverwandter mir 
Zur Seite, welcher mir folhen Rath ertheilete! 
Sichtlich ift hier im Spiel 
1 Ein Gott, Dir geneigt, 
Der das Beginnen Dir zum Heil begünftige. Empfange Du 
Die Wohlthat mit Dan. 
Bdelykleon. 
Ihn ernaͤhren ja will ich, gewähren ihm, was 
Für den Greis ſich geziemt: Ein Graupengericht, 


1) 517. Hier den Sold, der für Dich fo lockend iſt, wie das 
Lederfte. 
3) 928 f. 





Sünfte Scene. - : 19 


Das ihm ſchmecken fol, weich fei Wämschen und Pelz, 116 
Ich forge dafür, daß ein Dirnchen den Bauch 
Und den Rüden ihm traut: doch, daß er verftummt, 
Kein Mudschen mehr thut, 
Das Tann mir body nimmer gefallen. 
Chor (Gegenftrophe). 
Zu Rathe ging in dieſer Sach’ er mit fich felbft, 150 
Deutlich erfannt’ er, was bethört ihn zuvor, 
Und nur Fehlgriff” erblidt er jegt in Seglichem, 
Worin er trogig nicht folgte Dem, was Du ihm ſagſt. 
Wohl Gehoͤr gibt er nun 
Den Raͤthſchlaägen, die 1 
Du ihm ertheilft; und für die Zukunft änbernd feine Lebensart, 
Bekehrt ganz er ſich. 
Philokleon. 
D des Wehes, des Wehes! 
Bdelykleon. 
Was jammerſt Du denn? 


Philokleon. 
O verheiße Du mir von dem Allen doch nichts, 
Das erſehnet mein Herz, dort wuͤnſch' ich mich bin’), 700 
Wo der Herold ruft: Wer fein Steinchen noch nicht 

Abgab, ſteh' auf! 

O fähe vor mir Stimmtrichter ich ſteh'n 
Und würfe zufegt mein Steinen hinein; 
Das erftrebet mein Herz. Wo meilft Du, mein Herz? 765 
O entweihe mir, Nacht. Held Herakles, gib, 
Daß nimmer, anjegt zum Richter beftellt, 
Als Dieb ich erfinde den Kleon ?). 

Bdelykleon. 
Auf, Vater, bei den Göttern, folge meinem Rath. 











1) Verfe des Euripides, der erfte aus dem Hippolytos, ber zweite 
aus der Alkeſtis. Auch die folgenden Verſe, 765 und 766, ſind bem 
Bellerophon deffelben entlehnt. 

2) Selbft über feinen Liebling und Gönner Kleon würde er fich 
verfucht fühlen, da® Verbammungsurtheil zu fprechen. 
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Philokleon. 
re Worin Dir folgen? Sprich, nur Eines nehm’ ih aus. 
Bdelykleon. 
Was denn? Laß hören. 
Philokleon. 


Nicht zu richten; eher ruft 
Von ſolchem Thun mich Hades ab, als mein Entſchluß. 


Bdelykleon. 
So wandre denn, da ſolches Treiben Dich erfreut, 
Nicht fürder dorthin Du, nein bleibe mir hinfort 
rs Zur Stelle hier und ſprich dem Hausgeſinde Recht. 


Philokleon. 
Worin, Du Faſ'ler? 


Bodelykleon. 

In dem, was dort verhandelt wirb. 
Zur Thüre ſchlich die Viehmagd heimlich ſich hinaus, 
Die nimmft in einer einz'gen Drachme Strafe Du, 
Wie jedesmal auch dort zu thun Du pflegeteft, 

eo Und das ift jegt vernünftig eingerichtet, fcheint 
Am Morgen die Sonn’, heliafteft Du bei Helios’ Schein; 
Doch figeft an dem Feuer, wenn es draußen fohneit, 
Und läßt es ftürmen; ja, wenn Du bis Mittag fchliefft, 
An den Schranken weiſet kein Auffeher Dich, zurüd. 


Philokleon. 


15 Das läßt ſich hören. 
Bdelykleon. 
Außerdem, wenn allzubreit 
Sein Recht Jemand verficht, drum knurrt der Magen nicht, 
Dir zum Verdruß und Dem, der ſich vertheid'gen will. 
Philokleon. 
Doch wie vermag bie ſtreit'gen Faͤlle nach Gebühr, 
Wie früher, ich zu fhlichten, fol ich kaͤu'n dabei? 
Bdelykleon. 
sg Um deſto beſſer; hört man oft bie Rede doch: 
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Die Richter haben, bei- ber Zeugen Zug und Trug, 
Das Richt'ge kaum nad Tangem Wieberfäu'n erkannt. 


Philokleon. 
Es faͤngt mir einzuleuchten an; doch, Eins noch ſprich, 
Woher bekomm' ich meinen Sold! 
Bdelykleon. 
Von mir. 


Philokleon. 
Recht gut, 

Empfang' allein ich, nicht mit einem Andern, ihn, 78 
Denn fchmählich ward ich vom Lyſiſtratos belupt, 
Dem Poffenreißer, ber unlängft ein Drachmenſtück 
Mit mir empfing, es auf dem Fiſchmarkt wechfelte, 
Und in die Hand mir drauf drei große Schuppen fchob, 
Die in den Mund ') ich fledte, wähnend Oboln fei’n’s, E00 
Doch — ber Geruch war widrig — wieder von mir fpie. 
Nun fchleppt’ ich ihn ?). " 

Bdelykleon. 

Und Er? Was ſagte drauf Er? 


Philokleon. 

Was? 
Ich habe, meinet er, den Magen eines Hahns, 
Leicht kannſt, erwiedert' er, Du ein Stück Geld verdau'n. 


Bdelykleon. 

Nun ſiehſt Du wohl, wie das gewiß Dir Vortheil bringt. es 
Philokleon. 

Nicht wenig, traun; doch was Du thun willſt, thue bald. 
Bdelykleon. 


Nun warte nur; das Alles bring' ich hier heraus. (Ab.) 


1) 616 Anm. 
9) Bor Gericht. 


— — —— — — — — 


182 Die Wrspen. 


Schödte Scene. 
Philofleon. Chor. 


Da fehe man, wie bas Orakel ſich erfüllt: 
Ich hörte doch, wie die Athener dermaleinft 
sıo Rechtshaͤndel fchlichten würden in dem eignen Haus 
Und wie zu beffen Eingang jeder Bürger fi 
Ein Tribunälchen bauen werbe, winzigklein, 
So wie das Nifchchen Hekate's) vor jeder Thür. 


Siebente Scene, 


Die Borigen. Bdelykleon (begleitet von Einigen, mit den in 
dem Kolgenden erwähnten Geräthfchaften beladen). 


Bdelyfleon. 
Na fieh, was ſagſt Du? Alles bring’ ich da heraus, 
sıs Was ich verfprochen hab’, und noch viel mehr dazu: 
Da, ſollt' etwas Dir noth thun, dieſes Nachtgefchirr 
Hängt gleich zur Seite Dir, an diefem Pflode da. 
Dhilofleon. 
Ein Muger Einfall, meinen Jahren ganz gemäß, 
Erfanneft gegen Harnzwang folhes Mittel Du. 
Bdelykleon. 
eo Hier Kohlenfeuer und darauf ein Linſenmus, 
Beliebet Dir ein Löffel. 


Philokleon. 


Auch das find' ich hübſch, 
So wird mir ſelbſt im Fieber nicht mein Sold entgeh'n, 


® 


1) eyfiſtr. 64 Anm. 
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Ich bleibe hier und löffele mein Linfenmus. 
Der Hahn jeboch, weshalb denn brachtet Ihr mir den? 


Bdelykleon. 

Daß, nickſt Du, während ein Beklagter redet, ein, 22 

Der oben durch fein Krähen Dich ermuntern mag. 
Philokleon. 

Nur Eins vermiſſ' ich, ſonſt gefaͤllt mir Alles. 
Bdelykleon. 

Was? 

Philokleon. 

O braͤchteſt doch das Lykosniſchchen) Du heraus. 
Bdelykleon. 

Hier iſt es und in ihm der hohe Herrſcher ſelbſt. 
Philokleon. 

Gewalt'ger Held, wie greulich warſt Du anzufhau'n ’), 8” 

So wie fih uns von Anfehn zeigt Kleonymos. 

Sofias. 

Drum trägt auch, ob ein Heros, Feine Waffen er’). 
Bdelykleon. 

Wenn Du Dich eher ſetzteſt, rief auch eher ich 

Zu einem Rechtsſtreit auf. 
Philokleon. 

Nur zu, laͤngſt ſitz' ich ſchon. 

Bdelykleon. 


Na, welchen Rechtsſtreit bringe zuerſt ih auf die Bahn! ww 
Wer von dem Haudgefind’ und wie verging er ſich? 
Die Thraf'rin, die unlängft den Topf anbrennen ließ. 


— — 


1) 397 Anm. 

2) yaderdv nach der Erflärung bes Scholiaften, die bem ganzen 
Zufammenbange ſehr angemefien ift. Kleonymos, das häufige Stich 
blatt Ariftophanifches Witzes, ſoll als häßlich und ungefügig bargeftelt 
werden, wird baher mit der Subelei verglichen, welche das Gonterfei 
des vaterländifchen Heros Lykos enthielt. 


3) Die Kleonymos bekanntlich von ſich geworfen hatte. 
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Philokleon. 
Halt an, mein Freund! Bald haͤtteſt Du mich ſchwer ver— 
j legt; 
Du hebft mir einen Nechtöftreit ohne Schranken an, 
0 Das galt uns für den erften heil'ger Bräuche ſtets. 
, Bdelykleon. 
An dieſen fehlt's, beim Zeus, doch lauf' ich ſelbſt hinein 
Und bringe, was ſich drinnen finden mag, heraus. 
Ach, arge Noth! Wie doch das Herz am Aeußern haͤngt! (&b.) 





Achte Scene, 
Die Borigen. Bdelykleon mit allerhand Breterwerk. Xanthias. 


Xanthias. 
Daß Dich der Geier! Halt man wohl ſich ſolchen Hund? 


Bdelykleon. 
85 Was gibt's denn nur? 
Zanthias. 
Stahl nicht fo eben Labes fich, 
Der Hund, indem gewaltfam in bie Küch’ er brang, 
Sikeliſchen Rahmkaͤſ' und fraß frifchweg ihn auf? 
Bdelykleon. 
Das iſt der erſte Frevel, den dem Vater ich 
Vorführen muß; Du aber (zum Zanthias) tritt als Kläger auf. 
Xanthias. 
ss Mit nichten ich, beim Zeus: Es will der andre Hund 
Den Kläger machen, bringt die Klagſchrift Jemand ein. 


Bdelykleon. 
Nun wohl, ſo führe Beide vor. 
Xanthias. 
Das ſoll geſcheh'n. 
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Philokleon. 
Was iſt denn das? 
Bdelykleon. 
Ein Schweinekoben Heſtia's. 
Philokleon. 
Durch Tempelraub entwendet? 


Bdelykleon. 
Nein, von Heftia') 
Anhebend, weihe dem Verberben ih ein Haupt. 
Philokleon. 
Na, bring' ihn endlich. Lauter Bußen ſprüht mein Blick. 


Bdelykleon. 
Wohlan denn. Griffel Hol ich her und Taͤfelchen. 


Philokleon. 
Der Langfamkeit! Dies Zeitverfchleubern ift mein Tob. 
Schon wünſcht' ich diefes Feld ’) mit Furchen zu burchzieh'n. 
Bdelykleon (ihm das Geholte reichend). 
Da. 
Philokleon. 
Lade vor! 
2Bdelykleon. 
Ich bin dabei. 
Philokleon. 
Wer iſt denn hier 
Der erſte Sprecher? 
Bdelykleon. 
Daß Dich! Wie verdrießt es mich, 
Stimmurnchen beizuſchaffen, fiel mir doch nicht ein. 


1) In doppelter Beziehung. Bon Heſtia, der Schirmerin des haͤus⸗ 
lihen Herds, begann jedes Opfer, und vom Abfall des Herds wer« 
den die Schweine gefüttert. 


3) Das Wachstäfelchen, defien wir zu 8. 106 gedachten, mit Straf: 
fteihen. Auch 167 wird es erwähnt. 
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Philokleon. 
Heda, wohin fo ſchnell? 
Bdelykleon. 
Nach Urnchen. 
Philokleon. 
Laß das nur, 
Ich bin ja ſchon mit dieſen Becherchen verſeh'n. 
Bdelykleon. 
5 Vortrefflich; nun, dann haben Alles wir zur Hand, 
Was irgend wir bebürfen hier, bis auf die Wafferuhr. 
Philokleon. 
Welch' ein Geſchirr iſt das? (auf das Nachtgeſchirr zeigend) 
Nicht eine Wafferuhrt ') 
Bdelykleon. 
Du weißt Dir leicht zu helfen, wie's landüblich ifl. 
Bon drinnen bringe fohleunigft Einer Feuer uns 
eo Heraus, besgleichen Myrthenzweig' und Raͤucherwerk, 
Zuvörberft im Gebet die Götter anzufleh'n. 


Chor. 
So rufen auch wir, bei dee Spende bes Weine 
Und bei dem Gebet, 

Glückwünſchende Wort’ Euch zu, daß fo brav, 
875 Nach folhem Gezänt 

Und Kampf, Ihr friedlich vertrugt Euch. 

Bdelyfleon. 
Andächt’ge Stille walte jegt zuvörderſt bier. - 


Chor. 
O Phoͤbos Apollon, Pythiſcher, zum Heile Taf 
Den Rechtöftreit, welchen Diefer da 
880 Vor feiner Thür zu ſchlichten denkt, 
Uns Allen insgefammt gedeih'n, 








1) Die Wafferuhr maß die zu den gerichtlichen Vorträgen beftimmte 
Zeit durd die Menge des Waſſers ab, welches durch ein enges Röhr: 
chen gelaufen war. Run liegt die Bergleihung mit einem Pißgeſchirr 
nicht fern. 
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Unferes Irrwahnes -quitt, 
Heilender Retter Du. 


Bdelykleon. 
Du gebietender, Straßen beſchützender Herr, nachbarlicher 
Schirm des Gehoͤftes, 
Sei ber Feier geneigt, die jetzt wir zuerſt zu des Vaters Gedei- eu 
ben begehen, 
O mildere doch den grämlihen Sinn fteineichenunbiegfamer 
Starrheit, 
Statt der Schärfe bes Mofts, die das Herzchen ihm jept 
durchſäuert, beträufl’ e8 mit Honig. 
So zeige fortan fanftmüthig er fich bei allem Verkehr, 
Mitleidsvoll fei vor den Klägern er ſtets ben Verklagten geneigt, 
Zu Thränen gerührt von der Bittenden Fleh'n, 2 
Und indem er dem biſſigen Weſen entſagt, 
Reut' er aus des Grolls 
Scharfbrennende, giftige Neſſel. 


Chor. 
Wir fleh'n mit Dir und unfer Lied tönt Deiner neuen Wuͤrde, 
Des, was Du fagteft, eingebent, 805 


Denn Dir gewogen find wir, feit 
Wir es erkannten, daß das Volk 
Du liebeft, wie kein Anderer 
Bon Allen, die noch, jünger find’). 
Bdelykleon. 
Iſt draußen noch ein Heliaſt, er tret' herein, so 
Denn nicht geftatten, reden fie fchon, den Zutritt wir. 


Philokleon. 
Wer iſt hier der Verklagte? Wie wird's ihm ergeh'n! 


— — 


1) Tüv vöy ye ooũ venrepwv. Iſt etwa zu leſen: ray vüy Y’dpoü 
venrepwy? Die Lesarten, die der Scholiaft und der Ravennas enthält, 
yewarorlpwy oder auverwrepwv, zerflören den Rhythmus, Warum 
aber folte der Chor, um dem Bdelykleon feinen lobenden Beifall zu 
bezeugen, die Beſchränkung hinzufegen: bie jünger find, als Dur 
Sagt er aber: als ich, dann ift es umfaflender und zugleich dem 
Sinne der im Befige größerer Erfahrung und Klugheit ſich wähnen: 
den Greiſe angemeflener. Oder wäre zu lefen mov? 
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XRanthias (als Kläger). 
Vernehmt die Klage jetzt. Der Kydathen'ſche Hund 
Tritt klagend gegen Labes, den Aexoͤner, auf, 
ses Der ſich verging, weil beu ſikel'ſchen Käf allein 
Er fraß; das büß' im Maulkorb' er von Feigenholz. 
Philokleon. 
Mit dem Hundetode, wird für ſchuldig er erkannt. 


Bdelykleon. 
Erſchienen iſt hier Labes, der Verklagete. 


Philokleon. 
Ha, der Verruchte, wie ſpitzbübiſch ſchaut er drein; 
sıoMie er mit feinem Grinzen mich zu täuſchen hofft!” 
Wo ſteckt der Kläger denn, der Kydathen'ſche Hund? 


Hund. 
Hau, hau! 
Bdelylleon. 
Da feht Ihr, einen zweiten Kabes, ihn, 
Zu kneffen tüchtig und wenn's was zu nafchen gibt. 
Soſias (als Herold). 
Still, fege Did; Du, fteig’ als Kläger jegt herauf. 


Philokleon. 
sıs Wohlan, dazu ſchenk' ich mir ein und trink' einmal, 


Xanthias (ald Kläger). 
Die Klage, welche gegen biefen ich erhob, 
Vernahmt Ihr, edle Richter; denn die aͤrgſte That 
Perübt er gegen mid) und das Hurraſaſal) 
Er ſchleicht in einen Winkel und verfehnablirt 
oa Den mächt’gen Käf und füllt im Dunkeln fih ben Baud. 


Philokleon. 
Er iſt, beim Zeus, deß überführt, fo eben rülpft 


1) Segen das gefammte, an der fikelifchen Erpedition theilnehmende 
Schiffsvolk, welches durch einen beim Rudern üblichen Zuruf ange: 
deutet wird, und welches der burch ben Hunb bezeichnete Führer ber- 
felben um den gebührenden Beuteantbeil brachte, 
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Mir ins Geſicht des Käfes wibrigen Geruch 
Der Freche. 


Zanthia® (als Kläger). 


Doch, ich kriegt’ auf mein Bitten nichts davon. 


Und Gutes Euch zu thun, vermoͤcht' e8 Jemand wohl, 
Wirft nicht babei auch mir, dem Hund, er etwas bin? 


Philokleon. 
Er gab Dir nichts? 


Xanthias. 
(Mit laut erhobener Stimme.) 
Mir, der ſein Hofgenoß ich bin. 
Philokleon. 
Des Mannes Blut iſt heiß, wie hier mein Linſenmus. 


Bdelykleon. 
Entſcheide, bei den Goͤttern, Vater, nicht, bis Du 
Zuvor vernahmeſt beide Theile '). 
Philokleon. 
Doch, es liegt 
Die Sach' handgreiflich, Freund, laut ſchreit um Rache ſie. 
Xanthias (als Kläger). 
Gebt mir ihn jetzt nicht frei, vor allen Hunden iſt 
Der Burſch bei weitem der allerſelbſtgefräßigſte; 
Indem den ganzen Mörſer) er umſchiffete, 
Fraß er den fettſten Rahm von allen Städten ab. 
Philokleon. 


Und mir blieb nicht fo viel, als man zum Imbiß braucht ’). ws 


— — 


1) 731 fi. " 


2) In feinem Riefenmörfer zerreibt ber Dämon Krieg die Staaten, 
„wie einen Kräuterkäfe” (Frieden 251). Der Käfe wird alfo in einem 
Mörfer bereitet und die Heerden« und Kräuterreihe Sikelia mit 


einem Mörfer verglichen. 


3) Statt des Rahmes fteht im Driginal bes Käfes fette Rinde und 
der Ausdrud dafür hat zugleidh die Bedeutung Gyps. In biefer 
Bedeutung ed nehmend, fagt Philofleon: und ich babe des Gypſes 


nicht fo viel, um einen Waſſerkrug zu kitten. 
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Zantbias (als Kläger). 
Drum laßt dafür Den büßen; Eine Diebesfluft 
Hat nimmer, zwei Spigbuben zu ernähren, Raum; 
Damit mein Kneffen nit ins Leer' umfonft verhalle. 
Thut Ihr es nicht, hör' ich hinfort zu kneffen auf. 
Philokleon. 
she! ohe! 
Wie vieler Schelmereien zieh” doch Dieſer ihn. 
Spigbubifch ift des Burfchen Weſen; meineft nicht 
Auh Du, mein Hahn’), das? Ja, beim Zeus, er nidt 
mir zu. 
Mo ſteckſt Du, mein Herr Vorftand? Her das Nachtgeſchirr. 


Sofia (als Vorfteher). 
215 Lang’ es Dir felbft herab. Die Zeugen ruf’ ich vor. 
In Labes’ Sache zeuge jept: das Schüffeldyen, 
Reibkeule, Käferaspel, Unterfap und Topf 
Und das Geſchirr, was fonft noch um das Feuer fteht. 
‚ Du aber piffeft immer noch und nimmft nit Play? 
Philokleon. 
50 Bei Dem kommt's noch zum Kacken heute, denk' ich wohl. 
Bdelykleon. 
Gibſt nimmer Du Dein barſches, rauhes Weſen auf, 
Selbſt gegen die Verklagten, alter Murrkopf, Du? 
(Zum Soſias.) Hinauf jetzt, als Vertheid'ger, was verſtummſt 
Du? Sprich. 
Philokleon. 
Nichts aufzubringen weiß er wohl, ſo ſcheint es mir. 
Bdelykleon. 
855 Das nicht; vielmehr ſcheint ihm es eben fo zu geh'n, 
Wie neulich als Werflagtem dem Thukydides); 
In die Kinnbaden kam mit einem Mal der Krampf. 
(Zum Softas.) ort, pade Dich, ich tret' als fein Vertheid'- 
ger auf. 
1) 824, 
3) Acharner 708. 
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Sehr ſchwer, Ihre Männer, iſt's, vor Euch für einen Hund 

Zu fprechen, ben Verläumdung trifft, doch wag' ich es, 

Denn er ift wader und verfolge der Wölfe Spur. 
Philokleon. 

Ein Spitzbub' iſt er und ein Mitverſchworener. 


Bdelykleon. 
Nein, vor den Hunden jetz'ger Zeit der wackerſte, 
Vermag er einer großen Heerde ') vorzuſteh'n. 


Philokleon. 
Was hilft uns das, wenn er dabei ben Käfe frißt? 


Ä Bdelyfleon. 

Er kämpft für Dich, er hält an Deiner Pforte Wacht, 

Und ift auch fonft fehr wader; wenn er etwas ftahl, 

Verzeih’ es ihm: Die Cither fpielen ?) lernt er nicht. 
Philokleon. 

Ich wünſchte wohl auch Leſen nicht und Schreiben nicht, 

Daß nicht nach ſolchem Frevel er noch Reden ſchrieb. 


Bdelykleon. 
Du Wunderlicher, höre meine Zeugen an. 
Herauf, o Käferaspel, und verfünd’ es laut, 


1) Im Traume ded Softas (39 fi) wurden bie Athener mit einer 
Heerde Schöpfe verglihen. Alfo Laches, der unter dem Hunde Labes 
verftanden wird, vermag das Volk oder vielmehr das Heer zu leiten. 


2) Eine fprichwörtlihe Redensart, deren Bedeutung an unferer 
Stelle etwas zweideutig iſt. Muſik und Gymnaſtik waren befannt- 
lich die beiden Hauptgegenftände der griechiſchen Jugenderziehung- 
Sol alfo vieleiht: „Die Cither fpielen lernt er nicht”, fo 
viel‘ heißen, als: es fehlt ihm freilich an der gewöhnlichen Bildung ; 
und will der Dichter dadurch andeuten, daß man beim Laches diefe 
vermißte? So fagt (Ritter 188) der Wurfthändier, er wiſſe von 
den Mufentünften nichts, und Demofthenes erkennt darin ben Beruf 
defielben zum Volksführer. Oder will bier Bdelykleon andeuten, er 
ift freilich Fein Kenner und Liebhaber der Herz und Gemüth veredeln⸗ 
den fchönen Künfte, und man muß ihm demnach fein diebifches Weſen 
zu Gute halten? In diefem Sinne fcheint fih Philofleon (988) def: 
felben Ausdruds zu bedienen. Wir haben mit den Griechen bie 
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Du warſt ja die Vertheilerin, erklaͤre Dich, 
Zerraspelteft nicht den Soldaten ') Du, was Du empfingfi? 
15 Zerraspelt habe fie es, fagt fie. 
Philokleon. 
Doch ſie lügt. 
Bdelykleon. 
Erbarme der Bedraͤngten Dich, Du Trefflicher, 
Denn dieſer Labes frißt ja Heringskoͤpfe ſelbſt 
Und Graͤten; nicht weilt lang’ an Einem Ort er je’); 
Der anbre aber taugt das Haus zu hüten bloß, 
seo Er bleibt ftet8 hier, und bringt Jemand etwas herein, 
Verlangt bavon er feinen Antheil, oder beißt. 


Philokleon. 

O wehe, welch' ein Anfall ſtimmt fo weichlich mich? 

O Mißgeſchick, mich faßt der Ueberredung Kraft! 
Bdelykleon. 

Auf, fleh' ich, Habt Erbarmen, Vaͤterchen, mit ihm’), 

v5 Bringt nicht ins Unglüd ihn. Wo find die Kinderchen? 

Herauf, ihr armen Dingerchen, jegt winfelt laut, 

D bittet, flehet, gebt den Thränen freien Lauf! 
Philokleon. 

Herab, herab, herab, herab!) 


ſprichwoͤrtliche Rede gemein: Er benimmt ſich dabei, wie der Eſel 
beim Lautenſchlagen (dvoc xIuplLerv rrerpuspevac). 

1) Alfo ohne Gleichnißrede: Theilte Laches die gemachte Beute nicht 
mit feinen Soldaten? 

2) Laches ift genügfam und zieht mit feinem Heere bald da, bald 
dorthin; Kleon dagegen verweilt ſtets zu Athen und begehrt von 
Allem, was Athen zu Gute kommt, feinen Antheil. 

8) Philofleon ſtellt einen ganzen Gerichtöhof vor und wirb bemnad 
in ber Mehrzahl angeredet. 

4) Philokleon, welcher fühlt, daß er weich werde, ruft dem Vertheidi⸗ 
ger ein „herab zu, nämlih von ber Nebnerbühne. Mander Wer: 
klagte, dem diefer Zuruf ertönte, deutete ihn, als erfcheine den Kich⸗ 
teen das zu feiner Vertheidigung Gefagte ausreichend, fand ſich aber 
nachher bitter getäufcht. 
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Bdelykleon. 
Ich komm' herab; 
Obwohl ich weiß, daß dies Herab gar Manchen ſchon 
Bethörete, fo komme dennoch ich herab. se 
Philokleon. 
Zum Geier auch, dabei zu fehlürfen taugt doch nichtel 
Jetzt überkam mid Weinen. Das waͤre, denk' ich, nie 
Mir eingefallen, that es nicht das Linfenmus. 
Bdelykleon. 
So kommt er durch wohl? 


Philokleon. 
Das iſt ſchwer vorauszuſeh'n. 


Bdelykleon. 
D wende Du, lieb Väterhen, zum Beſſern Dich. 5 
Nimm diefes Steinchen; nach ber hintern Urne bin, 
Ein Auge zugebrüdt, mein Vater, gib ihn frei. 
Philokleon. 
O nimmermehr! Die Cither ſpielen lernt’ ich nicht '). 
Bdelykleon. 

(Indem er den Vater unter dem Arme faßt und ihn im Kreiſe an 
der vorn aufgeſtellten Urne vorbei nach der hintern, der Begnadigungs⸗ 
urne, führt, für fi.) 

Komm’ nur, ich führe fchnell an Diefer (auf die Berdammungs- 

urne zeigend) Dich vorbei. , 


Philokleon. 
Das iſt die vordre? 1080 


Bdelykleon. 
Dieſe. 
Philokleon. 
Ja, die iſt es hier. 
(Er wirft ein Steinchen in die Begnadigungsurne.) 


—4 


1) Hatten vielleicht manche Citherſpieler die Sitte mancher Redner, 
hin und wieder die Augen zuzudrücken? Vielleicht, wie dieſe, um ſo 
ungeſtoͤrter ſich ihren Gedanken überlaflen zu koͤnnen. 

III. 


13 
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Bdelykleon. 
Er iſt beluchſt; er ſprach ihn wider Willen frei. 


Philokleon. 
Wohlan, die Urnen ſchütt' ich aus. Wie lief's denn ab? 


Bdelykleon (für ſich. 


Er wird's zu Tage fördern! (Laut) Labes, Du biſt frei. 
(Zu Philokleon, der bei diefen Worten ſchwindelnd zu Boden ſinkt 
Mas mahft Du, Vater! 


Philokleon. 
Wehe, Waſſer her! 


Bdelykleon. 
1006 Ermann', ermanne Dich. 


Philokleon. 
Das Eine ſage mir, 
Er wäre wirklich frei? 


Bdelykleon. 
Beim Zeus 


Philokleon. 
's iſt aus mit mir. 


Bdelykleon. 
Nicht kümmr' es, Wunderlicher, Dich; erhebe Dich! 


Philokleon. 
O, wie ertrag' ich das Bewußtſein ſolcher Schuld? 
Den Schuld'gen frei zu ſprechen! Was ſteht mir bevor? 
mo Ihr hochverehrten Goͤtter, o verzeiht es mir, 
Ich hab's nicht gern gethan, in meiner Weiſ' auch nicht. 


Bdelykleon. 
Nimm Dir es nicht zu Herzen; ich, mein Vater, will 
Dich trefflich pflegen, ich nehme Dich allerwaͤrts mit hin, 
Zum Schmauſe, Trinkgelage, zu Feſtreihen auch, 
nois So daß hinfort Dein Leben Dir in Luſt verſtreicht, 
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Und höhnend nit Hyperbolos) in’s Zäuftchen acht. 
Laß’ uns hereingeh’n. 
Philokleon. 
Na, wenn Dir es ſo gefaͤllt. 


Neunte Scene, 
Der Chor. 
Erſte Parabaſe. 


Chor (den Abgehenden nach). 
Geht froͤhliches Muths, wohin's Euch gefällt, 
(Su den Zuſchauern.) Doch Ihr, zahlloſe Myriaden, die Ihr 
bier 
Berfammeltet Euch, 0m 
Seht vor Euch, laßt verfländ’ge Worte, 
Die Ihr hören werdet, nuglos 
Nicht verbhallen. 
Wenn Zuſchauern es an Sinn fehtt, 
Mag's geſcheh'n, Euch, kommt's nicht zu. 1025 
Jetzt leihe, mein Volk, mir aufmerkend Dein Ohr, wenn 
lautere Wahrheit Ihr liebet: 
Vor den Schauenden hier zu führen Beſchwer, fühle jetzt ſich 
gedrungen der Dichter, 
Unrecht, fo behauptet er, fei ihm geſcheh'n, ob Gutes er ihnen 
erzeigte. 
Zwar öffentlich erſt nicht, fondern verftedt, fi) anderen Dich- 
tern gefellend, 
Nachahmend die Kunft, durch die prophezeit: Eurykles und 10 
deffen Erfindung, 


1) Anm. zu Wolken 549. Damit er Dich nicht auslache, wenn er 
Dich das klaͤgliche Nichterleben führen ficht. 


. 13 * 
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Indem in bie Bauch’ er Anderer fchlüpft, zu ergießen bie 
Fülle des Scherzes '). 
Doc fpäterhin trat er öffentlich auf, für fich felber beflanb er 
das Wagnif. 
Nicht Anderer Mufe, der eigenen legt in ben Mund er leitend 
die Worte, 
Und vor Allen erhoben, mit Ehren gekrönt, wie Keinem von 
Euch fie zu Theil ward, 
6 Bläht er nicht fich ſtolz, als hab’ er’& erreicht, noch ſchwellet 
ber Dünfel das Herz ihm. 
Ringſchulen auch, fagt’ er, umſchwaͤrmet' er nicht) ein Lüfter- 
ner. Sceut ein Berliebter 
Die Erwähnung bes Lieblings auf Tomifcher Bühn’ und ſucht 
zu gewinnen ben Dichter, 
Nie gab er darin be Witten Gehör, noch zeiget er milberes 
Sinne fid, 
Um die Mufen nicht fo, die günftig ihm find, zu entwürb’gen 
zu kuppelnden Dirmen; 
100 Noch griff, als zuerft ein Kuftfpiel er einübt', alltägliche Men- 
ſchen, 
Die Gewaltigſten fiel auf der Bühn’ er an, mit echt Heraklei⸗ 
fhem Grimme. 
Gleich anfangs wagt’ er kecklich den Kampf mit ihm, bem 
Biffingezahnten, 
Dei Augen ausflrahlten, ein Schreden zu fchau’n, Gluthblicke, 
wie jene ber Kynne, 
Dei Haupt ringsher umlecketen ſtets nichtswürdige Däupter an 
hundert, 
ws Solch Schmeichlergeſwpps; deß Stimm' aufbrauſt, ein verder⸗ 
benverbreitender Waldſtrom, 
Bei Robbengeſtank und Lamienſchmuz und dem weiten Ka⸗ 
meelesgeſaͤße; 
Dies Unthier ſchauend, erbebet' er nicht, ward nicht durch 
Geſchenke beftochen ’); 








1) Ueber diefe Stelle bas gr. Dr. &. 14 Anm. 193, 
2) Frieden 762. 763, 
3) 1040 — 1047. Diefe acht Verſe wiederholt der Dichter in der 


® 


‘ 
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Nein, immer noch zieht in ben Kampf er für Euch; wie Die 
fen, vermißt er fich, hab’ er 

Vor'm Jahre bekämpft durch fehauernden Froſt, aufhodendes 
Alpes Beſchwerde, 

Das Vätern des Nachts umengte die Bruſt, Großvätern Er⸗ 1060 
ſticken faft drohte; 

Schwer drüdend das Lager auch Solcher, bie ſtets abhold ſich 
zeigten bem Rechtsſtreit, 

Umftridet es fie mit gerichtlihem Eid, Vorladungen, Zeugen- 
verhören, 

So daß gar Manden auffchredite bie Angſt, hin zum Pole- 

| marchen)) zu eilen. 

Do, obihon als des Unheil Hort Ihr ihn, als Säub’rer 
bes Landes erprobt habt, 

Ließt bei ganz neuer Erfindungen Saat in dem vorigen Jahr 1055 
Ihr im Stich ihn, 

Die vertümmerten, weil nicht ihren Gehalt Ihr richt’ges Ge- 
fühles ertanntet?). 

Er aber, indem Trankopfer er weiht, fchwört: „Gnade mir fo 

| Dionyfos, 

„Als Keiner von Euch je beffern Ders auf des Luſtſpiels 
Bühne vernommen.’ ?) 

Das gereihet nur Euch zur Schande, die Ihr nicht als ſolche 
fogleich fie erfanntet; 

Nicht aber verlor an Anfeh’n drum ihr Dichter bei allen 1000 
VBerftänd'gen, 


Parabafe des Friedens 7952 — 750; dort wurden fie bereits er: 
läutert. 


1) Dem Range nach dem Dritten der Urchonten. Der Erfte führte 
den Zitel Eponymos, weil nad) ihm — wie in Rom nad den Eon: u 
fuln — das Jahr benannt wurde; der zweite Baſileus, rex sacrorum. 

3) 1048 — 1056. Daß diefe Stelle fih auf die ein Jahr früher 
aufgeführten Wolfen und auf bie ungünftige Aufnahme, bie fie fan- 
den, beziehe, und daß bier den Dichter den eigentlihen, nicht gegen 
Sokrates gerichteten Zweck dieſes Luftfpield ausipreche, bemerkten wir 
in der Einleitung bazu &. 206. „Er glaubte aljo” ıc. Wir erfu: 
chen unfere Leſer, das dort Geſagte fi ins Gedaͤchtniß zurückzurufen 


3) Wolken 521. 
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Weil bie Gegner er zwar weit hinter ſich Meß, doch was er 
erftrebe, nicht erreichte. 
Die Dichter demnach, die künftighin ſich, 
Ihr Seltfamen, Euch zu ergögen bemüh'n, 
Durch Erfindungen, wie Ihr fie nimmer geſchaut, 
1065 O heget und pflegt und haltet fie werth, 
Und mas fie Euch fagen, bewahret es wohl, 
Und hebet es auf in edelem Schrein, 
Mit Quitten ') dabeis wenn den Rath Ihr befolgt, 
Dann wird Euch fogar zu jeglicher Zeit 
ie Kunftrichterlich duften der Mantel. 
Strophe. 
Ha, wie wir vor Zeiten wader uns im Reigentanz gezeigt, 
Mader im Schlachtgemühl! 
Machte uns doch fehon das Eine?) (auf ihren Stachel zeigend) 
zu den Kampfbegierigften. 
Sa, dereinft, einft war es fo. 
105 Ach, fo war es; weißer, als des Schwand Gefieder, Pränzet 
ijetzt 
Unſer Haupt das Haar, doch ſelbſt, was uns noch blieb, läßt 
Kräft’ge Jugend ahnen; rüfl’ger dünkt uns Greifen 
Unfer Alter noch, ald manches Jünglings Locken, 
Seine Haltung und fein weitgefhligter Steiß. 
Chorführer.. 
ıeo Wenn, Ihr Herrin Zufchauer, Jemand, der mich hier auftre- 
ten ſieht, 


— — — — — — — 


1) Scherzend vergleicht der Dichter feine trefflichen Rathfchläge mit 
Kleinodien oder Prunkgewändern. Diefen einen Wohlgeruch zu ver: 
leihen, vielleicht auch gegen ſchaͤdliche Inſekten fie zu fügen, legte 
eman Eitronen, Quitten ıc. (RAR) dazı. 

2) Wir glaubten das griechifhe tToüto movov (mit John Seager) 
auf nichts paflender beziehen zu koͤnnen, als auf ten Wespenſtachel, 
mit dem ber Chor ausgerüftet erfcheints fo ſpricht der Ehorführer 
auch in der folgenden Zwiſchenrede (Epirrheͤma) von feiner Wespen: 
geftalt. Der Wespenftachel deutet aber auf das Nichteramt der Cho⸗ 
reuten; auch vor Gericht waren fie damals, vermöge ihre® Stachels, 
d. i. ihres biffigen Sinnes, weit firenger, ale fie es jept, dur Be 
IyEleon umgeftimmt, find. 
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Mit Berwunderung bemerket meiner Bitte Wespenbau, 

Dder was bedeuten folle dieſer Stachel, nicht begreift, 

Dem will ich es wohl erklären, blieb er auch den Mufen 
fremb '). 

Wir, an deren Hintertheile fih der feharfe Stachel zeigt, 

Sint aus Attika, ein edles, ein ureingebornes Volt, 1083 

Eine Schaar, vor Allem tapfer, die den größten Vorfchub that 

Diefer Stadt in ihren Kämpfen, als der Barbarfeind erfchien 

Und in Rauch die Stadt hier hüllte, die mordbrenn'rifch er 
verheert‘, 

Weil er unfre Wespennefter zu zerftören ſich vermaß; 

Dem entgegen zogen firads wir mit des Speerd und Scil- 1099 
des Mehr, 

Und beftanden Ihn im Streite, trunken, effigherbes Muche, 

Mann ftand da an Mann, und Jeder biß vor Grimm bie 
Lippe wund, 

Bor der Menge der Geſchoſſe war der Himmel nicht zu 
ſchau'n ?). 

Dennoch fihlugen mit der Bötter Beiſtand Abends wir ben 

Feind, 

Denn ein Schuhu ’) flog, bevor der Kampf begann, durch 103 
unfer Deer, 

Und wir nad, wie auf dem Thunfang flachen in die Säde ‘) 
wir. 


1) 7) (Eau) nicht 7 nach des Scholiaften richtiger Lesart. Ich will 
ed ihm bdeutli machen, ob er auch zu den Ununterrichteten, in den 
Mufenkünften Unerfahrnen gehört; meine Erflärung fol fo befchaffen 
fein, daß auch der Ungebilbetfte ſie begreift. 

2) Anfpielung auf eine befannte Anekdote: Wir werden, fagte Je⸗ 
mand, vor ber Menge der perſiſchen Gefchofje die Sonne nicht fehen. 
Deito beffer, erwiderte Leonidas, fo fechten wir im Schatten. So 
Plutarch; Herodot legt diefe Antwort einem gemwiffen Dienekes in den 
Mund (VII, 226). 

3) Athens Schuggöttin, der Athene, geweihter Vogel; eine günftige 
Vorbedeutung. . 

4) Der Chor vergleicht feinen Wespenftachel mit den Harpunen, 
deren man fih beim Thunfiſchfang bediente: Die weiten Beinkleider 
(Beindüten nad 3. Paul, Lendenſaͤcke nach Voß) der Morgenländer 
werden Säde genannt. Die Schlacht glich einer fröhlichen Fiſchjagd. 
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Jene flohen; Augen, Baden fah'n vom Stachel fie verlegt, 
So daß es im Barbarlande allerwärts auch jegt noch heißt: 
Ueber eine att'ſche Wespe geh’ an tapfrem Muthe nichte. 


Gegenftrophe. (Chor.) 
ueo Ein Gewalt’ger war ich damals, dem nichts Furcht erreget; 
Alles, was irgend mir ' 
Widerſtand, es warb bezwungen, wenn die Flotte bort erjchien. 
Sann doch damals Niemand drauf, 
Wie ein Redchen wohl zu drechfeln, Jemand zu belauern fei; 
Als der befte Rub’rer wollt’ er nur fich zeigen. 
Und indem wir manche Meberftadt bezwangen, 
1105 Haben wir zumeift bewirkt es, dag man Steuern 
Zahlt uns, welche jegt die Jugend ) unterſchlaͤgt. 


Chorführer. 
Ob von ber, von jener Seit’ Ihr uns betrachtet, immerbar 
Findet Ihr höchſt wespenaͤhnlich unfern Sinn und unfer 
bun. 
Denn zuerft gibt kein Gefchöpf es, dad, wenn man es reizefe, 
no Leichter mag in Zorn gerathen, oder grämlicher ſich zeigt. 
Ferner machen, was wir treiben, Alles wir ben Wespen nad); 
Denn, indem wir uns in Schwärmen fammeln, wie die Wesp 
im Bau, 
Fällen Ein’ge vor dem Arhon, Andre vor den Elfen auch, 
Im Ddeon Andr’ ihr Urtheil, Andre an den Mauern dort’). 





1) Eine weitere Ausführung diefer Beichuldigung und die Beweife 
dazu gab die Rede Bdelykleon's 663 ff. 

3) Die Richterwuth der Athener, gegen die unfer Luftipiel gerichtet 
ift, wird auch durch die Menge ber Gerichtöhöfe und Gerichthaltenden 
angedeutet. Den Elfmännern war die Auffiht über die Gefängnifle 
und bie Bolgiehung der Todesſtrafen, fowie die Unterfuchung und das 
Gericht über manche todeswürdige Verbrechen übertragen. Das vom 
Perikles aufgeführte und zunähft zu mufifchen Wettkaͤmpfen beftimmte 
Odeon diente auch zu Getreide: und Mehlvermeflungen und bie bar: 
aus entipringenden Streitigkeiten wurben bier gefchlichtet. In einem 
abgelegenen Gerichtähofe, Parabyſton, wurden von ben Gifen geheime 
Sigungen gehalten. 
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Dicht zufammenhodend und zur Erde flier den Blick gekehrt, 15 

Kaum wie, zwifchen ihren Zellen Mabenbrat, bewegend fich. 

Sonft beut ber Bedarf des Lebens fih in Hüll' und Zul’ 
uns bar, 

Denn, indem wir Jeden ftechen, fhaffen wir uns Unterhalt. 

Aber eingeniftet haben unter uns auch Drohnen fich, 

Die des Stacheld ganz entbehren; fie verzehren ruhig bier 1120 

Den Ertrag von unfern Steuern, von bes Kriege Beſchwer⸗ 
ben frei. 

Aergerlich iſt's uns vor Allem, wenn, wer nie zu Felde 309, 

Unfern Nichterfold davon trägt, ohne daß für dieſes Rand 

Ruder oder Lanz’ er führte, oder weiß, was Schwielen find. 

Doch hinfort befommt ein Bürger, das erklär' ich kurz und us 

» . gut, 
Welcher feinen Stachel führet, auch nicht fein Dreiobolnſtück. 


Zehnte Scene. 


Philokleon. Bdelykleon (begleitet von einigen Sklaven mit 
allerhand Kieidungsftüden, aus dem Haufe tretend). Chor. 


Philokleon. 
Dieweil ich lebe, leg' ich wahrlich den (auf ſeinen abgetragenen 
Richtermantel zeigend) nicht ab, 
Der mich allein auf meinem Poſten noch erhielt, 
Als ſchnaubend Boreas gegen uns zu Felde zog. 


Bdelykleon. 

Behäglih Dir's zu machen, haſt Du, ſcheint's, nicht Luſt. 11m 
Philokleon. 

Auf feine Weiſ' iſt es, beim Zeus, erſprießlich mir. 

Erft neulich, als mit Fifchchen ich mich überlud, 

Kam er beim Walker auf drei Oboln mich zu ſteh'n. 


Bdelykleon. 
Verſucht muß es ſchon werden, haſt Du einmal doch, 
Wohlleben Dir zu ſchaffen, Dich mir anvertraut. 135 
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Philokleon. 
Was, willſt Du, ſoll ih thun? 
Bdelykleon. 
Wirf dieſen Fetzen ab 
Und leg' an des verſchabten Statt den Flausrock an. 
Philokleon. 
Hernach ſoll man noch Kinder zeugen und erzieh'n, 
Ob Dieſer einen zu erſticken ſchier gedenkt. 
Bdelykleon. 
Na, nimm nur den ba, zieh’ ihn an und ſchwafle nicht. 
Philokleon. 
Wie nennt, um der Goͤtter Willen, man den Unhold da? 
Bdelykleon. 
Der nennt Friesmantel ihn, ein Anderer Kalmuck. 


Philokleon. 
Mir ſah wie ein Thymötſcher) Ziegenpelz er aus. 
Bdelykleon. 
Kein Wunder, daß Du ihn nicht kennſt, er würde Dir 
1135 Bekannt ſchon fein, kamſt irgend Du nach Sardes. 
Philokleon. 
Ichf 
Beim Zeus, gewiß nicht. Doch die meiſte Aehnlichkeit 
Hat mit dem Oberrock des Morychos?) er mir. 
Bdelykleon. 
Nein, in Ekbatana webet man dergleichen Jeuch. 
Philokleon. 
Gewebt wird in Ekbatana ſolch Rindsgedaäͤrm?) 


Bdelykleon. 
1150 Wie fo, mein Beſter? Kommt doch dieſe Weberei 


1) Thymoͤtſcher oder Ihymätfcher: Attifher Demos. 
2) Frieden 1008. 
3) Er vergleicht die krauſe Wolle mit dem Rinbergekrös. 
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Sehr theuer den Barbaren; fo hat biefer Rod 
An Wolle wohl gefreffen einen ganzen Stein. 


Philokleon. 
Dann kann mit allem Rechte Wollfreßmantel er 
Und nicht Friesmantel heißen. 


Bdelykleon. 
Halt, lieb Vaͤterchen, 
Steh' ſtill, ihn anzuziehen. 1155 
Philokleon. 
Ich geplagter Mann, 
Wie arg er mich anwidert, der verhaßte Rock. 


Bdelykleon. 
Willſt Du ihn nicht anlegen? 


Philokleon. 
Nein, beim Zeus; Ihr Freund', 
Schiebt lieber, thut es Noth, in einen Ofen mich. 


Bdelykleon. 
Wohlan, komm' her, ich lege Dir ihn ſelber an. 
Philokleon. 
Dann hol' auch die Fleiſchzang' herbei. 1160 
Bdelykleon. 
Wozu denn das? 


Philokleon. 
Um mich, eh' ich zerkocht noch bin, herauszuzieh'n. 
Bdelykleon. 
Friſch auf, auch die verwünſchten Latſchen zieh' mir aus, 
Nimm dafür ohne Zögern die Lakonenſchuh'. 
Philokleon. 
Wie möcht’ ich's über mich gewinnen, meinen Fuß 
Zu ſtecken in der Feinde verhaßtes Lederwerk? 1165 
Bdelyfleon. 
Nur zu, mein Freund, und dann tritt kraͤft'ges Schritte auf, 
Hineilend nad, Lakonien. 
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Philokleon. 
Du thuſt mir weh, 
Indem Du auf des Feindes Grund den Fuß mir zwangſt. 
Bdelykleon. 
Gib auch den andern her. 


Philokleon. 
Nein, dieſen keineswegs, 


use Da iſt die eine Zeh’ ein Erzlakonenfeind. 


Bdelykleon. 
Kein Widerſtreben gilt hier. 


Philokleon. 
Ich Unglücklicher, 
Geſtattet ſind dem Alter ſelbſt Froſtbeulen nicht. 


Bdelykleon. 
Mach' endlich mit Beſchuh'n ein End'; indem Du dann 
Nach Reicher Weiſ' umhertrittſt, flunkre geckenhaſt. 


Philokleon. 
1175 Sieh’ meinen Anſtand und erwäge nun, mit wen 
Der Reihen hat mein Bang bie größte Aehnlichkeit? 


Bdelykleon. 
Dein Gang? Als laͤg' auf ber Beul’ ein Knoblauchspflaſter 
Dir ’). 


1) Der Scholiaft bemerkt: Der Dichter ſcherzt unpaflend (dmpoc- 
röywms rexlfer), und Bergler fucht durch einige Beifpiele zu erhärten, 
daß das beim Ariſtophanes nichts Seltenes fei. Florens wittert ein 
Sprihwort, dad Dinge bezeichnen foll, die zu einander paflen, wie 
die Fauft aufs Auges was koͤnne unpaflender fein, als eine fdharfe 
Salbe auf eine Blafe oder Blatter zu legen? Das zugegeben, was 
fol alsdann die Vergleichung bedeuten? Voß meint, die Blatter zucke 
unter der heißägenden Salbe, und vergleicht in feiner Leberfegung ben 
Gang bed Philokleon mit dieſem ZSucken. Ich glaube vielmehr, bes 
Komiker Meinung ift: Der, wie wir bereitd fahen, mit Froſtbeulen 
bebhaftete Alte fehreite in den ungewohnten Prunkfchuhen einher, als 
babe er auf feine Beulen ein fie aufzuziehen beftimmtes Knoblauchs⸗ 


pflafter gelegt. 
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Philokleon. 
Doch haͤtt' ich, junkerhaft zu ſchwenzeln, große Luft. 


Bdelykleon. 
Wirſt auf vornehme Reden Du Dich auch verſteh'n, 
Vor ſo gelehrten, kunſtverſtaͤnd'gen Maͤnnern da? 1180 


Philokleon. 
D ja. 
Bdelykleon. 
Was bringſt Du wohl zu Markte? 


Philokleon. 
Vielerlei. 
Zuerſt, wie Lamia '), da fie gefaßt warb, ſtaͤnkerte; 
Dann weiter, wie Kardopion?) die Mutter felbft — — 


Bdelykleon. 
Laß mir die Maͤhrchen; aus dem Menſchenleben ſei's, 
Wie man in feiner Haͤuslichkeit es ſich erzählt. 118 


Phildkleon. 
Wohl weiß ich etwas, ganz der Haͤuslichkeit entlehnt, 
Das Bekannt': Einmal war eine Katz' und eine Maus — — 


1) Ramia, eine Zauberin, die Pherekrates, ein atheniſcher Komiker, 
älter als Ariftophanes, nach dem Scholiaften zu Ekkl. 77, in einem 
Luftfpiele dieſes Namens auftreten ließ. &ie trug in biefem Luft: 
fpiele einen lakoniſchen Riemenftab (Lyf. 966 und Anm.); faft möchte 
man daraus und bem „gefaßt ward” fchließen, fie habe, wahrſcheinlich 
verPleidet, geheime Nachrichten an die Lakedaͤmonier zu bringen gefucht, 
jet darüber ergriffen und zu Aeußerungen der Angſt, wie fie hier mit 
den Worten des Pherekrates angedeutet werben, getrieben worden. 
Philokleon will, um zu zeigen, ‚daß er der vornehmen Eonverfation 
Meifter fei, einige Geſchichtchen auf's Zapet bringen, aus denen zu 
gleich erhellt, welche Abgefchmadktheiten manche Luftfpieldichter auf die 
Bühne zu bringen ſich geftatteten. 

2) Prügelte, ergänzt der Scholiaft. Wiederum Unfpielung auf ein 
Luftfpiel. Ob ber hier auftretende Kardopion, oder, wie der gelehrte 
Alerandriner Didymos behauptet, Ankylion geheißen, kann uns fehr 
gleichgültig fein. 
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Bdelykleon. 
Du Link'ſcher, Ungeſchliffner, ſprach Theagenes) 
Zum Miſtauflader und rückt ſein Gewerb' ihm vor. 
100 Bon Katz' und Maus erzählen willſt vor Männern Du? 


Philokleon. 
Was ſoll ich denn erzaͤhlen? 


Bdelykleon. 
Vornehm Lautendes, 
Wie Du zum Feſt zogſt mit Androkles, Kleiſthenes) — — 
Philokleon. 
Bin ich doch nie zum Feſt gezogen, nirgends hin, 
Als nur nach Paros, kaum zwei Oboln trug mir's ein’). 


Bdelykleon. 
1185 So magſt Du denn erzählen, wie im Doppelkampf 
Ephudion rühmlich den Askondas flugs beftand, 
Ein Greis bereits und Graukopf, aber er beſaß 


— — — — — — — 


1) In welcher Verbindung ſteht die Erwaͤhnung des Theagenes — 
eines unflaͤtigen Menſchen (Frieden 928, Vögel 820 Anm.) — mit 
dem Zabel des Bdelyfleon? Darüber ſchweigen Ale, und darauf 
kommt doch hier Alles an. Bielleiht fo: Wie Iheagenes das bem 
Miftaufläder vorrüdt, was ihn felbft in fchlimmerer Weife trifft, fo 
geräth Philokleon, der zeigen fol, wie er zum — wenn auch greifen 
Stuger umgelhaffen, auch eine mobdifche Unterhaltung zu führen im 
Stande fei, aus dem Regen in die Traufe. Erſt wollte er einige 
Mißgriffe Fomifcher Dichter zum Beften geben, nun, bringt er fogar 
ein Aefopifches Kinderfabelhen zu Markte. Ziemlich weit bergeholt, 
wird man fagen, und ich räume es ein und gebe die Vermutbung 
nur in Ermangelung einer beffern. 

2) Wolfen 354. Froͤſche 48 und anderwaͤrts. Des Androkles 
gefhieht nur hier Erwähnung. Beide Wollüftlinge und‘ Lebemänner. 
Daß der Scholiaft Letztern einen Bettler nennt, ſteht damit nicht im 
Widerſpruch. Er war ed durch feine Lebenäweile geworden. Bit 
derlei Meifegefährten aber erlebt man etwas, was Btoff zur Unter 
haltung beut. 

3) Er nahm alfo an einem Feflaufzuge (Sswpla) im Namen des 
Staates, vieleicht ein Opfer bargubringen, Theil und erhielt, wie bie 
Sefandten in den Acharnern, Tagegelder, aber freilich nur ſpaͤrliche. 
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Gar kraft'ge Lunge, Fäufte, Weichen und babei 

Den beften Panzer '). 
Dhilokleon. 
Still, o ſtill, damit iſt's nichts. 

Wie möcht im Panzer er ben Doppelkampf befteh'n ? 1208 
Bdelykleon. 

Bon ſolcherlei erzählen die Verſtaͤndigen. 

Doch Eins noch fage: Wenn Du am gaflfreien Tiſch 

Den Becher leerſt, was, meinft Du, gibft zum Beſten Du, 

Als Deiner Jugendjahre größte Deldenthat? 


Philokleon. 
Das, das iſt meiner Jugend größte Heldenthat, 1205 
Wie die Weinpfähle dem Ergafion ich ftahl. 


Bdelykleon. 
Ich möchte vergeh'n, mit Deinen Pfählen! Lieber, wie 
Du Saͤu' und Hafen jagteſt, wie am Fadellauf”) 
Theilnahmft dereinft: Das Jugendlichſte fuch” hervor. 


Philokleon. 
Ich weiß fürwahr das Jugendlichſte, was ich that, 1210 
Wie den Läufer Phayllos“), ber mich fhimpft’, ich einft 
belangt, 
Ein ftämm’ger Burfch noch, und zmei Stimmen mehr erhielt. 


1) Die Wichtigkeit, die man in Hellas auf bie in den großen Wett- 
fpielen errungenen Siege legte, ift bekannt. Sie machten daher auch 
eirien Gegenftand der mobifchen Unterhaltung aus, vorzüglih wenn 
ein fo merfwürdiger Kal fich ereignete, daß ein in Jahren fchon vor⸗ 
gerüdter im Doppeltampf, alfo im vereinten Ringen und Kauftlampfe, 
den Sieg davon trug. Die Kampfe geſchahen bekanntlich nackt; der 
alte Euphudion jiegte vorzüglich durch feinen kräftigen Bruftpanzer, 
der einen Fauſtſchlag vertragen konnte. Philofleon mißverfteht ed von 
einem kuͤnſtlichen. 


3) Jagd, Fackellauf (Kröfche 129 ff. Anm.) waren eines vomehmen 
Juͤnglings würdigere Befchäftigungen, als das Entwenten von Wein» 
pfählen. 


3) Adyarner 214. 
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Bdelykleon. 
Still, lagre lieber Dich hierher und lerne noch, 
Wie man beim Becher in Geſellſchaft ſich benimmt. 


Philokleon. 
m15 Wie lagr' ih mich? Das ſage flugs. 
Bdelykleon. 
Anſtaͤndiglich. 
Phiokleon. 
Willſt Du, daß ich ſo mich hinlag're? 
Bdelykleon. 
Keineswegs. 
Philokleon. 
Wie fonft? 
Bdelykleon. 
Mit ausgebognen Knien, ringſchulgemäß 
Stred’, hingegoſſen auf den Teppichen, Dich aus. 
Dann lobe diefes oder jened Erzgeſchirr, 

19 Die Dede betrachte, bewunbre des Schirmdachs Stiderei’n: ') 
„Zum Händewafhen Waſſer! Bringt die Tiſch' herein! 
Wir fpeifen, rein'gen une, Die Spende wird gebracht. 

Dhilokleon. 
Um der Götter willen, fpeifen denn im Traume wir? 


Bdelykleon. 
Die Floͤtenſpiel'rin hebet an; die Bäfte find 


— — — — — — — — 


1) „Ber zu einem Schmauſe das erſte Mal in ein fremdes Haus 
kommt, muß nicht fogleih, den Bauch zu füllen, an Effen und Zrin: 
ten denken, fondern zuvor einige Schauluft zeigen und das Haus in 
Augenfhein nehmen,” fagt Athenäos (VI, 27) und belegt das mit 
dem Beifpiele des zum Menelaos kommenden Telemachos in der 
Odyſſee, indem er zugleich unfere Stelle anführt. Richt jo verfährt 
ein Parafit beim Dipfilos: b 

Wenn mich ein Neicher, welcher einen Schmaus gibt, laͤd't, 
Bewundr’ ich nicht der Säulen Knauf, die Simmer nicht, 
Nicht unterſuch' ich das korinth'ſche Trinkgeſchirr, 

Der Kühe Rauch verfolg' ich unverwandtes Blicks. 


Zehnte Scene. 909 


Theoros, Phanos, Kleon, Aefchines dazu’), _ 1236 
Zu Akeſtos' Häupten ein Ausländ’fcher, wie er felbft *); 
In folhem Kreis mach’ auf ein Skolion?) Dich gefaßt. 


Philokleon. 
Das denk' ich; wie's der Oberflädter ') Keinem glückt. 
Bdelykleon. 
Ich werd’ es ſeh'n. Denn jegt ſtell' ich den Kleon vor; 
Das vom Harmodios °) flimm’ ih an. Dann folgeft Du. 1230 
(Singend.) „Nimmer lebete Jemand °) in Athen nody.” 


Philokleon (fingend einfallend). 
„So verfchlag'nes und fo dieb’fches Sinne.‘ 


Bdelykleon. 
Das wageſt Du? Dabei gehſt Du zu Grund. Er wird 
Laut ſchreiend mit Verderben und Vernichtung droh'n, 
Um aus dem Lande Dich zu jagen. 1235 


Dpilofleon. 
Aber ich, 
Sch flimme, droht er fo, beim Zeus, ein andres an: 
Du Wildrafender, hohe Gewalt zu erringen Dir, 
Wirſt umkehren Du wohl noch bie Stadt, dem Verderben 
nah? ’) | 


1) Der Kreis der edlen Säfte befteht aus lauter uns ſchon befann- 
ten: Theoros (42), Yhanos im Dienfte Kleons (Bitter 1263), Aeſchi⸗ 
nes, des Sellos Sohn (oben 331. 468, Vögel 821 Anm.), der Ein- 
dringling Akeſtos. Ebend. 31 Anm. 

2) Eine bei unferm Dichter gewöhnliche, hoͤchſt empfindliche Ber: 
daͤchtigung, echt athenifchen Urfprungß. 

3) Wolken 1366 Anm., wo flatt Scholion Skolion zu leſen ift. 

4) An die drei politifhen Parteien „Diakrier (mas wir hier’ durch 
Dberftädter überfegen), Pebier und Paralier, in welche Athen vor 
Solon zerficl, ift hier nicht zu denken. In der Oberftabt, alfo in der 
Nähe der Burg, wohnten wahrfcheinlich die Bornehmften. 

5) Acharner 982. 

6) Dad Skolion bezieht ſich auf Kleon, den vornehmften der Gäfte. 


T) Aus einem Liede des im Alterthume hochgepriefenen äolifchen 
III. 14 
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Bdelykleon. 
Wiet Wenn Theoros, der zu Deinen Füßen liegt '), 
me Die rechte Hand des Kleon faſſend alfo fingt: 
„Admeteiſches“) Spruche immer gebent, liebe bie Guten, 
Freund!“ °) 
Welch Skolion höret er von Dir! 


Philokleon. 
Im rechten Ton: 
Fuchsſchwaͤnzen iſt unziemlich, 
Und Gegnern zugleich geneigt zu zeigen ſich. 
Bdelykleon. 
195 Nun kommt die Reih' an Aeſchines), des Sellos Sohn, 
Den klugen und Geſanges Tund’gen, ber hebt an: 
Schäge und Heeresmacht 
Haft mit den Theffalern 
Mir und Kleitagoren?) — 


Lyriker Alkaͤos aus Mitylene (um 600 v. Chr.). Der ſelbſt in die 
politifden Bewegungen feiner Baterftadt vermwidelte, ſelbſt einem 
der ebeiften Geſchlechter entfproffene Dichter redet bier wahrſcheinlich 
eines der nach Gemaltherrfchaft ftrebenden Häupter der Bolkspor 
tei an. 

1) Dein Zifhnahbar, nach weichem alfo Dich die Neihe trifft 
Theoros 606 Anm. 

a) d. h. des den Admetos betreffenden Skolions. 


3) Aus einem Skolion der doriſchen Dichterin Proxilla (um 45 
v. Chr.) aus Sikyon. Die Beziehung auf den Schmeichler und Ahle 
träger Theoros liegt zu Tage. 

4) Aeſchines 1226. 

6) Wir vermögen über bdiefe aus bem Bufammenhange geriſſene 
Stelle, deren richtige Uebertragung wir faum zu verbürgen wagen, 
nur fehr ungenügende Auskunft zu geben. Kieitagora, deren aud in 
der Lyfiftrate (1220) Erwähnung gefchieht, war nach dem Scholiafen 
zu der oben erwähnten Stelle eine lakoniſche, nach der Bemerkung 
deffelben zu der unfrigen eine theffalifche, nach Andern eine lesbiſche 
Dichterin. Die bier angeführten Verſe follen fi) auf eine Unter 
ftügung, welche die Theſſaler den Atheneen gegen die Peififtratiden 
gewährten, beziehen. Die Antwort des Philokleon rückt offenbar MM 
Prahler Aeſchines feine QAuffchneidereien vor. 


Zehnte Scene. 211 


Philokleon (einfallend). 
Vieles brachten herüber wir, ich und Du. 


Bdelykleon. 
Nun deſſen biſt wohl kundig Du, wie ſich's geziemt. 
Zum Abendeſſen geh'n zu Philoktemon ') wir. 
Burſch, Burſch, he Chryſos, das Abendeffen eingepadt, 
Lang’ iſt's, daß wir Fein Räufchchen hatten. 


Philokleon. 
Laß das ſein, 
Das Zechen bringt nur Unheil; aus dem Wein entſteht 
Dann Thüreinſchlagen, Prügelei'n und Werferei'n, 
Das muß man theuer büßen, iſt der Rauſch vorbei. 


Bdelykleon. 
Nicht doc, verkehrſt mit verftänd’gen Ehrenmaͤnnern Du, 
Denn Solder Wort beſchwicht'get den Beleidigten, 
Bringft nicht Du felber etmas Witz'ges auf's Tapet, 
Ein Späßchen des Aefopos ?), ein fobaritifches, 
Dergleihen Du beim Becher hörteft und indem 
Die Sach’ in's Lärherliche Du zieh’ft, geht Dir's fo Hin. 
Philokleon. 
So gilt es, aufzupaſſen auf ſo manchen Schwank, 
Macht das mich, ſchafft' ich Unheil, vom Erſatze frei. 


Doc auf, laß uns nun gehn; nichts halt uns mehr zurüd. 


(Beide ab.) 


— 


1) Als Schwelger den Zuſchauern befannt. 


2 573. Unter den Yabelgattungen zählt der Rhetor Hermogenes 


auch die fobaritifchen auf. 


14* 


1288 
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Elfte Scene, 
Chor. 
8weite Parabaſe. 


Chorführer. 
Oftmals will es mich bedünken, zeigt' ich vielgewandten Geiſi 
Und nimmer Unbeholfenheit. 
Wie Amynias'), Sohn des Sellos, mit der Locken hohem 
Wulſt, 
170 Diefer Ehrenmann, ben einſt ſtatt Aepfel oder Birnen id 
Sah ſchmauſen mit Leogoras ”), 
Er hungert jegt, gleich Antiphon; 
Als Befandter ging er nach Pharfälos, doch verkehrte dort 
Wie Niemand mit Niemandem er, 
1275 Als mit den ärmiten Theffalern, 
Er felbft vor allen Andern ein gar armer Schelm. 


Chor. 
Glücklicher Automenes ?), den Jeglicher beneidet wohl! 
RNühmeſt doch Erzeuger Du der tünftlerifhen Söhne Did, 
Höhlihe Bewunderung verdienete der Erſte traum, 
zoo Meifter auf der Either, er, dem LKiebliches gelungen flet#; 
Sener auch, der Schauenden Ergögen duch fein Bühnenfpiel, 
Endlich noch Ariphrades, vor Allen gar erfinderifch, 


1) Hier heißt er Sohn des Sellos, oben des Pronapos, aber doch 
wohl berfelbe, da er an beiden Stellen als ein durch Spielfugt und 
Schwelgerei verarmter Reicher bezeichnet wird. In den Wolken (68. 
684) wird er als ein dem Kriegsdienſte fich entziehender Feiger verhoͤhnt. 
Daß ihm bier und oben verfchiedene Väter beigelegt werden, ift wahr: 
ſcheinlich auch ein Scherz, den wir aber nicht zu enträthfeln vermögen. 

3) Wolken 110 Anm. 

3) Automenes — über ihn felbft wiffen wir nichts zu berichten — 
batte, wie aus unferer Stelle erhellt, drei Söhne, einen Githerfpiel 
Arignotos, einen Schaufpieler und einen Wollüftling Ariphradet. 
Des Arignotos geſchieht mit Liebe und Lobe, des Ariphrades mit der 
groͤßten Indignation Erwaͤhnung Ritter 1284 — 90. 


Zwölfte Scene. - 213 


Keiner, das betheuerte das Wäterchen, belehret’ ihn, 

Eigener natürlicher Gewandheit nur verbantet er's, 

Das er im Bordell die Zunge fo geſchickt zu brauchen weiß. 1205 

Chorführer. 

Einige behaupteten, ich habe nun mit Kleon felbft 
Wiederum verfühnet mich; er habe doch mic fcheu gemacht, 
Jegliche Beleid'gung fich geftattend. Von ihm durchgegerbt, 
Höreten die draußen mit Gelächter, wie ich ängftlich fchrie, 
Ohne fi zu kümmern um mid, laufchten fie begierig nur, 1290 
Ob in ber Bedraͤngniß noch ein Späßchen mir entfchlüpfte wohl. 
Nun, mie ich das merkete, da Pirrete ihn äffend ich. 
Aber jegt hat fich ber Rebe ſolche Stüge morfch bewährt'). 


Zwölfte Scene. 
Xanthias. Der Ehor. 


Zanthias. 

Schildfröten, Euer Panzer maht Euch neidenswerth ’), 

Höchſt neidenswerth mir, welchem nichts die Rippen ſchirmt. 120 

Mie Hug verwahret und wie höchft verftändig Ihr 

Durch ſolches Dach den Rüden, das vor Streihen ſchützt; 

Mir Armen aber färbt der Stod ihn braun und blau. 
Chorführer. 

Was gibt's, mein Bürſchchen? Bürfchchen nennen muß ich 

Den, 

Obſchon ein Greis er ift, der Prügel noch bekömmt. 120 
Zanthias. 

Bewies der alte Herr nicht hoͤchſt verberblich fich, 


1) Ueber diefe Stelle wurde gefprocdhen das gr. Dr. &. 8l. An 
die Stelle der in der Anm. 212 gebrauchten Zrochäen find bier, der 
Urſchrift gemäß, Paͤonen getreten. 

3) 437 f. 
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Zumeift beraufcht vor allen Gäften insgefammt ? 

Doc waren da Hippylos, Lykon, Antiphon, 

Lofiftratos, Thuphraſtos, Phrynichos mit Gefolg' ’), 
1365 Er aber von Allem bei weitem der Zügeltofefte; 

Denn fogleich, fobald er toll und voll des Guten war, 

Da büpfet, fpringet, ſtaͤnkert und hohnnecket er, 

Dem Grauchen gleich, dem Gerftenfchrot als Feſtſchmaus ward, 

Und, Burſch, Burſch! rufend, ſchlug im Uebermuth er mid. 
110 Da nedt, wie er ihn fo gewahrt, Lyſiſtratos: 

Wie Hefenfag ?), ber plöglich reich warb, machſt Du Did, 

Wie Schlepphans, welcher in ein Weizenfeld gerieth. 

Dagegen er mit lautem Schrei'n: Heufhrede Du, 

Mit dem Mäntelchen, dem verfchabten, bas die Haare lieh, 
nis Wie Sthenelos, jegt feinee Garderobe’) quitt. 

Da jauchzen Alle zu ihm. Nur Thuphraſtos nicht. 

Die Nafe rümpfte der, ein Mann von feinem Ton. 

Da wendet’ an Thuphraftos ſich der Alte: Sprich, 

Barum Did brüften? Was fol diefes Vornehmthun? 
1320 Da poffenreig’rifch ftet8 Du Dich an Reiche drängft? 

So höhnet’ er die Bäfte keck, der Reihe nad, 

Mit plumpem Spott, und Dinge bracht" er auf die Bahn, 

Fremd aller Bildung, die dahin nicht paffeten. 

Nun macht er, wohlbezecht, fi auf, um beim zu geh'n, 
1235 Und prügelt Seglichen, ber in ben Wurf ihm kommt. 





1) Bon den hier Genannten wurden Lykon (Lyſiſtr. 270), Antiphon 
(1272), Lyfiftratos (796) fchon erwähnt. Des Phrynichos ward in 
den Pröfchen, Vögeln ıc. gedacht. Sowohl ein tragifcher Dichter ad 
Schaufpieler führten diefen Namen. 

2) Der ſchon oben 796 als ein Poffenreifer bezeichnete Lyfiftrafod 
rüct unferm vor Uebermuth ſich nicht mehr Tennenden Alten vor, er 
benehme fih wie ein Emportömmling aus der Hefe bes Volks, oder 
wie Schlepphans, worunter ſich der Leſer fomohl den Ramen, den 
der Efeltreiber feinem Sadträger gegeben bat, denken mag, als einen 
Händelfüchtigen, der Jeden vor Gericht fchleppt, wie ed vor Kurz 
noch Philofleon war. 


3) Der verarmte tragifche Schaufpieler Sthenelos hatte fogar fein? 
Garderobe verfilbert. 


Dreisehnte Scene. 215 


Da wanket er unfichres Schritte ja fihon heran; 
Ich geh’ ihm aus dem Weg’, eh's Prügel für mich fegt. 


Dreizcehnte Scene, 


Philokleon (mit einem Sklaven, der ihm eine brennende Fackel 
vorträgt, und einer Flötenfpielerin, Hinter ihm ber mehrere Mitgäfte, 
unter ihnen ein Heliaft, bald darauf Bdelykleon). 


Philokleon (zu dem Sklaven). 
Halt empor, leuchte mir‘), 
' (zu den Rachziehenden) 
Mancher fol mir's ſchmerzlich büßen. 
Ihr ſollt, trollet Ihr Euch nicht, 129 
Ihr Hallunfen, an der Fackel 
Schmoren, wie am Bratfpieß, mir. 


Heliaſt). 
Gewiß, dafür ſollſt Du uns morgen Rede ſteh'n, 
Uns Allen, ob Du bier den kecken Jüngling ſpielſt; 
Dich vorzulabden, fichft Du Morgen uns vereint. 1225 
Philokleon. 
Ha, haha! Vorzuladen mich, 
Des alten Krames! Wißt Ihr wohl, 
Es widert von Rechtshandeln mir 
Zu hören jegt? Potztauſend 
Das (auf feine Begleiterin zeigend) mundet! Mit den ıs10 
Trichtern fort. 


1) &vsye, ndpeye. Wir ergänzen bei beiden Imperativen Ivy dade 
(die Fackel). 

3) Diefe Berſe werden in allen Ausgaben dem Bdelykleon zuge: 
fhrieben; aber offenbar tritt bdiefer exit fpater, ebenfalls vom 
Schmaufe Eommend, wieder auf. Dagegen fragt Bdelykleon (1341): 
Vo blieb der Heliaft, ohne daß vorher von einem Heliaſten bie 
Rede war. 
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Packt Euch! Wo blieb ber Heliaſt? Auf und davon; 
Hierher, herauf zu mir, mein lieb’ Goldkäferchen ’), 
Indem mit Deiner Hand Du diefes Endchen fap'ft, 
Halt feſt; doch fieh” Dich vor, das Endchen ift fhon morſch, 
1345 Und läßt es dennoch ſich's gefallen, wenn man’s Fraut. 
Schau, wie gewandt ich dem Gelage Dich entführt, 
Als dort zu lesbifhem Scherz Du fhon Di rüſteteſt; 
Dafür beweife dankbar meinem Seinen Did. 
Doch wirft Du’s nicht, wirft nicht mich herzen, weiß id wohl; 
1850 Nur foppen wirft und hoͤhnen Du ben armen Schelm, 
Den vielen Andern haft Du’s ebenfo gemacht; 
Doch wenn Du jegt nicht ungefällig Dich mir zeigft, 
Dann Fauf’ ich, gehet mit dem Tod' einft ab mein Sohn, 
Di los, Du wirft mein Schägchen, liebes Mufchelchen ; 
1356 Jegt aber bin ich nicht des eig'nen Goldes Herr, 
Ih bin ein funger Kant und fich’ in ftrenger Hut, 
Mich überwacht mein Söhnen ja, das murrköpfifche, 
Das hirfenfpaltrifcheffigfauergrämliche, 
Ih möge mich verführen-laffen, fürchtet er. 
130 Er hat ja weiter feinen Vater außer mir. 
Dort, fcheint es, kommt auf Dich und mich er losgerannt. 
Du, ftelle flugs Dich Her, und nimm Die Späne da 
Mir ab, daß ich ihn nede jugendliche Muths, 
Wie er mir felber that, ch’ ich die Weih' ”) empfing. 
Bdelykleon 
1365 Heda, heda, Du Faſelhans, Du geiler Spatz! 
Du ſuchſt wohl, Dich zu betten, einen jungen Sarg. 
Das geht Dir, beim Apoll, nicht ungenoſſen hin. 


Philokleon. 
Ein Rechtsſtreit aus dem Eſſig mundete Dir wohl? 


i Wolken 757 Anm. 


2) Des flotten Lebens der atheniſchen Jugend. Der Alte iſt zum 
Juͤngling geworden, Vater und Sohn haben die Rollen getauſcht; 
Sener bat diefen fo weit überholt, daß der. verjüngte Greis gegen den 
zwar auch lebensluftigen, aber doch befonnenen Züngling ſich in dem 
Verhaͤltniß des Sohnes zum Bater erblidt. Das wird mit unver: 
gleichlicher Laune durchgeführt. 








Dreigehnte Scene. 217 


Bdelykleon. 

Iſt's arg nicht, noch zu ſpotten, da bie Floͤtnerin 

Den Gäften Du entführteft? 1370 
Philokleon. 

Welche Flotnerin? 

Was faſelſt Du, wie wer dem Grabe kaum entrann? 
Bdelykleon. 

Ei wohl, beim Zeus; iſt das nicht die Dardanierin? 
Philokleon. 

'ne Fackel iſt's, die den Göttern auf dem Markte brennt. 


Bdelykleon. 
Das eine Fackel? 


Philokleon. 
Siehſt Du nicht, wie bunt fie iſt? 
Bdelykleon. 
Was iſt denn in der Mitte dieſes Schwarze da? 1975 


Philokleon. 
Natürlich fließt das Pech, indem ſie brennt, hier ab. 
Bdelykleon. 
Was hinten aber vorſteht, iſt's der Puͤrzel nicht? 
Philokleon. 
Ein Knorren iſt's, der an der Fackel ſich erhebt. 
Bdelykleon. 
Was ſchwatzeſt Du von Knorren? Willſt Du (zur Floͤtenſpielerin) 
gleich hierher ? 
Philokleon. 
Au, au, was haſt Du vor? 1380 
Bdelykleon. 
Mitnehmen will ich Die 


Und Dir entführen; abgeborrt erfcheinft Du mir 
Und unvermögend ’). 


1) 1344, 


218 | Die Wespen. 


Philokleon. 
Vernimm, was ich erzaͤhlen will. 
Als ich zu den Feſtſpielen nach Olympia zog, 
Beſtand Ephudios rühmlich den Askondas dort, 
1385 Ein Greis bereits; indem er mit der Fauſt ihn traf, 
Warf nieder ber Bejahrtere den Jüngeren. 
Drum ſieh' auh Du Dich vor, daß es nicht Beulen ſetzt. 
Bdelykleon. 
Nicht kommt Dir aus dem Sinne die olymp'ſche Maͤhr ). 


Bierzehnte Scene, 
Brodhändlerin. Die Vorigen. 


Brodhändlerin (zu Bdelykleon). 
Auf, ſei mir Beiſtand, bei den Goͤttern fleh' ich Dich, 
1390 Das iſt der Mann (auf Philokleon zeigend), ber mir fo übel 
mitgefpielt; 
Mit der Tadel hieb er mich und für zehn Oboln Brod, 
Dier Zugabbrödchen auch, warf in den Koth er mir. 


Bdelykleon. 
Was haft Du wieder angerichtet? Sieh', Dein Rauſch 
Verwickelt in Rechtshaͤndel uns noch. 
Philokleon. 
Keineswegs, 
1385 Ein artiges Geſchichtchen macht das wieder gut’); 
Drum weiß ich, baf fie zu begüt'gen mir gelingt. 


1) Bdelykleon hat fie uns ſchon einmal aufgetifcht (1195 Ff.). Daß 
übrigens der Sohn unter Mähre fowohl das vom Bater von Reuem 
zu Markte gebrachte Geſchichtchen, als das Schägchen, das diefer ſich 
nit aus dem Sinne ſchlagen kann, verfteht, ift Her. Auf eine gleiche 
Weiſe fpielt Ariftophanes in der Urfchrift mit den Worten ra "Oiyp 
ra und v) "Oduuria. 


2) 1269. 





Dierzehnte Scene. 2319 


Brobhänblerin. 
Nie, bei den Söttinnen, wird es Myrtia Dir verzeih'n, 
Die Tochter des Antylion und der Soſtrate, 
Daß Du an ihrem Kram ihr foldhen Schaden thatſt. 


Philokleon. 
Hör' an, lieb' Frauchen; laß ein hübſches vabelchen 1408 
Dir erzählen. 
Brobhändlerin. 
Damit, Du arıner Tropf, verfchone mid. 
Philokleon. 


Als einſt vom Abendſchmaus nach Haus Aeſopos ging, 

Bellt keckes Muthes eine trunkne Petz' ihn an, 

Doc jener ſprach darauf zu ihr: Hör’ an, mein Hund, 

Gewiß, wenn flatt des gräulichen Gebelferd Du 1405 
Dir Weizen kaufteft '), dünft es mir fehr mwohlgethan. 


Brodhändlerin. 
Du Höhnft noch? Vor die Marktauffeher lad' ih Dich, 
Wer Du aud feift, weil Du die Waare mir verdarbft; 
als Zeugen nehm ich hier den Chärephon ?) mir mit. 


Philokleon. 
Nein, höre, beim Zeus, ob meine Rede Dir gefällt. 1110 
Einft übten Chöre Laſos und Simonibes, 
Drauf fagete dann Lafos: Mir liegt wenig dran”). 


Brobhänblerin. 
Meinft Du, Gefell? 


— — — — 


1) Dein Geſchaͤft als Brodhaͤndlerin betriebſt. 


3) Der und aus den Wolken bekannte Schüler des Sokrates mit 
dem Spignamen die Fledermaus. Wolken 105 Anm. Er fah wie 
eine Leiche aus. Ebd. 803. 


3) 2afos, ein Dithyrambendichter, fowie der befanntere Simonides. 
Ueber diefen Frieden 697 Anm. Das „mir liegt wenig dran‘ war 
vielleicht eine Redeweiſe, die ber alte Sänger ſich ſehr angewöhnt 
hatte, diefe empfiehlt Bdelykleon der Brobhändlerin. Deflelben Spruͤch⸗ 
leins bedient fi) Bdelykleon 1447. 
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Philokleon. 
Auch Du trittſt paſſend, Chaͤrephon, 
Als Zeuge dieſes buchsbaumgelben Weibes auf, 
1015 Wie Ino ') bleich, ſtürzt fie vom Fels Euripides. 


Funfzehnte Scene. 


Bdelykleon. Philokleon. Ein Ankläger, von einem Zeu: 
gen begleitet. Der Chor. 


Bdelykleon. 
Da kommt ein Andrer wieder, wie mir's ſcheint, heran, 
Dich vorzuladen, und bringt ſeinen Zeugen mit. 
Antläger. 
D meh des Jammers! Did, Du Alter, lag’ ih an, 
Der Kräntung. 
Bdelykleon. 
Der Kraͤnkung? Klag' um ber Götter wil⸗ 
len nicht, 
1420 Ich biet’ an feiner Statt Dir als Genugthuung, 
Was irgend Du verlangft und weiß es Dir noch Dant. 
Philokleon. 
So will ich denn im Guten mich mit Dieſem da 
Vergleichen. Ich geſteh's, ich warf und ſchlug auch ihn, 
Tritt näher, eh’ Du klageſt. Ueberlaͤſſſt Du mir, 


1) Ino hieß ein Zrauerfpiel des Euripides. Sie war die zweite 
Gemahlin des Athamas; der junge Bakchos warb ihr, ihn aufzuzie— 
ben, übergeben. Daß erregte ZJuno's Haß, fie machte den Athamas 
wahnfinnig. Im Wahnfinn erfchoß er einen feiner beiden mit Ino 
erzeugten Söhne und dieſe flürzte fih, von ihm verfolgt, mit dem 
andern ind Meer. Sie erfchien aljo bleih vor Schmerz; und Angft auf 
der Bühne. Auf ihren Eäglichen Aufzug läßt auch ihre Erwähnung 
in den Acharnern (436) fließen. 


Sunfjehnte Scene. 
Was in der Sach’ ih Dir als Buße zahlen will, 


Damit wir Freunde bleiben, oder beftimmft Du's felbft? 


Antläger. 


Beftimme Du’s; nicht auf Nechtshaͤndel fteht mein Sinn. 


Philokleon. 
Von ſeinem Wagen ſtürzt' ein ſybarit'ſcher Mann 


Und ſchlug ein tücht'ges Loch dabei ſich in den Kopf; 


Denn nicht erfahren war im Wagenlenken er. 
Da trat zu ihm ein ihm Befreundeter und ſprach: 
„Es treibe Jeder nur die Kunſt, die er verſteht ); 
Drum eil' auch Du zur Schule hin des Pittalos ?). 
Bdelykleon. 
Ganz angemeſſen Deiner Weiſe find' ich das. 
Ankläger (zu Bdelykleon). 
Du ſelber ſei des Beſcheids, den er mir gab, gedenk. 
Philokleon. 
Halt, höre nur: In Sybaris zerbrach ein Weib 
Einft einen Schaffen. 
. Antläger. 
Deſſen fei Du Zeuge mir. 
Philokleon. 
Nun hatt' auch dieſer Schaffen wen, zu zeugen ihm. 
Da ſprach die Sybaritin: Bei Perfephone, 
Wenn, auf die Zeugenfchaft verzichtend, eilig Dir 
Ein Drahtverband Du kaufteft, thäteft Flüger Du. 
Ankläger. 


Hoͤhn' immer, bis vor dem Archon Du erſcheinen mußt. b 


1) Des Sohnes Rathe zufolge ſucht ſich Philokleon durch ein ſy⸗ 
baritiſches Geſchichtchen von der Buße loszureden. Einem Sybariten 
iſt es gegangen, wie dem Kläger. Er bat eine Kopfwunde davon 
getragen; diefem macht ein Freund Vorwürfe, daß er eine Kunft trieb, 
bie er nicht verftand. Auch Du Haft Dich in einen Streit mit mir 
eingelaffen, ohne mir gewachſen zu fein; darum fuche nicht vor Gericht, 
fondern, wie wahrfcheinlich jener Sybarit auch that, beim Arzte Hülfe. 

2) Des Schülers des Arztes Pittalos ward gedacht Acharn. 1033 


Anm. 1222. 


1480 


1440 
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Bdelykleon. 
Nein, bei ber Demeter, laͤnger laß ich hier Dich nicht. 
Ich pade Dich auf. 

Philokleon. 

Was willſt Du machen? 
Bdelykleon. 
Was ih will? 
Don hier hinein Di tragen. Thu' ich's nicht, gewiß, 

Dann fehlt e8 ben Borlabenden an Zeugen bald. 


Philofleon. 
Einft ziehen ben Aeſopos — — 
Bdelykleon. 
„Mir liegt wenig d'ran.“ 
Philokleon. 


Die Delpher, eine Schal' hab' er dem Gott entwandt; 
Doch er erzaͤhlet' ihnen: Wie der Miftkäfer ') einſt — — 
Bdelyfleon. 
1350 D weh, mit Deinen Käfern bringft Du noch mich um. 
(Er fohleppt ihn mit fih in das Haus.) 


1) Die Erzählung bes Aeſopos vom Miftkafer finden die Lefer in 
der Einleitung zum Frieden S. 127, desgl. Frieden 129 ff. Na 
dem Scholiaften hatte Aeſop die Delpher duch den Vorwurf, ſtatt 
ihr Land zu bauen, nährten fie ſich blos von den ihrem Gotte dar: 
gebrachten Opfern, erzürnt. Sie verfteden, fih an ihm zu rächen, 
eine Weihfchale unter fein Reifegeräthe, ziehen ihn nun des Dieb» 
ſtahls wegen ein, und wollen ihn von einem Felſen herabflürzen. 
Doch er befänftigte ihren Unmwillen buch die Fabel vom Miftkäfer, 
die er ihnen erzählte. 





Sechssehnte Scene. 


Sechszehnte Scene, 
Der Chor. 


Strophe. 


Wie neidenswerth, Alter, erfcheint 
Dein 2008 mir, welch’ ein Umſchwung! 

Wie nüchtern er früher gelebt! 

Gemann dafür Andres er lieb, 

Sicher erfreuet jest ihn 

Des Frohen und Köftlichen viel; 

Doch ob er nicht felbft es verſchmaͤht? 
Lang’ Gewohntem nimmer entfagt 
Man ihm wieder fonder Beſchwer; 
Obſchon Mancher Gleiches erfuhr, 

Gar Mancher gab Andern Gehör 
Und fein bisher'ge& Treiben auf. 


Gegenftroppe. 

Gewiß, mit Recht preifen fo wir, 
Wie jeder Wohlgefinnte, 

Auch ihn, der ein zärtlicher Sohn 

Und hoͤchſt einfichtsvoll fi bewies, 
Unfren Bdelykleon jest; 

Noch Keinen fah freundlicher ich, 

Als Diefen, noch Keinem gelang’s, 
So mich zu bezaubern, wie ihm; 
Sagt, wo trat als Gegner er auf 
Und beftand nicht rühmlich den Kampf, 

Bemuhet, daß würbiger fi) 

Beftalte feines Vaters Thun? 


1458 


1486 


1470 
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Siebenzehnte Scene. 
Zanthias (aus dem Haufe tretend). Bald darauf Philokleon. 


Xanthias. 
um Beim Dionyſos, unſer Haus ſchuf heut’ ein Gott 
Zum Schaugerüft ') unfägliher Verlegenheit. 
Der Alte, ber nach Ianger Zeit zum Becher griff 
Und Flötenfpiel vernahm, hört, drüber hocherfreut, 
Die ganze Nacht nicht auf, den alten Reigentanz 
0 Zu üben, mit dem den Wettkampf Thespis *) einft beftanb. 
Altfräntifch fein die heut'gen Bühnenhelden, das 
Wil zeigen er und einen Wetttanz flugs befteh'n. 


Philokleon. 
(indem er tanzend aus feinem Haufe tritt). 
Wer füllet die Reihn vor den Pforten bes Hofe? 


Zanthias. 
Schon regt fih mit Macht die verberbliche Luft. 
Philokleon. 


1465 Die Schranken geöffnet, der Tänzer beginnt bie Verſchlingung 
des Reihns. 


Zanthias. 
Der Verrückte beginnt, fagft richtiger Du. 


1) Im Driginal! Ein Bott rollte in unfer Haus (ticxtxv- 
ine), mit Hindeutung auf eine theatralifche Vorrichtung elcxuxinge, 
vermittelft deren manche Veränderungen auf der Bühne bewirkt wur 
den. So erinnert ber Dichter mit muthwilliger Laune nicht felten 
daran, daß wir Schaufpieler und eine Schaubühne, Peine wirklichen 
Perfonen vor und fehen. Anm. zu Acharner 411. 

2) Thespis fol, ungefähr 120 Jahre vor Aufführung der Wespen, 
das Drama in Attika erfunden haben. Das gr. Dr. S. 12 f. 


Siebenzehnte Scene. 225 


Philokleon. 
Wie zeigen im Schwung ſich die Hüften gelenk, 
Wie ſchnauben die Nüſtern! Der Wirbel am Hals 
Knackt hörbar. 


Xanthias. 
Es thut Dir Niefwurz ') Noth 


Philokleon. 
Wie ein Kampfhahn ſcharrt des’ Phrynichos Fuß”). 


Zanthias. 
Wohl trifft er mich no. 


Philokleon. 
Indem ſich der Schenkel zum Himmel erhebt, 
Klafft mächtig der Steiß. 


Zanthias. . 
Du fiehe Dich vor. 


Philokleon. 


Leicht ſchwingen ſich jet in der Hüfte Gelenk die beweglichen 
Glieder zum Tanze. 


_— — 


1) Im Alterthume ald Mittel gegen den Wahnfinn empfohlen. 


2) Der beraufchte Alte führt die aus feiner Jugend ihm bekannten 
Taͤnze des aͤlteſten Tragikers auf, Phrynichos war ein Seitgenoſſe 
des Thespis. Das gr. Dr. S. 


III. 15 


1480 
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Achtzehnte Scene. 


Die Borigen. Bdelykleon. Der Chor (aus deffen Mitt: 
die in dem Folgenden bezeichneten Söhne des Karkinos nah und nıd 
hervortreten). 


Bdelyfleon. 
5 Das tauget nichts, beim Zeus; bas ift ein tolles Thun. 
Philokleon. 
Wohlan, ih mach' es kund, Wettkaͤmpfer ruf’ ich auf. 
Wenn ein Tragoͤde fchön zu tanzen ſich vermißt, 
Er tret' herein, mit mir den Wetttanz zu beſteh'n. 
Hat Einer Luſt? Iſt Niemand da? 
Bdelykleon. 
Der dort allein. 


Philokleon. 
1500 Wer ns der Unglückſel'ge? 


Bdelykleon. 
Des Karlinos Sohn ''), 
Der mittelfte ber Brüder. 


Philokleon. 
Dieſer wird verfpeift ”), 
Ich werfe mit dem Feiertactfchlag‘) nieder ihn, 
Denn nichts vermag im Rhythmus er. 


Bdelykleon. 
Du armer Schelm, 
Da tritt noch ein Tragöd' und Karkinit hervor, 
156 Der Bruder Jenes. 


— — — — — —— — 


1) Ueber dieſe Kuͤnſtlerfamilie, deren auch in den Wolken, Froͤſchen 
und Frieden gedacht wird, koͤnnen wir unſere Leſer auf die Anm. zu 
Frieden 782 verweifen. 


2) Als Krebs, das ift, wie in der eben angeführten Anmerkung 
bemerkt wurde, die Bedeutung des Namens Karkinos. 

3) Enpäiee. Jede der drei Gattungen von Schaufpielen, bie 
Tragödie, das Satyripiel und die Komöbie, hatte ihre eigene Tanz⸗ 
weiſe; die feierfichfte war natürlich die erfte. 
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Philokleon. 
Da bin mit Zukoſt ich verſorgt. 
Bdelykleon. 


Doch Haft beim Zeus, Du nichts, als blos ein Krebögericht; 
Denn noch ein dritter Sprößling des Karkinos kommt. 


Philokleon. 
Was kommt gekrochen? Ein Kanker oder Taſchenkrebs? 


Bdelykleon. 
Der Waͤchter der Steckmuſchel iſt's, der winzigſte 
Von dem Geſipp, der, welcher Trauerſpiele macht. 1510 


Philokleon. 

Karkinos, welch' ein Kinderſegen wurde Dir, 

Was ſtürzte für ein Schwarm Zaunſchlüpferchen daher! 
Bdelykleon. 

Mit ihnen mußt Du, Armer, in den Kampf hinab. 


Philokleon. 
Halt' eine Tunke, ſieg' ich, mir für ſie bereit. 
Chorführer. 
Wohlan denn, fo laßt ein Weniges jetzt von ihnen uns Alle ısıs 
zurückzieh'n, 
Daß ihnen der Raum nicht mangle, vor uns ſich im kreiſeln⸗ 
den Wirbel zu drehen. 


Erſter Halbchor. (Strophe.) 
Auf, hoͤchlich gepriefines Geſchlecht def, der der See gebeut, 
Hüpft fröhlich im Sande herum jegt, 
An des. unfruchtbaren Meeres Geſtad', Ihr Krabbenbrüber. 


Zweiter Halbchor (Gegenftrophe.) 
Hebt munter im Freifenden Reigen, wie des Phrynichos 1630 
Kunſttänzer die Ferfen und hopſet, 
Daß Euch bewundernd die Schauenden feh'n bei manchem 
Zuftfprung. 


Gefammtchor (zu Philokleon). 
Jetzt wirble Du näher heran und fchlage Dir das Baͤuchlein, 
Auf, ſchwenke nad) oben den Fuß; nun treten an die Kreifel, 
15 * 
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1335 Dev Meeresgewaltige felbft, der Vater nahet dem Reigen, 
Und freuet der Söhnelein fich, ber lieben, geilen Krabben. 
Uns aber geleitet, erfreut e8 Euch, bier felbft zu tanzen, 

Ihr ſchleunig hinaus. Es beſchloß fein Spiel fo noch Fein 
| | Dichter; " 
Wer ließ fchon die Hefengefichter, fröhlich tanzend, abzieh'n? 








X. 


Die Thesmophorienfeier. 


Derfonen. 


Euripides. 

Mneſilochos, beffen Sthwiegeater. 

Agathon. 

Diener des Agathon. 

Chor des Agathon (unfichtbar). 

Heroldin. 

Chor, aus Frauen beftehend, welche die Thesmophorienfeier 
begehen. 

Mita, Kritylla und einige andere Frauen. 

Kleifthenes. 

Ein Prytane, 

Ein Stadtknecht. 


Einleitung. 


Sophokles eröffnete feine dramatiſche Laufbahn, wie Leſſing 
nachweifen zu tönnen glaubt, mit bem Triptolemos und machte 
paffend diefen Liebling Demeters, den DVerbreiter des Getreide- 
baues und gefegliher Ordnung in Griechenland, zum Selden 
feines erften bramatifhen Verſuchs, angemeffen der urfprüng- 
lichen Beltimmung der Dionyfienfeier.”). Ebenfo konnte auch 
unfer Ariſtophanes, als er einen neuen Angriff auf bie 
fiehende Zielfcheibe feines Wiges, auf Euripides vorbereitete, 
als er vorhatte, bie Frauen, exbittert über die Schmähungen 
bes als Weiberfeind Werrufenen, ein firenges Gericht über 
ihn. halten zu laffen, keine paffendere Veranlaffung dazu wäh. 
len, als die Feier der Thesmophorien. 

Zu Ehren ber Demeter Thesmophoros ®) und ihrer Toch⸗ 
ter Perfephone, deren halbjähriger Aufenthalt in der Unter 
weit das im Schoße ber Erde verborgene Saamenkorn ber 
Feldfrüchte, fo wie ihre Rückkehr zur Obermelt beffen Aufge 
hen und Reifen am Lichte ber Sonne verfinnlichen follte, wur: 
den bie Thesmophorien zu Athen und in vielen andern Städten 
Griechenlands begangen. Sie follten die Erinnerung an daſ⸗ 


) Das gr. Dr. ©. 30. 
) Ebd. 8.9. 
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felbe merkwürdige und heilbringenbe Ereigniß erhalten, wie bie 
Dionyfien, nämlih das Erwachen der Bewohner Griechen- 
lands aus dem rohen Naturzuftande zu einem gefitteteren Beben. 
Diefes Erwachen feierten an ben Dionyfien die Männer, an 
den Thesmophorien die Frauen. Wo konnten ſich biefe mehr 
ald Frauen fühlen, ald an einem Zelle, von deffen Theil- 
nahme die Männer ausgefchloffen waren! Wo konnten fie 
eher über ihrem ganzen Geſchlechte widerfahrene Beleibigungen 
Gericht Halten, als an einem Tage, wo fie, wie unfer Dichter 
in den Acharnern (508) fagt: rein geworfelt unter fi 
waren, und an einem Orte, dem Thesmophorion, den an ben 
Tagen des Feftes fein männlicher Fuß betreten durfte? An 
den Thesmophorien. der Maͤnner, den Dionyfien, hatte fich der 
Frevler an ihnen vergangen, was war alfo natürlicher, als an 
den Dionyfien der Frauen, den Xhesmophorien, über ibn 
Gericht zu halten? 

Wir haben in dem Ehbengefagten bereitd fomohl Die 
Haupttendenz unſeres Laſtſpiels, als die Kicfion, vermittels 
weicher der Komiker feinen Zweck zu erreichen fucht, angedeu⸗ 
tet. Euripides, der, wie wir bereits in- den ebenfall$ gegen 
ihn gerichteten Froͤſchen ) fahen, und wie auch in unferem 
Ruftfpiel (594 ff.) ihm vorgerüdt wirb, fo gern ſchlechte und 
verworfene Frauen *), nie aber eine Penelope, in feinen Tra⸗ 
gödien auftreten Tief, der, um nur Eine Hauptftelle anzufüh- 
ren, in feinem SHippolytos (621 — 55) den Titelhelden den 
Wunſch ausfprechen läßt, es möge nicht der Frauen zur Fort- 
pflanzung bes Menfchengefchlechts bedürfen, und daraus, daß 
der Vater noch ſchweres Geld als Mitgift zugibt, um ein 
folches Unheil, dem ‚Dianens Liebling alles erfinntiche Böfe 
nachſagt, loszuwerden, aufihre Nichtswürdigkeit ſchließt: Euri- 
pides alſo, dieſer arge Weiberfeind d), hat in Erfahrung gebracht, 


) Die freilich erſt fünf Jahre nach der Thesmophorienfeier auf die 
Bühne kamen 

) Froͤſche 1032 ff. 

) Als Jemand, berichtet Athenäos XIII, 557 e, zum Sophokles 
ſagte, Euripides ſei ein Weiberfeind, erwiederte Dieſer: „In ſeinen 
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daß die durch feine Käfterungen erbitterten Frauen am beuti- 
gen Tage, bem Haupttage ber auf vier Tage fich erſtreckenden 
Theeimophorienfeier, auf fein Derderben finnen (180). Er 
erfcheint mit Mneſilochos, feinem Schwiegervater, auf ber 
Bühne, um zu feinem Kunftgenoffen Agathon, beffen Wohnung 
auf der einen Seite bes Hauptgebäudes, welches bie Bühne 
ſchmückt, des Thesmophorientempels, ſich befindet, feine Zuflucht 
zu nehmen. Diefen will ee in Frauenkleidern in die Ber- 
fammlung der Srauen ſchicken, die In dem erwähnten Tempel 
zu eimer Gerichtsfigung über ihn zufammenzulommen im Be 
griff md, damit er vettend dort als fein Anwalt auftrete. 
Niemand konnte ihm dazu geeigneter erfcheinen, als der fchöne 
und auch fonft nicht felten und nicht ungern eine Frauenrolle 
übernehmende (202, 203) Agathon ?). Doch diefer verweigert 
ed; er-fchlägt ihn mit den eignen Waffen (192 Anm.) und 
bat auch fonft nicht ungegrünbete Bedenklichkeiten, in die 
Frauenverfammlung fich zu wagen. Dagegen tröftet den Verza- 
genden Mnefilochos und ftellt fi) gutmüthig ganz zu ben Dien- 
ften feines Eidams. Statt Agathon’s will er fih in Frauen- 
Heidern unter die zu Gericht figenden Frauen mifchen und bie 
Sache des Euripides führen. Agathon aber in voller Arbeit, 
eine Tragödie zu dichten, iſt erfchienen, wie Euripides in den 
Acharnern (Scene 9), von feinem ganzen tragifchen Apparat 
umgeben, insbefondere aber von allem Zubehör, erforderlich, 
den Mnefilohos als Frau berauszupugen. Legteres ift nad) 
dem fchon Ermähnten bei dem meibifchen Dichter gewöhnlich 


Tragödien wenigftens, im Bette ift er ein Weiberfreund.” Wie un- 
angenehme Erfahrungen Euripibes in feinem ehelichen Leben machte, 
bemerften wir zu Froͤſche 978. 


*) Aguthon aus einer vornehmen und reichen Familie, befannt 
mit den außgezeichnetften Geiftern feiner Zeit, feierte, etwa 5 Zahre 
vor Aufführung ber Ihesmophorienfeier, feinen erften Sieg und war 
damals etwa 30 Jahre alt. Er führt häufig das Beimort: der ſchoͤne. 
Aristoteles tadelte an ihm das Bufammendrängen zu reiches Stoffes 
in Eine Zragödie und das wenig Bufammenhängende feiner Chorge: 
fänge mit ber eigentlichen Handlung. Auf ihn als Zragifer werden 
wir weiter unten noch einmal zurüdtommen. Er fcheint Eein hohes 
Alter erreicht zu haben. 
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der Kal und nad V. 149, 150 bat er noch Dazu in dem 
Zrauerfpiel, das er eben umter dem Griffel hat, einer Frau 
die Hauptrolle übertragen). Er fagt aber felbfl: 

Rad) meiner jedesmaligen Stimmung trag’ ich mich; 

Die Färbung eines Schaufpiels, welches eben ihn 

Beichäftigt, ftelle des Dichters ganzes Wefen bar. 
Bereitwilliger,. als die Wolle bes Euripideifhen Anwalts in der 
Srauenverfammlung zu übernehmen, zeigt er fih, bas zur 
Umgeftaltung und Verkleidung des Mneſilochos Nöthige her: 
. zugeben. So macht nun Euripides aus der mit allem Frauen 
ſchmuck reich ausgeftatteten Garderobe des Agathon bie Zi: 
lette des Schwiegervater. Unter Ach und Weh wird berfelbe 
mit dem Scheermeffer Agathon’s von feinem Barte und auf 
eine noch fehmerzlichere Weife von anderem Haargeſtrüpp, das 
ihn ale Mann verrathen Fonnte, befreit und wir erfahren zu: 
gleih aus den Kleibungsftüden, die wir ihn anlegen fehen, 
die Tracht, in welcher wohl aud der aus Frauen beftehende 
Chor aufgetreten fein mag b). 

So macht fih denn Muneſilochos, fchon ift bas Zeichen 
fid) zu verfammeln ‚gegeben, won einer Sklavin begleitet, auf 
nad) dem Xhesmophorientempel, nachdem Euripides zuvor 
geſchworen hat, ihm, falls die Sache sine unglüdiiche Wendung 
nehmen follte, mit allen feinen Raͤnken hülfreich zur Ham 
zu fein. 

Mit feierlichem ‘Gebete eröffnet ein weiblicher Herold bie 
Berfammlung, während deffen die den Chor bildenden und 
andere Frauen zahlreich in ber die Pnyr darftellenden Dre: 
fira und unter ber Säulenhalle des Thesmophorions fich zufam- 
men finden, und fhut bann, nachdem der Chor mit feinen 
Geſängen in dies Gebet einftimmte, ben eigentlihen Zwed ber 
Zufammenfunft fund (370 ff.): Raths zu pflegen über bie 
über Euripided zu verhängende Strafe. 


®) Unter den fünf Tragoͤdien des Agathon, deren Zitel fich erhalten 
haben, kommt eine Airope vor. Mit biefer war er vielleicht gera® 
beichäftigt. 

») J. Zaftea über ben Zweck von Ariſtophanes Thesmophoriazufer 
S. 5. (Gymnaſ. Progr. Breslau 1841.) 
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Nachdem fie fich Hefränzt, tritt eine der Frauen als 
Anklägerin auf. Daß aber der ſchalkhafte Komiker nicht beab- 
fihtigt, die armen Frauen gegen Euripides in Schug zu neh» 
men, geht ſchon aus diefer Anklage,‘ die von ben Uebrigen mit 
dem lauteften Beifall aufgenommen wirb, nur zu deutlich her 
vor. Nicht ald Verläumder, nur als Verrächer “ihrer gehei- 
men Ränfe und Schlihe an die Männer wird von der erſten 
Mednerin der Tragiker dargeftellt; eine zweite aber, die nach 
bes Mannes Tode fih und ihre Kinderchen kümmerlich durch 
Kränzeflechten erhäft, fügt nur noch hinzu, durch die Zweifel, 
die er an dem Dafein der Götter bei feinen Jufchauern erregte, 
Babe er ihrem Abfag bedeutend geſchadet. Doch weit fchlim- 
mer, als Euripibes in allen 92 Zrauerfpielen, die er nad 
Suidas u. A. auf die Bühne gebracht haben foll, fpielt fein 
Bertheidiger Mneſilochos in feiner Srauenverfappung ihnen 
mit. Auch er räumt gern ein, daß Euripides Schlimmes 
ihnen nachfagte, aber nicht den hundertftien Theil von Dem, 
was er ihnen nachfagen konnte. Er fagt von fich felbft die 
fhamlofeften Dinge aus, und rüdt dann auch den Andern — 
„wir find ja hier,“ meint er (473), „unter uns, kein Ausplau⸗ 
derer verräth uns” — empörende Frevel vor. Kein Wunder, 
daß der Rednerin unverfchämte Frechheit das Staunen und 
die Erbitterung der Frauen erregt; aber ihr Wüthen gegen 
ihn reizt den Mnefilochos zu immer größerer Aufrichtigkeit. 
Der in thätliche Mifhandlungen überzugehen drohende Streit 
wird durch des Kleiſthenes Dazwifchenkunft unterbrochen 

Kleiſthenes, auch anberwärtd feines weibifchen Weſens 
wegen verfpottet und felbft duch, fein glattes Kinn und feine 
Tracht feine Sinnesverwandtfhaft mit den Frauen, bie ihn 
ganz wie ihres Gleichen betrachten, verrathend, hat auf dem 
Markte gehört, Euripides babe feinen Schwiegervater verkleibet 
in die Frauenverfammlung geſchickt. Vergebens fucht der Der- 
fleidete, dem es unheimlich zu werden anfängt, diefe Nachricht 
zu verbächtigen; vergebens, als es zur Unterfuchung fommt, ſich 
erft, ihr zu entziehen und dann herauszureden, er muß ſich 
endlich entkleiden und wird fo als Mann entdedt”). Klei— 





) So ſchlich fih P. Elodius in Frauenkleidern in das Haus des Julius 
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fihenes, auf den Entlaroten wohl Acht zu haben, ermahnenn, 
eilt, den Prytanen den Vorfall anzuzeigen. Indeſſen iſt's dem 
Muneſilochos doch gelungen, mit einem Kinde, das er einer ber 
Frauen im Tempel weggeriffen hat, nach einem vor dem Tem— 
pel ftehenden Altare, Schug fuchend, fic, zu flüchten. Er brot, 
falls fie ihn nicht frei geben, es zu töbten, vollzieht feine Dre- 
bung und findet ftatt bes vorgeblichen Kindes — einen Wein- 
ſchlauch, deffen rothes Blut nun, zu herbem Schmerz be 
betrübten Mutter, ungenoffen vergoffen wird. Aber feine Frei- 
heit bat er dadurch nicht erlangt; er wird fortwährend bewacht. 
Wie gern möchte er ben Euripides von feiner Bebrängniß in 
Kenntniß jegen. Wie einft Dar im Palamedes des Euripides 
auf Ruberplatten das Trauergeſchick bes Zitelhelden grub und 
diefe in das Meer warf, fo fehreibt er ein „Komm, o komm‘ 
auf ein Weihtäfelchen, und wirft es, hoffend, es werde irgend- 
wie in Euripides Hände gerathen, in bie Pnyr hinab. 

Aber vergebens harıt ber forgfam bewachte Mneftlochos 
feines Befreiers, während der Chor in der Parabafe, bie in 
unferm Luftfpiele enger, als in irgend einem andern, mit der 
Haupthandlung zufammenhängt, gegen den Vorwurf: die 
Frauen feien ein Unheil, fein Gefchlecht zu rechtfertigen fucht. 
Mahrfcheinlich, vermuthet der Bedrängte, mag fih Euripides 
nicht gern an feinen froftigen Palamedes erinnern laffen: 

Mit welchem andern Drama lod” ich ihn heran? 
Sch weiß, die jüngft gegebene Helena ſtell' ich dar, 
Schon bin vom Kopf zur Beh" als Weib ich angethan. 

Zwar gelingt das infofern beffer, als Euripides bald ale 
Menelaos erfcheint und als folcher fein treues Weibchen aus 
Aegypten zu entführen fucht; aber die Hüterin iſt durch dieſe 


Cäfar, wo das Feſt der Bona Dea, zu dem ebenfalls Fein Mann Zu: 
tritt hatte, begangen wurde. Auch er blieb nicht unentdedt. Diefee 
Frevels wegen vor Gericht gefordert und durch ein Alibi feine Un: 
ſchuld nachzuweiſen verfuchend, trat Cicero gegen ihn als Zeuge aui 
und zog dadurch des Clodius erbitterten Haß fi) zu, ber feine Ver⸗ 
bannung zur Folge hatte. Nehmen wir an, daß Slodius die Thes 
mopborienfeier kannte, und daß fte ihn auf den Gedanken zu diefer 
Berkleidung brachte, fo erhält dadurch unfer Luftfpiel eine hiſtoriſche 
Bedeutſamkeit. 
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Vermummung nicht zu täuſchen. Ja, bes Gefangenen Lage 
verſchlimmert ſich dadurch, daß der vom Kleiſthenes herbeige⸗ 
rufene Prytane mit einem ſtythiſchen Stadtknecht erſcheint, ber 
auf Jenes Geheiß den Frevler an einen Schandpfahl ſchließen 
muß. Die Zeit, die der Skythe dazu braucht — es geſchieht 
nicht auf der Bühne — füllt ein der Feier des Feſtes ange⸗ 
meſſener Hymnus des Chores aus. 

Wie hier den indeſſen am Schandpfahle auf die Bühne 
zurückgebrachten Mneſilochos, bei dem nun der Skythe Wache 
bält, fo ſahen die Zuſchauer in der ebenfalls im vorigen Jahre 
aufgeführten Anbromeda des Euripides diefe, um die Beute 
eines Seeungeheuers zu werden, an einen Felfen gefchmiebet. 
Sonach erfcheint nun Euripides als Perfeus. Aber weder in 
diefer Verkleidung, noch als Echo vermag er ben rohen Stadt 
knecht zu erweichen; da er demnach fieht, daß ber gefühllofe 
Barbar für edlere Theilnahme, wie er durch Stellen aus fei- 
ner Helena und Andromeda fie zu erregen fuchte, durchaus 
unempfänglich ift, verfucht er mit befferem Erfolge einen 
Sturm auf die Sinnlichkeit bes ungefchlachten Burfchen. Er 
erfcheint als Kupplerin von einer reizenden Klötenbläferin beglei- 
tet. Der Skythe, der nicht mehr Wache fteht, fondern auf 
einem herausgebrachten Teppich ſich's bequem gemacht hat, ift 
eingefchlafen. Nun gibt fi Euripides dem Chore der Frauen 
zu erfennen und macht diefen Friedensanträge. Sein Wort 
der Schmähung follen fie hinfort von ihm vernehmen, wollen 
fie den Schwiegervater ihn freigeben. Der Vorſchlag wird 
angenommen; nur mit dem Skythen foll Euripibes felber 
fertig werben. Auch das unterliegt, mit Hülfe der gefälligen 
Tänzerin, Feiner großen Schwierigkeit. Der Skythe entfernt 
fi mit ihr und überträgt dem Mütterchen felbft, für das er 
den Euripibes anfieht, feines Gefangenen einftweilige Bewa⸗ 
hung. Natürlich findet er Beide bei feiner Rückkehr nicht 
wieder. Der Chor aber zeigt ihm, des mit Euripides abge- 
fhloffenen Friedens eingeden?, den entgegengefegten Weg, ben 
ber Fliehende eingefchlagen hat; er wird alfo glücklich ent⸗ 
kommen. 


| 
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So ſchürzt fi vor unfern Augen, in raſch fortfhreitender und | 
wohl durchgeführter Handlung, durch bie Verkleidung bes Mu« 
ſilochos, motivirt durch die Gefahr, in welcher Euripibes ſchwebt, 
ein Knoten; wird felter und fefter gezogen, indem Die Frauen 
in dem DBerkleideten einen Mann entdeden, buch feine An 
fhliefung an einen Schandpfahl, durch den ihm beigegebenn 
unerbittlihen Hüter; mehrere Befreiungsverfuhe mißlingen, 
und erft am Ende des Stüdes findet des Knotens Lofung 
auf eine wahrfcheinlihe und befriedigende Weiſe ſtatt. „Mehr 
dramatifches Leben in abgerunbeterer Form möchte fich wohl 
faum in einem der andern Stüde des Ariftophanes folgered- 
ter und ohne Verſtoß gegen Zeit und Räumlichkeiten nad. 
weifen laffen — die Spannung auf ben Ausgang wird durch 
den gefteigerten Wig der Situation bis zum Schluffe leben⸗ 
big erhalten, fagt Bobe*), und Schlegelt): „Die Thesmo⸗ 
phoriazufen haben eine eigene Intrigue, einen Knoten, der erſt 
gegen bas Ende gelöft wird und dadurch einen großen Vorzug.“ 
Wir glauben durdy unfere bisherige Auseinanderfegung dieſe 
mit unſrer eignen Anficht volllommen üubereinflimmenden Ur 
theife nicht blos vollkommen gerechtfertigt zu haben, ſondern 
hoffen auch, unfere Lefer werben ihnen, nad Durchlefung 
unfres Luftipiels, ihre Zuflimmung und diefem ihren Beifel 
nicht verfagen, fobalb fie nur durch manche unfaubere Scherze, 
an welchen baffelbe neben der Lyſiſtrate und der Frauenvolks⸗ 
verfammlung befonders reich iſt, dieſen Genuß nicht allzufehr 
fih verfümmern laffen. 


| 


Der Hauptzweck, den Ariftophanes in feiner Thesmo 
phorienfeier verfolgte, liegt offen zu Xage, und wurde auch 
in dem Vorigen bereits ausgeſprochen, naͤmlich ein wiederhol⸗ 
ter Angriff auf Euripides. Dieſes Thema, das von ihm mit 
ſo geiſtreichen Variationen durchgeſpielt wird, auf das er in 


) Geſch. der dram. Poeſie der Hell. III, 2. 351. 
) Dramaturg. Vorl. I, 304. 
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jedem feiner Luſtſpiele zurückkommt, ohne irgend dadurch zu 
ermübden, lag dem Komiker in doppelter Beziehung fehr nahe, 
Wir haben auf beide in der allgemeinen Einleitung fchon hin⸗ 
gedeutet). Alles, was das öffentliche Intereſſe auf irgend 
eine Weife berührte, z0g die alte Komödie vor ihren Richter 
ſtuhl: Alfo auch die Tragödie, in der man ein Erziehungs 
mittel des Volks erblidteb). Wenn nun aber bdiefe zur Leh⸗ 
rerin ded Volks beſtimmte Kunft ber ihre angebornen Würbe 
fi) immermehr begibt; wenn fie ihre Heldeg und Heldinnen, 
an denen der Zufchauer fittfihe Kraft erſtarken foll, aller 
Fpealität entkleidet, und auch äußerlich ihre Entſittlichung in 
bettelhaften Lumpenaufzügen zur Schau tragen läßt; wenn 
fie die zweideutigſten Grundfäge aufftellt, und durch eine dia⸗ 
lektiſche Afterphilofophie den religioͤſen Volksglauben erfchüttert: 
Sol dann nit ein Dichter, dem das Gemeinwohl fo fehr 
am Herzen liegt wie unferem Ariftophanes, mit den ihm in 
ſo reihem Maaße verlicehenen Waffen des Spottes dieſes 
immer mehr einreißende Verderben eifrigſt befämpfen? Daß 
er dieſe Waffen auch in unſerer Thesmophorienfeier gegen alles 
eben Angedeutete mit Nachdruck führt, wird keinem aufmerk⸗ 
ſamen Leſer derſelben entgehen. Eine mit Beiſpielen aus 
unſerem Luſtſpiele belegte Durchführung der einzelnen Punkte 
dürfte daher den meiſten unſerer Leſer nur überflüffig und 
ermüdend erſcheinen. | 

Der zweite Grund, weshalb gegen. ben Euripibes zu 
richtenber Spott dem Nriftophanes fehr nahe Tag, iſt in ber 
Richtung zu fuchen, die, wie wir ſchon anderwärts bemerften, 
das altattifche Luftfpiel fehr bald nahm, und während feiner 


*) Das gr. Dr. S. 89, 3. Ebd. ©. 84. 


»_ — — — — — — Denn 6 ift unmündigen Knäblein 
Ihr Lehrer, fie zu unterweifen, beftelit; den Erwachſenen aber der 
ichter. 


fagt Aefchylos in den Fröfchen (1038) und meint vor allen, wie ber 
Sufammenhang ergibt, feine Kunftgenofien, die Tragoͤdiendichter. Einl. 
zu ben Bröfhen &. 319 f. Als ein folches Erziehungsmittel ftelt 
auch Lucian die Zragddie ſowohl, als die Komödie dar. Anacharſis 
Kap. 22. 23. 


240 Die Chesmophorienfeier. 


ganzen Dauer verfolgte, indem es zu einer Parodie der Tra 
göbie fich geſtaltete. Wie bei ben gebachten Angriffen de 
Tragödien Inhalt, ift hier mehr die Form Gegenſtand derſel⸗ 
ben; alfo des Stückes Anlage, Bersbau, Sprade. Das Beſtre⸗ 
ben, die lächerliche und verkehrte Anlage, auch wohl fcenijck 
Darftellung eines Zrauerfpield parodirend hervorzuheben, kann 
natürlich nicht gegen einzelne Derfe und Gedanken, es muf 
gegen die Urt gerichtet fein, in welcher der Zragsd ben Cha 
rakter feiner Hauptperſon entwidelte, gegen die Situationen, 
in welche er ſie verfegte;s es erheifcht ein längeres Verweilen 
bei einem und demfelben Zrauerfpie. So fahen wir in dra 
Acharnern ben Telephos, in dem Frieden ben Bellerophon - und 
in ber zweiten Hälfte unferes Luftfpiel® des Euripibes Helena 
und Andromeda parodirt. Beide, das Jahr zuvor. erft aufge 
führt, waren ben Zuſchauern no in frifhem Andenken: 
Helena, uns noch erhalten, leidet) an gar manchen Män- 
geln und Gebrechen; bdaffelbe mochte auch bei ber Andromeda 
der Fall fein, vorzüglich mochte bie fcenifche Darſtellung manche 
Lächerlichkeiten dargeboten haben b). 

Das übrigens bie hier parodirte Andromeba vielleicht durch 
manche Situation und Stelle geeignet, das lebhafteſte Mitgefühl 
bei den Zufchauern zu erregen, noch lange nad) des Dichters Tode 
mit Beifall aufgeführt wurde, geht aus zwei Anekdoten hervor. 
Athendos °) berichtet uns von einem Zechgelage des Alerander 
und feiner Freunde, bei welchem auch Künſtler aller Art”) 
den glüdlichen Eroberer zu ergögen fuchten. Gegen das Ende 
bes Mahles teat Alexander felbft mit ihnen gewiffermaßen in 
bie Schranten (nywvlaazo), indem er eine Stelle aus be 
Euripides Andromeda declamirte. — Unter Lyſimachos (+ 283) 
befiel, erzählt der Spötter Lucian °) eine eigne Krankheit bie 
Abderiten (die griechifchen Schöppenftäbter). Sie verfielen in 


*) Anm. zu 8. 852. 

9 Anm. zu Vers 1013. 

) xIL 537. d. 

d) &o iſt wohl navres ol dyünotal zu verftchen. 
) Wie man Gefhichte ſchreiben müffe. Kap. I. 
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ein hitziges Zieber, und dieſes Kieber ging nad fieben Tagen 
in einen lächerlichen tragifhen Parorgemus über. Sie fühle 
ten Alle zur Tragödie ſich hingezogen, recitirten Jamben, 
erhoben laut ihre Stimmen, flimmten bauptfächlich lyriſche 
Monologe aus der Andromeda des Euripibes an, und 
wieberholten fingenb bie Mede des Perfeus. Die ganze Stadt 
war voll bleicher und abgemagerter Gefichter biefer Tragöden 
nach fiebentägigem Kieberanfall, die 
Eros, der Götter und der Menfchen Bändiger 


und Andres vielermwärts erfchallen ließen, bis der Winter und 
eine heftig eintretende Kälte ihren Albernheiten ein Ende 
machte. Die Veranlaffung dazu fcheint mir der tragifche 
Schaufpieler Archelaos gegeben zu haben, der damals vorzüg- 
lih im Rufe fand und ihnen mitten im Sommer bei großer 
Hige die Andromeda tragirte, fo daß die meiften in Fieber- 
bige das Theater verließen, und davon genefen, den fragifchen 
Anfall betamen, indem Andromeba in ihrem Gebädhtnig Woh- 
nung aufgefchlagen hatte, und Perfeus mit der Medufa die 
Dhantafie Jedes umſchwebte.“ — Daß Lucian von dem Py- 
thagoras, hätte er Beide gekannt, vielleicht behauptet haben 
würde, in ihm fei Ariflophanes wieder zum Leben erwacht, 
in das mißbilligende Urtheil feines Geiftesvermandten über die 
Euripideifhe Andromeda vollfommen einftimmte, geht aus ber 
eben angeführten Stelle deutlich hervor. 


Schen wir, dem Verfall der tragifchen Kunſt zu feuern, 
als Hauptzweck der Thesmophorienfeier an, und ben Angriff 
auf Euripides als vorzüglichftes Mittel zu deſſen Erreihung; - 
fo fteht damit der auf einen andern Verhunzer edler 
Kunft (Kröfhe 93), auf Agathon, in enger Verbindung. 
Diefem find die erften vier Scenen unfres Luftfpield größten: 
theild gewidmet. Das über diefen Dichter zu Sagende wird 
in den Anmerkungen eine angemeffenere Stelle finden. Auf 
biefe verweifen wir unfere Leſer. 


II. 16 
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Ueber Euripides als Weiberfeind wollen, fahen wir, bie 
über feine Schmähungen und darüber, daß er nur ſchlechte 
Frauen, nie eine Penelope, auf die Bühne brachte (550. 551), 
Erbitterten bei der Thesmophorienfeier Gericht Halten. Man 
ſollte demnach erwarten, in Xriftophanes einen Palabin der 
gekraͤnkten Frauenehre, einen Anwalt gegen die von Euripibe? 
ihnen gemachten Vorwürfe auftreten zu fehen. Wie Bitter 
ſich aber eine unferer emancipirten fihriftftellernden Schönen, 
die fich verleiten ließ, unfer Luſtſpiel zum Hand zu nehmen, in 
der Erwartung, darin ihr und ihrer Schweftern Lob gepriefen 
zu Iefen, in biefer Erwartung getäufcht finden würde, geht 
aus der gegebenen Skizze deffelben zur Genüge hervor. Auch 
in der Lufiftrate wird den armen Frauen, felbft abgefehen von 
Stellen, wie: 

Geſchieht etwa in den Zragddien Unrecht und? (138) 


oder: 


Ha, weifer ale Euripides, ift Doch der Dichter Feiner, 
Denn unverfchämteres Gezücht gibt ed nicht, ald die Frauen. 
(368. 369.) 


arg und noch weit ärger in ber Frauenvolksverſammlung mit- 
gefpielt. Auch in jenen beiden Luftfpielen werden ihnen Trunk⸗ 
liebe, Verbuhltheit, Betrügereien aller Art, wie in unferer 
Thesmophorienfeier, vorgerüudt. Ob alfo gleich das häusliche 
Leben eigentlich außer dem Bereiche des alten Luſtſpiels Lag, 
fo hatte doch der immermehr überhandnehmende Sittenverberb 
der Frauen einen zu merklichen Einfluß auch auf das Gemein- 
wefen, als daß Ariftophanes es unterlaffen konnte, die fihärf- 
ften Pfeile feines Spottes und Tadels auch dagegen zu rich 
ten. Alſo lieber gar Feine Anklage, als einen folhen Anwalt, 
würde eine folche Leferin ausrufen, fiel ihr ein Leifingiches 
Epigramm auf einen ſchlechten Leichenrebner ein, in welchem 
der Dichter fagt: Ehe er von Dem die Keichenreben fich hal 
ten laffe, möge er lieber gar nicht fterben. 

Mit Bug und Recht Tonnen wir übrigens annehmen, 
daß Ariftophanes bei dem Bilde, das er bier und anbermwärts 
von feinen fchönen Landsmänninnen uns entwirft, die Farben 
zu ſtark und mit Hogarthſchem Pinfel auftrug. Bedenken wir 
übrigens, daß bei der Wahl des Gatten die griechifche Jung ⸗ 
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frau nie eine Stimme hatte, und alfo nur in feltenen Fällen 
Liebe zu dem ihr Yufgebrungenen empfinden konnte; daß bie» 
fer, ftatt durch ihr bewiefenes Vertrauen fie anzuregen, baffelbe 
zu rechtfertigen, bie forgfältig Gehütete und jedes fremden 
Mannes Bliden Entzogene, in ber er nicht feine Freundin, 
fondern die erfte feiner Stlavinnen erblidte, fortwährend durch 
Miftrauen zum Widerfland reiste; daß bie meiften Männer 
nicht in ihrem Gynäceum, fondern bei einer feiner gebildeten 
und geiftreicheren Hetaͤre Wufheiterung und Unterhaltung fuch- 
ten; bedenten wir endlih, „daß die bamaligen Frauen fehr 
viel von dem Adel der Gefinnung und der erhabenen Einfach- 
heit, mit der bie rauen im heroifchen Zeitalter, ja auch von 
der liebenswürdigen Häuslichkeit und ſtillen Zurüdgezogenheit, 
welche freilich oft erzmungen Die athenifchen Frauen zur Zeit 
ber Perferkriege zierte, verloren haben mochten”): fo fehen 
wir darin eine Rechtfertigung bes Dichters und finden uns zu 
dem Glauben veranlaft, daß viele feiner Beichuldigungen 
zwar übertrieben, aber doch keineswegs ganz ungegründet fein 
mochten. 


— — — — — m m — 


Die bereits in der Vorrede zum erſten Bande ausgeſpro⸗ 
chene Beſtimmung unſerer Ueberſetzung nebſt ihrem Zubehoͤr, 
nicht für ein gelehrtes Publikum, ſondern für gebildete Dilet⸗ 
tanten, bie wir nie aus den Augen verloren haben, überhebt 
ung dee Mühe, uns auf zwei Fragen näher einzulaffen, die 
ſchon manche gelehrte Feder in Bewegung festen, und deren 
Erörterung, follte fie einigermaßen ihren Gegenfland ergründen, 
mehrere Bogen in Anfpruch nehmen dürfte. 

Die erfte derfelben bezieht fich auf die Zeit der Auffüh- 
rung. Sie ift für das Verſtaͤndniß des Stüdes, um dat 
es fih für unfern Zweck allein handelt, um fo gleichgültiger, 
da daffelbe, mit Ausnahme weniger Stellen, aller politifchen 


— — — nn — 


) Wir entlehnen dieſe Worte dem oben (3.7) angeführten Sul: 
programm 9. Zaſtra's, der überhaupt wohl zuerft auf die zuletzt 
erwähnte, gegen bie Brauen gerichtete Tendenz der Thesmophorien⸗ 
feier aufmerkſam machte. 
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Beziehung ermangelt, und bie Meinungsverfchiebenheit ſich 
höchftens auf ein Jahr erftredt, indem man zwifchen Olymr. 
92, 1 und 2 (411 — 410 v. Chr.) ſchwankt. Ein Seetref⸗ 
fen, in welchem der Athener Eharminos gefchlagen warb, und 
beffen 8. 805 Erwähnung gefchieht, fällt zu Anfange dei 
Jahres 411 (Thuk. VII, 42). So beziehen fic die bald darauf 
folgenden Verſe 809 und 810 — obgleich von Andern ander 
erklärt — wahrſcheinlich auf die um biefelbe Zeit begründete 
Herrfhaft der Vierhundert (ebd. VII, 53) °). 

Aus V. 1061 erfahren wir, daß Andromeda ein Jahı 
vor der Thesmophorienfeier aufgeführt wurde unb baffelde 
berichtet der Scholiaft zu V. 852 von der Helene. Die Ayf- 
führung beider fegt Dindorf ®), freilich wieder auf die Scholien 
zu unferm Ariftophanes fi flügend, DI. 91, 4 und ſonach 
die Thesmophorienfeier DI. 92, I. Das Wahrſcheinlichſte 
möchte fein, daß unfer Luftfpiel an den Lenfäen bes Jahres 
410 v. Chr. (DI. 92, 2) zur Aufführung kam. Das if 
Droyſen's Meinung, welcher Bergk, Enger, Zul. Richter bei- 
ſtimmen. 


Die zweite Frage betrifft die Dauer des Feſtes, von dem 
unfer Stud den Namen trägt. So viel ſteht feit, daß. die 
Thesmophorien im Monat Pyanepfion, in bie zweite Hälfte 
unfer6 October und in die erfle des Novembers fallend, in 
Athen begangen wurden. Ihre Dauer gibt Heſychios und 
Photios auf 4 Tage an und ber erfte findet ſchon im SOften 
Vers unfers Luftfpiels: 

Der dritt’ iſt's ja, der Thesmophorien mittelfter 
eine Schwierigkeit, deren Befeitigung in neuefter Zeit vielfach 
verfucht wurde +). Wie Eonnte Ariſtophanes den dritten umd 
vorlegten Zag des Feſtes den mittelften nennen? Photio 


) Das Weitere Anm. zu V. 805. 


) In feiner chronologia scenica, als Anhang der metra Acschyli el“. 
Oxon. 1842. 


+) Bode IH. 1. 350. Anm. I. 
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gibt die Namen der einzelnen Feſttage an: Oeopopäpın, 
Ka3odos, Nnorela, Kurlıyereia, der Sophift Alkiphron aber 
nennt*) den erflen .auch Arodas. Am erften diefer Tage 
fand eine Proceffion ber Frauen nad Eleufis oder Wlinus ") 
ftatt. Er hieß alfo davon auch der Hinaufgang. Für Athen 
begann aber da8 eigentliche Feſt erft mit dem zweiten Xage, 
der Rückkehr nach Athen. In einer Beziehung ift demnach 
der Feſttag (vmorelu), auf welchen die Handlung unſers Stücks 
fällt, des Feſtes dritter, in andrer, für die Stadt Athen näm: 
lich, der mittelfte °). 


Ueber die Aufnahme, welche unfer Luftfpiel fand, ob es 
ben erften, ameiten ober dritten Preis davon trug, können wir 
mit Gewißheit nichts berichten. Die beiden Inhaltsangaben in 
griechifher Sprache find fpäteres Urfprungs, indem fie von 
den beiden Franzoſen Bizet und Bourdin herrühren, die im 
16. Jahrhundert, der erfle ben ganzen Ariftophanes, der zweite 
die Zhesmophorienfeier mit griechifchen Anmerkungen ausftat- 
teten. Ein Umſtand läßt uns auf eine günftige fchließen. 
Unfer Luftfpiel führe nämlich bei dem Ravennatiſchen Scho— 
fiaften, fowie bei Gellius und Clemens von Alerandrien den 
Namen Geonogopıalovou nporeou: (die erfte Thedmophorien- 
feier), weil der Dichter, nicht, wie bei einigen andern, zu einer 
zweiten verbefferten Ausgabe, fondern zu einer Fortfegung bes 
Luftfpield unter dem Titel: bie zweiten Thesmophoria- 
zufen, fich veranlaft fah, was er ſchwerlich getban haben 
würde, wenn unfer Luftfpiel ungünftig aufgenommen worden 


) Ep. 39, 

®») Einem attifchen Flecken, uns befannt aus Vögel 494, wo fidy, 
wie in Athen, ein Thesmophorion ober Tempel der Demeter und 
Perſephone befand. 

*) Diefe uns fehr einfach und natürlich erfcheinende Wegräumung 
eines ſcheinbaren Widerſpruchs verdanken wir der fihon einige Mal 
erwähnten Schulfchrift I. Baftra’s. 
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wäre. In einer Monographie bat Fritzſche ben freilich bei 
einem Luftfpiele, dem Leine Sage zu Grunde liegt, fehr miß 
lichen Verſuch gemacht, aus einzelnen Bruchſtücken und An- 
deutungen bei Pollur, Athenäus und anderwärtse Schlüffe 
auf den Inhalt und die Handlung bes verloren gegangenen 
Studs zu machen. Soviel fcheint unzweifelhaft: Es fpielte 
am legten Zage der Thesmophorienfeier, „einem grofen Pup- 
tage der Damen in Athen“ (Fritzſche). Das Stud eröffnete 
Kalligeneia, (fo hieß, wie wir fahen, biefer legte Feſttag) bei 
Ariftophanes eine Amme, Demeters. Die Pupfucht der Frauen 
war der Gegenftanb des Spottes »). Daß, wie Fritzſche ver- 
mutbet, auch hier dem Euripides eine Hauptrolle zugetheilt 
war, dürfte ſchwerer nachzumeilen fein. 


Zum Schluffe theilen wir unfern Lefern noch eine ergög- 
liche Anekdote aus einem namenlofen Biographen bes Euri- 
pides mit"), Wir ftellten oben °) die Möglichkeit auf, daß 
unfer Luftfpiel eine hiftorifche Bedentfamkeit haben fünne; nad 
der aus jener Quelle mitzutheilenden Anekdote aber würde es 
fogar einer biftorifchen Grundlage nicht ermangeln. Der Ano- 
nymus berichtet nämlich ganz treuberzig: Man fagt auch, die 
Frauen traten, wegen des Tadels, den er in feinen Gedichten 
gegen fie ausſprach, an den Thesmophorien gegen ihn auf 
und wollten ihn tödten, doch fchonten fie feiner, erftens der 
Mufen felber wegen, dann aud, weil er ihneri zuficherte, hin- 


fort fie nicht mehr zu ſchmahen. 


— — — — — — 





*) Darauf deutet das laͤngſte, beim Pollux erhaltene Bruchſtück hin, 
in 14 Jamben eine Aufzählung allerhand zum Frauenſchmucke gehört: 
ger Dinge enthaltend. 

®) Wieder abgedrudt in Hermann's opusc. V. p. 202. 


°),®&. 236 Anm. 


Die TChesmophorienfeier. 


Erfte Scene. 


In der Mitte der Bühne der Tempel der Ihesmophoren (der Geres 
und Proferpina) mit einer Säulenhalle, ausgeſchmückt mit den Stand: 
bildern der beiden Goͤttinnen und anderen Bötterftatuen; vor dem 
Tempel ein Altar (697. 860). Zunäcft auf beiden Seiten des Tem: 
pels einige Zelte; etwas entfernter auf der einen Seite die Wohnung 
ded Agatbon, auf der andern andere Gebäude. Die Orcheſtra ftellt, 
wie in den Rittern und Acharnern, die zu Volksverſammlungen 
beftimmte Pnyr dar. 


Euripides. Mneſilochos. 


Mnefilodhos. 
O Zeus, wann läßt denn endlich ſich die Schwalbe ') ſchau'n, 
Bon früh an fehmweift der Menſch umher zu meiner Qual. 
Darf wohl, bevor von Grund aus meine Galle ſich 
Ergießt, ic fragen, wohin Du mich fehleppft, Euripides? 
Euripides. 
Du mußt nicht Alles hören, was zur Stelle Du 
Dor Augen ſeh'n wirft. 


— — — 


1) Die Schwalbe, die Botin des Frühlings. Sprüchwoͤrtliche Redens 
art, wenn man mit Ungebuld daß Ende eined unangenehmen Zuftan: 
ded erwartet. Die Ungeduld des Mnefilochos, fih bald am Bicle fei: 
ned langen Umberfchweifense mit dem Schwiegerfohne zu fehen, war 
um fo größer, da er, wie wir weiter unten fehen (24), nicht gut au 
Buße war. 
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Mnefilohos. 
Wie? Das fage noch einmal, 





Nicht hören muß ich? 
Euripides. 
Was zu fehen Du befommft. 


Mnefilohos. 
So fol ih auch nicht feh'n? 
Euripides. 
Nicht, was Du hören wirft. 
Mneſilochos. 
Was alſo räthſt Du mir? Du drückſt gar fein Dich aus. 
Ich folle, meineft Du, nicht hören und nicht feh'n. 
Euripides. 
Verſchieden iſt ja dieſes Beides ') von Natur, 
Zu bören nicht und auch nicht zu ſeh'n, def ſei gewiß. 
Mneſilochos. 
Wie ſo verſchieden? 
Euripides. 
So geſondert war es ) einſt, 
Als der Aether uranfänglich abgeſchieden warb, 
15 Und, was da kreucht und fleugt, in ſich erzeugete; 
Da geſtaltete zuerſt er das, womit wir ſeh'n, 
Das Auge, das der Sonnenkugel Abbild iſt; 
Des Gehoͤrorganes Trichter, das Ohr, durchbohret' er. 
Mneſilochos. 
Des Trichters wegen ſoll ich nicht hoͤren und nicht ſeh'n? 
Das zuzulernen iſt, beim Zeus, erfreulich mir, 
Was ift es doch, mit Weilen zu verkehren, werth! ). 





1) Das nicht hören zu wollen, was man bald zu fehen befommt 
und umgekehrt, ift verfchieden von Lem weder fehen noch hören. Der 
ungebildete Mneſilolochos fpielt bei den fpisfindigen Deductionen fer 
nes hochgelahrten Schwiegerfohnes eine ähnliche Rolle, wie der ſchlichte 
Landmann Strepjiades in der Denkwerkftätte des Sokrates. 

2) Das Hören und das Gehen. 


3) Der fcenifhe Philoſoph, wie 3. B. Eufebius den Euripides 
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Euripides. 
-Dergleichen kannft von mir Du Vieles lernen. 
Mneſilochos. 
Wie? 
Erſinnſt Du wohl zu Andrem mir Erſprießliches, 
Wie nicht mehr ich auf beiden Füßen hinken mag? 


Euripides. 
Komm, tritt einmal hierher und merk' wohl auf. % 


Mneſilochos. 
Na, ſieh'! 
Euripides. 
Siehſt Du das Thürchen da? 


Mneſilochos. 
Gewiß, beim Herakles, 
Ich denke doch. 


Euripides. 
Jetzt ſtill. 
Mneſilochos. 
Ich ſchweige; das Thürchen da — 


nennt, war in der Schule des Anaxagoras, Protagoras und anderer 
Philoſophen feiner Zeit gebildet, ein Freund des Sokrates (Thuk. 1, 
209. 1) und liebte ſinnreiche Antitheſen; liebte es, ber Philoſophen 
Sittenſprüche ſeinen Perſonen in den Mund zu legen; liebte es, ganz Ge⸗ 
woͤhnlichem durch den Philoſophenſchulen entlehnte Kunſtausdrücke einen 
vornehmen Anſtrich zu geben. (Man vergleiche z. B. Froͤſche 100—102.) 
So fuchte er hier das Hören und das Sehen auf die crften kosmo— 
gonifchen Grundfäge des Anaxagoras zurüdzuführen, Diefer nahm 
eine urfprünglich vorhandene chaotiſche Materie an und ließ aus ber 
Zrennung und Zufammenfegung ihrer einander ähnlichen Beftandtheile 
die ganze Körperwelt entſtehen. In einem Bragmente aus der Phi: 
loſophin Melanippe fagt Euripibes: 


Der Himmel und die Erd’ erſchien anfangs ale Eins; 
Als aber von einander fie gefchieden fich, 

Erzeugten Alles fie und brachten an das Licht 

Die Bäume, Bögel, Säugethiere. 
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Euripides. 
Bernimm. 
Mneſilochos. 
Ich vernehm' und ſchweige; nun, das Thürchen da? 
Euripides. 
Da drinnen wohnet Agathon '), der Geprieſene, 
Der Tragödiendichter. 


1) Des Tragoͤdiendichters Agathon gefihieht in den Froͤſchen (53. 
84) ehrenvolle Erwähnung. Durch Geburt, Reichthum, koͤrperlich⸗ 
Schönheit ausgezeichnet, widmete er ſich der tragiſchen Kunſt unt 
errang fünf Jahre vor Aufführung ber Wespen feinen erften Sieg. 
Die Nachfeier des Feſtes, mit dem er diefen Sieg beging, ſchildert 
uns Platon's Gaftmahl. Die Aufgabe, welche in Platon's meifkerhaf: 
tem Dialog die Säfte befchäftigt, find Kobreden auf Eros. Die des Aga- 
tbon entfpriht ganz dem Bilde, welches im Folgenden fein Famulus 
vom Wefen feiner Poefie entwirft (53—55). Sie findet raufchenden 
Beifall, in den zwar Sokrates ſcheinbar einftimmt, aber Die geprie: 
fene Rede in feiner dialektiſch ironifhen Weife durch einige Fragen 
in ihr Nichts auflöft, fo daß fie wie eine in fhönen Farben fpielende 
Seifenblafe zerfpringt. 

Wieland’s, manchem unferer älteren Lefer vielleicht befannter, Aga⸗ 
thon ift Beine biftorifhe Perfon, doc yefteht der Schöpfer deſſelben, 
daß der Tragifer einige Grundzüge zu dem Bilde feines Helden ber: 
gegeben habe. 

Ehrenvolle Erwähnung gefhehe Agathon's, fagten wir eben, wenn 
nämlich die von uns zu jener Stelle in den Bröfchen gegebene Erklä— 
rung bie richtige ift. Dagegen erhebt der Recenfent unferer Ueber: 
fegung in der Hallefchen Literaturzeitung (1845 Nr. 194. 195. 8. 
372. 373) nicht unerhebliche Zweifel. Ritſchl (de Agathonis vita 
cett. Halae 1829) fol — uns ſelbſt ift die Abhandlung nicht zur 
Hand — überzeugend nachgewiefen haben, Agathon fei erft vier bis 
fünf Jahre nah Aufführung der Kröfche geftorben und der Schmaus 
der Seligen demnach von der wohlbefegten Tafel der Hochbegüterten, 
namentlich des Eunftliebenden Makedonerkoͤnigs Archelaos zu verftchen. 
Daß auch dem Ueberfeger diefe ſchon von dem Scoliaften gegebene 
Erklärung nicht unbefannt war, erhellt aus der Einleitung zu ben 
Fröfhen &. 312. Hat e8 freilich mit Ritſchl's Rachweifung feine 
Richtigkeit, dann ift e8 keinem Bweifel mehr unterworfen, welche von 
beiden Erklärungdarten den Vorzug verdiene. Vom Archelaos erflärt 
die Stelle audy Bode III. I. 352. 

So faͤllt auch der Wiberfpruch zwifchen der Rolle, die Agathon in 
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Mneſilochos. 
Welch' ein Agathon iſt denn das? 


Euripides. 
Ein Agathon iſt — 
Mneſilochos. 
Der ſchwarz' etwa, der kraͤftige? 
Euripides. 
Nicht boch ein Andrer, haſt Du ihn denn nie geſeh'n? 


Mneſi Io chos. 
Der Zottelbart wohl? 


Euripides. 
Haft Du ihn denn nie gefeh’n? 
Mneſilochos. 
Nein, wahrlich nicht, ſoviel ich mich beſinnen kann. 
Euripides. 
Du herzeteſt ihn ab ') und weißt es wohl nicht mehr? 35 
Doch huſchen wir bei Seite, denn ein Diener tritt 
Don ihm heraus, der Myrthenzweig’ und Feuer trägt, 
Des Dichters Schaffen follen, ſcheint's, Voropfer weih'n. 


m 


unferer Thesmophorienfeier fpielt, und jenem Lobe beflelben in den Bro: 
fhen weg. Das von uns ein wadrer Dichter überkragene dya- 
36 norfrme wäre dann ironiſch zu nehmen, mit Beziehung auf den 
Namen Agathon. Freilih paßt dann auch unfere Ueberfegung der 
Arme (6 TAnpusv) nicht mehr. Wie fchlagen dafür, nit wie der 
gedachte Recenfent der Verwegene, fondern der Dulder vor; in 
welchem Sinne, erhellt aus der folgenden Anmerkung. Der griechiſche 
Ausdruck geftattet beide Webertragungen. 


1) Der fhöne und einnehmende Agathon geftattete, wie in bem 
Folgenden noch deutlicher angedeutet wird, auch Männern den Genug 
feiner Reize. So vergleicht ihn Mneſilochos (98) der uns aus den 
Sröfhen (1310 Anm ) bekannten Buhlerin Kyrene, und Agathon felbft 
fürdtet, die Frauen möchten ihm mehr zürnen, ald dem @uripibes, 
weil er in dem Rufe ſtehe, Das fih anzueignen, was Kypris nur 
ihnen zugedacht babe (201 ff.). 
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Zweite Scene. 
Die Borigen. Ein Diener des Ugathon. 


Diener. 
Schmeig’ andachtsvoll die verfammelte Schaar ') 
40 Und wahre des Munds, denn beimifch hier weilt 
In den Sälen bes Heren ber pierifche Chor 
Und begeiftert zu tönendem Lieb ihn. 
Windftille gewähr’, ätherifher Raum, 
Ihr Wogen des Meers, grünbläuliche, rauſcht 
5 Sept nicht. 
Mneſilochos. 
Bombom. 
Euripides. 
Was ſagſt Du da? Still. 


Diener. 
Was Fittige regt, einwieg' es der Schlaf, 
Nicht entfeffle das Wild, zu durchſtreichen den Forſt, 
Schnelleitenden Fuß. 
Mneſilochos. 
Bombombalobom. 
Diener. 
Suftönendes Munds ſchickt Agathon jetzt 
b0 Uns leitend ſich an — 
Mneſilochos. 
Sich der Liebe zu freu'n? 
Diener. 
Wer iſt's, der da fpricht? 


1) Alles, die verfammelten Bufchauer, ja die ganze Natur follen 
den füßen Liedern des Agathon laufchen und zugleich ihm die zu fei- 
nen dichterifhen Schöpfungen erforderliche Stille gewähren. BBögel 
775 f. 


Zweite Scene. 2593 


Mneſilochos. 
Der ätherifche Raum. 
Diener. 
Und fügt das Gebält dramatifches Bau’s; 
Er rundet das Wort und geftaltet e8 ne, 
Hier drechfelt er, dort wird zierlich geleimt, ‘ 
Denkſprüche geprägt, Antithefen ') gehäuft, 55 
Wie Pouffirer das Wachs, wie der Töpfer den Thon, 
So formet den Verb er. 
Mneſilochos. ⸗ 
Und opfert der Luſt. 
Diener. 
Welch plumper Geſell naht dieſem Revier? 


Mneſilochos. 
Ein Geſell, der, nachdem er, dem Dichter vereint, 
Süßtönendes Munds in dieſem Revier .® 
Manch' Verschen geleint, Neumörter gedreht, 
Gern opferte bildendem Kraftdrang ’). 


Diener. 
Du warft ale Jüngling, Alter, wohl ein luſt'ger Burfch? 


Euripibes. 
Den laß gewähren, Trefflicher, befcheide Du 
Jept, was es Eofte, mir den Agathon heraus. “& 


1) Eine Reihe folder Antithefen legt ibm auch Platon in der 
erwähnten Rede in den Mund (Plat. Gaſtm. Kap. 19). Einige in 
kunſtreichen Gegenfägen fi bewegende Berfe Agathon's hat auch 
Athenäus uns aufbewahrt (B. 8 und 13): 

Als Nebenfache wird die Hauptfach’ abgethan . 
Und Nebenſachen ſeh'n wir für die Hauptfach’ an. 
Und: 
Wenn ich die Wahrheit fag’, erfreut es nimmer Dich, 
Dich zu erfreuen, fage nie die Wahrheit ich. 


Diefe Eigenthümlichkeit des Agathon bemerkt auch Aelian, Mannidf. 
Geſch. XIV. 13. 


3) Dem nisus formativus, wenn ein medicinifcher Kunftausdrud 
und geftattet iſt. 
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wäre. In einer Monographie hat Frigfche den freilich bei 
einem Lufifpiele, dem Feine Sage zu Grunde liegt, fehr miß- 
lichen Verſuch gemacht, aus einzelnen Bruhflüden und An⸗ 
deutungen bei Pollur, Athenaͤus und anderwärts Schlüffe 
auf den Inhalt und die Handlung des verloren gegangenen 
Stücks zu machen. Soviel foheint unzweifelhaft: Es fpielte 
am legten Tage der Thesmophorienfeier, „einem großen Yup- 
tage der Damen in Athen“ (Fritzſche). Das Stud eröffnete 
Kalligeneia, (fo hieß, wie wir fahen, biefer Iegte Feſttag) bei 
Ariftophanes eine Amme, Demeters. Die Yugfucht der Frauen 
war der Gegenftanb des Spottes*). Daß, wie Frisfche ver- 
muthet, auch hier dem Euripides eine Hauptrolle zugetheilt 
war, dürfte ſchwerer nachzumweifen fein. 


— 


Zum Schluffe theilen wir unfern Lefern noch eine ergög: 
liche Anekdote aus einem namenlofen Biographen des Euri- 
pides mit"). Wir ftellten oben °) die Möglichkeit auf, baf 
unfer Luftfpiel eine hiftorifche Bedentfamkeit haben fünne; nad) 
der aus jener Quelle mitzutheilenden Anekdote aber würde es 
fogar einer hiftorifchen Grundlage nicht ermangeln. Der Ano- 
nymus berichtet nämlich) ganz freuherzig: Man fagt aud, bie 
Frauen traten, wegen bed Tadels, den er in feinen Gedichten 
gegen fie ausfprah, an den Thesmophorien gegen ihn auf 
und mollten ihn tödten, doc fehonten fie feiner, erftens ber 
Mufen felber wegen, dann auch, weil er ihnen zuficherte, hin⸗ 
fort fie nicht mehr zu fhmähen. 


— — 


*) Darauf deutet das laͤngſte, beim Pollux erhaltene Bruchſtück hin, 
in 14 Jamben eine Aufzählung allerhand zum Frauenſchmucke gehöri: 
ger Dinge enthaltend. 

d) Wieder abgebrudt in Hermann's opusc. V. p. 202, 

*) &. 236 Anm. 


Die Thesmophorienfeier. 


Erfte Scene. 


In der Mitte der Bühne der Tempel der Thesmophoren (der Geres 
und Proferpina) mit einer Säulenhalle, ausgeſchmückt mit den Stand: 
bildern der beiden &öttinnen und anderen Götterftatuen; vor dem 
Tempel ein Altar (697. 860). Zunächft auf beiden Seiten des Tem: 
pels einige Zelte; etwas entfernter auf der einen Seite die Wohnung 
des Agathon, auf der andern andere Gebäude. Die Orcheſtra ſtellt, 
wie in den Nittern und Acharnern, die zu Volksverſammlungen 
beftimmte Pnyr dar. 


Euripibes. Mneſilochos. 


Mneſilochos. 
O Zeus, warn läßt denn endlich fid) die Schwalbe ') ſchau'n, 
Bon früh an fchmweift der Menſch umher zu meiner Qual. 
Darf wohl, bevor von Grund aus meine Galle fi 
Ergießt, ich fragen, wohin Du mich ſchleppſt, Euripides? 
Euripides. 
Du mußt nicht Alles hören, was zur Stelle Du 
Vor Augen feh’n wirſt. 


— 





1) Die Schwalbe, bie Botin des Frühlings. Sprüchwörtlihe Redens: 
art, wenn man mit Ungebuld da8 Ende eined unangenehmen Zuftan: 
ded erwartet. Die Ungeduld des Mneftlochoß, fi bald am Bicle fei: 
ned langen Umberfchweifens mit dem Schwiegerfohne zu fehen, war 
um fo größer, da er, wie wir weiter unten feben (24), nicht gut zu 
Buße war. 
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Mnefilochos. 
| Wiet Das fage noch einmal, 
Nicht hören muß ich? 
‚Euripides. 
Was zu fehen Du bekommſt. 


Mnefilohos. 
So fol ich auch nicht ſeh'n? 
Euripides. 
Nicht, was Du hoͤren wirſt. 
Mneſilochos. 
Was alſo raͤthſt Du mir? Du drückſt gar fein Dich aus. 
Ich ſolle, meineſt Du, nicht hören und nicht ſeh'n. 
Euripides. 
Verſchieden iſt ja dieſes Beides ') von Natur, 
Zu bören nicht und auch nicht zu feh'n, def fei gewiß. 
Mneſilochos. 
Wie ſo verſchieden? 
Euripides. 
So geſondert war es ) einſt, 
Als der Aether uranfänglich abgeſchieden ward, 
ıs Und, was da kreucht und fleugt, in ſich erzeugete; 
Da geftaltete zuerft er das, womit wir ſeh'n, 
Das Auge, das der Sonnenfugel Abbild ift; 
Des Gehörorganes Trichter, das Ohr, durchbohret' er. 
Mneſilochos. 
Des Trichters wegen ſoll ich nicht hoͤren und nicht ſeh'n? 
» Das zuzulernen iſt, beim Zeus, erfreulich mir, 
Was ift es doch, mit Weiſen zu verkehren, werth! ?). 





1) Das nicht hören zu wollen, was man bald zu fehen befommt 
und umgekehrt, ift verichieden von Dem weder fehen noch hören. Der 
ungebildefe Mnejilolocho8 fpielt bei den fpisfindigen Deductionen fei- 
nes hochgelahrten Schiwiegerfohnes eine ähnliche Rolle, wie der fchlichte 
Zandmann Strepjiades in der Denkwerkftätte des Sokrates. 

°) Das Hören und das Gehen. 


3) Der fcenifhe Philofoph, wie 3. B. Eufebius ben @uripider 


Erste Scene. 949 


Euripides. 
-Dergleichen kannft von mir Du Vieles lernen. 


Mneſilochos. 
Wie? 
Erſinnſt Du wohl zu Andrem mir Erſprießliches, 
Wie nicht mehr ich auf beiden Füßen hinken mag? 


Euripides. 
Komm, tritt einmal hierher und merk' wohl auf. % 


Mneſilochos. 
Na, ſieh'! 
Euripides. 
Siehſt Du das Thürchen ba? 


Mneſilochos. 
Gewiß, beim Herakles, 
Ich denke doch. 


Euripides. 
Jetzt ſtill. 
Mneſilochos. 
Ich ſchweige; das Thürchen da — 


— — —— — — — — 


nennt, war in der Schule des Anaxagoras, Protagoras und anderer 
Philoſophen feiner Zeit gebildet, ein Freund des Sokrates (Thuk. I, 
209. 1) und liebte ſinnreiche Antitheſen; liebte es, der Philoſophen 
Sittenfprüde feinen Perfonen in den Mund zu legen; liebte e8, ganz Ge: 
wöhnlichem durch den Philofophenfchulen entlehnte Kunſtausdrücke einen 
vornehmen Anftrich zu geben. (Man vergleiche 3.3. Kröfche 100—102.) 
&o ſuchte er bier dad Hören und dad Sehen auf bie crften Eosmo: 
gonifchen Grundſätze des Anaragoras zurüdzuführen, Diefer nahm 
eine urfprünglich vorhandene chaotifhe Materie an und ließ aus ber 
Zrennung und Bufammenfegung ihrer einander ähnlichen Beftandtheile 
die ganze Körperwelt entftehen. In einem Fragmente aus der Phi: 
lofophin Melanippe fagt Euripides: 


Der Himmel und die Erd’ erfhien anfangs als Eins; 
Als aber von einander fie gefchieden fich, 

Erzeugten Alles fic und brachten an das Licht 

Die Bäume, Voͤgel, Säugethiere. 


350 Die Shesmophorienfeier. 


Euripides. 
Vernimm. 
Mneſilochos. 
Ich vernehm' und ſchweige; nun, das Thürchen da? 
Euripides. 
Da drinnen wohnet Agathon '), der Geprieſene, 
Der Tragödiendichter. 


1) Des Tragoͤdiendichters Agathon gefihieht in den Froͤſchen (83. 
84) ehrenvolle Erwähnung. Durch Geburt, Reichtum, körperliche 
Schönheit ausgezeichnet, widmete er fidh der tragifhen Kunft unt 
errang fünf Jahre vor Aufführung der Wespen feinen erſten Sieg. 
Die Nachfeier des Feſtes, mit dem er diefen Sieg beging, ſchildert 
uns Platon’s Gaftmahl. Die Aufgabe, welche in Platon’s meifterhaf: 
tem Dialog die Säfte befchäftigt, find Lobreden auf Eros. Die des Aga⸗ 
thon entfpriht ganz dem Bilde, welches im Folgenden fein Famulus 
vom Wefen feiner Poefie entwirft (53—55). Sie findet raufchenden 
Beifall, in den zwar Sokrates fcheinbar einftimmt, aber die geprie- 
fene Rede in feiner dialektifch ironifhen Weife durch einige ragen 
in ihr Nichts auflöft, fo dag fie wie eine in fhönen Farben fpielende 
Seifenblaſe zerfpringt. 

Wieland’s, manchem unferer älteren Leſer vielleicht bekannter, Aga⸗ 
thon ift Beine hiſtoriſche Perſon, doc gefteht der Schöpfer deffelben, 
daß der Zragifer einige Grundzüge zu dem Bilde feines Helden her: 
gegeben babe. 

Ehrenvolle Erwähnung geſchehe Agathon's, fagten wir eben, wenn 
nämlich die von uns zu jener Stelle in den Bröfchen gegebene Erftä: 
rung die richtige iſt. Dagegen erhebt der Necenfent unferer Ueber: 
fegung in der Hallefhen Literaturzeitung (1845 Nr. 194. 19. 8. 
372. 373) nicht unerhebliche Zweifel. Ritſchl (de Agathonis vita 
cett. Halae 1829) ſoll — uns felbft ift die Abhandlung nicht zur 
Hand — überzeugend nachgewiefen haben, Agathon fei erft vier bis 
fünf Iahre na Aufführung der Froͤſche geftorben und der Schmaus 
der Eeligen demnach von der wohlbeſetzten Zafel der Hochbegüterten, 
namentlich bes Punftlicbenden Makedonerkoͤnigs Archelaos au verftehen. 
Daß auch dem Leberfeger diefe ſchon von dem Scholiaften gegebene 
Erklärung nicht unbefannt war, erhellt aus der Einleitung zu den 
Froͤſchen &. 312. Hat es freilih mit Ritſchl's Rachweifung feine 
Nichtigkeit, dann ift es Feinem Bmweifel mehr unterworfen, welche von 
beiden Erklärungsarten den Borzug verdiene. Vom Archelaos erklärt 
die Stelle auch Bode III. I. 552. 

So faͤllt auch der Widerſpruch zwifchen der Role, die Agathon in 


Exste Scene. 251 


Mnefilohos. | 
Welch’ ein Agathon ift denn das? 
Euripides. 
Ein Agathon if — 
Mneſilochos. 
Der ſchwarz' etwa, der kraͤftige? 
Euripides. 
Nicht doch, ein Andrer, haſt Du ihn denn nie geſeh'n? 
Mneſilochos. 
Der Zottelbart wohl? 
Euripides. 
Haſt Du ihn denn nie geſeh'n? 
Mneſilochos. 
Nein, wahrlich nicht, ſoviel ich mich beſinnen kann. 
Euripides. 
Du herzeteſt ihn ab ') und weißt es wohl nicht mehr? 
Doch huſchen wir bei Seite, denn ein Diener tritt 
Von ihm heraus, der Myrthenzweig’ und Feuer trägt, 
Des Dichters Schaffen follen, fcheint’s, Voropfer weih'n. 


— — — — — — — 


unferer Thesmophorienfeier ſpielt, und jenem Lobe deſſelben in den Froͤ⸗ 
ſchen weg. Das von und ein wackrer Dichter übertragene aya- 
306 rorme wäre dann ironifch zu nehmen, mit Beziehung auf den 
Namen Agathon. Freilich paßt dann auch unfere Ueberfegung der 
Arme (6 nuev) nicht mehr. Wie fehlagen dafür, nicht wie der 
gedachte Recenfent der Bermwegene, fondern der Dulder vor; in 
welchem Sinne, erhellt aus der folgenden Anmerkung. Der griechifche 
Ausdruck geftattet beide Ucbertragungen. 


1) Der fhöne und einnehmende Agathon geftattete, wie in dem 
Bolgenden noch deutlicher angedeutet wird, auh Männern den Genuß 
feiner Reize. So vergleicht ihn Mneſilochos (93) der und aus den 
Bröfchen (1310 Anm ) befannten Buhlerin Kyrene, und Agathon felbft 
fürdtet, die Brauen möchten ihm mehr zürnen, als bem @uripibes, 
weil er in dem Rufe ftehe, Das fich anzueignen, was Kypris nur 
ihnen zugedacht habe (201 ff.). 


252 Die Thesmophorienſeier. 


Zweite Scene. 
Die Borigen. Ein Diener des Ugathon. 


Diener. 
Schweig' andachtsvoll die verfammelte Schaar ') 
40 Und wahre des Munds, denn heimiſch hier weilt 
In den Sälen bes Herrn der pieriſche Chor 
Und begeiftert zu tönendem Lieb ihn, 
Windſtille gewähr’, ätherifher Raum, 
Ahr Wogen des Meers, grünbläuliche, raufcht 
* Jett nicht. 
Mneſilochos. 
Bombom. 
Euripides. 
Was ſagſt Du dar Still. 


Diener. 
Was Fittige regt, einwieg’ es der Schlaf, 
Nicht entfeffle das Wild, zu durchſtreichen den Forft, 
Schnelleilenden Fuß. 
Mneſilochos. 
Bombombalobom. 
Diener. 
Süßtoͤnendes Munds ſchickt Agathon jept 
so Uns leitend ſich an — 
Mneſilochos. 
Sich der Liebe zu freu'n? 
Diener. 
Wer iſt's, der da ſpricht? 


1) Alles, die verfammelten Sufchauer, ja die ganze Ratur follen 
den füßen Liedern des Agathon laufen und zugleidy ihm die zu fei: 
nen bdichterifchen Schöpfungen erforderliche Stille gewähren. Bögel 
175 f. 


Zweite Scene. 253 


Mneſilochos. 
Der aͤtheriſche Raum. 
Diener. 
Und fügt das Gebälk dramatiſches Bau's; 
Er rundet das Wort und geſtaltet es neu, 
Hier drechſelt er, dort wird zierlich geleimt, 
Denkſprüche geprägt, Antithefen ') gehäuft, 55 
Wie Pouffirer das Wachs, wie der Töpfer ben Thon, 
So formet den Verb er. 
Mneſilochos. ° 
Und opfert der Luft. 
Diener. 
Welch plumper Gefell naht diefem Revier? 


Mneſilochos. 
Ein Geſell, der, nachdem er, dem Dichter vereint, 
Süßtönendes Munds in dieſem Revier 60 
Manch' Verschen geleinit, Neuworter gedreht, 
Gern opferte bildendem Kraftdrang). 


Diener. 
Du warſt als Jüngling, Alter, wohl ein luſt'ger Burſch? 


Euripides. 
Den laß gewaͤhren, Trefflicher, beſcheide Du 
Jetzt, was es koſte, mir den Agathon heraus. & 


1) Eine Reihe ſolcher Antithefen legt ihm auch Platon in der 
erwähnten Rede in den Mund (Plat. Gaſtm. Kap. 19). Einige in 
kunſtreichen Segenfägen fiy bewegende Berfe Agathon’s bat auch 
Athenäus uns aufbewahrt (V. 8 und 13): 

Als Nebenfache wird die Hauptfach’ abgethan . 
Und Rebenfachen feh'n wir für die Hauptfach’ an. 
Und: 
Wenn ih die Wahrheit fag’, erfreut es nimmer Dich, 
Dich zu erfreuen, fage nie die Wahrheit ich. 
Diefe Eigenthümlichkeit des Agathon bemerkt auch Aelian, Mannichf. 
Geh. XIV. 13. 


3) Dem nisus formativus, wenn ein mebicinifcher Kunftausdrud 
und geftattet iſt. 
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Diener. 
Dein Bitten fpare, bald kommt ungerufen er. 
Denn er beginnt zu dichten und zu jep'ger Zeit, 
Im Winter ') find der Strophen Wendungen nicht leicht, 
Tritt vor die Thür er nicht und in die Sonn’ heraus. 


Euripides. 
Was fol ich alfo thun? 

Diener. 

Hier warten, bis er kommt (ab). 


— — — — — ms 


Dritte Scene. 
Euripides. Mneſilochos. 


Euripides. 
D was haft über mich, Zeus, heute Du verhängt! 


Mneſilochos (für fid). 
Befragen muß ich doch, bei allen Göttern, ihn, 
Was ihm gefhah. (Bu Euripides.) Was feufzeft Dur Was 
qualt Di fo? 
DVerbergen darfft Du’s mir, dem Schwiegervater, nicht. 


Euripides. 
5 Ein Unheil, ein gewalt’ges, iſt mir eingebrodt. 
Mneſilochos. 
Und welches? 
Euripides. 


An dem heut'gen Tag entſcheidet ſich's, 
Ob Leben oder Tod harrt des Euripides. 


1) Unſer Luſtſpiel ſtellt die Thesmophorienfeier dar. Dieſe fand im 
Pyanepſion, ungefähr Anfang Rovembers, ſtatt. H. Boß bezieht es 
auf die Zeit der Aufführung. 


Dritte Scene. 255 


Mneſilochos. 
Wie fort Da grade jetzt ſich die Gerichte nicht 
Berfammeln, noch auch feine Sigung hält ber Rath, 
Der dritt’ iſt's ja, der Thesmophorien mittelfter. 
Euripibe®. 
Das eben ift es, was mich zu verderben droht, 
Werderbliches erfinnen gegen mich die Frau'n; 
Sie wollen heut’ zum Fefte der Göttinnen fid 
Mir zum Verderb verfammeln. 
Mneſilochos. 
Ei, weswegen denn? 
Euripides. 
Weil ich Tragödien dicht' und fie verlaͤſtere. 
Mneſilochos. 
Beim Zeus und beim Poſeidon, das verdienteſt Du. 
Und welche Rettung weißt Du dann aus ſolcher Noth? 
Euripides. 
Zu bereden ben Tragoödenmeiſter Agathon, 
Am Tempel der beiden Goͤttinnen — 
Mneſilochos. 
Nun, was ſoll er da? 
Euripides. 
Auftreten vor den Frauen und, wo Noth es thut, 
Zu meinen Gunſten ſprechen. 
Mneſilochos. 
Verkleidet oder frei? 
Euripides. 
Verkleidet, unter der Hülle weibliches Gewands. 
Mneſilochos. 
Ein netter Einfall und ſo ganz in Deiner Art; 
Im Raͤnkeſchmieden winkt der Honigkuchen)) uns. 
Euripides. 
Sept ſtill. 8 


1) Ritter 277. Anm. 
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Mneſilochos. 
Was gibt es? 


Euripides. 
Agathon kommt da heraus. 


Mneſilochos. 
Und welcher iſt's denn? 


Euripides. 
Der Hervorgefchobene '). 


Mneſilochos. 
Ich aber muß wohl blind ſein; denn ich ſehe ja 
Hier nirgends einen Mann, Kyrenen ’) ſeh' ich nur. 


Euripides. 
Stil, denn zu neuen Liedern rüftet er fich jegt, 
ıe Sein Lied folgt wohl der Myrmerftraße ’) Windungen. 


1) Durch das Ekkyklema. Ueber dieſes Rollgeſtell vergleiche Anm. 
zu Acharnern 412. Daß der Zufchauer daran erinnert wird, daß er 
fi) im Theater befinde, fahen wir ſchon mehre Male, 3. B. Ritter 
36, das gr. Dr. W. 94. Fritzſche will, dem Bifetus folgend, ftatt 
ouxxuiounevoc leſen ouyxuxdoupevoc, was fie von Zyxuxiov herleiten 
und der im Weiberrod (encyclo indutus) erklären. Wir über- 
fegen nah Brunck's Erklärung. Schon V. 263, wo Agathon fi 
wieder bineinrollen läßt, fpricht dafür. 


2) Anm. zu 35. Der weiblide Schmud, in weldhem Agathon, den 
Charakter feiner Poefie zu verfinnlichen, erfcheint, wird in dem Fol: 
genden ausführlicher beichrieben. Er rechtfertigt fih felbft darüber 
(146 ff). Was man von audgezeichneten Mimen erzählt, daß eine 
fie gerade befchäftigende Hauptrolle auh auf ihre Stimmung und 
Saltung im gefelligen Leben einen merklichen Einfluß äußere, ift noch 
im höheren Grade vom Schöpfer eines folgen Charakters, vom dra⸗ 
matifchen Dichter denkbar. Komifche Uebertreibung ift es freilich, daß 
Agathon auch durch feine Tracht die Gefühle ausdrüdt, die als Did: 
ter ihn gerade bewegen. 


3) Ein Verb, der den Erflärern von jeher viel Roth gemacht hat. 
Wir folgen der Fritzſcheis, nad welcher Ariftophanes (von dem wir 
ſchon in den Wolken [964 — 969] fahen, daß er die einfach kraͤftigen 
Melodien alter Zeit den neuen Schnörfeleien, dem verkün— 
ftelten, [hwierigen Getrillerdes Phrynis vorzog) die weich 








Vierte Scene. 357 


Bierte Scene, 


Die Borigen. Agathon, auf einem Seffel, befränzt und mit ber 

Leier; er wird durch das Enkyklema bervorgefchoben. Der Sefang 

des auf der Bühne nicht fihtbaren Mufenchores tönt aus feiner Woh⸗ 
nung ihm entgegen ). 


Agathon. 
Mit gemweiheter Feſtfackel erhebt 
Jubelnd, ihr Sungfrauen, die Göttinnen 
Nächtliches Grauns, in ber freien Stadt. 


| ——— — — — — — 


lich verſchlungenen Künfteleien des Agathon, von denen wir ſogleich 
ein Pröbchen erhalten, einer feltfam gewundenen Strafe vergleicht, 
die nach Heſychios und Photios den Namen eines alten Zandesheros 
Myrmer führte. Eine Athenere Müyrmer finden wir erwähnt 
Froͤſche 1488. 


1) Agathon dichtet, wie wir oben (92 ff.) fahen, eine neue Tra⸗ 
gödie und übt in feiner Wohnung den vielleicht nur durch einige feiner 
Choreuten vertretenen Chor ein. Eines folchen auf der Bühne nicht 
jichtbaren Nebenchores (rapayophynpa) erinnern fi unfere Leſer 
wohl aus den Froͤſchen (Thl. I. S. 343). Nah dem Scholiaften — 
die erften altern Scholien gab zu diefem Luftipiele der Ravennatifche 
Eoder — recitirt Agathon Beides, was er in feinem und feines Cho⸗ 
red Namen fingt. Schwerlich Tonnte das auf der Bühne eine gute 
Wirkung hervorbringen; ſchwerlich Eonnte dem Bufchauer angemuthet 
werden, fi) den Agathon bald als Schaufpieler in einem Stüde, das 
er eben dichtet, bald als Ehor in demfelben Stüde zu denken. Rad) 
Brund erfchien der Chor wirklich auf der Bühne: „Den Agathon 
begleiten die Darfteller des tragifchen Chors, den er einübte und bei 
den nächften Wettipielen dem Volke vorführen wollte’ Glaubte der 
genannte Gelehrte, der Geſammtchor fei hervorgetreten? Und erfchien 
diefer auf der ſchmalen Bühne, die dazu kaum den Raum bot, oder 
flieg auch er in die DOrcheftra hinab? Konnte auch der fpäter auf: 
tretende, für die Ihesmophorienfeier cigentlih bejtimmte Chor ber 
Srauen zuvor den Ehor der Mufen durftellen, fo hätte doch die Co- 
ftumirung zweier Chöre die Koften der Aufführung einiger mit Gefang 
und Tanz darzufiellender Strophen wegen um ein Bedeutendes erhöht. 
Auh das Abtreten diefes Nebenchors wäre dann gewiß vorbereitet 
und angedeutet worben, fowie wir oben (40 — 42) durch den Diener 
im voraus erfahren, daß er fih in Agathon’s Haufe befinde. So 

III. 17 


110 


115 
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Chor des Agathon. 

Welchem Gott, fprich, willſt den Feſttanz 
Du benn weihen? Brommer Sinn zollt 

Dimmlifhen Verehrung fo gern. 

Agathon. 

Es erheb', o Muſe, Dein Lied 
Phoͤbos, den ſchmückt goldnes Geſchoß, ihn, 
Der dereinſt Mauern der Stadt gab 

Dort in dem Simuntiſchen Thalgrund '). 


Chor des Agathon. 
Heil, in ſüßen Tönen Heil Dir, 
Phöbos, bei der Mufen Feften 
Walteſt Du, ihr heiliger Hort. 
Agathon. 
Feiert, die auf eichumgrünten 
Berghöh’n weilt, die Jägerin Artemis. 
Chor des Agathon. 
Ich gehorch’ und felig preif’ ich 
Sie, die hehre Tochter Leto’s, 
Artemis, der Liebe ſtets fremb. 
Agathon. 
Auch Reto feitre der Afıfhe Reih'n, 


0 Ob im Taktmaß, oder auch nicht”), wie der phrygiſchen Cha: 


ris Tanz. 





denkt es fich auch Kripfche, der mit Recht an die treffende Auffaffung 
Aeſchyleiſcher und Euripideifcher Eigenthümlichkeit in den Froͤſchen 
erinnernd, diefen Wechſelgeſang für ein Abbild der Manier ded Agua: 
thon, felbft bis auf den Rhythmus getreu, erBlärt. 


1) Die vom Simois durdhftrömte Ebene von Troja. Die Mauern 
Troja's erbauten Pofeidon und Apollon, die, vom Beuß aus dem 
Olymp verwiefen, ein Jahr lang dem Troerkoͤnig Laomedon dienen 
mußten. 


3) Agathon fiheint in feinen ©horgefängen der phrygifchen Zom 
weife den Vorzug gegeben zu haben, und Ariftophanes ihm bier vor: 
zuwerfen, daB er des Taktmaßes Geſetze nicht immer fireng genug 
beobachtete. 


Vierte Scene. 259 


Chor des Agathon. 
Dir zum Preis tönt, Leto, mein Kieb, 
Und Dir, Hymnenmutter, Laute, 
Kräftige, erhebendes Klangs. 
Durch die Gluth dem begeifterten Blick entftrahlt, 
Einet fi plöglich ihre unferer Stimme Ton. 185 
Drum laßt rühmend uns den Herrfcher Phoͤbos preifen, 
Heil, herrlicher Sohn Leto’s! 
Mneſilochos. 
Wie lieblich tönt, Goͤttinnen ſchoͤpferiſcher Kraft, 
Wie frauenhaftig das, wie Zungenküßchen ſüß 
Und Liebe hauchend, fo daß mir beim Angehoör 16) 
Bor Wolluftfigel pupperte der liebe Steiß. 
Und fragen muß ich, funger Mann '), bift Einer’) Du, 
Mit Aefchylos in der Lykurgia’), Dich jegt: 
Wer ift der Weihling? Welch ein Landsmann? Weß bie 
Tracht ? 
Des Widerſpruchs im Leben!) ſtimmt die Leier wohl 135 


1) Höhnende Beziehung auf Agathon's jugenblide Tracht. Er 
mochte damals etwa 36 Jahre zählen. 
3) Bift Du wirklich ein Mann und Fein Weib? 98. 


3 Eine verloren gegangene Tetralogie bed Aeſchylos. Lykurgos, 
König der Edonen, einer thrakiſchen Wölkerfchaft, wiberfegte ſich der 
Einführung des Weinbaues und des Balchosdienftes, und zur Strafe 
dafür ließ der Gott ihn in Wahnfinn gerathen, in diefem Buftande 
den eignen Sohn ermorden und fich felbft verftümmeln. Die aus der 
Lykurgia angeführten Worte fpriht wahrfcheinlich eykurgos (um deffen 
Schidfale die ganze Zetralogie fich drehen mochte, wie die Dreftia 
deffelben Dichters um die des Drefte) zu dem mit feinem Gefolge 
aus Aften und namentlich Phrygien kommenden Bakchos. Des jugend» 
lihen Gottes reiche morgenländifhe Tracht erfheint dem Thraker 
weibifh. Wie weit fih die Parodie der Aeſchyleiſchen Stelle erſtrecke, 
moͤchte ſchwer feftzuftellen fein; unftreitig auf mehrere Verfe, ba fie 
ausdrücklich bevorwortet wird. In einer der gelungenften unter den 
noch vorhandenen Zragödien des Euripides, den Bakchen, die einen 
ähnlichen Stoff behandeln, tritt an des Lykurgos Stelle der Thebiſche 
Pentheus. 

4) Eine ähnliche Verwunderung Außert in den Froͤſchen (45 ff.). 
Herakles über bie Tracht des als fein Conterfei auftretenden Dionyſos. 

17.* 
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Zum Safranfhmud, die Harfe zu dem Nepgeflecht? 

Ein Salbgefäß und Bufenband, das paßt fih ſchlecht. 

Wie finden Spiegel fih und Schwert zufammen bier? 

Wer, Knabe, bift Du ſelbſt? Wäahfft Du zum Mann herauf? 
0 Wo blieb die Muskelkraft, Wams und Lakonenſchuh? 

Zum Weib fonah? Vermiß ich nicht des Bufens Reiz? 

Was ſagſt, weshalb verftummft Du? Wenn Du felbft nicht 


ſprichſt, 
Dann muß Dein Lied mir Auskunft geben über Dich. 


Agathon. 
Geh', Alter, Alter, wie mißgünſtig Du mich hoͤhnſt, 
165 Vernahm ich, doch gekraͤnkt fühle ich dadurch mich nicht. 
Nach meiner jedesmal’gen Stimmung trag’ ich mid; 
Die Färbung eines Schaufpield, welches eben ihn 
Beſchäftigt, ftelle des Dichters ganzes Wefen bar; 
So, bringt zum Beifpiel auf die Bühne Jemand Frau'n, 
150 Wirk’ ihr Gebahren auch auf feinen Körper ein. 


Mneſilochos. 
So gleichſt, die Phädra dichtend, einem Reitpferd Du?) 
Agathon. 
Doch gilt es, Maͤnner darzuſtellen, liegt es uns 
Im Körper ſchon, und mas dann etwa noch gebricht, 
Nahahmend zu ergänzen ift die Kunft bemüht. 


Mneſilochos. 
155 Dann rufe, wenn Du Satyrn darſtellſt, mich dazu, 
Ein Brünft’ger fteh’ ich, Dir zum Beiftand, hinter Dir. 


Agathon. 
Auch ift den Muſen unerfreulich der Poet, 
Der bäurifc fi und firuppig zeigt. Erwaͤge boch, 


1) Richt unwahrſcheinlich ift Fritzſche's Vermuthung, Agathon habe 
auch, wie @uripides, eine Phädra gedichtet, obgleich fie nicht unter 
den fünf Zragödien fich befindet, deren Zitel fih erhalten haben. In 
den Froͤſchen (1027) wird fie eine Buhldirne genannt. Wollen neu: 
gierige Lefer damit Wespen 508 f, vergleichen, fo wird es ihnen nicht 
ſchwer werden, den Sinn der Worte des Mnefilochos zu erratben. 
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Daß Ibykos, Anakreon, der Teier, 

Und der Keer '), die den Rhythmus leder würzeten, 
In Stirnbands Schmuck ionifch fich geberdeten; 

Auch Phrynichos), von diefem hörteft Du doc wohl? 
War felber fhön und trat in fhönem Schmud einher; 
Drum waren's auch die Dramen, bie er dichtete: 
Stets drückt des Dichters Wefen was er dichte aus. 


Mneſilochos. 
Drum dichtet Philokles ?), ſelber haͤßlich, Haͤßliches, 
Drum dichtet Xenokles), ſelber ſchlecht, auch Schlechtes nur, 
Dagegen Theognis) Froſtiges, der Froſtige. 


Agathon. 
Das muß ſo ſein; und weil es mir einleuchtete, 
Wand auf mich ſelbſt ich Sorge. 


1) Der Keer Ibykos aus Rhegium, unſern Leſern bekannt aus 
Schiller's Kranichen bes Ibykos, blühte um 550 v. Chr.; etwa 25 
Jahre ſpaͤter der bekannte Anakreon, aus der ioniſchen, Samos 
gegenüber gelegenen, Stadt Teos, und etwas fpäter der aus Kos, 
einer der Cykladen, dem VBorgebirge von Attila, Sunlon, gegenüber, 
gebürtige Simonidbes, der auch anderwärts ohne Hinzufügung 
feines Namens als der Keer bezeichnet wird. Statt yw Keios leſen 
die meiften Ausgaben x@xatos (und Alkäos). Aber wir erfahren 
aus den, der Ravennatiſchen Handfchrift beigefügten Scholien, daß 
diefe Lesart eine Conjectur des Alerandrinifchen Grammatilers Ari: 
ftophanes ift, flatt der frühern xayaios (und Achaͤos). Achäos war 
ein Tragödiendichter aus Euböa, einige Zahre älter, als Euripides; 
diefer paßte allerdings nicht unter die hier genannten Lyriker. Aber 
eben fo wenig der kriegmuthige Mitylenaͤer Alläos (um 600 v. Ch)), 
der gewiß nicht in Stirnbandefhmud ionifch fih geberdete. Darum 
find wir in unferer Ueberfegung der fcharffinnigen Eonjectur Fritzſche's 
gefolgt. Des Simonides finden wir öfters erwähnt, fo: Wolfen 
1353. 1364, Vögel 918, Frieden 697 Anm., Wespen 1407. 


3) Das gr. Dr. S. 17. Wespen 218 Anm. 

3) Vögel 282 Anm. 1292. 

4) Zu der Künftlerfamilie der Karkiniten gehörten zwei Tragoͤdien⸗ 
dichter diefes Ramens, Frieden 782 Anm., Bröfche 86, Wespen 1500. 

5) Acharn. 11. 


160 
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Mneſilochos. 
Bei den Göttern, wie? 


Euripide®. 
Still, alter Kneffer, denn ich war ja felber fo 
An diefem Alter, als zu dichten ich begann. 
Mneſilochos. 
Beim Zeus, ich beneide nicht um die Vorbildung Dich '). 
| Euripibes. 
Laß doch mich fagen, was hierher mich führte. 


Mneſilochos. 
Sag's. 
Euripides. 

175 Agathon, es gibt der weiſe Mann dadurch ſich kund, 
Daß Vieles ſchon und bündig er zufammenfaft ’); 
So erfcheine, von unerhörtem Unfall heimgefucht, 

Ein Fleh'nder ih vor Dir. 
Agathon. 
Und was ift Dein Begehr? 


Euripibdes. 
Verderben wollen am heut’gen Tage mich die Frau'n 
ı»o Zum Thesmophorienfeft, weil ich fie Täfterte. 
Agathon. 
Doch welche Hoffnung ſetzeſt Du dabei auf uns? 


Euripides. 
Die ganze; denn, wenn insgeheim Du in den Kreis 
‚ Der Frau'n Dich ſetzeſt, fo daß für ein Weib Du giltſt, 
Und meine Sache führeft, rett'ſt Du mich gemiß. 
Agathon. 
15 Warum erſcheinſt, Dich zu vertheid'gen, Du nicht ſelbſt? 





1) Infofern Euripides viel ſchlechte Charaktere in feinen Zragödien 
auftreten läßt. 

2) Verſe aus dem Aeolos des Euripides. Weber den Inhalt beffel: 
ben Anm. zu Wolken 1374. Xeolos erklärt feinen Kindern, daß er 
in Burger Rebe ihnen wichtige Dinge verfündigen wolle. 


Vierte Scene. 263 


Euripibes. 
Das will ih Dir wohl fagen. Erftens kennt man mich, 
Dann bin ein Graukopf ich, und trag’ auch einen Bart; 
Du bift ein hübfches Laͤrvchen, weiß und glatt ums Kinn, 
Sprichft mädchenhaft, biſt zart und veizend anzuſchau'n. 
Agathon. 
Euripides! 198 
Euripibes. 
Was gibt es? 


Agathon. 
Iſt der Vers von Dir? 
Dich freut's, das Licht zu ſchau'n, meinſt Du den Vater 
nicht?) 
Euripides. 
Er iſt's. 
Agathon. 
So hoffe nicht, daß wir, was Dich bedroht, 
Ausbaden werden, nicht bei Sinnen wären wir, 
Du felbft ertrage, was Dich trifft, gefaßtes Muths, 
Beweiſ' im Leiden Dich als ein ſtill Duldender, 195 
Nicht aber fchlauer Raͤnke Trug Verfchuldender ’). 
Mneſilochos. 
Du ſelbſt, Wollüſtling, zeigſt als weitgeſchlitzter Dich, 
Und nicht in Worten, ſondern als ſtill Duldender. 
Euripides. 
Weshalb denn fürchteſt Du dorthin zu geh'n? 
Agathon. 


Weshalb? 
Mich träfe Schlimm’res dort, als Dich. 20 


1) Aus der uns erhaltenen Alteftis des Euripides. Dem Abmetos 
bat Apollon bei den Parcen die VBergünftigung ausgewirkt, der ihm 
nahe bevorftehende Zod folle ihn nicht treffen, wenn ein Andrer ihn 
ftatt feiner zu erdulden ſich entfchlöfle. Mit den bier vom Agathon 
nicht unpaffend angeführten Verfen weift Pheres, des Admetos Water, 
des Sohnes Begehr, für ihn aus dem Keben zu fcheiden, zurüd. 

3) Anm. zu V. 62. 
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Euripibes. 
Wie for 
Agathon. 
Wie fo? 
Man glaubt, mir eign’ ich heimlich an bie nächt'ge Luſt 
Der Frau’n und was nur ihnen Kypris zugedacht. 


Mneſilochos. 
Aneignen ſagſt Du? Zu eigen gibſt Du Andern Dich. 
Doch, was Du da vorſchützeſt, iſt nicht ohne Grund. 


Euripides. 
205 Wie nun? Thuſt, was ich wünfche, Du? 


Agathon. 
Bild’ ed Dir nicht ein. 
Euripides. 
Unglüdlicher! dann wehe mir! 


Mneſilochos. 
Euripides, 
Geliebteſter, mein Eidam, gib Dich ſelbſt nicht auf. 
Euripides. 
Was ſoll ich denn beginnen? 
Mneſilochos. 


Laß, zum Henker, Den 
Sich trollen und ſieh' mich zu jedem Dienſt bereit. 


Euripides. 
2u0o Nun wohl, da Du Dich ſelbſt zu meinen Dienſten ſtellſt, 
Herunter mit dem Mantel. 


Mneſilochos. 
Sieh', da liegt er ſchon. 
Was aber haſt Du vor? 


Euripides. 
(Auf des Muneſilochos Bart zeigend.) 
Abfcheeren will ich daß, 
Das unten aber abfengen. 


Dierte Scene. 365 


Mneſilochos. 
Thu' es, wenn Du meinſt. 
Sonft durft' ich nicht zu jedem Dienſt erbötig fein '). 


Euripides. 
Agathon, ſtets bift ja mit Scheermeſſern Du verfeh'n, 215 
Leih' uns dergleichen eins. 


Agathon. 
Da, wähle felbft Dir aus 
Aus diefem Scheerbeftede da. 
Euripide®. 
Ha, wackrer Freund! 
(Zu Mnefilohos.) Du fege Dich und blaf den rechten Baden 
auf. 
Mneſilochos. 
Au weh! 


Euripides. 
Was ſchreiſt Du? Biſt Du mir nicht ſtill, ſteck ich 
Dir einen Pflock in's Maul’). 


Mneſilochos. 
(Indem er aufſpringt und davon zu laufen beginnt.) 
O weh, ach wehe mir! 
Euripides. 
Heda, wohin ſo ſchnell? 


Mneſilochos. 
Zu der Hehren Heiligthum'), 
Hier bleib' ich, bei der Demeter, nicht und laſſe mich 
Zerfetzen. 


—— — 


1) Srigfche’8 Conjectur, vermöge deren er diefem Verſe einen ganz 


andern Sinn unterlegt, dürfte ſchwerlich Beifall finden. Wir über: 
feben nach Dindorf (Lips. 1830), " 


2) Ihn befjer fcheeren zu koͤnnen. Wir erinnern uns der fpridy: 
wörtlichen Redensart: Jemanden über ben Löffel barbieren. 


3) Der Zempel ber Erinnyen und des Theſeus, ein ı gewöhnlicher 
Zufluchtsort Schupflehender: Nitter 1316. 
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Euripides. 
Gibſt Du nicht Dich dem Gelächter Preis, 
Wenn nur bie eine Seite glatt gefchoren iſt? 
Mneſilochos. 
25 Das kümmert wenig mid). 
Euripibes. 
Nein, bei ben Göttern, gib 
Du mid nicht auf. 
Mneſilochos (fih wieder fegend). 
Ih Unglüdfeliger! 
Euripides. 
Sig ſtill! Den Kopf zurück! Wohin denn drehft Du Did? 
Mneſilochos. 


Hü, hu! 
Euripides. 
Was heulft Dur Alles ift nach Wunſch geglüdt. 
Mneſilochos. 
Weh' mir! So muß ich kahl und blos zu Felde zieh'n. 
Euripides. 
20 Sei unbeſorgt, Du nimmſt Dich fo ganz ſtattlich aus. 
Willſt Du Dich ſelber ſehen? 
Mneſilochos. 
Wenn Du meinſt, gib her. 
Euripides. 
(Indem er einen Spiegel ihm vorhaͤlt.) 
Siehſt Du Di for 
Mneſilochos. 
Mich nicht, beim Zeus; den Kleiſthenes N, 
Euripides. 
Steh' auf, daß ich Dich ſenge; biege vorwaͤrts Dich. 
Mneſilochos. 
Ich Armer werde noch zu einem Ferkelchen ). 


i) Ein alter Bekannter. So Wolken 352 Anm., Froͤſche 18 Anm. 
und anderwaͤrts. 
2) Denen man, che man fie briet oder opferte, bie Haare abfengte. 





Vierte Scene. 267 


Euripides. | 
Bring’ eins von drinnen Fackel oder Licht heraus. 335 
(Zu Munefilochos.) 
Noch mehr gebüdt. | 
Mneſilochos. 
Nimm mir den Hodenſack in Acht! 
Euripides. 
Dafür will ich ſchon ſorgen. 
Mneſilochos. 
Doch, ich brenne ſchon, 
O weh' der Noth! Bringt Waſſer, Nachbarn, Waſſer her, 
Bevor den Pürzel noch mir des Feuers Gluth ergreift. 
Euripides. 
Sei ruhig. 210 
Mneſilochos. 
Ruhig bei der Gluthumloderung? 
Euripides. 
Du haſt nun weiter keine Noth; das Schlimmſte haſt 
Du überſtanden. 
Mneſilochos. 
Pfui, puh, puh! Des argen Qualms! 
Zu einem Brandmal warb mein Allerwerthefter '). 
Euripibes. 
Getroft; das Alles wälht Dir Jemand fauber ab. 
Mneſilochos. 
Dann wehe Dem, ber meinen Steiß zu fäubern kriegt. 
Euripides. 
Agathon, da mir den Zreundesdienft Du felbft verfagft, 
So leih' uns wenigftens diefen Deinen Mantel ba, 
Nebft Bufenband; das haft Du, leugnen kannſt Du’s nid. 


245 


1) Diefe, wenn auch für unfern Geſchmack etwas anftößıge, für tie 
Athener aber gewiß hoͤchſt ergögliche Zoilettenfcene entlehnte Ariſto⸗ 
phanes, nach dem doppelten Beugniß des Clemens von Alerandrien 
und des Ravennatifchen Scholiaften, den Abgefengten feines alten 
Vorgängers Kratinos. (Ritter 523 Anm.) 
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Agathon. 
(Auf den reichen Kleidervorrath in feinen nach der Bühne zu offenen 
und daher ben Zufchauern fihtbaren Zimmern binzeigend.) 
Da nehmt, bedient Euch, gern gewähr’ ich's. 
Mnefilohos. 
Was denn nun? 
Euripibdes. 
0 Was? Lege nur zuerft dies Safranleibchen an. 
Mneſilochos. 
Ha, Kypris, welch' ein Duft nach Liebestaͤndelei'n. 
Agathon. 
Raſch, gürte Dich. 
Mneſilochos. 
Das Buſenband gib her. 
Agathon. 


Mneſilochos. 
Auch, was die Schenkel mir umhülle, reiche mir. 
Euripides. 
Kopfbind' und Haarnetz brauchen wir. 
Agathon. 


Da iſt's. 


Da, nimm dafür 
35 Das Kunſtgeflecht der Locken, das zu Nacht mich ſchmückt). 
Euripides. 
Dazu find' ich, beim Zeus, hoͤchſt angemeſſen es. 
Mneſilochos. 
Wird mir's denn paſſen? 
Agathon. 
Ganz vortrefflich macht es ſich. 
Euripides. 
Gib einen Ueberwurf. 





— — — — — 


1) Wenn Agathon als Frau erſcheinen will, ſetzt er cine das Haar: 
geflecht der rauen nachahmende Haartour auf. So in umgekehrter 
Abſicht Megilla beim Lucian (Hetärengefprähe 5). In welcher Abſicht, 
erräth der Kefer aus 202 f. 


Fünfte Scene. 269 


Agathon. 
Nimm von dem Bettchen den. 
Euripides. 
Auch Schuhe brauchen wir. 
Agathon. 
Da nimm die meinen hin. 
Mneſilochos. 
Sind ſie für meinen Fuß? 20 
Euripides. 
Du trägft ja gern fie weit. 
Agathon. 
Da fiehe Du zu. Doch Du haft nun, was Du braudifi, 
Drum rolle Jemand eiligft wieder mich hinein ''). 


Fünfte Scene. 
Euripides. Mnefilodhob. 


Euripides. 
Da haben einen Mann wir und dazu ein Weib, 
Dem Anſehn nach. Doch ſprichſt Du, laß die Stimme nur 
Recht täuſchend frauenthümeln. 
Mneſilochos. 
Verſuchen will ich es. 
Euripides. 


So ziehe hin. 


Mneſilochos. 
Nein, beim Apollon, wenn Du nicht 
Mir fchmwöreft. 


Euripides. 
Was denn? 


— — — — nn 


1) 96 Anm. 


270 Die Chesmophorienfeier. 


Mneſilochos. 
Huͤlfreich mir zur Hand zu fein 
Mit Raͤnken aller Art, wenn mich ein Unheil trifft. 
Euripides. 
So ſchwoͤr' ih Dir beim Aether, der Zeus’ Wohnung iſt ). 
Mnefilohos. 
u Warum nicht gar bei Hippofrates’ Hausgenoſſenſchaft ? *) 
Euripibdes. 
So ſchwoͤr' ih Dir bei allen Göttern grabezu. 
Mneſilochos. 
Doch das bedenke, daß das Herz geſchworen hat, 
Die Zunge ſchwur nicht, ihr nicht nehme den Eid ich ab’). 
Euripibdes. 
Beeile Dich, am Thesmophorientempel ift 
25 Das Zeichen ‘) ſchon zu fehen, fie verfammeln ſich. 
Ich aber gehe. (Ab.) 


Schädte Scene. 
Mnefilohos. Eine Dienerin. 


Mneſilochos. 
Hierher, Thrak’rin °), folge mir. 





1) Froͤſche 100. Diefer Schwur ift wörtlich der Melanippe, der 
Philofophin, des Euripides entlehnt. 


2) Der von Eupolis Mähfchäfchen geheißenen Früchtchen oder Söhne 
des Hippofrates wird in den Wolfen (998) gedacht. Bei ihnen 
fhwören, gilt dem Mneſilochos foviel, als einen durchaus nicht bin: 


denden Eid Ieiften. 
3) Anfpielung auf einen befannten Werd bes Euripides, Froͤſche 


102 Anm 
4) Wespen 700 Anm. 
5) Frieden 1140. 





r® 


Sechste Scene. 271 


Ha, Thrak'rin, fiehe nur, wie von ben Fadeln ') dort, 

Den brennenden, emporfieigt ein gewalt'ger Dualm. 

Du reisgefhmüdtes Feftgöttinnenpaar, laß mich 

Zu gutem Glück jegt kommen und nad Haufe zieh'n. 20 
Das Käfthen, Thraf’rin, lang’ hervor und nimm daraus 

Den Opfertuchen, ihn den Göttinnen zu weih'n. 

Du vielgeprief'ne Derrfcherin, o Demeter, mag, 

Mag, Perſephaſſa, vieles ich noch und vielmal Euch 

Zu opfern haben; mind’ftens bleib’ ich unerkannt, 285 
Und der Tochter, meinem Mäuschen ?), fei ein Mann befcheert, 
Bemittelt, aber fonft hübſch tölpelhaft und dumm, 

Def Sinn auf nichts, als auf der Liebe Freuden fteht. 

Wo find’ ich denn ein Plägchen, wo bie Nebner ’) ich 

But hören kann? Du made, Thraferin, Dich fort, 2 
Die Reden zu hören, iſt der Sklavin nicht vergönnt. 


1) Unter Fackelſchein zogen die Frauen nah dem Thesmophorion. 

2) Rah der gewöhnlichen Lesart: Das Mäushen — eigentlich 
Ferkelchen — meiner Tochter. Die Vermuthung Friefches nv Suya- 
tepa yorplov flatt mv Suyardpos yoipov, erhält dadurch viel Wahr: 
fheinlichkeit, daß die Zochter des Mneſilochos, uripides erfte Frau, 
nah Suidas den Namen Chörine führte. 


3) Gegen die Mneſilochos in feiner Frauenmaske als Vertheidiger 
des Euripides aufzutreten gedenkt. 


— un. m... — — nn. — — 
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Siebente Scene. 


Die Vorigen. Herolpin. Der Ehor der Krauen. Andert 
Frauen, unter ihnen Mita und Kritylla. 


(Indem fid) Mnefilochos dem Tempel nähert und unter den Säule 
Play nimmt, tritt daraus die Heroldin hervor; fie begibt fih nach dem 
Bordergrunde der Bühne und ſpricht anfangs in ungebundener Rede 
zu den in der Säulenhalle und in der Orceftra [der Pnyr] von ver: 
fhiedenen Seiten her während ihrer Rebe fi) verfammelnden Frauer.) 


Heroldin. 
Schweiget in Andacht, 
Schweiget in Andacht. 
Fleht zu der Keftgöttinnen Paar, 
Zu Demeter und ber Tochter, 
Zu Plutos ’) und Kalligeneia ”), 
Zu der Jugendernährerin Erde, 
Zum Hermes und den Chariten, 
Rühmliches und fröhliches Gedeih'n zu gewähren 
Ditfem Verein und biefer Verfammiung ; 
Hocerfprießlich dem Staat von Athen, 
Uns felber gedeihlich. 
Möge diejenige, die dur die That 
Und verfländiges Wort das Beſte fchafft 
Für ber Athener Gemeine und die der Frau’n, 
Mög’ obfiegen fie. 
Solches erfleht und alles Gut’ Euch felber; 


1) Der Gott des Reichthums, war ein Sohn der Demeter ; in bei: 
den Beziehungen wird er bier angerufen. Einl. zu Plutos Thl. 1. 
S. 102. 


3) So hieß der Ihesmophorien letzter Tag. Die Schönes Geba: 
rende war, nach Apollodoros, ein Beiname der Erde, nach Undern 
war es eine Goͤttin im Gefolge Demeter’6; unfer Ariftophanes aber 
ließ in einer zweiten Thesmophorienfeier (nah dem Raven: 
nat. Schol.) fie al& Demeter’ Amme auftreten und das Luftfpiel 
eröffnen. 


Siebente Scene. 273 


Singt frohes Muthe, fingt frohes Muths, fingt 
Frohes Muths und jubelt '). 
Chor ber Frauen. 
Das wollen wir; ber Göttinnen Schaar 
Bernehme gnaͤdig unfer Fleh'n, 
Und nahe fih uns huldreich. 

Zeus, Du gebietender; goldener Leier 
Lenker auch Du, Delifcher Hort; 
Jungfrau, Fampfgewaltige, 

Blaudugig, ſchwingend golbnen Speer, 
Du Schirm ber vielumlämpften Stadt, erfchein’ une. 
Flüchtiges Wildes vielnamige Jägerin, Du 

Goldlockiger Leto entfproffen; 

Und des Meeres Beherrſcher, Pofeidon, 
Fluthenbewält'ger, verlaß 

Der aufraufhenden See fifchwimmelnden Grund; 

Kommt Nereiden, einheimifh im Meer, 

Der Berghöhn Nymphen aud). 

Goldenes Saitenfpiel Du, 

Zone zu unfern Gebeten. 

Edeln Frauen Athen’s Heil 
Bringe, was bier und vereinte. 


Herolbdin. 
Auf ?), flehet zu den Göttern, den Olympiern 
Und den Dlympierinnen; zu den Pythiern 
Und auch den Pythierinnen; zu den Deliern, 
Den Delierinnen auch, zu allen insgefammt. 
Wenn Jemand Unbeilbringendes bem Volke finnt, 
Der Frauen Volke; wenn durch Herold' er beſchickt 
Den Euripides, bie Meder, daß Verderben er 
Uns Frau'n bereite; wenn Jemand Gewaltherrfchaft 


1) Die Rede der Heroldin ift, wie die Neben bed Prieſters in den 
Vögeln (861 ff.), rhythmiſche Proſa. So ftreifen auch in der vier 


310 


315 


zehnten Scene deſſelben Stud Aufſeher und Gefeghändler einige . 


Male die Feſſeln des Metrums ab. 
2) Vögel 864 fi. 
I. 18 
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Sic, feibft erſtrebt; wenn Herrfchbegier'ger Rückkehr, wenn 
Ein eingefchwärzte® Kind ’) verräth wer; wenn bem Ham 
Die Sklavin das fledit, was fie felbft verfuppelte; 
Wenn Ein’ ald Liebesbotin Falſches Hinterbringt, 
Wenn uns mit teügerifchem Wort ein Buhle täufcht 
Und irgend Das nicht, was er uns verfprad, gewährt; 
Wenn ein Mütterchen den Buhlen durch Geſchenke kirrt ’); 
Wenn fol’ ein Dirnchen annimmt und den Freund verrät: 
5 Wenn Weinſchenk oder Schentin mit gefälfhten Maaß 
In Flaſchen oder PViertelhen uns fihnellen will: 
Auf Die und auf ihr ganzes Haus wünfht Unheil Ihr 
Herab und flehet, daß Euch Andern insgefammt 
Die Götter gnädig viel ber Segnungen verleih’n. 


Chor. 
30 Vereinen unfer Fleh'n auch wir, 
Das ſich erfülle dies Gebet 
Der Stadt, fowie dem Volk! auch, 
Und daß, wie ſich's geziemt, fiegt, 
Wer zum Beſten redet; doch wer 
255 Sinnt auf Betrug, oder verlegt heiligen Schwur, 
Wie ihn Sitt' und Gefeg erheifcht, 
Unheilvoll, auf Gewinn bedacht; 
Mer an Volksbefchlüffen, wer 
An Gefegen zu rütteln ſtrebt, 
2 Mer den Frieden verrätherifch 
Zu verfünden, Geheimes wagt, 
Und, verderbliches Sinnes, felbft 
In das Land uns die Meder lodt’): 
Der vergeht an der Stadt und an den @öttern fidh. 
36 Allgewaltiger, 


1) Wie betrügerifhe Frauen e8 anfingen, den armen Ehemann zu 
bintergehen, und ein fremdes Kind als ein ſelbſtgebornes unterzu⸗ 
fhieben, wird in dem Folgenden erzählt 501 — 515. 

2) So Plutos Act 4, Scene 5. 

3) Um felbft die Oberherrſchaft dadurch zu erlangen Wespen 496 f. 
Nitter 478 — 80. Frieden 408. 





we -—— vw. — n 


Siebente Bcene. 275 


Zeus, was wir fleh’n, erhöre Du, 
Erhör’ es, ob wir Frau'n find. 
Heroldin. 

Ein Jeder höre: Solches ift Beſchluß des Raths 
Der Frauen, Timofleia war Vorfigerin, 
Lyſilla Schreib’rin, Softrate die Rebnerin ’): 370 
Es fei Verfammlung, Morgens, an dem mittelften 
Der Thesmophorien, der bie meifte Muß’ uns gönnt, 
Um Raths zu pflegen über den Euripides, 
Wie zu beftrafen er; denn fchwer zu kraͤnken fiheint 


Uns Frauen indgefammt er. Wer begehrt das Wort? 275 
Erfie Frau. 

Ich. 
Heroldin. 


Dieſen Kranz da ſetz' erſt auf, bevor Du fprichft ?). 
Still, ſchweiget, hört aufmerkend zu, ſchon fängt fie fich zu 


räuspern 
An, wie die Redner immer thun; lang, feheint es, wird ihr 
Vortrag. 
Erfte Frau. 
Nicht Eitelkeit, dies zeugen die Göttinnen mir, 
Bewog, Ihr Frau'n, mic, aufzutreten; lange ſchon 380 


Fühl' ich Beklagenswerthe fchmerzlich mich gefränft; 
Denn in ben Koth getreten ſeh' uns Frauen ich 
Dom Euripides, dem Sohn der Kohlverkäuferin ?), 


1) Die bier genannten Perfonen wurden bei wichtigen Volksbe— 
fhlüffen namentlid aufgeführt. So bei einem einjährigen Waffen: 
ftinftand zwifchen Lakedämon und Athen im neunten Kriegsjahre: 
„Der Alamantifhe Stamm hatte den Vortrag, Schreiber war Pha⸗ 
nippos, Nikiades Vorfiger, Laches ſprach ꝛc.“ Thuk. IV. 118. Scharf: 
finnig und wahrſcheinlich ift Fritzſche's Bermuthung, daß hier wei: 
bifche Männer, Timokles, Lyfillos, Softratos, dem Gelächter der Zu: 
Ihauer Preis gegeben werden. Er beruft fi) auf Wolfen 672, 679, 
wo die beiden legten Ramen ebenfalls vorfommen und, wit Baum zu 
bezweifeln fcheint, in gleicher Abficht. 

2) Frauenvolksverſammlung 129, 130. 


3) Ein von unferm Dichter dem @uripibes oft gemachter Vorwurf. 
Fröfhe 824 Anm. Unten 455. Acharner 481, 
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Und wie durch ihn vielfach uns böfer Leumunb trifft. 

235 Mit welcher Läfl'rung Schmuz befubelt er uns nicht? 

Wo ſchwieg denn des Verläumders Zunge? Kurz und gut: 
Wo's Schauende, Zragöden und Chorreigen gibt, 

Da heißen Winkelkunden mir, Mannfüchtige, 

Den Becher Hold, verrätherifch, erzplauderhaft, 

0 Kein guted Haar bleibt uns, wir find der Männer Kreuz. 
Drum, fo wie von den Sigreih'n uns heimkehrt ber Mann, 
Sieht er argwöhn'ſches Blicks auf uns und fpähet ringe, 
Ob ein Verfle nicht etwa einen Buhlen birgt. 

Dinfort ift nichts von Dem, was wir zuvor verübt, 

5 Seftattet uns, fo Arges feget’ über uns 
Den Männern in den Kopf er, fo daß, wenn ein Weib 
Ein Kraͤnzchen flicht, fie für verliebt gilt, oder wenn, 
Indem im Haus fie fchäfftert, fie was fallen läßt, 

Der Mann fogleih: Wen gelten diefe Scherben ? fragt; 
we Dem Gaſtfreund aus Korinthos, das ift offenbar '). 

Ein Mädchen kraͤnkelt. Das bemerkt der Bruder fluge: 

Die Farbe diefes Mädchens — fie gefällt mir nicht. 

Desgleichen, finnt auf Kindesunterfchleif ein Weib’), 

Selbft kinderlos, auch hier gelingt die Täuſchung nicht, 

5 Denn ihr zur Seit’, ihr auf dem Naden figt der Mann. 
Bei alten Herren, die zuvor manch' Füngferchen 
Heimführten, ſchwärzt er uns an, fo daß hinfort Fein Greis 
Ein Weib fi nehmen mag, des Verſes eingedenk: 
Gebiet’rin ift die Frau des greifen Ehemanns). 


1) Eine Stelle beim Athenäos (X, 427) dienet zur Erläuterung. 
Was bei Zifche zufällig zur Erde fiel, galt als ben Berftorbenen 
drunten geweiht. &theneböa, die Heldin einer Euripideiſchen Tra⸗ 
gödie diefes Namens (Fröfche 827 Anm. 833), glaubt den Korinthier 
Bellerophon, für den fie in fträflicher Liebe entbrannte, todt, und 
gedenkt nun feiner jedes Mal, wenn fie etwas aus der Hand fallen 
läßt. 


2) 340 Anm. 


3) Aus uripides’ Phoͤnix (Acharner 423). Amyntor, bes Phönir 
Bater, hatte eine junge Beilchläferin Phthia und blendete feinen 
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Durd ihn beftimmt, verfeh'n mit Siegeln ferner jept 

Die Frau'ngemächer fie und legen Riegel vor’), 

Uns abzufperren ; buch Moloffer Hunde Wacht), 

Die fie ſich halten, fcheuchen naͤcht'ge Buhlen fie. 

Dod das mag noch fo hingeh'n; aber wenn uns fonft 
Die Vorräth' offen fanden, unbemerkt wir uns 

Mehl holten, Del und Wein, ift uns auch das nicht mehr 
Geftattet, denn es führen unfre Männer felbft 

Lest insgeheim argliſtig⸗tück'ſche Schlüſſelchen, 

Lakoniſcher Fabrik mit dreigezähntem Kamm. 

Sonft war es, heimlich fih die Thür zu öffnen, leicht, 
Beftellte man ein Ringlein für drei Oboln fh; _ 
Jetzt lehrt Euripides fie, der Hausdurchſpäͤh'nde Schalt, 
Mit wurmdurchfreſſenem Petfchaft ’), das am Gurt man trägt, 


falfhlih des Liebesverkehrs mit diefer angeflagten Sohn. Wahr: 
ſcheinlich ſprach Amyntor die vom Stobäos uns erhaltenen Berfe: 
Verdexblich ift dem alten Dann ein junges Weib, 
Es wird zum Knechte, wer im hohen Alter freit, 
Denn Herrfch'rin ift die Frau des greifen Ehemanns. 

1) Ariſtophanes bezieht fich Hier wahrfcheinlich auf Die Danae des 
Euripides. Akriſios, König von Argos, hatte, durch ein Orakel 
gewarnt, den Zod von der Hand feines Enkels zu fürdten. Darum 
beirathete er nicht. Dennoch zeugte er, von augenblicklicher Luft hin⸗ 
geriffen, eine Zochter Danae, die er ftreng vor dem Anblicke jedes 
Mannes bewachen ließ. Dennoch wußte Zeus als goldener Regen — 
was ift dem Golde ungugänglih? — den Weg zu ihr fich zu bahnen. 
Sie wird ſchwanger, gebiert einen Sohn Perfeus und wird mit bie: 
fem in einem hölzernen Kaften den Fluthen des Meeres Preis gege: 
ben. Wir befigen noch den, dem Euripides beigelegten Anfang der 
Danae, in welchem (8. 59) eine Stelle vorkommt, die Ariftophanes 
bier parodiren Eonnte. Run hat zwar Fr. Jacobs (Verm. Schrif: 
ten V. 607—635) diefes Bruchſtücks Unechtheit nachgewiefen; aber 
wahrfheinlih hatte deſſen Urheber entweder des Euripides Dance, 
oder wenigftens mehrere Bruchſtücke daraus, als fi) uns erhielten, vor 
Augen und benugte fie bei feinem Machwerke. Auch Horaz hatte 
wohl bei Abfaffung der fechözehnten Dde des dritten Buchs des @uri: 
pides Danae vor Augen. 


2?) Wir folgen bei unferer Ueberfegung der Erklärung Fritzſche's. 


3) Die durch Wurmfraß erzeugten Unebenheiten eines hölzernen 
Petſchaftes waren natürlich ſchwer nachzumachen. 
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Sich zu verfeh'n; darum bin nun ber Meinung. ich: 
15 Ein Unheil rühren irgend wie wir Diefem ein, 

Durch Zaubertränke, oder was fonft Kunft vermag, 

Ihn zu verderben: So viel fag’ ich öffentlich. 

Das Weitre feg’ ich mit ber Schreib’rin fchriftlih auf. 


Chor. (Strophe.) 
Nein, wahrlich ich hörete nimmer, 
430 Noch ein vielgewandteres Weib je, 
Keine noch beredtres Mundes. 
Wahr ift Alles, mas fie fagte, 
Zu Gebot ficht jede Wendung 
Ihr, ihr Geift durchforfchte Jedes, 
135 Klug erfann kunſtreiche Rede 
Und gar wohl ermogne fie; 
So daß, wenn mit ihr im Wettfkreit 
Zenofles '), des Kärfinos Sohn, 
Aufzutreten 
40 Wagt', er fiherlih Euch Allen 
Gegen fie ein Nichts erfchien. 


Zweite Frau. 
Nur Wen’ges noch zu fagen, tret' auch ich Hier auf, 
Denn trefflich führt‘ im Uebrigen die Klage fie; 
Ich aber will berichten, was mir felbft gefchah. 
15 Es ftarb in Kypros?) neulich mir der Mann dahin, 
Und hinterließ fünf Kinderchen, die mit Müh’ und Noth 
Ich erhielt, indem auf dem Myrthenmarkt ich Kränze flocht. 
So erhielt ich anfangs, freilich nur nothdürftig, ſie; 
Jetzt aber hat in ſeinen Trauerſpielen Der 
0 Die Männer) überredet: Götter geb’ es nicht), 





1) 167 Anm. 


3) Wahrjcheinlich auf einer ald Handelömann nad der fernen Ky⸗ 
pros unternommenen Kahrt; von einem hierher paflenden Kriegszug 
der Athener gegen Kypros haben wir Feine Kunde. 


3) Die allein den dbramatifchen Darſtellungen beimohnten. 
4) Auh als Gottesleugner mußte Guripide aufgeführt werden. 
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So daß kaum halb fo groß jetzt unfer Abfag if. 

Drum ift mein Rath, und dringend fordr’ Euch AU’ ich auf, 
Den Mann ob vieler Unbill ſtreng zu züchtigen; 

Denn herbe Leiden fügt, Ihr Frauen, er uns zu, 

Wuchs doc er unter herben Gartenkräutern auf’). 55 
Nun aber muß zu Markt’ ich, es beftelleten 

Die Männer zwanzig Kränge, die ich flechten muß. (Ab.) 


Chor. 
Da entfaltet Diefe wieder 
Neue Keckheit, noch anmuth'ger ald die erfte. 
Mit wie höchft geläuf’ger Zunge, ka 
Ungefüg nicht, die Verſtaͤnd'ge 
Vielverſchlagnes Sinnes ſchwatzte; nicht Unkluges, 
Beifallswürd’ges! Traun, e8 muß 
Auch der Mann für folchen Frevel glänzend büßen, 
das ift klar. 


Mnefilodos. 
Daß hoͤchlich Ihr, Ihr Frauen, auf Euripides 1 
Erbittert feib, der Euch fo böfen Leumund ſchuf, 
Iſt wohl kein Wunder; noch bag Euch die Galle ſchwillt. 
Sch felbft, fo mög’ ich Freud’ an meinen Kindern einft 
Erleben, haß' ihn, müßte coll fein, thaͤt' ich's nicht. 





Der Schüler des Anaragoras (der einen Alles ordnenden Weltgrift 
annahm, und den felbft fein Freund Perikles nicht vor der Verwei— 
fung aus Athen wegen feiner richtigern, aber dem Volksglauben wider: 
fprechenden Anſichten zu ſchützen vermochte) ließ natürlich auch feine 
Perfonen der beffern Ueberzeugung gemäß, bie er felbft gewonnen 
hatte, ſprechen. Er Hat Goͤtter von eignem Schlage (Froͤſche 873) 
und ſchwoͤrt beim Luftraume, der ihm (dort und nach einer zu Wol⸗ 
ken 266 aus den Kretenferinnen angeführten Stelle) für eine Gott: 
heit gilt. (Vergl. auch oben 269 Anm.) Wenn Frigfche diefe Rede, 
mit der vorhergehenden und der folgenden des Mnefilocho& verglichen, 
ziemlih matt und des ihr vom Chore ertheilten Lobes unwerth findet, 
fo fönnen wir ihm keineswegs beiftimmen. Der eigennügige und 
geringfügige Grund, weshalb bie Rebnerin den Nationalismus des 
Guripides fadelt, hat unftreitig viel Komifcheb. 


1) 385 Anm. 
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«0 Doch Rede müffen dennoch wir einander fich’n, 
Wir find ja unter uns, hier plaudert Niemand aus. 
Was fiht uns an, daß Jenen wir befchuldigen, 
Ihm grollen, rüdt def kundig er zwei«, dreierlei 
Uns vor, indeß wir taufendmal fo viel begeh'n? 
115 Sch felbft zuoörderfi, Andrer zu gefchweigen, bin 
Gar vieles Argen mir bemußt, wovon denn wohl 
Das Aergſt' ift, ald drei Tage kaum vermählt ich war, 
Und bei mir ſchlief mein Mann, da hatt’ ich einen Freund, 
Der einft, im fiebenten Jahre fhon, mich eingeweiht; 
Doll Sehnſucht klopfet leife Der an unfre Thür, 
Ich merkt’ es gleich und fchleiche mich zu ihm herab; 
Da fraget mich mein Mann: „Mas willft Du drunten” — 
„Was? 
Bauchgrimmen hab’ ich, lieber Mann, und argen Schmerz ; 
Drum will ih auf den Mift geh'n.“ — „Na, fo gehe nur.” 
5 Und nun rieb er Wachholderbeeren, Salbei, Dil; 
Doch ich goß Waffer über die Thürangel aus), 
Zum Buhlen zu entfchlüpfen; an das Bild gelehnt 
Des Straßenhortes ?), hielt ich an den Lorbeer mid. 
«Darüber fagte, feht Ihr, nichts Euripides, 
woNoc wie mit Sklaven und mit Maulthierfnechten wir 
Es treiben in Ermanglung Andrer, kündet er, 
Noch daß, wenn etwa wir in Freuden eine Nacht 
Mit Einem bingebracht, wir Morgens Knoblaud) ’) kau'n, 


— — — — — — — 


1) Ueber die Thürangel gießt fie Waſſer, damit dieſe nicht knarre. 
&o fagt, beim Plautus, Eurculio I, 3, 1, die Kupplerin zur Pla: 
nefium: 


Langfam komm heraus, daß die Thür nicht klingt und nicht bie 
Angel Inarrt, 

Was bier vorgeht, fol der Herr nicht merken, meine Planefium; 

Wart', ih will anfeuchten. 


2) Apollon, Wespen 886. Unten 745 Anm. 


3) Damit der ftärkere Knoblauchſsgeruch ben der Salben vertreibe. 
Frauenvolksverſ. 345 ff. 
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Damit nicht gleich der Mann, ehrt von der Mauer ') er 
Zurüd uns, Unrath wittre. Nimmer, fiebft Du wohl, 5 
Ermähnt er das. Wenn aber er auf Phädra ſchmäht, 
Was geht das und an? Auch erwähnet das er nicht, 
Wie die Frau, indem dem Manne fie den Ueberwurf 
Im rechten Kichte zeigt, indeß aus dem Verſteck 
Entſchlüpfen läßt ben Buhlen, bas erwähnt er nicht. 508 
Auch kenn' ein andres Weib ich, das zehn Tage lang 
Geburtsweh’n ?) vorgab, bis ein Knäbchen fie gekauft. 

Der Mann läuft "rum und kauft Befchleun’gungsträntchen ein. 
Das Knäbchen bracht’ in einem Topf’ ein alte® Weib, 

Den Mund, damit's nicht ſchreien mag, mit Wachs verklebt; ses 
Nun ruft fie gleich, die Ueberbring’rin winkt ihr zu: 

„Geh', lieber Mann, geh’, meine Stunde, glaub’ ich, ift 
Gekommen,“ es rumoret ja im Topfe fchon. 

Er eilet hocherfreut davon, fie aber zieht 

Den Wachspfropf aus bes Knabchens Mund und es ſchreit auf; sıo 
Die alte Bübin aber, die das Kind gebracht, 

Eilt freundlich Tähelnd zu dem Manne hin und fpridt: 

Ein Löw’, ein Löw’ ift geboren Dir, Dein Ebenbild 

In Allem, wie Du leibft und Iebft, das Kröpschen felbft 

Dem Deinen ähnlih, wie ein Tannenzäpfchen ftraff. 515 
Und freveln wir nicht fo? Bezeug' es Artemis, 

Wir thun's. Und zürnen dann auf ben Euripides, ‘ 
Der ärger nicht uns läftert, ald wir es verdient ?). 


— — 


1) „Alle Athenaͤer befanden fich theils auf der Mauer, theils, ber 
Beinde in Dekeleia wegen, im Dienft auf ihrem Poſten,“ fagt Thu⸗ 
kydides (VIII, 69), indem er von der Beit fpriht, in welcher unfer 
Stud aufgeführt wurde. 


2) Das Vorgeben um fo wahrſcheinlicher zu machen, fpielte fie fo 
lange die Kreifende. Der Mann war lange Zeit im Kelbdienft abwe: 
fend, und als er zurückkehrte, Läßt ihn fein Brauchen die Fünftlichen 
Baterfreuden erleben. Ohne biefe Annahme dürfte eine ſolche Zäu- 
hung kaum denkbar fein. Wie alfo Fritzſche flatt Hey’ Nindpas an 


dexa unvas denken kann, ift nicht begreiflich, dem widerfprecdhen fchon 
die Geburtöwehen. 


3) Rach dem Telephos des Euripideb. 
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Chor. (Gegenftrophe.)*) 
Ein Wunder fürwahr ift es, wie je 
520 Ein Gefhöpf erfunden ward, wie 
Dieſes. Welches Land erzeugte 
Sol’ ein Weib, fo dreifter Stine? 
Das dergleichen die Durchtriebne 
In's Gefiht uns auszufprechen 
535 Kedlich wagte, jeder Schaam bar, 
Nimmer hätt’ ich es geglaubt. 
Alles acht’ ich jegt für möglich, 
Und dem Sprichwort geb’ ich Beifall, 
Senem alten: 
530 „Unter jedem Stein erwarte 
Einen — Rebner, der Dich beißt.” ') 
Chorführerin. 
Auch übertrifft, wenn irgend e8 ein Unheil gilt, nichts Andres 
Ein Weib, das ſchamlos fchuf Natur, es müßte benn ein 
Weib fein ?). 
Dritte Frau. 
Nicht zeiget, bei der Aglauros?), Ihr verftindig Euch, Ihr 
Frauen, 
535 Es hat ein Zauber oder fonft ein Unheil Euch bethöret, 
Da Ihr verftattet, daß fo Fed uns insgefammt dies Scheufal 
Verhöhnt. Will Einer zücht'gen fie — wohlan; wo nicht, 
dann fuchen 


*) Als folche entſprechend und zugleih den Gegenfag bildend ven 
Strophe 429 — 441. 

1) Ein altes, von Athenäos (XV, 695. D) erhaltenes und zum 
Sprichwort gewordene Skolion, welches den Rath gibt, unter jedem 
Steine einen Skorpion zu erwarten, der und beißen könne. Bon 
Angeberbifien fpricht auch Chremylos im Plutos (836). 

3) Auf eine ähnliche Weite ſcherzt Menander: 

Nicht gibt's Bejammernswerthres, als ein Vater ift; 
Es müßt’ ein Water fein, der noch mehr Kinder hat. 

3) Tochter des alten Königs Kekrops, der eine Kapelle auf der 

Alropolis geweiht war, und bei welcher die Athenerinnen zu ſchwoͤren 


pflegten. 
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Mein Meines Hausgefinde hier und ich uns glüh'nde Aſche 

Und fengen ihr die Niederung glatt weg, damit fie lerne 

Die Frauen, felber eine Frau, binfort nicht mehr zu läftern, sie 
Mneſilochos. 

Die Niederung? Nicht doch, Ihr Frau'n, denn ward uns 

Redefreiheit, 

Iſt's jeder Bürgerin, die hier erſchien, vergönnt zu ſprechen; 

Soll, weil ich für Euripides, was recht mir dünkte, fagte, 

Ich dadurch, daß die Niederung ihr mir abrupfet, büßen? 
Dritte Frau. 

Verdienſt Du nicht zu büßen? Da nur Du ja Dich erfühnteft, 535 

Für einen Mann zu ſprechen, ber gar mannichfach uns Pränkte, 

Indem abfihtlid Sagen er von ſchlechten Frau'n ſich wählte, 

Und Melanippen '), Phäbren blos hier auf die Bühne brachte, 

Doc nimmer die Penelope, die für ein zücht'ges Weib galt. 
Mnefilohos. 


Den Grund davon weiß ic, es gleicht von allen jeg'gen Frauen sso 
Nicht eine der Penelope, der Phaͤdra AU’ und Jebe. 


Dritte Frau. 


O böret nur, Ihr Frauen, wie von neuem da die Bübin 
Uns insgefammt verläfterte. 


1) Melanippe, eine Enkelin des Eheiron, den die alte Sage als 
einen mit tiefer Weisheit Begabten darftellt, gebar, vom Poſeidon 
gefhwängert, in der Abwefenheit ihres Vater Aeolos Zwillinge und 
ließ diefe, dem rückkehrenden Vater es zu verhehlen, in den Rubftällen 
deflelben verbergen. Aber diefer. findet diefelben an einer Kuh fäu: 
gend, zieht fie al8 von diefer Kuh geboren an, und will durch den 
Zod feiner Enkel diefes MWunderzeichen unfchädlid maden. Die Phi- 
loſophin Melanippe (N copn wird fie auf dem Zitel genannt; eine 
andere Tragödie des Euripides hieß Melanippe, die Gefangene, Anm. 
zu Froͤſche 1226), vom Großvater Eheiron in die Weisheit eingeweiht, 
die ſpaͤter Anaragoras den Sterblidhen verkündete, fucht dadurch, daß 
fie freidenterifh auf natürlihem Wege das vermeinte Wunder erflärt, 
den Tod ihrer Kinder abzuwenden, verräth fih fo als Mutter und 
wird von dem erzürnten Bater geblendet und eingefperrt. Der obige 
Schwur (269), im Sinne des Anaxagoras, ift diefer Tragoͤdie, wie 
wir fhon bemerkten, entichnt. 
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Mneſilochos. 
Und doch, beim Zeus, noch hab' ich 
Nicht Alles, was ich weiß, geſagt; wollt Ihr noch mehr ver: 
nehmen? - 


Dritte Frau. 
55 Wo nähmft Du’s Her? Entftrömte body Dir Alles, was Du 
' wußteft. 


Mneſilochos. 
Beim Zeus, nicht ein Zehntauſendtel von Dem, was wir ver- 
üben. 
Nicht fagt’ ich, daß flatt Bechers wir zur Hand die Striegel 
nehmen, 
Wenn mit Saugröhrhen Wein wir zapfen '). 


Dritte Frau. 
Hole Didy der 
Henker. 


1) Eine im Driginal dunkle, mandherlei Erklärungen geftattende Stelle. 
Wir geben unvorgreiflich im Texte diejenige, die und das Meifte für 
fih zu haben ſcheint und bie wir Herrn Frigfche verdanken Rad 
einer Bemerkung des Scholiaften zu Ritter 577 diente die Striegel, 
das nöthigfte Badegeräth, nicht blod zum Abreiben, fonbern auch 
zum Waflerfchöpfen. Die Babeftriegeln, die Frigfche, wie er zu unfe 
rer Stelle berichtet, im Berliner Muſeum ſah, waren alle hohl. 
Die Frauen (daß Weintrinten eine Schoßfünde der Athenerinnen war, 
erfaben wir aus manchen andern Stellen unfres Dichters) leiteten 
alfo durch Saugröhrhen aus den Schläudhen den Wein in ihre Bade» 
ftriegeln. Dffenbar geſchah dies im Bade. Aber wie famen, die: 
fer Schwierigkeit gedachte Bein Erklärer, die Weinſchläuche in bie 
Frauenbaͤder? Bon Öffentlichen Bann bier gewiß nicht die Rede fein. 
Alfo von denen in Privatwohnungen. Hier bebienten fi) gewiß in 
den meiften Männer und Frauen, natürlich) zu verfchiedenen Stunden, 
berfelben Babdeftube. Kür die Männer lag, nach genommenem Babe 
fih zu erquiden, ein wohlverfiegelter Weinſchlauch in Bereitſchaft, 
den plündern auf bie vom Dichter angegebene Weife die trunkiichen: 
den Krauen. 
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Mneſilochos. 
Wie wir am Täufchungsfefl') das Fleiſch der Kupplerin 
zuſtecken 
Und wie die Katze dann die Schuld — 60 


Dritte Frau. 
Weh mir, Du arge 
Schwägerin. 
Mneſilochos. 
Nicht, wie mit einer Art dem Dann ben Garaus Dieſe 
machte; 
Durch Zaubertraͤnke Jene des Verſtandes ihn beraubte; 
Wie unter dem Viehtrog einmal den Vater — 


Dritte Frau. 
Daß Du berſteſt. 
Mneſilochos. 
Verſcharrete die Acharnerin. 
Dritte Frau. 
Wer duldet ſolche Reden? 
Mneſilochos. 

Noch auch, wie, als die Sklavin Dir ein Knäbelein geboren, 56 
Du Dir das unterfchobft und ihr das Töchterchen abtrateft. 
Dritte Frau. 

Bei den Göttinnen, nicht ungeftraft follft Du fo etmas fagen, 
Dich zaufen will ich. 
Mneſilochos. 
Nein, beim Zeus, Du kommſt mir nicht 
zu nahe. 
Dritte Frau (auf ihn losgehend). 
Da, fiehe mich. 
Mneſilochos. 
(ihr mit drohender Geberde entgegentretend.) 
Da, ſiehe mich. 
Dritte Frau. 
Faſſ' ihren Rock, Philiſte. 





1) Acharner 146 Anm. 
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Mneſilochos. 
5 Berühre mich, dann ſollſt Du bei der Artemis — 
Dritte Frau. 


Bas fol ih? 
Mneſilochos. 

Bor Angſt des Seſamkuchens Dich, den Du genaſcht, ent: 
led'gen. 


— — — — — — — — 


Achte Scene. 
Die Vorigen. Kleiſthenes. 


Chorführerin. 
Still jetzt mit Euren Zaͤnkerei'n, denn auf uns zugelaufen 
Kommt dort in aller Eil' ein Weib; bis ſie herangekommen, 
Schweigt, daß in aller Ordnung wir, was ſie uns kündet, 
hoͤren. 


Kleiſthenes. 

575 Beliebte Frauen, Ihr, verwandtes Sinnes mir, 
Das Euer Freund ich bin, zeigt ſchon mein glattes Kinn; 
Denn frauentoll bin ih und Euer Anwalt ftets. 
Auch jest, da ich Hochmichtiges, was Euch betrifft, 
So eben auf dem Markt ausplaudern hoͤrete, 

seo Komm’ ich, Euch das zu fagen und Euch kund zu thun, 
Damit Ihr nachforſcht und Euch vorfeht, dag Euch nicht, 
Eh’ Ihr Euch rüftetet, betreff’ ein arges Leib. 


Chorführerin. 
Was iſt's denn, Knabe? Knabe grüß’ ih Dich mit Zug, 
&o lange noch fo glatt, wie jegt, Dein Kinn fid) zeigt. 


Kleifthenes. 
585 Euripides ſchickt, heißt es, einen alten Mann, 
Den eignen Schwiegervater, heute hier herauf — 
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CHorführerin. 
Was auszurichten, und in welcher Abſicht benn? 


Kleiſthenes. 
Damit, was Ihr beriethet und zu thun befchlöft, 
Er austundfchaft, ald Zeuge ber Verfammelung. 


Chorführerin. 
Und wie blieb’ ex verborgen, unter Frau'n der Mann? —8 


Kleiſthenes. 
Glatt hab' Euripides ihn geſenget und gerupft, 
Und ſonſt in Allem ihn als Frau herausgepugt. 


Mneſilochos. 
Glaubt Ihr denn das ihm? Wie ließ thoͤricht wohl ein Mann 
Es fi) gefallen, dag man ihn berupfete? 
Ich, hochverehrte Goͤttinnen, ich glaub’ es nicht. 506 


Kleifthenes. 
Paperlapah! Nie bracht? ich folhe Nachricht Euch, 
Erfuhr ich es nicht von Wohlunterrichteten. 


Chorführerin. 
Da kommt zu unfrer Kenntnifnahm’ ') ein arger Fall. 
Nicht Lange gilt e8 hier zu fäumen, edle Frau’n, 
Nein, nachzufpäh'n dem Mann, ihn aufzufpüren, mo 
Er unbemerkt und heimlich hier fich eingepafcht. 
Auch Du Hilf und ihn fuchen, daß zwiefachen Dant 
Für Das und Jenes, lieber Anwalt, Du erwirbft. 


® Kleifthenes. 
Laß fehen. (Un eine der Frauen fih wendend.) Wer bift Du 
zuerfi? 


Mnefilohos (für fi). 
Wo foll ih hin? 





1) Das griechifche elsayy@dleodar wird von gerichtlichen Anzeigen 
und Anlagen gebraudt. Die Ehorführerin fieht fi) alfo gemwifler: 
maßen ale Vorfigerin eines Gerichtshofes an. 
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Kleiſthenes. 
Denn Euch durchforſchen muß ich. 
Mneſilochos (ebenfo). 
Ich Unglüdlicher ! 
Vierte Frau. 
Mich frageft Du? Ich bin die Frau Kleonymos'. 
Kleifthenes. 
(Auf eine andere zeigend.) 
Die Frau da kennet Ihr und mwiffet, wer fie ift? 
Chorführerin. 
Ja wohl, die kennen wir; befich’ die Andern Dir. 
Kleifihenes. 
Wer ift benn aber dieſe, die das Kindelein 
sıo Da trägt? 
Dierte Frau. 
's ift meine Amm'. 
Mneſilochos. 
Ich moͤchte ſchier vergeh'n. 
Kleiſthenes (zu Mueſilochos). 
Doch was haft Du zu trippeln? Bleib‘. Was fehlet Dir?! 
Mnefilochos. 
Laß mi nur piflen. 
Kleifthenes. 
Pfui, wie unverfhämt Du bift. 
So thu' es immerhin. Ich warte Deiner hier. 
Chorführerin. 
Sa, ja, erwarte fie und fieh genau fie an, 
15 Denn fie allein ift unbelannt uns, lieber Mann. 
Kleiſthenes. 
Du brauchſt zum Piſſen lange Zeit. 
Mneſilochos. 
Beim Zeus, mein Freund, 
Ic leid’ an Harnzwang, weil ich SKreffe ‘) geſtern aß. 


1) Su Wolken 236 bemerkten wir, bie Kreſſe fei eine bei den Per⸗ 
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Kleifthenes. 
Ich will Di ſchon befrefien. Wilft Du Her zu mir? 

Mneſilochos. 
Was packſt Du fo mich kranke Frau? 

Kleiſthenes 

He, ſage mir, 

Wer iſt Dein Mann? 

Mneſilochos. 

Nach meinem Manne frageſt Du? 
Du kennſt doch jenen Guten aus Kothofis’') Stamm? 


Kleiſthenes. 
Ich Jenen? Wen? Iſt's Jener, der dereinſt einmal — 
Mneſilochos. 
Nun Jenen, Jenes Sohn. 
Kleiſthenes. 


Zu ſchwafeln ſcheinſt Du mir. 
Kamſt Du ſchon früher hier herauf? 
Mneſilochos. 
Gewiß, beim Zeus; 
In jedem Jahr. 62 


Kleifthenes.- 
Und Deine Zeltgenoffin ?) ift? 


fern beliebte Gemüfepflanze geweien. Der Ravennatifche Scholiaſt 
gibt den Grund davon an. Bei den Perfern galt ed nämlidh nad 
Zenopbon (Kyrop. I, 2, 16) für ſchimpflich, fih zu ſchnauben, aus⸗ 
zufpuden, oft zu harnen. In diefem Allen erfannte man nicht mit 
Unrecht Beweife einer unmäßigen Lebensart. Diefe Trockenheit, biefe 
verminderte Abfonderung fchäblicher Säfte erlangten fie aber au 
unter andern durch den häufigen Genuß der Kreffe. Auf diefe Eigen» 
[haft der Kreffe deutet auch die aus den Wolfen angeführte Stelle 
bin, und darum entfchuldigt auch damit Mnefilochos feinen vorgebli» 
hen Harnzmang. 
1) Attifcher Demos, zur öneifhen Phyle gehörig. 


2) Um den Thesmophorientempel waren zur Zeit des Feſtes Zelte 
aufgefhlagen, wie der Scholiaft ausbrüdtich bemerkt (zu dieſem und 
II. 19 
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Mneſilochos (zu Kleifthenes). 
Du kennſt doc Sen’? (für ih) D, wehe mir! 
Kleiſthenes. 
Nur Flauſen 
ſind's. 
Fünfte Frau (zu Kleiſthenes). 
Geh' nur. Ausforſchen will ich jetzt ganz gründlich ſie 
Durch die vorjähr'ge Feier. Du (au Kleiſthenes) tritt jeßt 
zurück, 
Als Mann darfſt Du's nicht hören; doch Du (zu Mnefilodhe) 
fage mir, 
Mas wurde bei der Feier uns zuerft gezeigt?') 
| Mnefilohos. 
Laß feh'n, was war das Erfte denn? Erſt tranten wir. 
Fünfte Frau. 
Und was das Zweite denn? 


Mneſilochos. 
Dann tranken wir uns zu. 


zu V. 658). Wahrſcheinlich in doppelter Abſicht, theils zum fröglichen 
Verkehr der am Feſte theilnehmenden Frauen, theils weil dieſelben 
während ber Feier ſich von ihren Männern entfernt halten mußten- 
Fritzſche fucht diefe Zelte in der Pnyx, findet die Erklärung des Scho 
liaften npdc TH ornyfj nuxvar (oxnver) Hoav lächerlich und verſucht 
fie durch eine ziemlich Bühne Eonjectur (npds fi nuwt oxmval yon 

. zu berichtigen. Wir koͤnnen ihm nicht beiftimmen. Zieaun hieß — 
nah Suidas — in engerem Sinne das auf der Bühne befindlicde 
Hauptgebäube und in&befondere deflen Haupteingang, vor bem dat 
Stuͤck größtentheils fpielte. Hier alfo das Thesmophorion. Das 
wies ber Ueberfeger fehon in einem Schulprogramm nad: De theatri 
scenaeque imprimis Graecorum Romanorumgue structura et par- 
tibus. Numb. 1824. p. 13. 


1) Mnefilocho8 weiß, wie gern die Frauen ein Schlüdichen nehmen. 
Er glaubt daher nicht fehl zu rathen, und thut's auch nicht, indem 
er fagt, die Frauen haben die ZThesmophorienfeier mit einem Im: 
trunfe begonnen. Schr häufig rüdt Ariſtophanes feinen fdhönen 
Landemänninnen dieſe Schoofünde vor. So Lyfiſtr. 105 ff. rauen: 
volksverſ. 132 ff. 
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Fünfte Frau. 
Das haft von Einer Du gehört. Das Dritte nun? 
Mnefilodhos. 
engl! — es fehle an Nachtgeſchirr — heifcht einen Napf. 
Fünfte Frau. 
Kein wahres Wort; tritt näher, näher, Kleifthenes, 635 
Es ift der Mann, von dem Du fagft. 
Kleifthenes. 
Was weiter nun? 
Fünfte Frau. 
Entkleid' ihn nur, denn was er fagt, hat keinen Halt. 
Mneſilochos. 
Entkleiden mich, die Mutter von neun Kindern iſt. 
Kleiſthenes. 
Den Gürtel losgeknüpft, Du unverſchaͤmter Kerl. 
Fünfte Frau. 
Was für ein nerv'ges, kraͤft'ges Weib enthüllt ſich da! 60 
Und wahrlich auch Bruſtwarzen hat fie nicht, wie wir. 
Mnefilohos. 
Bin ich doch unfruchtbar; geboren hab’ ich nie. 
Fünfte Frau. 
Fest? Eben erft warft Mutter von neun Kindern Du. 
Kleiſthenes. 
Halt' grade Dich. Was ſtopfeſt Du nach unten hin? 
Fünfte Frau. 
Da lugt's hervor, wie friſch von Farbe; warte, Schelm. 635 
Kleifthenes. 
Wo ift es denn? 
Fünfte Frau. 
Es hat ſich wieder vorgemadht. 
Kleiſthenes. 
Hier iſt es nicht zu ſeh'n. 
Fünfte Frau. 
Da zeigt es wieder ſich. 
19 * 
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Kleiſthenes. 
Menſch, Du mußt eine Landeng' haben, auf und ab 
Ziehſt häufiger Du's, als die Schiffe die Korinthier '). 
Fünfte Frau. 
so Drum läftert und als Anwalt bes Euripibes 
Dermaßen der Nichtséswürdg'. 
Mneſilochos. 
Ach, ich Unglücklicher, 
In welche boͤſe Händel rollt' ich mich hinein!) 
Fünfte Frau (zu Kleiſthenes). 
Sagt’ an, was nun beginnen? 
Kleifthenes. 
Habt auf Diefen jegt 
Wohl Acht, daß nicht es ihm gelinge zu entflieh'n. 
655. Ich zeige, was gefcheh’n ift, den Prytanen an. (Ab.) 
Chorführerin. 
So müffen wir denn, ba Solches geſchah, anzünden je 
unfere Fadeln °), 
Mannhaftiglich uns auffchürzen und uns der Obergewaͤnder 
entled’gen ), 


1) Um aus dem faronifchen (Meerbufen von Engia) nach dem korin 
thiſchen (Meerbufen von Lepanto) Meerbufen zu gelangen, ohne den 
ganzen Peloponnes zu umſchiffen, bugfirten die Korinther die Schiff 
mit Walzen über ihre Landenge. Herodot VII, 24. 

3 Wir haben fon zu wiederholten Malen zu bemerken Gelegen: 
beit gehabt, wie Ariſtophanes und, wie wir aus erhaltenen Bruch 
ftüden feiner Eollegen ſahen, die alten Luftfpieldichter überhaupt, mit 
genialem Uebermuth alle Zäufchung vernichtend, die Aufchauer felbit 
daran erinnerten, daß das Vorgeftellte nicht in der Wirklichkeit, fon: 
dern auf der Bühne fih begebe. Dft wurde, wie oben Agathon, 
ber Schaufpieler durch das Enkyklema auf die Bühne gefchoben, oder 
vielmehr, da die Vorrichtung mit Rädern verſehen war, gerollt, 
oder rollte fih felbft aus dem Innern eine Zimmers oder ein 
ähnlichen, den Augen der Bufcdhauer ihn entziehenden Aufenthalte 
auf die Bühne. Darauf beziehen ſich Die Worte des Mnefilodyos. 

3) 277 Anm. 

4) Der Chor macht es fi durch Ablegung der Obergewaͤnder leid! 
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Um zu fehen, ob irgend ein anderer Mann ſich hereinſchlich, 
eiliges Schrittes 
Umkreiſen bie Pnyr und die Zelte‘) ringsum, Acht Haben 
auf jeglihen Zugang. 
Chor. 
Nun wohlan denn, leichtes Schrittes jegt zuerſt und aufgemacht, uso 
Schweigend wollen allerwärts wir fpähen, kein Bedenken gilt, 
Noch ift irgend es gerathen, Tange noch zu fäumen bier, 
Sondern eilig ſchnelles Kaufes zu umkreiſen diefen Raum; 
Laſſet eilig uns durchfuchen und durchſtöbern Jegliches, 
Ob in diefen Räumen lauernd noch ein Andrer ſich verbirgt; css 
Laß das Auge ringsum fchweifen, 
Wend' es dahin, wend' es dorthin; Alles werde wohl ducchfpäht. 


Chor. (Strophe.) 
Wird Einer entdedit, der Frevelndes übt, 
Dann büßt er die Schuld und Jeglichem fol 
Ein warnendes Beifpiel er werden 670 
Muthwilliges Hohns, ftrafmürdiged Thuns 
Und verruchtes Beginns; 
Daß Götter obwalten, das foll er gefteh'n, 
Und lehren zugleich 
Jeden, Ehrfurcht ftetd zu weih'n ben Himmlifchen, 675 
Und, wie ſich es geziemet, 
Den Sagungen getreu, göttlihen, menfchlichen, 
Was Necht heifcht, zu thun. 
Mer aber Dem gehorcht nicht, ben bedrohen wir; 
So Jemand, der Verruchtes übt, erfaßt wird; 680 
Wenn bethöretes Sinne und in Wahnfinns Wuth 
Er gefrevelt, fpiegle Jeder fih an ihm, 
Ertenne Jeder, Menfh und Weib, 
Verlegung bed Gebots und ruchlofes Thun, 
Ein Gott züchtig’ es flugs. ws 


und zündet die Fackeln an, einen Kadeltanz aufzuführen, Sonſt 
wurden die Mäntel gewoͤhnlich zu Anfang der Parabafe abgelegt. 
Frieden 729 Anm. Lufiftr. 660 Anm. 


ı) 626 Anm. 





294 Die Ihesmophorienfrier. 


Eine der Frauen bes Chors. 
(Mit mehreren andern, ebenfalls zum Ehore gehörigen, von der 
Durchſuchung bes Tempels und Gäulenganges nach der Ordheftra 
zurüdfehrend. ) 


Alles haben ganz genau wir, wie es uns bedünkt, durchfpäht, 
Aber keinen andern Laurer ſeh'n wir figen unter uns. 
(Mneſilochos, aus dem Tempel mit einem Kindlein auf dem Arme 'ı 
nach dem vor dem Tempel befindlichen Altare flüchtend, Hinter 
ibm ber) 
Sechste Frau. 
Au, au! 
Wohin, wohin entflicehft Du He, fo warte bock! 
0 Ich armes Weib, ich armes Weib, mein Kindchen felbfi 
Riß von ber Bruft er mir und eilte fo davon. 
Mneſilochos. 
Schrei Du nur zu. Nie kauft Du wieder dem was vor”). 
Gebt Ihr nicht frei mich ; Auf den Opferfchenkeln hier 
Sol’s, von dem Meffer da durchbohrt, mit blut'gem Naß 
63 Befprigen den Altar. | 
Schöte Frau. 
eh’ mir, ich armes Weib! 
Wollt Ihr mir nicht beifteh’n, Ihr Frau'n, und mit Gefdhrei 
Ein Stegsdentmal erhöh'n? Wie, laſſet Ihr's gefcheh'n, 
Daß mir mein Kind, mein einziges, entriffen wird? 
Chor. 
Ohe, ohe! 
00 Ihr hehren Schickſalsmächte, was ſeh' ich da? 
Ein neues Wunder, traun! 
Wie doch, was er thut, nur Kedheit und Schamloſigkeit verräch ! 
Wie verwegenes Erdreiften, wie verweg'nes, liebe Frau'n! 
Mneſilochos. 
Wie will ich ihn Euch vertreiben, Euren ſtarren Uebermuth! 
Chor. 
705 Iſt das nicht ein arges Treiben? Iſt es nicht noch mehr als das? 


— m 


1) Acharner 331 Anm. 
2) 2ufifte. 19. 





Achte Scene. | 295 


Sechste Frau. 
Wohl ein arges, er entfloh ja und entriß mein Kindchen mir. 
Chor. 
Was foll man dazu wohl fagen, daß er, 
Schamlos und frech, fo Arges verübt? 
Mneſilochos. 
Noch Aergeres werd' ich verüben. 
Chor. 
Nachdem Du hierher uns kameſt, entkommſt rie 
Du nimmer; nie ſollſt 
Du Dich rühmen der Flucht nach ſo frevelnder That, 
Du büßeſt ſie uns. 
Mneſilochos. 
Nimmer möge, das erfleh' ich, dieſes in Erfüllung geh'n. 
Chor. 
Wie wohl möcht’ ein Gott, Dir hilfreich zu nah'n, 115 
Geneigt fein, da Du fo Ruchlofes übſt? 
. Mneſilochos. 
Der eitlen Reden! Nimmer geb' ich los ſie. 


Chor. 
Bei den Göttinnen, nicht ungeſtraft 
Erlaubſt Du Dir den Uebermuth 
Und ſo verruchter Reden Hohn. 
Es ſoll Dein gottvergeſſnnes Thun 
Dir, wie es fich geziemt, vergolten werben. 
Ein leidvolles Loos 
Trifft bald mwechfelnd Di und zähmt deinen Trog. 


Chorführerin. 
Diefe da (auf die Fadeln deutend) nimm Dir zu Hülfe; bringe rss 
Holz dazu heraus '), 
Diefen Schalt da zu verbrennen. Aufl Ein Feuer angefacht! 


1) Nah Fritzſche's Erklärung, der bei tacde nicht, wie der Scho⸗ 
liaft und andere Erflärer, yuvaixac, fondern Adpradas ergänzt. Mit 
brennenden Zadeln find (277. 656) die Frauen verfehen; die Chor: 


Ed 
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Schste Frau (zu einer Dienerin). 
Sch’, NReifigbündel mir zu holen, Mania. 
Noch heute wand!’ ich in ein Häuflen Aſche Dich. 
Mnefilochos. 
Zünd' an und brenne zu. Doch Du (zu dem Kinde, das er auf 
dem Arme hält und zu entfleiden anfängt) leg’ fchleunigft ab 
7390 Dein Kreterfleidchen. Aber Deined Todes Schuld 
Miß, liebes Kind, allein ber eignen Mutter bei. 
Was ift denn das? Das Mägdlein ward zu einem Schlauch 
Doll Weines und mit Perferfhuhen angethan. 
Ihr muthentbrannten Frauen, Erzzech'rinnen Ihr, 
735 Wie Alles Ihr ausfinnt, damit Ihr zechen konnt; 
Ein Heil den Weinverkäufern, doch ein Unheil uns, 
Ein Unheil allem Hausrath ') und der Weberei. 
Schöte Frau. 
Nur immer zu, mehr Reifigbündel, Mania. 
Mnefilodhos. 
Ja, immer zu. Du aber gib darauf Befcheid: 
70 De Mutter wilft Du fein? 
Schöte Frau. 
Im zehnten Monde ward 
Entbunden ich. ' 
Mneſilochos. 
Entbunden Du? 
Sechste Frau. 
Bei der Artemis. 
Mneſilochos. 
Drei Mäßchen? Nicht wahr? Sprich. 


führerin fordert fie und zunächft diejenige, deren vorgeblidhes Kind 
Mnefilohos geraubt hat, auf, mit Neißholz den Altar, auf melden 
derfelbe fich flüchtete, zu umgeben, diefes mit ihren Kadeln in Brand 
zu ftedien und fo, ohne Hand an ihn zu legen, entweder ihn zu ver: 
brennen oder wenigftens zu nöthigen, fein Aſyl zu verlaffen. 

1) Das Hausgeräthe wird, Wein dafür zu Paufen, verſilbert; die 
Weberei, das eigentliche Gefchäft der Hausfrau, ſchlecht beforgt. 
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Sechste Frau. 
Was haft du mir gethan? 
Mein Kindchen, Du Schamlofer, haft entkleidet Du, 
Das winz'ge Ding. 
Mneſilochos. 
Das winz'ge? 


Sechste Frau. 
Klein iſt es, beim Zeus. 
Mneſilochos. 
Wie viele Jahre zählt's? Drei Kannen oder vier? 15 


Sechste Frau. 
Ja, ungefähr; und den Neft vom Dionyfienfeft '). 
Doch gib ed mir zurüd. 
Mneſilochos. 
Nein, beim Apollon )' hier. 


Sechste Frau. 
So werben wir Dich verbrennen. 


Mnefilohos. 
Thut es immerhin. 
Doch dieſe da wird hingeopfert ungeſäumt. 


Sechste Frau. 
Nicht doch; ich flehe, füge, was Du willſt, mir zu, 150 
Nur biefer nicht. 


1) Weder der Scholiaft, noch neuere Herausgeber und Ueberfeger 
fcheinen dieſe Stelle richtig verftanden zu haben. Sie meinen, bie 
Antwort der Frau enthalte eine Angabe über das Alter des vorgeb: 
lichen Kindes. Ungefähr foviel Iahre zählt es und foviel Monate, 
als feit den Dionyſien verfloffen find; fie beharre alfo auf ihrem 
Vorgeben. Aber nicht nah der Jahre, fondern nach ber Kannen 
Baht hat ja Mnefilochos gefragt, und wie Bann fie lange Daß leug⸗ 
nen, wovon Jener ben Beweis in den Händen bat? Sie ermwidert 
alfo: Ja, Du haft den Schlau richtig abgefhägt: Soviel Kannen 
hält er und dazu noch dom legten Dionpfienfefte übriggebliebenen, 
Saov sc. olvou Early oder Yıv. 


2) Defien Bild alfo auf der Bühne fih befand. Pollux IV. 123. 
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Mneſilochos. 
Dir ward ein weiches Mutterherz, 
Doch das yilft nichts ‚ dennoch wirb hingeopfert fte. 
Schöte Frau. 
Mein armes Kind! Ein Opferbedien, Mania '), 
Um mentgftens aufzufangen meines Kindes Blut. 
Mneſilochos. 
155 Halt’ unter, darin will ich dir gefällig fein. 
Sechste Frau. 
(Da Mnefilohos den Wein auf die Erde laufen läßt.) 
Daß Du verderbeft, neidifcher, mißgünſt'ger Menſch! 
Mneſilochos. 
Das Opferfell ’) da wird der Prieſterin zu Theil. 
Schste Frau. 
Was wird der Prieflerin zu Theil? 
Mneſilochos. 
(Ihr den leeren Schlauch reichend.) 
Das hier, nimm hin. 
Siebente Frau. 
Wer bracht', unglückliche Mika, um Dein Magdthum ’) Dich? 
oMWer hat das liebe Töchterchen entriffen Dir? 
Schöte Frau. 
Der Schlautopf da. Doch da Du hier erfchienen bift, 
Hab’ Acht auf Diefen, daß ich mit bem Kleiſthenes 
Anzeige ben Prytanen, was er da verübt. 


1) Manes, Mania, gewöhnliche Sflavennamen. 

2) Des Opferthieres Kell und Füße wurden den Prieftern zu heit. 

3) Nach der Analogie von Eigenthum, Beſitzthum, würde Magt: 
thum bezeichnen, was Iemand an Mägden, alfo, im alterthümlicyen 
Sinne des Wortes, an Perfonen weiblichen Geſchlechtes befigt, und 
darunter koͤnnte auch Mika's vorgebliches Toͤchterlein begriffen fein; 
dagegen nach der Analogie von Judenthum würde das Wort gleidh- 
bedeutend fein mit Jungfernfhaft. Mit diefer Doppelbedeutung fpielt 
bier die Sprecderin- 


— — — — — — — - — — 


Neunte Scene. 299 


Neunte Scene, 
Mnefilohos. Chor. 


Mneſilochos. 
Wohlan denn, welches Rettungsmittel zeigt ſich mir? 
Was jetzt verſuchen, was erſinnen? Meiner Noth 
Urheber, der in den Handel mich verwickelte, 
Laͤßt ſich noch nirgends fehen'). Welchen Boten wohl. 
Send’ ich nah ihm? Da fällt aus dem Palamedes ’) mir 
Ein Ausweg ein. Die Ruderplatten will, wie Der, 


1) Dem Schwiegervater mit Raͤnken aller Art bülfreih zur Hand 
zu fein, hatte oben (269) Euripides ihm feierlich zugefagt. 


2) Palamedes, vom Homer noch nicht erwähnt, fpielt in dem 
duch die Zufäge fpäterer Dichter erweiterten troifhen Sagenkreiſe 
eine bedeutende Rolle. Ein Sohn des Eubderfönigs Rauplios, ward 
er, die vom Paris geraubte Helena zurüdzufordern, an den Priamos 
nad Troja gefandt und vermochte, als diefe Sendung erfolglos blieb,. 
die meiften an dem Buge gegen Troja Theil nehmenden Fürften zu 
diefer Theilnahme. Odyſſeus wollte ſich durch verftellten Wahnfinn 
ihr entziehen, wurde aber von Palamedes entlarvt und biefer zog ſich 
dadurch deffen Haß zu. Diefer Haß wurde bie Urfache feines Todes, 
indem Odyſſeus durch fchlaue Raͤnke den Palamedes eines geheimen 
Einverftändniffes mit Priamos zu verbächtigen und durch Gold, eine 
vorgeblihe Beſtechung des Trojanerkönigs, das er felbft im Belte des 
Angefchuldigten vergraben hatte, bes angedichteten Vergehens zu 
überführen wußte. 

Mehre Tragiker behandelten neben Aeſchylos, Sophokles und 
Euripides diefen Stoff. Den Palamedes, auf den bier angefpielt 
wird, brachte Euripides vier Jahre vor Aufführung der Thesmopho⸗ 
rienfeier auf die Bühne. Palamedes hatte nicht bloß, „Auszufüllen 
die Leere der Stunden und die lange unendliche Beit”, das Bretfpiel 
erfunden, fondern aud den Gebrauch der Bahlen und die Budfla- 
benſchrift. Der letztern Erfindung des Bruders, deren ausdrücklich 
ein aus der Tragoͤdie erhaltenes Bruchſtuͤck gedenkt, bediente fih Dar, 
um die Kunde von des unfchuldig Hingerichteten Zobe nach Hellas 
und vorzügli an Rauplios gelangen zu laffen, und vertraute diefe, 


wie neuere Seefahrer eine wohl verjchloffene Glasflaſche, den Wogen 
des Meeres. 
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770 Befchreiben ich und auswerfen. Doc, die hab’ ich nicht; 
Wo bekomm’ ich Aermfter eine Ruderplatte? Wo? 
Wie, wenn Weihtafeln ') flatt der Ruberplatten ich 
Beichreib’ und fie verftreuet Das ift beffer noch. 
Auch diefe find von Holz; fo maren jen’ es auch. 

75 Ihr Hände, wohlan, 

Jetzt gilt's, zu beginnen ein rettendes Werk. 

Schreibtäfelein, ihr von geglättetem Holz, 
Empfangt bes Meſſers Furchen, 

Herolbe der Noth, die bebrängt mich: (0 meh, 

780 Das R ift ſchlecht gerathen. ”) 

„Komm, o fomm nur‘ — mo, Zeile, wohin? 
So geht denn, enteilt auf jeglicher Bahn, 
Dahin, dorthin, Noth thut Eil’ euch. 


Zehnte Scene. 
Darabafe. 


Chorführerin. 
So laſſet uns denn das eigene Lob, Euch näher jegt tretend, 
verfünden, 
15 Ob Jeglicher fchon des Verderblichen viel nachfagt dem Ge- 
ſchlechte der Frauen: 
Wie ein Unheil nur für die Menſchen wir ſind und die Schuld 
von Allem auf uns ſchiebt, 


1) Weihtafeln nach der richtigen Erklaͤrung des Scholiaſten. Der⸗ 
gleichen fand Mnefilochos auf dem Altare, wohin er ſich geflüchtet 
hatte. Er handelt übrigens Hier ganz im Sinne feines ben Volks 
glauben nicht theilenden Eidams. 

3) Der ungebildete Mnefilochos iſt ein ſchlechter Kaligraph, ins: 
befondere mit dem Mefler auf Hol. Das fchlecht geratbene R 
gehörte wahrfheinlih dem Namen Guripides an, an welden die 
Worte: „Komm, o komm nur”, gerichtet find. 


Zehnte Scene. 301° 


Bon Entzweiungen, Zant, Aufftänden, Berberb, Krieg, Jammer 
und Noth. Ei, fo fagt doch, 

Sind ein Unheil wir, was freit ihr um uns? Wenn in Wahr- 

heit wir wären ein Unheil, 

Bas verbietet Ihr uns zu verlaffen das Haus und uns ingend 
am Fenſter zu zeigen? 

Was hütet Ihr, fo gar eifrig bemüht das, mas Euch bedünket zoo 
ein Unheil? 

Und gehet das Frauchen irgend wohin und treffet ihr dann 
nicht daheim fie, 

Dann tobt ihr wie toll: Ihr folltet vielmehr froh opfern und 
jubeln, wenn wirklich 

Bon drinnen verfehmunden das Unheil Ihr fährt und nicht 
mehr drinnen es anträft. 

Und verbringen im Haufe ber Freundin einmal, vom Reigen 
ermübet, bie Nacht wir, 

Dann fpäht nach dem Unheil Jeder umher und fucht, mo irgend 7% 
ein Bert ſteht; 

Und Iugen wir etwa zum Fenſter hinaus, will man fidh 
befchauen das Unheil; 

Doch zieht es erröthend fich wieder zurüd, bann wünfcht um 

. fo heftiger Jeder, 

Das Unheil wieder vor Augen zu fehn'). So find wir, das 
lieget zu Tage, 

Borzüglicher und bei weitem, ald Ihr. Das läßt fehr leicht 
ſich erproben. 

Laßt nur und erproben, mer fihlechter denn fei: Ihr feib es, sw 
behaupten wir Frauen ; 

Mir feien es, Ihr. Durchforfchen wir das und mwägen es 
gegen einander; 

Laßt namentlich uns jegt irgend ein Weib mit einem ber 
Männer vergleichen: 

Nauſimachen fteht Charminos) nah, und bie Thaten ber 
Beiden find Zeugen. 


1) $rieden 980 — 985. 


3) Anführer einer athenifhen Flotte, die kurz vor Aufführung ber 
Ihesmophorienfeier bei Syme, einer ber Sporaden, von den Lafe: 
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&o Hat Salabakcho vor Kleophon, traun, in jeglicher Weife 


[4 


den Vorzug; 


sa; Ariftomachen aber aus früherer Zeit, wo bei Marathon wurde 


geſchlagen, 
Sowie Stratoniken, ben Beiden erkühnt von Euch zu ver- 
gleihen ſich Niemand; 
Wer aber begehrt vor Eubule ben Preis von den Rathsherr'n 
voriged Jahres, 
Die Anbern ihr Amt abtraten? Gewiß, Du felber erbreifteft 
Dich def nicht. 
So rühmen demnach wir Frau'n und mit Recht, weit beffer 
zu fein, als die Männer. 
Nie zog auch ein Weib, das gemeinfames Gut zu funfzig 
Talenten ') veruntreut, 
Auf flolgem Gefährt in die Stadt; wenn es hoch fam, war, 
was eine dem Manne 
Abliſtete, kaum ein Scheffelhen Korn, das felbiged Tags fie 
| zurüdgab. 
Dagegen iſt's leicht, fehr Dielen von Euch 
Zu bemeifen, daß oft fie dergleichen begeh'n; 
Nicht minder, daß Ihr mehr fröhnet dem Bauch, 
Als Eine von uns; fpigbübifcher feib, 
Weit ärger fchmarogt, ja Freie verkauft. 
Und ererbted Gut zu bewahren, verfteh'n 
Mir Frauen gewiß weit beffer als Ihr; 


damoniern gefchlagen worben war und ſechs Schiffe eingebüßt hatte 
(Thuk. VOII. 42). Ueber Kleophon fiehe Anm. zu Fröfchen 661. 
Ebentaf. 1486. 1515. Nauſimache und Salabakcho (Anm. zu 
Ritter 769, dort Heißt fie Salabakche) find Namen den Zuſchauern 
woblbefannter öffentlicher Bublerinnen ; die erfte heißt die zur See 
Kämpfende, die andere die auf wildbewegter See Rafende. Auch die 
folgenden Namen find ihrer Bedeutung wegen gewählt. Wriftomade, 
die Zapferfte im Kampfes Stratonike, die Siegerin im Heer; Gubule, 
die Vohlrathende. Im Jahre vor Aufführung unfres Luftfpield wurde 
die ariftofratifche Herrihaft der Vierhundert gegründet (@inl. zur 
Lyſiſtr. S. 371); die Fuͤnfhundert ließen ſich alfo von den Bierhun⸗ 
dert verdraͤngen. 
1) Wespen 615. 


— — — — — — — — 


Zehnte Scene. 303 


In unſrem Beſiz blieb ſtets noch bis jetzt en 
Garnbaum und Schaft und dad Wollengeſchirr, 
Auch der Schüge dazu '). 

Doch unfere Männer, wie Ihr fte feht, 

Sie vergeudeten oft vom Waffengeräth 

Nicht den Schaft allein, auch die Lanze dazu, 825 

Und Schügen fie felber, entledigten fie 

Im blutigen Kampf 

Fluchthemmendes Schildes in Eil ſich. 
Ueber vielerlei beſchweren können wohl mit Recht wir Frau'n 
Uns bei Euch, Ihr Männer, aber doch vor Allem über Eins. 80 
Sollte nicht, wenn von uns Eine diefer Stadt zum Heil gebar, 
Einen Hauptmann ober Feldheren, Ehre fie dafür empfah'n, 
Ihr ber Vorfig werden bei dem Schirmfeft*), bei den &tenien‘) 
Und an andern Feiertagen, die wir Grauen bier begeh'n? 
Iſt dagegen Eine Mutter eines feigen, fchlechten Kerle, 825 
Eines fchlechten Zachtenführers und einfält'gen Steuermanns, 
Diefe müfite glattgefchornes Kopfes figen hinter Der, 
Die den Ehrenmann geboren. Denn wie ziemt's, Ihr Bürger, fich, 
Dos Hyperbolos' Frau Mutter breit fi) machet, angethan 


" ® 

1) oxıaderov, nicht blos Sonnenſchirm, fondern auch, nad des 
Navennatifhen Scholiaften Erklärung, ein heil des Gewebes oder 
Webergeraͤthes. Dffenbar ift es hier in der legtern Bedeutung zu 
nehmen; welches Webergeräth aber darunter zu verftehen fei, darüber 
geben uns weber die Scholiaften, noch Polur, Suidas u, a. Lerifo: 
grapben, bei denen man ſich Raths !zu erholen pflegt, Auffchluß. 
Der Schüge, wodurch wir hier das griechiſche Wort wiedergegeben 
haben, ift bekanntlih ein Bleines Käftchen, in welchem fi auf be: 
weglicher Rolle der Einfchlagsfaben befindet. 

2) An diefem Feite trugen in feierlihem Aufzuge die Frauen einen 
weißen Sonnenfchirm (oxlpov) von der Burg nad) einem Tempel der 
Athene Skiras, in ber Nähe des Hafens Phaleron. Die Bedeut⸗ 
famteit beffelben erhelt daraus, daß der ganze Stabttheil, wo ſich 
diefer Tempel befand, Skiron, der Monat aber, in welchem das 
Feſt begangen wurde, Skirophorion hieß. In der Frauenvolksver⸗ 
fammlung wird ed noch einige Male erwähnt (18. 59). 


3) Eine VBorfeier der Shesmophorien. Ueber daſſelbe das gr. Dr. 
&. 59. 
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swBtendend weiß, im Lockenkopfe, neben der des Lamachos), 
Und ihr Geld auf Zinſen leihet; follte Doch, verlieh fie es 
Und begehrete die Zinfen, Niemand zahlen ſolchen Zins, 
Sondern mit Gewalt das Gelb ihr rauben und bebeuten fie: 
Zins gebührt Dir wohl ald Mutter De, ber ſolche Zinfen trug? 


Elfte Scene, 


' | Mnefilochos 

(der während des Chorgefanges nadhfinnend und nur von ber ihm 

oben [762] zugefellten Hüterin bewacht, auf dem Altar gefeflen bat, 
fi emporrihtend). 


835 Faſt ſah' ich harrend blind mich, doch er kommt noch nicht ; 
Was kam ihm denn bazwilhen? Es kann nicht anders fein, 
Er fchämet feines froſt'gen Palamedes fich. 

Mit welchem andern Drama lock ich ihn heran ? 
Ich meiß, die jüngft *) gegebene Helena ſtell' ich bar, 
es Schon bin vom Kopf zur Zch’ als Weib ich angerhan. 
® 


1) Lamachos und Hyperboloß, alte Bekannte; Jener wurde in den 
Froͤſchen (1023), fehr oft in den Acharnern, einige Male im Frieden; 
diefer in den Wolfen (549 Anm. und an mehrern Gtellen), Froͤſchen, 
Wespen, Rittern, Acharnern, Frieden erwähnt. 

3) Das Jahr zuvor, wie G. Hermann fharffinnig nachweiſt. Bir 
befigen noch dieſes Zrauerfpiel. „Die beluftigendfte aller Tragoͤdien“, 
fagt von ihr Schlegel (über dram. Kunft I. 261), „ift Helena, ein 
gar abenteuerliches Schaufpiel, vol von wunderbaren Vorfällen und 
Auftritten, die offenbar weit mehr für die Komödie paffen. Helena 
bat — fo weit ging die Behauptung ägyptiſcher Priefter — in 
Aegypten gelebt, Paris ein wie fie geftaltetes Luftbild entführt. © 
wird die Zugend der Heldin gerettetz Menelaos, der zerlumpt und 
bettelnd auftritt, um die Spöttereien des Ariftophanes über die Be 
teleien der @uripideifchen Helden zu beftätigen, vollfommen zufrieden 
geſtellt.“ 

Die der Euripideiſchen Tragoͤdie zu Grunde liegende Sage war 
übrigens nicht eine Erfindung des Euripibes. Nach Herobot (MI. 112 fl.) 





Eifte Scene. 305 


Siebente Frau. 
Mas gaffft umher und was gebehrbeft Du Dich ba? 
Vergallt fol Dir die Helena werben, wenn Du nicht 
Fein ruhig harrſt, bis der Prytanen einer kommt. 

Mneſilochos (als Helena). 

„She feht des Neilos Fluthen, holder Nymphen Sig, 
„Der flatt des weißen Thaues, ber vom Himmel träuft, 85 
„Aegyptens Au’n und das fhmärzliche Purgiervolt ') traͤnkt.“ 

Siebente Fran. 
Schlau bift Du, das weiß Hekate, bie Lichtfpenberin. 

Mnefilochos. 

„Kein unberühmtes Land iſt's, welches mich gebar, 
„Sparta, mein Vater Tyndareus.“ 

Siebente Frau. 

Wie, Du Eujon, 

Nennft Deinen Vater Dur Phrynondas ?) heißt er ja. 2) 





der uns die Erzählung ägyptiſcher Priefter berichtet, ward Paris 
mit Helena nach Aegypten verfchlagen, diefe und ihre Schaͤtze vom 
Proteus zurüdbehalten und an den Menelaos, als diejer deshalb 
nach Aegypten kam, zurüdgegeben. Auh Homer gedenkt der An: 
wefenheit der Helena und des Menelaos in Aegypten. Aber die 
Sage vom untergefchobenen Luftbild fiheint von dem doriſchen Lyriker 
Stefihoros aus Himera (c. 600 v. Ehr.) ausgegangen. ine Schmaͤh⸗ 
rede auf Helena, die ungetreue, zog ihm, fagt man, Erblindung zu, 
von der ihm ein Widerruf, alfo wahrſcheinlich eine auf jene feltfame 
Fiction gegründete Rechtfertigung derfelben, befreite. 

1) Anfang der Helena. Ueber das Purgiervolk: Frieden 1256. Anm. 

3) So hieß gewiß nicht der Water des Mnefllohos. Er bezieht 
fih auf die trügerifhe Verkleidung, zu der fih Mneſilochos, dem 
Euripides zu Liebe, verftanden hat. Phrynondas war, nad Suidas, 
ein Fremder, der fich zur Seit bes peloponnefifchen Krieges zu Athen 
aufhielt und fih durch feine ſchlauen Betrügereien eine ſolche Cele⸗ 
brität erworben hatte, daß nicht bloß Ariftophanes hier und in einis 
gen verlorenen Stüden, desgleichen Eupolis feiner gebenkt, und daß 
er von Aeſchines, Lucian, Apulejus in ähnlicher Beziehung erwähnt 
wird, fondern daß fogar ein wohl erfonnener und liftig ausgeführter 
Betrug fprihwörtlih ein Phrynondbeifhes Stückchen genannt 
wurde. 

III. 20 
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Mneſilochos. 
„Mein Nam' iſt Helena.“ 
Siebente Frau. 
Wieder wirſt zum Weibe Du, 
Bevor bie Verweiblichung von vorhin Du büfeteft? 
Mneſilochos. 
„Um mid) entraffte ber Tod an des Skamandros Bord 
„Gar viele Seelen.” 
Siebente Frau. 
Haͤtt' er nur auch Dich entrafft. 
Mneſilochos. 
8 „Nun weil’ ich hier, doch mein unglücklicher Gemahl, 
„Mein Menelaos, naht noch diefem Lande nicht. 
„Was leb' ich noch? 
Siebente Frau. 
Durch alzufäum’ger Raben Schuld. 
Mneſilochos. 
„Doch da mir frohes Ahnen ſich im Herzen regt, 
„So laß mein Hoffen nicht zu Schanden werden, Zeus.“ 


Zwölfte Scene. 
Euripides. Die Vorigen. 


Euripides (als Menelaos). 
ern „Ber waltet hier in dieſer wohlumthürmten Burg, 
‚Aufnahme zu gewähren Fremden, bie die Fluth 
„Durch Sturmgebraus und Schiffbrudenoth ermübete?” 
Mneſilochos. 
‚Du ſiehſt bes Proteus) Fürſtenſitz.“ 


1) Nach Euripides, als Helena nach Aegypten kam, König des 
Landes. 


Zwölfte Scene. 307 


Euripides. 
Weß Proteus denn? 


Siebente Frau. (u Euripides.) 
Bejammernswerther, bei ben Böttinnen, er lügt, 
Seit zehen Jahren ſchon lebt Proteas ') nicht mehr. 75 


Euripibes. 
„Wie heißt das Land, an welches unfre Pinke trieb?“ 
Mneſilochos. 
„Aegyptos.“ 
Euripides. 
„Ich Unſelger, wo gerieth ich hin!” 
Siebente Frau. 
Glaubſt, Lieber, Du ein Wort dem Unheilswürdigen, 
Der Eitles ſchwatzt? Hier (auf den Tempel zeigend) iſt Demeter's 
Heiligthum. 
Euripides. 
„Weilt Proteus ſelbſt daheim wohl, oder anderwaͤrts ? E80 


Siebente Frau. 

Gewißlich mußt, o Fremder, Du noch ſeekrank fein; 
Nachdem du hörteft, Proteas lebe längſt nicht mehr, 
Sragft Du noch, ob daheim er fei, ob anbermärte. 

Mneſilochos. 
„Ach, er verſchied.“ 

Euripides. 

„And wo umſchließt ihn denn das Grab?‘ ?) 

Mneſilochos. 

„Sein Grabmahl eben iſl's, wo wir uns ſetzeten.“ 885 


— —— - nn — — 


1) Nach Thukydides (IL. 45. II. 23) ein atheniſcher Flottenfuͤhrer. 

2) Auf eine feltfame Weife ift der ganze ®. 881 dem Euripibes 
in der Rolle des Menelaos beigelegt. Wie Bann der fremde Mene: 
laos wiſſen, ob Proteus noch lebt ober todt ift; und weldhen Grund 
bat er, des ihm Unbekannten Zod zu beflagen? Oder ſoll ſich des 
Euripides Ausruf auf die Zwiſchenrede der Wache haltenden Frau 
beziehen, und follte auch der Bielgemandte Proteus und Protead mit 
einander verwechfeln! Wie unmwahrfcheinlich! 

20 *% 
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Siebente Frau. 
Daß ſchmachvoll bu verberbeft, und du wirft es auch, 
Da ben Altar ein Grabmahl Du zu nennen wagft. 


Euripibdes. 
„Barum doch, Fremde, nahmft auf dieſem Grabfig Du, 
„Gehüllt in biefen Mantel, Pag?’ 
Mneſilochos. 
„Gezwungen ſoll 
em „Dat CEhebett ich theilen mit des Proteus Sohn.’ ') 
Siebente Frau 
Was hintergebft, Unglüdlicher, den Fremdling Du? 
Argliftig kam ja, Fremdling, zu und Frauen Der 
Herauf, um zu entwenden uns ben goldnen Schmud. 
Mneſilochos. 
„Du kreiſche nur und richt' auf mich des Tadels Pfeil.“ 
Euripides. 
95 Wer iſt denn, Fremdlingin, bie Alte, die Dich ſchmäht? 
Mneſilochos. 
„Theonoe, des Proteus —“ 
Siebente Frau. 
Bei den Göttinnen, 
Kritylla heiß’ ich, Antitheos', des Gargettierd Frau; 
Doch Du bift ein Durchtriebener. 
Mnefilohos. (Zu Kritylla). 
„Sage, was Du mwillft, 
„DBermählen werd’ ich nimmer Deinem Bruder mid, 
soo,,Dem Gemahl Menelaos untreu, der nor Troja kämpft.” *) 


1) Die von Hermes nad) Aegypten gebrachte Helena wird des 
Landes frommem Könige Proteus übergeben, fie zu bewahren, bis ihr 
Gemahl Menelaos fie zurüdfordeern werde. Aber Proteus if, wir 
wir hören, todt und nad des Vaters Tode wirbt Theoklymenos um 
die Hand der fchönften Frau. Sie hat fi, feinen Werbungen zu 
entgehen, nad) dem Grabe ihres verftorbenen Beſchuͤtzers geflüchtet, 
bier durch den auf ber Bühne befindlichen Altar dargeftellt, wo aud 
Mneſilochos Zuflucht fuchte. 

2) Mueſilochos gibt, feiner Helenarolle gemäß, feine Hüterin für 


Bwölfte Scene. 309 


Euripibes. 
„Was fagft Du, Weib? Mir wende zu der Blide Strahl.“ 
Mneſilochos. 
„Ich ſchäme mich; die Wang’ entſtellten frevelnd fie.” ') 
Euripides. 
„Bas ift denn das? Die Zunge hemmt Sprachlofigkeit. 
„Bas fchaut mein Aug’, ihe Himmlifhen? Wer bift Du, 
Weib?“ 
Mneſilochos. 
„Und wer biſt Du? Was du da ſagſt, gilt auch von mir.“ 20 
Euripides. 
„Biſt Du Hellenin, oder dieſem Land' entflammt ?‘ 
Mneſilochos. 
„Hellenin. Doch von Dir auch wünſch' ich Kunde mir.“ 
Euripides. 
„Nein, ähnlicher Helenen ſah ich fein’, ale Dich, o Weib.“. 
Mneſilochos. 
„Noch ich dem Menelaos, ganz der Zwiebelkopf.“ 
Euripides. 
„Den unglückſel'gen Gatten haſt Du wohl erkannt?“ 910 
Mneſilochos. 
„Du der Gattin Armen endlich Zurückgegebener, 
„Nimm hin, nimm hin mich, Gemahl, 


Theonoe, des Theoklymenos Schweſter, aus, und ſpricht, drollig 
genug, zu ihr, als ob ſie es wirklich waͤre. 


1) Richtig erklaͤrt es Biſetus von Mißhandlungen, die Helena er⸗ 
litt, weil fie den Theoklymenos zurückwies; dagegen der Ravenna- 
tiſche Scholiaft und ihm folgend Prigfche davon, daß Euripides, wie 
wir oben faben, feinem Schwiegervater, und das wohl nicht auf das 
Säuberlichfte, noch Funftgemäß, die Wangen glattgefchoren bat. Beide 
Erklärungen Pönnen neben einander beftehen. Wie in dem Folgenden 
(WI) der Bmiebeltopf fih auf Euripides, als Sohn einer Gemüfe: 
bänblerin, bezieht, was ihm fehon oben (333 Anm. 455) vorgerüdt 
wurde; fo find auch die Worte des Mneſilochos auf feine Doppelrolle, 
auf ihn ale Mnefilochos und als Helena, zu deuten, welcher Doppel- 
finn natürlich eine höchft Fomifche Wirkung hervorbringen mußte. 
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„Es umfchlinge Dein Arm mid. 
„Laß Dich küffen, o führ hinweg, ja führ' hinweg Du mid, 
915 „In eiliger Haft.” 
Kritylia. 
Bei den Böttinnen, Ihr büßet es. 
Wer Di hinmwegführt, den trifft dieſer Fackel Schlag. 
Euripibes. 
Nach Sparta heimzuführen das eigene Gemahl, 
Tyndareus' Tochter, mallteft mir vermehren Du? 


Kritylla. 
Weh' mir! Wie fchlau durchtrieben fcheinft auch Du zu fein, 
se Und Diefes Helfer. Nicht umfonft übe ange fchon 
Aegypt'ſche Kniff'!) Ihr; aber büßen foll e& Der, 
Da naht ja ber Prytane mit dem Schügen ſich. 
Euripides. 
Ein ſchlimmes Ding. Da gilt's ganz facht auf und bavon. 
Mneſilochos. 
Doch ich, ich Aermſter, was beginn' ich? 
Euripides. 
Ruhig nur, 
925 Nicht laß im Stich’ ih Dich, dieweil ich athme noch, 
Verſagen nicht bie taufendfält'gen Raͤnke mir. 
Kritylla. 
Nun dieſe Angel warfſt Du doch vergeblich aus. 





ö— — — — — 


1) „Stark find im Raͤnkeſchmieden die Aegyptier“, ſagt Aeſchylos 
in einem vom Scholiaften anderwärts angeführten Berſe. 


Dreisehnte Scene. 311 


Dreizehnte Scene, 


Die Vorigen ohne Euripides. Der Prytane in Begleitung 
eines Stadtknechts. 


Prytane. 
Iſt das der arge Schelm, den angab Kleiſthenes? 
He, warum duckſt Du Dich? Führ, Stabtlnecht, ihn hinein, 
Schließ' an den Schandpfahl ') ihn; dann ftelle da ihn hin 
Und halte bei ihm Wacht. Geftatte Keinem es, 
Sich ihm zu nähern; wer zu ihm heran fi) wagt, 
Den treffe Deine Peitfche. 

Kritylla. 

Um ein Haar, beim Zeus, 
Entführete mir jetzt ein Segelflicker ihn ?). 
Mneſilochos. 

Prytan', Verehrter, bei der Rechten, welche Du 835 
So gern gekrümmt Dem binhältft, welcher Geld Dir zahlt’), 
Geringe Gunft gewähr’, ob meiner harrt der Tod. 


Prytane. 
Und melde Gunft? 
Mneſilochos. 
Gebiete, daß der Stadtknecht mid 





1) Rad) dem Scholiaften unb einer etwas unverftändlidhen Stelle 
bein Hefychios wurden in Athen Verbrecher an ein Bret oder einen 
Pfahl gebunden und auf einer weißen Tafel war ihr Vergehen ver: 
zeichnet. 

2) So bezeichnet Aritylla den Euripides, den fie nur als verklei: 
deten Menelaos kennt. Daß er zu Schiffe gefommen fei, Eündigte er 
bei feinem erften Auftreten an; aus ber Euripideiſchen Helena geht 
aber, wie Krigfche ſchon nachwieß, hervor, daB der Dichter den Mene: 
laos, feiner ihm wiederholt und vorzügli in ben Acharnern vom 
Ariſtophanes vorgerüdten Sitte gemäß, in einem bettelhaften Auf: 
zuge auftreten ließ. Der zu Schiffe Gekommene mußte demnach, nad) 
Kritylla's Meinung, der niedrigften Claſſe der Schiffsmannſchaft 
angehören. 

3) Krieden 907 Anm. 
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Zuvor entkleidet, eh’ er an ben Pfahl mich fchließt, 
Daß nit in Safran und der Haub’ ich alter Kerl 
Zum Gelächter werbe ben Raben '), bie ich mäften fol. 


Prytane. 
Dich anzufchließen befahl der Nath in ſolcher Tracht, 
Damit, wer dich erblidt, den argen Schalt erkennt. 


Mneſilochos. 
Potztauſendſtern! Was verbrachſt, mein Safranklüftchen, du? 
Und keine Hoffnung des Entkommens zeigt ſich mir. 


Vierzehnte Scene. 
Der Chor. 


Chorführerin. 
Auf, laſſet und jetzt Feſttaͤnze begeh'n, wie hier es der Frauen 
Gebrauch ift, 
Wenn ben Böttinnen wir zu fefllicher Zeit ben Geheimdienft 
weih'n; felbft Paufon ”) 
Iſt unfer Genoß und faſtet wie wir, 
Und gelobet dabei der Böttinnen Paar: 
Bon ben Tagen des Feſts, bis ed wieder erfcheint, 
Wollt' oft er duch Kaften fie ehren. 


ı) 867, 


2) Plutos 601 Anm. Der dritte Zag der Thesmophorienfeier, an 
welchem Ariſtophanes die Krauen über den Euripides Gericht halten 
läßt, war ein Faſttag (vnorela 984). Der arme Schlucker Pauſon 
will die beiden Göttinnen von einer Lhesmophorienfeier biß zur an- 
dern, alfo das ganze Jahr hindurch, durch Faſten ehren, nit aus 
Frömmigkeit, fondern weil er nichts zu beißen hat. So wird in den 
Acharnern (855 ff.) von ihm gefagt: er leibe des Monats dreißig 
Tage und darüber an Hunger und Froſt. 


Dierzehnte Scene. 313 


Geſammtchor. 
Regt Euch, vorwaͤrts 
Raſches Schrittes zum Rundtanz, auf! 
Es füge Hand in Hand ſich; Jede 
Schreit' im Tacte leichtbeweglich vor. 855 
Auch Acht zu haben, allermärts 
Das Aug’ hinmwendend, ziemt des Chors Tunftvollem Reih'n. 
Preis gebührt 
Euch, olymp'ſche Götterfchaar, 
Und Verherrlichung im Lied und wildbewegtes Reigens Schwung. seo 
Wer da glaubet, 
Daß ich hier im Heiligthum 
Auf die Männer nach der Frau'n Art: ſchmäh'n werde, täufchet 
ſich ); 
Denn zuvörderſt 
Ziemt es uns, den neuen Reihn 26 
Zu der zierlichſten Verſchlingung anzuordnen kunſtgemaß. 
Vorwärts, ihn, den die Leier ziert, 
Zu preifen und in Köcher Schmud 
Die keuſche Herrin Artemis. 
Ferntreffender, Heil Dir, 970 
Verleihe den Sieg uns. 
Der Ehe Gründ’rin, Here, 
Kobpreifen nach Gebühr wir, 
Die allen Reigentänzen ſich gefellet und 
Des Eh'bunds Schlüffel wahret ; 975 
Den Hermes auch; der Heerben Gott, 
Den Ban, der lieben Nymphen Schaar 
Zieh’ ich, zu lächeln huldreich, 
Der Tänze ſich freuend, 
Die wir ihnen weihen. 580 
So ſchwinget Euch denn freudig 
Im ſchönen Wechfeltange. 


— 


1) Daß nediender Spott, der wahrſcheinlich auch die Männer traf, 
an den Stenien (833), einer Vorfeier ber Thesmophorien, ftattfand, 
wurde ſchon anderwärts bemerft (Das gr. Dr. &. 59). Diefer ließ 
ſich alfo auch am Feſte felbft erwarten. 

} 
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Laßt tanzen uns, Ihr Frauen, wie ber Brauch es heifcht, 
Und firenges Faften halten. 
Auf! Regt in andrem Tact ben Eunftgeübten Fuß, 
Melodifh, ton’, o Lied, une. 
Se felber uns Führer, 
Bakcheiſcher Herrſcher, 
Epheubekränzter, Preis Dir 
Zum Feft im frohen Reihn. 
Juchheiſah, Dionyfos, 

Bromios, Semele's Sprößling, 

Der bed Reigens der Nymphen fich freuet 
Auf des Gebirge Hoͤh'n, jubelnd 
Laß, Gott des frohen Jubels, 
Unferen Tanz Dich erhöh’n jetzt. 

MWiederhallend erfchallet Dir 
Echo von dem Kithäron, 

Daß die dunkelumfchattete Höhe 
Dröhnt und ber felfige Thalgrund, 
Und froͤhl'ches Epheus Ranken 
Sprießen, wo irgend Du weilft, rings. 


Bunfzebnte Scene. 


Mnefilohos Der Stadtknecht. 
(Während dieſes Chorgefanges hat der Stadtknecht, dem Befehle 
des Prytanen [930. 931] gemäß, den Mnefilocho6 drinnen an den 
Pfahl gefchloflen, fo wieder ihn auf bie Bühne gebracht und an dem 
j einen Ende derfelben bingeftellt.) 


Stadtknecht. 
(Dem angeſchloſſenen Muneſilochos ſich gegenüberſtellend.) 
Da nun Du jammern zunder ') an die friſche Luft. 


Mneſilochos. 
Ich flehe, lieber Stadtknecht. 


1) jet. 





Sunfjehnte Scene. 315 


Stadtknecht. 
Nir.Du flehen mir. 
Mneſilochos. 
Mach' lockerer den Pflock. 1063 
Stadtknecht. 
Ich eben ſein dabei. 


Mneſilochos. 

Ich Jammernswerther, feſter noch ſchlägſt Du ihn ja. 
Stadtknecht. 

Nock feſter wollen Du? 


Mneſilochos. 
Au weh! Pog ach und meh! 
Daß Du verderben mögft. 


Stadtknecht. 
Du alter Sinter, ſtill! 
IE holen mir en Teppich), to behüten Did. (Gebt hinein.) 


Mnefilochos. 

Dergleihen Vortheil bringt mir nun Euripides. 1010 
[Den Euripides als Perfeus ?) erblickend. ] 

Ha, Götter, vettender Zeus, noch zeigt ſich Hoffnung mir, 

Der Gute läßt mich, fcheint es, nicht im Stich; er gibt, 


1) Er will ſichs bequem machen und beim Mnefilochos nicht mehr 
Wache ftehen, fondern fißen. 


2) Wie in den vorigen Scenen bes @uripides Helena, fo wirb in 
den folgenden deſſelben Dichter Andromeda, bie in bemfelben Jahre 
mit der Helena, alfo das Jahr vor Aufführung ber Thesmophorien- 
feier, auf die Bühne kam, parodirt. 

Die Litelheldin war die Tochter bed Aethioperkoͤnigs Kepheus und 
der Kaffiope oder Kaffiopeia. Die reizende Kaffiope hatte, ein Fre: 
vel, den die Olympier ſtets auf das Strengfte beftraften, ſich fehöner 
gerühmt, als die Nereiden. Das ahndete Pofeidon durch Ueber: 
fhwemmung und ein Seeungeheuer, unb feinen Zorn zu befänftigen, 
mußte Andromeda, an einen Zelfen angefchmiebet, diefem Ungeheuer 
Preis gegeben werben. Perfeus, dem es gelungen ift, die Gorgome 
Medufa zu erlegen, tft im Begriff, auf feinen Fluͤgelſchuhen von 
diefer abenteuerlichen Fahrt nah Argos, feiner Heimath, zurüdzu- 


n 
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Indem er fi) als Perſeus zeigt, mir zu verftch'n, 

Zur Andromeda foll ich werben, wenigftens gebricht 
1015 Mir's an ben Fefjeln nicht: So viel ift offenbar, 

Er kam zu retten mich, fonft flog er nicht daher. 


Sechszehnte Scene. 
Die Borigen. Euripides ald Perfeus. 


Euripibe®. 
Du boldfel'ge Schaar, Ihr Jungfrau'n, o fagt, wie mag ich 
nah'n ihr, 
Unbemertt vom Skythen? 
Geneigt fei Du mir, Göttin’), deren Zuruf 


kehren, erblidt die Jungfrau, befreit fie, indem er das Seeungeheuer 
tödtet, und führt die Gerettete mit ſich nach Argos. 

Zwar ift uns diefe Tragödie nicht erhalten, aber doch fehr zaht: 
reihe Bruchftüde aus derfelben, aus denen Fritzſche und Weldker, 
jeder auf feine Weife, den Gang des Stüdes zu errathen vemüht 
find. Als zum Verſtaͤndniß unfrer Parodie erforderlich, bemerken 
wir, daß Perfeus (nad) Welder), nachdem Andromeda burdy einen 
Klaggefang das Stud eröffnet hat, in der Luft ſchwebend erſcheint, 
wozu feine Fluͤgelſchuhe ihn befähigten, die Sungfrau fieht und ihr 
Trauerſchickſal fi) von ihr berichten laßt. Der Wiederhall der Kia: 
genden war durch die gefchwägige Nymphe Echo, bie in einer benach⸗ 
barten Felsgrotte ihren Sig hatte und noch nicht durch Here’s Bern 
verfteint war, perfonificirt. Beides, der Dialog eine in der Luft 
fhwebenden Helden mit einer an einen Felſen gefeflelten Jungfrau 
und die Zröflungen einer gefchwägigen und, nad Art folder Men: 
fhen, immer bie legten Worte des Andern wieberholenden Nymphe, 
erfchien, wohl nicht mit Unrecht, dem Xriftophanes lächerlich und 
wurde demnach bier dem Gelaͤchter feiner Bufchauer Preis gegeben. 

Aus einer Reihe von Sternbildern : Kepheus, Kaffiopeia, Perfeus, 
Andromeda, der Wallfiſch (das Seeungeheuer), ift unfern aftrogno: 
ftifchen Lefern diefe Sage bekannt. Schon der alte Phrynichos brachte 
ſie auf die Bühne; fo auch Sophofles und fpäter Lykophron; unter 
den Römern aber Ennius (nach Euripides) und Attius. 


1) Echo. 


Sechssehnte Scene. 817 


Durch bie Grotten ertönt, o laß 
Mich zu ihr gelangen. 
Mneſilochos. 
Herzlos ') iſt, der mich feſſelte, 
Der Menfchen Jammervollſten mid) ; 
Nachdem dem alten Weib ich faum 
Entronnen, trifft mich diefe Noth; 
Denn ald Scherge dräut ſchon längſt 
Der Skythe da. Hing er mich doch 
Lieblos zum Bäglichen Fraß' bier auf 
Dem Gevögel: Du fiehft im Reigentanz mith nicht, 
Nicht in der Befpielinnen Kreife ſteh' ich, 
Am Arme dad Stimmtörbihen ?); 
Ich Tiege, von ber Feffeln enger Band’ umftridkt, 
Hier, eine Beute für den Haififch Glauketas ’). 
Nicht nady des Hochzeitreigeng, 
Nach Kerkerliedes Weiſe 
Beklagt mich, Ihr Frauen, der id) 
Sammervoll viel des Jammers ertrug, 
(Ih Unglückskind, ich Unglückskind!) 
Von den Verwandten ſelber | 
Empörendes Leid, den Mann zu befrei’n '), 


1) Eine audy in metrifcher Hinficht corrumpirte Stelle. Sie er 
bielt für die Zuſchauer, denen die Euripideifche Andromeda noch in 
frifhem Andenken war, dadurch vielleicht noch größern Reiz, daß 
Mneſilochos, der wenigſtens den freien Gebrauch feiner Hände hatte, 
auf eine ins Lächerliche übertreibende Weife den Schaufpieler copirte, 
der das Jahr zuvor die Titelrolle dargeftellt hatte. 

3) In feiner Bedrängnig fich felbft vergeffend, denkt fih Mneſi⸗ 
lochos bald als folcher, bald als Andromeda, bald in der Nolle, in 
welcher er unter den Frauen im Thesmophorion erfchienen ift, mit 
dem Stimmtörbihen am Arme, um Gericht über den @uripides zu 
halten. So wenigftens dürfte die Erwähnung des Stimmlörbchens, 
über das alle Erklaͤrer ſchweigen, am natürlichften zu deuten fein. 

3) Aus Frieden 1003 als ein begierig alle Fifche auflaufender Leder 
uns betannt, der alſo die Kifche in Menge, wie ein Haifiſch, hinab: 
Ihlang. Sein Name erinnerte zugleid an den Meergott Glaukos. 

4) Je gewifler es ift, daß diefer Chorgefang von ben Abfchreibern, 
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— In thränenreicher Todtenklag' erglühend; 
O wehe, o wehe, wehe! — 
Der zuerſt mich kahl geſchoren, 
Mir das Safrankleidchen anzog 
Und danach herauf zum Tempel 
Unter die Frauen mich ſandte. 
Ha, Schickſal, du erbarmungsloſes! 
Wehe des laſtenden Fluchs! 
Wer bejammert nicht mein Loos, 
Sieht von unneidenswerthem Leid’ er mich bedraͤngt? 
Daß doch aufloderndes Strahles verderbliche 
Glut mic) Aermften ') raffte dahin! 
Fürder zu fehauen des Lichts unverfieglichen 
Glanz, nicht erfreulich erfcheint es mir; haͤng' ich doch, 
O verzweifeltes Loos! der Eilfahrt 
Gewärtig nah) dem Hades ?’). 


die ihn nicht verftanden, fehr verderbt auf uns Fam; um fo verzeib- 
licher ift der Verfuch, durch Vermuthungen ihn einigermaßen wieder: 
berzuftelen.. Wir lefen demnach: 
— — — — DD W- 
&vopa rider Yürta Aucondva (ftatt Arronedvav) 
rolußaxpurov 'Alda yodov pilyouca (ſtatt YAdyoucav). 
Euripides läßt feine von heftiger Leidenfchaft bewegten Perfonen 

nicht bloß ganze Worte, fondern au die erfte Silbe eines Wortes 
wiederholen, al& ob die vom Schmerz zufammengepreßte Bruft beim 
erften Verſuche das Wort nicht ganz beraufzubringen vermöge. So 
Froͤſche 1296. 


1) röv Svopopov nad) Brund, flatt des gewöhnlichen röy Batpßapor. 
Diefer Heilungsverfuh der fichtlih verberbten Stelle erfchien uns 
unter vielen andern noch der gelungenfte. Der die Berzweiflung 
feines Euripideiſchen Vorbildes in einer Mifchung von Scherz und 
Ernft parodirende Mneſilochos wünſcht, wie wahrſcheinlich auch dieſes 
es that, duch einen fehnellen Tod Befreiung aus feiner jammer: 
vollen Lage. 

2) Wir lefen, wie Frisfche, mit ben Handſchriften: 

Iarpötund Ayn Sarudvav, alsiav 
vtxvotv txt nopelav. 

Aber wir verbinden Ext ropelav aldiav vcxvot (für die Todten). 
Der Todte gelangt ſchnell zum Biele feiner Wanderung in ben Hades. 
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Siebenzehnte Scene. 


Mneſilochos. Stadtknecht. Euripides als Echo, 
Der Chor (hinter der Scene). 


Euripide®. 
Lieb Mägblein, fei gegrüßt; ber Götter Zorngeriht 
Auf deinen Vater Kepheus, der Dich ausgefegt! 


Mneſilochos (als Andromeda). -. 
Doch wer bift Du, die Mitleid meinen Leiden weiht? 


Euripide®. 
Echo, der Reden nedende Nachäfferin; 1080 
Diefelbe, die an diefer Stel’ im vor’gen Jahr 
Den Wettkampf)) zu befteh'n half dem Euripides. 
Doch Du, mein Kind, muft thun, was Dein Gefchid erheifcht, 
Must Mäglich jammern. 
Mneſilochos. 
Und ſodann nachjamm're Di. 
Euripides. 
Das ſei dann meine Sorge, hebe Du nur an. 1065 
Mneſilochos. 
Du heilige Nacht, 
Die, befahrend die weit ſich dehnende Bahn, 
Auf geſtirnetem Grund hinlenkt das Geſpann 
Durch das hehre Gefild 
Der olympiſchen Hoͤh'n. 1070 


Fritzſche Halt nopelav für den Xccufativ der Appofition und verbin: 
det Ent vexuow, damit vergleichend Er Iavaro, gewiß unrichtig. 
apörun! Ay darusvav, wörtlih gurgeldurdhfchneidendes 
Leid der Götter, ift wohl am natürlichften von einem fo grau: 
fam durd die Götter verhängten Keide zu verftehen, daß es Den, den 
es trifft, entweder zum Selbftmorb treibt, oder auch einen Schmerz 
verurfacht, als wenn die Gurgel ihm durchfchnitten würde. 

1) Um den tragifchen Preis. Alſo ich bin diefelbe, die vor'm Jahre 
in der Andromeba des Euripides die Bühne betrat. 
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Euripibes. 
Der olympifhen Hoͤh'n. 
Mneſilochos. 
Was haͤufete denn auf Andromeda's Haupt 
Vor Allem das Leid — 
Euripides. 
Vor Allem das Leid 
Mneſilochos. 
Klagwürdiges Tods? 
Euripides. 
Klagwürdiges Tods? 
Mneſilochos. 
Du ſchaffeſt mir Noth, Du geſchwätziges Weib. 
Euripides. 
Du geſchwätziges Weib. 
Mneſilochos. 
Du draͤngeſt, beim Zeus, hier laͤſtig Dich ein, 
Zu keck! F 
Euripides. 
Zu keck! 
Mneſilochos. 
O geſtatte Du, Freund, mir den Einzelgeſang, 
Sei gefällig darin. Still jetzt! 
Euripides,. 
Still jegt! 
Mneſilochos. 
Zum Henker mit Dir! 
Euripides. 
Zum Henker mit Dir! 
Mneſilochos. 
Was für ein Leid? 
Euripides. 
Was für ein Leib? 





Siebenzehnte Scene. 
Mnefilohos. 
O Geſchwätz! 
Euripides. 
O Geſchwätz! 
Mneſilochos. 
(Die Stimme erhebend.) 
Weh' Dir! 
Euripides. 
Weh' Dir! 
Mneſilochos. 
Ad und Weh! 
Euripide®. 


Ah und Wen! 


Stadtknecht (fi ermunternd). 
He, wat fer Krakeel? 


Euripides. 
He, wat fer Krakeel? 


Stadtknecht. 
Den Prytanen if röp. 


Euripibes. 


Den Prytanen if röp. 


Stadtknecht. 
Wat fer Reit? 
Euripides. 
Mat fer Leit? 
Stadtknecht. 
Woher dat Geſchwoͤg? 
Euripides. 
Woher dat Geſchwög? 
Stadtknecht. 
Du ſchnakſt? 
Euripides. 
Du ſchnakſt? 
Stadtknecht. 
Wart mand. 
III. 21 


321 





1095 


332 Die Chesmophorienfeier. 


Euripides. 
Wart mand. 
Stadtknecht. 
(Dem Muefilochos drohend.) 
Du gackerſt mich oan? 
Euripides. 
Du gackerſt mich van? 
Mneſilochos. 
Nein, wahrlich, nicht ich, die Dirne da iſt's. 
Euripides. 
Die Dirne da iſt's. | 
Stadtknecht. 
Wo ſtecken der Balg? 
Mneſilochos. 
Sie entfliehet vor Dir. 
Stadtknecht. 
Worhenner Du flieh'n? 
Euripides. 
Worhenner Du flieh'n? 
Stadtknecht. 
Nik geit's Dir ſo hen. 
Euripides. 
NIE geit's Dir fo hen. 
Stadtknecht. 
Und Du mudfeft mer nock? 


Euripibes. 
Und Du mudfelt mer nod? 
Stadtknecht. 
Mand gepacket den Balg. 
Euripides. 
Mand gepacket den Balg. (Ab.) 
Stadtknecht. 
Das geſchwätzig verwedderte Wifſtück. 








Achtjehnte Scene. 323 


Achtzehnte Scene. 


Die Vorigen. Euripides als Perfeus. 


Euripibdes. . 
In welches Barbarland gerieth, ihr Götter, ich! 
Auf ſchneller Sohl' inmitten durch des Aethers Raum 108 


Die Bahn einfchlagend, reg’ ich, Perfeus, fteuernd hin 
Nach Argos, ben befchwingten Fuß’), beladen mit 
Dem Haupt der Gorgo ?). 


Stadtknecht. 
Mat von Gorgos ſnaken Du, 
Dom Koppe Du det Schriebers? 


Euripides. 
Deffen rühm' ih mih — 
Mit dem der Gorgo. 1105 
Stadtknecht. 
Na den Gorgo?) mean id of. 


Euripides. 
Ha, welchen Strand erblid’ ich und die Jungfrau da, 
Das Götterbild, die wie ein Schiff vor Anker liegt. 


Mneſilochos. 
Erbarmen ſhenk', o Fremdling, der Unglücklichen 
Und loͤſe meine Bande. 


1) Auf feinen Fluͤgelſchuhen, deren wir oben (Anm. zu 1010) 
gedachten. 

2) Nach Fritzſche's richtiger Perfonenvertheilung. Weit natürlicher 
ift e8 aber zepl für die Präpofition, als für das vom Stadtknecht 
verhungte @epers, wie Krigfche. thut, zu erklären. 

3) Wie oben (875) des Mnefilochos Hüterin den ihr befannten 
Athener Proteas mit dem Wegypterfönige Proteus, fo verwechfelt 
der Stadtknecht einen Schreiber Gorgos (vielleiht von feiner medu⸗ 
fenbaften Häßlichfeit im Scherze fo benannt) mit der mpthifchen 
Gorgone. 

21 * 
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Stadtknecht. | 
Schwögen Du mer nid, 
ı110 Vertrackte Keckheed, fihmafelt nod zum Doote riep. 
Euripibes. 
Bedauernd feh’ ich, Jungfrau, Dich Hier aufgehängt. 
Stadtknecht. 
Nie Junfer, 't is e laͤſterlicher oaler Kerl, 
E Faxenmacher un e Dief. 
Euripides. 
Bah, Skythe, bah, 
Andromeda, des Kepheus Tochter, iſt es ja. 
Stadtknecht. 
115 Kiek dat Gepampel'), ſchient et denn to lütge Dir? 
Euripides. 
Wohlen, beut mir die Hand, dem Mägdlein mich zu nah'n. 
Wohlen, o Skyth': An mandherlei Gebrechen fiecht j 
Der Menfchen jeder: Mich erfaßte Liebesdrang 
Zu diefem Mägblein. 
Stadtknecht. 
Potz, nick lüſtern bin ick drup ). 
Euripides. 
a Warum nicht läßt, o Skythe, Du mich fie befrei'n, 
Der Liebe mich zu freu'n und eh’lihes Vereins? 
Die Bande löſ' ich traun. 
Stadtincht. 
Den Pudel drefh id Dir. 
Euripide®ß. 
Dennoch vollbring’ ich es. 


1) Der vorn angenähte Leberanhang (Wolken 337). Welche Roth 
dies Gepampel dem Muneſilochos machte, ſahen wir oben 645 fi. 

2) In vier Berfen, die bier, fie konnten es unbeſchadet des Zu: 
fammenbanges, ausgefallen find, erklärt der Stadtknecht in den derb- 
ften Ausdrücken dem verliebten Pfeudoperjeus, was er ihm wobl 
geftatten wolle, kehre Mneßlochos nicht das Geſicht, fondern Steis 
und Rüden ihm zu. 


Neungehnte Scene. 325 


Stadtknecht. 
Dann wirſt Du afgekoppt, 
Mit diefem Säbelfchwert pug' id! Die weg den Kopp. 


Euripide®. 
Ach, was beginnen? Welchen Ton flimm’ ich jegt an? 1125 
Nicht ift dafür empfänglich diefer rohe Menſch. 
Wer neuer Weisheit gegen Thoren ſich bedient, 
Vergeudet fie vergeblih. Zu beftürmen ihn, 
Bedarf es andres Kunfigriffs, wie für den er paßt. (Mb.) 


Stadtknecht. 
Vertrackter Voß, wie hat he mich, der Schelm, gedrillt. 1130 


Mneſilochos. 
Gedenk', o Perſeus, daß in Noth Du mich verlaͤff ſt. 


Stadtknecht. 
Dir jucket wohl der Puckel? Wart', ick ſtriek en Dir. 
(Der Stadtknecht nimmt auf dem herbeigetragenen Teppich Platz und 
fhläft ein.) 


Neunzehnte Scene. 


Chor. 
Dallas, welche die Reigen liebt, 
Die jungfräuliche, wie der Brauch 
Heifchet, fleh’ ich, zu nah'n une. 1135 
Maͤcht'ge Schirmerin unfrer Stadt, 
Du vor Allen Gewaltige, 
Als Burghüt'rin Gepriefne, 

Der Herrſchgier, fo ziemt ſich's, ein Greul iſt, erfchein’ ung, 
Flehend rufet Dich an ber Frau'n 118 
Schaar, o komm’; es begleite Di 

Die Feftfpend’rin Eirene '). 


1) Die aus dem Rrieden uns mohlbefannte Zriedensgöttin, nad 
der man fich im Kriege fehnt, und welche ſchafft, daß manche wäh: 
rend des Kriegs nicht gefeierten Fefte wieder begangen werden. 
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Naht, Ihr Freundlichen, Gnaͤdigen, 
Naht, Verehrliche, Eurem Hain, 

15  Shm, welcher ben Blicken ber Männer, unziemlichen, 
Euere heilige Feier entziehet, mo 
Himmliſches Fackeln enthüllen uns; 
Ihr Feftgöttinnen, hehres Paar, 
Näher, erfcheinet, wir fleh'n au Euch. 

1150 Nenn irgend einmal Ihr uns liehet geneigtes Ohr, 

D fo gewähret dieBitt' und erfcheint auch jegt une. 


— — — — — — — 


Zwanzigſte Scene. 


Euripides als Kupplerin. (von einer Taͤnzerin und einem Floͤten⸗ 
bläfer begleitet). Die Borigen. 


| Euripibdes. 
(Sich, da er den Stadtknecht eingefchlafen findet, vor dem Chore 
enthüllend.) 
Ihr Frauen, wenn Ihr Luft habt, für zufünft’ge Zeit 
Mit mir Euch zu vertragen, iſt's Euch jegt vergönnt; 
Kein Wort der Schmähung follt von mir Ihr fürderhin 
1155 Vernehmen; biefen Friebensantrag fell’ ih Euch. 
Chorführerin. 
Bon welcher Noth bedrängt, machſt Du den Antrag uns? 
Euripides. 
Mein Schwiegervater iſt's, den hier am Bret Ihr ſeht; 
Laßt Ihr mic) Den erlangen, hört man über Euch 
Don mir Fein böfes Wort mehr; doch verfagt Ihr es, 
ınso Verrath’ ich, mas daheim Ahr insgeheim jept treibt, 
An Eure Männer, die vom Krieg heimkehreten. 
Ehorführerin. 
Sieh’ unfrerfeits, Dir zu willfahren, uns bereit, 
Doch, wie den Barbarn Du gewinneſt, forge felbft. 
Euripibe®. 
Das werd’ ich ſchon. Auch Du vergif, Elaphion, nicht, 
1165 Es fo zu machen, wie ich unterwegs gefagt; 


Zwangigste Scene. 327 


Zuerft an ihm vorbei und nicht zu flreng verhüllt, 

Und Du, Teredon, blaf ein Perfifches dazu. 
Stadtknecht. 

Wat für en Juchhei? Weckte mid e Daͤnzken up? 
Euripibdes 

Einüben, lieber Stadtknecht, will das Mägplein ſich, 

Da fie, vor ein’gen Männern Eins zu tanzen, geht. 170 


Stabtfnedt. 
Man to gebanzt unn ererceert, ick wehr' et nid; 
Wie flint fe huppt, wie uf ber mullnen Ded’ e Floh. 
Euripibes. - 
Das Mäntelchen, mein Kind, das Dich umhüllt, leg’ ab; 
Und auf den Schoß Did fegend dieſem Skythen ba, 
Re’ mir die Füßchen her, Dich zu entfchuhen. 125 
Stadtknecht. 
Joa, 
Setz' man Did her, joa, joa, ſetz' Did, mien Döchterken. 
Dog, eckerfeſt, wie Aeppelken, die Bigken fin. 
(Die Tänzerin, bie es fi durch Ablegen ihres Mantels und ihrer 
Schuhe leicht gemacht Hat, beginnt den Tanz.) 
Euripibes (zur Fißtenbläferin). . 
In ſchnellrem Tacte. Fürchteſt Du den Skythen noch? 
Stadtknecht. 
E ſchmuckes Sterz'l. 
Euripides. 
(Drohend zum Stadtknecht und zur Zänzerin.) 
I Hr follt mir, wenn zu arg Ihr's treibt — 
Stadtknecht. 
Laß mand; goar appetitlich is dat Sterzelke. use 
Euripides. 
Nun iſt's genug; es iſt nun an der Zeit, daß wir 
Jetzt weiter geh'n. 
Stadtknecht (zur Tänzerin). 
Gifſt Du nich erſt e Schmaͤtzken mir? 
Euripides. 
Ja wohl; gib ihm ein Küßchen. 
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Stadtknecht. 
O, o, o, he, he! 
Wie wunnerſüß de Tung', as attſcher Honigſeim. 
as Willt nich mit mir to Bedde goahn? 
Euripibes. 
. Stadtknecht, leb, wohl. 
Die Luſt laß Dir vergeh'n. 
Stadtknecht. 
Dock, dock, mien Mütterken, 
To Leewe thu' mir das. 
Euripides. 
Gibſt eine Drachme Du? 
Stadtknecht. 
Joa, joa, die gew' ick. 
Euripides. 
Na, ſo zahle her das Geld. 
Stadtknecht. 
Geld hebb' ick keens. Doa nimm dafer den Wachtſpees hen. 


Euripides. 
1190 Dann bringeſt Du fie wieder ber. 
Stadtknecht. 
Kumm mit, leef Kind. 
Du (zu Euripides) hebb' up dieſe oale boaͤrt'ge Deerne Acht. 
Vertell mir, wat Dien Noam is. 
Euripides. 
Artemiſia. 
Stadtknecht. 


Den Noam will ick vermerken, Hartemüſeken. 
(Ab mit der Taͤnzerin.) 


Zweiundgwanzigete Scene. 329 


Einundzwanzigfte Scene. 
Euripides. Chor. 


Euripides. 
Hermes, des Trugs Hort"), wohlgelungen iſt's durch Dich; 
So lauf mit Deinem Dirnchen, was Du kaufen Fannfl. 1185 
Doch ich entfeffle Den. Du (zu Mnefilochos) mache rüſtig 


Dich 

So mie ic Dich entfeffelt, auf und grades Weges 
Kehr’ heim zu Deiner Frau und Deinen Kinderchen. 

Mneſilochos. 
Ei, das ſei meine Sorge, bin entfeſſelt ich. 

Euripides. 
Gleich ſollſt Du frei fein. Fort, daß nicht der Stadtknecht Dich ızeo 
Rückkehrend treffe. 

Mneſilochos. 

Nein, gewiß, das ſoll er nicht. 
(Euripides und Mneſilochos nad verſchiedenen Seiten ab.) 


Zweiundswanzigfte Scene. 
Der Stadtknecht. Chor. 


Stadtknecht. 
Potz, Mutterken, haͤſt Du e ſchmuckes Doͤchterken, 
Und ſwierig nich, herzfründlich. (Sich umfehend.) Wo is Mutterken? 
O meh, id bin verloan; wo biieb der oale Kerl? 
Hei, Mutter, Dale Du! Dat, Dale, was nicht recht. 1203 
Hartemüfelen! 
IE bin belurt. (Bu Elaphion.) Du löpe, wat De löpen kannſt. 
De Wachtſpees is nock doa, dod hielt he fchlechte Wacht. 


1) Plut. 1158. 
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D weh, wat fang’ id! van; wo bleeb bat Mütterken? 
1218 Hartemüfelen ! 
Chorführerin. 
Du frageft nach der Alten, die die Cither trug? 
Stadtknecht. 
Joa, joa, haͤſt Du fe gefehn? 
Chorführerin. 
Dorthin ſah ich ſie geh'n, 
Sie ſelbſt ſowohl, als hinterher 'nen alten Kerl. 
Stadtknecht. 
ne Safranjacke hott' der Dale? 
Chorführerin. 
Ja gewiß, 
ms Noch kannſt Du fie erreichen, ſchlägſt den Weg Du ein. 
Stadtknecht. 
Vertracktes Wief! Wohen mer die geloͤpen ſin? 
Hartemüfeken! 
Chorführerin. 
Aufwärts, grad’ aus. Wo willſt Du hin? Nur umgekchtt, 
Und dorthin, die verkehrte Richtung waͤhlteſt Du. 


Stadtknecht. 
120 JE Kinnerkopp! Do entlöpt mer Hartemüſeken. 
Chorführerin. 
Na, laufe nur zu! Zum Henker mit Dir, dort fteuere hin. 
Geſammtchor. 


Doch wir haben bereits zur Genüge getanzt, 
So daß es für AU’ an der Zeit iſt, 
Nah Haufe zu geh'n. 
1225 Bon der Göttinnen Paar fei freumdlicher Dank 
Für die eier des Feſtes gewährt uns. 


— — — —— — — 





XI. 


Die Frauenvolksverſammlung. 


Derfonen. 


Draragora. 

Mehrere athenifche Frauen. 

Chor, aus. athenifehen Frauen beftehend. 
Blepyros, Ehemann Praragora’s, und 
Chremes, athenifche Bürger. 

Herolbin. 

Einige alte Frauen und ein junges Maͤdchen. 
Ein Jüngling. 

Eine Dienerin. 





Eiuleitunug. 


Wir erwaͤhnten bereits in der dieſe Ueberſetzung einleitenden Ab⸗ 
handlung über das griechifche Drama ®), daß zwiſchen der Auffüh⸗ 
rung des unſerm Luſtſpiel zunaͤchſt vorhergehenden, der Froͤſche, 
und ber dieſes, ein Zwiſchenraum von dreizehn Jahren ſtatt⸗ 
fand, fuchten dort aus den politiſchen Ereigniſſen dieſer drei⸗ 
zehn Jahre dieſe Lücke zu erklären, und bemerften, daß unfer 
Zuftfpiel bereits der Uebergangsgattung zwifchen alter und 
neuer Komödie fich nähere, die mit dem Namen der mittleren 
bezeichnet wirbd), Wir fanden biefe Annäherung in dem 
Zurüdtreten des Chores, der zu wiederholten Malen ganz aus 
der Orcheſtra verfchwindet, in der mangelnden Parabafe, in 
dem Umftande, daß dies das erfte Stud ift, in welchem Fein 
nambaft gemachter Zebender die Bühne betritt. 

Unfer Zuftfpiel kam eine geraume Zeit nach Beendigung 
des großen, unter bem Namen bes peloponnefifchen bekannten 
Bürgerkriegs, während welches die neun älteren insgefammt 
gedichtet und aufgeführt wurden, auf die Bühne; eined Krie- 
ges, der nicht blos anf eine für Athen Höchft tragifche Weiſe 
endete, indem er bie Einnahme der Stadt, die Vernichtung 


)xhr. 1, 84 f. 
») Thl. I, 86. 105. 


334 Die Srauenvolksnersammlung. 


ihrer Seemacht, die Schleifung ber langen, Stadt und Hafen 
mit einander verbindenden Mauern, der Befeſtigungswerke 
diefes Hafens, des Peiräeus überhaupt, fowie endlich die Auf: 
löfung der Demokratie und die Einrichtung einer oligarchifchen 
Verfaſſung zur Folge hatte; fondern auch — was freilich damals 
felbft dem Scharfblidendftien noch nicht fo hell einleuchten 
mochte — den einige Menfchenaiter fpäter bevorftehenden Un- 
tergang griechifcher Freiheit und Selbftändigfeit vorbereitet 
und herbeiführte. 

Doch hatten fich feit jener für Athen fo unglüdlihen 
Kataftrophe bis zur Aufführung der Frauenvoltsverfammlung 
auch manche für diefen Staat günftige Creigniffe begeben. 
Thrafgbulos hatte Athen von der Gewaltherrſchaft der von 
Lyſander abhängigen und ben Spartanern geneigten Dreifig, 
beren blutiges Regiment nur acht Monate dauerte, befreit. 
Agefilaos, der Vorläufer des matedonifchen Eroberers, hattı 
zwar in Aften bedeutende Bortheile gegen ben Perferkönig 
erfochten; aber kaum beburfte es des perfifchen Goldes, um 
gegen die Spartaner, deren Obergemwalt in Hellas bald drücken 
der wurbe, als es bie der Athener je gewefen war, ein Bünt- 
niß, aus Theben, Argos, Korinth, Athen und Euböa beftchend, 
zu Stande zu bringen, wodurch Ageſilaos nach Griechenland 
zurückzukehren genöthige ward. Der Athener Konon hatte 
ferner als Heerführer im perfifhen Sold und Dienfte biete 
Stellung zu Gunſten feiner Landsleute benugt und nicht bied 
burd) den Secfieg bei Knidos die Seemacht der Rafebämonir 
faft vernichtet, Tondern auch, unter der Vorſpiegelung, biefen 
fei fo der empfinblichfle Streich zu verfegen, die langen Mauem 
und den Peirdens mit perfifchem Golde wieder hergeftelt. 
Obgleich aber der aus Afien zurückgekehrte Ageſilaos bei Kor 
nea einen glänzenden Sieg uber bie Böotier erfocht, fo warn 
boch die Früchte diefes Sieges nicht bedeutend und ber Athener 
Iphikrates rettete die von ihm belagerte Korinthos. 

Aber Athens innere Lage war noch immer eine feht 
betrübte. Zwar war die Solonifche Verfaffung den Namen 
nach wieder hergeftellt, die Demokratie wieder erneuert; wenn 
aber ſchon in ben breifig und einige Jahre früher aufge 
führten Acharnern und Rittern fein günftiges Bild von dem 


u. vr. — J 
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in der Volksverſammlung und unter den Leitern des Volkes 
herrſchenden Geiſte uns entworfen wird, ſo hatte indeſſen Sit⸗ 
tenverderb, Eigennutz und Selbſtſucht noch weit mehr überhand 
genommen, und die ganze Staatsverwaltung war zu einer großen 
Schlaffheit und Verkehrtheit herabgeſunken. „Die ſchlechteſten 
Lenker erkieſt ſich die Stadt, und wenn Einer auch einmal 
etwas zu taugen ſcheint, bald bewaͤhrt auch er ſich als nichts⸗ 
würdig; ein Anderer wird ihm vorgezogen, der treibt es noch 
ärger; wer ſich mit Liebe dem Dienſte des Staates weihen 
will, erregt Verdacht. Nicht weil fie da8 Gemeinwohl fürbern, 
weil fie ein Dreiobolnflud einbringen, preift der gemeine Bürger 
die Volksverſammlungen, der Mebner aber verwirft einen Heil 
verheißenden Vorfchlag, blos weil er felbft ihn nicht that. Jeder 
ift nur auf eignen Gewinn bedacht.” Das tft das Bild, welches 
der Dichter in unferm Luftfpiele von der damaligen, traurigen 
Beichaffenheit des Gemeinwefens entwirft, weiter ausmalt und 
mit manchen namentlich aufgeführten Beifpielen belegt °). 

„Die Zeit ift aus den Fugen,” konnte baher füglich Ari⸗ 
ftophanes mit Hamlet beim Shakeſpear ausrufen, „Schmach 
und Scham, daß ich zur Welt fie einzurichten kam.“ ber 
fo ernft die Mahnung iſt, die.er feinen Mitbürgern an das 
Herz legt, indem er mit Feder Freimüthigkeit auf die Mängel 
ihres Staatsgebäudes hinweift, das aus ben Fugen zu gehen 
droht; fo muthwillig toll ift das dagegen, natürlih in ganz 
anderer Abficht, ale um es zur Ausführung zu empfehlen, in 
Vorſchlag gebrachte Mittel, fo Tächerlich frazzenhaft, ja nad) dem 
Geſchmacke neuerer Zeit Argerlih, mit fo zügellofer Kedkheit, 
die man Frechheit zu fchelten ſich verfucht fühlt, ausgemalt 
find die durch die wirflihe Anwendung biefes Mittels herbei- 
geführten Auftritte. 

Die Frauen wollen fi zu Aller Heil der bisher in fo 
ſchlechten Händen befindlichen Leitung der Staatsangelegenhei⸗ 
ten bemädtigen, Wie fie in der Lufiftrate nach einem zwan⸗ 


*) Obgleich, wie wir fehon bemerkten, kein Lebender in ber Frauen- 
volfsverfammlung auftritt, fo finden wir doch gegen vierzig Lebende 
und manche zu zwei, drei Malen in berfelben namentlich aufgeführt. 
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zigjährigen, für Alle verberblihen Kampfe die Ausföhnung 
und den Frieden herbeizuführen bemüht. find, und, in biefem 
Zuftfpiele wenigftens, ihn auch wirklich herbeiführen; fo haben 
-fie bier am legten Schirmfefte*) einen Plan verabredet, ber 
es ihnen möglich machen foll, durch das erwähnte Mittel ihre 
heilende Hand an den kranken Staat zu legen unb defien 
Genefung zu bewerkftelligen. _ 

Die Rolle, welche in der Lyſiſtrate ber Titelheldin über: 
tragen ift, fpielt bier eine junge, an einen ſchon bejahrten 
Mann verheiräthete Athenerin, Praragora. Da das Stud 
geranme Zeit vor Tagesanbruch beginnt, fo fritt fie mit eine 
Laterne aus ihrer auf der Bühne befindlichen Wohnung. Pit 
einer komiſch⸗feierlichen Anrede an biefe Laterne, bie Theilneh⸗ 
merin aller weiblichen SHeimlichkeiten, ähnliche Apoſtrophen 
tragifcher Helden und Heldinnen an die Sonne, ben Luftraum, 
den Mond und die Sterne porodirend, erhebt fie, wie Lufı 
ftrate, Klage über die Saumfeligkeit ihrer Freundinnen, ven 
benen noch feine der gefroffenen Verabredung gemäß erfchienen 
ift, und, wie dort, kommen auch hier diefe nach und nad 
heran. Als Männer verkleidet wollen fie ſich in bie nahe 
bevorftehende Volksverſammlung einfchleichen, um den fhen 
erwähnten Plan auszuführen. Sie werben von ber gewandt 
Urbeberin deſſelben unterrichtet, wie fie dort fidy zu benchmen 
haben. Aud die von ihnen zu haltenden Vorträge follen cin 
geübt werben. Kinige Verſuche werben von andern Fraum 
gemacht, aber Feine weiß fich recht in ihre Männerrolle zu 
finden; fo nimmt denn endlih Praragora felbft das Bart. 
Nach der bereitd mitgetheilten Schilderung von der verkehrten 
Verwaltung bes Staates räth fie, als das einzige Mittel zur 
Abhülfe, die Leitung der öffentlihen Angelegenheiten den 
Frauen anzuvertrauen. Sie find — biefer Grund wird bejen 
ders hervorgehoben und mit zahlreichen Beifpielen belegt — 
nicht fo neuerungsfüchtig, wie die Männer; ſie werben fern 
für die Erhaltung und gute Verpflegung unferer Gtreiter, De 
fie ja geboren haben, am Beſten forgen; fie verftchen beſſer 
zu fparen, als die Männer, und find endlich, Andre zu taͤu 





*) Ueber diefes Feſt Ihesmoph. 834 Anm. 
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fchen, gewöhnt, ſchwerer felbft zu täufchen. Mit Beifall wird 
diefe Rede von ben Frauen aufgenommen, und nachdem noch 
einige Vorbereitungen getroffen, die mitgebrachten Männer 
mäntel umgeworfen, die Bärte vorgebunden, bie Stöde zur 
Hand genommen find, zieht ber fo vor ber Zufchauer Augen 
coftumirte Chor nach der Orcheftra, und verfchwindet unter 
Gefang und Tanz an der Bühnenwanb. 

Da unfer Stud unter andern beflimmt war, durch bie 
verkehrte Welt, die es bdarftellte, auf bie Lachmuskeln ber 
Zufchauer zu wirken, fo tritt auch Praxagora's alten Eheherr, 
Blepyros, in dem Safranmäntelhen und den Perſerſchuhen 
feiner Frau, die mit feinen Kleidungsftüden, während er noch 
ſchlief, ſich fortgefchlihen hat, aus feiner Wohnung; der Drang 
eined natürlichen Bedürfniſſes hat ihn herausgetrieben. Sein 
Nachbar kommt in ähnlichem Aufzuge dazu; fie Magen fich 
wechfelfeitig ihre Noth. Der Nachbar will, follte e8 ihm noch 
den vermißten Mantel, feinen einzigen, zu finden gelingen, zur 
Voltsverfammlung. Denfelben Borfag bat Blepyros; doch 
während noc feine Hartleibigkeit ihn quält, kehrt Chremes, 
ebenfalls ein athenifcher Bürger, aus ber bereitd diesmal fehr 
früh aufgehobenen Volksverſammlung zurück, und flattet dem 
Freunde und fomit auch den Zufrhauern, die feine Erzählung 
mit anhören, und uns, die fie nach mehreren Jahrtaufenden 
noch ergögt, Bericht ab von ben dortigen Verhandlungen und 
Beichlüffen. Die von den Prytanen zur Berathung geftelite 
Aufgabe war, es follten Vorfchläge, wie der Staat zu retten 
fei, gefcheben. Den exften Redner läßt das Volk nicht zum 
Worte kommen; ber zweite gibt uns in feinem Vorſchlage, 
wie der Noth der der nöthigften Kleibungsflüde entbehrenden 
Armen abzuhelfen fei, zu denen er feinem Aufzuge nach felbft 
gehört, ein Pröbchen, durch wie abgeſchmackte Anträge bie 
damaligen Volksredner, nicht ohne Erfolg, um die Gunſt der 
niedern Volksklaſſen buhlten. Nun tritt „ein hübfcher junger 
Mann” auf, in dem wir fogleich unfere Praragora erkennen; 
was fie vorfchlagen wird, wiffen wir fehon. Und weil ihr An- 
trag, den Frauen die Führung des Staatsruders anzuver- 
trauen, hauptfählic aus dem die Neuerungsfucht der Athener 
vortrefflich bezeichnenden Grunde: ‚weil es das Einzige fei, 
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wos noch nie in Achen geſchah,“ ohne allen Widerſprud 
angenommen wird, denn beißt es an einer andern Stell 
(641, 612): 
" Neues zu fördern” 
„Und das zu verfhmah'n, was längftens beſtand, freut mehr alı 
Serrichergewalt une.” 
fo iſt Praragora’s Plan, zu deffen Ausführung fie in den 
unſer Stud eröffnenden Scenen ihre Freundinnen verfammelt 
hatte, bereits gelungen, der Hauptknoten beffelben geföft, und bet 
zweite größere Theil des Luſtſpiels erhält dadurch, ein Umflan, 
der, wie wir im ben Einleitungen zu diefen Stücken bemert: 
ten, auch bei dem Frieden und ben Acharnern, ſowie in 
geringerem Grabe auch bei andern Luflfpielen, eintritt, einen 
mehr idylliſch ausmalenden, als dramatiſch fortfchreitenben Cha 
rafter °). 

Wir feher den Chor der Frauen noch in Männertraht 
aus der Volksverſammlung zurückkehren, „um fich wiche in 
die, die fie zuvor waren, umzugeftalten.” Dazu, und ihr, wit 
bisher rathend und helfend zur Seite zu flehen, werben ft 
aud) von der ebendaher kommenden Praxagora aufgefordtrl. 
Als Urcheberin des nun zum Gefeg erhobenen Vorſchlags, wi 
ther den Frauen alle Gewalt im Staate überträgt, ift die: 
wir tönnen vermuthen, ebenfalls vermittelft einer durd Di 
anwefenden Frauen bewirkten Stimmenmehrheit, zur oberſten 
Leiterin aller Staatsangelegenheiten erforen. Gie will it 
fi) ebenfalls umzukleiden und bie Kleidungsſtücke ihres Man 
nes, che er fie vermißt und ihre Abweſenheit bemerkt, 9 
ihre vorige Stelle zu legen, in ihre Wohnung fchlüpfen, at 
Blepyros tritt ihr daraus entgegen, wird gewandt buch ein 








*) In welchem Sinne wir bier der zweiten Hälfte der Frauenvolkb 
verfammlung einen idyl liſchen Gharakter beilegen, und wie die 
von der modernen Kheaterpraris fo fehr abweichende Sitte des grk 
hifhen Dramas überhaupt, vornemlich aber des Ariſtophaniſcher 
Luftfpiels, ſchon in der Mitte des Stüds die Entwidelung einttcten 
zu laffen, zu rechtfertigen feis darüber haben wir uns ausführlihT 
in der Einleitung zum Frieden verbreitet (hl. TI, &. 1012) 
und erfuchen unfere Leſer, das dort Gefagte fi in das Gedaͤchtniß 
zurückzurufen. 
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aus dem Stegreif erſonnenes Maͤhrchen über den frühen Aus⸗ 
gang und die Verkleidung abgefunden und zufrieden geſtellt, 
und erzählt mın gutmüthig der lieben Frau, was ihm eben 
Ehremes über den Gang der Dinge in der Volksverfammiung 
und den entſcheidenden Beſchluß derfelben berichtet hat. Natür- 
lich erkennt bie fi) darüber verwundert fiellende Praxagora 
in diefem Beſchluſſe fogleich des Staates Heil und fegt ihrem 
alten Chegenoffen, forwie daneben dem Chore und ben Zur 
ſchauern ausführlich auseinander, wie die rauen die ihnen 
ubertragene Gewalt dazu zu benugen haben. 

Allen Laſtern, dem Diebftahl, der Ungeberei, dem Able⸗ 
gen falfches Zeugniffes, aller Noth, bie den Dürftigen bedrängt, 
gedenkt fie mit Einem Schlage abzuhelfen und ein Ende zu 
machen, indem fie die Duelle folches Unheild durch die unum- 
ichränftefte Gütergemeinfchaft verftopft. Auch die Frauen und 
die mit ihnen zu erzeugenden Kinder follen in biefen Gemein 
befig mit eingefchloffen fein, und durch zweckmaͤßige Gefege fol 
dafür geforgt werden, daß auch ber alten und fumpfnäfigen 
Frau, dem bejahrten und häßlichen Manne ber Liebe Genuß 
zu Theil werde. Mit dem Sondereigenthum fallen natürlich 
auch alle Rechtshändel weg, die Berichtähöfe konnen zu Spei- 
jefälen, in denen täglich geſchmauſt wird, benugt werden; 
Athen wird zu Einem großen Haushalt, für deſſen behägliche 
Einrichtung die bisher dem Haushalt der einzelnen Bürger 
vorzuftehen gewohnten Frauen forgen werben. Der freie Mann 
hat hinfort, alle Handarbeit den Sklaven überlaffend, nichts 
zu thun, als zu effen und zu trinken und ſich des Lebens zu 
freuen. Ein foldyes Eldorado malt Praxagora ihren Zuhö⸗ 
vern vor und weiß geſchickt alle Bedenklichkeiten, die Blepyros 
gegen die Ausführbarkeit ihrer goldenen Träume erhebt, zu 
befeitigen. 

Wie diefe Träume zur Wirklichkeit werben, ftellen uns 
die übrigen Auftritte, vom neunten bis zum neunzehnten, bar. 
Mit befonderer Vorliebe malt der Dichter (Scene 13 — 17) 
den Kampf mehrerer älteren Frauen - und eines jungen Mäd- 
chens um einen Züngling aus. Wir bemerften ſchon oben, 
daß der Dichter mit ſchmuzigem Pinfel hier die Karben fehr 
ſtark aufgetragen habe. Wie durch Mehreres in unferem Luft: 
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fpiele, werben wir auch durch biefe wuſten Derbheiten an Syfiftrate 
erinnert und vermweifen unfere Leſer auf das in der Einleitung 
zu ihr Gefagte *), fowie auf die bort bereit® aus ber Abhand⸗ 
fung über das griechifche Drama angezogene Stelle). „Die 
BVerwjrrungen, entfpringend aus der Gemeinſchaft der Frauen 
und der verordneten Gleichheit der Rechte in der Liebe für bie 
alten und häßlichen, wie für die jungen und fihönen, find 
luſtig genug, aber fie breben ſich zu fehr um einen immer 
wiederholten Spaß,’ fagt Schlegel), und wir können nicht um⸗ 
bin, in diefen Tadel zu langes und wenigftens den Lefer etwas 
ermüdendes Verweilens bei Ausführung eines drolligen, aber in 
dieſem Detail die Phantafie mehr verlegenden, als ergögenden 
Einfalls einzuftimmen. Veranlaßte vielleicht den Dichter dazu 
ber Wunſch, feinem, einer künſtlichen Verwidelung und Para⸗ 
bafe entbehrenden Stüde, dadurch die gewöhnliche Theaterlänge 
zu geben? Daß daffelbe, ber eben erwähnten Länge ungead- 
tet, das kürzeſte von allen uns erhaltenen ift, rechtfertigt eini- 
germaßen dieſe Vermuthung. 

Auch den Tadel eines matten Schluſſes, an dem man 
die letzte Hand vermiſſe, den Bernhardy i) gegen unfer Luſt⸗ 
fpiel erhebt, vermögen wir nicht vom Dichter abzuwenden. 

Eine Dienerin der Praragora kommt von bem von ben 
Frauen zugerichteten Abenbfehmaufe, hochbeglüdt von ben dort 
ihr gebotenen Genüffen, vorzüglich von dem koͤſtlichen Zhafıer- 
weine, ihren zu lange fäumenden Heren dahin abzuholen und 
fnüpft daran eine, zu guter Legt noch einmal an die Lyſiſtrate 
uns erinnernde, Scheineinlabung °) für bie dem zu Ende gehen- 
ben Stüde geneigten Zufchauer und Richter. Auch der zum 
Abzug fih rüftende Chor richtet an die Letztern noch einige 
ihr Wohlwollen ihm zu gewinnen beflimmte Worte, und zicht 
dann unter Gefang und Tanz ab, nicht zu dem fingirten, fon- 
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) Th. I. ©. 376. 

” Das gr. Dr. XVI, 7. 

*) Dramat. Vorl. I, 304. 

!) Srundriß der Pit. II, 983. 
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dern ihm der Sitte gemäß von dem Choregen wirklich berei⸗ 
teten Schmauſe *). 


——— — — —— — — 


Daß Ariſtophanes bei ſeinem, nach echt communiſtiſchen 
Grundſaͤtzen von Frauen, die ſich emancipirt haben, regierten 
Staate, den er ſcherzend gewiſſermaßen ſelbſt dadurch als ein 
erträumtes Phantaſiegebild bezeichnet, daß er gegen den Schluß 
des Stüdes der Chorführerin eine Einladung an bie Anwe— 
fenden zu einem Schmaufe in den Mund legt, der ein blos 
eingebildeter iſt; daß er, fage ich, bei diefem, wie Wolkenku⸗ 
kukshof in den DBögeln, aus Luftfchlöffern aufgezimmerten 
Staatsgebäude etwas entweder in der Wirklichkeit Beſtehen⸗ 
des, oder im Werden Begriffenes, oder endlich ein in Der 
Phantafie eines Staatsmannes oder Philofophen fpufendes 
Ideal vor Augen haben mufite, mwelches er lächerlich zu ma- 
chen beabfichtigte, liegt wohl zu Tage. Mandye haben geglaubt, 
er habe die von Lykurg's Geſetzgebung fich herfchreibenden 
Staatdeinrihtungen der Lakedaͤmonier, oder vielmehr die auch 
andermwärts verfpottete Lafonenfucht der Athener lächerlich ma- 
chen wollen *). Allerdings könnten Grundzüge des Ariſtopha— 
nifchen Frauenſtaates, die Herrfchaft der Frauen, die Gemein: 
Ihaft des Beſitzthums mit Einſchluß diefer und der Kinder, 
fo wie die gemeinfchaftlihen Mahlzeiten, den Anordnungen des 
fpartanifhen Geſetzgebers entlehnt ſein, durch welche dieſer bie 
Sitteneinfalt feiner Mitbürger zu erhalten und zu Fräftigen 
Menfhen und rüftigen Vaterlandsvertheibigern fie heranzubilden 
bemüht war; fobald wir annehmen, — und das Tönnen wir 
mit Fug und Recht — daß es dem Komiker geflattet war, 
zur Erreihung feines Zweckes einiges in ber Lyfurgifchen 
Verfaffung nur ſchwach Angedeutete bervorhebend in ben 
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+) Mit einem Schmauſe belohnte der Chorege die Bemühungen 
der Echaufpieler und Choreuten. Bernhardy, Grundriß ber gr. Fit. 
11, 628. 


) So Stalbaum, 8. 8. Herman u. U. 
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Bordergrund zu fielen, Anderes mit mandherlei, die Sat 
ins Lächerliche zu ziehen beftimmten Zufägen auszuſchmücken 
und mit berben Pinfelftrihen weiter auszumalen. Am 
nächften Tiegen die den fpartanifchen Spffitien oder Pheibi- 
tien ?) entfprechenden. gemeinfamen Mahle, nur daß Prare: 
gora fie etwas leckerer verheißt, als fie am Eurotas aufgetiſcht 
wurden. So hätte Lykurgos auch gern eine vollfommene, ber 
Gütergemeinſchaft ziemlich entfprechende Gütergleichheit in Late 
dimon eingeführt, aber bei der Vertheilung bes beweglichen 
Beſitzthums traten ihm zu große Schwierigkeiten entgegen; doch 
alle Ländereien vertheilte er zu gleichen Theilen, und als et 
zur Erntezeit, von einer Reiſe zurückkehrend, die gleichlaufend 
aufgefchichteten Garbenreihen fah, that er lächelnd an feine 
Begleiter die Frage: Sieht es nicht aus, als wenn eine groß 
Anzahl Brüder — er foll nad) der Bürgerzahl 39000 Looſt 
gemacht haben — fi vor Kurzem in ihr Erbe getheilt hät 
ten?b) Einen gefeglihen Antheil an der Staatsverwaltum 
hatten zwar die fpartanifchen Frauen nicht, gefchweige daß fit, 
wie Praragora und ihre Genoffinnen, das Staatsruder geführt 
hätten, aber ihre Theilnahme an den Leibesübungen der Jüng 
linge, die fie in den Stand fegen follte und fegte, dem Batır: 
lande kraͤftige Streiter zu gebären, erhöhte ihr Selbſtgefühl. 
Nur verftohlen und insgeheim durfte, aus demfelben Grunde, 
damit nämlich der immer neue Reiz eine gefunde und flark 
Nachkommenſchaft erzeuge, der junge Ehemann fein Weibchen 
befudhen, in deren Gewalt e8 immer fland, eine Zufanmen- 
kunft ihm zu gewähren oder au verfagen. Auch dadurch ſtellte fi 
das Verhältniß beider Geſchlechter weit günftiger für die Frau, 
als in andern griechifchen Staaten. Daher fagte eine Fremde 
zur Gorgo, der Frau des befannten Leonidas: „Ihr Lakonerinnen 
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) So hießen bekanntlich die gefeglich vorgefchriebenen, gemeinſchait 
lichen, hoͤchſt einfachen Mahlzeiten, an denen jeder Spartaner Iheil 
nehmen mußte und zu deren Herrichtung jeder Bürger monatliche 
Beiträge an Getreide, Gemüfe und Fleiſch lieferte, 


*) Flutarch, Leben des kyk. Kap. 9, ID, 
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beherrfcht allein Eure Männer.” Und: „Wir gebären auch 
allein Männer,” war Diefer Antwort °). 

&o finden wir endlih auch die erften Grundzüge der 
von unferem Dichter mit ſolcher Vorliebe ‘gegen den Schluß 
unferes Luſtſpiels ausgemalten Gemeinfchaft der Frauen und 
Kinder in der Lykurgiſchen Gefepgebung. Nicht ſich, dem 
Staate erzeugte ber Spartaner Kinder. Diefer, nicht der Vater, 
wie anderwärts, entfchied, ob das Neugeborne erzogen oder 
ausgeſetzt werden folle, fowie er auch deflen Erziehung faft 
ausichließlich übernahm. Jeder Knabe, Zungling und Mann 
ehrte in Dem, ber es dem Alter nach hätte fein konnen, ſei⸗ 
nen Vater. Sa, der Bejahrtere konnte, ohne gegen ein Geſetz 
oder die Öffentliche Meinung zu verftoßen, einen jüngern Freund 
auffordern, mit feiner, des Bejahrteren, Ehefrau ihm Kinder 
zu erzeugen. Das konnte auch, nach gemeinfchaftlicdyer Ueber: 
eintunft, Jemand fich ſelbſt mit ber Frau eines Andern erlauben). 

Auch der fpätere Entſchluß der Spartaner, die fich gelobt 
hatten, vor Einnahme Meſſene's nicht heimzukehren, als dieſe 
Belagerung fih wider Erwarten in bie. Länge 309, junge 
Leute vom Heere nach Sparta zu fenden, bie fie berechtigten, 
ja e6 ihnen zur Pflicht machten, mit Ehefrauen und QJung- 
frauen dafür zu forgen, daß der Männer lange Entfernung 
nicht nachtheilig auf die Bevölkerung wirke: diefer Entſchluß 
war gewiß ganz in Lykurgiſchem Sinne‘). 

So hatte allerdings der Ariſtophaniſche Frauenſtaat viel 
mit dem Lykurgiſchen Uebereinflimmended. Was fonnte aber, 
diefe Frage drängt fi) uns unmwillfürlih auf, den Dichter 
bewegen, feit einem halben Jahrtauſend beftehende Einrichtun- 
gen zum Gegenftande feines Spottes zu machen? Galt nicht 
von bem Komödiendichter Das noch weit mehr, was Telemach 


) Ebd. Kap. 14, 15. 

>) Put. Lyk. 15. Xenoph. Staatsverfaflung der Lukedamonier 
1, 7,8. 

*) Der Erfolg diefer feltfamen Maßregel war Fein günftiger. Die 
Kinder, die diefer momentanen Aufhebung alles Eheverbands ihr Da: 
fein verdankten, Parthenier ober Jungfrauenfinder geheißen, waren 
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in der Obyffee *) von den Rhapſoden behauptet, daß das Neueſte 
die Hörer (bier die Zufchauer) am meiflen ergöge? Wer wollte 
mit Sturmböden umd ſchwerem Wurfgefchüge gegen ein Ge: 
bäude beranziehen, das ohnehin fchon im Einſturz begriffen 
it? Das war aber Damals mit dem von Lyfurg aufgeführ- 
ten Staatsgebaͤude der Fall, nachbem perfifhes Gold und afıa- 
tiſches Wohlleben und die damit verbundenen Laſter durch 
Lyfander in Sparta Eingang gefunden hatten"). Ober war 
etwa eine den im Abfterben begriffenen Spartanifhen Ein: 
richtungen geneigte Partei in Athen die vorherrfchende, und 
war unfer Luftfpiel gegen diefe gerichtet? Wie läßt fich das 
nah Dem, was wir oben‘) über die damalige politifche 
Lage Athens bemerkten, mit einiger Wahrfcheinlichkeit an- 
nehmen? | 

Weit wahrfcheinlicher -ift demnach die ſchon von Odoard 
Biſet 4) aufgeftellte Meinung, der umter Anden auch Meor- 
genftern, Aft, Schleiermacher, Bergk und Bernhardy beiftim- 
men, daß nicht bie damals mehr und mehr veraltenden Staatk 
einrichtungen der Spartaner, fondern ein in ber Gedankenwelt 
eines der größten Philofophen damaliger und aller Zeiten, 
Platon's, eben damals im Entſtehen begriffener, größtentheils 
mit Zugrundelegung Lykurgifcher Ideen‘) entworfener Muſter 
ftaat die Weranlaffung zu unferem Luftfpiele gab. 


nicht blos, als Feiner Familie angehörig, befiglos, fie flanden auch 
in der öffentlichen Meinung den Ehelicherzeugten weit nad), und muß⸗ 
ten ſich auszuwandern entfchliegen. An ihre Spitze ftellte ſich Pha⸗ 
lantos, der Sohn Desjenigen, der die erwähnte Maßregel in Vorſchlag 
gebracht hatte, fiebelte ſich in Unteritalien an und gründete Tarentum. 


*) I, 351. 352. 

d) Plut. Lyk. Kap. 30. 

) S. 334 ff. 

*) Der Franzoſe Odoard Biſet ſchrieb griechiſche Scholien zum Ari— 
ſtophanes, die zuerſt Aemilius Portus im Jahre 1545 zu Paris im 
Druck erſcheinen ließ. 

) Das erkannte ſchon Montesquieu: Les lois de Crète étaient 
l'original de celles de Lacédè mon et celles de Platon en étaient 
la correction. Raprit des lois IV. 6, 
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Der Staat (nodızelu) heißt das Wert Platon's, deſſen 
größter Theil — es befteht aus zehn Büchern und möchte an 
Umfang etwa ben Wahlverwandtfchaften gleichkommen — 
dem Entwurfe des erwähnten Mufterftantes gewibmet ifl. „Es 
"hat von jeher als eines der vollendetftien und eigenthümlichften 
Dentmale bes Platoniſchen Geiftes gegolten.”*) Durch diefe 
Eigenthümlichkeit, durch das Auffallende und Abweichende 
mancher von Platon in Vorſchlag gebrachter Einrichtungen, 
hat es eine faft fprichwörtliche Berühmtheit erlangt, fo daß 
man mit dem Namen einer Platoniſchen Republif ein 
in ber Wirklichkeit unausführbares philofophifches Hirngeſpinſt 
bezeichnet, fowie mit der Platonifhen Liebe eine aller 
Sinnlichkeit entkleidete Zuneigung zwiſchen Perſonen verſchie⸗ 
denes Geſchlechtes. Um fo cher glauben wir auf die Theil⸗ 
nahme unferer Lefer rechnen zu bürfen, wenn wir ihnen bier 
in gedrängter Kürze ben Bauriß des Platoniſchen Staates 
vorlegen. 

In einer Gefellfchaft, in welcher unter Andern aud) 
Platon's Brüder, Glaukos und Adeimantos, ſich befanden, 
wirft Sofrates, der felbft uns die allerdings etwas lang aus⸗ 
gefallene Unterredung wieder erzählt, die Frage auf, mas denn 
Serechtigkeit fei, durch die der Menfch mit fich felbft und mit 
bem Staate, dem er angehört, in Harmonie gefegt werde, und 
bie demnach vornehmlich das Glück ſowohl des Einzelnen, ale 
aller bürgerlichen Vereine bewirke. Nachdem er einige von 
andern Anweſenden verfuchte Erklärungen biefes Begriffs beſei⸗ 
tigt hat, ſchickt er ſich felbft zu einer genauen Erörterung def 
felben an. Ein artiges, nach an ihm gewohnter Sitte, der 
Erfahrung des täglichen Lebens entlehntes Gleichniß foll ihm 
den Weg dazu bahnen. Würden Kurzfichtige aufgefordert, 
eine Beine Schrift in ziemlicher Entfernung zu lejen, fo würde 
es ihnen etwas Willlommenes fein, erführen fie, daffelbe fei 
anderwärtd in größerer Schrift verzeichnet d). Nun läßt fich 


— —— — 


) K. F. Hermann, Geſchichte und Syſtem der Platoniſchen Phi: 
loſophie Thl. I. ©. 536. 


*) Platons Staat II. Kap. 10. 
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bie Gerechtigkeit fowohl einem Einzelnen, wie einem ganzen 
Staate zufhreiben. Aber in dem größeren Ganzen bürfte fe 
fich vielleicht in veicherem Maße finden und, wie bie mi 
größeren Buchftaben dargeftellte Schrift, leichter zu erkennen 
fein. Erforfchen wir demnach, fchlägt Sokrates vor, was Gr 
vechtigkeit in ganzen Staaten iſt, um zu ermitteln, was fie in 
den einzelnen Menfchen fei; laſſen wir vor unfern Augen ein &« 
meinwefen entftehen, fo werden wir zugleich audy Gerechtigkeit 
und Ungerechtigkeit in ihm entſtehen feben. 

Ein Menfch bedarf der Hülfe und Dienftleiftungen vice 
Anderer‘, damit er nicht genoͤthigt fei, zugleich felber fein Felt 
zu bebauen, Schuhe und Kleider fich zu verfertigen, eine Woh 
nung fich zu errichten, feine Küche zu beftellen, fich gegen den 
Angriff Anderer zu vertheidigen u. f. fe Das führt die Ba 
einigung Vieler zu Einem Staate herbei, der natürlich au 
Solcher bedarf, die dad Ganze leiten und in Ordnung halten. 

So entfliehen brei Hauptelaffen von Staatsbürger: 
t) der Aderbauer und Handwerker, 2) der Wächter oder Krir- 
ger, 3) der Regierenden, bie, da ber Menſch ein Staat im 
Kleinen ift, den drei Theilen der menfchlichen Seele, der Ber 
nunft (Adyos), den Leidenfchaften (Iuuoc) und Begierde 
(enıIyula), entfprehen. Diefen entfprechen wiederum dei 
Haupttugenden: Weisheit, Tapferkeit und Mäfigung ; der@ 
erfte vorzüglich die Megierenden, bie zweite die Streiter, und 
die dritte die niebere, aus Aderbauern und Handwerkern bet 
hende, Claffe leiten muß. Die vierte Haupttugend aber, die 
Gerechtigkeit, bewirkt im Staate, daß jede Claſſe ihre Oblie— 
genheit erfülle, fo wie im Menſchen, daß Leidenfchaften und 
Begierden in ihren Schranken bleiben; dadurch wird in erſteren 
der legte Zweck des bürgerlichen Vereins, die hoöchſte Wohl 
fahrt de8 Ganzen, in legterem der Seele gefunde Beſchaffen⸗ 
heit, die Schönheit und Harmonie derfelben bewirkt, das Leben 
der Einzelnen und der Gefammtheit nach der Idee des höch 
ſten Gutes geftaltet. 

Zur Erreichung diefes Zweckes führt hauptſaͤchlich, daß 
jeder Bürger nur Ein Geſchaͤft treibt, und darin die hööͤchſtt 
Vollkommenheit zu erreichen firebe. Aber nicht die Geburt 
fondern der innere Beruf, die ihm von ber Natur verlichen‘ 
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befondere Tauglichkeit zu diefem oder jenem Geichäfte beſtimme 
die Wahl deffelben und ſonach auch die Elaffe, der einer ange 
hören foll; diefe Wahl aber hänge nicht von dem Ginzelnen, 
fondern von den MRegierenden ab, die felbft aus der zweiten 
Claſſe der Wächter gewählt werben, und die, nachdem die Für- 
perlichen und geiftigen Kräfte beider, diefe durch bie mufifchen 
Künfte (d. 5. alle nicht zu einem befondern Berufe, fondern 
als Menſchen uns auszubilden beftimmten Künfte und Wifr 
fenfchaften), jene durch die Gymnaſtik vermittelft einer forg- 
fältigeren Erziehung, harmoniſch ausgebildet wurden, zu echten 
Weiſen ſich vervollfommneten. 

Nun weichen aber die Anſichten des griechiſchen Alter⸗ 
thums und der neuern Zeit über den Zweck des Staates und 
die daraus hervorgehenden Verpflichtungen und Rechte des 
Staatsbürgers am weſentlichſten darin von einander ab: daß 
im Alterthume der Staat, das Gemeinweſen, als das Erſte, 
als Selbſtzweck galt; der Bürger war beſtimmt, das Gemein⸗ 
wohl, die Grundlage und erſte Bedingung des Wohles der 
Einzelnen, mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Kräften und 
Mitteln zu fördern; während dagegen in neuerer Zeit der 
Staat als Mittel und Zweites betrachtet wird, beflimmt, den 
Einzelnen in feiner Freiheit, dem Genuffe feines Eigentums 
u. f. fe zu fhügen. Im Alterthume galt der Staatsbürger, 
jest gilt der Menſch ale das Erſte. Von jener Anſicht ging 
Lykurg, von ihr auch Platon aus ?). 

Da nämlich die erfie und zweite Claſſe der Staatsbürger 
nicht, wie die dritte, für die Befriedigung finnticher Bebürfniffe, 
fondern für das Heil des Ganzen zu wirken beftimmt find: 
fo muß auch Alles aus dem Wege geräumt werden, was nie- 
dere Leidenfchaften und Begierden in ihnen erregen, was fie von 
diefer hohen, ihnen von ber Natur und der Regierung ange» 
wiefenen Beftimmung abziehen könnte. Damit Niemand verfucht 
fei, den eignen Bortheil dem Gemeinmwohle vorzuziehen, muß 
in dieſen beiden Claſſen aller eigener Beſitz aufhören, eine 
völlige Gütergemeinfhaft eintreten. Ja, es muß noch ein 
zweiter Schritt gefchehen, damit nicht die Liebe, die der Fami— 


— — — — —— — — — 


) Einleitung zu den Wespen S. 110, 
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kienvater für Frau und Kinder begt, feinem Streben für dat 
Befte Aller Eintrag thue, auch rauen und Kinder muüffen 
zum Gemeinbefig werben *). 

Fügen wir zu dem bereits Berichteten noch Hinzu, daß, 
fo wenig wie ber Stand ber Eltern in ber dritten, oder der 
Mütter in den beiden erften Claſſen, ebenfo wenig Jemanden 
das Geſchlecht zu einem niebern oder böhern Berufe herab 
drücken ober erheben fol, und daß alfo auch ben dazu befühig- 
ten Frauen die forgfältigere Erziehung der beiden erften Giai: 
fen ertheilt wird, und die Zheilnahme an der PVertheidigung 
des Vaterlandes und der Leitung beffelben geftattet ift: fe 
finden wir in dem Platonifchen Mufterftaate, fo gut wie in 
der Lykurgiſchen Gefeggebung bie drei Hauptpunfte wieder, 
welche Ariftophanes in unferem Lufifpiele duch mancherle 
Zufäge und Uebertreibungen berabzuziehen und in ein Lächerli- 
ches Licht zu fegen bemüht if. 


m 


Segen der oben Genannten Annahme, daß Ariftophanc 
in der Frauenvoltöverfammlung eine Parodie auf den Pure 
nifchen Staat beabfichtige, haben biejenigen, welche, wie 8. 5. 
Hermann, Stallbaum, Bode u. A. b), in Praragora’s Ein 
richtungen die Lykurgiſchen verfpottet glaubten, chronologiſche 
Bebenklichkeiten erhoben: Platon's Staat fei nämlich nicht nur 
viel fpäter erfchienen, fondern es feien in bemfelben fogar Be- 
ziehungen auf das Nriftophanifche Luftfpiel zu finden. 


) Das Genauere, wie das der Gefepgeber bewerkftelligt, gebört 
nicht hierher. Scheinbar vereint das Loos auf Furze Zeit Die zur 
Erzeugung tüchtiger Nachkommen beftimmten Paare. Uber damit 
diefer Zweck auf das Beſte erreicht werde, geftatten ſich die Regieren: 
den, durch kluge Taͤuſchung dem Bufalle nachzuhelfen. Dieſe Täuſchung 
dürfte wohl unter den Vorſchlägen Platon's der in ſittlicher Hinſicht 
am ſchwerſten zu rechtfertigende ſein. 

Kannte der Begründer der päpftlihen Hierarchie, Gregor VIE. 
Platon's Staat, als er dadurch den entſcheidendſten Schritt zur Be— 
gründung derſelben that, Daß er den Geiſtlichen bie fie am ſtärkſter 
an die übrige Welt knüpfende Ehe verbot? 


5. 341 Anm. a. 
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Ueber die Zeit dee Aufführung der Frauenvolksverſamm⸗ 
fung belehrt uns feine Didaskalie, fo wenig wie über den Erfolg, 
beffen der Dichter dabei ſich zu erfreuen oder nicht zu erfreuen 
hatte. Man mufite demnach diefe Zeit aus den in dem Stüde 
felbft enthaltenen Andeutungen und einer aus bem athenifchen 
Geſchichtsſchreiber Philochoros (c. 200 v. Chr.) von dem Scho- 
liaften beigebrachten Notiz zu beftimmen fuchen. Die zu Ddie- 
ſem Behuf entfcheidende Stelle ift V. 192 — 202. Des 
MWaffenbündniffes Athens mit den Korinthieen u. U. gegen 
Lakedämon gedachten wir bereits oben?). Es wurde DI. 96, 3 
(394 v.Chr.) gefchloffen und der erwähnte Philochoros, der auch 
anderwärts d), wahrfcheinlich behufs chronologifcher Beftimmun- 
gen °), auf bie Didaskalien Rückſicht nimmt, bemerkt, es fei 
zwei Jahre vor Aufführung ber Frauenvollsverfammlung ge: 
fhloffen worden, welche ſonach in Ol. 97, 1 (392 v. Chr.) 
fiel. 

Nun unterliegt e8 aber faft keinem Zweifel, daß Platon's 
Staat fo vollftändig, wie wir ihn noch befigen, nicht vor 389 
v. Chr. 9), ja wahrfcheinlich noch mehrere Jahre fpäter erfchien; 
das geht theild aus Beziehungen des Staats auf frühere 
Schriften Platon’ hervor, die nachweislich gleichfalls fchon 
einer fpätern GSchriftftellerperiode bes Philofophen angehören, 


® 


theild aus der volllommmen durchgebildeten Eleganz ber Dar- - 


ftellung, in welder Hinfiht nur wenige Dialoge mit dem 
Staate zu vergleichen find, theild aus der im achten und neun- 
ten Buche befindlichen Schilderung des Tyrannen, bei welcher 


nn ine 


5. 334. 
®) Schol. zur Lyfiſtr. 173. 


°) In einer der prächtigften Straßen Athens, die Davon den Ra: 
men der der Dreifüße führte, ftellten fiegreihe Ehoregen zum Theil 
mit den edelften Darftellungen der Kunft gefhmüdte und ald Mei: 
fterwerke berühmte Dreifüße als Weihgefchenke auf. Diefe ruhten 
auf Poftamenten, deren Infchrift gewöhnlich den Archon, das Feft, 
den Ehoregen, den Dichter und wohl auch den erften Schaufpieler 
angab. Bernhardy, gr. Lit. IT. 063. 


") Der Philofoph machte drei Reifen nach Syrakus, die nad. der 
gründlihen Erörterung in Barthelemy’s Reifen des jungen Anachar⸗ 
fiö (Kap. 32 Anm.) in die Jahre 389. 364. 361 v. Chr. fallen. 
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er den ältern Dionyſios vor Augen gehabt zu haben fcheint, 
und die er alfo erft nach feiner erften filelifchen Reife (389) 
entwerfen fonnte. Andere wollen auch in ber Erwähnung ba 
Scherze der Wiglinge*) und des Lahens®), welche 
die Theilnahme jüngerer und älterer Frauen insbefonbere an 
den gumnaftifchen Uebungen, hervorrufen dürfte, eine Anfpie- 
‚ Iung auf unfer Luftfpiel erfennen, obgleich in bemfelben gerade 
dieſes Punktes nicht gedacht ift. 

Doc, diefe Bedenklichkeiten laſſen fih auf eine Doppelte 
Weiſe befeitigen. Während einer längern Reihe von Jahren 
war Maton mit feinem Staate, den wir füglih ale fen 
Hauptwerk betrachten Tonnen, befchäftigt‘). Ja, was von 
den beiden erften Büchern, die feiner erften Schriftftellerperiode 
anzugehören fcheinen, nach einer Ueberlieferung des Gellius *) 
feftfteht, nämlih, daß er fie einzeln herausgab, ſcheint auf 
mehrere Abtheilungen des ganzen Werks anmendbar. „Der 
ganze Körper des Gefprähs trägt die beutlichften Spuren 
einer Entftehung zu verfchiedenen Zeiten, die von der blo⸗ 
fucceffiven Abfaffung eines größeren Werks weſentlich verfdic- 
den find. Genauer betrachtet zerfällt nämlih da® Ganze in 
vier bis fünf Maffen, von welchen das zweite bie vierte unt 
das achte und neunte Buch ben eigentlichen Kern bilden; da? 
fünfte bis fiebente Buch find offenbar erft fpäter eingefchoben, 
um die vorher nur leicht hingeworfene Sdee von der Gemein- 
fhaft der Frauen und der Kinder und der Theilnahme jener 
an allen bürgerlichen Gefchäften weiter auszuführen ; da® zehnte 
Buch endlich Fam erft nach geraumer Zeit zu den übrigen hinzu.“ 
So äußert fih ein Mann, beffen gründliche Bekanntſchaft mıt 
Platon feiner Stimme ein bedeutendes Gewicht verleiht *). 


*) oxWppara Tov yapıdvrav V. 3. 

v6. 

) Rah feinem Tode (348) fol man noch eine Umarbeitung des 
Eingangs zum Staate unter feinem Kopfliffen gefunden haben. 

*) Noct. Attic. XIV. 3. 

) K. %. Hermann, Syſtem und Geſchichte der Pat. Philoſophie 
Th. J. &. 539 f. 
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Nun finden ſich aber die meiſten Stellen, in welchen 
Schleiermacher Beziehungen auf Schriften Platon's nachzuwei⸗ 
ſen ſucht, die ebenfalls einer ſpaͤtern Zeit angehoͤren, in den 
letzten ſechs, nach Hermann's Vermuthung fpäter als die vier 
erſten herausgegebenen Büchern, ſo wie die vielleicht eine An⸗ 
ſpielung auf unſer Luſtſpiel ſelbſt enthaltenden im fünften, die 
nach der erſten ſikeliſchen Reiſe entworfene Schilderung eines 
Tyrannen im achten und neunten, und ſo waͤre es nicht un⸗ 
moͤglich, daß Ariſtophanes, als er die Frauenvolksverſammlung 
dichtete, bereits die erſten vier Bücher vor Augen hatte, in 
deren letzterem bereits die Ideen insgeſammt, wenn auch nicht 
ausgeführt, doch angedeutet ſind, die der Luſtſpieldichter paro⸗ 
dirend zum Gegenſtande ſeines Spottes macht. 

Aber ſelbſt angenommen, des Staates drittes und viertes 
Buch waren damals noch nicht erſchienen, und alſo unſerem 
Dichter, als er die Frauenvolksverſammlung auf die Bühne 
brachte, noch nicht zugänglich; konnte er nicht, wie auch Bern⸗ 
hardy annimmt *), „Einiges aus den Vorträgen des Philofo- 
phen durch Hörenfagen erfahren haben?” Ja, brauchte es 
ihm aus ber zweiten, britten Hand zugelommen zu fein; iſt 
es nicht wahrfcheinlich, „daß der Dichter ſelbſt, da die Gärten 
der Akademie b) Jedem offen ftanden, einen Zuhörer des begei- 
fterten Bhilolofophen abgab, der gewiß weit früher die Grund- 
ideen feines Staates in feiner Zuhörer Kreife befprach, als er 
ie ſchriftliih nach und nach einem größern Yublitum mit: 
theilte? 

Diefe Vermuthung gewinnt an Wahrfcheinlichkeit, wenn 
wir annehmen, wie wir es nach dem acht Jahre fpäter erfchie- 
nenen Sympofion Platon’d mit Recht annehmen bürfen, „daß 
weder Sokrates noch feine Freunde” — alfo. auch nicht der 
Perfaffer des Sympofion, Platon — „fi durch den Angriff 


— — — — 


*) Grundriß der gr. Lit. I, 993. 


d) &o hieß bekanntlich eines der drei insgefammt außerhalb ber 
Stadt gelegenen Gymnafien, das der Pififtratide Hipparchos und vor: 
zuglih Kimon ausgefhmüdt und mit herrlichen Spaziergängen und 
Anlagen verfehen hatte. Hier pflegte Platon feine Schüler um fi 
zu dverfammeln und feine Vorträge zu halten. 
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des Ariftophanes*) auf jenen befonders verlegt fühlten, und 
mit dem Dichter, ohne beöhalb einen Daß auf ihn zu werfen, 
in gutem Vernehmen blieben.” Natürlich müffen wir zugleich 
annehmen, daß Platon's reformatorifihe Ideen, die vieleicht 
gerade damals, als Ariftopkanes den Plan zu feiner Zrauen- 
volfsverfammlung entwarf, zuerft auftauchten und eifrig in 
der Akademie befprochen wurden, durch unfern Dichter geiftes- 
verwandte Zuhörer, ja vielleicht durch ihn felbft eine weitere 
Verbreitung auch unter den fonft philofophifchen Erörterungen 
fremden Bewohnern Athens erhalten hatten, und daß eine 
weitere Ausmalung derfelben, wie fie auch unfer Zuftfpiel bie- 
tet, zum Tagesgefpräc, geworden war, und zu manchem Scherze 
auf dem Marfte und in den Barbierftuben ſchon Veranlaffung 
gegeben Hatte. 


— — 0 — — — 


Aber, wenden Stallbaum b) und Hermann‘) ein, warum 
nannte Ariftophanes den Platon nicht, wenn er ihn fchon 
damals für bedeutend genug hielt, eine ganze Komödie gegen 
ihn zu richten? Ohne mit Bergk anzunehmen, daß unter 
dem Ariftnllos Platon gemeint fei '), fönnen wir mit demfel- 
ben Rechte die Frage aufmerfen, warum wird in den Witten 
Kleon nur ein einziges Mal im Vorbeigehen und die in eben 


) Wir benugen die Gelegenheit, die uns die Anführung dieſer 
Stelle au der Einleitung zu den Wolken (Th. I. S. 203 ff.) bietet, 
zur Verbeſſerung eines finnftörenden Schreibfchlers; dort iſt nämlid 
(S. 204 3. 1) ftatt Anaragoras Ariſtophanes zu lefen. Die ange» 
führte Stelle, die wir unfere Lefer nachzulefen bitten, enthält die wei: 
tere Ausführung des im Zerte Ungedeuteten. 

) Prolegg. ad Plat. remp. p. LXXIJ. 

*) Syftem der Plat. Phil. I, 537. 

N 672. Deffeiben AriftyNos gefchieht Plutos 315 Grwähnung. 
Aus der Anmerkung zu der letztern Stelle gebt der Grund Herver 
und fchon dort haben wir uns gegen diefe, auch von Meinecke geäw 
ßerte Vermuthung ausgefprochen. 
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diefem Stüde ale Sklaven bed Demos auftretenden Felbherren 
Nikias und Demofthenes gar nicht genannt?*) Weil es, er- 
widern wir, weder bier noch dort zur Kenntlichmachung der 
deutlich genug Bezeichneten nöthig war; weil es dem Zufchauer 
mehr Freude machte, das nicht Ausgefprochene zu errathen und 
ſich gegenfeltig zuzuraunen; weil endlich Ariftophanes’ Angriff 
nicht gegen Platon, mit dem er, wie gefagt, in ganz gutem 
Bernehmen ftand, fondern gegen einige, dem Dichter und ber 
großen Mehrzahl barock erfcheinende Ideen beffelben gerichtet 
war. a, nach dem mehr erwähnten Sympoſion koͤnnen 
wir und es recht gut als möglich denken, daß Platon felbft, 
wie einft Sokrates bei Aufführung ber Wolken ), unter den 
Zufchauern fi befand und recht herzlich über das über bie 
Breter gehende Zerrbild feines Muſterſtaates mitlachte, ohne 
fi) dadurch in dem Glauben an die Ausführbarfeit feines 
Ideals irgend irre machen zu laffen. 


) Th. II. S. 19. 
2.1. S. 106 f. 


III. 33 
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Die Stauenvolksversamminung. 
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Erſte Scene. 
Straße von Athen; in der Mitte derſelben das Haus des Blepores 


und der Praxagora. Zu beiden Seiten andere Bürgerwohnungen 
Zeit vor Anbruch des Morgens. 


Praxagora. 
(In Maͤnnerkleidung aus ihrem Haufe tretend mit einer Laterne, dir 
fie an den Pfoften des Haufes aufhängt.) 


Blanzvolles ') Auge radgetriebner Lampe Du, 
MWohlaufgehangen, wo Du weithin ftrahlen magft, 


1) Zwar find die Anfpielungen auf Euripides, der bereits, als dic 
Frauenvolksverſammlung auf die Bühne Fam, zwölf Jahre tobt war, 
bier feltener;s aber dennoch ift unverkennbar die Rede, mit der Prara: 
gora unfer Luftfpiel eröffnet, eine Parodie der Euripideiſchen Prologe, 
denen fchon Aefchylos in den Pröfchen mit feinem Salbbüchschen ic 
übel mitfpielte. In allen uns erhaltenen Tragoͤdien des Euripides, 
mit Ausnahme zweier, bei denen es nicht einmal feftfteht, ob fie von 
ibm berrübren, werden wir auf eine ziemlich unkünſtleriſche Weife, 
gewöhnlich durdy eine Haupt:, bisweilen auch Rebenperfon bes Studis, 
nicht felten felbft durch eine Gottheit, mit Dem befannt gemadt, 
was wir zum Verſtändniß der eigentlichen Handlung wiflen müflen : 
Das thut bier Praragora.. Wie die den Prolog beim Euripides 
fprechenden Perſonen mit ihrer Herkunft, fo macht uns hier Prata— 
gora in hochtönenden Phraſen mit der ihrer Lampe befannt; wie, 
nicht blo8 beim Euripides, fondern bei den Tragikern überhaupt, 
Sonne, Mond, Sterne, Aether zu Beugen bed Gefchehenen oder Se: 
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— Moher Du ftammft und Dein Gefhid, ich thu' es fund; 
GSeftaltet durch der Zöpferfcheibe vafchen Schwung 
Metteifern Deine Dillen mit des Helios Glanz — 

Las fprüh'n Dein Licht, das vorbeflimmte Zeichen gib. 
Denn Dir allein vertrauen wir mit Fug und Recht. 
Stehft Du uns doch zur Seite, wenn im Kämmerchen 
Wir uns einüben zu der Aphrodite Dienft; 

Und wenn der Liebe Hulbigungen wir empfah'n, 
Verfchließet Keine Deinen Blicken bas Gemach. 

Ja, gibt es fo Geheimes wohl, wohin Dein Strahl 
Nicht dringe, ber des zarten Flaumes Blüte fengt? 

Du bift dabei, wenn heimlich Vorrathölammern wir, . 
Erfüllt mit Bakchos“ Frucht und Trank’), eröffnen uns. 
Und mit verübend. ſolches, plauderfi Du’s nicht aus. 
Drum fei jegt auch Mitwiffrin der Beſchlüſſe Du, 

Die an dem Schirmfeft ’) meine Freundinnen gefaßt °). 
Doch Feine, die fich hier einfinden ſollt', erfchien, 

Und doc graut ſchon der Morgen; die Verfammelung 
Wird gleich beginnen, die Sig’ einnehmen follten wir, 
Die, wenn Ihr Euch befinnt, anweift Sphyromachos: 
Geſchieden und verfiedt fei der Buhldirnen Plag‘)— 


fchehenden gemacht werden (was um fo natürlicher war, da alle Dre: 
men unter freiem Himmel fpielten und aufgeführt wurten), fo apo: 
ftrophirt bier Praxagora ihre Leuchte, als Zeugin ihres geheimiten 
Thuns und gegenwärtigen Vorhabens. 

1) Thesmoph. 416 ff. 

3) Thesmoph. 833 Anm. | 

3) Wie bier Ariftophanes, fo laͤßt Lucian (die Hinabfahrt oder der 
Iprann, Kap. 27), den wir ſchon anderwärts (Ginleit. zum Plutos 
&. 109) als einen Geiftesverwandten unſres Dichterd bezeichneten, 
die Lampe, welche mehrere geheime Greuel ded Tyrannen beleuchtete, 
in der Unterwelt al8 Zeugin gegen dieſen auftreten. 

4) Unfer Luftfpiel und die Schesmophorienfeier find, wie wir von 
diefer auch ſchon bemerften, durch vielfache Fehler der Abfchreiber 
mehr entſtellt, als die übrigen Stüdle des Ariftophanes, auf und ge: 
kommen. Zu denjenigen Stellen, welche in Fritifcher Hinficht die mei- 
ften Schwierigkeiten bieten, gehört auch die gegenwärtige (21—23). 
Wir folgten der Ravennatifhen Handſchrift; aber der dabei befind- 

23 * 
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Wie mag das Fommen? Haben fie fi den Bart noch nicht, 
Mit welchen fie erfcheinen follten, angenäht? 


liche Scholiaſt hatte offenbar ganz abweichende Lesarten vor Yugen. 
Weder der Kame, er kann Sphyromachos, Phyromachos, Kleoma: 
chos (ein tragifher Schaufpieler) heißen, noch das entfcheidende Erat- 
pas (Herrmann vermuthet dafür Er&pus) fteht feſt. Zräten diefe kri⸗ 
tifhen Bedenklichkeiten nicht ein, dann wäre unfre Stelle für die be⸗ 
iahende Beantwortung einer auch in der neueften Beit wieder mehrfach 
erörterten Frage entfcheidend: Ob nämlich in Athen auch Frauen ben 
dramatischen Vorftelungen beimohnten. Der Ueberfeger verneinte fie 
in Bezug auf Frauen und Knaben (das gr. Dr. &. 94) und wurde 
deshalb von feinem halleſchen NRecenfenten (U. 2. 8. 1845. Nr. 195. 
S. 375) getadelt. Sie zu verneinen bewogen ihn theils die Anfich 
ten feines verehrten Kehrers, ©. U. Böttiger (Deutſch. Merkur 1796. 
Opuscc. p. 300 *%), die er fehon als Schüler zu ben feinigen machte, 
theild im Betreff der erftern die ganze Stellung der Iungfrauen unt 
Matronen in Athen, die nur bei Feftaufzügen öffentlih fih zeigten. 
D. Müller (Geſch. der gr. Lit. II. 45) fpricht fih ganz kurz dafür 
aus, beögleihen Beder in feinem Charikles. Doch ift die von ihm 
aus dem Peripatetiler Satyros (beim Athenaos AH. 334) angeführte 
Stelle, wo es vom Alkibiades heift: Ors SE yopnyoln rouresum dı 
noppuplät, elsıdv els Tb Jearpov Edaumascro ou Hövoy Urd Tan 
dySpuv, Aa xat und ruy yuvanıav, fo entfcheibend nicht. „Wenn 
er als Choreg in feierlihem Aufzuge im Purpurkleide in das Theater 
705, wurde er nicht blos von den Männern, fondern auch von den 
Frauen bewundert.” Nicht alfo im Theater, fondern auf feinem 
Buge dahin. Das Zeitwort levar hat noch dazu mit feinen Gompo: 
fitiß befanntli im Praͤſens die Bedeutung bes Futurs. So ſucht 
auch Iulius Richter (Ariftophanifches, 1845) die Iheilnahme der Frauen 
an den dramatifchen Borftelungen nachzuweiſen, body gegen mande 
der von ihm dafür angeführten Grünbe Tießen ſich noch erhebliche 
Einwendungen machen. Sollte er ſich aber nicht, wenn er behauptet: 
Böttiger habe aus reinem Uebermutbe diefen Streit begonnen, 
durch dicfe Behauptung felbft des Fehlers ſchuldig machen, deſſen er 
den verdienten Verſtorbenen zeibt? Daß junge Leute, die noch unter 
der Leitung ihres Paͤdagogos flanden, das Theater in deſſen Beglei⸗ 
tung befuchen burften, möchte wohl kaum in Abrede zu ftellen fein. 
Für die Anwefenheit der Frauen, wenigftens bei Wuffübrung ven 
Iragödien, erfcheint und die Stelle in den Fröfchen (1034. 1035), me 
Aeſchylos dem Euripided die Wirkung, die feine Bellerophonten auf 
cdle Frauen hatten, vorrüdt, als die entfcheidendfte. Gern räumen 
wir demnach unferm hallefchen Recenfenten, dem wir überhaupt 


- — — — u. — — rw 


Zweite Scene. 357 


War's allaufchwierig etwa, Männerröde ſich 
Wegzuſtibitzen? Doch feh’ eine Leucht' ich dort 
Herkommen. Nun ich trete wieber jegt zurüd; 

Es könnte doch ein Mann fein, welcher dort fi) naht. 


Zweite Sceue. 


Die Borige. Mehrere Frauen, von ihren SHavinnen begleitet, 
verfammeln ſich nach und nach auf der Bühne und in der Orcheſtra. 


Erfte Frau (zu ihrer Sklavin). 
Wir müffen eilen, denn fo eben kraͤhete ” 
Auf unferm Weg der Herold ') fhon zum zweiten Mat. 
Praragora. 
Ih aber, Euch erwartend, that die ganze Nacht 
Kein Auge zu. Wohlan denn, bier die Nachbarin 
Ruf’, an bie Thüre leiſe klopfend, ich heraus. 
Nicht inne werden darf's ihr Mann. 25 


Zweite Frau (aus ihrem Haufe tretend). 
Ich hörte wohl 
Dein leiſes Fingern, als ich mich befchuhete. 
Entbehrt' ich doch bed Schlaf. Mein Mann, Geliebtefte, 
(Ein Salaminier iſt's, dem ich vereblicht bin) 
Trieb auf dem Lager mich die ganze Nacht herum, 
So daß ich fein Gewand Hier eben erſt erhaſcht'. ’ 
Erfte Frau. 

Kleinarete kommt, ſeh' ich, dort und Soſtrate 
Herangefchritten und Philänete dazu. 


manche Belehrung verdanken, ein, daB wir uns über einen noch 
ftreitigen Gegenftand mit minderer Beftimmtheit äußern follten. Eine 
gründlichere Erörterung diefer allerdings anziehenden Frage war we: 
der dort an ihrer Stelle, noch würde fie hier es fein. Wir finden 
uns vieleicht anderwärts einmal dazu veranlaßt. 

1) Der Hahn. 
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- Praxagora. 
Ei ſputet Euch, vermaß ſich eidlich Glyke doch, 
Abbüßen ſoll es, wer von uns zuletzt erſchien, 

Mit einem Scheffel Erbſen und drei Krügen Weins. 

Erſte Frau. 

Siehſt Du nicht auch Smikythion's Frau, Meliſtiche, 
In Maͤnnerſchuh'n hereilen? Ihr, glaub' ich, allein 
Goͤnnt Ruhe, ſo davon zu machen ſich, ihr Mann. 


. Bweite Fraͤu. 
Erkennſt Du des Weinſchenken Frau, Geuſiſtrate, 
so Nicht dort auch, mit der Leucht' in ihrer rechten Hand? 
Auch die des Philodoretos und Chäretades ? 


Mraragora. 
Noch andre Frauen feh’ in großer Zahl ich nah'n. 
Wer irgend in ber Stadt für brav und wader gilt '). 
Dritte Frau. 
Mit Müh’ und Noch gelang es mir, Geliebtefle, 
5 Mich fortzumachen, huftete doch die ganıe Nacht 
Mein Mann, weit Abends er zu viel Sardellen aß. 
Praragora. 
So fegt Euch benn, bamit, da nun verfammelt ich 
Eud hier eblid’, an Euch die Frag’ ich richten kann: 
Habt, was am Schirmfeft wir beſchloſſen, Ihr vollführt? 
Vierte Frau. 
co Ich wenigftens. Zuerſt ift dichter als ein Buſch 
Der Achſeln Haarwuchs; wie es Webereinktunft war. 
Dann, wenn mein Dann, auf den Markt zu geh'n, das Haus 
verließ, 
Salbe’ ich den ganzen Leib mir ein und flellte fo 
Den Tag hindurch, zu ſchmoren, in die Sonne mid. 


1) Im Sinne Praragora’s. Auf die edle Geburt und den Hung 
der Frauen oder ihrer Männer diefes Lob mit dem Scholiaften zu 
beziehen, verbietet der Zuſammenhang. Bon keinem der bier an 
führten Männer weiß er uns etwas zu berichten, fie gehörten ale, 
wenn es nicht erdichtete Namen find, den nicdern Volksclaſſen an. 


% 
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Fünfte Frau. 
Desgleihen ich: denn das Schtermeſſer warf zuekft 6 
Ich über Bord, daß ganz ich uüberhaarete, 
Und nichts mir bleibe, was als Frau mich kenntlich made. 
Mraragora. 
Seid aud mit Bärten Ihr verfeh'n, wie alle wir 
Es follten fein, wenn wir uns bier verfammelten ? 
Vierte Frau. 
Wohl, bei der Hekate, den fchönen bradıt' ich mit. 10 
Fünfte Frau. 
Ich einen noch viel fhönern als Epikrates '). 
Praxagora. 
Und was ſagt Ihr dazu? 
Vierte Frau. 
Sa; fie benicken es. 


Praxagora. 
Auch alles Andre, ſeh' ich, habt Ihr ausgeführt, 
Verſeh'n ſeid mit Lakonerſchuh'n und Stöden Ihr 
Und Männerröden, wie wir es beredeten. 13 


Sechste Frau. 
Ich brachte ſelber dieſen Knüppel mit heraus, 
Den, wie er ſchlief, dem Lamias ich wegprakticirt. 
Praxagora. 
So einer, unter deſſen Laſt ſein Hint'rer ſeufzt. 
Sechste Frau. 
Bei dem Erretter Zeus, der eigenet ſich wohl, 
Tritt in dem Schafpelz des Allſeh'nden er einher, . 80 
Gefangenhüter, wie fein Anderer, zu fan’). | 


1) Ein damals bekannter Volksredner. “u der Komiker Platon 
nennt ihn den Bartinhaber. 

3) Vermuthungen jind eher, als fonft wo, in unferm Ruftipiele zu: 
läffig (Anm. zu 28). Wir Iefen und überfegen daher mit van Eldick 
Seapaov ftatt dijuiov. Der vierfchrötige Lamias mit feiner gewaltigen 
Keule ift Gefangenwärter (deopopüiaf nennt ihn der Scholiaft). Er 
wird mit dem Argos, dem hundertäugigen Hüter der in eine Kuh 
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Praxagora. 
So redet, wie bollfügren mir das Weitere, 
&o lange noch ein Stern dort an dem Himmel blinkt? 
Die Volksverſammlung, welcher beisumohnen wir 
85 Uns rüfteten, hebt an, fowie bee Morgen graut. 
Erfte Frau. 
Ei wohl, beim Zeus, fo daß Du Sig’ einnehmen mußt 
Grad über den Prytanen unterm Rednerſtein '). 
Siebente Frau. 
Die Krempel bracht’ ich mit, beim Zeus, damit ich ſo, 
Indeſſen ſich die Sitze füllen, krempeln kann. 
Praxagora. 
u Indeß Du krempeln, Thörin? 
Siebente Frau. 
Bei der Artemis, 
Das will ich; denn, wie hindert am Zuhoͤren mich 
Das Krempeln? Sind die Kinderchen doch nackt und blos. 


Praxagora. 

Ei ſiehe, krempeln, ob Du gleich den Sitzenden 

Auch nicht ein Fleckchen Deines Koͤrpers zeigen darfſt. 
58 würd’ uns ſchoͤn ergehen, wenn bereits das Volk 

Verfammelt wär’ und Ein’ im Leberfchreiten fich 

Aufhüb' und zeigt ein Buſchwerk wie Phormiſios ?). 

Doch Niemand merkt es, nehmen wir zuerft hier Pag 

Und raffen fein zufammen uns: laffen dann ben Bart 


verwandelten Io verglicden, der ala folcher in irgend einem Zrauer 
fpiele, der Würde diefer Dichtungsart zuwider, was bier Ariſtophanes 
auffticht, in einem Schafpelze auftrat. in namhafter Tragoͤdien⸗ 
dichter jener Zeit — unfer Luftfpiel wurbe 12 Jahre nach dem Tode 
des Euripides und Sophofles aufgeführt — war Ehäremon. Athe: 
näoß (XII. 9) führt aus acht Zragödien defjelben einzelne Verſe an, 
unter dieſen au) aus der Io. War vielleicht dieſe kurz zuvor über 
die Breter gegangen, und bezieht fich auf dieſe Aufführung unfre 
Stelle? 
1) Ritter 961 Anm. 3. 


2) Sröfche 949 Anm. 2. 
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Mir fih entrollen, der dort umgebunden wird, 

Wer hält uns dann, erblidt er uns, für Männer nicht? 

Agyrrhios) wenigſtens wußt’, er war zuvor ein Weib, 

Es zu verbergen bush ben Bart des Pronomos; 

Jetzt mfeht Ihr, ift der Angefehnft’ er in der Stadt. 

Drum laffet, bei dem Tage”), welcher jegt beginnt, 

Daſſelbe fühne Wagnif uns befteh’n, damit, 

Wenn wir der Leitung unfrer Staatsgeſchäft' und dann 

DBemädtigen, draus unferm Staate Heil erwädt. 

Legt fördern wir ja nichts zu Land' und nichts zur See’). 
Sechste Frau. 

Wie möchte wohl ein Brau'nverein weichherz'ges Sinne 

Volksreden halten? 


Praragore. 
Beſſer denn fein Anderer; 
Sagt man doch, daß auch Sünglinge, die Männern fid 
Zumeift Preis geben, ftets die beften Redner fei'n. 
Den Vorzug nun verlieh und bes Geſchickes Gunft. 


Schöte Frau. 
Ih weiß nicht, doch ſchlimm ift es, wenn’s an Uebung fehlt. 
Praragora. 
Nun darum eben famen wir zufammen hier, 
Erft einzuüben, was dort (auf den Rebnerftein zeigend) vorzutra⸗ 
gen if. 
Was fäumeft Du, den Bart Dir vorzubinden, noch, 
Und wer ſich fonft ein Schwägchen ausgefonnen hat? 


1) Plutos 176 Anm. 2. Daß Pronomos einen flarken Bart hatte, 
erhellt aus unferer Stelle; fonft weiß der Scholiaft uns nichts von 
ihm zu fagen. 

3) Praragora befhmwört ihre Schweftern bei der Hoffnung, daß 
der eben anbrechende Zag für fie ein glücklicher fein werde. 

3) vüy obre Seopev obT’ Elauvonev fol nach dem Scholiaften heißen: 
wir kommen weder durch günftigen Wind noch durch Ruder weiter. 
Aber in den grichifhen Zeitwörtern ſcheint ein entfchiedenerer Ge: 


genfag zu liegen, etwa wie wir in unferer Ueberfegung ihn aus: 
drückten. 


115 
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Siebente Frau. 
mw Zu fhwagen, Xhörin, wer von uns verficht das nicht? 
Praragora. 
Wohlan, fo bind’ ihn um und werde flugs ein Mann. 
Ich aber lege die Kranz’ ab und bind' ebenfalls » 
Mit Euch ihn um, fallt's mir etwa zu fprechen ein. 
Zweite Frau. 
Praragora, mein füßes Schägchen, komm nur ber, 
125 Wie hoͤchſt poſſierlich fidy die ganze Sache made. 
Praragora. 
Wie fo poffierlich? 
Zweite Frau. 
Iſt es doch, als bände man 
Geſchmorte Tintenfiſche ſich flatt Bartes an. 
Praxagora. 
Der Rein'gungsprieſter trag’ im Kreis die Katz' herum '). 
Tritt vor, Ariphrades ), ſtell' einmal Dein Plaudern ein, 
zo Komm näher, fege Did. Wer von Euch begehrt das Wort’)? 
Siebente Frau. 


Ih. 
Praxagora. 
So bekraͤnze Dich zu fröhlichem Gedeihn. 
Siebente Frau. 
Na ſieh. 
Praxagora. 
So red'. 
Siebente Frau. 
Ich reden, und kein Schlückchen erſt? 


— — — no 


1) Des zur Verſammlung geweihten Raumes gedenkt unfer Dichter 
Acharn. 44. Diefe Weihe empfing er durch ein Reinigungsopfer, 
wozu man fich eines Ferkels, oder aud, wie Cafaubonus zum Three: 
phraft bemerkt, einer Rage oder ciner Wieſel bediente. 

3) Ritter 1258 und die dort Anm. 1 erwähnten Stellen. 


3) Thesmoph. 375 f. 
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Praxagora. 
Ei ſieh', ein Schlückchen. 
Siebente Frau. 
Weshalb bekraänzt' ich Thoöͤrin mich? 
Praxagora. 
Marſch, fort von hier; Du haͤtteſt uns dergleichen Streich’ 
Auch dort gefpielt. 135 
Siebente Frau. 
Trinkt man in der Verſammlung nicht? 
Praragora. 
Seht nur, Du meinft, man trinkt? 


Siebente Frau. 
Sa, bei der Artemis, 

Und noch dazu ganz lauten. Wenn man wenigftens 
Das in Erwaͤgung zieht, was dort befchloffen wird, 
Dann zeugt das Widerfinnige von trunfnem Muth. 
Trankopfer bringen fie auch, beim Zeus, woher denn fonft 110 
Das häufige Beten, hätten fie nicht Wein zur Hand? 
Deögleichen ſchimpfen fie, wie Angetrunfene, 
Und den betrunknen Lärmer ſchleppt der Scherge fort. 


Praragora. 
Geh’ Deines Wegs und fege Did. Du taugft zu nichts. 
Stebente Frau. | 
Beim Zeus, weit Flüger, ich bebartete mich nicht, 135 
Denn bier verfgmachten muß ich,. ſcheinet es, vor Durſt. 


Praragora. 
Hei eine Anbere, die zu reden wünfchet ? 


Achte Frau. 


Ich. 
Praxagora. 
So befränze Dich, die Sache zu betreiben gilt's. 
Wohlan, dag Du fein männlich und verfländig fprichft, 
Und auf den Stod geflügt, mit Anftand Dich benimmſt. 150 
Achte Frau. 
Ich wünſcht', es hätt‘ ein Andrer, ein Geübterer, 
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Zum Beften rathend, figen zu bleiben mir vergönnt '). 
Run aber duld' ich's, gilt mein Einſpruch etwas, nicht, 
Daß man in den Weinfchenten Waffergruben ’) ſich 
155 Unlege, das misbillg' ich, bei ben Böttinnen. 
N raragora. 
Bei den BSöttinnen?’)? Ungfüdliche, wo denkſt Du bin? 
Ob übrigens auf das Gewandteſte Du fprachfl. 
Achte Frau. 
Mas iſt's? Verlangt' ich doch von Dir zu trinken nicht. 
Praragora. 
Das nicht, doch ſchwurſt als Mann Du bei den Göttinnen. 
Achte Frau. 
ı0 Ha, beim Apollon, freilich. 
Praragora. 
| Darum fchweige denn. 
Mit keinem Fuße tret’ in die Verfammelung 
Ich je, wenn das nicht ganz genau beachtet wird. 


Siebente Frau. 
Gib her den Kranz: als Sprech'rin tret’ ich» wieder auf, 
Ich denke, trefflih Hab’ ich Alles vorbedacht. 
15,36, 0 Ihr Frauen, die Ihr diefe Sige füllt” — 
NP raragora. 

Die Männer, Unverftänd’ge, nennft Du wieder Frau'n. 

Neunte Frau. 
Epigonos *) dort iſt Schuld; auf diefen richtete 
Mein Blick fih, und zu Frauen ſpräch' ich, dünkt' es mir. 


1) Faft auf diefelbe Weife begann Demoſthenes feine erfte Rede 
gegen Philipp von Makedonien. 

2) In getündten Eifternen bewahrten die Griechen Wafler, Wein, 
Del auf. Der Weinſchenke fol fich Feine Waflerbehälter zur Ber- 
wäflerung ded Weines anlegen. 

8) Rpfiftrate Sf. Anm. 1. 

4) Ein weibifher Weichling, wie Kleifthenes. 
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Praxagora. 
Zum Kukuk auch mit Dir. Hier ſetze nieder Dich. 
Euch zu Gefallen nehm’ ich ſelber jegt das Wort, 
Den Kranz auffegend: Und die Götter fleh’ ih an, 
Daß das Beihloffn’ hinauszuführen mie gelingt. 
„Die Sorge für das Land, fie liegt nicht minder mir, 
As Euch am Herzen. Es verbreußt und kraͤnket mid) 
Bar fehr das ganze Thun und Treiben diefer Stadt, 
Indem ich fehe, daß fie fhlechte Lenker flets 
Sich auserficht; ja zeigt auf Einen Tag einmal 
Sic) Einer wader, zehn bewährt er ſich als ſchlecht. 
Ein Andrer wird erlieft. Der treibt's viel ärger noch. 
So kühr’fche Männer zu berathen ift nicht leicht. 
Wer feine Lieb’') Euch mweihen will, ben fürchtet Ihr, 
Doc dringt mit Bitten in Jeden, der fie Euch verfagt. 
Es gab einmal 'ne Zeit, wo wir das Volk gar nicht 
Verfammelten und mo uns ein Agyrrhios ”) 
Als fchlecht erfchien; jegt, wo das Volk verfammelt wird, 
Preiſt hoͤchlich folhen Brauch Der, dem er Rugen bringt, 
Doc) wer leer ausgeht, der nennt Den des Todes werth, 
Wer feines Zagfolds halber zur Verſammlung koͤmmt.“ 
Erfte Frau. 
Bei Aphrodite's Macht, vortrefflich fprihfl Du da. 
Nraragora. 
Unglüdlihe, Du nannteft Aphroditen? Das 
Wär’ allerliebft, gefchäh’s in der Berfammelung. 
Erfte Frau. 
Dann fagt’ ich's nicht. 
Praragora. 


Auch) jegt gewöhne Dich nicht dran. 


„Das Waffenbündniß ferner, als zur Sprach’ ed kam, 


ten will. 


2) Nah dem Scholiaften zu obiger Stelle führte er zuerft den 
Ekkleſiaſtenſold ein und machte dadurch die Volksverſammlungen häu- 


figer und zahlreicher. 


1) Seine Dienfte, indem er als Volksredner und Demagog auftre: 


— 
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Zu fchließen, fagten fie, rett” allein noch unfre Stadt; 
15 So ſchloſſen wir’s: da war's nicht recht; fogleich ergriff 
Der Redner, welcher Euch dazu vermocht, die Flucht. 

Jetzt Schiffe zu bemannen bündt dem Armen ') gut, 
Nicht aber dünkt's dem Reichen und dem Landmann gut. 
Ihr zürnet den Korinthiern, doc, find biefe jegt 

0 Euch wohlgefinnt; zeig’ ihnen auc Dich wohlgefimnt. 
Argeios heißt Euch unklug, weil’ Hieronymos ?). 
Rettung ſcheint uns zu winken, aber zornig zeigt’) 
Sich Thraſybulos, weil man nicht zu Rath’ ihn zog ).“ 

Erfte Frau. 

Welch' ein verftänd’gerr Dann! 


Praxagoöra. 
u Das ift ein fehönes Lob. 
205 „Du aber bift, o Volf, an diefem Allen Schuld, 
Den öffentlichen Schag Icert Sold einfekelnd °) ihr, 


— — — — — — — 


1) Die beim Schiffsbau als Matroſen u. ſ. f. ihren Unterhalt 
fanden. 

2) Dad Argeioß hier nicht einen Argeier bezeihne, fondern cin 
Eigenname fei, erhelt ſchen aus dem fehlenden Artikel, und ber 
Scholiaft bemerkt es ausdrücklich. Sonft wiffen wir aber leider nichts 
von ibm. Dem Hieronymos übertrug nah Diodor Konon, als er 
zum Artarerres reifte, nebft dem Nilophemos den Oberbefehl der 
vereinten perfifhen und athenifchen Flotte. Wahrſcheinlich zeigte 
Hieronymos, der Anſicht der Praragora oder des Dichter zuwider, 
eine den Korintbiern feindliche Gefinnung, während ſich Argeios ihrer 
annahm. Eud gilt, will alfo Praragora fagen, Argeios, der die 
richtige Anficht hat, für unflug, ber verkehrte Hieronymos aber für 
weife. 

3) Nach einer Vermuthung Herrmann's und Dindorf's leſen wir in 
ber offenbar verderbten und in verfchiedenen Handſchriften verfchiedene 
Ledarten darbietenden Stelle flatt Öpikerarn — spylterau. Thraſybu⸗ 
106 widerfegt fih einer Rettung verbeißenden Maßregel wegen ver: 
legter @itelfeit. Denn er wurde, al6 man fie faßte, dabei nicht zu 
Nathe gezogen. 

3) Ueber die geſchichtliche Beziehung diefer Verſe fiehe die Ein: 
leitung. 

5) Der öffentliche Schatz wirb durch den unter verfgiedenen Ra: 
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Auf eigenen Gewinn ift Jeglicher bedacht. 

Das Gemeinwohl fhleppt fih humpelnd fort, wie Aeſimos). 

Doch noch zu. retten feid Ihr, leiht Ihr mir Geber. 

Den Frauen behaupte’ ich, müßt die Leitung unfres Staats 

Ihr anvertrau'n. Wir übertragen ihnen ja 

Des Haufes Aufficht und der Vorrathskammer Hut.“ 
Zweite Frau. 

Bea, brav, beim Zeus, brav; welter, weiter, Trefflicher! 


Draragora. 
„Daß r e in ihrem Thun Euch vorzuziehen find, 
Beweiſ' ih Euch. Zuerſt die Wolle rein’gen fie 
In warmen Waſſer, wie ed bräuchlich war von je, 
Die Eine mie die Andere; Neuerungen fieht 
Man nimmer jie verfuchen: wenn ber Athene Stabt 
Nur dabei feit beharret’, und nad) Neuem nicht 
Vorwigig firebte, würde dann nicht Rettung ihr ?)? 
Sie figen da und röften, eben fo wie fonft, 
Sie tragen auf dem Kopfe, eben fo wie fonft 
Sie begeh’n die Thesmophorien, eben fo wie fonft, 
Sie baden ihre Kuchen, eben fo wie fonft, 
Sie plagen ihre Männer, eben fo wie fonft, 
Ihr Kämmerlein birge Buhlen, eben fo wie fonft, 
Sich kaufen fie Leckerbißchen, eben fo wie fonft, 
Sie mögen lautern Wein gern, eben fo wie fonft, 
Sie laffen gern fich hätfcheln, eben fo wie fonft. 
Inden, ihr Männer, diefen ihr die Stadt vertraut, 
Stellt eitles Reden, ftellet alle Fragen ein: 
Was fie zu thun vorhaben, überlaffet ganz 
Die Herrfchaft ihnen; dieſes Beides nur bedenkt: 


— — — — —— — — 
— 


men an die Buͤrger auszuzahlenden Sold erfchöpft. Bröfche 1447, 
Anın. 1. 


I) Der lahme Gang der efentlichen Angelegenheiten wird mit dem 
des ebenfalls lahmen und ſeiner Bürgerrechte verluſtigen (&rımoc) 
Aeſimos verglichen. 

2) Der wanbelbare, nad Neuerungen begierige Sinn der Athener 
wird ihnen von unferem Dichter oft vorgerüdt. &o unten 477f. 
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Als Mütter werden erſtens unfre Streiter fie 
235 Stets. zu erhalten wünfchen; ferner, wer verforgt 
Mit Mundvorrath fie fo, als Die, die fie gebar? 
Und Gelder zu befhaffen taugt zumeift das Weib. 
Führt fie die Herrfchaft, nimmer hintergeht man fie, 
Da fie gewohnt find, Andere zu bintergeh'n. 
me Noch Andres übergeh’ ich; folgt Hierin ihr mir, 
Dann wird ed Euer Leben lang Euch wohlergeh’n.” 
‘ Erfte Frau. 
Brav, ſüßeſte Praragora, und fehr gewandt. 
Wo haft, Du Iofe Frau, Du das fo ſchoͤn gelernt? 
Praxagora. 
Mit meinem Manne wohnt im Verſteck ich auf der Puyr'); 
215 Da hörete die Nebner ich und lernt’ es ihnen ab. 


Erfte Frau. 
Was Wunder, Liebchen, daß Du berebt und Flug erfheinfi? 
Und auf ber Stelle wählen Dich zum Führer uns 


1) Eine fohwierige Stelle, die mancherlei Außlegungen geftattet unt 
gefunden bat. Fruͤhere Ausleger und ihnen folgend Boß beziehen fic 
auf die erften Jahre des peloponnefifchen Krieges, in welchen Alk 
vom Lande nad der Stadt flüchten. Unſer Stud wurde höchſt 
wahrfcheinlich 392 auf die Bühne gebracht, alfo 39 Jahre nah Be 
ginn des peloponnefilhen Krieges. War vor 39 Jahren Praragora 
fon verheirathet, fo war fie jegt ein altes Mütterchen; als foldhes 
tritt fie doch Beineswegs auf; auch heirathete fie Blepyros, als er ſchen 
hochbejahrt war (344), und fo kann biefe Erklärung nicht die richtige 
fein. Andere beziehen Yuyal auf das Flüchten vor den Gemaltthä: 
tigteiten der Dreißig. Wolte Blepyros mit feiner Praragora aus 
der Stadt flüchten, wie kam er da nach der Pnyr, und wie batte 
Proragora Gelegenheit, die Volksredner zu hören, wenn Droyſen 
Recht hat? „Dieſe fehwierige Stelle bezieht ſich wohl auf bie Zeit 
der Dreißig, wo auf ber Pnyx Beine Ekklefie gehalten, fondern Häufer 
gebaut wurden und wo dort die Volksredner — fchwiegen.” So möchte 
wohl eine dritte Erklärung, die ber Scholla gibt, die haltbarſte 
fein. Nach diefer hieß Yuyal ein verborgener Winkel auf der Pnyr, 
in der Nähe eines dort befindlichen Gerichtshofs, wo man fig wegen 
Vertreibung der Dreißig heimlich berieth. Diefen Namen hatte er 
vielleicht erſt erhalten, als es mit jener Herrfchaft fon zu Ende ging. 


Zweite Scenec. 868 


Mir Frauen, führft Du das, worauf Du finnft, hinaus. 
Doch naht, Di auszufchimpfen, feindlich Kephalos '), 
Was wirft Du ihm erwidern in bes Volks Verein? 
Nraragora. 
Sch ſprech', er fei nicht wohl bei Sinnen. 
Erfte Frau. 
Aber das 
Weiß Jeder. 
Nraragora. ' 
Selber der Verrücktheit zeih' ich ihn. 
Erſte Fran. 
Auch das weiß Jeder. 
Yraragora. 
Sag', an einem Scäffelöen 
Töpfe’ er nur fchlecht, doc, trefflih an der Stadt herum’). 


Erfte Frau. 
Wie aber, ſchmaͤht Neokleides ’), das Triefauge, Dir 255 
Praxagora. 
Dem gäb’ ich wohl den Rath: guck Du dem Hund ins Loch )j. 
Erſte Frau. 
Und ſetzt es Stoöße? 
Praxagora. 


Ich rück' ihnen auf den Leib; 
Auf Stoͤße mancher Art bin ich wohl eingeübt. 
m 


1) Ein fhmähfüchtiger Volfsrednerz fein Vater war Töpfer. 


2) Dffenbare Sronie. Praragora will ihm fagen: Er, der nicht 
einmal in des Vaters Werkftatt ein Schüffeldhen zu Stande zu brin: 
gen vermöge, vermefle fi, bie Xöpferfcheibe der Staatsverwaltung 
mit Geſchick zu drehen. 

3) Uns Ion bekannt aus der Erzählung des. Karion im Plutos 
665 Anm. 1. 

4) Ein Ru, den man, nad) dem Stholiaſten, neckend Vlodſichtigen 
gab. An Augenſchwaͤche Leidende meiden zu große Helligkeitz man 
rieth ihnen alſo, dahin zu ſchauen, wo es ſtockdunkel iſt. In Praxa⸗ 
gora's Munde heißt es: Was willſt Du Blinder reden? 

III. 224 
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Erfte Frau. 
Noch Eins bedent’: was thuft Du, wenn Stadtknechte Did 
seo Fortfchleppen wollen ? 
Praxagora. 
Da, ſtemme fo (es vormachend) bie Arm 
ich ein, 
Gelingt inmitten mich zu faſſen nimmer es. 
Erſte Frau. 
Wir rufen ihnen: „Halt!“, wenn fie Dich paden, zu. 


Bmweite Frau. 
Das Alles ward von uns gar teefflich vorbebadht; 
Nur Eins fiel uns nicht ein: DVergeffen wie auch nicht, 
35 Daß dann die Hände dort emporzureden find; 
Sind doch bie Fuß’ emporzuredien wir gewöhnt. 


Draragora. 
Es iſt nicht leicht. Doch muß die Abſtimmung gefcheh'n 
Mit Eines Arms Entblöfung bie zur Schulter hin. 
Wohlen, fo fehürzet denn jegt Eure Roͤckchen auf 
30 Und ſchnüret eiligft die Lakonerſchuhe feft, 
Wie fletd an Euerm Mann Ihr's feht, ſchickt er ſich an, 
Nach der Verſammlung oder fonft wohin zu geh'n. 
Dann, wenn das Alles in gehör’ger Ordnung ift, 
Greift nach den Bärten auch, und habet bief Ihr dann 
15 Mit aller Sorgfalt Euch geziemend angepaßt, 
Werft flugs die Männermäntel, die Ihr insgeheim 
Euch wegftahlt, über und, auf Eure Stöde fo 
Euch flügend, zieht einher und fingt dabei ein Lieb 
Aus greifer Väter Zeit; das ganze Weſen ahmt 
ze Der Landbewohner nad). 


Zweite Frau. 
Dein Rath iſt gut, den Zug 
Eröffnen wir. Wohl werben uns noch mande Frau'n 
Die fih vom Land’ her eingefunden, in ber Pnyr 
Entgegentreten. 


Praxagora. 
Aber eilet, oft geſchieht's, 


Dritte Scme. 8371 


Daß, wer ſich nicht frühzeitig einſtellt in der Pnyr, 
Abziehen muß und nicht den Deut von bannen trägt’). (Ab.) zus 


Dritte Seene. 


Während der letzten Zwiſchenreden haben fich die auf dee Bühne be 
findlichen Frauen, den Chor zu bilden beitimmt, nad der Drcheftra 
gezogen und fich zu beiden Seiten der Thymele aufgeftelt. Die Chor⸗ 
führerin tritt an die Spige der einen Abtheilung, deren jede aus 
zwölf Frauen beftebt. Jede derfelben zieht unter Geſang und Tanz 
nad dem Hintergrunde der Orcheſtra und von da wieder nach ber 
Bühnenwand, die Bühne und Orcheſtra ſcheidet. 


Chorführerin. . 
Borwärts zu fchreiten mahnt die Zeit, Ihr Männer, denn fo 
fprechen, 
Dep eingeben? ſtets, müffen wir, damit ein Andres nicht uns 
Entwifche ; die Gefahr iſt groß, wenn wir betroffen werben, 
Daß wir zu ſolchem Wagniß uns in bunkler Nacht ver- 
munmten. 


Chor. 
Erſte Abtheilung. (Stropke.) 
Laßt jegt nach der Verfammlung uns, Ihr Männer, zoo 
zieh'n; der Archon 
Verkündete drohend, wer 
Nicht früh in der Daͤmm'rung 
Erſcheine, mit Staub bedeckt, 
Nach kaͤrglichem Fruͤhſtück, 
Und ſaueres Blickes, Dem 1 
Zahl’ er die drei Oboln nicht. 


1) Der zu fpät Erfcheinende ging, wie in bem Folgenden ausge 
ſprochen wird, bei Bertheilung des Heliaftenfolds leer aus. Wespen 
695 f., unten 402. 403. 
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Wohlen, Charitimides, 

Und Drakes und Smikythes), 
Folgt eiliges Schrittes. 

Und habe wohl Acht auf Di, 

Daß nicht aus dem Takt Du kömmſt 
In dem, was der Brauch heiſcht. 


Erhielten das Täflein ?) wir, 
Laßt, neben einander une 
PM ag nehmend, befchließen fo 

- Ein Jedes, was irgend uns 
Erſprießlich erfcheinen mag 
Für unfere Freundinnen. 
Was ift mir entfchlüpfer? Nein, 

Für unfere Freunde. 


Zweite Abeheilung. Gegenſtrophe.) 
Zurüdzubrängen feib bedacht, was aus der Stabt von Männern 
Zufteömet, die früher es, 
Aus ‚Keiner, der hier erſchien, 
Mehr Eriegt,’ als einObolchen, 
Vorzogen zu plaudern, 
Dort, mo und ber Wall umkraͤnzt, 
Jetzt aber zubrängen fich. 


Es wagt’, als Myronibes?), 
Der Wadre, noch Archon war, 
Kein. Einziger Dienfte 
Dem Staate zu leiften, weil 
Geld diefer dafür ihm bot; 
Ein Jeder erfchien bier 
Und brachte zu trinken fich 
Ein Schläudhlein mit, Brod dazu, 
1) Ramen von Athenern niedres Standes. Drakes Lyfiſtr. 254. 
2) Anm. zu Plutos 277. 
8) Nach Thukydides (1, 105. 108) war Myronides Unführer in 


einigen Schlachten von geringer Bebeutung, etwa BO Sabre vor 
Aufführung unfres Luftfpieis. - 


Vierte Scene. " 373 


Auch Zwiebeln, ein Bündelchen, 
Und ein’ge Dliven. 

Dagegen, wer irgend jept 

Dienftleiftungen vweiht dem Staat, 

Ihn lot das Dreiobolnftüd, 330 
Als galt’ e8 um Tagelohn. 


Bierte Scene 


Blepyros, aus feiner Wohnung tretend; bald darauf ein anderer 
Athener. 


Blepyros. 
Was iſt das nur? Wo Fan denn meine Frau mir bin? 
Schon graut der Morgen und nicht biiden läßt fie ſich; 
Ich aber fühle längft ſchon, dag es Noth mir thut, 
Und fuche nad den Schuhen in der Dunkelheit 235 
Und nach dem Mantel; aber, da ich Beides nicht, 
Ih tapp’ umher danach, auffinden Tann und ſchon 
Freund Kaderling an meiner Pforte lärmt‘, ergriff 
Indeffen ic) von meiner Frau den Ueberwurf 
Und ſucht' auch ihre Perferfchuhe mir hervor. 
Do wo iſt's hier geheuer? Wo macht man Das ab? 
Fürwahr bei Nacht ift jeder Ort ein paflender, 
Jetzt fieht mich Niemand, wenn ich 'was verrichten muß. 
Ih Unglückſel'ger! Daß in meinem Alter noch 
Ein Weib ih nahm. Wie vieler Streihe bin ih werth! 36 
Denn nie verließ das Haus fie noch, Vernünftiges 
Zu fchaffen. Doc bei Seite gehen muß ich jept. 


— Ein anderer Athener 
(ebenfalls aus ſeinem Hauſe tretend). 
Wer iſt denn das? Iſt das nicht Nachbar Blepyros? 
Ja, ja, beim Zeus, er ſelber iſt es. Sage mir, 
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0 Was haft Du denn ba Gelblihes an Dir? Es Bat 
Doch nit Kineſias) Dich etwa gar befadt? 
Blepyros. 
Nein, beim Herausgehen that das Safranmänteldden 
Der Frau ich um, das fie gewöhnlich übermirft. 
Athener. 
Wo haſt Du Deinen Ueberrock? 


Blepyros. 
Das weiß ich nicht; 
1 Ih ſucht' ihn, aber fand ihn auf dem Lager nicht. 
Athener. 
Wie aber, fragteft Du nicht Deine Frau danach? 


DBlepyros. 
Nein, wahrlich nicht; denn die ift eben nicht daheim, 
Sie hat ſich, ohne daß ich's merkte, fortgemacht, 
So da ich fürchte, fie hat irgend ‚Etwas vor. 
Athener. 
zo Dann iſt Dir's, beim Poſeidon, grade fo, wie mir, 
Ergangen, denn auch meine Ehegenoffin ift 
Zuſammt dem Node, den ich zu tragen pflege, fort. 
Doc möchte das noch feinz die Schuh’ auch nahm fie mit, 
Denn wenigftens ſucht' aud nah ihnen ih umfonfl. 
Blepyros. 
35 Beim Dionyfos, konnte doch bie Lakonerſchuh' 
Auch ich nicht finden; da mich nun ein Nothdrang trich, 
uhr unterbeffen in die Frauenftiefein ich, 
Den Pelz nicht zu befudeln, der gewafchen var. 
Athener. 


Bas es nur fein mag? Ob etwa 'ne Freundin fie 
oe Zum Frühflüd eingeladen hat? 


Dlepyros. 
Ich denke wohl; 
Wie ich fie kenn’, iſt wenigſtens fie Bein böfes Weib. 


1) Froͤſche 153 Anm. 3, Böoͤgel 1377. 


Dierte Scene. 875 


Athener. 
Du kackſt ja einen Brunnenſtrang; ich aber muß, 
Schon iſt es an der Zeit, zur Volksperſammelung, 
Komm’ ich zu meinem Nod, es war mein einziger. 
Blepyros. 
Ich auch, fobald ich die Verrihtung abthat. Jetzt 
Zog aber eine Holzbirn mir Verftopfung zu. 
Athener. 
Wie Thraſybulos vorgab, der Lakonerfreund? ') 


Blepyros. 
Beim Dionyſos, ja, fie ſitzt gehörig feſt. 

(Athener ab.) 
Was fol ich nun beginnen? Denn nit das allein 
Macht jept mir Schwulitäten, fondern eff’ ich nun, 
Wo findet einen Ausweg fünftighin der Koth? 
Denn jegt ſchob einen Riegel vor bie Pforte mie 
Der Burfch, wer er auch fein mag, aus Holzbirnenheim ?). 
Wer ruft mir einen Arzt herbei, und melden denn? 
Wer von den Steißbefliff'nen ift doch fo gefchidt? 
Verſteht's Amynon ’) etwa? Der fagt wohl fich los. 
So rufe flugs mir Einer den Antifihenes °); 
Denn diefer Mann, wie man aus feinem Schnaufen wohl 
Abnehmen Tann, weiß, was ber Nothdrang fagen will, 


O Eilythyia ), hehre, laß es nicht gefcheh'n, 


1) Rad) dem Schofiaften hatten die Lakedaͤmonier eine Gefandt: 
fchaft mit Kriedensanträgen nah Athen geſchickt. Thraſybulos hatte 
fi andeifdig gemacht, dagegen aufzutreten, aber von den Lakedaͤmo⸗ 
niern beftochen, entſchuldigte er fein Nichterfcheinen und alfo Ver: 
ftummen mit Unmwohlfein, das der Genuß von Holzbirnen ihm zuge: 
zogen babe. | 

2) Ein attifcher Demos, der acherdufifche, hatte einen an dypas (die 
Holzbirne) erinnernden Ramen. 

3) Rah dem Scholiaften ein Volksredner, der Rnabenliebe erge- 
ben, und ſonach mit dem leidenden heile fehr wohl bekannt. 


4) Ein deffelben Lafterd bezuchtigter Arzt. 


5) Lucina, die den Gebärerinnen hilfreich nahende. Eine ſchwere 
Geburt anderer Art macht auch dem Blepyros zu fchaffen. 
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Daß ich zerberft! und mir verkeilt ber Ausweg fei, 
Nicht würd’ge zu des Luftfpiels Leibftuhl mich herab. 


Fünfte Scene. 
Der Borige. Ehremes. 


Chremes. 
He, Freund, was ſchaffſt Du? Willſt Du Luft Dir machen? 
Blepyros. 
| Ich? 
Nicht doch, beim Zeus, fe eben ſteh' ich davon auf. 
| Chremes. 
335 Ei wie, das Röckchen Deiner Frau warfft Du ja um? 
Blepyros. 
Zufällig faßt' ich's drinnen in ber Dunkelheit. 
Doch wo kommſt Du deun ber? 
Chremes. 
Aus der Berfammelung. 
Blepyros. 
So iſt fie ſchon entlaſſen? 
Chremes. 


Ja, beim Zeus, ſehr früh. 
Und wahrlich, liebſter Zeus, gar viel zu lachen gab 
so Die Mennigſchnur, die ausgeſpannt warb ringsumher '). 


Blepyros. 
Du bekamſt doch Dein Zriobolnftüd? 


Shremes. 
Hätt' ih es nur, 


m — — 


IN Acharner 22. 


Fünfte Scene. 377 


Doc, diefes Mal kam ich zu fpät und fihäme mid’), 
Nichts bringe, beim Zeus, ich, als den leeren Mehlfad?), heim. 


Blepyros. 
Wie kommt denn bas? 


Chremes. 
Der Menfhen Andrang war fehr groß, 
Nie war dergleichen Zulauf in ber Pnyx zu feh'n. 406 
Und Alle ſah'n fürwahr wir mie die Schufter aus 
Im Vergleich mit Jenen ?); denn in hohem Maße war 
Mit Milhgefihtern die Verſammlung überfüllt. 
So trug ich felbft und der Andern Viele nichtd davon. 


Blepyros. 
Auch ich erhielt” wohl, käme jetzt ich, nichts? MM) 


Chremes. 
Moher? 
Beim Zeus nicht, ob Du kamſt, als erft zum zweiten Mal 
Der Hahn gefräht. 


— — — — — — — 


) 285 Anm. 
3) Den er von feinem Ekkleſiaſtenſold zu füllen gedachte. 508. 
3) Wer wird mit Schuftern verglichen, die in Männer verkleideten 
Srauen, oder die Männer felbftt Der Scholiaft erflärt ſich für das 
Erftere und muß alfo navras nrasopev gelefen haben. Die Schufter hat- 
ten, meint er, eine weiße Karbe, „weil fie im Schatten figend arbeiten.” 
Warum führte denn aber Ariftophanes die Schufter an, da von unzähli: 
gen Hantwerkern und zwar von allen, bie eine jißende Lebensart führen, 
daffelbe fih fagen ließ? Mein, die gewöhnlichen Befucher ber Volks: 
verfammlung, zu benen auch der Erzähler Chremes gehört, fahen 
gegen der verkleideten Frauen weiße Gefichter fo ſchmuzig und ſchwarz, 
wie die Schufter, aus, die in ihren Werkftätten, da fie mit Pech, 
Kienruß u. ſ. w. zu thun haben, ſich faft wie die Kohlenbrenner oder 
Schornfteinfeger ausnehmen. Für diefe Erklärung ſprechen auch 8. 
449 und 450, denn unter dem bübfchen jungen Manne, weiß von 
Farbe, ift offenbar Praragora zu verſtehen. Natürlich gilt bann 
auch V. 454 der fehufterlihe Zroß von bdenfelben. Die Neuheit des 
Vorſchlags befticht die neuerungsfühtigen Athener, ihn mit Beifall 
aufzunehmen. &o etBlärt fihon ber NRecenfent der Ausgabe von In- 
vernizius diefe Stelle. Jen. Literatur. 1797 Nr. 228 &. ITI. Na: 
türlich if dann navres zu lefen. 
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Blepyros. 
D wehe mir gefhlag'nem Dann! 
Belag’, Antilochos, mich um das Dreiobolnſtück, 
„Den Lebenden, deny Alles, Alles büßt' ic, ein.’ ') 
a5 Was aber ward verhandelt, baf die Menge fi 
So zeitig ſchon verfammelte? 


Chremes. 
Mas anders, als 

Es beliebte den Prytanen, wie zu retten fei 

Der Staat, Vorfchläge zu vernehmen; alfobald 

Schlich das Triefauge Neokleides?) ſich heran. 
10 Wie meinft Du wohl, daß da das Volt fich laut erhob, 

Wie dieſer Menſch, bier aufzutreten, es gewagt, 

Wo noch dazu vom Heil des Staats die Rede fei, 

Da ja der eignen Wimpern Heilung ihm mißlang; 

Doch ringe umblidend fchrie mit lauter Stimm’ er auf: 
25 Was follte denn ich thun? 


Blepyros. 
Knoblauch mit Feigenfaft 

Geftoßen und lakon'ſche Wolfsmild drauf geträuft, 
Damit beſtreich' am Abend Deine Wimpern Dir, 
Hält’ ich ihm angerathen, war zugegen ich’). 

Chremes. 
Eudon *), jener Vielgewandte, trat barauf 

so Halbnackend auf, fo meineten die Mehreften, 


1) Beklag', Untilochos, mich vor dem Gefallenen, 
Den Lebenden, denn Alles, Alles buͤßt' ich ein. 
Worte des Achilles zu Antilochos, der ihm bie Nachricht von dem 
Zode feines Patroklos überbracht hatı aus Aeſchylos Myrmidonen. 

s) 259. 

3) Plutos T14 ff. 

4) &uäon, über den unfre Quellen fchweigen, erfcheint, weil vielleicht 
auch ihm feinen gewöhnlichen Mantel feine Frau weggenommen bat, in 
einem fo abgetragenen und zerriffenen, daß die Umflehenben ihn für 
halbnackend erklären. Dem fei nicht fo, erwidert er, er habe ja einen 
Mantel, wenn auch einen ſchlechten, und nimmt davon Beranlaffung, 
darüber zu fprechen, wie diefer Roth, die Viele drüdte, abzubelfen fcı- 


Fünfte Scene. 379 


Doc fagt er felber: einen Mantel hab’ er ja. 

Darauf begann hoͤchſt volksgefaͤllgen Vortrag Er: 

„She fehet, daß, um abzuhelfen meiner Noth, 

Mir felbft es an vier Statern ') fehlt; doch lehr' ich Euch, 

Wie der der Stadt und der Bürger Ihr abhelfen könnt. 

Denn geben nur bie Walker ben Bedürftigen 

Flausmäntel, wenn die Sonnenwend’ uns Kälte bringt °), 

An Seitenftechen leidet dann Fein Einziger. . 

Wem aber e8 an Lagerftätt' und Deden fehlt, 

Der wende fih, um auszufchlafen nach dem Bad, 

Zur Gerberwerkftatt; doch fchließt diefer feine Thür 

Zur Winterzeit, büß' er es mit drei Fellen ab. 
Blepyros. 

Beim Dionyſos, trefflich! Niemand ſtimmte wohl 

Dagegen, haͤtte Das er noch hinzugefügt: 

Es ſpenden die Mehlhaͤndler den Nothleidenden 

Zum Mahl drei Mäßchen, ober werben hart beſtraft, 

Daß Naufitybes ’) fo der Stadt von Nugen fei. 


Chremes. 

Nach diefem aber fprang ein hübfcher junger Mann, 
Bon Barbe weiß, wie Nikias*), auf den Rednerſtuhl, 
Zu fprehen vor dem Volk, und fuchte darzuthun, 
Gerathen fei’e, den Staat den Frau'n anzuvertrau’n. 
Da lärmte denn und rief ihm: „Wohlgefprochen” zu 
Der fchufterlihe Troß; doch was vom Lande kam 
Murrt laut dagegen. 


1) Der Silberftater betrug 4 Dramen, alfo, nach unferer Bere: 
nung zu Plutos 125, 24 Silbergrofchen, fo daß ein Oberkleid auf 
3%, Thlr. zu ſtehen kam; etwas mehr begehrt zu diefem Behufe der 
Jungling (im Plutos 983. 984) von feinem bejahrten Liebchen. Böckh, 
u agaktung I, 116. in Gofpftater hatte den fünffachen 
Werth. 

3) Wenn mit dem Fürzeften Tage der Winter beginnt. 


3) Ein durch feinen Handel reich gewordener Mehlhändler. XRenoph. 
Dentw. II, 7. 6. 


4) Wahricheinlich ein Enkel des in den Rittern auftretenden Nikias, 
ber bei dem Unternehmen gegen Sikelien feinen Tod fand. 
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Blepyros. 
Beim Zeus, da zeigten fie Berftanb. 
Chremes. 

4 Doch war's die Minderzahl, laut ſchreiend hielt er aus, 
Viel Gutes von den Frauen ſagend, doch von Dir 
Biel Boͤſes. 

Blepyros. 
Nun, was ſagt' er? 
Chermes. 

Erſtens, ſagt' er, ſeiſt 
Durchtrieben Du. 

Blepyros. 

Und Du? 

Chremes. 

Noch frage danach nicht. 
Spitzbübiſch ferner. 
Blepyros. 
Ih blos? 

Chremes. 
Und, beim Zeus, dazu 

0 Auflaurerifch. 

Diepyros. 
Ih blos? 
Chremes. 
Daneben au, beim Zeus, 
Die ganze Schaar hier (auf die Zufchauer zeigend). 
Blepyros. 
Ei, wer leugnet denn bas wohl? 
Chremes. 
Ein Mugheitsvolles Weſen aber fei das Weib, 
Zum Gelberwerb geſchaffen; die Geheimniffe 
Der Thesmophorienfeier ') plaudern nie fie aus. 
«0 Beriethen ih und Du etwas, geſcheh' es ſtets. 


1) Rur Frauen durften, wie wir im vorigen Stücke ſahen, dieſen 


Fünfte Scene. 381 


Blepyros. 
Beim Hermes wahrlich, nicht erlogen war auch Das. 
Chremes. 
Sie theilen ſich einander mit, ſo fuhr er fort, 
Gewäaͤnder, Gold und Silberzeug, auch Trinkgeſchirr, 
Das leih'n einander ſie, nicht Zeugen ſind dabei, 
Und geben Alles ſonder Unterſchleif zurück, 470 
Den unter und gar Mancher, ſagt' er, ſich erlaubt. 
\ Blepyros. 
Ja, beim Poſeidon, ob vor Zeugen es geſchah. 
Chremes. 
Nicht Laurer, noch Anklaͤger ſei'n fie, ließen gern 
Die Vollsgemalt befteh’n. So pries bed Guten viel 
Und außerdem noch Manches an den Frauen Er. 5 


, Blepyros. 
Was meinte man? 


Chremes. 
Den Staat vertrauen wollten ſie 

Den Frauen. Sei das doch das Einz'ge, was noch nie 
In unſrer Stadt geſchah. 

Blepyros. 

Und das ging durch? 
Chremes. 
Ja wohl. 

Blepyros. 
Und ihnen übertragen iſt nun Jegliches, 
Was den Bürgern ſonſt oblag? 

Chremes. 

So ſteht die Sache jetzt. 


4R0 


Befte beimohnen. Die Seheimniffe diefer Beier auszuplaudern, galt 
für einen großen Frevel; fo fagt Horaz (Ode TU, 2, 26 ff.): 
Nie fei, wer bie Geheimniſſe 
Verrieth der Geres, unter Einem 
Dache mit mir. 
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Blepyros. 
Selbft zu Gericht geh’ ich nicht, fondern meine Frau? 


Chremes. 
Noch erhauſ hinfort bie Deinen, ſondern Deine Frau. 


Blepyros. 
Den Morgen feufzend zu begrüßen brauch’ ich nicht? 


Chremes. 
Nicht doch, beim Zeus, das Sorgen fällt der Frau anheim, 
5 Du pflegeft fonbern Ach und Weh zu Haufe Did. 


BI epyros. 
Nur das iſt ſchlimm für Die, die unſret Alters ſind, 
Daß, überkommen unfres Staates Zügel Die, 
Sie mit Gewalt uns dann vermögen — 


Chremes. 
Was zu thun? 
Blepyros. 
Die Zärtlihen zu ſpielen. 


Chremes. 
Doch gebricht die Kraft? 


Blepyros. 
se Dann reichen fie kein Fruhſtück. 


Chremes. 
Das, beim Zeus, laß Dir 
Gefallen, erſt hübſch zärtlich und das Frühſtück dann. 


Blepyros. 
Das harte Muß iſt nur ſo ſchlimm. 


Chremes. 
Doc wenn's ber Sied 
Zum Heil gedeiht, dann muß es jeder Mann ſchon thun. 

Ein altes Wort erhielt bei den Bejahrt'rern ſich: 
1 Beſchloſſen auch Verkehrtes, Unvernünft'ges wir, 
Zulegt muß Alles doch zu unſerm Heil gedeih'n. 


Sechste Scene. 388 


Gedeih' es, hehre Pallas und ihr Götter, fo. 
Ich gehe nun, gehab Dich wohl. 
Blepyros. 
So, Ehremes, Du. 


— — — — — — — — 


Sechste Scene, 


Der Ehor in männlicher Kleidung von der Bühnenwand aus, wohin 
er fi) zurüdzog und verſchwand, nach der Drcheftra zurückkehrend. 


Chorführerin. 

Vorwärts, tritt auf. 
Iſt irgendwo ein Mann zu feh’n, der unfern Schritten folget? soo 

Sieh’ rings Dich um, 
Mit allem Fleiß Dich vorgefeh’n, es gibt gar manche Schälfe; 
Daß nicht von hinten Einer es gewahrt, wie Du geftaltet. 
Vor allem höre man den Tritt, indem Du vorwärts fchreitefl. 
Gereicht' es uns zur Schande doch, 665 
Bor allen Männern würde fund, was wir ba unternahmen. 
Drum fein zufammen Di gerafft. 
Nach allen Seiten wende jegt bie Blicke, hierhin, dorthin, 
Rechts, Linde, damit nicht Unheil uns aus unferm Thun 

erwachfe. 

Beeilen wir uns, find wir doch nicht fern mehr von ber Stelle sıo 
Bon wannen zur Verfammelung ded Volks wir ausgezogen. 
Auch zeigt, wo unfre Führerin daheim ift, ſich das Haus hier, 
Die Das erfann, was eben jept genehmigten die Bürger; 
So daß es nicht zu zögern gilt, noch lange bier zu weilen, 
Mit vorgebundnen Bärten, daß nicht Jemand fo uns fehe, 515 
Und drinnen uns verrathe '). 
Wohlen, tritt in den Schatten bier, 
Heran an diefes Mauerchen, 
Und dorthin Deinen Blick gekehrt, 


I) Der Praxagora. Wir lefen y’npäv elcn (flatt, wie Dindorf, 
laws) xarelcy. 
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se Geftalte wiederum Dich um in Die, die Du zuerft warſi, 
Und unverzüglich; fehen wir doch unfre Fuͤhrerin dort 
Aus der Verfammelung des Volks rüdkehren. Auf, es eile 
Nun Jed' und dulde länger nicht der Wangen buſch'ge Hülle. 
Auch, diefe fommen dort heran in dem gewohnten Aufzug. 


— — — — — — — 


Siebente Scene. 
Praxagora mit einigen Dienerinnen. Der Chor. 


Praxagora. 
535 So führete zu glücklichem Erfolg, Ihr Frauen, 
Das Unternehmen, welches wir uns ausgedacht. 
Werft denn in aller Eil’, bevor uns Jemand fieht, 
Die Mäntel: ab, vom Fuße mit den Maͤnnerſchuh'n, 
Befreiet ihn der Banden, ber lakoniſchen; 
so Auch Eure Stöde leget ab. (Bu einer Dienerin) Du fei zur 
Hand, 
Zu ordnen ihren Anzug jept; ich aber will 
Hinein mich fchleihen, und bevor mein Mann mic fah, 
Ihm an diefelbe Stelle Iegen fein Gewand, 
Wo ich es fand, und was ich fonft heraus mitnahm 
‚Chor. 
55 Was Du nenneſt, da liegt im Haufen es ſchon; nun haſt 
Du nur uns zu belehren, 
Woburd denn noch fonft nach Deinem Begehr wir fürberlih 
Dir uns bemweifen, 
Nicht kenn' ich fürmahr ein gewandteres Weib, mit dem id 
im Leben verkehrte. 
Praxagora. 
Jetzt weilet noch hier, Ihr ſollt mir vereint, da die Mehrheit 
der Stimmen ſo eben 
Die Gewalt mir verlieh, mit Euerem Rath beiſtehen, Ihr 
babet ja dort auch, 


Achte Scene. 385 


Dei jenem Tumult, von Gefahren bedroht, echt männlichen so 
| Muth mir bemähret. 


Achte Scene, 
Blepyros. Praragora. Der Chor. 


Blepyros. 
(Indem er, aus feiner Wohnung tretend, feine Frau erblidt.) 
Heda, moher des Landes, Praragora? 
Draragora. 
Guter Freund, 
Was kümmert's Dicht 


Blepyros. 
Was mic, ed kümmert? Sehr naiv. 


Praragora. | 
Du wirft doch nicht an einen Buhlen denken? 


Blepyros. 
Nein, 
An Einen nid. 
Praxagora. 
Der Sache nachzuforſchen ſteht 
Dir frei. 635 
Blepyros. 
Wie for 
Draragora. 
Db wohl mein Kopf nad, Salben riecht. 
Blepyros. . 
Wie? Gibt kein Weib fich ungefalbt dem Buhlen Preis? 
Nraragora. 
Ih armes Weib, gewißlich nicht. 
Blepyros. 
Wie und wohin 
Mm. 25 
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Zogft Du vor Tage noch und nahmſt den Mantel mir? 
Praragora. 
Es ließ mich eine Frau, ber ich befreundet bin, 
sse In Kindesnöthen rufen. 
Blepyros. 
Ei, und konnteſt Du 
"Das nicht vorher mir fagen? 
Praragora. 
Ihre Niederkunft 
Lag mir im Sinne, Dann. 


Blepyros. 
Mir ſagen konnteſt Du's. 


Hier ſteckt etwas dahinter. 


Praxagora. 
Bei den Goͤttinnen, 
Ih ging ja, wie ich mar, und die mich bin berief, 
555 Erfuchte mich, zu eilen nach der Möglichkeit. 


Blepyros. 
Warum denn nabmeft Du den eignen Mantel nicht? 
Vielmehr zogft Du mich aus, warfft über mich Dein Kleid 
Und liefeft fo mich liegen, wie 'nen todten Dann. 
Nur die Belränzung fehlt noch und das Salbgefäß '). 
Praxagora. 
so War es doch kalt, und zart gebaut bin ich und ſchwach, 
So nahm, mich zu erwärmen, ih den Mantel um. 
Ih ließ im Warmen Dich, in Decken eingehüllt, 
Zurück ja, lieber Mann. 
Blepyros. 
Auch die Lakonerſchuh' 
Sind mit Dir ausgezogen und der Stod dazu. 
Praragora. 
ss; Den Mantel zu erhalten, wechfelt’ ich die Schub, 


mm — —— — — — — 


1) eyſiſtr. 596 ff. Anm. 
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Daß man für Dich mich halte’), trat fein Fräftig auf’), 
Und ließ den Stock erbröhnen auf des Pflaftere Grund. 
Blepyros. 
Und weißt Du, daß Du um ſechs Mäßchen mich gebracht, 
Die mir gebührten, kam in die Verſammlung ich? ’) 
Praxagora. 
Beacht' es nicht. Gebar fie doch ein Knaͤbelein. zʒio 
Blepyros. 
Die Volksverſammlung? 
Praxagora. 
Nicht doch, Die, zu der ich ging. 
Fand jene ſtatt? 
Blepyros. 
Beim Zeus, ja, wußteſt Du's denn nicht? 
Ich ſagt' es Dir ja geſtern. 
Praxagora. 
Nun beſinn' ich mich. 
Blepyros. 
Auch die Beſchlüſſe kennſt Du nicht? 
Praxagora. 
Ich nicht, beim Zeus. 
Blepyros. 
So mach' hinfort Dich breit und leb' in Saus und Braus ). sr; 
In Eure Hände, fagt man, geben fie den Staat. 
Praxagora. 
Was denn zu thun? Zu weben? 





1) Damit es ihr nicht zur Rachtzeit ergehe, wie dem Euelpis in 
ben Vögeln (493 ff.), und ein Gaudieb, wie Dreites (ebend. TAU. 148P) 
ihr den Mantel entreiße, wenn er in ihr daB ſchwache Weib erkennt. 

3) 305. 

3) 403. 

4) Im Driginal: Zintenfifche fchmaufen, eine Leckerei des Mittel: 
ftandes, dem Blepyros angehört. Acharn. 1048. Tanaquil Kaber 
meint, damals müfle man aus Tintenfiſchen ſich mehr gemacht haben, 
als jebt; er möge lieber Leder Bauen, als ſolch einen Fiſch. 

25 * 
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Blepyros. 
Nein, zu leiten. 
Praxagora. 
Was? 
Blepyros. 
Des Staates Angelegenheiten insgeſammt. 
Praxagora. 
Bei Aphroditen, hochbeglückt wird dann der Staat 
see Dinfort gebeih'n. 
Blepyros. 
Wodurch denn das? 
Praxagora. 
Durch vielerlei. 
Was Schand' ihm bringt, das darf ſich fürderhin 
Niemand zu thun erdreiſten. Nicht als Zeug') auftreten mehr, 
Noch ale Auflaurer. 
Blepyros. 
Bei den Göttern, nimmerbdar 
Bewirke das, entziehe body mein Brot?) mir nicht. 
Chorführerin. 
ses Du Wunberlicher, laß ausreden Deine Fran. 
Praxagora. 
Richt Kleider ſtehlen, nicht misgünſtig zeigen ſich, 
Nicht nackt einhergeh'n, von der Armuth Noth bedrängt, 
Nicht Andre ſchmaͤhen, nicht verpfänden Hab’ und Gut. 
Chorführerin. 
Das wär’, iſt's Lug und Trug nicht, beim Pofeidon, viel. 
Praragora. 
soo Nachweifen will ich's, bag Du felbft es mir bezeugſt, 
Und daß auch Diefer nichts mir zu entgegnen weiß. 


iy Als falfcher, durch Geld erkaufter. 


2) Meinen Lebensunterhalt, den fi) Blepyros, wie mancher andre 
Athener damaliger Zeit, auf dergleichen Wegen verfchaffte. 
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Chor. 
Deinen verfländigen Geift jegt mohl zu bewähren geziemt Dir 
Und volksfreundlichen Sinn, 
Deiner Genoffinnen Schirm Du. 
Denn finnig erfindfame Rede 586 
Mehret fordernd jegliches Bürgers Gedeihen, 
Tauſend Genüffe verfchafft fie 
Und bewähret, unfres Volkes Verherrl'chung, ihre gewaltige Kraft. 
Wohl heifcht die Jegtzeit Flüglich erfonnenen Rathſchlag, 
Noth thut unferer Stadt er; | 17") 
Drum vollführe Du nur, 
Was noch Keiner zu thun, noch Keiner zu fagen gemagt, 
Denn Diefen (auf die Bufchauer deutend) zumider iſt's, bier zu 
fhau’n, was oft fie ſah'n ſchon. 
Chorführerin. 
Nicht ziemet es Dir, noch zu füumen, nur frifh an das Wert 
und erfindfames Geiſtes 
Nafc Alles gethan, nichts fördert Dich mehr, wenn Du ftrebft os 
nah der Schauenden Beifall. 


Praxagora. 
Mein Vortrag wird, deß bin ich gewiß, was das Beſte ſei, 
lehren die Schau'nden, 
Sind Neu'rungen nur nicht abhold ſie und haften an alten 
Gebraͤuchen 
Nicht irgend ſie zu hartnaͤckiges Sinnes; das Eine nur machet 
beſorgt mid) '). 
Blepyros. 
Wenn es Neu’rungen gilt, laß ſchwinden getroft die Beſorgniß, 
denn Neues zu fördern 
Und das zu verſchmäh'n, was längftens befland, freut mehr se 
als Herrſchergewalt uns. 


— .. —r i 


1) Wie wenig Praxagora im Ernſte dieſe Beſorgniß hege, gebt 
aus Dem, was fie oben (215 ff.) ſagte, hervor, wo fie mit zahlreichen 
Beijpielen das Beharren der Frauen beim Alten, und den Borzug, 
den ihnen das vor den neuerungsfüchtigen Männern gewähre, geltend 
machte. 
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Draragora. 

Niche eher geftatte ſich Einer von Euch Einreden, noch fal 
er in's Wort mir, 

Als bis er durchaus, was ich meine, vernahm und bes Rebe: 
ner Worten Gehör lieh. 

Das Befigthum nämlich vwerlang’ ich, das fei ein gemeinfames, 
Seglicher theil' es, 

Und lebe davon; nicht reich fei ber Ein’ und ber Andr' ein 
bürftiger Schluder, 

si Nicht habe ber Felder Der viel zu bebau'n, für fein Grab 

felbft Iener kein Räumen, 

Nicht umringe den Einen ein dienender Troß und ben Anden 
bediene ein Einz'ger; 

Was zum Leben gehört, ein gemeinfam Gut ſei's, Einer wir 
Alle genieß’ es. 


Blepyros. 
Wie waͤre denn Jedem ein Jedes gemein? 
Praxagora. 
Dir gönn' ich dat, 
was auf den Mift kommt '). 


Blepyros. " 
Auch der Mift felbft wär’ uns Allen gemein? 
Praragora. 
Das nid; dei 
Du unterbradft mid). 
20 Ih war im Begriff, zu erörtern da8 Wie. Zuvörderſt erflär 
ich die Felder 
Für gemeinfames But, auch baaren Beſitz und was ſonſt ein 
Jeglicher fein nennt; 
Wird biefes nur erſt und Allen gemein, bann ernähren wit 
Frauen davon Euch, 


1) Sprichwörtliche Nedensart, wie unfer: du ſollſt einen Died, 
d. 5. Nichts befommen. Die emancipirte Praxagora verweiſt auf 
eine etwas derbe Weife ihrem Eheherrn, der nun ihr Here zu ſein 
aufgehört bat, fein Indieredefallen, was fie ſich von vorn herein ver 
beten bat. 
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Wir verwalten es, klug zu fparen bemüht, und finnen, wie 
Alles gebeihe. 


Blepyros. 
Doch iſt Einer von uns Landeigener nicht und befigt Darei⸗ 
ten ') und Silber, 
Und verbirgt den Schag im heimlichen Schrein? 6; 


Draragora. 
Darbringen 
ihn muß er nicht minder. 
Meineidig erfcheinet er, bringet er nicht ihn bar. 
Blepyros. 
Er erwarb ja 
auch fo’) ihn. 
Praragora. 
Auch bringt es durchaus ihm feinen Gewinn, wenn er dem ſich 
entziehet. 
Blepyros. 
Wie fo denn? 


Praxagora. 
Aus Dürftigkeit thut kein Einz'ger etwas, denn haben dann 
Alle nicht Alles? 
Weißbrod, Seefiſch, Mehlbrei, Feſtſtaat, auch Wein und Be- 
kränzung und Erbſen; 
Was frommt es ihm nun, bringt nicht den Beſitz er bar, dad sw 
erfinn’ und verfünd' une. 


Blepyros. 
Ei ftehlen denn nicht vor Allen jegt Die, die des Alles be- 
figen die Fülle? 


u — —— — — — 


1) Perſiſche Goldmuͤnzen, am Werthe dem oben (zu 435) erwaͤhn⸗ 
ten Goldſtater gleich und vom Dareios, dem Sohne des Hyſtaspes, 
der ſie zuerſt ſchlug, ſo benannt. Sie nennt nicht die einheimiſche, 
ſondern die fremde Goldmünze, die nicht ausgegeben, ſondern in den 
Schatz gelegt wird. „Der Vater ſondert im Pulte das ſeltene 
Goldſtuͤck“, ſagt unſer Goethe. 

2) So durch Meineid, drum wird er ſich auch nicht bedenken, auf 
dieſelbe Weiſe ihn zu erhalten. 


392 Die Frauenvolksversammlung. 


Praragora. 
Wohl früher, mein Freund, als beharrlich wir noch uns ber 
frühern Gefege bebienten ; 
Jegt aber, ba man von Gemeinfamem lebt, was frommt es, 
behält er das Sein’, ihm? 
Blepyros. 
Doc ftiht in das Aug’ ein Jüngferhen ihm und er möchte 
mie gern fie verloden; 
es Er hefchenkt fie dann wohl vom gemeinfamen Gut? Der Ge 
meinfchag beut ihm die Mittel, 
Daß fein Lager fie theilt? 
Praragora. 
Nein, fonder Entgelt kann binfort 
ihr Lager er theilen; 
Ich erklär' auch fie für gemeinfames Gut, mit den Männern 
das Lager zu theilen, 
Und Kinder zu zeugen mit Jedem, der will. 
Blepyros. 
Wie nun, wenn 
Feder ſich andraͤngt 
An das Mägdelein, das vorſtrahlet an Reiz, und ihrer Umar- 
mung begebret? 
Draragora. 
sro Die Verachtete, die Stumpfnafige figt an der Seite ber fehn- 
lich Begehrten; 
Wen gelüftet nach der, muß immer zuvor ſich befaßen mit 
einer von Jenen. 
Blepyros. 
Doch wie wirb es denn und, den Beiahrt’ren'), ergeh'n, lieb- 
toften, was haͤßlich zuvor, wir, 
Wird unfere Kraft nicht erfchlaffen, bevor wir Das, mas Du 
fageft, erreichen? 
Praragora. 
Sie ſträuben ſich nicht. 


1) Zu dieſen gehört Blepyros 345. 


Achte Scene. 303 


Blepyros. 
Mogegen? 
Praragora. 
Getroſt, und fürchte nicht, 
daß fie fich ſtraͤuben. 
Blepyros. 
Wogegen denn ? 615 
Nraragora. 
Nun, Dir gefällig zu fen. Auch Dir wird 
folhes zu Theil noch. 
Blepyros. 
Nicht übel erſcheint es Euererſeits, denn im Voraus iſt doch 
geſorgt nun, 
Daß dem Töopfchen es nicht am Deckelchen fehlt. Doch bie 
Männer, wie ſteht es mit ihnen? 
Vor dem Haͤßlichen wird nun Jegliche flieh'n und nur zu dem 
Hübſchen ſich wenden. 
Praxagora. 
Acht haben wird ſtets die geringere Frau, wenn die ſchöneren 
Maͤnner hinweggehn, 
Nach genoſſenem Mahl‘), So lauert denn auch an ben Or- so 
ten, wo viel des Verkehrs ift, 
Der geringere Mann. Nie ift e6 vergönnt, fich gefällig zu 
zeigen ben Schönen, 
Uns Frauen, bevor wir den Häßlihen nicht und ben Knirpfen 
uns freundlich ermiefen. 


Blepyroß. 
Hoch träget hinfort ein Kufikrates ?) dann, mie der ſchmuckeſte 
Burfche, die Naſe? 
Praragora. 
Beim Apollon, gewiß. Volksfreundlich ift auch mein Vorfchlag, 
macht zum Gelächter 


1) Richt nach der Ubendmahlzeit, wie Voß überfegt, fondern nad 
befriedigter Luft. 

2) Stumpfnäfig und haͤßlich, nach dem Scholiaften. Eines Lyji: 
krates gefchieht auch in den Vögeln (511) Erwähnung. 
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5 Hoffärt’ges Geſipp' er und Alle, bie fich ſtolz brüften mie Loft: 
lichen Ringen. 
Penn ber Filzfchuh') fpricht: mir, dem Aelteren, geh’ aus bem 
Weg’ und warte bie Zeit ab, 
Bis gemächlich ich erft mein Müthchen gekühlt und dann Dir 
geftatte den Nachlauf ?). 
Blepyros. 
Wie aber? Wenn fo wir leben, o ſprich, wie findet die ei 
genen Kinber 
Ein Segliher dann ſich heraus? 
Draragora. 
Wie bedarf es benn deſſen? 
Als Vater betrachtet 
eo Ein Jeder ſodann den Bejahrteren, der an Jahren fomweit ihm 
voraus ift. 
Blepyros. 
Mit kräftiger Fauſt mishandeln fie dann hinfort wohl jeden 
Bejahrten, 
Unkundig, wer's ſei, da ſie jetzt ſchon es thun, ob ſie wiſſen, 
den eigenen Vater 
Mishandeln ſie. Wie? Wenn Keiner ihn kennt, dann tritt er 
wohl gar ihn mit Füͤßen? 
PDraragora. 
Iſt ein Andrer dabei zugegen, ber wird es nicht bulben, es 
fümmerte Niemand 
ws Sich um Andere fonft, wenn Einer fie ſchlug; doch jegt, hört 
Giner von Schlägen, 
Dann erwacht ihm die Zurcht, daß der Vater es fei, den fic 
treffen, und wehret dem Thater. 


Blepyros. 
Im Uebrigen iſt ſo übel Das nicht, was Du ſagſt; doch grüßt 
Epikuros 


— — — — — — — — — — 


1) Tracht Aermerer und Aelterer. Natürlich, wie ſchon Voß ber 
merkt, ſteht der Filzſchuh für Den, der ihn trägt. 

2) Richt im Wettrennen, fondern wie wir uns dieſes Ausdruckt 
beim Mofte, Kaffee u. dergl. bedienen. 


Achte Scene. 395 


Papachen mich, auch Leukoͤlophas, traun, das könnte mich höch⸗ 
lich verdrießen. 


Praragora. 
Doc Eonnte gewiß viel Aergeres noch, als das, Dir begegnen. 


Blepyrob. 
Und was denn? 
Praragora. 
Wenn, behauptend, Du feift fein Vater, einmal Dich zu ; füffen 670 
begehrt‘ Ariftyllos '). 
Blepyros. 
Dann träfe gewiß ihn Sammer und Weh. 


Mraragora. 
Du aber, Du rö- 
heft nah) Minze ’). 
Doch ift er ja früher geboren, bevor noch gefaßt ein folcher 
Beſchluß ward, 
Drum banne die Furt; er küſſet Dich nicht. 


Blepyros. 
Auch mwürb’ es 
ein Greul mich bebünfen. 
Doch die Felder, wer wird nun biefe bebau’n? 


Praragora. 
Die Sklaven. 
Nichts kümmre hinfort Dich), 


1) Unter den drei hier Genannten ift nur Ariftyllos (aus Plutos 
314 Anm.) uns befannt. Wen diefer als Sohn zu küſſen begehrte, 
dem mußte wohl der Gedanke, wozu der Wollüftling wohl fonft feine 
Lippen gemisbraudyt habe, Ekel erregen. Eines Leukolophos oder Leu: 
kolophas gefchicht zwar auch Kröfche 1495 Erwähnung; da aber die 
Fröfhe 13 Jahre vor den Ekkleſiazuſen zur Aufführung kamen, des 
dort Genannten Sohn aber damals ſchon Feldherr war, fo Fönnte 
der hier Ermwähnte hoͤchſtens des Obigen Enkel fein, der oft des 
Großvaters Namen führte. 

2) Minze, menthaz diefen Namen führen mehrere ftarkriechende 
Kräuter. Mer einen übelriechenden Athem bat, was bei dem Wol: 
tüftlinge Ariftyllos wahrſcheinlich der Kal war, pflegt, das zu ver: 
bergen, Starfriechendes zu Bauen. 
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er Als, wirft zehnfüßigen Schatten ber Stift‘), daß gefalbt Du 
wanbderft zum Nachtſchmaus. 
Blepyros. 
Wer aber verſieht mit Gewändern uns dann? Auch das iſi 
zu fragen vergoͤnnt wohl. 
Praxagora. 


Ihr habet zunächſt, was Ihr brauchet, ſodann laßt andre zu 
weben uns ſorgen. 


Blepyros. 
Nach Einem noch frag' ich: iſt Einer etwa mit Gelde zu bü— 
ßen verurtheilt, 
Wo nimmt er es ber? Dom gemeinſamen Gut zu entrichten 
es, wäre doch Unrecht. 
Praragora. 
so Zuvörderſt nicht gibt's Nechtshändel Hinfort. 
Blepyros. 
Das richtet gar 
Manchen zu Grunde’). 
Praxagora. 
Ich würde dafür ſelbſt ſtimmen; denn ſprich, Du Thor, zu 
welchem Behufe? 
Blepyros. 
Beim Apollon, gewiß zu Manchem: zuerſt will ich jept nur 
des Einen gedenken. 
Wenn ein Schuldner einmal ableugnet die Schuld? 
j Praxagora. 
Was hat 
zu verleih'n der Verleihen, 
Da Segliches jegt zum Gemeingut warb? Cr ftahl es, das 
lieget zu Tage. 


1) Der Sonnenuhr. Je mehr fid) die Sonne zum Untergange neigt, 
um fo längere Schatten wirft der Gnomon. 

2) Gar Mankhen, der bisher vom Richterfold und dergleichen Spor- 
teln lebte. Den beften Commentar hierzu liefern die Wespen. 





Achte Scene. 397 


Blepyros. 
Schön weifeft Du, bei der Demeter, das nach; doch heb’ auch es 
noch biefes Bedenken: 
Wer Andere fchlug, woher denn bezahlt er die Buße, ver- 
ging er vielleicht fich 
Beim frohen Gelag? Das, dent’ ih doc, wird Dich in 
ein’ge Verlegenheit fegen. 


Praragora. 
Bon des Breis Antheil, den er eben verzehrt; wird biefer 
zur Straf’ ihm entzogen’), 
Leichtfinnig vergeht dann Keiner fih mehr, muß barbend ber 
Magen es büfen. 


Blepyros. 
Und fehlen, das wird Fein Einz'ger binfort? 6 


Praragora. 
Miteigner von Allem, 
wie ſollt' er's? 


Blepyros. 
So büßt man des Nachts auch den Mantel nicht ein?) 
Praragora. 
' Kein, 


bleibeft des Nachts Du zu Haufe, 

Ja fhwärmft Du fogar, wie früher umber: hat doch, was 
er brauchet, ein Seder. 

Will Einer den Rod, gern gibt man ihn hin: was frommet 
ed, fih zu vertheid’gen? 

Man meldet fih nur und ein befferer wird, als der alte, ge 
reicht vom Gemeingut. 


— 


1) So büßten bei den gemeinfchaftliden Mahlzeiten der Lakedaͤmo⸗ 
nier Diejenigen, die fi) gegen Andre vergangen hatten, dadurch, daß 
der Kuchen ihnen entzogen wurde (Athen. IV. 141). Das unfer Dich: 
ter die Staatseinrichtungen der Lafedämonier in unferm Luftfpiel 
häufig vor Augen hatte, bemerkten wir in der Einleitung. 


2) Daß das in Athen kein feltener Kal war, fehen wir u. A. aus 
der Erzählung des Euelpis: Vögel 1901 —96. 
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Blepyros. 
So würfeln auch wohl die Menfchen nicht mehr? 
Draragora. 
Wie follten 
fie e8 und um was denn? 
Blepyros. 
Und die Art des Verkehrs, wie geftalteft Du fie? 
Praragora. 
Gleichmäfig 
für A, ich) vereine 
Die jegige Stadt in ein einziges Haus; ich zerträmmre bie 
fheidenden Wände, 
Sp daf ınan bequem fich einander befucht. 


Blepyros. 
Wo tiſcheſt Du denn 
uns das Mahl auf? 
Praxagora. 


Zu Sälen für Männer verwend' ih ben Raum der Gerichte: 
höf’, Hallen besgleichen. 


Blepyros. 
00 Doch des Anwalts Stuhl, wie benutzeſt Du den? 
Praragora. 
Dort flehen 
die Krüge zur Mifchung 
Und das MWaffergefchire: dort mögen auch wohl ein Lieb an- 
fiimmen bie Kinäbchen '), 
Kobpreifend den Mann, der wader gefämpft: es gefcheh’ auch 
des Feigen Erwähnung, 
Damit er befchämt fich entferne vom Dahl. 
Blepyros. 
Beim Apollon, ein 
artiger Einfall. 


1) Daß das bei feſtlichen Shmäufen gefhah, iſt den Leſern des 
Friedens erinnerlih 1267 ff. Sc. 2 


Achte Scene. 309 


Mo bringft die Gefäße zum Loofen Du hin? 
Praragora. 
Die flehen auf 
offenem Markte, 
Und neben dem Bild des Harmodios ) zieh’ ich Looſe für jeg- 70 
| lichen Bürger, 
Daß Jeder vergnügt hinwandle zum Mahl, zu welchem ihn 
ladet fein Buchftab. 
„Wer ein Beta?) befam”, tönt Deroldsruf, „ber folge mir 
nah zu der Halle”, 
„Die des Königes heißt, da zu halten fein Mahl’; dane- 
ben ift bie für das Theta. 
Wer erloft ein Kappa, den weiſet er hin zu ber Halle, wo 
Mehl zum Verkauf fteht ). 
Blepyros. 
Daß ein Happen) ihm wird? 710 
Nraragora. 
Ein ftattlihes Mahl, beim Zeus. 
Blepyros. 
Wer aber gar keinen 
Buchſtaben erhielt, wo ſpeiſet denn der? Den jagen doch Alle 
von dannen? 


Praxagora. 
Nein wahrlich, bei uns wird das nicht geſcheh'n. 


1) Dem Harmodios und Ariſtogeiton, durch die der Peifiſtratide 
Hipparchos fiel, waren eberne Bildfäulen auf dem Markte errichtet. 
Des Bildes des Ariftogeiton gefchieht in der Lyfiftrate (631) Erwaͤh⸗ 
nung; daß fie aud) in Liedern und Skolien verberrliht wurden, wird 
wiederholt erwähnt. Nitter 790 Anm. Acharn. 982. 1094. Web: 
pen 1230, 

2) Wie die Gerichtöhöfe (Put. 277 Anm. 1168), fo will Prara- 
gora die an deren Stelle nun kretenden Speifefäle verlofen. Königs» 
halle hieß der Gerichtshof, wo der zweite Archon, König geheißen, 
bei den wichtigen Criminalprozeſſen, die dort entfchieden wurden, den 
Borfig führte. Hier wurde auch Sokrates zum Tode verurtheilt. 

3) Acharn. 590. 


4) Mit Anfpielung auf das ähnlich Elingende Kappa (K). 
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Ein reichliches Mahl ſteht Allen bereit, 
So daß Jeder befränzt und trunfenes Muthe, 
115 Mit der Fadel zur Hand, ſich von bannen begibt; 
Doc es halten die Frau'n Duergäßchen befegt, 
Sie flürzen auf Den, der vom Schmaus heimkehrt, 
Und rufen ihm zu: „Komm, fprid bei uns ein, 
„Es erwartet Dich bier ein reizendes Kind.” 
720 „Richt minder bei mir‘, ruft Jene herab 
Aus dem obern Geſchoß, anmuth'ger Geſtalt 
Und weißer als Schnee: „doch eher nicht darfit 
Du ihe nahen, bis Du mein Lager getheilt. 
Und dem Juͤngling ſchoͤn und jugendlich friſch, 
125 Folgt lauerndes Blicks der geringere Mann 
Und raunet ihm zu: wohin denn fo fchnell? 
Du erreiheft, mein Freund, nicht, was Du begebrft, 
Stumpfnafigen Frau'n und häßlicden ziemt 
Die Befried’gung zuvor, das befagt der Beſchluß.“ 
730 Ihr nehmer des üppigften Feigbaums Blatt, 
Das rauh', und erregt 
Die fhlummernde Luſt Euch beim Eintritt. 
Wohlan denn, fage mir, fagt das Euch zu? - 


Blepyros. 
Gar fehr. 
Praragora. ° 
So muß ich einen Bang jept nach dem Markte thun 
735 Mit einer Heroldin, der hell die Stimme tont, 
Entgegen dort zu nehmen das eingeh'nde Geld, 
Denn das liegt mir zu thun ob, wählte man boch mid) 
Zur Führerin und des Gemeinmahld Orbnerin, 
Damit zum erften Mal Ihr heute ſchmauſen Fönnt. 


Blepyros. 
70 So werben wir ſchon heute ſchmauſen? 
Praxagora. 
Ei gewiß. 
Dann will ich auch den Buhlerinnen insgeſammt 
Das Handwerk legen. 


Nleunte Scene. 401 


Blepyros. 
Und weshalb? 
Draragora. 
" Das ift ja Mar; 

Daß wir der jungen Männer Blüt' uns felbft erfreu'n. 
Auch nicht die Sklavin darf hinfort herausgepugt, 
Bon Kypris Gaben nafchend, fie den Frei'n entzieh’n, 145 
Nur des Sklaven Lager fei zu theilen ihr vergönnt, 
Gefchniegelt und gebügelt für das Sklavenwams '). 


Blepyros. 
Wohlan denn, ich begleite Dich, wohin Du gehft, 
Daß aller Augen auf mir haften, Jeder fpridt: 
„Ei feht doch an, das ift der Mann der Führerin.” 150 
(Beide ab.) 


Neunte Scene. 


Ein Bürger mit einigen Sklaven, die allerhand Hausgeräthe aus 
feinem auf der Bühne befindlichen Haufe tragen und es in der in der 
Rede ihres Herrn angegebenen Ordnung vor demfelben aufftellen ?). 


Ich lange jegt, es Hinzufchaffen auf den Markt, 

Mein Hausgeräth hervor, und muſtre Hab’ und Gut. 

Tritt ftattlich, ftattliche Weizenſchwinge Du, heraus. 

Heraus mit Dir zuerft von meinem Cigenthum, 

Damit Du fein gepubert die Korbträg’rin ſei'ſt, 755 
Da mancher meiner Säde ſich in Dich ergoß. 

Mo ift die Seffelträg’rin? Komm Du her, mein Topf, 


1) Das Sklavenwams in derfelben Bedeutung wie oben (657) ber 
Filzſchuh. 

2) Der ſich den Anordnungen ſeiner Nachbarin Praxagora zu fuͤgen 
bereitwillige Athener bringt fein Hausgeraͤthe, ed abzuliefern, her» 
aus und vergleicht dieſe Ablieferung mit einem Feſtaufzuge, bei dem 
jedem einzelnen Stuͤcke ſeines Hausraths eine Rolle zugetheilt wird. 

III. 26 
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Wie ſchwarz, beim Zeus, Du bift, als ob den Abſud Du 
Aufkochteſt, der das Haar ſchwärzt bed Lyſikrates '). 
on Du aber tritt, mein Kammerfräulein, neben fie, 
Du meine Krufenträg'rin komm und ftell’ hierher 
Den Waſſerkrug: Heraus, o Rautenfängerin ), 
Vom Schlafe wedteft oft Du zur Verfammlung mich, 
Ertönt’ in düftrer Frühe mir Dein Morgenlied. 
vs Du mit der Mulde komm heraus; ben Bienenſtock 
Bring’ her, daneben ftelle bie Delbaumdhen mir, 
Die beiden Dreifüß’ ’) hol’ auch und das Salbgefäß, 
Die Töpfchen aber laßt nur und ben andern Kram. 


Zehnte Scene. 


Die Borigen. Ein zweiter Bürger. 


Zweiter Bürger. 
Mein Hab’ und But darbringen? in gefchlagner Mann 
re Würd’ ich und müßte wahrlich nicht bei Sinnen fein. 
Nein, beim Pofeidon, nimmer; prüfen will zuvor 
Die Sach’ ih und fie gründlich In Erwägung zieh'n, 
Nicht meinen fauern Schweiß und das erfparte Gut 
Verfchleudern auf ein bloßes Wort hin, unbedacht, 
75 Bis Alles ich erforfchte, wie bie Sache ficht. 
He, guter Freund, mas fol denn diefer bunte Kram! 
Haft Du zu einem Umzug das heraus geſchafft? 
Wie? Oder wilft Du es verpfänden ? 
Erfter Bürger. 
Keineswegs. 


1) Der oben (654) ſchon erwähnte haͤßliche Lyſikrates färbte unter 
andern, dieſe Häßlichkeit zu verbergen, fein Haar ſchwarz. 

2) So nennt er die gadernde Henne. 

3) Diefen Namen führten Tiſche, Seſſel, Rauchpfannen, jedes mut 
drei Füßen verfchene Geraͤthe. 





Zehnte Scene. 


Zweiter Bürger. 
Weshalb in Reih' und Glied das Alles? Ordnet Ihr 
Für Hieron, den Herold '), biefen Feſtzug ba? 
Erfter Bürger. 
Nicht doch, barbringen will ih auf dem Markte das 
Der Stadt, den jüngft befchloffenen Gefegen: nad). 
Zweiter Bürger. 
Darbringen willſt Du es? 
Erfter Bürger. 
Ja wohl. 
Zweiter Bürger. 
Dein Unglüd ifts, 
Bei dem Erretter Zeus. 
Erſter Bürger. 
Wie fo? 
Zweiter Bürger. 
Wie? Dffenbar. 
Erfter Bürger. 
Ei, fol ich nicht gehorfam den Gefegen fein? 
Zweiter Bürger. 
Was für Gefegen, Aermiter ? 
Erfter Bürger. 
Den befchloffenen. 
Zweiter Bürger. 
Den befchloßnen?t Ci, wie unverfländig wärft Du doch! 
Erfter Bürger. 
Ich unverftändig ? 
Zweiter Bürger. 
Nicht? Der allerärgfte Tropf 
Don Allen insgefammt. 
Erfter Bürger. 
Füg’ ich der Ordnung mich? 


— — — — — — — — — 


1) Damit er als Ausrufer das Alles verſteigere. 
26 * 
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eMuf doch vor allen Andern fih der Biedermann 
Der Ordnung fügen. j | 


Zweiter Bürger. 

Iſt ein Einfaltspinfel er. 

Erfter Bürger. 
Du denkſt nicht abzuliefern ? 

Zweiter Bürger. 

Hüten werd’ ich mid, 

Bevor ich fehe, wozu die Mehrzahl fich entfchließt. 

Erfter Bürger. 
Wozu denn fonft, als ſich zu rüften, Hab’ und Gut 

705 Treu beizufleuern. 


Zweiter Bürger. 
Wenn ich's fehe, glaub’ ich es. 
Erfter Bürger. 
Das ſagen auf allen Straßen fie. 
Zweiter Bürger. 
Sagen werden fie’. 
Erfter Bürger. 
Und verfprehen es binzufchaffen. 
Zweiter Bürger. 
Verfprechen werden ſie's. 
Erfter Bürger. 
Dein Mistrau’n bringt mid um. 
Zweiter Bürger. 
Mistrauen werben fie. 
Erfter Bürger. 
Berderben mag Dich Zeus. 


. Zweiter Bürger. 
Berberben werben ſie. 
eo Meinft Du, abliefern merde, wer bei Sinnen ift? 
Iſt das doch Iandesubli nicht; zu nehmen bios 
Iſt, was, beim Zeus, und frommet. &o bie Götter felbft. 
Das kannft Du an den Händen ihrer Bilder ſeh'n; 
Denn flehen wir fie an, uns Gegen zu verleih'n, 


Zehnte Scene. 405 


Dann fireden fie die flade Hand entgegen uns, 0 
Nicht um zu geben, fondern etwas zu empfah'n. 

Erfter Bürger. 
Du WBunderliher,- laß mich thun, was Heil uns bringt. 
Zufammenbinden muß ich Das. (Bu einem Sklaven) Wo ift Die 

Schnur? 

Zweiter Bürger. 
Abliefern willft Du wirklich ? 

Erfter Bürger. 

Sa, beim Zeus, und jegt 

Zufammenfchnüren biefe Dreifüß'. Bio 

Zweiter Bürger. 

Unverftand, 

Nicht erſt es abzuwarten, was die Andern wohl 
Thun werden, und fobann, nachher — 

Erfter Bürger. 

Nun was zu thun? 

Zweiter Bürger. 
Das Weitre zu erwarten, e8 noch binzuzieh'n. 

Erfter Bürger. 
Zu welchem Zweck? 

Zweiter Bürger. 

Nicht ſelten tritt ein Erdſtoß ein, 
Unheilweiſſagend Feu'r, ein Wieſelchen kreuzt den Weg, . 815 
Dann ſtellt man das Darbringen ein, bethörter Wicht. 

Erfter Bürger. 
Das wär’ ein hübfcher Streich, fand’ ich für Diefes da 
Kein Unterfommen. 

Zweiter Bürger. 

Wohl Dir, fändeft Du es nid, 
Doch findeft Du’s und kömmſt den Legten Du ). 


1) Die Meinung bes vom Darbringen feiner Habe Abrathenden ift: 
Du befürdhteft, wenn bu zögerfi, werde es Dir an Raum fehlen für 
Deine Siebenfachen; Das haft Du nicht zu befürchten. Höchſtens ift 
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Erfter Bürger. 
Wie for 
Zweiter Bürger. 
s20 Ich Senne Diefe (auf die Aufchauer deutend), übereilt befchlie- 
en fie 
Doch meigern dann ſich, das Bellen zu vollzieh'n. 
Erfter Bürger. 
Sie liefern ab, Freund. 
Zweiter Bürger. 
Doch wenn ſie's nicht thun, wie dann ? 
Erfter Bürger. 
Gewiß, fie thun es. 
Zweiter Bürger. 
Dod wenn field nicht thun, wie dann? 
Erfter Bürger. 
Dann kommt's zum Kampf. 
Zweiter Bürger. 
Und unterlieget Ihr, wie dann? 
Erfter Bürger. 
85 Laß ich's im Stich und gehe. 
Zweiter Bürger. 
Derkaufen fies, wie dann? 
Erfter Bürger. 
Ei daß Du berften mögfl. 
Zweiter Bürger. | 
Und berſtet' ich, wie dann? 
Erſter Bürger. 
Da thärft Du wohl. 
Zweiter Bürger. 
So haft Du beigufteuern Luft? 


— — — — — — — 


für den Augenblick ber Andrang groß; bald genug werden die WBan- 
Eelmäthigen den gefaßten Beichiuß bereuen und Du wirft, zoͤgerſt Du, 
ſelbſt bis zum Lenten des Monats noch Raum genug finden, Deine 
Habe dem Gemeingut darzubringen. 


Behnte Scene. 407 


Erſter Bürger. 
Ich allerdings, ſeh' ich doch meine Nachbarn auch 
Abliefern. 


Zweiter Bürger. 
Nun dann fleuert felbft Antiſthenes 
Das Seine bei; doch der ift eher drauf bedacht 
Ein dreißig Tag' erft dem, was ihn fo quält, zu weih'n '). 
Erfier Bürger. 
Daß Dh — 
Zweiter Bürger. 
Der Reigenordener Kallimachos ?) 
Wird wohl freigeb'ger feuern noch, als Kallias; 
(Kür ſich, mit einem Hinblid auf den Andern.) 
Der gute Mann, er bringt um fein Vermögen fid. 


Erfter Bürger. 
Du machſt es arg. 


1) Eine- Stelle, über die die Erklärer fih in Bermuthungen er- 
Ihöpft haben; fie wird vorzüglich durch eine Ellipfe unverfländlich, 
welche von ‚ihnen unbeachtet geblieben if. Wenn Du, meint der 
zweite Bürger, nach allen Borftellungen, die ich Dir dagegen ge 
macht habe, noch auf Deinem Sinne beharrft, dann läßt fi) erwar⸗ 
ten, daß felbft Untifthenes, den der Dichter allerdings wohl, nach 
Palmerius’ Vermuthung, bier als geizig bezeichnen will, beifteuern 
werde. Aber Der wird es nicht thunz lieber wibmet der an Ber: 
ftopfung Leidende vorher einunddreißig Tage der Abhülfe diefer Roth. 
Volftändig würde alfo der Text heißen: (el od Ta cauroü @epeıc) 
xcivu yay oby "Ayruodems adı” elseveyxor‘ (AM oux elcoloeı) roll 
yap cett. Häufig beginnt im Griechiſchen ein Sag mit dem auf die 
Angabe eines Grundes bindeutenden denn, ohne daß etwas zu Be 
gründendes vorausgeht. Dann ift gewöhnlich eine im fihnellen Fluſſe 
der Rede ausgelaflene Bejahung oder Verneinung des vorher Ausge⸗ 
fprochenen zu ergänzen. Die Hartleibigfeit des Antiſthenes verfpot- 
tete Ariftophanes ſchon oben 388. 

2) Er übte die Chöre für Schaufpiele und Feſttaͤnze ein. Der 
arme Schluder Eonnte bei dem beften Willen nichts beifteuern, er 
batte die exceptio Caesarea: wo nichts ift, hat der Kaifer fein Recht 
verloren. Aber deß ungeachtet wird er noch mehr beifteuern, als 
Kallias, einer der reichften Athener (Vögel 283. Anm. zu 282), dem 
es nicht in den Sinn kommen wird, irgend etwas berzugeben. 
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Zweiter Bürger. | 
Ei was denn arg? Als fäh’ ich nicht, 
Daß folcherlei Beſchlüſſe fort und fort man faßt. 
Was man beihlof, das Salz betreffend, weißt Du doch ') 


Erfter Bürger. 
Gewiß. 


Zweiter Bürger. 
Und wie für jenes Kupfergeld wir uns 
Entſchieden, weißt Du doch?) 


Erſter Bürger. 
In Schaden brachte mich 

Die neue Bettelmünze; Trauben bot ich feil 

Und hatt’ ein ganzes Maul voll Pfennige gelöft *); 

Nun ging ich, Mehl mir einzukaufen, auf den Markt, 

Und wie fo eben ich den Mehlſack unterhielt, 

Da rief der Herold aus, es werde fürderhin 
eis Kein Kupfer angenommen, Silber gelt’ allein. 


Zweiter Bürger. 
Und neulich, ſchwuren denn wir da nicht Alle drauf, 
Fünfhundert Goldtalente bring’ es ein dem Staat 
Das DVierzigtheil, was ihm erwirkt Euripides? 
Und Jedem hieß ein Goldmann nun Euripides. 
80 Doch als bei näh’rer Prüfung ſich's herausgeftellt, 
Das alte Lieb *) ſei's und es reiche das nicht aus‘), 


1) Der Preis des Sapes wurde — nad dem Scholiaften — ber: 
abgefegt; aber der niedrige Preis hatte keinen Beftand. 

3) Ueber das Prägen ſchlechter Soldforten Unm. zu Fröfhen 703. 

3) Vögel 501. Anm. 

4) Rechtfertigung biefer Uebertragung einer ſprichwoͤrtlichen Re 
densart Anm. zu Froͤſchen 430. 

6) Gar nicht übel iſt die Conjectur Scaliger's, ftatt Apxecew zu le 
fen Apecev; dann würde zu überfegen fein: und die Sache nicht ge: 
fiel. Es gilt hier, Beifpiele von dem Wankelmuth der Ufhener auf: 
zuftellen. Ein jüngerer Euripides batte bei dringenden Staatsbe 
dürfniffen es durchgefeht, daß Jeder den allerdings hoben Beitrag 
eined Biergigtheils feines Vermögens (24%) beifteuern ſollte. Aber 





Eifte Scene. 408 


Da macht' ein Jeder pechſchwarz den Euripides. 

Erfler Bürger. 
Ein andrer Fall, Freund, damals waren wir bie Herrn, 
Jetzt ſind's die Frau'n. 

Zweiter Bürger. 

Bei denen, bei Poſeidon's Macht, 

Ich mich, daß fie mich nicht betorkeln), vorſeh'n will. 

‚Erfter Bürger. 
Ich weiß nicht, was Du fafelft. Nimm die Trage, Burſch. 


Elfte Scene, 
Heroldin. Die Borigen- 


Herolbdin. 
Ihr Stadtbemohner?) al’, iſt's jegt doch fo befteltt, 
Geht; eilet grabes Weges Hin zur Führerin, 
Damit des Zufalls Göttin durch das Loos es Euch 
Kund thue, wo von Eud, ein Jeder fpeifen foll. 


befchloffen war es wohl, doch trat daß alte Lied ein, der Beſchluß 
Fam nicht zur Ausführung. Dffenbar war e8 die ärmere, wenig bei: 
fteuernde Volksclaſſe, weiche den Vorfchlag des Euripides mit ſolchem 
Beifall aufgenommen hatte. 


1) Im Griechiſchen bepiffen, was wir in derfelben Bedeutung neh⸗ 
men und überfegen zu dürfen glauben, wie unfer — sit venia verbo 
— befcheißen, d. h. betrügen. 

3) Nicht Bürger, nollrar, fondern Stadtbewohner, dotol (welcher 
Ausdrud zwar auch mit noAlıns gleichbedeutend, aber doch auch von 
den Schupverwandten‘, perorxor, gebraucht wurde und zunaͤchſt den 
Einheimifchen im Gegenfag mit dem Fremden (Eevos) bezeichnete), re- 
det die Heroldin die männlihen Bewohner Athens an, welche, dem 
neuen Befchluffe zufolge, ihre Bürgerrechte an die Frauen abgetreten 
und fonah Bürger zu fein aufgehört haben. So iſt es jegt beftellt, 
daß ih naͤmlich Euch nicht mehr Bürger begrüßen Bann. 
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Mit allem Ledern findet die Tafeln Ihr befchmwert, 
Für Alles ift geforgt fehon, was dazu gehört, 
Auch daß Ihr weicher Teppich’ und Vließe nicht entbehrt, 
Die Krüge ſteh'n gereiht, Salbhänblerinnen find 

5 Gefchäftig, Wein zu mifchen, der Hafen wird gefchwentt, 
Der Hafe ftedt am Spieß, der Kuchen ift gemengt, 
Dort fliht man Kränze, vöftet füße Näfcherei'n, 
Die jüngften Mädchen kochen Euch ein Linfenmus, 
Und unter ihnen Smöos '), in des Nitters Schmud, 

60 Den Frauen aufzumafchen ihre Schüffelchen. 
Auch Geres’) kommt im Feftkleid und in nettm Schuh'n, 
Mit einem jungen Manne fichert er ganz laut; 
Im Winkel liegt Pantoffel und Hausmäntelcen. 
So zieht denn Hin: die Brot’ herumzureichen, harrt 

#75 Der Diener ſchon. Gönnt Euerm Baden keine Raſt (ab). 


— — — — — — 


Zwölfte Scene. 
Die beiden Bürger. 


Zweiter Bürger. 
&o mad’ ich denn mid, auf, was fol ich länger noch 
Hier harrend ſteh'n, da das der Stadt genehm erfcheint? 


1) Unter biefem Smöos, über den uns ber Scholiaſt nur fehr um» 
vollfommene und unzufammenhängende Auskunft gibt, mögen ſich 
unfre Lefer einen zweiten Kleifthenes, wie diefer in der Thesmopho⸗ 
rienfeier auftritt, denken; einen weibifchen Wenfchen, bei dem man 
nur an der Kleidung ben Mann erkennt, unb deſſen Ritterſchmuck 
mit feinem Thun in grellem Widerfprude fteht. 

3 Ein alter Herr, der fi noch ganz jugendlih trug und gu jun- 
gen Leuten, als fei er ihr Alterögenoffe, hielt und beshalb Lädyerlich 
gemacht wird. Er wird unten (957) als der ihren Jahren angemei- 
fene Galan der Alten erwähnt. Iſt es berfelbe, defien Acharn. 606 
gedacht wird, fo war ex indeflen um 33 Jahre älter geworben und 
konnte Bein Züngling mehr fein. 





Zwölfte Scene. al 


Erfter Bürger. 
Wohin, da Du nicht zum Gemeingut fleuerteft? 
Zweiter Bürger. 
Zum Schmaufe. 
Erfter Bürger. 
Wahrlich, nein, find Jene bei Verftand, 
Bevor Du abgeliefert. 200 
Zweiter Bürger. 
Nun das werd’ ich. 
Erfter Bürger. 
Wann? 
Zweiter Bürger. 
An mir fol es nicht liegen, Lieber. 
Erfter Bürger. 
Wie denn for 
Zweiter Bürger. 
Es liefern, mein’ ich, Andere noch fpäter ab. 
Erfter Bürger. 
Und dennoch gehft zum Schmaufe Du? 
Zweiter Bürger. 
Wie ſollt' ich nicht? 
Nah Kräften unterftügen muß die Vaterfladt 
Der Wohlgefinnte. Be6 
Erfter Bürger. 
Doc, weiſen fie zurück Dich, wie? 
Zweiter Bürger. 
Geduckt geh’ auf fie los ich. 
Erfter Bürger. 
Segt benn Schläg' es, wie? 
Zweiter Bürger. 
Verklag' ich fie. 
Erfter Bürger. 
Und lachen fie darüber, wie? 
Zweiter Bürger. 
Dann tret’ ich an die Thür. 
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Erfter Bürger. 
Und was beginnft Dur Sprich. 
Zweiter Bürger. 
Die Schüffeln rei’ ich Dem, der etwas aufträgt, meg. 
Erfter Bürger. | 
ee So komme fpäter denn uns nad. Doch Sikon Du 
Und Parmeno, padt mein Gefammtbefigthum ') auf. 
Zweiter Bürger. 
Nun wohl, ich helfe tragen Dir. 
Erfier Bürger. 
Dur Keineswegs, 
Denn ich beforge, daß Du bei der Führerin, 
Bring’ ih Das bar, Anfprüch’ auf meine Habe machſt. (ab.) 
Zweiter Bürger. 
05 Beim höchften Zeus, da thut ein Muger Einfall Noth, 
Wie mir Das bleibe, was ich hab’, und dennoch ich 
Mit ihnen theile, was fie Dort zurichteten. 
(Nah einigem Radfinnen.) 
Das ftellt fih als das Klügfte dar. Ich dränge jept 
Hinzu mich mitzufhmaufen und das ungefäumt. (EAb.) 


Dreizehnte Scene. 


Eine Ate. Ein junges Mäbdhen. Ein Greis. Ein junger 
Flötenfpieler. 


Die Alte. 
(Am Fenfter eines Haufes.) 
oo nur die Männer bleiben? Längft ſchon war es Zeit. 
Da ſteh' ih nun, nachdem das feinfte Weiß zuvor 
Ich aufgelegt, in meinem Safranmäntelden, 








1) rapıınaa ein hochtönender Ausdrud, deffen Aeſchylos und Euri⸗ 
pides fich bedienten. 








Breisehnte Scene. 413 ° 


Ganz müfig, trälfre tändelnd vor mir felber Hin 
Ein Lied; ob etwa im Vorbeigeh'n Einen ich 
Wegkapr': auf meine Lippen feget, Mufen, Euch, 
Erſinnet mir ein Liedchen, ein ioniſches. 


Die Zunge. 

(Ebenfalls am Fenſter.) 
Noch eh'r, als ich, ließ'ſt Du Di blicken, altes Neff, 
Bea freiem Spielraum hoffteft Du, wär’ ich nicht ba, 
Zu ernten und heranzuloden Jemand Dir 
Durch Deinen Singfang; um die Wette fing’ auch ich, 
Denn ob es die Zufchauer auch langweilen mag, 
Hat's etwas Heitred doch und paßt zum Luftfpiel fich. 


Die Alte. 
(Auf den Greis zeigend.) 
Mit Dem ba plaube’ und mache bei Seite Dich; doch “Du, 
Lieb’ Flötenfpielerchen, nimm Deine Flöten jegt 
Und ſpiel' ein Liedchen, Dein und meiner würdig, auf. 
(Singend.) 
er fih gut zu betten wünfcet, 
Mup mit mir das Kager theilen, 
Nicht die Junge Eennt das Rechte, 
Def find nur die Reifen kundig; 
Brünft’ger lieben möchte wahrlich 
Keine ihren Freund, ale ich 
Meinen Trauten; 
Flatternd wechſelt Jener Neigung. 


Junge (ingend). 
Zeige Dich nicht mißgünſtig 
Uns, den Jüngern; üpp'gen Schenkeln 
Ziemet der Liebe Scherz wohl, 
Und des Aepfelpaͤrchens Knospen. 
Doch Du, Alte, legſt zurecht Dich, ſchminkſt die Wangen, 
Braͤutlich den Tod zu umfah'n. 


Alte. 
Daß ein Bruch den Kigel daͤmpfe, 
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Deines Seſſels Lehne breche, 

Gibſt Du dem Buhlen Preis Did. 

Magſt auf Deinem Lager Du 

Eine Natter finden, zärtlich fie heranzieh'n, 
—2d Spitzend den Mund zum Kuſſe. 


Junge (ingend). 
Wie traurig, ach, wird's mir ergeh'n, 
Nicht erſcheint mein Trauter; 
Hier harr' einſam ſeiner ich, 
Andere Wege ging 
. Die Mutter und fo meiter — ich muß fchweigen. 
Doch Du, Mütterhen, bei ben Freuden, 
Die Du felbft Hoffft, laß Dich erbitten, 
Nufe mir, thu's, den Orthagoras. 
Alte (fingen). 
Schon reget in Dir, armes Kind, 
#5 Der Kigel ſich ion’fcher Luft, 
Der Lesbierinnen ') Lüfternheit theilft, fcheint’6, auch Du; 
Doch folft nimmer verleiden Du mir 
Mein Getändel, die Stunde nicht, 
Mir beftimmt, mir entzieh'n oder verfümmern. 
850 (Sprechen) Sing’ immerhin und Iuge wie ein Kaͤtzchen vor, 
Zu Dir fommt Keiner früher, als bei mir ex war. 
Junge. 
Doch nur, Dich zu beftatten ). Seltfam, Alte, wär's. 


1) Den Kesbierinnen, namentlich der Sappho, gab man eine unna- 
türliche, der Knabenliebe entfprechende Wolluſt ſchuld. (Wesp. 1347.) 

3) Unzmeifelhaft haben die griechifhen Worte Er’ dxaopav biefen 
Sinn; wie fie aber in ben Mund der Alten paflen follen, ift unbe 
greiflih. Der Ueberjeger hat alfo V. 951 und 952, die in allen Ausga⸗ 
ben die Junge fpricht, der Alten beigelegt; wenn diefe erwartet, daß 
jeder Mann eher fie, als die Zunge, mit feinem Beſuche erfreuen 
werde, fo fügt fich diefe Hoffnung auf bie neu eingeführten Geſetze 
(641, 642). Darauf ermwidert die Junge: ja, ja, er wird zu Dir 
kommen in der Abfiht und Erwartung, Deinem Leichenbegängniß, 
das Deinen Jahren nad) fo nahe bevorfteht, beizumohnen, um Di 
mit zu beerben; fonft wäre es hoͤchſt feltfam, käme er zuerft zu Dir. 





Breischnte Scene. 415 


Alte. 
Nein, wahrlich. 
Junge. 
Was doc fafelt fo ein altes Kell. 
Alte. 
Nicht wird Dich je mein Alter brüden '). 
unge. 
Was denn fonft? 
Doch die Zinnoberläppchen und Dein Bleimeiß nicht? 065 
Alte. 
Was fchmageft Du mir da? 
Junge. 
Mas Iugeft Du mir? 
Alte. 
Ihr 
Nach meinem Freund Epigenes”) traͤllr' ich vor mich hin. 
Junge. 
Haft einen andern Freund Du, als den Geres, wohl? 
Alte. 
Auch Dir wird er es zeigen. Gleich beſucht er mid; 
Da ift er felbft fchon. 800 
Ä Junge. 


Doch nit, Du Verblichene, 
Did aufzuſuchen? 


| — — — — — 


Se verderbter der Zert dieſes, fo wie des vorhergehenden Luſtſpiels 
auf uns gekommen ift, um fo eher find dergleichen Berwechfelungen 
der Perfonen anzunehrien, ald von Abfchreibern herruͤhrend, die eine, 
allerdings ſchwierige und verfchiedene Auslegungen geftattende Stelle 
nicht verftanden. Auch die Scholiaften fcheinen bei ihrer Erklärung 
diefe Perfonenvertheilung angenommen zu haben. Ihr ftimmt aud 
Bergler bei. Plutos 1009, 

1) Du wirft oder mögeft nie daß Alter, dad Du mir vorrüdft, 
erreichen. 

3) Diefer Name begegnet uns oft bei den griedhifchen Schriftftel«- 
lern; wer aber der bier Genannte fei, darüber vermögen wir keinen 
Auffchluß zu geben. 
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Alte. 
Ei gewiß, mein Nidelchen. 
Junge. 
Bald wird er felbft es zeigen, ich entferne mid. 
Alte. 
Auch ich, damit Du fiehft, ich weiß mir mehr, wie Du. 
(Beide vom Fenfter zuruͤcktretend.) 


Bierzehnte Scene. 
Ein Süngling. Bald darauf die Borigen. 


Jüngling (fingend). 
Wär’ es doch mir vergonnt, bed jungen Liebchens 
5 Mich zuerft zu erfreu'n, bevor ich herzte 
Das betagte, fiumpfnafige Weib. 
immer erträglich ift Solches dem freien Wann. 
Zweite Alte (von innen für fi). 
Büßen follft Du, beim Zeus, ein ſolches Buhlen, 
Denn Eharirenas’ ') Zeiten find vorüber; 
mo * Den Gefegen muß Liebesverkehr 
Fügen fi jegt, wenn des Volkes Gewalt noch gilt; 
Doch will ich geh'n und lauern, was er machen wird. 
Jüngling. 
Traͤf' ich allein, Ihr Götter, doch das ſchoͤne Kind, 
Zu ber, längft liebt’ ich fie, ich wandte trunknes Mucke. 
Junge (fih am Fenfter zeigend). 
5 Ich Habe fie, das verwünfchte Mütterchen, belurt. 
Bermeinend, drinnen werd' ich bleiben, iſt fie fort. 


1) Eine Plötenfpielerin oder Dichterin aus längflvergangener Seit. 
Sprichwörtliche Rebensart für längft Veraltetes. 


Dierzehnte Scene. 417 


Alte (hinter dem Fenfter). 
Da ift ja der, von bem wir fprachen, felber ba. 
(Singend.) Komm heran, komm heran, 
Trautefter! 
Komm nur näher, fei mir ein mwilllommener 208 
Genoffe meines Lagers dieſe Nacht. 
Denn gemaltig bewegt mir das Herz 
Diefer fehöne Lockenkopf; 
Es erwacht Sehnſuchtsdrang, unfäglicher, 
Mir in der Bruft und quält mich baß. 985 
O geftatt‘, ich flehe Dich, 
Und bewirk', Eros, daß Diefer 
Heute theilt mein Lager. 


Jüngling. 
Komm herab, fomm herab, 
Steige Du 090 
Eilig, Deine Thür da mir zu öffnen, 
Herab, fonft fin?’ ih, an der Schwelle Hin. 
- Du Geliebte, wie fehn’ ich mid), 
Hingefhmiegt an Deine Bruft, 
Dir das Steischen zu Plopfen; o Kypris, warum es 
Weckſt Du für fie die Liebeswuth? 
O geftatt”, ich flehe Dich, 
Und bewirk', Eros, daß Diefe 
Heute theilt mein Lager. 


Was Du vernahmft, drüdet nur ſchwach 1000 
In Worten aus die Schnfucht, 
Die mid) bewältigt; aber Du, 
Theuerfte, höre mein Flehen, 
Thu’ auf, heiß’ mich willfommen, 
D mie duld’ ich doch Pein um Dich! 108; 


Ha Du, mein Goldliebhen, mein Herzegefpiel Du, 
Du, der Kypris Sproß, dee Mufe Bienchen, 
Der Chariten Zögling, liebreizendes Bild, . 
Thu’ auf, heiß’ mich willfommen, 
D, wie duld’ ich doch Pein um Did! 1610 
II. 27 
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Alte. 
(Aus dem Haufe tretend.) 
Was klopfſt Du, Freund? Verlangeſt Du nach mir? 
Jüngling. 
Wie ſo? 
Alte. 
Du ſchlugſt doch an die Thür? 
Jüngling. 
Ich will des Todes ſein. 
Alte. 
In welcher Abſicht kamſt Du mit der Fackel her? 
Jüngling. 
Den Anaphluftier ') ſuch' ich. 
Erfte Alte. 
Wen? Wie heißt er benn? 
Ä Jüngling. 
ıoıs Nicht Deinen Bublen ?), deſſen Dir vielleicht hier harrſt. 
Alte. 
(Seine Hand faffend und mit dem andern Arm ihn umfdlingene.) 
Bei Aphrodite, Du magft wollen oder nicht — 
Jüngling. 
Noch kommen nicht bie Weberfechszigjährigen 
Zum Spruche, deren Sache wird annoch vertagt; 
Die Untergwanzigjähr’gen zieh'n wir vor Gericht. 
| Alte. 
no Nach früh’rer Sapung mar das Sitte, füßer Schatz, 
Jetzt iſt's Beſchluß, zuerſt uns vor Gericht’) zu zieh'n. 


— — — — — —— — 





1) Attiſcher Demos; Voß uͤberſezt es: der Stoßenheimer, eine 
unzüchtige Beziehung auszubrüden, die der Scholiaft in der Ety— 
mologie diefes Wortes finden will. 

2) Rach der Ravennatifchen Handfchrift: od rov oc BrouwW’. 

3 Daß wichtige Nechtshändel der Bundesftaaten zu Athen entſchie⸗ 
den Wurden, ward in der Einleitung zu den Wespen ermähnt. Bei 
manden berfelben mochte der Rechtsgang nicht viel rafcher fein, als 
bei bem weiland dewegen fo übel berüchtigten Reichskammergericht. 


Vierzehute Scene. 419 


Jüngling. 
Ja, wer ba ziehen will, wie es im Bretſpiel heißt. 


Alte. 
Dann fegt auch keinen Schmaus es, wie's im Bretfpiel heißt '). 


Süngling. 
Du ſpricht in Raͤthſeln. Hier iſt's (auf eine andere Thuͤr zeigend), 
wo ich klopfen muß. 


Alte. 
Nachdem zuvor an meiner Thür Du klopfeteſt. 


Jüngling. 
Nicht einen Neif?) verlang' ich, nur ein Ringelchen. 


1) Ildooor biegen die Steine im Bretfpiel. Das Spielbret war 
in 36 Felder getheilt. Jeder der beiden Spieler hatte fünf Steine, der 
Eine von diefer, der Andere von einer andern Farbe. Es Fam dar: 
auf an, des Gegners Steine einzufperren, fo daß er nicht mehr ziehen 
konnte. Klug zu benugende Würfe beftimmten der Steine Stellung. 
Schon Palamebes fol, damit die an Xebensmitteln Mangel leidenden 
Belagerer Trojas darüber des Hungers vergäßen, diefes Spiel er- 
funden haben. Der Jüngling weifet den Beſchluß, auf den ſich das 
Mütterchen beruft, burch einen in jenem Spiele üblichen Ausdrud 
zurüd. Bielleiht konnte ber am Zuge befindliche Spieler den Zug 
feinem Gegner überlaflen, befand fih aber dann ſchon in einer bedenk⸗ 
lichen Lage und hatte wenig Hoffnung, das zum Siegespreis gefegte 
Mahl zu gewinnen. Wir muͤſſen, um einiges Licht über dergleichen 
dunkle Stellen zu verbreiten, uns leider oft auf Vermuthungen be- 
ſchraͤnken. Die Erklärer fchweigen bier. 

2) Das im Driginal gebrauchte xpnoepa wird vom Scholiaften durch 
den bas Sieb umfchließenden Reif erflärt. Das Weite ift es, was 
der Süngling nad) unfrer, in der allerdings freien Meberfegung aus⸗ 
gedrüdten Meinung durch diefe Vergleichung bezeichnen will. In 
welcher Beziehung, möge des Leſers Scharffinn felbft errathen. 


27 * 
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Funfzehnte Scene. 


Der Jüngling (indem er an eine andere Thür Mopft, tritt eine 
andere Alte heraub). 


Zweite Alte. 
Man liebet mich, ich meiß es, und Du wunderſt Did, 
Mid an der Thür’ zu finden. Reiche her den Mund. 
Jüngling. 
Ach, Beſte, bange macht mir Dein Geliebter. 
Zweite Alte. 


Wer? 
Jüngling. 
eo Der Maler kunſtverſtaͤndigſter. 
Zweite Alte. 
- Wen meineft Du? 


Süngling. 
Ihn, dee die Salbenbüchschen für die Todten malt '). 
Sch’ nur hinein, daß er nicht vor ber Thür’ Dich fieht. 
Zweite Alte. 
Was Du im Sinn’ haft, weiß ich. 
Jüngling. 
Ja, beim Zeus, Dich will — 
(im Begriff fortzugeben.) 
| Zweite Alte (ihn zurückhaltend). 
Nein, bei der Aphrodite, der anheim ich fiel, 
1085 Dich laß ich nicht. 
Süngling. 
Du bift von Sinnen, Mütterchen. 
Zweite Alte. 
Was da, was da; nach meinem Lager führ' ich Did. 
Süngling. 
Was kaufen wir uns Haken für die Eimer noch? 





1) 560. 


Sunfjehnte Scene. 421 


Laßt in den Brunnen nur die Alte da hinab, 
Die haft fi ein und zieht den Eimer uns herauf. 
Zweite Alte. 
Ad, fpotte nicht, Du Schalt, fomm’ nur mit mir herein. 10m 
Süngling. 
Das brauch’ ich nicht, da Du nicht ein Fünfhundertſtel 
Bon meiner Habe zahleteft, den Steuerfag '). 
Zweite Alte. 
Doc mußt, bei Aphroditen, wahrlih Du, da mid) 
Der Kiebe Scherz mit Deines Bleichen fehr erfreut. 
Süngling. 
Nur daß er mich mit Deines Gleichen fehr verdrießt; 1045 
Und nie dürft ich Dir folgen. 


Zweite Alte. 
Ei gewiß, beim Zeus, 
Das (eine Abſchrift des Beſchluſſes der Volksverſammlung ihm ent⸗ 
gegen baltend) wird dazu Dich nöthigen. 
Jüngling. 
Was iſt denn das? 
Zweite Alte.. 
Ein Volksbeſchluß, nach dem zu mir Du kommen mußt. 
Jüngling. 
Laß mich doch hören, was beſagt er? 
Zweite Alte. 
Höre nur: 
Bon den Frauen warb beſchloſſen: Wenn ein junger Mann 1650 
Um Junge wirbt, wird Diefer Lieb’ ihm nicht zu Theil, 


1) Wir müflen wieder zu Vermuthungen unfre Zuflucht nehmen. 
Ein Fünftel Prozent ift offenbar. ein fehr niedriger Steuerſatz. Muß⸗ 
ten diefen vielleicht die Sklaven, die ein Bleined Eigenthum befaßen, 
davon entrichten, und war ed etwa Sitte, daß ihre Herren flatt ihrer 
diefe Abgabe trugen? Dann würde das, was ber Süngling hier fagt, 
fo viel heißen, als: Bin ich doch nit Dein Save. Die Bermu: 
tbung Bödh’s, daß darunter eine Eleine, von Allen erhobene Abgabe 
zu verftchen fei (Staatsh. II, &. 56), reicht zur Erklärung unferer 
Stelle nicht aus. 
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Bevor er einer Alten Lager theilt'; und fliehlt 
Don der Alten er ſich weg und läuft ber Jungen nad, 
Fortfchleppen bürfen ungeftraft die Welteren, 
ss Ihn bei dem Zapfen faſſend, folden jungen Mann. 
Süngling. 
O webe, dann werd’ heut ich ein Weglagerer. 
Zweite Alte. 
Nah unferer Gefege Vorfchrift mußt Du's thun. 
Jüngling. 
Doch wie, wenn meiner Zunftgenoffen Einer, wenn 
Ein Freund mich zu befreien fommt?') 
Zweite Alte. 
Kein einz'ger Mann 
one Hat über Scheffelömerth noch zu verfügen jegt. 
Jüngling. 
Kann man fich nicht Iosfhmwören? 
Zweite Alte. 
Keine Ausflucht gilt. 
Jüngling. 
Seehändler fei ich, ſchütz' ich vor”). 
Zweite Alte. 
Das büßeft Du. 
Jüngling. 
Was ſoll mich alſo retten? 
Zweite Alte. 
Folgen mußt Du mir. 


1) Durch geleiſtete Buͤrgſchaft. Der junge Mann ſoll vor Gericht 
gefhhleppt werden, weil er den beflebenden Geſehen den Gchoriam 
weigert. Wenn nun, meint er, ein Zunftgenofle, ein Freund dadurch, 
daß er ſich für mich verbürgt, mic aus den Händen Derer, bie mid 
vor Gericht fchleppen wollen, befreien will? Darauf erwibert bie 
Alte: das kann Keiner, da nad) der eingeführten Gütergemeinfcaft 
fein Mann binfort eines Scheffele Werth an Privateigenthum befikt. 

3) Zur Beförderung des Seehandels gewährten bie athenifchen Ge: 
fege den biefen Handel Zreibenden Befrtiung vom Kriegsbienſte und 
andere Erleichterungen. 
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Süngling. 
Dazu zwingt mid) Gewalt? 
Zweite Alte. 
Diomebeifdhe '). 
Züngling. 
So beftreue denn das Bett zuerft mit Wohlgemurh, 1065 
Vier Weinfchößlinge brich und leg’ fie unter Dir, 
Vergiß der Bänder Schmud nicht und das Salbgefäß ’), 
Und auch die Wafferfchale ftelle vor die Thür’). 
Zweite Alte. 
Und dennoch Faufft gewiß Du mir noch einen Kranz ‘). 
| Jüngling. 
Wohl, lebſt Du noch, wenn abgebrannt die Kerzen’) find, 1m 
Denn drinnen bürfteft Du zertrümmern alfobald. 





— — — — 


1) Nicht blos ſeinen Menſchenfleiſch freſſenden Pferden ſoll der 
grauſame Biſtonenfuͤrſt Diomedes Fremde, die in feine Gewalt gera⸗ 
then waren, vorgeworfen habenz er nöthigte biefelben auch, das Ge: 
lüften feiner wollüftigen Töchter zu befriedigen. 

a) 560. 1031, 


3) Nicht zu ihrem Bei, fondern zu ihrem Sterbelager fol die Alte 
Vorkehrungen treffen. Wohlgemuth, ein bitter ſchmeckendes, ſtark 
riechendes Kraut. Eine Waflerfchale wurde vor die Thür des Hau: 
fes geftellt, in dem fich eine Leiche befand, damit man beim Heraus: 
gehen fich reinigen konnte. Eurip. Alkeſtis 97 ff. 


4) Wenn bier mehrere Erklaͤrer an bie Kränze dachten, die man 
den Todten weihete, fo bedachten fie nicht, daß hier die Alte fpricht. 
Diefe dentt gewiß nicht an ihren Tod. So fpröbe Du Dich jetzt 
ſtellſt, Hoffe ich doch noch fo Dein Herz zu gewinnen, daß Du durch 
das Geſchenk eined Kranzes Deine Liebe mis zu erkennen gibſt. 

5) Auch Kerzen wusden bei ber zue Schau geftellten Leiche ange: 
zuͤndet. 
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x 





Sechszehnte Scene. 
Ein junges Mädchen. Die Borigen. 


. unge. 
Wo fchleppft Du Den bin? 
Zweite Ulte. 
Mein ift er, au mir herein. 
Junge. 
(Den Jüngling ihr entreißend.) 
Du bift nicht klüg; nicht taugt zum Bettgenoſſen Bir 
Das junge Blut, dem Alter nad, man fieht wohl ehr 
5 Für feine Mutter Di, als für fein Frauchen an. 
Ihr würdet, follte wirklich dies Geſetz befteh'n, 
Mit Dedipen erfüllen unfer ganzes Land '). 
Zweite Alte. 
Nichtswürdigſte, nur Mifgunft ließ den Einwand Did 
Erfinnen; aber zücht'gen werd’ id Dich dafür. (Ab.) 


Siebenzehnte Scene. 


Züngling. Junges Mädchen. Gleich darauf eine dritte 
Alte. 


Jüngling. 
eo Bei dem Erretter Zeus, das war ein Liebesdienſt, 
Holdſeligſte, mich von der Alten zu befrei'n; 


1) Das unwillkürliche Verbrechen, welches Dedipus dadurch beging, 
dag er mit Jokaſte, feiner ihm unbefannten Mutter, Kinder erzeugte, 
würde fi unzählige Male bei uns wiederholen. Bei der von Pra- 

* ragora zum Geſet erhobenen Gemeinfchaft der Frauen wurden auch, 

. wie in Platon’s Staate, die Kinder Gemeinguts der Sohn kannte 
alfo feine Eltern nit und konnte leicht die Liebesglut der eigenen 
Mutter zu befriedigen genöthigt werden. 


Siebengehnte Scene. 425 


Fur folche Wohlthat harret, wenn es Abend wird, 
Dein meines beten Dankes veichlicher Erguß. 


Dritte Alte. 

Heda, wohin fchleppft, übertretend das Geſetz, 
Du Diefen, der zuvor, wie ber Beſchluß befagt, 1085 
Mein Lager theilen foll® 

FJüngling. 

D weh, mir armen Schelm! 
Wo krochſt denn Du hervor? Verderben treffe Dich! 
Verderblicher al jenes ift dies Ungethüm. 


Dritte Alte. 
Hierher gehft Du. 
Jüngling (zur Jungen). 
D laß mich doch, ich bitte Dich, 
Von Der da nicht fortfchleppen. 1090 


Dritte Alte. 
Bin doch ich es nicht, 
Dich fchleppet das Geſetz. 
Jüngling. 
Nein, ein Empufenfpul'), 
Mit einer blutgeſchwollnen Blatter ganz bedeckt. 


Dritte Alte. | 
Komm nur, Du Weichling, ungefäumt und quängle nicht. 


Süngling. 
Wohlen, fo laß zuvörberft mich bei Seite geh’n, 
Um fo mich felber zu ermuthigen; mo nicht, 1065 
Mus flugs vor Angft vor Deinen Augen bier ich wich) 
Begaben. 
Erfte Alte. 
Komm getroft; das machſt Du drinnen ab. 


1) Froͤſche 295 Anm. 
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Süng ling. 
Es kommt, beſorg' ich, ärger, als ich ſelber will. 
Statt meiner ſtelle lieber ich zwei Bürgen Dir, 
nee Ganz zuverläff’ge. 


Erſte Alte. 
Nichts von Bürgen. 


Ahtzebnte Scene. 
Die Borigen. Eine vierte Alte (verfchleiert). 


Vierte Alte. 
Freund, wohin 
Biuf Du mit Der? 
Jüngling. 
Ich will ja nicht, man ſchleppt mich fort. 
Drum, wer Du fein magſt, wünſch' ich alles Gute Dir, 
Daß Du mich nicht tobt quälen Tießefl. (Sie entfchleiert fi.) 
- Herakles, 


Ihr Panen, Korybanten, Dioskuren ihr, 
nos Noch weit verderblicher iſt dieſes Ungethüm. 
Welch ein Geſchoͤpf iſt, um ber Götter willen, das? 
Ein Pavianweibchen, ganz mit Bleiweiß übermalt! 
Ein alter Spuk erwacht aus ew'ges Friedens Nacht? 
Bierte Alte. 
Laß Deinen Spott; hierher mir nad. 
Dritte Alte. 
Rein, daher komm. 
Bierte Alte. 
mo Nicht fouft Du mir entfchlüpfen. 


Dritte Ulte. 
Nimmer folft Du's mir. 


Achtsehnte Scene. 437 


SJüngling. 
Ihr reift in Stücken mid, Ihr Unheilswürdigen. 
Vierte Alte. 
Dir fchrieb ja das Gefeg, mit mir zu kommen, vor. 
Dritte Alte. 
Wohl, tritt nicht Eine auf, noch häflicher als Du. 
Jüngling. 
Dod, wenn zuvor fo ſchmachvoll meine Kraft Ihr bradıt, 
Sagt, wie erreich’ ich bei der Jüngern meinen Zweck? 1115 
Dierte Alte. 
Das kümm're Did. Genügen mußt Du biefer Pflicht. 
Jüngling. 
Mit welcher von Euch find' ich denn jetzt zuerſt mich ab? 
Dritte Alte. 
Du ſchwankeſt? Hierher komm. 
Jüngling. 
Dann laſſe Die mich los. 
Vierte Alte. - 
Auf, wende Dih zu mir! 


Süngling. 
Ja, läßt mich biefe zieh'n. 
Dritte Alte. 
Nicht Taf ich wahrlich zieh'n Dich. 1120 
Vierte Alte. 
Ich gewiß aud nich. 
Jüngling. 
Schlimm waͤr' es, wenn Ihr Gondeln fuͤhretet. 
Erſte Alte. 
Wie fo? 
SJüngling. 
Ihr rift um jeden Kunden Euch, zerrißt ihn hier. 


Erfte Alte. 
Komm nur ganz ruhig ber. 
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Bierte Alte. 
Beim Zeus, Du kommſt zu mir. 


Süngling. 
Den Handel muß, nad) des Kannonos') Volksbeſchluß, 
1125 Ich zwiefach fchlichten, hier beanſprucht, fo wie bort. 
Wie g’nüg’ ich nur, ein Doppelrudrer, Beiden wohl? 


Erfte Alte. 
Bortrefflich, leerteft einen Topf mit Zwiebeln Du. 


Süngling. 
Ih Unglüdfel’ger, bis zur Thür fchon haben fie 
Mic fortgefchleppt. 
Pierte Alte. 
(Zur andern Alten.) 
Drum läufft Du mir den Rang nicht ab, 
use Ich dränge mich mit ein. 


Züngling. 
Um der Götter willen nicht. 
Ein Ungemad, ift beffer, als verboppeltes. 


‘ 


1) Nach dem auf Kanndnos Antrag gefaßten Volksbeſchluß. inc 
Uebertretung diefed Volksbeſchluſſes, dem zu Folge der Prozch meb- 
rerer, eined und bdeffelben Verbrechens Angeklagter nicht dur Einen 
Richterfpruch entfchieden, fondern Jedes Sache einzeln verhandelt wer: 
den follte, hat eine biftorifche Merkwürdigfeit. Der legte Seefleg der 
Athener über bie Laledämonier wurde bei den Arginuſiſchen Inſeln 
zwifchen Lesbos und Aeolis erfochten (406). Aber die ficgreihen 
Feldherren wurden ſchlecht dafür belohnt. Angellagt, die Leihname 
ihrer Gebliebenen und die auf ihren verſenkten Schiffen Befindliden 
nicht gerettet zu haben, woran ein eintretender Sturm die damit 
Beauftragten verhindert hatte, wurden durch Einen Richterſpruch 
acht derfelben gum Zode verurtheilt und an ſechs von ihnen, unter 
denen fih au ein Sohn des Perikles befand, dieſes Urtheil wirklich 
vollzogen. Nur Sokrates, damals einer der Prytanen, wiberfepte fich 
der Verlegung des bier erwähnten Geſetzes. Plat. Apol. 20. Zen. 
Denkw. IV, 4, 2; deſſ. griech. Geſch. I, 7, 21. Zwar lagen dreizehn 
Sabre zwifchen diefem Ereigniſſe und der Aufführung unfers Stud ; 
aber das Ereigniß war fo bedeutend, daß dieſe Hindeutung auf eine 

- von ihnen bald bitter bereute Uebereilung gewiß für Alle verftänt: 
lih war. 


Neunzehnte Scene. 429 


Vierte Alte. 
Bei der Hekate, Du magft nun wollen ober nicht. 
Jüngling. 
Leid über Leid, muß ich ein abgelebtes Weib 
Die Nacht hindurch abherzen und den Tag dazu; 
Und wenn das überftanden ift, ein Phrynchen dann, 1% 
Das einen ganzen Schminftopf auf den Baden trägt. 
Bin ich nicht zu beklagen? Höchfi beflagenswerth, 
Bei Zeus dem Erretter, und von Unglüd heimgefucht, 
Mich durchzupaddeln mit Gethieren folcher Art. 
Jedoch, wenn etma Menfchliches mir mwiderfährt 1140 
Durch diefe Erzverbuhlten, hier in biefem Schlund, 
Will an des Golfes Einfahrt ich begraben fein, 
Und Die da, lebend überzieht fie mir mit Pech, 
Stellt auf mein Todtenmahl fie, übergießet dann | 
Bis an die Knöchel beide Füße ihr mit Blei, 1185 
So ziert, ſtatt Salbfrugs '), meine Mörderin mein Grab’). 
(Ale ab in die Wohnung der einen Alten.) 


— — — — — 


Neunzehnte Scene. 
Dienerin ber Praragora?). Bald darauf Blepyros. Chor. 


Dienerin. 
Du hochbeglücktes Volt und ich Befeligte, 
Und die Gebiet’rin feldft, die Hochbeglücktefte, 
Ihr Srauen, die Ihr bier an diefen Pforten fteht, 


—— 


1) 560. 1031. 


3) Wir lefen Tivd’ mit Bergler, verbinden die ziemlich gleichbe- 
deutenden Abverbien &vadev Enınoäns mit ahpatos, und indem wir 
rpöpacrs als Veranlaffung, feines Todes nämlich, erflären, haben 
wir e8 durch „meine Mörderin’’ wiedergegeben. 


3) In Begleitung mehrerer junger Mäbchen von dem von Prara- 
gora angeordneten. Schmaufe zurüdkehrend. 
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1150 Ihr Nachbarn fammt und fonders, Zunftgenofien Ihr, 
Mich felbft mit eingefchloffen, mich die Dienerin, 
Bon deren mwohlgefalbtem Haupt bie Salbe träuft, 
So Föftlich, güt’ger Zeus! Doch biefes Alles wird 
Weit übertroffen von den Thafifchen Krügelchen, 
1155 Ihr Inhalt Halt im Kopfe füh noch lange Zeit, 
Indeß verduftend alles Andre ſchnell verfliegt; 
Drum find bei weiten, bei weitem das Beſt', Ihr Götter, fie! 
Miſcht lautern Trank, die ganze Nacht erbeitert er, . 
Und wählt Euch den aus, ber die ſchönſte Blume hat. 
1160 Doch, liebe Frauen, fagt, mo find’ ich meinen Deren, 
Wo ift ber Eh’gemahl der Frau, bie mir gebeut? 
Chor. 
Wir meinen, nicht vergeblih harrſt Du feiner hier. 
Dienerin. 
Ganz recht, da kommt er fhon zum Abendſchmaus daher. 
Gebieter, Du Beglüdter, Dreimalfeliger. 


Blepyros. 
1165 Ich? 
Dienerin. 


Ei gewiß, beim Zeus, wie ſonſt kein andrer Mann; 
Denn, wem geziemte wohl, wie Dir, des Glückes Preis, 
Der, ob der Bürger mehr als breifigtaufend ') find, 
Allein des Abendſchmauſes noch gemwärtig if. 

Chor. 

Unwiderleglich preifeft Du des Mannes Glück 

Dienerin. 
10 Wo willft, wo willft Du hin? 
Blepyros. 
Zum Abendſchmauſe geht's. 

Dienerin. 

Der Allerletzte kommſt, bei Aphrodite, Du, 

Doch mit mir nehmen ˖ſoll ich und geleiten Dich, 


— — — — ·— 


I) Ueber die hier allerdings etwas zu hoch angegebene Zahl der athe⸗ 
nifchen Bürger (Boͤckh's Staatsh. I, 36) f. Anm. zu Wespen 721. 
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Befahl die Herrin, mit dem jungen Mädchen da, 

Noch fehlet keineswegs es bort an Chierwein 

Und andrem Guten; darum fäumet länger nicht; 1175 
Auch wenn der Schau’'nden Einer wohlgeneigt uns ift, 

Wenn der Richter Einer nicht auf Andre günftig blidt, 

Der komme mit und; Alles tifchen wir ihm auf. 

Dermelden wirft gewiß das Allen gaftlih Du, 

Und Keinen übergehen, nein, freigeb’ge® Sinne 1180 
Einladen Greif’ und Jünglinge, und Knäblein, ba 

Für fie ein Abendfhmäuschen zugerichtet ift, 

Für AM’ und Jeden, wenn er fih — nad) Haufe trägt ''). 


Chorführerin. 
Ich aber eile nun dem Abendſchmauſe zu; 
Zum Glücke hab' ich auch die Fackel da zur Hand. 1185 
(Zu Blepyros.) Warum noch, länger zögern, warum nimmft 
Du nicht 


Das Mägdlein mit? Anſtimmen will ich, während Du 

Herniederfteigft ”), fhmauslufterregenden Gefang. 

Doch ein paar Worte ruf! ich noch den Richtern zu: 

Kunftverftänd’gen mag ihr Kunftfinn Antrieb fein, mich vor- 11% 
zuzieh'n, 

Den Lachluſtigen beſtimme dieſe Luſt, mich vorzuzieh’n ?), 


1) Der die Einladung in ein Nichts aufloͤſende Scherz findet ſich 
weiter ausgeführt in zwei Chorgeſängen ber Lyfiſtrate 1018— 1049 
und I167— 1198. Eine Nachahmung finden wir in einigen Luftfpie- 
len des Plautus, 'vorzüglih im Rudens. Hier hat’ein Athenienfer 
feine ihm als Kind geraubte Tochter wiedergefunden und ladet nun 
nach glüdlicher Löfung des Knotens, ben Sklavenhaͤndler und einen 
Schmaroger zu Tiſche ein: 

(Bu biefen) Ihr folget mir, (an die Zuſchauer fid wendend) ich lüd' 

auch Euch, Bufchauer, gern zu Gaſte, 

Doch dürftig ifk die Vorrichtung, nicht gibt es Irartamente, 

Und ausgebeten feid Ihr wohl bereits zum Abendſchmauſe. 

Doc wollet diefem Luftfpiel Ihr laut klatſchend Beifall zollen, 

Seid viel willfommen AU’ Ihr mir — heut’ über ſechſszehn Jahre. 


2) Bon der Bühne in die Ordheftra. 
3) Die Chorführerin wendet fi) ſowohl an die Kampfrichter, die 
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So ergeht denn ſchier an Jeden das Geſuch: mich vorzuzieh'n. 

Auch nicht durch bes Looſes Laune), die zuerſt hervor mich 
rief, 

Laßt Euch irgend irren, ſondern Alles deſſen eingedenk, 

185 Brecht nicht Euern Schwur, den Chören laßt, was Recht iſt, 

angedeih'n, 

Und zeigt nicht in Euerm Weſen arger Buhlerinnen Art, 

Denen das zuletzt Empfangne ſtets nur im Gedächtniß bleibt. 


Erfter Halbchor. 
Auf, auf! Zeit iſt's, Tiebe Frau'n, 
Sind, unfern Vorſatz auszuführen, wir gewillt, 
1200 Nach dem Feſtmahl aufzubrechen. 
Drum erheb’ im kret'ſchen Takt 
Jetzt die Füß'. 
Zweiter Halbchor. 
Ich thu' es ja. 
Chorführerin. 
(3u den Juͤngeren des Chors.) 
Auf, Ihr Schmächtigen, 
Neget im Takte die Schenklein; bereit ift das 
1305 Mufcheligfprottigfardelligmakrelige 
Hirnfchalbröffige fäuerlihdampfende 
Honigverfüßete droffeligrebhuhn- 
Holzfeldtaubige Hühnchengehirnauf- 


das gegenwärtige Luftfpiel von der ernften Seite, als Kunſtwerk, und 
feiner Tendenz nach betrachten, als an die, welche bon demfelben nur 
Anregung zur Heiterkeit und Lachftoff verlangen (Froͤſche 389 Fi.). 
Dergleihen Anreden an die Richter finden fonft nur in der Parabaſe 
ihre Stelle, aber unfer Stuͤck ermangelt berfelben. 

1) &eltener, aber in deſto reicherem Mafe wurden des Schaufpiels 
Freuden ben Athenern zu Theil, indem bie verfchiedenen Dionyfien⸗ 
fefte nicht blo® mehrere Tage dauerten, fondern an benfelben auch 
Schaufpiele vom frühen Morgen bis zum fpäten Ubend aufgeführt 

“wurden. Bwifcdyen den um bdenfelben Preis Ringenden entſchied das 
2008 die Aufeinanderfolge. Der zuerft Auftretende fland in cinigem 
Rachtheil; wenn die beiden darauf folgenden Stüde nicht geradezu miß⸗ 
fielen, fo war der durch fie erregte günftige Eindrud den Kampfrid: 
tern bei der Abſtimmung in frifherem Gedaͤchtniß. 
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bratelnde wildpretamfeligfchnepfige 
Moftrichbegoffene norpelichzarte Geflügelgemeng '). 1210 
Du aber (zu Blepyros), da dieſes Du höreft, ergreife gefchwind 
Ein Scüffelhen, Div zu erjagen in Eil 
Den Erbfenbrei zum Nachtiſch. 


Gefammtdor. 
Tüchtig zugelangt wird fchon. 
Nun fchreitet zu. Ohe, juchhe! 1216 
Wir gehen zum” Schmaufe, juchhe! 
Zum Siegesmahle, juchhe! juchhe! juchhe! juchhe! 


——-. . 


1) Unfer Ariftophanes läßt durch die Ehorführerin feinen Ehor zu 
einem Ragout einladen, deffen Beftandtheile das bei Weitem längfte 
aus dem griechifchen Alterthume auf und gekommene, aus nicht weni⸗ 
ger denn 79 Sylben beftehende Wort enthält. So bildfam unfere 
Sprache ift, fo ſchien fie doch dem Ueberfegen einer fo Lünftlichen 
Verſchmelzung fo viel verfehiedenartiger Haupt» und Beiwörter uns 
fähig. Auch fein durch neue, nicht felten wohlgelungene Wortbildun» 
gen hochverdienter Vorgänger, I. H. Voß, ber, einem Briefe feines 
Sohnes Heinrich an den Ritter Truchſeß (vom Herbfte 1812) zufolge, 
faft einen ganzen Tag mit Nachbildung diefes Rieſenwortes zubrachte, 
täufchte nur fi und manche feiner Xefer, indem er fein menigftens 
aus zwölf einzelnen Wörtern beftehendes Nachbild als ein Wort ab: 
druden ließ. Wir haben in unferer Nachbildung, die für nichts mehr 
als einen ſchwachen Verſuch gelten foll, einzelne Beftandtheile zwar 
aus einander rüden laflen, aber ohne trennende Schriftzeichen, damit. 
ein Vorleſer veranlaßt werde, was der griechifche Dichter unftreitig 
dem Schaufpieler, dem er die Rolle der Ehorführerin übertragen 
hatte, anmuthete, in Einem Athem und ohne abaufegen das Ganze 
vorzutragen. Das Versmaß ift taktylifh, aber in zweimal brei 
Daktylen hinter einander löfte Ariftophanes die Fänge in zwei Kürzen 
auf, fo daß zweimal zwölf Kürzen auf einander folgen; das ließ fich 
ihm nicht nachmaden; wir ließen vielmehr bisweilen Spondeen an der 
Daltylen Stelle treten. 


In. 28 


Drud von F. A. Brodhaus in Leipzig. 
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